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Hiſtoriſcher Bericht 


Hon dem Leben und Schriften 
Jacob Boͤhmens. 


I. 

Herrn Abraham von Frankenberg, 
auf Ludwigsdorf, eines Gottſeligen Schleſiſchen 
von Adel und vertrauten Freundes des 
ſel. Autoris. 


Gruͤndlicher und wahrhafter Bericht 
von dem Leben und Abſcheid des in GOtt 
ſelig⸗ ruhenden Jacob Boͤhmens, dieſer Theoſophi⸗ 
ſchen Schriften eigentlichen Autoris 
und Schreibers. 


Summarien, 

GSP AH Böhmens Geburts⸗Zeit, Vaterland und Eltern. $. 1 2. 
Als ein Knabe er hat des Viehes gehuͤtet, 3. und findet Vorbe⸗ 
deutungs⸗weiſe verborgene Schaͤtze in einem Berge; 4. welches 

auch mit ander⸗weitigen Zeugniſſen bewähret wird. 5. Darauf wird 

Er zur Schulen gehalten, und ferner aufs Schuhmacher Handwerck ge⸗ 

than. 6. Nachdem er ausgelernet und darauf gewandert, hat er ſich 

in den Eheſtand begeben. ibid. und wie Er von Jugend an Gott um 
ſeinen H. Geist gebeten hat; ſo iſt Er auch darauf mit Goͤttlichen Licht 
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umfangen worden, 7. auf Art aller H. Männer! Ottes. 8. Eines 
unbekanten Mannes Zeugniß von ihm, in feiner Jugend. 9. Er hält 
ſich fleißig zur Kirchen , und wird feiner G Ottesfurcht halber gehaſſet. 
10. In der 2. Goͤttlichen Erleuchtung wird ihme Centrum Natura 
eröffnet, u. und in der 3. wird er mit dem Heim und Thummim begna⸗ 
diget. 12. Schreibet Ao. 1612 fein erfies Buch Auroram, welches 
durch Goͤttlche Schickung offenbar wird, 13 wieder des Satans 
Danck, 14. welcher vergeblich dieſes licht auslöſchen wollen. 17. Ver⸗ 
zeichniß feiner Schriften, wie fie nach den Jahren heraus gekommen. 
16. Diego Fragen von der Seelen find durch Dr. Balth Walter ge⸗ 
ſtellet, und von Werdenhagen in die lateiniſche Sprache uͤberſetzet. 17. 
Dr. Walters Zeugniß von des Autoris abe. 8 10. Woher J. B. die 
lateiniſchen Woͤrter habe? 20. Deſſelben groſſes Talent. 22 Nach⸗ 
denckliche Geſchichte mit einem Sophiſten. 22. Gabe der Prüfung und 
Prophezey bey J. B. 23. Seen Signet oder Pitſchaft; 24. Symbo⸗ 
lum oder Wahlſpruchs 25. Gedaͤchtniß in Stamm⸗ Bücher; 26. Aufz 
ſere Leibes⸗Geſtalt. 27. Seine letzte Schriften, Kranckheit und ſeli⸗ 
ges Abdkerben, 28.29. wobey der Abſcheid Herrn Joh. Douſa in Hol⸗ 
Fand mit erzehlet wird. 30. 31. J B. Beerdigung, 32. und Monu⸗ 
ment, mit einem zierlichen und ſinnreichen Epftaphio. 33 40, J. B. 
iſt der rechte Autor dieſer Schriften. 40. Warnung an die bäſſerer. 41. 
Das Thoͤrichte der Welt it GOttes Werckzeug. 42. Gelehrte, Ver⸗ 
kehrte. 33. Es kommt aber nunmehro GSOttes Stunde, 44. und der 
Sabbath ⸗Tag iſt vorhanden. 45. Niemand ſtoſſe ſich an des Auteris 
Einfalt. 46. Es it ein gar hoher und tiefer Grund der Erkentniß in 
ihm, 47. 48, welche Gnaden⸗Gabe von G0tt in einer ſehr verworre⸗ 
nen Zeit an Teutſchkand verliehen worden. 40 Autoris Prophetiſches 
und Apoſtoliſches Zeugniß, auch geheimes Talent wird nun eröffnet, 
50. zi nicht der Vernunft, fondern dem demüthigen Sucher; 82. dann 
aus Badel kommt keine Erleuchtung. 53.54. DenuUnterſcheid einescott⸗ 
gelehrten und Weltgelehrten findet man in Werdenhagens Pſycholo⸗ 
gia vera, 35. wie auch in mehreren Zeugniſſen, Elärlich angewieſen. 
56. 57. Beſchluß dieſes Berichts. 58. 59. 


YU beſchreiben den Gottſeligen Lebens Lauff dieſes von 
GOtt hochbegnadeten Zeugens und Teutſchen Wun⸗ 
der-Mannes Jacob Boͤhmens, möchte wol ein 
klugſinnig, und anſehnlicher Zier- Redner von noͤ⸗ 
then ſeyn: Weil ſichs aber bis auf ietzt noch keiner, auch von 
feinen eigenen Landes Leuten unterfangen; will ich nur als ein 
Senachbarter für meine wenige Per ſon ſo viel mir aus muͤndli⸗ 
cher Zuſammen Sprache des ſelig Verſtorbenen von 1623 und 
162 4 bis annoch im Gedaͤchtniß verblieben, kuͤrtzlich und ein⸗ 
faͤltig jedoch gruͤndlich und wahrhaftig anmelden. Nemlich: 
2. Es iſt der ſelige Mann Jacob Böhme, im 1575. Jahre 
nach Ehriſti unſers HErrn Geburt, zu Alt⸗Seidenberg, einem 
geweſenen Marckflecken, ohngefehr anderthalb * 
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Goͤrlitz in Ober⸗Lauſitz nach den Gebirge zu, gelegen, von ſei⸗ 
nem Vater Jacob und feiner Mutter Urſula, beyden armen 
und geringen Bauers⸗Leuten, guter Teutſcher Art aus Chriſt⸗ 
lich⸗ und unbeflecktem Ehebett gezeuget, auf dieſe Welt gebo⸗ 
von, Jacob (als ein kuͤnftiger Untertreter der Elauitiſchen Ge⸗ 
burt) genant worden. 

3. Nachdem er nun etwas erwachſen, hat er neben andern 
Dorf⸗Knaben des Viehes auf dem Felde hüten, und alſo ſei⸗ 
nen Eltern mit billigem Gehorſam zur Hand gehen müffen- 

4. Bey welchem ſeinem Hirten⸗Stande ihme dis begegnet, 
daß er einsmals um die Mittags⸗Stunde ſich von den andern 
Knaben abgeſondert, und auf den davon nicht weit abgelege⸗ 
nen Berg, die Landes: Crone genant, allein für fich ſelbſt ges 
fliegen, aldar zu oberſt ( welchen Ort er mir felber gezeiget und 
dis erzehlet) wo es mit groſſen rothen Steinen, faſt einem 
Thuͤr⸗Gerichte gleich, verwachſen und beſchloſſen, einen offe⸗ 
nen Eingang gefunden, in welchem er aus Einfalt gegangen, 
und darinnen eine groſſe Buͤtte mit Gelde angetroffen, woruͤber 
ihm ein Grauſen angekommen, darum er auch nichts davon 
genommen, ſondern alſo ledig und eilfertig wiederheraus ges 
gangen. Ob er nun wol nachmals mit andern Huͤte⸗Jungen 
zum oͤftern wieder hinauf geſtiegen, hat er doch ſolchen Ein⸗ 
gang nie mehr offen geſehen; (welches eine Vorbedeutung auf 
ſeinen geiſtlichen Eingang in die verborgene Schatz⸗Kammer 
der Goͤttlichen und Natuͤrlichen Weisheit und Geheimniſſen 
wol ſeyn koͤnnen) Es iſt aber ſelbiger Schatz nach etlichen 
Jahren, wie er berichtet, von einem fremden Kuͤnſtler geho⸗ 
den, und hinweg gefuͤhret worden, woruͤber ſolcher Schatz⸗ 
Gräber (weil der Fluch dabey geweſen) eines ſchaͤndlichen To⸗ 
des verdorben. 


5. Und iſt ſich auch über ſolchem des J. B. Eingange in den 


hohlen Berg nicht groß zu verwundern: ſintemal (wie in des 
Heinrich Kornmanns Buͤchlein, der Venus-Berg genant, 
item in des viel⸗ und weit gereiſeten und erfahrnen Leonhardi 
Thurnheiſſers Schriften, ſowol beym Hamelmanno in der 
Holſteiniſchen Oldenburgiſchen Chronica. Theophraſto Para- 
celfo, Agricola, Matheſio, Aldrovando, Theobaldo, Kiechero, 
Zeillero, und andern: item in der Wahlen Schatz und Berg⸗ 
Buͤchlein enthalten) derogleichen Wunder = Oerter hin und 
wieder angetroffen worden. Maſſen denn auf dem Weh 
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Gebirge, nahe bey dem Hirſchbergiſchen Warmen Brunnen 

in Schleſien, ſonderlich auf der AVENTRO T- Burg, unter 

dem Stein mit ſieben Ecken, und andern vielen Orten zu fin⸗ 

den. Ja es iſt der fromme und gelehrte, wiewol wenigen be⸗ 

kante Mann Johann Beer von der Schweidnitz im Jahr 

1570 durch Göttliche Vergoͤnſtigung fo weit gekommen, daß 

er zu etlichen Zeiten in den Zotten-und andere daſelbſt herum⸗ 

gelegene Berge (iedoch nach gewiſſer Maſſe, und nicht ohne 

Göttliche Furcht) gehen, und die Wunder und Schaͤtze der 
Erden darinnen ſehen, und nach Nothdurft gebrauchen mögen. 

Wie in deme vor wenig Jahren zu Amſterdam gedruckten 
Buͤchlein vom Gewinn und Verluſt Geiſtlicher und Leiblicher 

Guͤter; ſowol in der merckwuͤrdigen Relation von denen drey 

verbanneten Geiſtern im Zotten⸗Berge (mit welchen Ehren⸗ 

gemeldter Jobann Beer perfönlich Sprache gehalten) ums 
ſtaͤndlich zu vernehmen. 

6. Nun wenden wir uns wiederum zu unſerm Jacob: Deſ⸗ 
ſen Eltern dieweil ſie vermercket, daß ſich bey dieſem ihrem 
Sohne gar eine feine, gute und geiſtſame Natur angelaſſen, 
haben fie ihn zur Schulen gehalten, da er nebenſt taͤglichem 
Gebet, auch gewöhnlicher Tiſch⸗und Haus⸗Zucht, nach Noth⸗ 
durft Leſen und etwas Schreiben gelernet. bis er von ihnen auf 
das Schuhmacher⸗Har dwerck gethan; Darinnen er auch red⸗ 
lich und ehrlich ausgelernet, darauf gewandert, und endlich 
im Jahr 1594 zugleich Meiſter und Bräutigam geworden, 
mit der tugendſamen Jungfrauen Catharina, des ehrbaren 
Sanſen Runfebmanns, Bürgers und Fleiſchhauers in Goͤr⸗ 
tig, Ehe⸗leiblichen Tochter. Mit welcher er 30 Jahr bis an 
fein ſeliges Ende in ſtiller und friedlicher Ehe gelebet, und 
durch GOttes Segen 4 Soͤhne gezeuget, davon einer ein Gold⸗ 
ſchmid, der ander ein Schuhmacher, die andern, andere Hands 
wercker worden. 

7. Demnach nun wolgedachter unſer J. B. von Jugend 
auf der Gottesfurcht in aller Demuth und Einfalt ergeben ge⸗ 
weſen, und ſonderlich den Predigten ſehr gerne beygewohnet, 
iſt er endlich durch den troͤſtlichen Verheiſſungs⸗Spruch un⸗ 
ſers Heilandes, Luc. 11213. Der Vater im Himmel will oder 
wird den H. Geiſt geben, denen, die Ihn darum bitten ‚in ſich 
ſelber erwecket, wie auch zugleich durch den Streit, und das 
manchfaltige Schul⸗Gezaͤncke von der Religion (darein er er 
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nicht ſchicken und richten koͤnnen)erreget und beweget worden, 
daß er um die Wahrheit zu erkennen, iedoch in Einfalt des 
Geiſtes, inbruͤnſtig und unaufhoͤrlich gebetet, geſuchet und an⸗ 
geklopfet bis er (damals bey feinem Meiſter auf der Wander» 
ſchaft) durch den Zug des Vaters in dem Sohne, dem Beifte 
nach in den H. Sabbath und herrlichen Ruhetag der Seelen 
verſetzet, und alſo feiner Bitte gemahret worden; alwo er 
(ſeiner eigen Bekentniß nach) mit Goͤttlichem Lichte um⸗ 
fangen, und 7 Tage lang in hoͤchſter Goͤttlicher Beſchaulich⸗ 
keit und Freudenreich geſtanden. 

(8. In welcher recht Apocalyptiſchen, aber aus groſſer Blind⸗ 
und Bosheit ietzt verworfenen Schulen des Geiſtes GOttes, 
die H. Patriarchen, Koͤnige, Propheten, Apoſtel und Maͤnner 
Gottes iederzeit geſtudiret, und dannenhero das Geheimniß 
des Reichs und Gerichtes GOttes und Chriſti, nachmahlen, 
wie auch Chriſtus die ewige Weisheit des Vaters ſelber) durch 
allerhand Gleichniſſe und Figuren, hohe und tiefe Sprüche 
und Reden, wie auch mit Wunder und Thaten der Welt eröff- 
net, und mit Darſtreck⸗ und Auſopferung ihres eigenen Lei⸗ 
bes und Lebens gantz ernſtlich und beſtaͤndiglich angekuͤndiget 


ben.] 

9. Und kann wol ſeyn, daß auch von auſſen durch Magiſch⸗ 
Aſtraliſche Wirckung der geſtirnten Geiſter, zu dieſem H. Lie⸗ 
be⸗Feuer, gleichſam ein verborgener Gluͤmmer und Zunder, 
mit an: und eingeleget worden: Denn wie mir der ſelige Mann 
ſelber erzehlet, hat ſichs eins mals bey feinen dehrjahren zuge⸗ 
tragen, daß ein fremder zwar ſchlecht bekleideter, doch feiner 
und ehrbarer Mann, vor den Laden kommen, welcher ein Paar 
Schub fuͤr ſich zu kauff begehret; Weil aber weder Meiſter 
noch Meiſterin zu hauſe, hat J. B. als ein Lebr⸗Junge, 
ſelbige zu verkauffen, ſich nicht erkuͤhnen wollen, bis der Mann 
mit Ernſt darauf gedrungen: Und als er ihm die Schuh (der 
Meinung Kaͤuffern abzuſchrecken) ziemlich hoch und über 
rechte Billigkeit geboten , hat ihm der Mann daſſelbe Geld 
alſobald und ohne einige Wiederrede dafuͤr gegeben, die Schuh 
genommen, fortgegangen, und als er ein wenig von dem Laden 
abgekommen, ſtille geſtanden, und mit lauter und ernſter 
Stimme geruffen: Jacob, komme heraus! Worüber er in 
ſich ſelbſt erſchrocken, daß ihn dieſer unbekante Mann mit eige: 
nem Tauff⸗Namen genennet, und ſich doch erbolet, aufge⸗ 
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ſtanden, zu ihme auf die Gaſſe gegangen. Da ihn der Mann 
eines Ernſt freundlichen Anſehens, mit ichtfunckelnden Au⸗ 
gen, bey der rechten Hand gefaſſet, ihme ſtrack und ſtarck in die 
Augen geſehen und geſprochen: Jacob, du bift klein aber du 
wirſt groß und gar ein ander Nenſch⸗ und Wann werden, 
daß ſich die Weft uber dir verwundern wird! darum fo 
ſey fromm, fůrchte GMtt, und ehre fein Wort; inſonder⸗ 
heit lis gerne in Y. Schrift, darinnen du Troſt und Untere 
wei ſung haft, denn du wirft viel Noth und Armuth mit 
verfolgung leiden muͤſſen; Aber ſey getroſt und bleib bes 
ſtaͤndig / denn du biſt tt lieb und Er iſt dir gnaͤdig Wor⸗ 
auf der Mann ihm die Hand gedruͤcket, wiederum ſtarck in die 
Augen geſehen, und alſo ſeinen Weg vor ſich gangen. Er 
der Jacob aber nicht wenig daruͤber beſtuͤrtzt worden, und ſolche 
Weiſſagung und Ermahnung, mit der Geſtalt des Mannes, 
immer im Gemüuͤthe behalten, und nicht vergeſſen koͤnnen, auch 
forthin in allem feinem Thun ernſthafter und aufmerckiger 
worden, alſo daß auch obgedachter Geiſtlicher Ausruff und 
Sabbaths⸗Tag nach weniger Zeit darauf erfolget. 

10. Aus welchem, als er wieder zu ſich ſelber kommen, fol⸗ 
gends die Lüfte der thörichten Jugend je mehr und mehr abge⸗ 
leget, fleißig zur Kirchen gangen, nebenſt Leſung der H. Bi⸗ 
bel, ſich des gepredigten Worts und der hochwuͤrdigen Sa⸗ 
tramentenordentlich gebraucht, wird er durch Goͤttlichen Eifer 
getrieben, daß er ſchandbare Wort und Narrentheydung, in⸗ 
ſonderheit, Gotteslaͤſterliche Reden und Fluͤche nicht hören 
noch leiden koͤnnen, ſondern auch an ſeinem eigenen Meiſter, 
bey deme er gearbeitet, verweiſen und ſtraffen muͤſſen. Sich 
alſo aus Liebe zu wahrer Gottfeligkeit und Tugend, eines ehr⸗ 
baren, eingezogenen Lebens befliffen, und aller Uppigkeit und 
boͤſen Geſellſchaft entſchlagen, woruͤber er dann, weil es dem 
Welt⸗Brauch gantz zuwieder, mit ſpoͤttlichem Hohn⸗Lachen 
und Schmach ⸗Worten verfolget, und endlich von ſeinem eige⸗ 
nen Meiſter (als welcher ſolchen Haus⸗Propheten nicht leiden 
koͤnnen) weiter zu wandern, verabſcheidet worden. 

11. Unterdeſſen, und nachdem er ſich als ein getreuer Arbei⸗ 
ter ſeiner eigenen Hand, im Schweiß ſeines Angeſichts geneh⸗ 
ret, wird er mit des 17. Seculi Anfang, nemlich Anno 1600, als 
im 25. Jahre feines Alters zum andernmal vom Goͤttlichen 
Lichte ergriffen, und mit feinem geſtirnten Seelen⸗Geiſte durch 
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einen gaͤhlichen Anblick eines Zinnern Gefaͤſſes (als des lieb⸗ 
lich Jovialiſchen Scheins) zu dem innerſten Grunde oder 
Centro der geheimen Natur eingefuͤhret; Da er als in etwas 
zweyfelhaft um ſolche vermeinte Phantaſey aus demGemuͤthe 
zu ſchlagen zu Goͤrlitz vor dem Neyßthore [alwo er an der 
Briten feine Wohnung gehabt] ins Gruͤne gegangen, und 
doch nichts deſtoweniger ſoͤſchen empfangenen Blick je langer 
je mehr und klaͤrer empfunden, alſo daß er vermittelſt der an⸗ 
gebildeten Signaturen oder Figuren, Lineamenten und Far⸗ 
ben, allen Geſchoͤpfen gleichſam in das Hertz und in die inner⸗ 
ſte Natur hinein ſehen koͤnnen, (wie auch in ſeinem Buͤchlein 
de Signarura Rerum, dieſer ihm eingedruckte Grund genug⸗ 
ſam verklaͤret und enthalten) wodurch er mit groſſen Freu⸗ 
den uͤberſchuͤttet ſtille geſchwiegen, GOtt gelobet, feiner Haus⸗ 
Geſchaͤfte und Kinder: Zucht wahrgenommen, und mit ieder⸗ 
mann fried⸗ und freundlich umgegangen, und von ſolchem ſei⸗ 
nem empfangenen Lichte, und innern Wandel mit Gott und 
der Natur wenig oder nichts gegen jemanden gedacht. 

12 Aber nach dem im Verborgenen wirckenden heiligen Rath 
und Willen GOttes wird er nach 10 Jahren, nemlich 1610, 
durch Überſchattung des H. Geiſtes, zum drittenmal von 
Gott beruͤhret, und mit neuem Licht und Recht begnadet und 
bekraͤftiget. Damit er nun ſolche groſſe Gnade ſo ihm beſche⸗ 
hen, nicht aus der Gedaͤchtniß lieſſe, noch auch feinem ſo heili⸗ 
gen und troſtreichen Lehr⸗Meiſter wiederſtrebte; ſchrieb er 
(doch nur für ſich ſelbſt) bey geringen Mitteln, und mit gar kei⸗ 
nen Büchern als nur der H. Bibel verſehen. E 

13. Im Sabre 1612 fein 1. Buch Morgenroͤthe im Auf⸗ 
gange, (nachmals von Dr. Balthaſar Waltern AURORA 
genant) welches ob er es wol niemanden, als endlich auf 
groſſe Bitte einem wolbekanten von Adel, der es ohn gefahr 
bey ihme funden, nur zum Überleſen anvertrauet, auch nicht 
gewolt, daß es an das offene Tage⸗Licht kommen, viel weniger 
gedruckt werden folle: Hat doch der von Adel aus groſſer Be⸗ 
gierde zu ſolchem verborgenen Grunde daſſelbe alſobald zer⸗ 
theilet, und nebenſt eigener Hand durch unterſchiedene Copi⸗ 
ſten bey Tag und Nacht gantz eilfertig abgeſchrieben, worauf 
es einem und dem andern bekant, bis es endlich auch dem O⸗ 
ber⸗Pfarrer zu Goͤrlitz, Gregorio Kichtern, kund worden, 
der es dem gemeinen oder verkehrten Schul⸗Brauche nach, 
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ohne genugſame Prüfung und Erkentniß, alſobald mit oͤf⸗ 
fentlicher Laſterung von dem Predigſtuhle zum hoͤchſten ver⸗ 
dammet, und ſolches auch mit perſoͤnlichen Schmaͤheu d Ban⸗ 
niſirungen des unſchuldigen Autoris ſo ofte und lange wiederho⸗ 
let und getrieben, bis letzlich der Rath zu Goͤrlitz ſelber nachge⸗ 
fraget, Jacob Böhmen, als ihren Buͤrger, vor ſich gefodert, 
ſo geſchehen Anno 1613, Freytags den 26. Jul.) das Buch auf 
dem Rathhauſe verwahret, und den Autorem, ſich an ſeinem 
Leiſte begnügen, das Buͤcher⸗Schreiben aber unterwegen zu 
laſſen verwarnet. Wie ſolcher Proc anderwerts ausfuͤhr⸗ 
lich, inſonderheit aber auch der unförmliche Eifer dieſes un⸗ 
zeitigen Richters, und die groſſe Sanftmuth und Demuth 
des ſeligen J. B. neben andern hoch⸗ bedencklichen Zeugniſ⸗ 
ſen der Chur⸗Saͤchſiſchen Herren Theologen, in einem hieben 
mit angehangten Send⸗Schreiben Herrn Dr. Cornelii Weis⸗ 
ners, berühmten Medici und Chymici, umſtandlich zu befin⸗ 
den. (ſ. Nr. I.) Das Autographum oder die eigene J. B. 
Handſchrift ſolehes Buchs (da es bereits abeopiret war) iſt, 
nachdeme es in die 27 Jahre in des Raths Verwahrung gewe⸗ 
ſen, den 26. November Anno 1641, durch Pr. Paul Scipio, 
Bürgermeiſtern daſelbſt, und nachgehends ihrer Ehurfürftt. 
Durchl. Appellations- Rath, dem Churf. Saͤchſiſchen Haus⸗ 
Marſchallen zu Drefden, Hrn. Georg von Pflugen auf Po⸗ 
ſterſtein, als wolbeliebenden Patron unſers J. B. da er nach 
Goͤrlitz kommen, gepraͤſentiret, und aus deſſen Hand ferner 
durch Henr. Prunium, Hasf, an Abraham Willems von 
Beyerland, Bürger und Kaufmann zu Amſterdam verſchickt 
worden. 

14. Woraus zu ſehen, wie der Fuͤrſt der Finſterniß, als ein 
abgeſagter Erbfeind des wahren Goͤttlichen Lichts, durch das 
nunmehr je länger je klarer ſich offenbarende Geheimniß der 
Bosheit, in feinen Gliedern und Werckzeugen, ſich wieder 
alles was GOtt, Gut oder G Ottes heiſſet, ja wieder und über 
Chriſtum, das weſentliche lebendigmachende Wort, als den 
Herrn ſeinen GOtt ſelber, gantz freventlich, vergeſſen und 
beshaftig , doch blinder weiſe ſetzet , und nicht ruhet bis er ſein 
Muͤtblein gekuͤhlet, und den Unſchuldigen gefaͤllet. Deffen er 
denn mit ewigem Grimmen und Grießgrammen, in den hoͤlli⸗ 
ſchen Zorn und Feuerflammen wird buͤſſen, und das ſſe⸗ 
lige Licht, und boldſelige Angeſicht GOttes in Ewigkeit 
nicht 
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nicht ſehen muͤſſen. Wehe ihme und ſeinen Hoͤllen⸗Kindern, 
den Verlaͤumderiſchen und unverſohnlichen Natter⸗Zungen 
und Tieger⸗Hertzen! 

15. Hierauf hat der heilige und gedultige Mann einen be⸗ 
truͤbten Sabbath (2. Chronic. 36: 21.) gantzer 7 Jahr lang, aus 
einfältigem alſo vermeintem Gehor ſam zu feiner Obrigkeit, ger 
halten, und innerhalb ſolcher Zeit nichts geſchrieben, indeme 
ſein hohes Licht ſich gantz verborgen; wovon er in dem Buche 
der 3 Principien c. 24: 3. 16. ꝛc. auch in den Send⸗Briefen, 
als im 1117. IV: 17. 18. XII: 13. 2c. faſt klaͤglich ſchreibet und wars 
net; Bis er endlich nach groſſem Kampf, Muͤhe und Noth die 
erſte Gnade wieder erreichet, und den Muth gefaſſet, hin⸗ 
fuͤhro auf und mit GOtt alles zu wagen. Als er demnach 
durch weitere, nemlich der vierten Bewegung des in ihme 
Goͤttlich gelegten Grundes mit uͤberſchwenglichen Gnaden 
geſtaͤrcket und erwecket, wie auch durch etlicher Gottesfuͤrch⸗ 
tiger und Natur verſtaͤndiger Leute Suchen und Anhalten 
ſolch hochtheures Pfund nicht zu vergraben, ſondern GOtte 
und ſeiner Gemeine zu Ehren und Nutzen wol anzulegen, in⸗ 
ſtaͤndig ermahnet worden, greift er im Namen GOttes wieder 
zu der Feder faͤhret fort mit Schreiben, und verfertiget 
bey guter Muͤſſe, Weile und Ruhe, (weil er ſein Handwerck 
zu treiben, keinen Verlag gehabt) folgende herrliche, und 
bis ans Ende der Welt daurende hochruͤhmliche Schriften. 

16. Als nemlich ANNO 1619. 
No. 2. Von den Drey Principien, dabey ein Anhang vom 

Zfachen Leben des Menſchen. 

ANNO 1620. 

3. Vom Dreyfachen Leben des Menſchen. 

4. Antw. auf die 40 Fragen von der Seelen. 

5. von der Menſchwerdung Chriſti, von feinem Lei⸗ 
den, Sterben und Auferſtehung; Item vom 
Baum des Glaubens. 

6, Ein Buch von s Puncten. 

2. Vom Simmliſchen und Irdiſchen MyRerio, 

8. Von den letzten Seiten an Paul Raym. 

ANNO 1621. 

9. De Signatura Rerum. 

10. Von den 4 Complexionen. 

u. Apologia an Balthaſar Tilken. 
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12 Bedencken über Eſa iam Stiefeln. 
ANNO 1622. 
13. Von der wahren Buſſe. 
14. von wahrer Gelaſſenheit. 
15. Von der Wiedergeburt. 
16. De Pœnitentia. 
ANNO 1623. f 
17. Von der Verſehung und Gnaden⸗Wahl. 
18. Myſterium Magnum über Geueſin. 
ANNO 1624. 
19. Eine Tafel der Principiorum an Johann Sigmund 
von Schweinich und Abraham von Frankenberg. 
20. Vom uͤberſinnlichen Leben. 
21. Von Goͤttlicher Beſchaulichkeit / 
22. Von den 2 Teſtamenten Chriſti. 
23. Geſpraͤch einer erleuchteten und unerleuchteten 
Seele. 
24. Apologia wieder den Primarium zu Goͤrlitz, Grego- 
rium Richter. 
25. Von 177 Theoſophiſchen Fragen. 
26. Auszug des Myſterli Magni. 
27. Ein Gebet⸗Buͤchlein. 
28. Tafel Goͤttlicher Offenbarung der dreyen Welten, 
gehoͤret zur 47. Epiſt. 
29. Vom Tertbum Ezechiel Meths. 
30. Vom Juͤngſten Gerichte. 
31, Briefe an unterſchiedliche Perſonen. 
Anmerckung. 
Dieſer Index der Weſegeaſgen Schriften iſt vom Sel. Abt. von Fran⸗ 


kenberg nur zur noͤthigen Nachricht entworfen, und eben nicht gantz 
genau die Ordnung beobachtet, wovon in der 5. Abtheilung am Ende, 


ein mehrers. 

17. Wobey zu erinnern, daß die 40 Fragen von der See⸗ 
len durch den in Europa, Africa und Aſia ſehr wol⸗gereiſe⸗ 
ten und erfahrnen Medicum Chymicum, Dr Balthafar Wal⸗ 
tern von Groß: Glogau aus Schleſien, (als er ſich drey 
Monath lang bey Jacob Boͤbmen in feinem Hauslein 
vor der Neyßbruͤcken zu Goͤrlitz aufgehalten, und viel gehei⸗ 
me und vertraute Geſpraͤche mit ihme gepflogen) mit ſonderba⸗ 
rem hohen Bedacht geſtellet, von dem Edlen und Hochgelehr⸗ 
ten Herrn Johanne Angelio Werdenhagen, Rechtsgelehr⸗ 

ten 
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ken und Fuͤrſtl. Luͤneburgiſchen Rathe, in die Lateiniſche Spra⸗ 
che uͤberſetzt, und Anno 1632 zu Amſterdam unter dem Titul 
Pfychologia Vera, Zehen vornehmen Politicis zugeſchrieben. 
in 18. und folgendes Anno 1648 eben daſelbſt in 12. Teutſch 
Wer worden. Von Ihme iſt unten N. VI. §. 7. weiter zu 
ehen. 

1 2 Mol Ehren ⸗gedachter Dr. Balthaſar Walter (welcher 
nachmals zu Paris geſtorben, und des Teutonici Schriften 
bey vornehmen Leuten daſelbſt und anderswo bekant gemacht 
und hinterlaſſen) hat unter ſchiedlich und zum öftern betheuret, 
daß er auf ſeinen vielen und weiten Reiſen, infonderheit als 
er gantzer 6 Jahr lang in Arabia, Syrien und Egypten ge⸗ 
weſen, und nach der wahren verborgenen Weisheit (welche 
man ſonſt Kabbalam, Magiam, Chymiam, oder auch in ih⸗ 
rem rechten Verſtande Theoſophiam nennet) mit groſſem em⸗ 
ſigen Fleiſſe geforſchet, ſelbige auch hin und wieder zwar 
Stuͤckweiſe und vermiſcht, nirgends aber ſo vollkommen hoch 
und tief rein gegruͤndet, als bey dieſem einfaͤltigen Manne und 
verworfenen Eckſtein (nicht ohne groſſen Anſtoß, und Aer⸗ 
gerniß der Dialectiſchen Schul Gelehrten, und Metaphyſi⸗ 
ſchen Kirchen⸗Lichter) gefunden. Und hat ſich D. B. W. bey 
unſerm Theodidacto, den er (vielleicht nach dem alten Cano 
nico, Joh. Teutonico, oder zum Unterſcheid der Nationen 
und wegen der vortreflichen Gabe ſolcher Hochteutſch⸗geſtel⸗ 
leten Schriften) Teutonicum Philoſophum genennet, ſonſten 
in feiner Dirt und allem Thun ſehr ſtrenge, und wie J. B. 
meldete, gar Moſaiſch und Hartmaͤnniſch gehalten, auch 
nicht wol vermercket, daß Jacob Böhm hingegen mehr frey⸗ 
und ſanftmuͤthig oder indifferent, und ohne eigenwehligen 
Aufſatz geweſen. 

10. Wie denn das bloſſe Kunſt⸗ und Natur⸗ohne das H. 
Gunſt und Gnaden⸗Licht, immer mehr aͤuſſerlich, ſcharf, 
partheyiſch / geſetzlich, als innerlich, füffe, linde, Catholiſch 
und Evangeliſch iſt: und dannenhero die Gaben des Geiſtes, 
nach Unterſcheid ihres urſpruͤnglichen Grundes und erſten 
Herkommens, wie auch aus ihren Fruͤchten und Ausgebur⸗ 
ten billig und wolbedaͤchtlich zu unterſcheiden, und einen iegli⸗ 
chen das Seine (nachdeme es ein Glied am Leibe, oder Gefaͤß und 
Werckzeug im Hauſe iſt) gereimlich zuzueignen und mitzuthei⸗ 
len; nicht aber (wie in Babel geſchieht) alles uber einen Kamm 
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zu ſcheren, oder über einen eiſten zu ſchlagen, und was nicht in 
allem ſchnurgleiche oder einſeitig mit einſtimmet, alſobald zu 
verketzern und zu verdammen, wie in dieſen unſers Teutonici 
Schriften ſehr gruͤndlich und verſtaͤndlich ausgeführet zu 
befinden.] 

20. Ferner ſo iſt auch abſonderlich zu mercken, daß unſer 
ſeliger Teutonicus diejenigen vateiniſchen Terminos und Kunſt⸗ 
Moͤrter ſo er (ſonderlich in feinen letzten Schriften) gebraucht, 
nicht von ſich ſelber, oder einigem Leſen fremder Buͤcher; ſon⸗ 
dern aus gepflogener ſo ſchrift⸗als muͤndlichen Kundſchaft mit 
gelehrten Leuten, fonderlich Medicis, Chymicis, und Philofo-, 
phiserfernet , und wie ich von ihme zum öftern gehoͤret, gar 
ſehnlich gewuͤnſcht, daß er doch zum wenigſten die Lateiniſche 
Sprache (woruͤber ſich Maximilianus 1. auch beklagte) geler⸗ 
net haͤtte. Sintemal er die viele derer ihme vor den Augen 
ſchwebenden Wunder⸗Sachen in ſeiner Teutſchen Mutter⸗ 
Sprache vollkoͤmmlich auszusprechen nicht fuͤgliche Worte ge⸗ 
nug finden koͤnte, muͤſte alſo der Natur⸗Sprache nach was 
er von andern hoͤrete, wegen mehrerer Erklärung mit zu huͤl⸗ 
fe nehmen. Wie ihme denn das Griechiſche Woͤrtlein DEA 
von mir ſonderlich angenehme, und wie ers nennte, gleich⸗ 
ſam eine beſondere ſchone, himmliſche reine Jungfrau und geiſt⸗ 
lich leiblich erhoͤhete Göttin war. 

21. Bey welchem ich ihme auch dis Zeugniß geben muß, 
daß er, ob zwar langfamer, iedoch deutlich und leslicher Hand, 
im Schreiben nicht leicht ein Woͤrtlein geaͤndert oder ausge⸗ 
ſtrichen; ſondern wie es ihme von dem Geiſte GOttes in den 
Sinn gegeben, alſo reinlich und unabcopiret aufgeſchrieben. 
Welches noch wol manchem Hochgelehrten mangeln doͤrfte! 
So viel iſt an dem rechten Doctore und Dictatore, nemlich dem 
Geiſte und Troſt Goͤttlicher Weisheit und Wahrheit gelegen, 
davon aber heutige ſelbſt⸗ gewachſene Kluͤglinge wenig oder 
auch wol gar nichts hören, glauben oder wiſſen wollen, und 
derowegen auch mit recht gruͤndlichem Erkentniß der gehei⸗ 
men Weisheit und verborgenen Wahrheit, nicht unbillig ver⸗ 
ſchonet bleiben. . 

22. Dieſes iſt auch merckwuͤrdig zu erinnern, welches er 
muͤndlich erzehlet, daß auf eine Zeit ein Fremdling von klei⸗ 
ner Statur, doch ſpitziges Anſehens, und witzigen Verſtandes, 
zu ihme vor die Thuͤre kommen, mit freundlichem . hoͤf⸗ 

ichen 
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lichen Gluͤckwuͤnſchen und bittlichem Erſuchen, weil er ver⸗ 
nommen daß er, J. B. mit einem beſondern Geiſte begabet, 
derogleichen insgemein nicht zu finden, und aber ein ieglicher 
dasjenige Gute ſo er empfangen, billig ſeinem Naͤchſten auch 
goͤnnen und mittheilen ſolte: Er, J. B. ſowol thun, und ihm 
ſolchen beſondern Geiſt auch geben, oder (wie dem Simoni Ma- 
go) um Geld binlaffen wolte. Worauf ihm J. B. mit gebuͤh⸗ 
rendem Gegendanck eingehalten, daß er ſich hoher und groſſer 
Gaben und Kuͤnſte gantz unwüͤrdig ſchaͤtzte, auch dergleichen, 
als ihm der Fremde etwa einbildete, bey ſich gar nicht befände, 
ſondern nur ſchlecht und recht in dem allgemeinen Glauben 
und Vertrauen zu GOtt, und der Bruͤderlichen Liebe zu ſei⸗ 
nem Naͤchſten, lebte und wandelte; Im uͤbrigen aber von kei: 
nem Singular - oder wie es der Fremde meinte, Familiar-Gei⸗ 
ſte, nicht wuͤſte noch etwas hielte; wolte er aber ja einen Geiſt 
haben, ſo ſolte er (wie J. B. gethan) ernſte Buſſe thun, und 
den Vater in Himmel um ſeinen Heiligen Geiſt der Gnaden 
inbruͤnſtiglich anruffen, fo würde Er Ihn ihme geben, und ihn 
dadurch in alle Wahrheit leiten. Welches aber dieſer bethoͤr⸗ 
te Menſch nicht annehmen, ſondern kurtz um, ja mit falſch⸗ma⸗ 
giſcher Beſchwerung des J. B vermeinten Familiar-· Geiſt aus 
ihm erzwingen wollen, bis J. B. im Geiſt ergrimmet, ihn bey 
der rechten Hand gefaflet ſtarck angeſehen und gehalten, in 
willens ihm den Fluch in ſeine verkehrte Seele zu wuͤnſchen: 
Woruͤber dieſer Banner mit Zittern erſchrocken, um Verzei⸗ 
hung gebeten daß alſo J. B. pon feinem Eifer nachgelaffen, ihn 
von ſolcher Simone y und Teufeley gar ernſtlich abgemahnet, 
und ohne weiters Halten alſo ab⸗ und hinziehen laſſen. 

23. Seiner groſſen Sanftmuth, Gedult und Demuth, wie 
nicht weniger der durchdringenden Gabe des MenſchenGeiſt zu 
erforſchen und feine Verborgenheit zu offenbaren, erhellet nebſt 
ietzt erwehnetem aus folgender Geſchicht. Es iſt der felige 
Mann nebenſt dem Herrn David von Schweinich und an⸗ 
deren, bey einem Edelmann geweſen. Als nun der Herr Da⸗ 
vid von Schweinich von dar abgereiſt, hat er den Edelmann 
gebeten, wenn er den Jacob Böhmen von fich laſſen wuͤrde, 
ſolte er ihn zu ihm auf ſein Gut Seifers dorf ſchicken, welches 
dieſer auch gethan. Es hat aber ein Medicus, der dem ſel. 
Böhmen ſehr feind geweſen, dem Jungen der ihn führen follen, 
einen Orts thaler mit dem Beding beten daß er denſelben in 
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eine Pfütze werfen ſolte; welches ſelbiger auch freventlich ge⸗ 
than. Denn als er nahe bey Seifersdorf bey einer groſſenfuͤ⸗ 
tze kommen, hat er den guten Mann hinein geworfen, welcher 
ſich demnach nicht allein übel beſudelt; ſondern weil er mit 
dem Kopfe auf einen ſpitzigen Stein getroffen, ihm ein Loch ge⸗ 
Schlagen, daß er ſehr geblutet. Als dieſes der Junge geſehen, 
iſt er ſehr erſchrocken, hat angefangen zu weinen, iſt auf den 
Edel⸗Hof gelauffen, und berichtet was vorgegangen. Als 
nun Herr David von Schweinich dieſes erfahren, hat er den 
ſel. Böhmen in die Schaͤferey führen, auch alda verbinden 
und reinigen laſſen, ihm auch ein ander Kleid zum Anziehen ge⸗ 
ſchickt. Nachdem er nun ausgehen können, und in die Hof⸗ 
ſtube kommen, hat er allen Anweſenden die Hand geboten; und 
weil des Herrn David von Schweinich Kinder daſelbſt in der 
Ordnung geſtanden, und er zu einer unter den Toͤchtern kom⸗ 
men, hat er, nachdem er ihr die Hand geboten, geſagt: Dieſe 
iſt das froͤmmſte Menſch unter allen, ſo hier in dieſer Stube 
verſamlet ſind; Hat auch ſeine Hand auf ihr Haupt gelegt, 
und einen beſondern Segen geſprochen. Es ſoll dieſe Toch⸗ 
ter, mehrbeſagten Herrn David von Schweinich eigener 
Bekentniß nach auch das froͤmmſte unter feinen Kindern ge⸗ 
weſen ſeyn. Weiln nun gleich damals der Herr David von 
Schweinich einen Schwager ſamt ſeiner Frau und Kindern 
bey fich gehabt, welcher dem nunmehr ſel. Boͤhmen ſehr feind 
geweſen, ihn agirt, einen Propheten geſcholten, und von ihm 
begehret, daß er ihm etwas prophezeyen ſolte; hat er ſich ſehr 
entſchuldiget daß er kein Prophet ſondern ein einfaͤltiger Mann 
ware, auch niemals für einen Propheten ausgegeben und gar 
ſehr gebeten, daß er feiner verſchonen wolte; Der Edelmann 
aber mit agiren immer fortgefahren, und unterſchiedlich an⸗ 
gehalten, daß er ihm etwas prophezeyen ſolte. Und ob gleich 
der Herr David von Schweinich ſeinem Schwager einge⸗ 
redet und gebeten, daß er doch dieſen Mann wolle zufrieden 
laſſen, bat es doch nichts helfen wollen. Als nun der gute 
Bohm ſo oft von ihm gereitzet worden, hat er angefangen: 
Weil ihrs ja ſo haben wolt, und ich vor euch keine Ruhe ha⸗ 
ben kann fo werde ich euch ſagen muͤſſen was ihr nicht gerne 
Hören wollet. Der Edelmann erblaffend verſetzte Er ſolte 
nur ſagen was er wolte. Darauf er angefangen und erzehlet, 
was für ein gottlos aͤrgerlich und leichtfertiges beben hin und 
wieder 
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wieder bis dahin er gefuͤhret, wie es ihm darbey ergangen, und 
wie es ihm ferner ergehen werde, welches denn auch alles 
wahrhaftig erfolget iſt. Deſſen hat ſich nun der Edelmann 
heftig geſchaͤmet, ſich uͤber die maſſen erbittert und erzuͤrnet, 
und auf den lieben Boͤhm los ſchlagen wollen, welches aber 
Herr David von Schweinich unternommen, und damit er 
demſelben Ruhe verſchafte, hat er ihn nebenſt 6 Speiſen zum 
Pfarrer P. T. geſchickt, und bitten laſſen, daß er ihn bey ſich be⸗ 
halten wolte, ſo dann auch geſchehen, und er uͤber Nacht aldor⸗ 
ten geblieben, und des folgenden Morgens wieder nach Goͤrlitz 
gebracht worden. 

Anmerckung. 

Nachherd hat einer von Goͤrlitz buͤrtig, etwas ausführlicher gemeldet 
von demſelben Edelmann, als ſolte derſelbe damals in ſolchem ihme 
ſelbſt erweckten Grimm und Zorn nicht lange bey Herrn David von 
Schweinich verblieben, ſondern gantz entruͤſtet aufgeſtanden ſeyn, ſich 
zu Pferde geſetzt haben, und nach Hauſe reiten wollen, ſey aber vom 
Pferde geſtüͤrtzt, den Hals gebrochen und todt gefunden, wie ihme 
dann von Jacob Boͤhmen (daß nemlich fein Ende nahe vorhanden 
wäre) ſolches auf ſein eigen Begehren angekuͤndigt. 

24. Wobey noch etliche zufällige Anmerckungen: Sein, 
des ſel. J. B. Siegel oder Pitſchaft war eine aus dem Him⸗ 
mel gereckte Hand mit einem Zweige von drey aufgebluͤheten 
Lilien als das Raptum Magicum (Pd dos Virga): Die bluͤ⸗ 
hende Ruthe Aaronis! Das Reich der Lilien im Paradeis 
Gottes; welches zur letzten Zeit, da das Ende wiederum in 
feinen Anfang gefuͤhret und der Circul beſchloſſen wird, ſoll 
offenbar werden. Die Taube Noah mit ihrem Friedbringen⸗ 
den Oel⸗Blat nach uͤberſtandener Geiſtlicher Suͤndfluth. 
Der guͤldene Zweig Aner, und Herculis guͤldener Apfel Zweig 
aus dem Garten der Heſperidum, als er den Drachen uͤber⸗ 
wunden, zum Zeugniß des in dieſem wunderbaren Seelen⸗ 
Streit erhaltenen Sieges und Siegels, mit dem Abbruch des 
Adelichen Reiſes; davon die geheime Philofophia mit ihrem 
Perlenen Ritter⸗Kraͤntzlein ein mehrers lehret, und Autor in 
feinem Buß Buͤchlein oder Wege zu Chriſto, ſowol in den 
andern Schriften, Geheimniß weiſe andeutet; denjenigen be⸗ 
kant, welche in der geiſtlichen Fecht⸗oder Jacobaͤiſchen Ringer 
Schule das Kraͤntzlein und den Segen erlanget. 

Anmerckung. 


(Der Abdruck des obgemeldten Signets it an einigen des Autoris 
Briefen unter uns originaliter zu ſehen.) 
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Und Ewigkeit wie die Zeit; 
Der iſt befreyt 
Von allem Streit. 

Melche mit des hoch erleuchten teutſchen Lehrers Tauleri 
gleichgeſinntem Reim⸗Spruͤchlein 

Weme Leid iſt wie Freud, 

Und Freud wie Leid, 

Der dancke Gott für ſolche Gleichheit. 
ſehr lieblich, und zu wahrer Chriſt⸗glaͤubiger Gelaſſenheit gar 
erbaulich mit einſtimmen, auch zu verſtehen geben, daß in der 
rechten einigen Wahrheit und ewigen Weisheit, in, bey und 
vor GOtt dem überal gegenwaͤrtig⸗einweſentlichem Gut, 
kein Gezweytes oder Wiederwaͤrtiges, ſondern Ein mit Ein, 
ja alles ein Ewiges, Inniges und Einiges Ein als der uͤber⸗ 
ſinnliche und uͤberweſentliche Friede GOttes ſelber ſey! (Von 
weichem allgemeinen Grunde der Ewigen Einigkeit und Eini⸗ 
gen Ewigkeit Nicolaus de Cuſa, Udalricus Pindarus, Joh. Picus 
Mirandula, Paulus Scalichius, Jordanus Brunus, Franeiſcus 
Georgius Venetus, Autor Phyficz Reſtitutæ, Joh. Kapnion, 
Mena ſe Ben Ifrael, Franciſcus Patritius, Archangelus de Bur- 
genovo, Dionyſius Areopagita , Maximilianus Sandæus, Alva- 
rez, Taulerus,Rusbroch , Henricus Harphius, Oculus Sydereus, 
und andere gnusfames Zeugniß geben.) Ob man deroglei⸗ 
chen Autore auch zuweilen, und nicht nur immer den in natuͤr⸗ 
lichen und Goͤttlichen Geheimniſſen, blinden und elenden 
heidniſchen Schul⸗Goͤtzen Ariſtotelem mit feiner Sophiſtiſchen 
Clam anterey und Diſputanterey hören und ehren wolte. 
27. Seine J. B. auſſerliche Leibes⸗Geſtalt war verfal⸗ 
len, und von ſchlechtem Anſehen, kleiner Statur 5 
tirne / 
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Stirne, erhobener Schläffe ‚ etwas gekruͤmmter Naſen, grau 
und faſt Himmel⸗blaulich glintzender Augen, fonften wie die 
Fenſter am Tempel Salomonis, kurtz⸗duͤnnen Bartes klein⸗ 
jautender Stimme, doch holdſeliger Rede, zuͤchtig in Gebaͤr⸗ 
den, beſcheidentlich in Worten, demuͤthig im Wandel, geduldig 
im Leiden, ſanftmuͤthig von Hertzen. Seinen über alle Nas 
tür von GOtt hocherleuchteten Geiſt, und gantz reine wol⸗ 
verſtaͤndliche hochteutſche Redens⸗Art hat man aus dieſen 
feinen unverfaͤlſchten Schriften in Goͤttlichem Lichte zu pruͤ⸗ 
fen und zu erkennen. 

28. Folget nun fein feliger Abſchied aus dieſer Welt wel⸗ 
cher ſonſten anderwaͤrts mit allen Umſtaͤnden weitlauftiger 
beſchrieben; achten aber dieſes Orts genug zu ſeyn, nur das 
noͤthigſte daraus zu erzehlen. 

20, Als er im Jahre 1624 etliche Wochen über bey uns 
in Schleſien war, und neben andern erbaulichen Geſpraͤchen 
von dem hochſeligen Erkentniß GOttes und ſeines Sohnes, 
ſonderlich aus dem Lichte der geheimen und offenbaren Natur, 
zugleich die drey Tafeln von Goͤttlicher Offenbarung (an 
Johann Sigmund von Schweinich, und mich A. V. Fran⸗ 
kenberg gerichtet) verfertigte, iſt er nach meinem Abreiſen, 
mit einem hitzigen Fieber uͤberfallen, wegen zu vielen Waſſer⸗ 
trinckens zerſchwollen, und endlich feinem Begehren nach alſo 
kranck nach Görlitz in fein Haus gefuͤhret worden. Almo er 
nach zuvor gethaner rein⸗Evangeliſcher Glaubens⸗Bekent⸗ 
niß und würdigem Gebrauch des Gnaden⸗Pfandes folgenden 
7.117.) Nov, Sonntags verſchieden, da er zuvor ſeinen Sohn 
Zobiam rufte und fragte: Ob er auch die ſchoͤne Muſic hoͤr⸗ 
te? Als er ſagte Nein, ſprach er: man ſolte die Thüre öffnen, 
daß man den Geſang beſſer hoͤren koͤnne. Dar nach fragte 
er, wie hoch es an der Uhr? Als man antwortet, es habe 
zwey geſchlagen, ſprach er : Das iſt noch nicht meine 
Zeit, nach 8 Stunden iſt meine Jeit, unterdeſſen 
redete er dieſe Worte einmal: G du ſtarcker Git Jebaoth, 
rette mich nach deinem Willen! G du gecreutzigter 
Herr TESU Chriſte, erbarme dich mein, und nim 
mich in dein Reich! als es aber kaum um 6 Uhr des Mor⸗ 
gens, nahm er Abſcheid von ſeinem Weibe und Sohne, ſegne⸗ 
te ſie, und ſprach darauf: Nun fahre ich hin ins Para⸗ 
deis! Heiſſet ſich feinen Sohn 1 erſeuftzet tief, und 
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1 ; fuhr alſo mit Fried gar ſanfte und ſtille von dieſer 
Welt. 

30. Bey welcher Geſchicht nicht unfüglich mit anzufuͤh⸗ 
ren, was Joh. Rud, Camerarius, Med. D. Centur, 2. Memora- 
bil. Medicinal. Artie 94. p. 134. aus des hochgelehrten Dan. 
Heinfii Ehren⸗Gedaͤchtniß über des hoch⸗beruͤhmten J. Douſz 
Abſchied erzehlet, nemlich ehe ietztgemeldter J. Doufa, Erb⸗ 
Herr zu Nordwyk und Katwyk aus dem Leben hintrat, iſt er 
bey noch geſundem Leibe (zu dem geheimen Eingange der See⸗ 
len gelaſſen) gleichſam verzuckt, alwo er die Krafte der zu⸗ 
kuͤnftigen Welt, nemlich die Freude der Unſterblichkeit ge⸗ 
ſchmecket, und alſo dasjenige was ſonſt die albereit Geſtorbe⸗ 
ne erſt erlangen, bey andaͤchtiger Vorbereitung zu ſeinem 
Sterb⸗Stuͤndlein voran erblicket und empfunden, denn als 
dieſe ſelige Seele ohn alles Wehe ſich je mehr und mehr zu ih⸗ 
rem Abſcheid nahete; ſiehe, fo ruffet ohn alles Verſehen der 
Umſtehenden, dieſer H. Mann uͤberlaut; Ey, was höre ich? 
oder höre ichs nur allein? Was iſt das für eine Stimme: Was 
iſt das für ein lieblicher Geſang? als fie ſich nun daruͤber lan⸗ 
ge verwunderten, und doch nichts vernahmen werden ſie ge⸗ 
wahr, daß dieſer GOtt⸗geliebte und zu den Goͤttlichen Wun⸗ 
dern und Geheimniſſen zugelaſſene Mann nicht mehr auf 
Menſchliche oder Irdiſche, ſondern Himmliſche Art und Wei⸗ 
fe lebte, und nunmehr daſelbſt feine Wohnung und ewige Ruh⸗ 
und Bleide⸗Statt wieder antrete, welche er voriger Zeit in 
Adam verlaſſen und verloren. (Er ſtarb An. 1604, den 8. 
Oct. 59 Jahr alt.) 

31. Derogleichen Euthanaſia cum Athanaſia oder ſeligen 
Anblick und Vorſthmack, bey den alten frommen und einfaͤlti⸗ 
gen Chriſten, wol viel gemeiner und bekanter als bey unſern 
heutigen nur aufs aͤuſſere Geſperre und Geplerre verleiteten 
Welt Phantaſten geweſen, wie die Exempel der Heiligen und 
Seligen, in GOtt ihrem heiligen Sabbath und Zebaoth Ent⸗ 
ſchlaffenen, anderwerts zu ſatter Genuͤge beweiſen. 

32. Hierauf hat man den verblichenen Leichnam unſers 
ſeligen J. B. gebuͤhrlichen gereiniget und verhuͤllet, folgends 
eingeſargt und mit einem ehrlichen und Chriſtlichen Con⸗ 
duet oder Leich Begaͤngniß (nach vom Rath, wieder den 
auch Todten⸗laſternden Ober⸗Prediger oder Hohen⸗Prieſter, 
erhaltener und gehaltener Leich⸗Sermon und Ehren⸗Be⸗ 
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graͤbniß) daſelbſt zu Goͤrlitz auf den Gottes: Acker mit gewoͤhn⸗ 
lichem Klang und Geſang begraben. Auf welches Grab nach⸗ 
malen gegenwertiges Monument oder Leich⸗ und Ehren⸗Ge⸗ 
daͤchtniß (aus Schleſien geſchickt, aber nicht lange hernach, 
aus Verhetzung der vom Teufel beſeſſenen Laͤſter- Zungen , mit 
Koth befleckt, und zerſtüͤckt) geſetzt und aufgerichtet worden. 

Anmerckung. 

Die bauſitziſche Geſchichte melden P. II. p. 36. lit. t. es ſey, nachdem 
es wenig Stunden geſtanden, abgeſägt und bey Seite geſchaft wor⸗ 
den. O Sanctum fc, Furtum & Sacrilegium! o ein vermein⸗ 
ter H. Kirchen⸗Raub. 

33. War ein ſchwartz hoͤltzern Creutz mit dem Hebraͤiſchen 
Namen IHS VH und 12 güldenen Sonnen⸗Strahlen, darunter 
ein Kindlein auf dem Todten⸗Kopf mit aufgeſtuͤtzten Arm und 
Haupt ruhend, mit dieſen 8 Buchſtaben V. H. I. L. I. C. I. V. 
(fo oben d. 25. ausgelegt) unterſchrieben. 

34. In einem breiten Oval-Circul oder Felde, ſtunden nach⸗ 
folgende Worte mit guͤldenen Buchſtaben: Aus Gott gebo⸗ 
ren, in IHS VH geſtorben, mit dem Seil. Geiſte verſiegelt, 
ruhet albie Jacob Böhm von Alt ⸗ Seidenberg, A0 
1624, den 7. (17.) Nov embr. um 6 Uhr im 50. Jahr feines AL 
ters feliglich verſchieden. 

35. Zur Rechten, vom Mittag her, war an dem Creutz 
gemahlet ein ſchwartzer geeroͤnter Adler auf einem hohen Ber⸗ 
ge, der trat mit ſeinem lincken Schenckel einer groſſen gewun⸗ 
denen Schlangen auf den Kopf; in dem rechten hielt er einen 
gruͤnen Palmen⸗Zweig, und mit dem Schnabel empfing er ei⸗ 
nen aus der Sonnen dargereichten Lilien⸗Zweig, mit 3 ausge. 
bluͤheten Lilien, (Autoris Sigillum) dabey nicht übel geſtanden 
VIDI. 

36. Zur bincken des Creutzes von Mitternacht⸗werts, ſtund 
ein mit einer guͤldenen Crone und Creutz gecroͤnter ausgeruͤ⸗ 
ſteter gelber Löwe, mit dem rechten hinter⸗Fuße vor ſich auf 
einem gevierten Eckſteine oder Cubo, mit dem lincken aber 
hinter ſich auf dem umgekehrten Reichs⸗Apfel oder Globo, 
hielt in der rechten voͤrder⸗ Pfoten ein Feuer⸗flammendes 
Schwert, in der lincken aber ein brennendes Hertz darinnen 
ein Auge, wobey ſich fein geſchickt das VIGL. 

37. Mitten aber unter dem breiten Oral-Reime der Grab: 
Schrift, an dem Stamme des Creußen ſtund ein Lamm mit 
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einem Bifchofd: Hute und herabhangenden Inful, [mie ſonſten 
dergleichen in der 29. derer 32 magiſchen Figuren Theophraſt. 
Parac. in folio 605. zu finden] unter einem Palm» Baume 
bey einer ſpringenden Brunn⸗Quelle, auf einer gruͤnen Auen 
unter den Blumen ſich weidende, alwo fund VENI. Und 
ſolche drey Worte find von dem einigen Worte Chriſto auf fol⸗ 
gende Weiſe zu verſtehen: 
In Mundum VENL! Satanam defcendere VIDI! 

Infernum VICI! VIVITE Magnanimi, 


Verteutſchung. 
Ich bin gekommen in die Welt, zu huͤlf den Menſchen⸗ 
indern: 
Den Satan bab ich bald geſehn, wie er das wolte hindern; 
Ich ſtuͤrmt' ihm aber feine Holl, und hab ihn uͤberwunden: 
Kaͤmpft wol⸗gemuth, Ihr Glaubigen; ſo wird das Heil ge⸗ 
funden! 

38. etzlich ſtunden von unten bey der Erden an des Creu⸗ 
Bes Stamme hinauf; feine letzte Worte; 

Nun fahr ich hin ins Paradeis, 
Daſelbſt gibt er GOtt Lob und Preiß; 
Wir ſehen nach, und warten auf, 

Bis wir auch enden unſern Lauff; 
Herr JZESU komm, fuͤhr uns zu hauff. 

39. Und ſo viel von dem einfaͤltigen Lebens⸗Lauff des von 
GOtt gelebrten, und in Gott ſelig⸗ ruhenden Teutſchen 
Wunder: Mannes Jacob Boͤhmens, fo viel mir nemlich 
aus deſſen eigenem Munde, und denn etwas weniges aus bey⸗ 
weſender Freunde Bericht, hierzu noͤthig, bewuſt, ohne was 
ſonſten von andern mag aufgemerckt, oder auch von mir ſelber 
vergeſſen und ausgelaſſen ſeyn. 

40. Ob nun aber iemand waͤre, der ſich entweder an der 
einfaͤltigen Perſon, oder an der hochwuͤrdigen Gabe des Au⸗ 
toris aͤrgern, und argwohnen möchte, als wenn irgend ein ans 
derer mit unter der Decke laͤge, der ſich unter ſolchem Namen 
verborgen, und der vorwitzigen Welt etwas neues und unbe⸗ 
kantes vorſchwaͤtzen; oder auch etwa eine alte verdammte 
Ketzer ey und ertraumte Teufeley aus dem Angrunde hervor⸗ 
bringen wolte: (derogleichen bey ietzigen obnedis traumſuͤch⸗ 
tigen Welt⸗Phantaſten, ſonderlich denen Heydniſch⸗Ariſtote⸗ 
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liſchen Schul⸗Zaͤnckern, und jungen alamodiſchen Tempel⸗ 
Herren nicht ungemein.) 

41. Der ſoll hierinnen von GOttes und feiner ewig⸗ bleiben⸗ 
den Wahrheit wegen treulich verwarnet, wie auch nothbduͤrf⸗ 
tig berichtet fepn : daß er ſich ſolche gantz ungegruͤndete Ge⸗ 
dancken und verlaͤumderiſche Laͤſterungen nicht einnehmen, 
noch abwendig machen laſſe. Sintemal es GOtt nach ſeinem 
weiſen Rath und gnadigen Willen alſo gefallen, nicht was 
hoch, was maͤchtig, was edel, was weiſe, was reich, was et⸗ 
was ꝛc. ſondern was niedrig, was ſchwach, was unedel, was 
thoͤricht, was arm und nichts vor der Welt iſt, zu erweblen, 
auf daß er zu Schanden mache was hoch und gewaltig iſt. 
Denn den Hoffertigen wiederſtrebet GOtt, und ſtoͤſt die Ge: 
waltigen von dem Stuhl: Aber den Armen erhoͤhet er aus dem 
Koth, und den Demuͤthigen gibt Er ſolche und andere Gnade; 
und das Geheimniß des HErrn iſt unter denen die Ihn fuͤrch⸗ 
ten, und feinen Bund laͤſt Er fie wiſſen. 

2. Wie hievon die Menge der Geiſtlichen und Weltlichen 
Exempel und Hiſtorien zu voller Genuͤge bezeuget , nemlich 
daß GOtt die Perſon nicht anſiehet, ſondern aus allerley Vol⸗ 
cke, Geſchlecht, Sprachen, Staͤnden; wer Ihn fuͤrchtet und 
recht thut, der iſt Ihme angenehme; alſo daß es ihme leicht iſt, 
aus einem Hirten wie Amos, einen Propheten, oder wie 
David, einen König: Item, aus einem Zöllner, wie Mat⸗ 
thaͤus, einen Evangeliſten: aus ungelehrten Idioten und 
Fiſchern, wie Petrus und Andreas, Jacobus und Johan⸗ 
nes waren, erleuchtete Apoſtel, oder aus einem Verfolger und 
Handwercker, wie Saulus einen Paulum, und auserwehl⸗ 
ten Ruͤſtzeug: Dergleichen aus einem armen lahmen Schu⸗ 
ſter, wie unter Juliano Apoſtata, einen Vorbeter und Wun⸗ 
derthaͤter, (welcher durch ſein Gebet den Berg ins Meer ver⸗ 
ſetzen muͤſſen) oder wie vor wenig Jahren zu Wittmund in 
Oſt⸗Frießland, einen Schrift⸗weiſen Mann (davon Joh. 
Ang. Werdenhagen in Pfyshologia pag. 365.) zu erwecken; 
und in Summa aus dem Nichts ein Etwas, ja alles zu ma⸗ 
chen was Er ſelber will. 

43. Oder hat der Allmaͤchtige denn nicht Macht mit dem 
Seinen zu thun was Er will? Sieheſt du ſtoltzer Phariſaer nei⸗ 
diſcher Hoherprieſter, und e Schriftgelehrter darum 
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ſauer und ſcheel, daß der HErr unfer barmhertziger GOtt und 
Vater gegen ſeine Kinder ſo fromm und gutig iſt? fo gehe hin 
und beiß dir ſelber vor Zorn und Hoffart aus Hertzeleid, mit 
knirſchenden Zaͤhnen die Zunge ab; und reiß, und friß dein 
eigen neidiſch und gottloſes Hertz, mit grimmen und hoͤlliſchem 
Grisgrammen, aus deinem Leibe heraus; ſo kann man erken⸗ 
nen daß deine Geburt aus der alten Schlangen und rachgieri⸗ 
gen Hoͤllen: und alle deine Kunſt aus dem ſtoltzen Lucifer, und 
zornigen Drachen⸗Teufel; mit nichten aber aus GoOtte in 
Ebriſto, und feinem Heil. Geiſte und Worte der Gnaden und 
Wahrheit iſt. 

44. Oder ſolte es wol bey ietzigen hochgefaͤhrlichen Zeiten, 
oder verheereten und zerſtoͤretenChriſtenheit nicht noͤthig ſeyn, 
daß GOtt einmal drein ſehe, und zu dieſen verfuͤhrten Voͤlckern 
und ihren blinden Leitern mit andern Lippen rede? weil doch 
alles Fleiſch ſeinen Weg vor dem HErrn verderbet, und ſon⸗ 
derlich der Arge in ſeinen geiſtlich und Chriſtlich genanten, aber 
fleiſchlich und unchriſtlich erkanten Schein⸗heiligen und fal⸗ 
ſchen Lichtern der bethoͤrten und verkehrten Welt⸗Gelehrten, 
alles aufs zierlichſte und künſtlichſte verdecket: und doch unter 
ſolcher Larven noch darzu das feurige Blut, und hoͤlliſche 
Rach⸗ Schwert, eines Brudern wieder den andern (zumal 
unter den Chriſten und die ſich Evangeliſch nennen) erwecket, 
und ausgeſtrecket hat. 

45. Darüber ich weiter nicht eifern, ſondern die allemeine 
Offenbarung und ſehr ſchmertzliche Erfahrung bey denen 
Gott liebenden Gemüthern und Kindern des ſeligen Frie⸗ 
dens davon reden und urtheilen laſſen will, wie ſo ſchrift⸗als 
muͤnd⸗ und perſoͤnlich lebendige Zeugniſſe und Exempel gnug 
vorhanden; Wer ein Ohr hat zu hoͤren, oder ein Auge zu ſe⸗ 
hen, der hoͤre und ſehe, was das Wort und Licht der Wahr⸗ 
heit, in feinem hierzu beruffenen und auserwehlten Zeugen 
ſaget und zeiget; ſo wird er befinden, daß beydes Himmel und 
Erden wieder ietziges Geſchlechte der Menſchen kriegen, und 
daß eine noch andere Zeit und Geburt vorhanden, die ſich end⸗ 
lich wie der Blitz vom Aufgange bis zum Niedergange, in ei⸗ 
nem Nun über alle Welt eröffnen, und den ſiebenten Feyer⸗ 
und Feuer⸗Abend und letzten Gerichts⸗ oder Sabbath ⸗Tag 
mitbringen wird, welchen die heiligen Propheten, Apoſtel und 
andere erleuckte Gottes Männer im Geiſte iederzeit geſehen, 
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und der letzten Welt von Anfang her verkuͤndiget haben. Da⸗ 
rum ſelig if der Knecht der da wachet wenn fein Herr kommt. 

46. Summa, niemand ſtoſſe ſich an dieſen Eckſtein der 
Einfalt, daß er nicht zerſchellet werde, ſondern richte ſich viel⸗ 
mehr daran auf, und bedencke daß der Himmel daſelbſt am 
hoͤchſten, wo die rde am niedrigſten iſt, und daß nach dem 
Worte des HErrn, alle Hügel und hohe Berge erniedriget 
und die Thale erhoͤhet werden muͤſſen auf daß es uͤberal gleich 
und eben ſey, und man forthin ohn Anſtoß wandeln moͤge im 
Lande der Lebendigen. 

47. Gelobet ſey der HErr, der allerhoͤchſte, der dieſen er⸗ 
niedriget, und jenen erhoͤhet, und gibt feinen Geiſt, wann und 
wem er will, auf daß ſich vor Ihm kein Fleiſch ruͤhme! 

48. Anreichende aber inſonderheit das vertraute Pfund, 
als die Gnaden⸗Gabe, welche GOtt der hoͤchſte und einige Ge⸗ 
ber alles Guten, von oben herab in dieſes Irdene und vor der 
Eugen und ſtoltzen Welt veraͤchtliche Gefaſſe, als einen groſ⸗ 
fen Schatz und koͤſtliches Fein⸗Perlein geleget: iſt dieſelbe von 
ſolcher Würde und Guͤte daß meines Erachtens (ob man an⸗ 
derſt offene Fenſter gen Jeruſalem hat) ſeit der Apoſtel Zeit, 
kaum ein ſolcher hoher und tiefer Grund von dem weſentlichen 
Erkentniß der allerheiligſten Goͤttlichen Drey⸗Einigkeit, und 
dem Lichte der geheimen und offenbaren Natur, Gnade und 
Herrlichkeit, den Menſchen dieſes Erdbodens iſt eroͤffnet und 
vorgezeiget worden. 

40. Da denn ſonderlich zu bedencken, warum doch GOtt 
ſolche hohe Gnaden⸗Gabe eben unſerm zerſtoͤrten, und ſo Geiſt⸗ 
als Leiblich verwuͤſtetem Vaterlande, Hochteutſcher Nation, 
zumal durch eine fo ſchlechte und unanſehnliche Perſon, und 
bey ſolcher verworrener Zeit eröffnet und gegoͤnnet; da alles 
in tiefem Schlummer, Schlamm und Kummer der Zeitlichen 
Sorgen, Wolluſt und Nahrung (als wie im Tode) er⸗ 
ſuncken und erſtorben, alſo daß man auch des Ewigen unſicht⸗ 
baren Gnaden⸗ und Himmel⸗Reichs Gottes und Chriſti 
darüber vergeſſen, und nur um die aͤuſſern Huͤlſen und Scha⸗ 
len des todten Buchſtabens und dieſes vergaͤnglichen, irdi⸗ 
ſchen Leibes und Lebens (von den Fuͤhrern verfuͤhrt) zancket, 
krieget, ſtreitet, raubet, mordet, brennet, verfolget, ver⸗ 

jaget, verdammet, und um eiteler, ſchaͤndlicher eigener Ehre, 


Luſt 
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guſt und Nutzens willen, einander mit Ach und Wehe ins aͤuſ⸗ 
ſerſte Verderben ſtuͤrtzet, und dergeſtalt geberdet, als wenn we⸗ 
der Recht noch Gericht, weder Seligkeit noch Verdammniß, 
weder Glaube noch Erkentniß, weder Himmel noch Hölle, we⸗ 
de? Engel noch Teufel, weder Leben noch Tod, ja gar kein 
GOtt iemals geweſen, oder nimmermehr zu hoffen. 

50. Worgegen nun in obbemeldten, hochtheuren Schriften 
unſers ſeligen hochteutſchen Prophetens, und Apoſtoliſchen 
Zeit⸗Erinners, ein ausführlicher Grund und beftandiger Bes 
kicht, mit ſolcher Erklaͤrung eröffnet und dargethan wird, daß 
man ſich der bethoͤrten Blindheit und verkehrten Bosheit bil⸗ 
lig zu ſchaͤmen: und dargegen die groſſe Guͤte, Weisheit und 
Allmacht GOttes über die Menſchen, hoͤchlich zu ruͤhmen; 
alſo ernfte und wahre Buſſe (worauf der Geiſt GOttes in die⸗ 
ſem feinem getreuen Zeugen, als dem Buß Prediger Noah vor⸗ 
nemlich in diefen letzten Tagen, ſiehet und anweiſet) zu wircken 
genugſam verurſachet; wie der fleißige und unpartheyiſche 
Leſer dieſer Schriften (ob er ſie anders wuͤrdiget) zur Genuͤge, 
und nicht ohne beſondere Fruchtbringende Erbauung, im wah⸗ 
ren ungefuͤrniſten Chriſtenthum, ie mehr und mehr erfah⸗ 
ren wird. 

st. Daß aber auch etliche Dinge (ſonderlich von bisher un⸗ 
bekanten Geheimniſſen und Verborgenheiten, der Goͤttlichen 
und Menſchlichen, Himmliſchen und Irdiſchen, Engeliſchen 
und Teufeliſchen Geburt, Natur und Eigenſchaft) darinnen 
enthalten, welche von einem ieglichen nicht alſobalde moͤgen 
verſtanden und ergriffen werden; muß man es dem Geiſte 
Gottes in feiner Schulen und fuͤr dieſe Zeit alſo heimgeſtellet 
ſeyn laſſen, bis eines und anders bey künftiger Aus wicklung 
beſſer erkant, und dem Wuͤrdigen eröffnet werden möchte, 
Denn Gott, nach feiner ewigen Weisheit, nicht alles fo bald 
zugleich und auf einmal offenbaret, ſondern von Zeit zu Zeit 
ſein heiliges Licht und Erkentniß giebet und verklaͤret. 

52. Wobey denn wol zu beobachten, daß ſichs in derglei⸗ 
chen von GOtt eingegebenen Schriften, mit gemeinen Heidni⸗ 
ſchen Schulmeiſterlichen Examiniren und Judiciren (wie 
man ſonſten auch wol des Heiligen Geiſtes Mund und Hand 
ſelber in heiliger Goͤttlicher Schrift, nach des gott⸗ und geiſtlo⸗ 
ſen Ariſtotelis ſpitzigen Dialectica, geſchwaͤtziger Rhetorica, 
und aberwitzigen Metaphyfica gantz uͤberküͤnſtlich und übers 

kluͤglich, 
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kluͤglich, ja Gotteslaͤſterlich zu muſtern und zu meiſtern ſich 
unterſtehet) nicht will thun laſſen, auch nicht ſeyn ſoll noch 
kann; denn was will doch der blinde scytha vom Goͤttlichen 
Licht? oder faule Jude von dem lebendigen Worte? oder der 
thoͤrichte Grieche von dem Geiſte der ewigen Weisheit (die 
er weder geſehen noch gehoͤret oder verſtanden) fuͤr ein GOtt⸗ 
Natur. Schrift: und Glaubens gemaͤſſes Urtheil faͤllen? gar 
nicht: ſondern es gehoͤret eine gar viel andere Schule, Geburt 
und Proba, nemlich der Goͤttlichen Offenbarung und Erneu⸗ 
rung in dem Geiſte des Gemuͤths, (als das Licht der verborge⸗ 
nen Gnade und Wahrheit J. C. mit Eroͤffnung des Reichs 
Gottes, ſamt em Anblick und Vorſchmack der Kräften der 
zukünftigen Welt, und des guͤtigen Wortes GOttes in uns 
darzu; wie der Autor dieſer herrlichen Schriſten hin und wie⸗ 
der ſehr klaͤrlich und ausführlich davon zeuget und anzeiget. 

53. Ja auch die von GOtt in dem Uni ver ſal oder allgemei⸗ 
nen Haupt⸗Grunde des ewig⸗webenden und lebenden Wor- 
tes, erleuchtete Männer unter den Heiden, Juden und Chri⸗ 
ſten, haben gar auf eine viel andere Weiſe ihre Oracula, ‚Spira- 
eula und Miracula oder Wunder: Worte, Wercke und Thaten 
geſtudiret und gepracticiret, weder ietzige Suden und 
Hoͤben in Babel und Iſrael (ſonderlich die vorhin bey ſich 
ſolbſt fromme, kluge ſehende und reiche Frau Philautia zu Lao- 
dicea) hören, ſehen, wiſſen oder glauben und annehmen will; 
ob es ihnen auch ſchon GOtt ſelber grob und ſtarck genug vor 
die Ohren und Augen ſchallen und mahlen laͤſſet, daß fie es 
mit Haͤnden greiffen möchten. 

4. Davon wir mit der Huͤlfe GOttes eine wolbeglaubte 
An⸗ u Ausführung thun koͤnten wenn es dieſes Orts Schick⸗ 
lichkeit, und vonnoͤthen. Iſt aber in Oculo Sydereo, Triade 
Myſtica, via veterum Sapientum, Evangelio Exulantum, Co- 
pia vom Greuel der Ver wuͤſtung, Judieio Theomantico, Se- 
phiriele, Raphaele, und ſonſten, genugfamer Anlaß zu weiterer 
Erforſchung des wahren Theoſophiſchen Grundes gegeben; 
wie auch andere Autores, Neue und Alte, nebenſt H. Schrift 
(beſonders in Oculo Sydereo ) angezogen, bey welchen ein 
a 7 und umſtaͤndliches zu finden. 

5. Möchte man auch des fub No. 17. wol Ehrengedach⸗ 
* 8 und Chriſtlichen Juriſten und Politiei J. Ang. 
Werdenhagens Fly chologiam vetam J. B. T, mit befonderm 


Fleiſſe 
n 
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Fleiſſe leſen, würde man dieſes Thema und Hauptſtuͤck von 
den Theodidactis oder Gottgelehrten, wieder die Cofmodida- 
&os oder Weltgelehrten, mit Unterſcheid des Geiſtes aus 
Gott von dem Geiſte dieſer Welt, und wie die Freundſchaft 
und Weisheit dieſer Welt vor GOtt nur Feindſchaft und 
Thorheit ſey; ja endlich aus Betrug und Liſt der alten Schlan⸗ 
gen den Tod, das Gerichte und ewige Verdammniß mit ſich 
bringe, aus heiliger Schrift, Dr. Luthero und andern bochge⸗ 
lehrten Männern zur Guuͤge erörtert und ausgeführt befin⸗ 
den. Sonderlich da er in der Dedication an zehn vornehme 
Politicos (gleichſam mehr billige Richter, als theils genante 
Theologi nicht find) Lit. a. 6. c. 5. d. 3. Item pag. 63. 75. 
365. 548. 604. unſers Teutonici mit beſondern Ehren ge⸗ 
dencket. 

56. So find auch ſonſten noch andere gute Schriften für 
die Liebhaber Goͤttlicher Weisheit oder wahrer GOttes⸗Ge⸗ 
lehrtheit vorhanden, als da iſt Harmonia oder Concordantz de⸗ 
ver ‚fo bie Welt nunmehr Catholiſch Lutheriſch und Calviniſch 
oder Reformirt nennet, A-1613 zu Augsburg gedruckt, wel⸗ 
che, fo man fie hörte, würde man Zeugniſſe genug von ſol⸗ 
cher Fundamental - Schulen in ihren eigenen Schriften an⸗ 
treffen, davon doch ihre heutige laue und faule Nachfolger 
und Schüler ſelber nichts mehr wiſſen, und dennoch ſolchen 

Namen führen und behaupten wollen. Wie die Juden, 
welche ſich zwar Abrahams Samen und Namen ruͤhmen; 
aber Abrahams Glauben und Leben oder Wercke nicht 
haben: Und hilft nicht, daß man der verſtorbenen Heiligen 
und Propheten Gräber von auſſen fo ſchoͤne ſchmuͤcket und 
ſchmincket, ſo es doch von innen nur nach dem Tode und der 
Hollen ſchmecket und ſtincket, wie Chriſtus, die ewige Wahr⸗ 
beit und Weisheit, felber zeuget, und beym Evangeliſten 
Matth. cap. 23. wol achtmal Weh uͤber ſolche Schriftgelehr⸗ 
ten und Phariſaͤer ſchreyet! daran ſich unſere Neulinge und 
Weichlinge wol ſpiegeln, und ihre Geſtalt vor GOtt in ſeinem 
Licht und Gerichte recht ernſtlich beſchauen moͤchten, wuͤrden 
ſie den alten Natter⸗Balg und Natur⸗Schalck, oder den alles 
verderbenden Antichriſt nicht nur zu Rom und Conſtantino⸗ 
pel, ſondern auch in ihrem eigenen Buſen, Hirne, Hauſe und 
Hertzen, inwohnende und wirckende, ja zuweilen gar ſtarck 
wuͤtende, befinden. 


57. Item, 
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57. Item, iſt auch ein geiſtliches Buͤchlein Daniel Friede⸗ 
richs, daß alle Chriſten, vom Groͤſten bis zum Kleinſten, ein 
jeder feiner Maß nach, von GOtt muͤſſen gelehrt werden, 
Anno 1643 gedruckt, darinnen 32 Fragen von ſolchem Grun⸗ 
de beantwortet werden. Nicht minder iſt in Clavi und Theo» 
logia Myſtica Maximil. Sandzi 1640 aus mehr dann 129 
Autoren von der wahren geiſtlichen Geburt, heiligen Leben 
und himmliſchen Wandel mit Chriſto in GOtt: wie auch das 
ſelbſt und ſonſten abſonderlich Joh. Taulero, Joh. Rus: 
broch, Henr. Harphio, Henr. Suſen, al. Suſone, Thoma 
de Kempis (oder Joh. Gerſon) Teutſchen Theologia, Luthe, 
ro, Joh. Arnden, und andern zumal Alt⸗Teutſchen erleuch⸗ 
teten Maͤnnern, eine ſolche Praxis oder Übung der wahren 
weſentlichen Theologia oder Gottſeligkeit enthalten, davon 
man in den offentlichen Predigten der rhetoriſirenden Kunſt⸗ 
Rednern ietziger Zeiten faſt wenig oder felten, ja wol nichts 
und nimmer hoͤret; und muͤſſen dennoch ihre Worte lauter 
heilig und Goͤttlich Ding, ja vom dritten Himmel herab ge⸗ 
redt ſeyn, welches wahrlich ein groſſer Ruhm, wenn man es 
in der Wahrheit alſo empfinden, oder auch aus ihrem Leben 
und Wandel vermercken und erlernen koͤnte: aber hiervon 
mag die Erfahrung, und eines ieglichen Gewiſſen, ſelber re⸗ 
den und zeugen. 

58. Wir ſchauen auf das Ewige, und bauen auf das Ei⸗ 
nige, und beſchlieſſen dieſe unſere Erinnerung mit dem Ge⸗ 
bet unſers allein wahrhaftigſten Lehrers und Meiſters J. C. 
da er im Geiſte ſich freuete, und Matth. II. und Luc. 10. alfo 
ſprach: 8 

59. Ich preiſe dich Vater, HErr Himmels und der Erden, 
daß du ſolches (Geheimniß der Gottſeligkeit) denen Weiſen 
und Klugen (dieſer Welt) verborgen haft, und haſt es denen 
(Glaͤubigen und) Unmuͤndigen (deines Reichs) geoffenba⸗ 
ret: Ja, Vater! denn es iſt alſo (recht und) wolgefaͤllig ge⸗ 


weſen vor dir. 
Geſchrieben den 13. (23.) 0 N 1 im 


1651. Jahre. gs 
Durch den A. V. F. gerichteten im Glauben. 
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II. 


Wahrhaftige Relation 
Herrn Cornelii Weißners, Med. D. zu Breßlau, 


von des ſel. Jacob Boͤhmen Sanft⸗ 


muth, Demuth und Freundlichkeit, it. von 
dem Examine zu Dreßden, in Gegenwart Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. und acht der fuͤrnehm⸗ 
ſten Profeſſoren, 
An Herrn G. R. von Beyerland in Amſterdam, 


des damals vor 3 Jahren mit Tode abgegangenen Herrn 
Abrahams von Beyerland, aͤlteſten Sohn. 


Summarien. 
Sache perföntiche Bekantſchaft mit J. Böhmen g. 1. 2. 


Begebenheit zu Görlis mit dem Primario, wegen J. Böhme 
Schwager, einem Becker. 3. Jac Boͤhms daben bezeigte Sanſt⸗ 
muth und Liebe. 4. Des Primarii heftiges Schmähen auf der Can 
tzel wieder den unſchuldigen J. B. der ihme mit aller Beſcheidenheit 
begegnet. 5 8. Des Magistrats in Görlitz bedenckliches Verfahren; 
8 ben deſſen Mißhelligkeit J. B. der Stadt verwieſen, 10. aber bal⸗ 
e wieder mit Ehren zurück gefuͤhret wird. n. Von dem Examine 
oder Coloquio zu Drebden. 1e. Der beruͤhmteſten Theologorum bes 
ſcheidene Cenſur von J. Böhm, 15. und friedliche Erlaſſung deſſelben. 
14. Dr. Meifners und Gerhards Zeugniß vom Autore. 15.16. 
Gottes Gnade, ſamt Bruͤderliche Liebe 


und Treue bevor. 


; Egen ſel. Jacob Boͤhmens Teutonici Nachricht 
Wund Zeugnis zu geben, bin ich zwar, Gott weiß es, 
willig und geneigt zu thun, weiß aber aus eigener 
Erfahrung wenig davon; doch fo viel mir bewuſt iſt, ſchreibe 
E. E. hertzlich gerne, und erkenne mich ein viel mehrers, als ein 

ſolches, ſchuldig. 8 
2. Meine Kundſchaft demnach mit gedachtem ſeligen J. B. 
anlangende, iſt gemacht worden ohngefehr im Julio 1618 zu 
Lauben in meinem Vaterlande, durch einen Handelsmann und 
Schneider (nunmehr in GOtt ruhenden ſel. Liborium 
Schneller) mit ſeiner Frauen Bruder, einem jungen Predi⸗ 
ger, Namens Salomon Schroͤter, welche beyde des ſeligen 
J. B. und auch meine guten Freunde waren, feine liebreiche ge⸗ 
treue 
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treue Diſcipuli, die ſich feiner Schriften ſehr befleißigen thaͤ⸗ 
ten, und auch ruͤhmliches gutes Erkentniß darinn en von Gott 
erbeten und erlanget hatten. Ich aber war des Edelmanns 
bey der Schweidnitz, Namens Balthaſar Tilckens, Kinder 
Præceptor geweſen, und daſelbſt von ihme contrariam mentem 
(weil er des ſeligen J. B. Wiederſacher war) contra illum 
(Gott vergebe mirs) fo gefaſſet hatte, daß ich ihme auch zu⸗ 
wieder war, und vermeinte, daß er im Wahn einiger Praͤdefti⸗ 
natoren ſteckete, wegen der Gnaden⸗ Wahl Gohttes in ſei⸗ 
nem Sohne c. daher die obgemeldete zween Freunde, als 
einesmals der ſelige liebe Mann zu Lauben bey ſie gekommen, 
mich zu ſich gebeten, und zu Chriſtlicher Conferentz Anlaß und 
Gelegenheit gegeben, welches (dem lieben GOtt ſey Lob und 
Danck dafuͤr geſaget) ſo erbaulich und ſelig abgelauffen, daß 
wir wahre Freunde, und mit billiger Hindanſetzung alles 
Argwohns und Irrthums, in Chriſt⸗bruͤderlicher Liebe Ei⸗ 
nes worden; da der ſelige Mann meine Academiſche Heftig⸗ 
keit und Ungeſtuͤmigkeit (welcher ich damals elendig unter⸗ 
worfen war) mit hoch » verwunderlicher groſſer Freund: 
lichkeit vertragen, und in ſolcher Liebe diſcuriret, daß ich 
um gehabter Gottes furcht willen, ihme länger nicht reſiſti⸗ 
ren koͤnnen, ſondern der Wahrheit und der Freundlichkeit des 
Geiſtes JESu Chriſti in ihme, mich ergeben muͤſſen; ſeit 
der Zeit habe ich ihn ſelber nicht mehr geſprochen noch 
geſehen. 

3. Was aber den Actum Görlicenſem (vorgefallen im Jan. 
1624) belanget, welchen ich E. L. neulich zu N. erzehlet, habe 
denſelben alſo gewiß vernommen von vorgemeldeten getreuen 
Freunden, nemlich: Daß jener Goͤrlitziſche Wiederpart, der 
daſelbſt dasmal Paſtor geweſen, des ſel. J. B. feinem Schwa⸗ 
ger (einem jungen Becker, der des ſel. J. B. Bluts⸗Freundin 
neulich geheyrathet hatte) einen Thaler Geld zu ſeiner Noth⸗ 
durft, um Weyhnachten Weitzen zum Strietzel⸗backen einzu⸗ 
kauffen geliehen, dafür er ihm zur Danckbarkeit einen ziemli⸗ 
chen groſſen Strietzel verehret, und ihme folgends bald nach 
den Feyer⸗Tagen den Thaler Geld wieder gebracht und abge⸗ 
zablet habe, in Hoffnung, der Herr Prediger wuͤrde ihm für 
dieſe Zinſe des Thalers halben, welchen er nur zwep Wochen 
gebraucht hatte, daran genuͤgen laſſen. Der Prediger aber un: 
willig / ihme mit GOttes Zorn und greulichem Fluch gedreuet, 

0 


und 
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und den einfältigen jungen Becker ſo gewaltig damit erſchreckt 
habe, daß derſelbe in ſehr tiefe Schwermuth, Melancholey, 
und Zweifel ſeiner Seligkeit gerathen, weil er den Prieſter er⸗ 
zuͤrnet, und folchen Fluch von ihm vernommen hatte, alſo da 
er etliche Tage lang niemanden keine Antwort hat gegeben, 
noch von ſich ſagen wollen, was ihm ſchade, ſondern nur ſeuf⸗ 
gend, und mit groſſer Betrüͤbniß mit ſich ſelber redend, umher⸗ 
gegangen; bis endlich auf ſeiner Ehefrauen hertzliches Bitten 
und Begehren ihr ſeliger Vetter J. B. der Sachen ſich ange⸗ 
nommen, dem betruͤbten jungen Manne ſo freundlich zugere⸗ 
det bis er von ihme erfahren, was ſein Anliegen ſey; und 
nachdem ers vernommen, ihn getroͤſtet und Friede zugeſpro⸗ 
chen ſich auch aufgemacht, und ungeſcheuet, doch mit aller 
Beſcheidenheit, zum erzuͤrneten Prediger gegangen ihn aufs 
freundlichſte gebeten, nicht mehr mit dem jungen Manne zu 
zuͤrnen ſondern daß er ihn Gnade finden laſſen wolle; er wolte 
ſelber von des jungen Mannes wegen ihn (den erzuͤrneten 
Prediger) was er ferner vor die Zinſe des geliehenen Thalers 
halben von ihm begehre, contentiren, und es ihme gerne brin⸗ 
gen, wann er nur wuͤſte, wie viel der Herr begehrete; Jedoch 
meinete er, daß der arme junge Mann feiner Moͤglichkeit nach, 
genug dafuͤr gethan hatte; gleichwol ſo noch der Herr vermei⸗ 
ne, daß was mangele, wolte er ihm den Mangel erſetzen. 

4. Darauf der Prediger mit Ungeſtuͤme heraus gefahren: 
Was der Zerrfleck (J. B) bey ihme zu ſchaffen, ihn zu verun⸗ 
ruhigen, zu moleſtiren und zu perturbiren haͤtte? Was es ihn 
anginge, er ſolte ſeines Thuns warten und ſich packen. Die⸗ 
fer aber inſtaͤndig angehalten, und um Gnade gebeten, mit 
Erbietung, Richtigkeit zu machen, und den Herrn zu eonten⸗ 
tiren. Der Herr aber ſich ſeiner Ungerechtigkeit und Unrechts 
geſchaͤmet, ſie nicht bekennen noch ſagen wollen was er be⸗ 
gehre, ſondern nochmals den Supplicanken oder Interponen⸗ 
ten ſich zu packen geboten, ihme die Stuben⸗Thuͤre gewie⸗ 
fen, zu welcher er ſich heraus packen ſolte. Er aber, der ge⸗ 
bietende Herr gantz ſchwulſtig breit und gemaͤchlich, auf ſei⸗ 
nem Stuble geſeſſen, auch Pantoffeln angehabt; und als der 
fromme zu Gott ſeuftzende demuͤthige, ſanftmuͤthige , und 
ſehr liebreiche ſelige Interponent unverrichteter Sachen ſich 
weggewendet, und im Ausgehen der Thuͤre, dem zornigen 
Herrn einen Chriſtlichen Valet⸗Segen (Gott behuͤt euer 

Ehrw.) 


von J B. Leben und Schriften. u. 35 
Ehrw.) geſprochen; derſelbe ſich erzuͤrnet, und wegen des Se⸗ 
gens noch viel uͤbler als zuvor geſtellet, den Pantoffel von ſei⸗ 
nem Fuß genommen, und ihn nach dem ſel. Manne zur Thuͤre 
hinaus geworfen ſagende: Was ſolſt du mir, gottloſer Bube, 
noch viel gute Nacht ſagen / oder mir wuͤnſchen, was frage ich 
nach deinem Segen ꝛc. Der liebe Mann aber unerzuͤrnet, ha⸗ 
be den Pantoffel aufgehoben, ihm denſelben wieder zu ſeinen 
Fuͤſſen geſtellet, und geſaget: Herr, zuͤrnet nicht, ich thue euch 
kein Leid, ſeyd GOtt befohlen! damit zu dieſem mal von ihm 
geſchieden. n 

5. Bis Sonntags hernach der Prediger ſich auf die Cantzel 
gemacht, heftig invehiret, den feligen lieben Mann GOttes 
namkuͤndig gemacht, greulich und erſchrecklich fulminirt, der 
gantzen Stadt und dem gantzen Erbaren Rath den Untergang 
gedreuet, ihn aber einen Aufruͤhrer, unruhigen leichtfertigen 
Mann und Ketzer geſcholten, und dem Magiſtrat in Praͤſentz 
der Gemeine zum Rach⸗Schwert wieder ſolchen Tumultuan⸗ 
ten und Reſiſtenten des H. Predig Amts, der die Prediger 
verunruhige, ſie in ihren Haͤuſern uͤberlieffe, und Ketzer⸗Buͤ⸗ 
cher fehriebe, aufdaß G Ott nicht Urſache habe über fie zu zürs 
nen, und im Zorne die Stadt verfinden zu laſſen, gleichwie 
den Aufruͤhrern Core, Dathan und Abiram, die dem Moſe wie⸗ 
derſtunden, geſchehen, und alles um fie mit ihnen von der Erden 
verſchlungen, und in Abgrund der Höfen muͤſſen ic. vermahnet. 

6. Worauf der unſchuldige und falſch⸗beſchuldigte Mann, 
welcher eben am Pfeiler gegen uͤber dem Predigſtuhl ſitzend, 
da er ſeinen Stuhl gehabt, und es alles ſelber gedultig mit an⸗ 
gehoͤret, ſtille geſchwiegen, bis daß alles Volck aus der Kirchen 
geweſen, er ſo lange in ſeinem Stuhle gewartet habe, bis der 
Prediger mit ſeinem Capellan, oder Amts⸗Collegen, aus der 
Droſt⸗Kammer durch die Kirche nach Hauſe gegangen, ſey er 
ihnen gefolget, und habe heraus auf dem Kirchhofe den Herrn 
Prediger angeredet, freundlich gefraget: Was er ihm doch zu 
Leide gethan habe? Er wuͤſte bey ſich ſelber ſich nicht zu erin⸗ 
nern, daß er ihme ein uͤbel Wort gegeben haͤtte, er wolte ihn 
doch (in Beyſeyn des Ehrw. Herrn Capellans, der daſelbſtbey 
ihnen geſtanden und mit ihm gegangen) feiner Miſſethat erin⸗ 
nern, und ſie namhaft machen, aufdaß er depreciren, und Buſſe 
thun könne, die er gerne thun wolte, wann er nur wuͤſte, was 
er wieder ihn geſuͤndiget haͤtte? 

2 7. Auf 
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7. Auf welches der Prediger ihm anfangs nichts antwor⸗ 
ten wollen, ſondern ihn angeblicket, als ob er ihn durchs Ge⸗ 
ſichte ermorden wolte, endlich angefangen im Eifer heraus zu 
geifern, greulich zu injuriiren und zu fluchen, ſagende: Hebe 
dich weg von mir, Satan, trolle dich in Abgrund der Hoͤllen 
mit deiner Unruhe kanſt du mich nicht zu frieden laſſen muſt 
du mich bier beſchimpfen und moleſtiren, ſieheſt du nicht, daß 
ich ein Geiſtlicher bin (weiſende auf ſein Sammarien, oder 
ſchwartzen Prieſter⸗Rock) und in meinem Amte gehe? ꝛc. 

8. Der betruͤbte und hochbeleidigte Mann zur Gegen ⸗Ank⸗ 
wort gegeben: Ja, Ehrw. Herr ich ſehe wol daß ihr ein 
Geiſtlicher ſeyd / habe es auch in der Kirchen gehoͤret, wie ed 
darum beſchaffen ſey, und habe auch geſehen, daß er daſelbſt 
in ſeinem Amte geſtanden, halte ihn auch billig und ohne alle 
weitere Wieder rede für einen Geiſtlichen, komme auch deswe⸗ 
gen, und bitte ihn als einen Geiſtlichen er wolle mir doch ſa⸗ 
gen, was ich ihm zu leide gethan habe? Wandte ſich zu dem 
andern Geiſtlichen Herrn Capellan, und ihn bittende Ehrw. 
lieber Herr, helft mir doch den Herrn Prediger um mein An⸗ 
liegen erbitten, mir zu ſagen in eurem Beyſeyn, was ich wieder 
ihn geredet oder gethan habe daruͤber er ſo eiferig auf der Can⸗ 
tzel geweſen, und dem Magiſtrat die Rache befohlen hat? Uber 
welches der Prediger ſich noch grimmiger geſtellet, durch ſei⸗ 
nen Diener hinter ſich nach den Stadtknechten oder Gerichts⸗ 
Dienern ſchicken wollen, ihn wegzunehmen und in Thurn zu 
werfen, welches der Herr Capellan wiederſprochen und ver⸗ 
hindert, daß es nicht geſchehen, den lieben Mann entſchuldiget, 
und nach Haufe gehen heiſſen. 

9. Folgenden Montag Morgens, als der Magiſtrat auf 
dem Rathhauſe beyſammen geweſen, und den Übel⸗Beſchul⸗ 
digten vor ſich gefodert, ihn eraminiret , und nichts Übels von 
ihm vernehmen, keinen Zorn noch Mißgunſt ſpuͤren, weder in 
Worten, Wercken noch Geberden an ihme etwas mercken 
konnen, das zu ſtraffen wäre, ihn fragend, was er doch dem 
Prediger zu Leide gethan habe? Er geantwortet, er wuͤſte es 
nicht / koͤnte es auch von ihme nicht erfahren, bitte derohalben 
zum allerunterthaͤnigſten und allerfleißigſten, die Wolweiſen 
Herren wolten doch den Herrn Klaͤger oder Prediger kommen, 
und fagen laffen, was er ihm gethan habe? Auf welches der 
gantze Nath geſchloſſen, es ſey billig / daß man den Herrn Pre⸗ 
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diger freundlich zu ſich bitten laſſe, und ihn noͤthige die Grava. 
mina namkuͤndig zu machen: Haben darauf zwey Männer 
des Raths honorihice zu dem Herrn Prediger geſchicket, und 
ihn bitten laſſen, zu ihnen auf das Rathhaus zu kommen, oder 
den Abgeſandten Herren die Gravamina fpecifice zu entdecken! 
Woruͤber er eiferig worden, ihnen wiederſagen laſſen, was er 
auf ihrem Gerichts oder Rathhauſe zu thun habe? was er zu 
ſagen habe, das ſage er an GOttes ſtatt von der Cantzel, da ſey 
fein Rathſtubl und Profeßions⸗Banck: was er da geſaget 
habe, deme ſolten ſie nachkommen, und den leichtfertigen, 
loſen, verwegenen Ketzer der Stadt verweiſen, auf daß er 
nicht mehr dem Heil. Predig⸗Amte wiederſtehe, und die 
Straffe Core, Dathan und Abiram uͤber die gantze Stade 
bringe. 

10. Solchemnach (als dieſes an den Rath wieder uͤber⸗ 
bracht worden) haben die Herren conſulirt, und nicht finden 
koͤnnen, wie ſie billig der Sachen abhelfen ſolten, ſich befuͤrch⸗ 
tende ihres Predigers Vehementz auf ſeiner Cantzel, und be⸗ 
ſchloſſen den unſchuldigen J. B. der Stadt zu verweiſen, in 
welchem Schluß etliche Maͤnner des Raths nicht ein willigen 
wollen, ſondern aufgeſtanden und davon gegangen, die uͤbri⸗ 
gen aber exequiret, und durch die Gerichts ⸗ oder Stadt⸗Die⸗ 
ner den unuͤberwieſenen, getreuen, frommen Buͤrger der 
Stadt ſtracks zum Thore hinaus verweiſen laſſen. Deſſen 
der gedultige ſelige Mann ſich nicht geweigert, ſondern geſa⸗ 
get: In GoOttes Namen, ihr Herren, ich will thun, was ihr 
befehlet, und mich der Stadt enthalten, darf ich nicht vor in 
mein Haus gehen, und die Meinigen mit mir nehmen, oder 
zum wenigſten eine Nothdurft mit ihnen reden 2 Sie aber ih⸗ 
me ſolches abgeſchlagen und verweigert, ſagende, ſie koͤnten 
nun das Urtheil nicht andern welches der gantze Rath geſchloſ⸗ 
fen hätte, darinn habe er geboͤret, daß er ſtracks vom Rath⸗ 
baufe mit Schimpf und Spott zur Stadt hinaus geleitet wer⸗ 
den ſolte. Darauf er geſaget: Ja, liebe Herren es gefcheher 
weil es nicht anders ſeyn kann, ich bin zu frieden; Sey alſo hin⸗ 
aus verwieſen, uͤber Racht weg geweſen. 

u. Folgenden Morgen aber, als der gantze Rath wieder zu⸗ 
ſammen kommen, und ihre Uneinigkeit geſchlichtet hatten, 
ſey ein anderer Schluß gemachet, dem verjagten, unſchuldi⸗ 
gen Mann uͤberal nachgejaget, und aufs Land umher geſchicket, 
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geſuchet und endlich gefunden, und folenniter wieder mit Eh⸗ 
ren in die Stadt gefuͤhret worden; welches ein Wunder von 
Gott gemefen, mitten unter den Teufels ⸗Acten und Deereten. 
Doch haben ihn ſeine Verfolger nicht lange koͤnnen dulden 
noch zufrieden laſſen; ſondern der eine Phariſaͤer den andern 
gegen ihn und feine Schriften aufgemachet, ihn fo bitter mißs 
handelt, daß die Herren hierüber verlegen ſeynde, ſich endlich 
verlauten laſſen, daß es ihnen lieb ſeyn wurde, ſo er ſich irgend 
ſonſt wohin auf eine Zeitlang wolte verfuͤgen. Da nun uͤber 
dem einige vornehme Perſonen und Freunde in Dreß den Ver⸗ 
langen hatten ihn zu ſprechen, begab er ſich den g. Maji 1024 
dahin, alwo er bey 2 Monden ſich aufgehalten. So viel iſt 
desjenigen, deſſen ich für gewiß berichtet, daß es alles alſo 
geſchehen ſey. er 

12. Wegen des Adtus zu Dreßden, weiß ich auch mol fuͤr 
gewiß zu affirmiren, aber nur autoritate aliorum fide digno- 
rum, & exceptione majorum, daß der felige (wol wie eine nes 
jagte Hindin, aus⸗ und eingejagete) Mann Gottes fen nach 
Dreßden von ſeinen Goͤnnern daſelbſt beruffen worden, und 
von verſamleten vornehmen Doctoribus (Namens Herren 
D. Hoe, D. Meiſnero, D. Balduino, D. Gerhard, D Lei⸗ 
fern, noch ein Doctor, den ich ietzo nicht nennen kann, und zwey 
Prafefforibus Mathematigis) in Churfuͤrſtl. Durchl. Praſentz 
examiniret, und feiner Schriften halben zur Rede geſetzet, 
auch in viel Wege mit allerley Theologiſchen und Philoſophi⸗ 
ſchen, auch Mathematiſchen Fragen angefochten, aber von kei⸗ 
ner derſelben überwunden, noch durch einen deroſelben eonfun⸗ 
diret worden; ſondern ſo glimpflich und ſo beſcheiden den 
Herren Examinatoribus geantwortet, daß fie ihm kein böͤſes 
Wort geſaget; Churfuͤrſtl. Durchl. aber ſich hoͤchlich daruͤber 
verwundert, und einen Schluß ihrer Cenſur zu wiſſen begeh⸗ 
ret; Sie aber, die Herren Dodtores und Examinarores, ſich ent⸗ 
ſchuldiget, und gebeten, daß Churfuͤrſtl. Durchl. Gedult haben 
wolte, bis der Geiſt des Mannes ſich deutlicher erklaͤren werde, 
fie koͤnten ihn nicht verſtehen; hoffeten aber, er würde fich Hinz 
fuͤhro klaͤrer vernehmen laſſen, alsdann wolten und koͤnten fie 
urtheilen, ietzo aber noch nicht. 

13. Da dann auch der wolgegruͤndete Gottſelige Mann ſie 
eine und andere Gegen⸗Frage ſoll gefraget, und fie ihme 
auch Antwort follen gegeben haben mit ziemlicher Beſchei⸗ 
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denheit, nicht ſehr unwillig, noch ſehr eiferig, ſondern gleichwie 
beſtuͤrtzt geweſen, indeme fie von einem ſolchen einfaͤltigen 
Layen dergleichen groſſe Dinge unvermuthlich zu hoͤren, und 
nicht moͤglich zu verſtehen gehabt; aber nicht gelaͤſtert haͤt⸗ 
ten, ungeachtet daß den Herren Theologis der einfaͤltige Mann 
ziemlich wol die Wahrheit vorgehalten, und von den Fabeln 
unter ſchieden, denn Er auch mit groſſer Beſcheidenheit ſie ge⸗ 
ehret, und freundlich mit ihnen geredet, allerley Irrthum bes 
ruͤhret, gleichſam wie mit einem Finger ihren Urſprung gezei⸗ 
get. Den Herren Aſtrologis aber ausdrücklich geſaget: Ihr 
lieben Herren, fo weit iſt die Wiſſenſchaft eurer Macheſis rich⸗ 
tig recht und gegruͤndet im Geheimniß der Natur, was aber 
darüber iſt nemlich dis und dis xx. iſt heidniſcher Zuſatz Dumm⸗ 
beit und Blindheit der Heiden, welchen wir Chriſten nicht 
nachzufolgen hatten. 

14. Alſo haben ſie ihn zufrieden gelaffen, und iſt in Pace di: 
mittiret worden, auch ihre Churfuͤrſtl. Durchl. groß Genuͤgen 
an feiner Antwort gehabt: Ihn abſonderlich zu fich gefodert, 
allerley Heimlichkeit mit ihme geredet und in allen Gnaden 
ihn abgefertiget, und nach Haufe gen Goͤrlitz geſchickt haben. 

15. Mehrers kann ich mich nicht beſinnen, daß ich fuͤr ge⸗ 
wiß davon gehoͤret hätte; Aber nachderhand habe ich hoͤren 
die zween Herren Do&ores, Meiſnerum und Gerhardum zu 
Wittenberg von dem ſel. J. B. reden, da ſie ſich verwundert 
haben uͤber der Continuation und Harmoney der Schriften 
dieſes Mannes; Herr D. Gerhard ſagte: Ja ich wolte die 
gantze Welt nicht nehmen, und den Mann verdammen helfen; 
der andere, D. Meiſner, ihm geantwortet: Mein Herr Bru⸗ 
der, ich auch nicht; wer weiß was dahinter ſteckt; wie koͤn⸗ 
nen wir urtheilen was wir nicht begriffen haben, noch begreif⸗ 
fen koͤnnen, ob es recht ſchwartz oder weiß ſey; GOtt bekehre 

den Mann ſo er irret, und erbalte uns bey ſeiner Goͤttlichen 
Wahrheit, gebe uns dieſelbe ie länger ie beſſer zu erkennen auch 
Sinn und Muth ‚fie auszuſprechen, und Verwoͤgen, fie fort⸗ 
zuflantzen! Damit ward was anders geredet, und ich ſchied 
von dannen. 

16. Ein andermal habe ich gehoͤret, daß der ſel. D Meiſner 
zu Wittenberg, geſaget, daß als des J-B. gedacht, und gefra⸗ 
get worden, was ihre Wol Ehrw. für ein Urtheil von ihme 
gebe? Hat er geantwortet: Er begehre nicht darzu zu 1 55 
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noch zu helfen, daß der Mann comdemniret oder ſupprimiret 
oder relegiret werde, er ſey ein Mann von wunderlichen hohen 
Geiſtes⸗Gaben, die man ietzo noch weder verdammen, noch ap⸗ 
probiren koͤnne. Bitte ſchließlich an dieſer ungeſchickten Re- 
lation-Schrift kein Mißfallen zu tragen. Kann ich Es. ana 
ders wo mehr mit dienen, thue ichs hertzlich gerne, und bitte den 
unbekanten lieben Herrn Michael le Blon zu Amſterdam ofi- 
cioſe und in Chriſto freundlichſt von mir zu gruͤſſen, moͤchte 
wol Urſache haben einſt dahin zu reiſen, oder an ihn zu ſchrei⸗ 
ben, und ihm zu ſprechen. Gott erhalte uns alle in Gnaden 
bey feiner ſeligen Erkentniß JEſu Chriſti in uns! Den 21. 
Februar. An. 1651. 

Chriſtian Weisner. M. D. (al. Wiesner.) 


III. 


Umſtaͤndlicher Bericht 
des Herrn Tobiaͤ Kobers, Med, Doct. zu 
Goͤrlitz, 


von der Kranckheit, Abſterben und Be⸗ 
graͤbniß des ſel. Autorls Theofophi, 
an die Edlen Herren von Schweinichen. 


Geſchrieben, de dato Goͤrlitz den 21. Nov. 1624. 
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Edle, Beftrenge, Wolbenamte Hrn. N. N. N. von Schwei⸗ 
nichen aufm Schweinhaus, Hohndorf. ꝛc. 


Enſelben neben Erbietung meiner willigen Dienſte, 
, wuͤnſche ich von GOtt alle ſelige und zeitliche Wol 


fahrt; und kann es nicht aus Chriſtlich f 
umgehen ſie zu berichten, wie es ſich mit unſerm Chr 
Mit⸗Bruder und GOttes Manne Jacob Boͤhmen 
Görlitz zugetragen und verlauffen hat. Denn als 
Donnerſtag 14 Tage den 7. November ſehr kranck und ch 
mit groſſem Geſchwulſt und Mattigkeit anhero vom Sch wei in⸗ 
haus gelanget, habe ich bald geſehen aus allen Circumſtantiis, 
daß er nicht lange leben wuͤrde, darauf ich auch bald Hrn. 
Welchior Bernd von der Zittau herunter vermoͤget, welche 
mit mir eines Sinnes concludiret, daß es zu weit entweder 
cauſa ægri immorigeri oder naturæ motu ad mortem prædeſti- 
natam tendete mit ihm kommen ware, und nicht mehr [weils 
alvi luxus, Rugitus ventris, dolores laneinantes lateris ſiniſtri, 
excrefcentia ventris & pedum , Anguſtia pectoris, hlans os, 
ſiccitas, Sanne ſumma thoracis & faciei, Urina ruffa cir- 
culo nigro, (gquefi femper talis erat) von Anfangk bald bis zu u En⸗ 
de vorhanden waren] als nur confortantia vorhanden ſeyn 
muͤſten: Daran wir es nicht mangeln lieſſen. Nahm uns 
auch Wunder, daß gegenwertiger Chymicus, weiln Er Pa⸗ 
tient die gantze Zeit, als er auf ar Schweinhaus geweſen, 
kein ſonderlich Fleiſch genoſſen, ihm nicht aus demſelben 
kraftige Deſtillata und Extradta endlich auf dem Weg mitgege⸗ 
ben hatte. Haben alſo uns des lieben ſeligen Jacobi ange; 
nommen, als möglich geweſen. 

2. Und als wir keine Rettung ſpuͤren konten, und er von 
Tage zu Tage ſchwaͤcher worden, habe ich und Chriſtoph 
Kuͤtter von der Sprottau geſchloſſen, damit man ihn ohn 
Anſtoͤſſe (welche wunderlich hergegangen) albier i in feinem Va⸗ 
terlande braͤuchlicher Weiſe begraben möge laſſen, bey ihm 
zu erwehnen, Ccenam Domini zu nehmen, welches als wir 
ihm angekuͤndiget, es möchte die Lange nicht mit ihm wären, 
und ihn GOtt von uns nehmen; Er ſolte ſich mit ieder mann 
verſoͤhnen, und ſich communiciren laſſen, Er daf ſſelse v 
fen und kuͤnftig ins Werck mit GOtt zu ſetzen, wille 
wolte, und ſolches von Mag. Elia, Theodorò hegehren 
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ich ihme zu Abends aviſirete und etliche Qurſtiones licet 
dificiles bey ihm zu moviren ihn erinnerte, darauf Er mich 
mit einer Schedula beantwortet, darinn er verſprach daß er des 
andern Morgens, iedoch mit Bewuſt des Herrn Primarüi, ſein 
Amt begehrter maſſen verrichten wolte 5 
3. Als er auf den Morgen um 8 Uhr nemlich P den 15. Nov. 
gefodert worden, iſt Er bey ihm erſchienen, und nobis ablenti⸗ 
bus allerley mit ihme geredet und ſchlechte Quzftiones movi⸗ 
ret, als nemlich () ob er fich für einen Suͤnder erkennete ? dar⸗ 
auf er Ja geantwortet. (2) Es ginge ein Buͤchlein oder Leh⸗ 
re herum, ob er ſich dazu bekennete? darauf er auch Ja ge⸗ 
ſprochen, er bekeñete fich dazu, und wiſſe gaͤntzlich, daß es wieder 
den wahren Grund der Chriſtlichen Lehre des gantzen Neuen 
Teſtaments nicht ſeyn werde. (3) Wann ihme Gott wieder 
aufhuͤlfe, ob er ſich auch zur Chriſtl. Gemeine und Verſamlung 
finden wolle? hierauf hat er gleichfalls wie vorhin annuiret. 
(4 Ob er gedachte auf das theure Verdienſt des Sohnet 
Gottes, unſers HErrn und Heilandes JEſu Chriſti, zu leben 
und zu ſterben? als er dieſes auch verjaher , hat der Praͤdicant 
ihme das Abendmal gereichet, und darauf geſprochen: Weil 
er ietzt feinen Zuſtand und Mattigkeit ſehe, daß er nicht viel 
Worte zu reden vermoͤchte wolte er ietzund wieder feinen Ab⸗ 
ſchied nehmen; doch ſo die Kranckheit laͤnger wehren moͤchte, 
ihn wiederum beſuchen, ſonderlich da er etwann alleine wieder 
zu ihm kommen möchte. Als nun ſolches im Namen GOttes 
verrichtet, iſt er je länger je ſchwaͤcher worden, bey feinen Ge 
dancken blieben, und ſich um Terreſtria weiter nicht viel be⸗ 
kuͤmmert. 

4. Folgenden Sonnabend, in meiner, Hrn. Sans Rothen, 
von Baumgarten, Advocaten, Hrn. Michael Kurtzen und 
der Seinigen Gegenwart, deutete Ich ihm die Gefaͤhrlichkeit 
des Lebens und Naͤhe des Todes an; darauf Er antwortete, 
in dreyen Tagen werdet Ihr ſehen wie es GOtt mit mir geen⸗ 
det hat. Und als wir Ihn gefraget ob er auch gerne ſterben 
wolte? Hat Er geantwortet Ja, nach GOttes Willen. 
Darauf wir ihn GOtt befohlen, und gewuͤnſchet, daß wir Ihn 
Morgen wild GOtt beſſer als ietzund findeten! Darauf Er 
geantwortet: Das helfe uns Gott, Amen. Hierauf wir 
Ibn weiter lebendig in dieſer Welt nicht geſehen. 

5. Als es nun nach Mitternacht Sonntags fruͤh kommt, 
ruffet 


ze eu 
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ruffet er feinen Sohn Tobiam, und fragte, ob er auch hörte die 
ſchoͤne Muſic ? als der Nein fagte, ſpricht er, man folle die Thuͤ⸗ 
re öffnen, daß man den Geſang beſſer hoͤren koͤnne. Darnach 
fragte er, wieviel es geſchlagen? als man ihm aber benennet, 
es habe 2 geſchlagen, ſagte er, daß ſey noch nicht feine Zeit. 
Unterdeſſen redete er dieſe Worte einmal: O du ſtarcker GOtt 
Zebaoth, rette mich nach deinem Willen darnach: O du ge⸗ 
creutzigter HErr JEſu Chriſte, erbarme dich meiner, und nim 
mich in dein Reich! Unter andern benennet Er von feinen Buͤ⸗ 
chern ſo zum Theil ihm wiſſende ſind, dieſelbe abzufodern und 
einzumahnen; nach langem hernach geſaget: Einer unter 
euch ſoll zu Zerrn Schweinichen; und alſo nichts weiter 
aus Schwachbeit geredet. Was nun damit gemeinet, wer⸗ 
den die Hrn. Hrn. als feine groſſe Patronen leichtlichen ver⸗ 
ſtehen, und der betruͤbten, hinterlaſſenen Wittiben mit einem 
Gratial vielleicht begegnen, und bisweilen mit etwas zu 
hülfe kommen, oder ihr helfen einrathen, weiln Sie alle Zuver⸗ 
ſicht auf fie hat, wie fie ihr Leben zubringen möchte. Wie 
dann auch der ſel. Jacob wieder fie geſaget: fie würde nach 
ihm nicht lange feyn. * 

* Sie ſtarb bald darauf, An. 1626. in der Erndte⸗Zeit, in D. Kobers 

Haufe an der Peſt, da fie der Krancken pflegete. 

6. Als aber kommt um 6 Uhr, nimt er Abſchied von ſei⸗ 
nem Weibe und Soͤhnen, geſegnet fie und ſpricht darauf; 
Vun fahre ich hin ins Paradeis! Heiſt ſich ſeinen Sohn 
herumwenden, und erſeuſtzete tief, und verſchied alſo gar ſanft 
und ſtille von dieſer Welt. Sein gantzes Alter erſtrecket ſich 
in die 40 Jahr, inſtehende im zoffen. Iſt alſo mit froͤlichen 
Geberden ſanft und felia von feinen Stacheln in die ewige Ru⸗ 
he vom Vater des Lichts abgefodert und verſchieden. 

7. Als Er nun eine halbe Stunde davor, ehe man die 
Stadt: Thore aufgeſchloſſen, ohne unſer Beyſeyn, als nur in 
der Seinigen Gegenwart (nach 14 wochiger Schwachheit) ges 
ſtorben, bin ich bald erfodert zu ihnen gegangen, und mit ihnen 
Gott gedancket, daß ihn GOtt zu ſich genommen, und ihm, 
uns allen zu Troſt, ein ſanftes und ſtilles Ende verliehen hat; 
und weilen ſie alhie niemanden gehabt, der ſich ſeines Coͤrpers 
groß annehmen wuͤrde, und ihn beym Leben vor ſeinem Ende 
gefraget, wann Er nun ſtuͤrbe, was ſie mit ihme machen ſol⸗ 
ten, darauf er geantwortet: Darum befraget euch bey Dock. 


Kobern: 
EN 
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Kobern: Hierauf ich mich deſſen angenommen und vermei⸗ 
net, weilen Er communiciret hatte, es wuͤrde ſchleunig fortge⸗ 
hen, welches gantz wiederſinnig ergangen; Damit, weiln noch 
von Truͤbſal und Spott übrig ware, und ihm lebendig nicht er⸗ 
zeiget worden vollend möchte auch fein Coͤrper mit Hohn in 
die Erde kommen. 

8. Wie nun die Leich⸗Predigt neben einem aufgeſchriebe⸗ 
nen Dieto Apoc. 3: 5. Wer überwindet, der ſoll mit weiſſen 
Kleidern angelegt werden, und ich werde feinen Namen 
nicht austilgen aus dem Buche des Lebens; und ich will 
feinen Namen bekennen vor meinem Vater und vor ſei⸗ 
nen Engeln; folgenden braͤuchlichen Bericht von ſeinem 
Leben, auch eines Ducaten Verehrung beym Primario alhier 
(Nicolao Thoma) iſt beſtellet worden folgenden Montags fruͤ⸗ 

2 em er feinen Namen hören nennen, als⸗ 
oben mit ſoſchen Worten: Hinweg 
e ihm keine Leich⸗Predigt, es moͤchte 
es thun wer da wolte; haͤtte auch verredet mit ihme zu 
Grabe zu gehen, denn jedermann wuͤſte, mit welcher 
Schwaͤrmerey er dieſe Stadt und andere Land und Leute be⸗ 
fleckt haͤtte. Darüber wir zwar beſtuͤrtzt, und uns getroͤſtet, 
Gott würde uns wol helfen die Leiche verſorgen, daß ſie in die 
Erden kaͤme. 

9. Ordnen darauf bald an, eine Supplication durch Herrn 
Michael KRurtzen zu machen, dem Buͤrgermeiſter, weiln kein 
Sitztag war zu übergeben, welches durch die Wittibe geſche⸗ 
hen ſolte. Als nun der Buͤrgermeiſter ſolche empfangen, hat 
er nach Mittage einen gantzen Rath, als in einer groſſen Sa⸗ 
che zu judiciren, beruffen, und nach vielen wiederſinnigen Ju- 
diciis aus Approbirung der Juriſten: Humanum & pium eſſe, 
hereticos honeſta ſepultura affici: das iſt, es ſey beut⸗und Gott⸗ 
ſelig / daß man auch die Ketzer ehrlich begrabe: und nach Aus⸗ 
ſage M.Elix Theodori, der genugſamen und vernuͤnſtigen 
Confeßion halber, endlichen geſchloſſen, ihm eine Leich⸗Predigt 
mit gebräuchlichen Ceremonien zuzulaſſen * ; welche Predigt 
er ihm auch (weiln es der Primarius verredet, ob es ihme gleich 
hart verwieſen, dennoch nicht hat thun wollen) thun folte mit 
dieſem Beſcheid, daß er ſich moderirete, und des vermeinten 
Irrthums nicht gedencken ſolte. 

* In dem Diar is der Stadt Goͤrlitz findet ſich laut Bericht der 

Lauſttzi⸗ 


ur bar 
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Lauſitziſchen Geſchichte P. 2 p. ſolgende Nachricht: Anno 
1624 den 18. Nov. iſt (ſub C tu Herrn Friederich Schlett⸗ 
wichs eine Extraordinait⸗Se r Mag. Elias 
Theodorus, über des Schusters / nfeßion ver⸗ 
nommen, auch hierauf beſchloſſen worden, ihn Leichen: 
Predigt zu begraben. Anbeß iſt auch erw 
aufgetragen worden, gedachten 
ſchriſtlich einzugeben, und die Leiche At 
weil ihn ein E. Rath vertreten wolte. 

10. Darauf wir wieder froh worden: und weiln die Stadt 
verſchloſſen, habe ich proponiret, wieder den Prim arium nicht 
über zu gehen, und ihm das Ditum, ſo begehret würde auszu⸗ 
legen, neben dem Ducaten zu uͤberſenden; welches er wieder 
renuiret und ſpoͤttlich von dem Dicto geredet welches wir ihm 
nicht wüͤnſchen wollen, er möchte ſonſt wie ein Kohlbrand aus⸗ 
ſehen. Darauf hat man es M. Theodoro offeriret , und ihn 
des Ehrb. Raths Abſchieds erinnert, welcher gleichfals ſolches 
abgeſchlagen, und dem Primario nicht eingreiffen wolte. Hier⸗ 
über wir das Lohn und das Dictum wieder bekommen, und nach 
beygelegter Beſtuͤrtzung noch eine Supplication durch Hrn. 
Hans Rothen von Baumgarten, (Advocaten zu Goͤrlitz) ma⸗ 
chen laffen, Morgendes Tages als Dienſtags, einem ſitzenden 
Rath zu uͤbergeben, welches auch geſchehen. (Unterm 19. 
Nov. befindet ſich l. c. folgendes: Es iſt Herr Johann Salo⸗ 
mon, Notarius, anderweit zu dem Herrn Primario und denen 
Diaconis abgefertiget worden, ihnen zu vermelden, daß ſie den 
verſtorbenen Jacob Böhm fine Contradictione zu Grabe 
begleiten, und weder gemeiner Stadt noch ihnen ſelbſt, durch 
Verweigerung Unheil zu ziehen ſolten, zumal da der Herr 
Land⸗Vogt (Carl Hannibal Graf von Dona) ſolches vor 
gut angeſehen, und die Verweigerung hoͤchſt improbiret. () 
Item von 22. Nov. Es iſt der Hr. Primarius, auf fein eingegebe⸗ 
nes Schreiben, durch den Glöckner beſchieden worden; EE. 
Rath ware anietzo ſchwach beyſammen, daherd ſolte ſein An⸗ 
ſuchen kuͤnftig communi confilio überlegt, und ſodann beant⸗ 
wortet werden. laterim ſolte er des Schuſters weder publice 
noch privatim gegen ſeine Hrn. Collegen gedencken.) 


(herr Chriſtian Bernhard zum Sagan berichtet an Hrn Michael 
le Blon in Amſterdam, (welcher unten weiter vorkommt,) daß ge⸗ 
dachter Lauſitziſcher Fand⸗Vogt damals eben zu Görlitz gewe⸗ 
fen, und daß bey dieſem etliche Perſonen wegen der Witfrauen 
geklaget haben. Darauf ol Or. Land Vogt befohlen haben den 
ſel. J. B. wit der Schulen zu begraben, auch daſchaſſet ba 2 
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Raths⸗Herren wieder ihren Willen, ſamt anderen Perſonen, ih⸗ 
me das Geleite bis nach der Begraͤbniß geben muͤſſen. 

ir. Unterdeſſen gebiete ich, beym Todten⸗Graͤber das Grab 
zu beſtellen und das Volck, welches aufgeſchrieben, zur Leich⸗ 

Begaͤngniß, zu erbitten. Als nun E. Ebrb: Rath weiter Fle⸗ 

hen vermercket, gibt man Antwort: Es ſoll M. Theodorus 

die Predigt thun, und ſoll in allem wie beſchloſſen, die Leich⸗ 

Begaͤngniß gehalten werden; und weiln die Predicanten ihrem 

Sinn nachgelebet, find fie gezwungen worden, mit zu Grabe 

zu gehen (da der Moͤnch auch aufs Dorf gewuͤſcht und durchs 

Raths Roß hereln geholet worden) ausgenommen der Prima. 

rius, welcher fich kranck gemacht und Artzeney (nemlich ein 

Pfaffen⸗Futter) eingenommen hat. 

12. Darauf hat man mit groſſem Aufſehen der Leute und 

Unferm feiner treuen Freunde Commitatu, wie denn auch an⸗ 


dern Schuſtern, Gärbern, und die Mitleiden mit ihme gehabt, 


allen Spott nichts achtende, durch die juͤngſten Schuhmacher 
die Chriſtliche Leiche dahin getragen, und ehrlichen zur Erde 
beſtattet; und ſolches mit zwey Pulſen und der gantzen Schu⸗ 
len, Gott ſey Lob, verrichtet. Ob nun ſolches wol der Wit⸗ 
tiben und den Kindern der Unkoſten halben ſchwer fuͤrgefallen, 
haben wir es dennoch wegen der Herren und weit und breit in 
der Welt anweſenden ſeinen guten Freunden, alſo anſtellen 
laſſen. Hätten auch andere Mittel zur Hand in der Nähe 
bey den Hrn. Endern zu beutholzhayn gehabt, wie den albereit 
ſolches ſchon beſchloſſen worden, wo wir keine Gunſt noch Urs 
laub alhier gehabt haͤtten; aber wir dancken dem lieben GOtt, 
der es ſo weit gemittelt hat, daß ſich die Hinterlaſſenen zu 
frieden geben koͤnnen, und ſich wegen ihres lieben verſtorbe⸗ 
nen Vaters keiner Unehre vor der Welt befahren duͤrfen. Soll 
auch aus meinem Angeben von E. E. Rath um die Geburts⸗ 
Briefe der Soͤhne angehalten werden; welche ihnen in dieſem 
Truͤppel nicht werden verſaget werden. 

13. Die Leichen⸗Predigt anlangende; ward mit einem wun⸗ 
derlichen und ſonſt unbraͤuchlichen Eingange angefangen, der⸗ 
geſtalt, daß (gar nicht unſerm Chriſtlichen Mitbruder wie 
ſonſt braͤuchlichen) er ietzo die deich⸗Predigt thun ſolte; wolte 
aber lieber einen andern 20 Meilen zu Gefallen gegangen ſeyn, 
als ſolches zu verrichten: weiln aber ihme ſolches von einem 
E. Ehrb. Rath auferleget worden waͤre, muͤſte ers auf ſich 

neh⸗ 


von J. B. Lebeff und Schriften. II. 47 
nehmen und verrichten. Werden alſo die Herren Summa⸗ 
rienweiſe die Predigt weiter vernehmen, durch Herrn Michael 
Kurtzen abiopirt. | Dieſe ſchlechte predigt hat man zur Erſpa⸗ 
rung des Raums alhie mit beyzufuͤgen Bedencken gehabt, weil 
die Abhandelung uͤber den Spruch Hebr. 9. 27. (nachdem der 
Prædicant den vorgeſchriebenen Leichen: Fort verworfen ) ohne 
Geiſt, und dem Theoſophiſchen Leier wol nicht gelieben moͤchte; 
ſo iſt auch nichts zur Hiſtoria dienliches darinnen.] 

14. Als er nun zu Ende den Bericht, wie und mit was 
orten er ſein Ende beſchloſſen hat, leſen ſollen, laͤſſet er al⸗ 
les auſſen welches einem ieden, er ſey wer er wolle, und was 
er im Beſchluß geredet, nach der Leich⸗Predigt wiederfaͤhret, 
und beſchleuſt mit den Quæſtionibus, welche er gegen ihm ſub 
Confeſſione moviret, deren etliche in Conceptu Coneionis an. 
nectiret worden find. 

15. Iſt alſo nun im Namen Gottes die Leich⸗Begaͤngniß 
verrichtet, und der Coͤrper zur Erden beſtattet worden. Gott 
der Allmaͤchtige wolle unterdeſſen demſelben in der Erden ſei⸗ 
ne Ruhe und am Juͤngſten Tage eine fröfiche Auferſtehung 
von den Todten zum ewigen Leben, ſamt uns allen allergnaͤ⸗ 
digſt geben und verleihen, Amen. 

16. Haben alſo ihm den letzten Dienſt erzeiget und ihm und 
den Seinigen ihre Ehre in der Welt retten und foͤrdern helfen: 
Und es an uns mit Rath und That nicht mangeln laſſen. Son⸗ 
derlich als die erſten ſechs Tage nach feiner alhier Ankunft ſei⸗ 
ne Frau nicht daheimen geweſen, ſondern ihrer Nahrung hal⸗ 
ben nach Dreßen und Bautzen verreiſet iſt, haben wir kei⸗ 
nen Menſchen gehabt der feiner wartete, deswegen den Herrn 
Michael Kurtzen angeſprochen, welcher ſich gang willig er⸗ 
boten, und ihm Tag und Nacht mit Ein⸗ und Aushebung ſei⸗ 
nes Leibes, mit heben und wenden treulich beygewohnet daß er, 
ſel. Jacob wieder mich gefaget : Herr r ichael thut mir viel 
Gutes hilft mir GGtt ein wenig auf, ich will ihn nicht laſ⸗ 
fen, ſondern foͤrdern wo ich weiß und kann: Wie ers denn 
wol wärdig iſt, denn keiner alhier meines Wiſſens, ihm ſo 
treulich in allen Vermahnungen und Unterricht gefolget, und 
ſolche Profectus ſacros in kurtzem durch Goͤttliche Verleihung 
erlanget , und frey ohne Scheu ohne Heucheley und Men⸗ 
ſchen Gunſt ſeine Conciones und noch feine tägliche Reden. 
um der Wahrheit und Liebe Chriſti willen dahin richtet, daß 
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er ehe / glaube ich, durch ein Feuer lieffe , ehe er wuͤrde die er⸗ 
kante Wahrheit mit Heucheley ſpicken, daß mir alſo ſeines 
gleichen in der Beſtaͤndigkeit und Treuhertzigkeit kaum fürs 
kommen iſt, welches ich ihm mit Wahrheit nachfagen darf: 
Gott wird ihn, hoffe ich, ein ſonderlich Werckzeug werden 
laſſen, waͤre derhalben billig, daß er mit Gelegenheit von den 
Edlen Herren promoviret werden moͤchte: Darum ich freund⸗ 
lichen bitte fuͤrs Eine. Fuͤrs andere hat man über Einen Ehrb. 
Rath ſich gantz nicht zu beſchweren: obgleich etliche ſind wie⸗ 
der ihn geweſen, iſt doch der meiſte Hauffen auf ſeiner Seiten 
geſtanden, und ihm nichts Boͤſes hat zu zumeſſen willen, ſon⸗ 
derlich weiln er vom Predig⸗Amt noch niemals vocirt, vielwe⸗ 
niger uͤberwieſen worden. ö 

17. Iſt alſo fuͤrs dritte auf die Cleriſey zu ſchieben, welche 
els ein Gift vorm Theriac geflohen, und das Sepeliri lieber auf 
der Schedelſtatte, halte ich dafuͤr, als aufm Kirchhofe haben 
wollen, wenn wir nicht andere Wege gewuſt hätten, - 

18. Hat derwegen der Chriſtliche Mithruder nicht allein in 
feinem Leben viel Wiederwartigkeit, Hohn und Spott, wegen 
ſeiner hohen Gaben um Chriſti willen leiden und ausſtehen 
muͤſſen, ſondern auch noch ſein Coͤrper (unangeſehen daß alle 
Pradicanten auf der Cantzel ſchreyen, De mortuis nil niſi bo- 
num dici) ſolcher Unehre von ihnen geachtet worden. GOtt 
helfe nur, daß ihnen und den Ihrigen nicht groͤſſerer Spott 
zum Tranckgelde wiederfahren moͤge; und damit auf der 
Cantzel auch M. E. Theodorus libere reden koͤnnen, hat er von 
der Leich⸗Predigt keinen Lohn nehmen wollen, ſondern wieder 
überantworten laſſen, welches nur aus Furcht und um der an⸗ 
dern Prieſter willen geſchehen iſt, von denen er viel hoͤren muͤ⸗ 
ſte; Nun hieß es, er haͤtte gethan was braͤuchlich waͤre ge⸗ 
weſen, und ſich deſſen nicht theilhaftig gemacht, ſondern daß 
er waͤre vom Rath dazu gezwungen worden (Wiewol er priva« 
tim zur Witwen und zum Lauſſer oder Leichen⸗Beſteller geſagt: 
Ich will alſo auf der Cantzel ſagen, daß ich nichts von euch 
genommen, darnach werdet ihrs wol mit mir machen.) 

19. Haben alſo einen theuren erleuchteten, hoch⸗ von GOtt 
gelehrten lieben Mañ und Vater verloren, und voran geſchickt, 
welchen wir vielmehr, als geſchehen iſt hatten ehren und in Acht 
nehmen ſollen. Ich meine uns Goͤrlitzer, deſſen wir nicht werth 
geweſen ſind; welchen wir haben geſpottet, ſeinen Namen 


nicht 
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nicht gerne genennet, fondern einen Schwärmer, Entbufias 
ſten und Phantaſten oͤffentlich geheiſſen. Nun wie dem allen, 
er iſt dahin; Gott helfe, daß wirs erkennen, und feine Reden 
an uns nicht erfüller werden, welche er vielmals zu feinen 
Freunden und treuen Bruͤdern geſagt: Dencket an mich, 
wenn ich werde hinweg kommen, wie Gott mit der Stadt 
umgehen wird / es wird ihr viel Ungluͤck begegnen. 

Peſt und Krieg folgete fort darauf. 

20. Nun iſt nichts uͤbriges mehr alhier , als daß man ſein 
Grab mit einem oder andern Dicto ziere. Selig iſt der Mann, 
der die Anfechtung erduldet, Jac. 1. Selig ſeyd ihr, wenn euch 
die deute um meinentwillen ſchmaͤhen, Matth 5: 1. Wollen 
hier nun die Edlen Herren etwas thun, und ihm ein zierliches 
Creutze mit breiten Tafeln, und oben eine Meßinge uͤberguͤl⸗ 
dete Sonne machen laſſen, ſtehet ihnen frey, dadurch man ſein 
Grab, welches bald mitten auf dem Kirchhof oder GOttes⸗ 
Acker iſt, vor andern bald erkennen moͤge. Alhier wird nun 
ein ſchwartzer Kaſten angeordnet, und wird hiemit den Hrn. 
Hrn. J. G. nichts vorgeſchrieben, ſondern appendicis loco 
10 erwaͤhnet: welches wir ſonſten dergeſtalt faſt geſchloſſen 

aben. 

21. Wollen hiemit endlich die Edlen, Geſtrengen Herren, 
neben unſerer aller freundlichen Gruß, dem barmhertzigen 
Gott empfehlen, ihnen die hinterlaſſene betruͤbte Wittibe und 
Waͤyſen Chriſtlichen und Vaͤterlichen eommendiren, und dar⸗ 
bey bitten, auch wie ſie thun und ſind, die Unſerigen Guͤnſtig⸗ 
lich zu verbleiben. Datum ut ſupra. 

Ihro Geſtr. 
Dienſtwilliger 
Tobias Kober, M. D. 


Weil des Herrn Mich. Kurtzens, eines Goͤrlitziſchen Civis hiterati oder 
gelehrten Burgers, ſehr öfters alhie gedacht worden, auch mehrma⸗ 
len in den Send⸗Briefen, als hat man, um der jo kindlichen Liebe und 
Treue willen, fo dieſer Mann gegen den Theoſophum getragen, gleich 
auch dieſer gegen jenen, nicht überhin können , auch deſſen Carmen 
funebre oder Leichen Vers, fo er auf des ſel. Theoſophi Abſter ben in 
Latein gemachet, annoch mit beyzuſuͤgen, nebſt der Teutſchen Uder⸗ 


ſetzung. 
IN OBITUM AUTORIS J. B. 
Isſiades Muſæ, ſi queis non ferrea corda, 
Hue properate citæ, & mecum ingeminate querelam 


Triftem, 
N 
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Triſtem, qua feriat miferando ſidera plauctu. 
Quis ſiſtet Lacrymas moœœſtis, fontesque dolorum 
Obſtruet? in melius quis cacis omuia vertet? 
En terus Autuninus, ſpoliat qui gramine Campos 
Et foliis arbuſta ſuis, ſylvas que decore, 
Moeeſta nimis miſeris fert fata, cietque querelas, 
Dum JACOBE ‚ virum te talem ſurripit urna, 
O Beehmi , decus & melioribus agnite paueis. 
Ergo ſub triſti ponam mea membra Cupreſſo 
Decantans querula tibi earmĩna triſtia voce, 
O Pater, & vitæ noſtræ pars maxima Bœhmi. 
Non genus antiquum jactabo aut ſtemma parentum 
Nobilius, quod amat Mundus, jactautque nepotes: 
Agricola nam patre ſatum ſub luminis auras 
Edidit ipſa etiam talis paupercula Mater. 
Quid mirum? Nec enim genus eſt hoc nobile mundo 
Quod placet; eſt pietas genus omne & ſtemma bonorum: 
Hec puerum & juvenem comitata eſt us que ſenemque, 
Hac clarus memores inter poſt funera vives. 
Quis puerum docuit? doctus Ludine Magiſter? 
d Schola te talem fecit? num culta Lycra? 
An Plato Philoſophus; Sapiensve recentior ullus ? 
Hærebas minimis operis, & pulvere in imo 7 
spretus opus manuum tractabas: ſed tua quod nune 
Seripta ſolo paslim ſpatioſo ſancta leguntur, 
Effecit ſolus, cui fpernitur omne ſuperbum, 
Quique humiles adamat, laudes puerilibus oris 
Er fibi grata parans linguarum munera in imĩs. 
Tersis tres ſuperant Nati tibi conjuge ab una: 
At dubito ulterius proles tibi Maſcula triplex, 
An ſeriptis fuerit vitam extenſura vetuſtas. ; 
Quid DEUS & Natura potens, quid Terra Polusque, 
Angelus & Satanas,bomo quid, quid clauſira Barathri, 
Quaqus via ad Chriſtum miferis, quo tramite eundum, 
Omnia divino monitu ductuque docebas. 
Oppofuit Satanas fruſtra: quĩ dextra potentis 
Te tota texit vita ceu pupulam Ocelli. 
Curſibus expletis at nunc ſubĩs aftra, relictis 
Interris gravibus curis & triplice vinclo 
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Triſte vale ingeminans: tepido nos Jumine fletu 
Profequimur funus meefti, optamus que ſubinde, 

Ut liceat nobis æque quoque fpicula dira 
Quamprimum in Chrifto ‚qui vita eſt, frangere mortis. 
Ergo vale zternum , Eterna fruitorque quiete: 

Non te vexabit, ſed nos fera turba malorum, 

Omnibus his victis te læta mente ſequemur. 

Tandem vere novo cum judicis ante tribunal, 
Quicquid terra vorax, triſtisque recondidit orcus, 
Siſtetur, ſacris & nos fociabimur una 

Ccœetibus, ut laudes JO VA fine fine canamus. 


MICH, CURTZ, Görl. 


Auf das Abſterben des Autoris J. B. 
Sb Kinder eilt mit Wehmuths⸗ vollem Hertzen 
Herbey und ſtimmt mit mir die Trauer⸗Klagen an. 
Der Schlag iſt Trahnen werth. Verluſt erweckt die Schmertzen 
Wer iſt, der ſo die Bahn den Blinden zeigen kann e 
Des Schuͤtzens kalt Geſtirn verwuͤſtet unfre Felder, 
Und macht den gruͤnen Baum von Frucht und Blaͤttern leer: 
Das Feld ſteht Trauren⸗voll; die angenehme Wälder 
Verlaſſen ihre Luft, kein Echo ſchallet mehr. 
So trauret die Natur, weil ihre Morgenroͤthe 
Nach jenem Mittags⸗Pol von ihr entfernet ſteht; 
Mir ſeuftzen billig mit, da au der Himmels; Staͤtte 
Der helle Jacobs⸗Stern ſo balde von uns geht. 
O lieber Wunder⸗Mann! den ich als Vater ſchaͤtze, 
Und der den Schlafenden noch fremd und unbekant, 
Es will der Liebe Pflicht, daß ich dis Denckmahl ſetze 
Auf ewigem Papier, mit zwar gebundner Hand: 
Kein Adelich Geſchlecht, noch Anzahl deiner Ahnen, 
Soll deines Geiſtes Ruhm, nach Wunſch des Fleiſches , ſeyn 
Dein Vater wuſte nur das Furchen⸗Feld zu bahnen, 
Der armen Mutter Stand gab dir geringen Schein. 
Was Wunder? dieſer Welt ihr Adel iſt unedel! 
Die wahre GOttes Furcht gibt edel Blut und Muth; 
Die war von Jugend auf, bis zu des Alters Schaͤdel, 
Dein theures Eigenthum dein unverwelcklich Gut. 
Kam deine Weisheit her von hochgelehrten Meiſtern e 
Und gab die Schule dir ſo ie Bericht? 1 
2 Von 


EN 


3 — 


a N 
10 
1 
190 

N 
\ | 

j 


52 Ausführlicher Bericht 
Von Platons Lehren und vernuͤnftlich klugen Geiſtern 

War deine Gabe nicht; Sie war Sophiens Licht. 

Du ſaſſeſt in dem Staub, bey Arbeit deiner Haͤnde, 

Verachtet von der Welt; Nun aber ſiehet man 
Die Welt hinwiederum verachten aller Ende, 

Und zuͤnden viel ihr Licht bey deiner Lampen an. 

Jetzt ſchallt des Hoͤchſten vob in neugebornen Seelen, 

Die in der Kinder Geiſt demuͤthig kleine find, 
Die mit Immanuel in Liebe ſich vermahlen, 

Want ihr gewandter Fuß die Creutzes⸗ Pforte findt. 
Doch ſchwinge dich, mein Kiel hinaus ins Trauer⸗Leben, 
Awo 3 Zweige zwar die Witwe übrig ſieht, 

Wiewol 3 Soͤhne nicht fo altes Denckmahl geben; 2 

Als in den Schriften hie der Stamm auf ewig bluͤht. 
Was Gott und die Natur, die Erde ſamt dem Simmel, 

Die Engel, Lucifer, der Menſch, die Soͤlle fey; 
Bericht vom ſchmalen Weg zu Chriſto durchs Getůmmel 

Des Fleiſches und der Welt, lehrt deine Feder frey. 
Das macht, ſie iſt vom Geiſt des HErren angeblaſen; 

Sie iſt in Chriſti Blut beym Creutze wolgenetzt: 

Der Satan und die Welt umſonſt dawieber raſen, 
Weil GOtt in feinem Aug zum Apfel dich geſetzt. 
Dein Lauff iſt vollendracht, faͤhrſt hin zum Paradeiſe, 

Wir Armen tragen noch der Erden ſchwere Laſt, 

Und wuͤnſchen hochbetruͤbt dir nach auf deiner Reife: 

Fahr wol! dieweil du wol alhie gekampfet haſt. 
Indeſſen folgen wir, geruͤhret, deinem Sarge, 

Und wuͤnſchen: Unſer Tod ſey deinem Tode gleich, 
Durch Chriſti Creutzes⸗Tod und Kampf, worinn der Arge 

Den Todes ⸗Stachel gantz verlor in Chriſti Reich. 
Noch einmal, fahre wol auf ewig in der Ruhe, 3 

Dich drucker nun nicht mehr, wie uns, der Sorgen Laſt, 
Wer alſo uͤber wand, der legt die Pilgrams⸗Schuhe 

Vor ſeinem Grabes⸗Bett erfreuet mit dir ab. 

Wann endlich vor dem Stuhl des Richters wird erſcheinen, 

Was je der Erden Schlund, und was die Hoͤlle fraß, 
So wollen wir zugleich bey Chriſto mit den Seinen 

Singen: Hallelujah, dem Lamm! ohn Unterlaß. 

PER M. C. G. 


IV. Hrn. 
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IV. 


Hrn. Ehrenfried Hegenicii. Patrieii und Raths⸗Ver⸗ 
wandten in Goͤrlitz, 
Send⸗Schreiben, 
wegen Sel. J. Boͤhms Talent und deſſen 
Schriften, auch feiner Erkentniß des 
Grundes der Natur; 
nebſt zweyer Goͤrlitziſcher Buͤrgermeiſter Zeugniſſen 
vom Autore. 

Dat. Goͤrlitz ‚den 21. Febr. 1669. 


Summarien. 
Aott wiecket durch gaben ſowol und eher als durch Gelehrte. 5. 
91.2. J. Boͤhms Perſon iſt genugſam bekant. 3. Herr Jon. Lie⸗ 
bing begehret Bericht Jae. Böhmens halber, 4 welchen ihm 
Weemannus, Rector zu Amberg in einer lateiniſchen Epiſtel ertheilet. 
5. Dr. Kobers Jeugniß von Jac. Böhme, Erkentniß in der Natur⸗ 
Sprache. 6: J. Bohm hat zwar nicht fremde Sprachen reden koͤn⸗ 
nen; 7. iedoch verſtund er deren Sinn aus dem Grunde der Natur⸗ 
Sprache, nach dem Zeugniß Herrn Davids von Schweinich. 8. Herrn 
Abraham von Franfenbergs weiters Zeugniß von J. B. daß er ſelber 
feiner Schriften Autor fen, 9. nebſt vieler andern Beyfall, 10. und 
ferneren Beweiſen. u. Zeugniß aus Dreßden von J. Böhms Exami⸗ 
ne; 12. auch aus Barth. Seulteti Diario 13. 14. Ingleichen Joh. 
Emmerichs Zeugniß von J. B. 15. Bericht von Adr. von Franken⸗ 
dergs erſten kurzen Auſſat des Lebens⸗Lauffes J. B. in Latein. 7. 
Beyerlands in Amſterdam Beginn ſeiner Translation. 18. umſtaͤnd⸗ 
liche Nachricht von J. B. eigenhändigen Schriften, wie es damit er⸗ 
gangen und wo fie hingekommen; wie auch von den erſten Copiſten der 
Originalien. 19. Von J. B. Söhnen; it. von dem Buche vom jüng⸗ 

ſten Gericht, und von den letzten Zeiten. 20. 

GOTT mit uns in Gnaden! 

ein inſenders günſtiger Herr und Freund. Sein 
F Geliebtes vom verſtrichenen Jahre iſt mir wol wor⸗ 
dae den: Hätte eher antworten ſollen, wann ich, nicht 
daran waͤre verhindert worden; bitte deswegen mich fuͤr ent⸗ 


ſchuldiget zu halten. 5 

2. Welche leugnen, daß ein; Schuſter bewuſter Bücher 

Autor ſey, geben damit zu verſtehen, daß ſie nicht glauben, 

daß GOtt in Schrift⸗ und a di Layen, das iſt/ in 
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Buchſtab⸗ungelehrten Leuten wircken koͤnne; ſondern allein 
durch die Lateiner, und andere Sprachen⸗Kuͤndige, und beſon⸗ 
ders ſolche Maͤnner, die von den Hoͤhen in Iſrael ihre Witz 
und Spitz⸗Kunſt geholet ſein Wort ausſprechen und ſeinen 
Geiſt offenbaren wolle: Sie werden aber GOtt ſeine Macht 
nicht nehmen, ſind viel zu wenig dazu. Wann ſie nicht von 
ſich ſelber klug ſeyn wolten, das ift, den Verſtand und das Judi« 
einm nicht aus der Schulen, oder einer gewiſſen mit logicali⸗ 
ſchen Articuln bezirckten und oft beeidigten Lehre, Norm und 
Form in die Schrift ſondern aus der Schrift, als dem Zeug⸗ 
niß von G Ott in ihre Schule, nicht weniger aber in anderer 
Leute Bücher, Wercke und Wunder brachten; So wuͤrden ſie 
vielleicht ein anders erfahren und gewiß glauben, was ſie ietzo 
wegen ihres fo tief⸗eingewurtzelten Schul: Wahns nicht alau⸗ 
ben koͤnnen, indeme fie ſolchen Mahn der Gabe des H. Geiſtes 
weit vor ſetzen, ja dieſe des H. Geiſtes Gabe bey ietzigen letzten 
Zeiten wol gar zu verleugnen ſich unterſtehen, und nichts deflo 
weniger Geiſtliche wollen genennet ſeyn. 

3. Iſt ſo lange nicht, daß Jacob Boͤhme noch gelebet, und 
ſeine Perſon alhie gnugſam bekant geweſen. Ich zwar habe 
ihn nicht gekennet, weil ich zur ſelben Zeit, da er mit feinem 
Buͤcher⸗Schreiben zuerſt ruchtbar worden, noch etwas jung; 
und da er folgends nach etlichen Jahren das Schreiben, wel⸗ 
ches Er auf Verbot unter laſſen hatte, wieder zur Hand genom⸗ 
men, und damit von dem Prituario Paſtore auf der Cantzel vers 
ketzert worden, meiſt abweſend geweſen. Bin aber Anno 
1624 bald nach feinem Tode mit etlichen feiner fuͤrnehmſten 
Freunden und Liebhabern, welche viel und lange Zeit mit ihme 
umgegangen waren, in Kundſchaft gerathen. 

4. Da nen lich Herr Jonas Liebing, damaliger Amts⸗ 
Richter zu Weiſſenohe einem zu der Ober⸗Pfaltz gehoͤrigen 
regulieren Mannes⸗Cloſter und Flecken, vier Meilen von 
Nuͤrnberg gelegen, (als bey welchem kurtz zuvorher ich mich 
aufgehalten halte) mir hierzu Anlaß gegeben hatte, indem er 
zweymal an mich geſchrieben, und begehret, daß ich ihme und 
Herrn Chriftiano Becmanno, Redtori zu Amberg bey dem Gy- 
mnaſio, zu Gefallen, einen und andern gewiſſen Bericht des 
Jacob Boͤbms wegen ertbeilen wolte: weil ſie auch nicht 
bald glauben konten, daß ein Idiot eine von GOtt und der Na⸗ 

tur ſo tiefe und ungemeine Erkentniß haben ſolte. 


5. Bec- 
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5. Becmanni Worte in feinem Briefe find unter andern dies 
fe an Libingum gerichtet: Superiori hyeme ſcripferat ad me 
amicus: Gerlitii effe virum plebe jum & alias cu. Jacob 
Bœhme nomine, quifingulari ſpiritus gratia delibutus & varias 
linguss proloquatur, & inſuper libros multæ ſapientiæ plenos 
confieiat. Ex illo tempore non deſtiti ſolicite inquirere an 
ita (it? &c. Tandem ante pauculos dies Egram veni, & intes 
alia inibi apud amicum vidi libros tres manuſcriptos & ſa- 
tis quidem grandes Bohemii illius, Quid dicam? ut leg, 
obfiupui ? Itane virum e multis, in Schola non eruditum, 
tam profunda Myſteria aggredi, & tam polite ſeribere! E- 
nimvero ipſa methodus & rerum abditarum expoſitio facit, 
ut dubitem de Autore, Picitur eſſe Idiota Behmius. Non- 
dum credere poſſum: niſi certior adhue fam talem efle 
Gcerlitii, talia eum ſcripſiſſe: idque unius & alterius viri 
fincerioris teſtimonio. &c. d. i. Verwichenen Winter ſchrieb 
ein Freund an mich, daß zu Goͤrlitz ein gemeiner und 
ungelehrter Mann ſich aufhalte , Namens Jacob Boͤh⸗ 
me, der mit ſonderbaren Geiſtes⸗Gaben ausgerhfter feyı 
und verſchiedene Sprachen rede uber dem Bücher, voll 
von groſſer Weisheit ſchriebe. Ich habe ſeitdeme mich 
emſig erkůndiget, ob ſichs alſo verhalte? ir. Endlich 
fügte ſichs jůngſt/ daß ich gen Eger kam, und alda un⸗ 
ter andern bey einem Freunde drey geſchriebene ziemlich 
groſſe Bücher dieſes Jacob Boͤhmens vorfand. Was 
ſoll ich ſagen!? Wie ich darinn geleſen, bin ich beftürsst 
worden, als ich gefunden, daß der ungelehrte Mann ſol⸗ 
che tiefe Geheimniſſe abhandele, und ſo geſchickt es bes 
febriebe! Denn fuͤrwahr, eben feine Schreib: Are und 
Auslegung der verborgenſten Dinge machet mich zwei⸗ 
feln, wer der Autor ſey. Man ſagt, Boͤhm ſey ein 
einfaͤltiger Mann; ich kanns noch nicht glauben: bis ich 
gewiſſe weiß, ob ein ſolcher zu Goͤrlitz wohne, der dieſe 
Dinge ſchreibe; und zwar aus ein oder mehr beglaubter 
Männer Zeugniſſe ic. 
6. Unter erwehnten des Jacob Boͤhmens geweſenen 
Freunden war ſonderlich einer, deſſen Beywohnung ich oft 
und viel genoſſen, welcher zu erzehlen wuſte, wie ein Med. Dock. 


alhie , Tobias Kober genant den ich noch wol gekennet, den 


Jacob Boͤhmen mit feiner noeh much zu l 
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auf die Proba gefeget, indem fie als geheime Freunde im Spas 
tziergehen einer dem andern die Blumen, Kraͤuter und andere 
Erdgewaͤchſe gezeiget, und Jacob Böhm aus deren aͤuſſerli⸗ 
chen Signatur und Bildung die innerliche Kraft, Wirckung 
und Eigenſchaft, mit denen Buchſtaben, Syllaben und Wor⸗ 
ten des ihnen eingeſprochenen und zugegebenen Namens alſo⸗ 
bald bedeutet. Hat aber die Namen vor andern in Hebrai⸗ 
ſcher Sprache, als welche der Natur⸗Sprache am naͤheſten 
waͤre, hören wollen: Und wann man dieſelbe Namen nicht 
gewuſt, hat er nach denen Griechiſchen gefraget. Und da je 
der Medicus mit Fleiß einen unrechten Namen angegeben, 
hat der ander, wann er deſſelben Eigenſchaft gegen das Ge⸗ 
waͤchſe, und deſſen Signatur, als Form, Farbe sc. gehalten, den 
Betrug bald gemercket, und geſprochen, daß es nicht der rechte 
e ſeyn koͤnne, und hievon genugſamen Beweis darthun 
nen. un 
7. Und dannenhero mag es kommen ſeyn, daß man von ih⸗ 
me ausgeſprenget, als koͤnte er fremde Sprachen reden: wel⸗ 
ches doch nicht alſo geweſt, er auch deſſen ſich nie geruͤhmet. 
Swar hat er dieſelben bey andern verſtehen können, wann er 
fie gehoͤret, nach Zeugniß Herrn David von Schweinichen, 
des Fuͤrſtl. Liegnitziſchen Landes⸗ Hauptmanns, welches dieſer 
unlaͤngſt und kurtz vor feinem Tode hören laffen, 
8. Dann dieſer Gottesfuͤrchtige und tapfere Edelmann, 
ſb etwa vor zwey Jahren verſtorben, und ſenſten wegen ſeiner 
in Druck gebrachten Geiſtlichen Lieder nicht unbekant iſt, hat 
damalen in Gegenwart vornehmer gelehrter Maͤnner, bey ei⸗ 
nem Convivio in Liegnitz, viel merckwuͤrdiger Dinge von dem 
Jacob Boͤhmen, den er eines males zu ſich auf fein Gut oder 
Dorff erfodert gehabt, zu erzehlen wiſſen, die mir folgends 
durch eine glaubwuͤrdige Perſon, die ſelbſt dabey geweſen und 
ſolches mit angehoͤret, beygebracht worden: da er unter an⸗ 
dern Geſchichten auch von denen, ſo die Sprachen angehen, 
mit dieſen Worten Erwehnung gethan: So wuſte er (Jacob 
Boͤhm) auch alles, ob wir gleich Lateiniſch oder Frantzoͤſiſch 
redeten, was wir geredet hatten: Sagte auch, wir möchten re⸗ 
den in was für Sprachen wir wolten, Er wuͤrde es dennoch 
verſtehen, und dieſes vermittelſt der Natur⸗Sprache, welche 
er koͤnte, z. 
9. Wie ſonſt andere noch viel mehr Edel⸗ und andere 115 
nehme 
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nehme Leute, und zwar öfter und gar in geheimer vertrauli⸗ 
cher Freundſchaft mit ihme umgegangen: Alſo hat ihn ſon⸗ 
derlich der Edle Herr von Frankenberg wol gekennet, und 
fein Büchlein von der Buß, Gelaſſenheit, und überſinnli⸗ 
chen Leben Ao. 1624 unter dem Titul, der Weg zu Chriſto, 
alhie zu Goͤrlitz zum Druck befördert. Von dieſem von 
Frankenberg (als um welchen ich lauge Zeit an unterſchiede; 
nen Orten geweſen; auch abweſende, um feiner er baulichen 
Converfation mich nicht zu begeben, per literas vielfältig mit 
ihme correſpondiret) koͤnte ich viel Zeugniſſe beybringen, daß 
es Jacob Boͤhme ſelbſt, und nicht ein anderer unter ſeinem 
Namen geweſen, bey welchen die Wunder GOttes offenbar 
worden; denn er ſie an ſeiner (des J. B.) Perſon genugſam 
wahrgenommen. 

10, Ich geſchweige derjenigen ſo mir auch nicht unbekant 
geweſen, welche durch dieſes Mannes Beywohnung, und 
durchdringende Geiſtes⸗Rede in merckwuͤrdige geſchwinde 
Veränderung ihres Gemuͤtbs und Erneurung ihres Lebens 
gerathen: alfo ‚da fie zuvor der Eitelkeit dieſer Welt, und den 
Luſten des Fleiſches gantz ergeben waren, und gegen ihre Uns 
terthanen nicht anders als reiſſende Wölfe ſich erzeigeten, mit 
jedermanns Verwunderung hernach, aller Uppigkeit feind 
worden, und als gedultige Schafe mit denenſelben umgegan⸗ 
gen, und ihr voriges aͤrgerliches Leben mit ſteter Reue bewei⸗ 
net. Von keinem deren, ſo ihn erkennet, habe ich iemalen ver⸗ 
nommen, noch durch andere vernehmen koͤnnen, daß er nicht 
ſolte für denjenigen ſeyn angenommen worden, der die Bücher 
geſchrieben, die folgends unter dem Namen Teutoniehin Hoch⸗ 
und Niederteutſcher auch Engliſch⸗ und theils Lateiniſcher 
Sprache bishero hervorkommen. 

11. Dann wann deme nicht alſo waͤre, ſo wuͤrde er nicht von 
ſo vielen Fremden alhier ſeyn erſuchet, noch zu ihnen abgeho⸗ 
let worden ſeyn: Denn gewißlich unter dieſen ſolche Leute ſich 
befunden, welche den Geiſt der Pruͤfung gehabt, und denen er 
ſeiner hohen Gaben wegen genugſame Rechenſchaft, Rede 
und Antwort, nicht weniger als feiner Buͤcher uberfluͤßige Er⸗ 
flarung daꝛthun und von ſich geben können: Als er daß auch ges 
than, und alſo von deme, was er gefihrieben , mit groſſer Kraft 
und Wunder⸗Wirckung bey denen Zuhoͤrern, muͤnd⸗ und per⸗ 
ſoͤnlich gezeuget. 

d 5 12. Als 
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12. Als er zu Dreßden eine geraume Zeit bey dem vor⸗ 
nehmſten Churfuͤrſtl. geheimen Rathe ſich aufgehalten, auch 
alda geſchrieben, und durch folche Gelegenheit ein Examen 
ausſtehen muͤſſen; da hat wol auch kein anderer, als er reden 
konnen: Habe hievon ſichere Nachricht aus eben demſelben Orte 
vom aten December 1661, mit ſolchen Worten: Was fonft 
wegen Jacob Böhmen Examination in Dresden zu halten 
ſey, habe mich erfunbiget , daß ſolches gewiß geſchehen ſey. 

13. Finde auch in des weit beruͤhmten Mathematici, und 
geheimen IL heoſophi, Bartholomæi Sculteti, geweſenen 
Buͤrgemeiſters in Görlitz Diario (daraus er hernach unſere 
Annales formiret) daß An. 1613. Jul. 26. Freytags, Jacob 
Boͤhme, ein Schuſter zwiſchen denen Thoren hinter dem 
Spital⸗Schmiede, ware aufs Rahthaus gefordert, und um 
ſeinen Enthuſtaſtiſchen Glauben gefraget, Darüber in Haft ges 
ſetzet, und alſobald fein geſchrieben Buch in 4ro durch den 
Stadt⸗Diener aus ſeinem Hauſe abgeholet; darauf aus dem 
Gefaͤngniß er wieder erlaſſen, und ermahnet worden, von 
ſolchen Sachen abzuſtehen: Item, daß den 30. Jul. Dien⸗ 
ſtags, Jacob Bohm der Schuſter, von denen Praͤdicanten 
in des Primarii Wohnung vorgefordert, und in feiner Confes- 
ſion mit Ernſt examiniret worden. Item, daß zuvorher, als 
den 28. Jul. Sonntags (da das Evangelium vom falſchen Pros 
pheten) der Primarius Gregorius Richter eine ſcharfe Predigt 
wieder den Schuſter J. B. gethan. 

14. Siehet alſo mein geliebter Freund, daß man zur ſelben 
geit keinen andern als den Schuſter für den ſo genanten Enthu⸗ 
ſiaſten, und für den Verfaſſer des geſchriebenen Buchs (wel⸗ 
ches Aurora geweſen, und, wie ich noch in fremden Orten er⸗ 
fahren, von unſerm Rathhauſe an einen gewiſſen Ort in Dreß⸗ 
den gebracht worden) alhier angenommen und gehalten hat. 

15. Welches gleicher Geſtalt ein geweſener Buͤrgermeiſter 
alhie, Johann Emmerich, (von deſſen Geſchlechts Vorfahren 
das H. Grab erbauet worden) in ſeinem Diario zeuget: alwo 
er im Jahr 1624, dieſe Worte ſetzet: Den 7. (17.) Novemb, 
ſtarb der Schuſter, den Gregor. Richter oft und viel geſchmaͤ⸗ 
bet, welches aber der Schuſter genugſam verantwortet hat, ꝛc. 
wäre beffer geweſen, der Primarius haͤtte den Schuſter zu frie⸗ 
den gelaſſen, hat wenig Ehre erlanget. ꝛe. Ware freylich viel 
beſſer geweſen, denn der gute Mann, der Schuſter, von En 
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chem ich niemals etwas ungebuͤhrliches vernommen, würde 
nicht beduͤrft haben, um feinen ehrlichen Namen zu retten ei⸗ 
ne Apologiam wieder deſſelben Schmaͤh⸗Karten zu ſchreiben, 
und deſſen eigene Schande zu offenbaren. Aber der Primarius 
hat ihn durch das Mittel der Laͤſter⸗Zungen der Welt bekant 
machen, und deſſen Ehre bey unpartheyiſchen Gemüͤthern mit 
feinem Nachtheil, befördern ſollen. 

16. In Summa, bey Lebzeiten des Jacob Boͤhmen iſt 
niemand, achte ich, alhier geweſen, der ihn nicht für den 
rechten und einigen Autor, oder fuͤr das wahre Werckzeug der 
bewuſten Schriften ſolte gehalten haben: Nur nach ſeinem 
Tode hat die nachkommene neue Welt, und die ihn nicht geken⸗ 
net / ſonderlich in der Fremde, ſeine als eines Layen und gerin⸗ 
gen Mannes ſo hohe Erkentniß in Zweifel ziehen wollen. 

27. Einen kurtzen Lebens-Lauff, nebenſt dem Regiſter der 
Buͤcher des Jacob Boͤhmens, hat wolgedachter Edelmann 
Abr. von Frankenberg Anno 1637 in Latein aufgeſetzt und ei⸗ 
nem auten Freunde (Namens Henr. Prunio) ertheilet, welcher 
ihn folgendes 1638. Jahres nach Amſterdam gebracht, und 
einem Liebhaber zu Gefallen ins Hochteutſche übergeſetzet: Da 
er dann nach der Zeit alſo verteutſcht denen ausgegangenen 
Büchern bey geſetzet worden: Zwar ohne Vorbewuſt des Au⸗ 
toris, der auf ſolchen vermutheten Fall die Sache, nach Ei⸗ 
genſchaft der teutſchen Rede nicht allein viel klaͤrer, ſondern 
auch weitläufftiner und mit mehrern Umſtaͤnden wurde an Tag 
gegeben, oder aber diejenigen Goͤttlichen Geheimniſſe, welche 
ſich bey der Perſon befunden, und ihme vor andern kund ge⸗ 
macht worden, vor der hoͤhniſchen Welt wol gantz und gar ver⸗ 
ſchwiegen haben: Die Wercke welche von dem geheimen Man⸗ 
ne und Freunde GOttes zeugen, als nemlich feine nunmehr 
bin und wieder bekante Buͤcher, werden ohne das von ihren 
Veraͤchtern genugſam verlaͤſtert. 

18. Anno 1634 hat Abrabam VVilhelmſoon van Bayerland, 
Zuͤrger und Kaufmann zu Amſterdam, dieſe Buͤcher zuerſt 
in feine Mutter⸗ oder Riederteutſche Sprache mit ſonderbarer 
Muͤhe und groſſem Fleiß über geſetzet, und nach und nach auf 
feine eigene , nicht geringe Unkoſten drucken laſſen. 

[fieße N. VI.] 

19. Welche Schriften ich dann meiſtentheils bereits Anno 
1624 und 1625 und die folgende Jahre alhier in Goͤrlitz geſehen 
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und in Haͤnden gehabt, ehe ſie noch in Holland kommen. Die 
eigene Hand des Autoris aber, von denen meiſten oder doch 
vornehmſten deroſelben Schriften, hat fich ohngefehr vor u 
Jahren (Ao. 1658) da ich gleich von meiner 25 jährigen Abwe⸗ 
ſenheit wieder anheim kommen, bey der Verlaſſenſchaft eines 
von meinen alten guten Freunden nach ſeinem Tode gefunden: 
Dieſe aber hat fein Vetter, ein junger Menſch, einem ans 
dern alhier, und dieſer um ohngefehr 3 oder 4 Thaler, die 
er doch nicht erlanget, einem Handelsmanne in Lauben, gege⸗ 
ben; der ſie nun hin und wieder ſoll feil bieten, und um 100 
Ducaten verkauffen wollen, und deswegen zu Leipzig liegen 
haben. Ich habe zwar Anftellung gemacht, um zu verſuchen, 
ob ſie aus unwuͤrdiger Hand moͤgen erret und vorm Untergang 
bewahret werden: iſt aber nicht leicht von einem Geitzigen um⸗ 
ſonſt etwas zu erhalten. Wann ich ſolchen Schatz bey ange⸗ 
regter Perſon, die ich bey dero Niederlage wol beſuchet, gewuſt 
hätte, zweifele ich nicht, ich ſolte deſſelben theilhaftig ſeyn wor⸗ 
den: Der gute Mann mag ſich damit, weil er in publico Ok. 
hieio begriffen war, vielleicht gefürchtet, oder je des ſo nahen 
Todes nicht verſehen haben. Sonſt iſt zur Lignitz von eige⸗ 
ner Hand zu finden, wie ich daraus berichtet bin, das Buch 
von den 40 Fragen von der Seelen: und hin und wieder noch 
etliche Send⸗ Schreiben. Mehr iſt daſelbſt eine Abſchrift des 
Myſterii Magni, welche faſt den 4: Theil von des Autoris ei⸗ 
gener Hand corrigiret worden. Würde auch noch wol etwas 
von ſelbiger Hand bey denen Erben des angedeuteten Beyer⸗ 
lands zu finden ſeyn: welcher ſonſten unterſchiedliche Abſchrif⸗ 
ten von deſſelben Büchern um groſſes Geld an ſich gelöfer, um 
ſolche, wann es vonnoͤthen geweſt, gegen einander zu halten 
und zu Collationiren, und alſo die befundene Mängel zu erſe⸗ 
Ken. Die eigene Handſchrift des Autoris, wann hievon 1,2 
oder 3 Bögen, oder etwa ein Tagwerck vorhanden geweſt, ha⸗ 
ben alſobald zwey Landbeſitzere in der Nahe Gebruͤdere, ab⸗ 
holen laſſen, abgeſchrieben, und dann weiter an andere, die 
dergleichen gethan, fortgeſchicket: alſo daß die erſten Abſchrif⸗ 
ten I die beſten find, und bey Beyer lands Verlaſſenſchaft 
zu finden. 
20. Von des Jacob Boͤhmen Soͤhnen aber iſt keiner mehr 
im Leben. Das Buch vom juͤngſten Gerichte ſoll nicht mehr 
er handen, ſondern im Feuer zu Groß⸗Glogau verloſchen 
n. 
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ſeyn. Das von denen letzten Zeiten, ſo ich nicht habe, ger 
dencke ich in Schleſien zu erforſchen: wiewol man hoffet nach 
eingezogenem Bericht, daß alle die Bercke des Jaeobd Boͤh⸗ 
mens, in Hochteutſcher Sprache in kurtzem mit einander und 
beyſammen hervorkommen ſollen. Womit demſelben zu 
GOttes gnaͤdiger Bewahrung empfehle. Datum ut ſupra. 

Meines inſonders guͤnſtigen Herrn und wehrten 
Freundes Dienſtwilliger Freund 


Ehrenfried Hegenicius, 


V 


Mehrere Merckwuͤrdigkeiten 


von J. Boͤhmens Wohnung und Begraͤb⸗ 
niß⸗ Platz; von feiner Perſon und Beruff: nebſt 
umſtaͤndlicher Wiederholung aller ſei⸗ 
ner Schriften. 
Summarien. 


Gon dem Abri der Stadt Görlitz. 8 . 2. Von J. Böhmens 
AD Wohnung am Neyß⸗Thor, 3: wird Prunü unzulängliche Nach⸗ 

richt erläutert und verbeſſerk. . 5. Umſtaͤndliche Anweiſung des 
Begräbniß⸗Platzes J. B. auf S. Nicolai Kirch⸗Hofe, J. Bericht vom 
nachgeformten H. Grabe zu Görlitz, 6. deſſen Stifter Here Georg Em; 
merich, Goͤrlitziſcher Patrieius. 7. Von St. Petri und Pauli Kirche 
alda. 8. Des Primarii, Gregor. Richters merckliches Abſterben, und 
feines Sohnes Zukehr in GOtt und Liebe zu J. B. Schriften. 9. Ver⸗ 
ſchiedene fonderbare Exempel Göttlicher Gerichte über die Läfterer J. 
B. und Veraͤchter feiner Schriften. 10. u. GoͤttlichtHeimſuchung der 
Stadt Görlitz. 12. J. B. iſt kein Zorn⸗Prophet; er verkuͤndiget nur 
die Lilien⸗Zeit. 13. Seine äuffere Geſtalt; die Kupfer⸗Bildniſſe von 
derſelben. 14. Von einer Medaille oder Schau⸗Pfennig. is. Wahre 
Bildniß und Geſtalt J. B. nach einer Erſche nung deſſelben. 6. Von 
feiner Leiblichen Handthierung Grau und Soͤhnen. 17.18. Von Dr. 
Kobers Abſterben. 19. Von den Übrigen Freunden J. B. die ſich 
Theils nach andern Orten gewendet. 20. 21. Von feinem Talent. 22. 
Der Buchſtabe wird nicht inſpiriret. 23. Seine Theoſophiſche Schrif⸗ 
ten eröffnen der Apoſtel Lehre zum Lobe Gottes, 24.25. und geben uns 
partheyiſche Nachricht von allen 26. Summariſcher Inhalt derſelben. 
27. Wiederholung aller Tractaten J. B. nach ihrer Ordnung, mit 
dienlichen Anmerckungen. 28.1. 


SS Semol: einem Liebhaber dieſes ſo hoch begnadigten 
Mannes, an dem was hiebevor, aus verſchiedener 
Augen⸗ 


s. Kirchhof. darauf. 
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Augen⸗Zeugen Munde und Feder, einmuͤthig berichtet wor⸗ 
den, genügen moͤgte; zumalen, da man des Geiſtes Sprache 
gewohnet um die äuſſere Dinge nicht groß giebet: ſo hat die 
Liebe dennoch auch hierinnen das Maß voller meſſen, und ein⸗ 
und andere dienſame Nachrichten nicht uͤbergehen wollen. 

2. Mo es dann zuvoͤrderſt ſich gefuͤget, daß uns ein Abriß 
dieſer Stadt Goͤrlitz zu handen gekommen der Säugamme 
und Landes ⸗Stadt unſers Theoſophi, welche in der Ober⸗ 
Lauſitz gelegen, und ſeit Ao. 1623 Chur⸗Saͤchſiſchen Gebiets 
iſt, welchen man zum unſchuldigen Vergnuͤgen alſo in ein ſau⸗ 
ber Kupfer bringen, und fo viel hieher gehoͤret, davon berich⸗ 
ten wolleu. 

3. Fraget dabey der wolgeſinnte Leſer, aus geneigtem 
Liebe⸗Affect, nach des Autoris ehemaliger Wohnung und 
Streit⸗Platz: ſo hat man bishero keine nahere Nachricht da⸗ 
don gehabt, als was eben aus No. I. S. 11. und V. 13. It. aus 
des Autoris Send Briefen, Bpiſt. XXXIV. 24. und LXVI. 8,9. 
erhellet, daß nemlich der ſel. Mann, Jacob Böhme, am Neyß⸗ 
Thor, naͤchſt an der Bruͤcken, und zwar noch auſſerhalb der 
verſchloſſenen Stadt oder innern Ring⸗Mauren gewohnet; iſt 
im Kupfer zur rechten Hand; wo lit. cc. befindlich. 

4. Man ſindet in einem Send: Schreiben Herrn Henrici 
Prunii, Med, Candid. von Sirſchfeld in Seſſen buͤrtig von Hrn. 
Hans Dietrich von Tſcheſch abgelaſſen de dato Dreßden ꝛc. 
15.(25) Febr. 1042 folgenden Bericht hievon „Ich bin, ſchreibet 
„er, Ab. 1638 (alſo 14 Jahr nach des ſel. Autoris Abſterben) 
„ faſt einen gantzen Winter über auf Herrn Caſpar von Fuͤr⸗ 
„ ſtenau Gut Liſſa; eine Meile von Görlitz, geweſen bey 
„guten Freunden, welche mit unſerm fel- J. B. bey Lebens⸗ 
„zeiten Christliche Freundſchaſt gepflogen: da ich dann einen 
„ ziemlichen Theil feiner Theoſophiſchen Schriften uͤberkom⸗ 
„men, auch in ſeinem Hauſe zwiſchen dem Neyß⸗Thore ge⸗ 
„weſen, darinnen noch ein Schuſter wohnet, Hans Seyler, 
„welcher dey dem ſel. Mann das Handwerck gelernet; da fie 
„ mir allerhand nüglichen Unterricht feines Chriſtlichen Le⸗ 
„ bens und Wandels erzehlet, und ihme in der Gruben ein ehr⸗ 
„liches Zeugniß gegeben haben; daruͤber ich mich verwundert 
„ und hoch erfreuet. Gefiel ihnen auch ſonderlich, indem ich 
„ihnen anzeigte. wie ich ietzt aus Italien kommen, und nicht 
„anders vermeinet, dieſer Hoherleuchtete Mann GOttes 
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lebte noch; deswegen fie ſich auch nicht wenig verwunder ten 
y daß man an ſolchen Orten davon zu jagen wuͤſte.ꝛe. 

Anmerckung. 

Nachdem man nicht gewuſt, in welcher Gegend man eigentlich des Au⸗ 
toris Wohnhaus finden ſolle, dieweil man weder aus Prunio noch 
andern desſals deutlich genug verſtändiget worden; ſo hat das Kup⸗ 
fer einem guten Freunde, der Zeit in Görlitz wohnhaft, Anlaß ge⸗ 
geben, ſich deswegen etwas genauer zu erkundigen, welcher dar⸗ 
auf nachſtehenden Bericht davon ertheitet hat! »Jac. Boͤhms 
„Wohnhaus if vor dem Neyß⸗Thor⸗ nicht lit. C. in Plano, ſon⸗ 

dern über der Brücken in der Neyß⸗Vorſtadt, und zwar zwiſchen 
beyden Thoren eingefaſſet. Wenn man über die Neyß⸗Brüͤcke 
nher ͤͤder kommt, ſo gehet man die H. Geiſt⸗Kieche Lit. M. vor ben, 

„und durch das alda befindliche Thor. Daun eben rechter Hand 

„drey Haufer , davon if es das dritte. Es ſtoͤſſet gleich an die da⸗ 

‚felbit befindliche Mauer, durch welche noch ein ungeſchloſſenes 
„Thor in die Vorſtadt gehet. Iſt demnach, von auſſen einkom⸗ 
„mende, das erſte Haus zur lincken Hand. Es gehoͤret ſolches 
„Haus vorietzo einem Tiſcher, namentlich George Geldner, der 
„es aber nicht ſelbſt bewohnet ſondern Mieth⸗beute darinnen hat. 

Dem Bericht nach ſoll es noch das alte Haus ſeyn, dann das Feu⸗ 
ver niemalen, auch in den Jahren 1638 und 17 nicht, in dieſer 
„Gegend einigen Schaden gethan; gleich fie bey den groſſen Brande 
„Ad. 1726 den 30. April. durch Göttliche Providentz abermal vom 
„Feuer unverſehret blieben, ungeachtet es auf allen Seiten um ſich 

gegriffen. Auf dieſe Nachricht wird ſich vermuthlich iu verlaſſen 
v'ſeyn, weil die Relationes und Demonſtrationes deulares, ſo ich 
„darüber eingezogen, conform befunden. „ Womit auch ein 
anderer reiſender Mann, der Ab. 1676 in Görlitz geweſen Übers 
einſtimmet. 

5. Oben im Kupfer, auſſerhalb der Stadt iſt lit. R. St. 
Wicolai Kirche zu ſehen, auf deren Kirchhofe, faſt um die 
Mitte, des ſel. Mannes Coͤrper begraben lieget, wo auf dem 
Grabe vor dieſen ein rund⸗gedrehet hoͤltzern Seulchen geſtan⸗ 
den, an ſtatt des zu Anfangs dahin geſetzten zierlichen Grab⸗ 
mahls, deſſen No. I. g. 33. gedacht worden welches der Neid 
nicht lange dulden koͤnnen. 

Anmerckung. 

Von dem Weiche e J. B. geben beyde obgedachte Männer fol⸗ 
genden Nachricht, daß es auf dem St. Nicolai⸗Kirchhofe auſſer der 
Stadt gezeiget werde, in dem Plano lit. R. angewieſen. Ao 1676 
war es nicht mehr als eine Grube geweſen ungeſehr einen Schub 
in die Erde geſuncken, ohne Monument, Stock oder Pfahl, aber 
wol einige groſſe Steinbrocken darauf welche der Todten⸗Graͤber 
ſelber darauf gebracht, um, wie et geſaget, ein Merckmahl zu ha⸗ 
den, wo daſelbſt der gelehrte Schuhmacher, der fo viel Bücher ge⸗ 
ſchrieben, begraben liege, um den biedhabern, die ihn oft 47 
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frageten ‚den Platz auweiſen zu können. An. 1716 war das Grab 
üder der Erden etwas erhaben, da oben auf ein ſchwartz-grauer 
Kieſel⸗Stein hervorragte; des damaligen Todten⸗Graͤbers, Da⸗ 
niel Richters, Bericht nach, ſoll daſſelbe voller Steine ſeyn, und dies 
ſelde mit der Erden gantz ſeſt ineinander ſtecken ſo ſehr daß als das 


Gebein⸗Haus vor Fahren reparjret, und 3 Todten: Köpfe, Über 
daſſelbe, sum Wahrzeichen, aufgeſetzet werden jollen , und bes Da⸗ 
niel Richters Pater, damalen auch Todten⸗Gräber, unter andern 
des ſel. J. B. Kopf mit darzu ausgraben wollen zer, wie gedacht, das 


— 


Grab böller Steine, und dieſelbe fo ſeſt ineinander gefunden habe, 
daß ihn endlich die allzuviele Mühe verdroſſen, und es dahero ſtecken 


laſſen, zumalen ihm auch der Bürgermeiſter Knorr, dem er ſolches 
angezeiget, geſaget: Lafſet ihr Boͤhmens Grab ungeſtoͤret. Mehr 
Parkicularitäten finden ſich anderwaͤrts gedruckt. 

6. Mehr iſt merckwuͤrdig bey dieſer Stadt Goͤrlitz das 
Denckmahl des nachgeformten heiligen Grabes Chriſti, im 
Kupfer oben zur Lincken lit. O. Mit welchem Andencken des 
Auferſtandenen JEſu Chriſti, unſers Herrn, der sp. M. eben 
volle 100 Jahr vor unſers Theoſophi Aufkunft und Ankunft 
in Goͤrlitz ſehr bedencklich vorbilden wollen, wie eben an die⸗ 
ſem Orte das Zeugniß von der Auferſtehung IEſu Chriſti, in 
der Morgenroͤthe des letzten Tages ſolte ihren Anfang nehmen, 
zu erleuck ten alle Voͤlcker Zungen und Sprachen, worinnen 
wir denen erleuchteten Kindern GOttes alleine verſtanden 
ſind, die unſern Theoſophum anſehen als einen Johannem 
und Eliam unſerer Zeit, der alle ſeines Geiſtes Vorgaͤnger 
uͤbertrift und Chriſtum in feiner letzten Zukunft mit Fingern 
gewieſen, naher denn alle Propheten, dafuͤr in dem Reihen der 
G Ott lobſingenden Nationen des gangen Erdbodens, unſer be⸗ 
guadigtes Teutſchland billig das Hallelujah anſtimmet, wenn 
die ſchlaffenden Jungfrauen werden erwachet ſeyn, und ihre 
Lampen geſchmuͤcket haben. 

7. Einige Nachricht von ietzt gedachtem nachgeformten 
Grabe Chriſti bey Goͤrlitz noch beyzufuͤgen, fo wurde ſolches 
ums Jahr Chriſti 1480 zu erbauen angefangen, und inner halb 
10 Jahren, nemlich Anno 1490 vollendet. Der Stifter deſ⸗ 
ſelben war Hr. Georg Emmerich, ein vornehmer fchwer: reis 
cher Patritius dieſer Stadt, (ein Joſeph von Arimathæa) und 
Fr. Agnes Fingerin geborne Langin welche beyde nach Ge⸗ 
wohnheit damaliger Zeit eine Walfahrt nach Jeruſalem ige 
than, und alda die H. Herter, inſonderheit das H. Grab, beſu⸗ 
chet hatten. Die Umſtaͤnde dieſer Walfahrt geben genugfam 
iu erkennen, daß fie nicht ſowol aus Gebot und — 
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als vielmehr aus einfaͤltiger Andacht, inſonderheit ſo viel Hrn. 
G. Emmerich belanget , aus Luſt undkiebe dieſe beruͤhmte Oer⸗ 
ter zu beſichtigen, unternommen worden: Denn als Er im 
Jahr 1465 dahin reiſete, nahm er zugleich einen Mahler, und 
noch einen der Bau⸗Kunſt erfahrnen Mann, nebſt feinen Die⸗ 
ner mit ſich, und ließ alle Gelegenheit des H. Grabes gantz ei⸗ 
gentlich entwerfen und abbilden, nach welchem Modell er nach⸗ 
gehends dasjenige zu Goͤrlitz aus glatten Duader- Steinen ers 
bauen laſſen, wozu die Gleichheit derſelbigen Gegend einigen 
Anlaß mit mag gegeben haben; obwol der Geiſt gedachter maſ⸗ 
ſen ſein Spiel zu einer andern Vorbedeutung getrieben. 

0 8. Die Kirche S. Petri und Pauli, lit. K. worinnen der 
1 Autor, bey der auſſerordentlichen dreymaligen unmittelbaren 
% Erleuchtung und Gnaden ⸗Einſtrahlung, in den Jahren 1580 
te bis 1606 von dreyen frommen Primarüs erbauet, nachgehends 
fuß aber zur Zeit des verkehrten Eiferers Greg. Kichters ge⸗ 
10 argert und ausgeſtoſſen worden, möchte im Kupfer⸗Riß 
auch noch anzuſehen ſeyn. Von erwahnten frommen Pimariis 
mag der dritte, als der ſel. Martin Woͤller, wol ein geſegne⸗ 


m tes Werckzeug geweſen ſeyn, der unſers theuren Mannes hei⸗ 
ha liges Feuer nach ſeiner Gabe treulich mit aufblaſen helfen, denn 
100 er ein wahrer Liebhaber der Gottſeligkeit geweſen, und ſein 
gig; Amt des Buchſtabens nach allem Vermögen dahin gerichtet 
ingen hat 5 gleich feine einfaͤltige Schriften theils bezeugen daß er 
ni ein Liebhaber des Alterthums und der erſten reinen Zeugniſſe 


rk des Geiſtes geweſen, als an Ignatii Briefen, Theodoreti Dia- 
MW logis, Meditationibus Patrum und dergleichen Schriften, ſo er 
verteutſcht heraus gegeben, zu erkennen. Darum auch dieſer 
5 Mann das Gluͤck hatte ein Merckmahl der Leiden Cbriſti mit 
ins Grab zu nehmen, und ein Verfuͤhrer heiſſen müffen, wie den 
fun Gelehrten des Wittenbergiſchen D. Salom, Gesneti heftiger Ge⸗ 
1 genſatz bekant iſt. 
g 9. An dem letzten Primario und Verfolger unſers Theofo- 
fr 1 phi Greg. Richtern, hat G Ott nach Zorn und Liebe ſich auch 
an nicht unbezeuget gelaffen, wiewol man fein Abſterben in GOt⸗ 
za) N tes Berichte ungeruͤget laffet, von Fremden aber iſt bereits als 
a0 merckwuͤrdig angeſehen worden, daß dieſer Mann Anno 1624 
m d. 14. Aug. alſo 3 Monat vor unſers Theofophi feligen Abſchied 
N und Hinfahrt ind Paradeis,diefeWelt verlaſſen muͤſſen. An ſei⸗ 
s nem Sohne aber offenbarete ſich, noch bey des Vatern Greg. 
€ Richters 
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Richters Lebzeiten Gottes Liebe ſehr mercklich, als an einem 
Erben des theuren Segens Göttlicher Liebe, welche der Mann 
Gottes in feines Vaters entzuͤndeten Zorn im Namen ‘echt 
Chriſti eingeſprochen, dadurch dieſer verdorrete Baum an Ei⸗ 
nem Zweige wieder ausgegruͤnet und fruchtbar worden, daß 
der Sohn in der Zerſchellung ſeines Hertzens auch zum Vater 
geſagt: O Vater, Vater, was habt ihr gethan, daß ihr den 
Mann J. B. verfolget! bey welchen Worten es dieſer verlor⸗ 
ne aber in Gnaden von GOtt wieder angenommene Sohn, 
der ſich von ſeines Vaters Suͤnden reinigte und davon aus⸗ 
gangen, auch nicht bewenden laſſen ſondern nachgehends als 
er in Thoren, als ein Handels⸗Diener ſich aufgehalten dieſe 
Theoſophiſche Schriften bey fleißiger Durchleſung ausgezo⸗ 
gen, und iede Materie unter gewiſſe Titul, nach Art eines Re⸗ 
giſters gebracht, und daſelbſt nach und nach in 8 Theilen auf 
eigene Koſten drucken laſſen, wovon in folgendem Num. VI. 
dieſer Lebens Beſchreibung mehrere Nachricht zu finden. 

10. Nicht unbequem fuͤgen wir hiebey das merckliche 
Gerichte GOttes, worinn gleichwol feine Liebe auch er⸗ 
kenntlich iſt an jenem Superintendenten im Wuͤrtembergiſchen 
Namens Teller, wovon in des VI. Joh. Jac Matthæi Holtzhau⸗ 
ſiſchen Unterſuchung ze. der Autor, fo der bekante N. Joh. 
Jac. Zimmermann iſt, theuer bekraͤftiget daß ers mit ſei⸗ 
nen Augen geſehen und ſelbſt angehöret habe: Der groſſe 
Gott im Himmel weiß, ſpricht er, daß ich nicht füge; und 
fo ich um der groffen Freundſchaft willen mich nicht enthiel⸗ 
te, den gangen Verlauff hiebey fügen konnte. Darauf faͤh⸗ 
ret er fort zu erzehlen, wie gemeldter Superintendens auf eine 
geſchehene läfterliche Sonntags Predigt wieder J. B. bey ges 
ſunden Tagen, wieder feinen gehabten humeur, urploͤtzlich er⸗ 
ſchrecket, und noch ſelbigen Abend von dem ſtrengen Rich⸗ 
ter dermaſſen ergriffen worden, daß er 14 Tage lang die Aus 
gen nicht dörfen zuthun, fals er nicht von innen die foͤrch⸗ 
terlichſte Hoͤllen⸗Geſtalten und eine Entſetzung mit Schreyen, 
Gelffen und Furcht wollen innen werden; und ob er gleich 
bey Eröffnung der Augen, die foͤrchterliche Hoͤllen⸗Geiſter in 
ſeiner Seelen nicht ſo offenbar ſahe, ſo blieb doch immer eine 
erſchreckliche Angſt und Zittern da, und wolte keinen Troſt an⸗ 
nehmen, fo gar, daß wann ihm gleich fein Collega mit den 
troͤſtlichſten Sprüchen begegnete, ſprach er doch; Die = 
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che find zwar alle wahr; aber fie gehen mich nicht mehr an. 
Am 14. Tag nach ſolcher Heimſuchung, fo an einem Sonna⸗ 
bend war, ließ er Nachmittag um Uhr noch dieſe Worte mit 
vernehmlicher Stimme von ſich hoͤren: Nun ich muß zwar 
ſterben, und habe es verdienet; aber es dauret mich uͤber 
mein Weib und Kind, auch unſern Landes-Fuͤrſten, denn 
es wird naͤchſtens eine ſolche Truͤbſal über unſer Vater: 
land kommen, dergleichen noch nie geweſt iſt, und iſt gantz 
gewiß, gantz gewiß, gang gewiß! Selbigen Abend nach der 
Sonnen Untergang gab er voͤllig ſeinen Geiſt auf. Soweit 
dieſe Geſchichte, welche in der bald darauf erfolgten Fran⸗ 
göfifchen Verwuͤſtung ihre gaͤntzliche Erfuͤllung erlangte, 
weil diejenigen ſo dem Zorn haͤtten Einhalt thun ſollen, noch 
in der Liebes⸗Geburt zu ſchwach waren, auch davon gejaget 
worden. i 

a Anmerckung. 

Eben dieſe Geſchicht citiret auch Hr. Dr. Philipp Jacob 
Spener in ſeinem theologiſchen Bedencken, Part. IV. pag. 138. 
fg. und thut noch eine andere fatale Geſchicht hinzu, die ſich zus 
getragen mit einem andern Superintendenten, auch im Wuͤr⸗ 
tembergiſchen, bey der Præſentation eines jungen Predigers, 
von welchem er nicht nur den Verſpruch, ſich fuͤr Boͤhmen und 
den neuen Propheten zu hüten, gefordert, ſondern auch in der 
Predigt heftig gegen denſelben los gezogen z es fen aber auch 
ſeine letzte Predigt geweſen, da er nach wenig Tagen ſich gele⸗ 
get / und den 2. oder 3. Tag des Lagers geſtorben. Ibid, pag. 
588. wird auch eines Specialis gedacht, unter weſſen Inſpection 
M. Joh. Jacob Zimmermann geſtanden und wie uͤbel dieſer 
bey ihm daran geweſen, indem er immer an ihn gewolt, und 
nur auf die Gelegenheit gewartet, daß er das 2. Penſum in dem 
damals gepublicirten Vortrab⸗Catechiſino erklaͤren ſolte, da 
der heutigen Boͤhmiſten gedacht wird, (pag 28.) um zu hören, 
wie er ſich da erklaͤren und heraus laſſen wuͤrde? Indem aber 
Zimmermann eine Reiſe nach Stutgard thun, und auf Fuͤrſtl. 
Befehl, ſich etwas alda verweilen mußte; war von Thro 
Durchl. ein Befehl an den Specialem ergangen, folchen Sonn⸗ 
tag, an Zimmermanns ſtatt, jemand anders zu beſtellen. 
Hierauf ſoll der Specialis Nachmittags ſelbſt den Catechiſmum 
tractiret / und wieder die Boͤhmiſten ſtarck invehiret haben. Es 

ey aber gleich einige Confuhon an ihm wahrgenommen wer 
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den, welche, fo bald er nach Haus gekommen in eine tiefe Me⸗ 
lancholie ausgebrochen, und wo mir recht iſt, (ſchreibet Herr 
Spener f bis auf den Samſtag, da er geſtorben, gewaͤhret 
aben ſoll. 

b Dieſe Geſchichte hat der gemeldte Zimmermann uns hier 
in Holland muͤndlich erzehlet, man hat aber nichts davon no⸗ 
tiret; warum man Herr Speners Relation hieher ſetzen wol⸗ 
len. Welcher gewiſſenhafte Mann zum Beſchluß hinzu fuͤget: 
„Ich bekenne, daß mir von ſolcher Zeit an, folche traurige Be⸗ 
„gebniß viel Sorge gemachet, und mich verurſachet, von dies 
yſem Feuer ferne zu bleiben, an deme mich nicht gerne bren⸗ 
„nen wolte sc, deſtomehr (wie er oben l. c. pag. 138 ſetzet) weil 
„ich nicht leugne, daß mich unterſchiedliche malen nicht wenig 
„beweget , als geſehen und gehoͤret, daß Leute ſo bald fie über 
„den Autorem (J. Böhm) gekommen, in dem Leben ſich merck⸗ 
„lich geaͤndert ꝛc. Und pag. 349 ſchreibet er: Ich habe ge⸗ 
„kant, und kenne noch unterſchiedliche, die Jac. Boͤhmen 
„hoch halten, auch theils im Lehr⸗Stand leben und bis an ihr 
„Ende gelebet haben, von denen ich ſagen kann, daß unter ſol⸗ 
chen, die ich kenne, ich nicht einen, ſo viel mich erinnere, weiß, 
„der nicht ſolte einen Chriſtlichen, und zwar nicht nur Moral⸗ 
„Wandel, ſondern einen ſolchen führen, daß der Glaube in 
„dem Mittler J. C. der Grund bleibet ac. Ferner habe ges 
„höret , daß fie die H. Schrift niemal fleißiger und mit mehr 
„Geſchmack geleſen haͤtten, als nachdem ſie Boͤhmen geleſen 
„gehabt ꝛc. Ja ich entſinne mich einſt, daß als ein Studiofus 
„kaum konte zur Leſung der Bibel gebracht werden, ſo gar 
vſchiene fie ihm ungeſchmack, daß ihme ſelbſt deswegen Erin⸗ 
„nerung that; da er aber nach der Zeit über feine (Jac. Boͤh⸗ 
„mens) Schriften gekommen, fo war nachmals die liebe Bibel 
„feine Freude. So iſt mir auch nicht wenig bedencklich vor⸗ 
„gekommen, daß die Theologi, fo gegen J. B. ex profeſſo ge⸗ 
„Ichrieben, allemal geringe Ehre davon gehabt, ꝛe. 

Dieweil oben der Soltzhauſiſchen Unterſuchung erweh⸗ 
net worden, giebet ſolches Anlaß, die wichtige Sache von der 
Überzeugung deffelben, aus folgenden glaubwuͤrdigen Umſtaͤn⸗ 
den hier beyzufuͤgen. Obgedachter Dr. Spener drucket ſich 
in dem Tractaͤtlein: Rettung der gerechten Sachen wies 
der Pr. Pfeiffern, gedruckt zu Franckfurth am Mayn, An. 
1696 in 12m9 pag. 260, $. 9. alſo aus; „ AND 
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„M. J. C. Holtzhauſen in Franckfurth unterſtanden hatte, Ja⸗ 
„eob Boͤhms Schriften in oͤffentlichem Druck zu wiederle⸗ 
„gen, und deſſen Per ſon und Geiſt heftig zu beſtreiten, und ſol⸗ 
„ches reiterate wieder Joh J. Matthæi, alias Zimmermann, 
„der ſich dagegen opponiret zu befeſtigen, fo geſchahe es kurtz 
„darauf, daß dieſer Holzbaufen darauf von G Ott mit einer 
„Sch windſucht und ſchroͤcklichen Gewiſſens⸗Angſt heimgeſu⸗ 
o chet wurde, woran er auch etliche Wochen darnach An 1693 
„geſtorben, öffentlich bekennend, daß er fich wegen derer Be⸗ 
„fehuldigungen J. B. der Sünde in den H. Geiſt angeklaget bes 
„finde, und daß er ſchwerlich gefündiget habe, indem er ſich 
„der Beurtheilung und Verdammung der Schriften des J. B. 
„habe unterfangen, und ſich nicht vielmehr von deſſen Perſon 
„ und Geiſte gaͤntzlich enthalten, als ſeynde ſeines Urtheilens 
„uͤberzeuget von deſſen Buͤchlein, Weg zu Chriſto: um fol- 
„ches willen er Tag und Nacht heftig in feinem Gewiſſen an⸗ 
geklaget und geaͤngſtiget würde, auch angetrieben, ſolches Als 
„les öffentlich zu retractiren. Ich fande ſagte er, im Weg 
„zu Chriſto, fo viel Gutes, daß mein Hertz anfieng zu zappeln, 
„ob ich auch dem Manne Unrecht gethan mit meinem harten 
„Urtheil, ob ich auch nicht gar die Sünde in den H. Geiſt be⸗ 
„gangen indem ich den Geiſt daraus er geſchrieben, für einen 
„Luͤgen⸗Geiſt gehalten und geſcholten, und zwar in öffentlis 
„chen Schriften? So weit die Worte Herrn De. Speners, 
welcher dabey meldet daß gedachter Holtzhanſen die Retra- 
ctation in einem Send⸗Schreiben an ihn, wuͤrcklich gethan, 
mit Bitte, ſolches zu publiciren, gleich geſchehen, nachdem 
er denſelben einige Monat aufgehalten, die Sache im Gemuͤ⸗ 
the wol zu überlegen, und zur Reiffe zu bringen, „fo ſchickte er 
„mir, (ſchreibet Dr. Spener in dem Theologiſchen Bedencken 
„Pag: 734.) nicht allein feine Revocation, ſondern, da er ſie 
„nicht publiciren durfte bat er, daß ich in meiner Schrift wie⸗ 
„der Herrn Dr. Mayer fein Exempel anführen, und alle war⸗ 
„nen wolte, damit dadurch (daß vermittelſt einer andern Hand, 
„deren Schrift unter mehrere als die ſeinige käme) feine Be⸗ 
„kentniß andere vorſichtiger machte; da habe ich ſolches zu 
„thun die Gelegenheit einer Dedication an ihn ergriffen, das 
„vor er ſich auch bedancket ꝛc. da Herr Spener zuvor ſetzet: 
„Herr Soltzhauſen anbelangend, habe ich kaum mein Tag 
„einen betruͤbteren Brief bekommen, als den erſten, den er an 
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„mich in der Sache geſchrieben, da er als mit der Verzweiſe⸗ 
„lung rang, und die Suͤnde in den H. Geiſt an Boͤhmen bes 
„gangen zu haben, ſorgete; wie oben angeführet worden. 

Herr Spener veranlaſſet uns alhie, in des Holtzhauſens 
erſte Kindheit des Geiſtes einzugehen, da am Ende einem im 
Gemuͤthe zuſcheinen will, daß GOtt unter der ſchweren Ru⸗ 
then, die erſte Abba Stimme im Grunde der Seelen wieder⸗ 
um erwecken wollen. Wie denn anfangs ein guter Funcke⸗ 
ſich in der Seelen erzeiget, wodurch er in ein ſtarckes Bußwir⸗ 
cken gekommen, wovon der ſel. Herr Gichtel zum oͤftern er⸗ 
zehlet, daß der Traͤhnen in feinen Gebeten aus dem Hertzen 
durch die Augen fo viel gefloſſen, daß man die Haͤnde darinn 
ſolte haben waſchen koͤnnen. Welches Herr Gichteln dann 
bewogen, ihn in eine gewuͤnſchte Condition zu bringen, zu ei⸗ 
nem frommen benamten Mann in Cleve: da er alle Gelegen⸗ 
heit und Freyheit hatte, fein Glaubens⸗Feuer vor GOtt in den 
Gebeten rechtſchaffen anzuzuͤnden und damit in GOtt zu wir⸗ 
cken. Durch die verkehrte Fuͤhrung des Friedrich Breck⸗ 
lings aber war er davon abgekommen, als welcher ihme, ſamt 
einem andern Studioſo, Namens Stephanus Doͤhren, weiß 
gemacht, daß ſie nunmehro die Gabe haͤtten, mit den Apoſteln 
EU in die Welt auszugehen, und aller Orten das Evange⸗ 
lium zu verkuͤndigen, und die Menſchen zu GOtt zu bekehren; 
worauf er ſie mit Auflegung der Haͤnde ausgeſandt. Es war 
aber ein verkehrter Trieb, welcher ſich in dem gantzen Currieu⸗ 
lo Vitæ geäuffert : dann erſtlich, nachdem dieſe zween Predi⸗ 

er einen ziemlichen Weg in Teutſchland gezogen, und dem 
Bericht nach, bis in Franckenland gekommen geweſen, aber 
mit all ihrem Predigen nichts gefordert; verſuchten fie es mit 
Lieder⸗machen, welche fie drucken laſſen, und ſingende vor den 
Shüren, den Leuten in die Haͤuſer gereichet; die fie aber fur 
bettelnde Studenten angeſehen, und das gewoͤhnliche Almo⸗ 
fen dafür angeboten, alſo daß fie , Studiofi , inwendig bey den⸗ 
ſelben nichts gewircket. Wodurch fir zur Einkehr gekommen, 
und geſehen, daß ihre Miflion eitel war. Dahero man einen 
neuen Rath genommen, und unſer Holtzhauſen die Reſolution 
gefaſſet ein Weib zu nehmen, um ſich nach feinem Concept. eine 
eigene Gemeine mit Kinder⸗zeugen aufzurichten, gedenckende, 
daß es ihm da nieht fehlen konte dieſelbe c Ott zuzufüͤhꝛen. Der 
andere aber, nemlich Doͤhren, ſchlaͤget einen andern Weg = 
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über feinem begangenen Miß ſchlag ſich vor den Menſchẽ zu ver⸗ 
bergen, dermaſſen, daß man nicht gewuſt, wo er geblieben oder 
geſtecket, bis nach ſeinem Tode; da kund geworden, daß er ſich 
in Hamburg in ein Cloſter oder ꝓfruͤnde eingekauft und auch 
in demſelben der letzte Pfruͤndner geweſen, indem der Magiſtrat 
mit feiner Perſon, wie man geſagt, das Geſtifte ausgehen laſ⸗ 
fen. Alto hatten unſere Prediger ſich ledig geprediget und ge⸗ 
ſungen, und das wenige, was fie vom Geiſt gehabt, verloren. 
Der Herr Gichtel wolte feinem Holtzhauſen aber wieder auf⸗ 
helfen, und wie er demſelben von Anfang ber guͤnſtig geweſen, 
ſo hat ers alhie noch auf eine buͤndigere Weiſe bejeiget , da 
Gott ihme darzu ſelber die Gelegenheit gegeben, daß einige 
fuͤrnehme Miniftri am Chur⸗Brandenburgiſchen Hofe an ihn 
gelangen laſſen, daß ſie gerne einen frommen Chriſtl. Mann 
zum Prediger zu haben wunſchten. Alſo hat belobter Herr 
Gichtel in gutem Vertrauen Herr Holtzhauſen vorgeſchla⸗ 
gen; welcher es auch angenommen und ins Amt geſetzet wor⸗ 
den; da er zwar das Vertrauen, das man auf ihn geſetzet, 
ſchlecht beantwortet indem er platt abgeſchlagen, bey dem er⸗ 
folgten Kriege mit Schweden, die gewoͤhnliche Formul vom 
Kirchen: Gebet zu thun; welches denen bedeuteten Herren 
übel gefallen, ſehende daß es ein purer Eigenſinn war; alſo 
konten fie ihm nicht länger patrociniven , ſondern muſten ges 
ſchehen laſſen daß er abgeſetzet ward. Und damit kam er auch 
aus Herrn Gichtels Kundſchaft, und ging mit vollen Schrit⸗ 
ten in den Geiſt der Welt ein, legte ſich nach gemeiner Schul⸗ 
Art aufs Diſputiren / wie man in der Zeit, aus feinen in Druck 
aus gegangenen Papieren geſehen, was man in Hildes heim für 
ein Feuer gemachet gegen feine Mit⸗Prediger, die er Calixti⸗ 
ner geheiſſen; fo man an feinen Ort geftellet bleiben laͤſſet. 
Sein Ruff nach Franckfurth durch Herrn Speners Veran⸗; 
laſſung, möchte Herr Soltzhauſen von Gott geſegnet gewe⸗ 
fen ſeyn, da deſſen Vorſatz war, ihn wiederum zu ſich zu brin⸗ 
gen; wie am Ende geſchehen. Er brachte aber ſeinen ent⸗ 
zuͤndeten zanckſüchtigen Geiſt mit dahin, und legte es auf die 
Frommen an, welche ſich ohne Arges zu dencken, an ihn ver⸗ 
trauet gehabt. So bließ er aber lauter Feuer und Flamme 
gegen dieſelbe an, daraus eine Verfolgung ſolte entſianden 
ſeyn, wann Gott nicht dagegen gewachet; welchen er nun⸗ 
mehro zu ſeinem Wiederpart bekommen, da mit geiſtlichen 
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Waffen wieder ihn geſtritten worden, und Herr Dr. Spener 
die Poͤnitentz hatte, daß er in einer Inquifition praͤſidiren mu⸗ 


ſte. Fernerhin wendete man ſich gegen des ſel. J. B. Geiſt 
und Schriften; damit er den guten Leuten in Franckfurth 


eben nicht wehe that, dieweil ihn die wenigſten geleſen. Es 


war aber der fatale Strick, worinn GOtt ihn fangen wollen 
und darinn zappeln laſſen, bis er ihn aus feinem gantzen Um⸗ 
ſchweiff wiederum in ſeine eyſte Buſſe gebracht; da er dann 
einen harten Mann gegen ſich gefunden, welcher Macht hat 
über Leben und Tod, und Leib und Seele zu verdammen, da der 
Suͤnder den letzten Heller bezahlen muß, bis er losgelaſſen 
wird, welches ein Gerichte iſt, das in die Ewigkeit gehoͤret. 
Der belobte Herr Gichtel trachtete zwar Herr Boltzhauſen 
in feiner geöffeften Entzuͤndung auf die Letzte noch beyzukom⸗ 
men, um waͤre es moͤglich geweſen, ihn aus dem Feuer zu ret⸗ 
ten, mit einem Schreiben an denſelben und Anbietung eines 
Exemplars der neugedruckten Schriften, als dawieder er aus 
Unkunde ſtritte. Man machte in Franckfurth aber Schwie⸗ 
rigkeit es mit ihme anzulegen, daß der Brief alſo liegen ge⸗ 
1 8 und man Gott muͤſſen mit feinem Geſchoͤpfe machen 
affen, 

11. Man ſolte hiebey ferner eine andere, nicht minder ſehr 
anmerckliche Geſchichte, einer ſchwer angefochtenen noch le⸗ 
benden Perſon, fuͤgen koͤnnen, die ihres verſtorbenen Vaters 
gleichen Mißgriff und oͤffentlichen Gegenſatz wieder unſern 
Zeugen GOttes und feines Chriſti, Jac. Boͤhmen, empfind⸗ 
lich tragen muß, wann man nicht vielmehr zu dem ausgebor⸗ 
nen Hertzen der Liebe GOttes in der Menſchheit, das kindliche 
zuverſichtliche Vertrauen hatte, Er werde ſeines H. Namens 
Ehre an dieſer Perſon vielmehr in ſeiner Liebe groß machen, 
und ihr die offene Wunden JEſu zur Verſoͤhnung in ihrer 
Seelen offenbaren, als ſich auſſer Chriſto im Zorne an Staub 
und Aſche verherrlichen. Ä 


12. Menden ung inzwiſchen wieder zu den Merckwuͤrdig⸗ 
keiten der Stadt Goͤrlitz, wovon weiter nichts dieſes Ortes 
zu erinnern iſt, als daß ſie die Gnade von GOtt gehabt, zwar 
einen Prophetiſchen Mann viele Jahre lang zu beherbergen, 
aber auch die Zeit ſolcher Gnaden⸗Heimſuchung am wenig⸗ 
ten mag behertziget haben, gleich aller Propheten 15 in 
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ihrem Vaterlande iſt. Dahero auch des ſeligen J. B. vielfaͤl⸗ 
tige Warnungen und Vorher⸗Verkuͤndigungen in ſeinen Brie⸗ 
fen, beſonders in denen letzten aus Dreßden datirt, mehr als 
zuviel an ihr erfüllet worden, da gleich nach ſeinem Abſterben 
der Ort und das gantze Land mit Peſt, Hunger, Krieg und 
Brand entſetzlich mitgenommen worden, als ihre Geſchicht⸗ 
Schreiber nicht genug zu beklagen wiſſen. 
Anmerckung. 
Von dem grauſamen Brande im Jahr 1683 mercket ein benamter 


Mann an, und will, daß der Prediger Zorn⸗Eiſer das Feuer ſelber 

angezuͤndet, da ſie auf den Cantzeln auf den herausgekommenen 

neuen Druck der Schriften grauſam invehiret. Was für eine Fa⸗ 
talifät es mit dem auch erſchrecklichen Brande von Anno 1717 gez 
habt, nachdem abermalen eine Edition der theuren Schriften ans 

Vicht gekommen; dafur erzittert man vielmehr, als daß man dar⸗ 

über Criſin machen wolte. 

13. Wiewol des theuren Mannes Talent eigentlich nicht 
war, die Wunder des Zorns GOttes zu erwecken und zu ver⸗ 
kuͤndigen, und in den Feuer⸗Grund des Vaters zu imaginiren, 
ſondern vielmehr das Hertz der Liebe Ottes, JEſum Immanu- 
El, zu offenbaren, welches er von Jugend auf mit Aengſten ge⸗ 
ſuchet, und mit vielen Freuden gefunden hatte. Von dem 
edlen Lilien Gewaͤchs unſerer Zeit, welches er im Geiſte ers 
Kicker ‚find faſt alle feine Blaͤtter erfuͤllet, und findet man ſei⸗ 
nen Geiſt nie ohne dieſe Lilie in den Händen. Dahero er ſich 
balde zu maͤßigen wiſſen, wann in dem Gebaͤren des Geiſtes 
ſich der Feuer⸗Grund eroͤffnen und ſeine Zorn Wunder an⸗ 
deuten wollen, ſo faſt angenehm zu leſen iſt, wie in der Einfalt 
der Creatur die Liebe dem Zorn Einhalt gethan, daß man al⸗ 
lein die Poſaune des Siebenten Engels deutlich vernehmen 
fand denen Unſern, ſagen wir mit dem Autore, ver⸗ 

anden. 

14. Belangend deſſen Bildniß, wiees der Edition von Ao. 
1715 vorangefuͤget ſtehet, iſt ſolſches zwar ohne Anſehung der 
Koſten von eines guten Kuͤnſtlers Hand in Amſterdam, nach 
einer in Hamburg angetroffenen gar alten Schilderey, da⸗ 
mals nachgemachet worden; von welcher man keine Gewiß⸗ 
heit hat, als daß der Sohn eines verſtorbenen Antiqusri die 
Verſicherung geben wollen, daß es die Abbildung des J. B. 
wäre. Es trift aber dennoch wenig überein mit der eigentli⸗ 
ichen Geſtalt, in welcher ſich der ſel. Mann einem anderen ſon⸗ 
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derbaren GOttes⸗Freunde dieſer Zeit einſt gezeiget hat, wie 
davon bald hernach, (. 16.) mit mehrerm gemeldet werden 
ſoll. Warum wir die obbeſagte Bildniß bey gegenwaͤrtiger 
neuen Edition nur lieber haben weglaſſen wollen, den Leſer 
mit dergleichen Mißlichkeiten nicht zu abuſiren Alle andere 
bis heros vorhandene Kupfer⸗Bildniſſe des ſel. Mannes, find 
eine bloſe Erfindung der reſpective Kuͤnſtler, wie Nicolaus 
Saͤublin ſelber gegen unſer Einem geſtanden hat, als er Ao. 
1676 zu erſt damit vor den Tag gekommen war, und es rund 
umher mit Myſtiſchen Figuren gezieret hatte. So war er 
auch der Erfinder von demjenigen Bildniß, welches dem 
Myſterio Magno edit 1678 in Octavo vorgeſetzet worden, und 
wornach Herr Worell ſeine Medaille gemachet. Damit man 
aber den Leſer doch nicht von allem beraube, und dem Buche 
feinen Zierrath nehme, hat man ſich unterſtanden eine neue 
Figur zu entwerfen, ob ſolche vielleicht naͤber zutreffen möch- 
te; da der Juventor kein Mahler iſt, er ſolte ſonſt vielleicht 
naͤher zum Ziel kommen. Der Leſer nehme damit in Einfalt 
für dieb. d 

15. Dieſer Herr Morell, welcher vor der Verfolgung der 
Reformirten in Franckreich, Koͤniglicher Numiſmaticus gewe⸗ 


fen , hat ſich hernach am Fuͤrſtl Schwartzburgiſchen Hofe in 


Arnſtadt aufgehalten, alwo gedachte Medaille A0. 1707 ge⸗ 
machet worden, welche denen Liebhabern ſolcher Gedaͤchtniß⸗ 
Muͤntze, nicht unbekant iſt. Auf der einen Seite oder Avers, 
ſtehet des Autoris Bildniß von gedachter Invention, mit der 
Umſchrift: Jacob Boͤhme, Teutonicus Philoſophus. A 
der andern Seite oder Revers lieſet man folgende Schrift: 
Natus 5 
AN. M. D. LXXV. 
prope Gorlicium 
Hino ſutrinæ admotus 
divina Revelatione 
ſeſe admonitum 
Laque A. M. DC. & M. DC. X. repetia 
divinarum naturaliumque 
rerum notitia 
fe imbutum eredens 
Varios libros Theoſophicos 
& Chymicos ſeripſit; 


wen nenn 


von J. B. Leben und Schriften. V. 75 


A Gorlicenſibus fruſtra 
Ad deſiſtentum coactus 
Aliis chariſſimus 
In Conſiſtorio Dresdenſi 
A. M. De. XXIV. Menfe Jul. 
Auditus & in Pace dimiſſus. 
Obiit eodem anno XVII. Nov. 
Der Einhalt dieſer Schrift zeiget an, wann der Autor gebo⸗ 
ren, nemlich 1575, daß er in Goͤrlitz das Schuſter⸗Handwerck 
getrieben; zu dreyen unterſchiedenen malen, von GOtt mit 
ſeiner Offenbarung begnadiget worden, und darauf viele 
Theoſophiſche Bücher geſchrieben; Und ob ihm gleich von den 
OGoͤrlitzern vergeblich Einhalt gethan worden; Er andern 
dennoch deſto lieber geweſen. Daß er endlich im Conſiſtorio 
zu Dreßden Ao. 1624, im Julio eraminiret und friedlich erlaſ⸗ 
fen worden, und darauf den 17. Novembr. verſtorben. 
16. Aber eine buͤndigere Nachricht von des Autoris eigent⸗ 
licher Geſtalt, womit man tiefer in ſeinen Geiſt kommen 
kann, theilen wir dem aufrichtigen Leſer in einfaͤltiger Liebe 
mit, fo, wie fie Ao. 1712 den 2. May ſchriftlich ausgedrucket 
worden, dieſes Einhalts: „Weil von Jacob Boͤhmen unter 
„uns gehandelt wird, habe ich die Nacht vor dem 2. dieſes, da 
„ich dieſen Brief unter Haͤnden gehabt, und zwar des Mor⸗ 
„gens zwiſchen Schlaffen und Wachen feinen Geiſt bey mir ge⸗ 
„habt. Es iſt kein rechter Traum, weil die Begegnung mehr 
„inwendig als auswendig iſt. Er war uͤber die maſſen human 
und demüͤthig als ein Lern⸗Schuͤler. Mit dem erſten Wort 
„gab Er zu erkennen , daß er ſich an Br. Gichtel ſel. in der 
Zeit incognito in eines Bauren Geſtalt einſt geoffenbaret ha⸗ 
„be gehabt. Hierauf umfaſſeten wir einander, und er war ſo 
„klein, daß ich ihn an meine Bruſt in meinen Schlafrock legen 
„koñte, und damit zu den Bruͤdern in eingimmer ging worunter 
„der ſel. Bruder mit war. Ich ſtellete ihnen den neuen lieben 
„Gaſt dar, welcher ſich auseinander thät, und von Geſtalt 
„ein nicht groſſer Mann war, ſondern kleiner Statur, aber⸗ 
„mal in einem ſchlechten Baur⸗Kleide, nicht von Leinen, ſon⸗ 
„dern Wolle. Sein Angeſieht welches ich eigen und lang 
„contemplirte, war gemeiner Geſtalt, nicht anſehnlich; das 
„Kupfer und die Medaille, welche man von Ihme hat, iſt 
„gantz ein fremd Werck dagegen. Er gab zu erkennen, daß 
Er 
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Er noch ein Schüler mit uns in dem Leben Chriſti ſey / und 
»gelüffert Ihme mit einem Unſchuldigen lernbegierigen Affecd 
„von Chriſti Oeconomie unter uns zu hoͤren; Und welches 
„noch am hoͤchſten zu verwundern, ſetzte Er ſich an den nie 
„drigſten Ort unter uns, bis auf einem nach. Wenig Wor⸗ 
„te wurden unter uns geſprochen Er verſtund ſich aber 
„ maͤchtig wol auf das Einfuͤhren des demuͤthigen Liebe⸗Wil⸗ 
„lens ins Hertze des Bruders, und ging mit uns aus dem Her⸗ 
„een in die Jungfrau JE ſum ein, wovon ich erwachet, und 
„den Geiſt noch in der Empfindung habe. So weit dieſer 
nachdenckliche Bericht, dabey derſebe Wolbeglaubte Augen⸗ 
Zeuge der innern Oeconomie, noch füget: „Mich hat GOtt 
„des Mannes Angeſicht wollen ſehen laſſen, obwol kein Ver⸗ 
„langen nach dergleichen bey mir iſt, weil Fleiſch nichts nutze. 

17: Zu des Autoris aͤuſſern Umſtaͤnden gehört auch noch 
fein Haus ſtand, Frau, Soͤhne und gute Freunde. Von ſei⸗ 
nem Hausſtande und Wahrung iſt bekant, daß er ſein 
Bandwerck beym Suchen und Bewahren der gefundenen Pers 
le des Reiches G Ottes dennoch immer getrieben, und ſich und 
die Seinen damit ehrlich ernehret, auch nebſt einer kleinen Ne⸗ 
benhandlung dabey, ſo lange angehalten, bis er wegen des 
maͤchtigen Triebes zu ſchreiben auch von wegen der vielen hun⸗ 
gerigen Adler und begierigen Seelen, die ſo ſchrift als muͤnd⸗ 
lich ihn beſuchten, feinen auffern Beruff laͤnger nicht abwarten 
koͤnnen, ſondern noch vor dem Jahr 1619 von Gott an eine 
andere Arbeit geſetzet; womit er andern wolthaͤtigen Gemuͤ⸗ 
thern in der Liebe verpflichtet worden, welche denn mit Ver⸗ 
wunderns⸗wuͤrdiger Goͤttlich⸗weiſen Direction, durch ihren 
Hunger fein Talent dermaſſen beraus gelocket, daß man hand» 
greiffich erkennen kann, der H. Geiſt habe dem ungelehrten 
Schreiber die Feder gefuͤhret, und ihme auſſerordentliche 
Krafte dazu verliehen, da Er in Zeit von 5 6 Jabren alle ſei⸗ 
ne Buͤcher (Auroram ausgenommen, ſo vorhin fertig gewor⸗ 
den) geschrieben, und an Briefen noch eine groſſe Anzahl, als 
man wahrſcheinlich vermuthen kann; wovon unten bey ſeinen 
Briefen ein mehrers. 

8 Er hat zwar drey Söhne, Namens Jacob Tobias 
und Elias hinterlaſſen, davon der eine ein Schuſter, der an⸗ 
dere ein Goldſchmid geworden, ſie haben aber auch nicht gar 
lange nach ihme gelebet, noch ſich im Fleiſche weiter u. 
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breitet, ſondern ſind ohne Kinder, vermuthlich auch im ledi⸗ 
gen Stande, verſtorben; von ihrer Mutter iſt oben im Le⸗ 
benslauffe No. III. ö. 5. ſchon berichtet, daß fie bald nach ih: 
rem ſel. Manne vor dem Ungluͤcke, und zwar in der Peſt, bey 
Verpflegung der Patienten in D Kobers Haufe, Gott in ſei⸗ 
ne Hande gefallen, und das Zeitliche geſegnet. 

19. So gings auch ſeinen lieben Freunde und Mit⸗Buͤrger, 
D. Tobias Kobern der feine beiche ſo ſorgfaltig zur Erde be⸗ 
ſtatten helfen. Dieſer getreue Mann ſtarb auch des folgen⸗ 
den 1625. Jahres unter feinen vielen Peſt Patienten, die er in 
ſeinem eigenen Hauſe verpflegte. 

20. Von den uͤbrigen vertrauten Freunden, des ſel. J. B. 
(ohne die Fuͤrſil. Perſonen) etwas zu melden, wovon unter den 
Adelichen, Gelehrten, ꝛc. die vornehmſten Herren, Carl 
und Michael von Endern, Gebruͤdere; Abraham von 
Sommerfeld; Abraham von Frankenberg; Bans Sig: 
mund von Schweinich; Joh. Theod. von Tſcheſch; Dr. 
Gottfried greudenhammer; Dr. Balthaſar Walter, Dr, 
Friederich Kraus, Dr. Tobias Kober, Herr Chriſtian 
Bernhard, nebſt vielen andern aus den Send⸗Briefen be⸗ 
kant, die auch bis an ihr ſeliges Ende der Wahrheit Zeugniß 
gegeben haben. 

21. Von welchen eines Theils anzumercken iſt, daß ver: 
ſchiedene derſelben, bey den erfolgten Krieges ⸗Troublen in 
Schleſien, und in der Lauſitz, ſich nach andern Orten bege⸗ 
ben haben; da der Herr von Sommerfeld, ſich von ſeinen 
Land⸗Gütern nach Breßlau gewendet, deme auch der Herr 
von Frankenberg dahin gefolget; welcher letztere aber nach 
dieſes ſeines Herrn Oheims Abſterben, ſeinen Aufenthalt in 
Dantzig genommen, zugleich mit dem Herrn von Cſcheſch, 
der von Brieg dahin gezogen war. Dr. Walter aber hat ſich 
in Luͤneburg und Luͤbeck einige Zeit aufgehalten, iſt aber 
endlich nach Paris gegangen, alwo er verſtorben iſt. Son⸗ 
ſten ſchreibet Autor Epiſt. LV. H. 13. 14. 25, desſals an einen 
Lübecker: „Wiſſet, daß euch Mitternachtigen Landern eine 
„Lilie bluͤhet, fo ihr dieſelbe mit dem Sectiriſchen Zancke der 
„Gelehrten nicht werdet zerſtoͤren, fo wird ſie zum groſſen 
„Baume bey euch werden. Werdet ihr aber lieber wollen zan⸗ 
„cken, als den wahren GOtt erkennen ſo gehet der Strahl 
„vorüber und trift nur etliche / ſo muͤſſet ihr hernach 115 
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„für den Durſt eurer Seelen bey fremden Voͤlckern holen. 
„Werdet ihr das recht in acht nehmen, ſo werden euch meine 
„Schriften groſſen Anlaß und Anweiſung darzu geben, und 
„der Signat⸗Stern über eurem Polo wird euch helfen, dann 
yſeine Zeit iſt geboren. Deſſen Deutung wir nicht von auſſen 
verſtehen, denn Chriſti Reich iſt nicht von dieſer Welt, ſon⸗ 
dern in dem Theil unſerer Menſchheit, wo ImmanuEl bey uns 
iſt alle Tage bis ans Ende der Welt. 

22. Wir kommen hiemit auf des Autoris hohes Geiſtes⸗Ta⸗ 
lent / ſo viel davon in einen Hiſtoriſchen Bericht gehoͤret; wo 
es zwar hauptſäͤchlich auf den Leſer ankommt, daß er wenig⸗ 
ſtens angefangen habe mit dem Autore das Hertze GOttes zu 
fuchen, und ſich für dem Ungewitter des Teufels darein zu ver⸗ 
bergen, denn alda iſt ihme ſein hohes Talent auferleget und an⸗ 
vertrauet worden, vermoͤge ſeines eigenen Berichts in Aurora 


Cap. 23.84 85. Und muß man ſich hoͤchlich über G Ottes wei⸗ 


ſe Regierung verwundern, der da wuſte, wozu Er dieſen ein⸗ 
faltigen Mann gebrauchen wollen, und ihme dahers in feinem 
bungerigen Suchen vieler Meiſter Schriften (wie es Autor 
anderswo aus ſpricht (in die Haͤnde kommen ließ darinn er zwar 
nicht fand, was er ſuchte, aber geübte Sinne bekam, nachmals 
fein hohes Geiſtes⸗Talent fuͤglich auszudrucken. Auror. 22.13. 

23. Denn es ein irriger Wahn iſt, daß man meinet, Gott 
lehre unmittelbar feine Boten den aͤuſſern Buchſtaben und 
woͤrtlichen Ausdruck, oder wie man fpricht, der H. Geiſt in⸗ 
ſpirire alle Buchſtaben, Sylben und Woͤrter; welche Mei: 
nung noch von der Juden Aberglauben urſtaͤndet. Womit 
wir zwar keinen Anlaß zum Zanck geben, noch dieſer oder jener 
Parthey das Wort ſprechen, ſondern allein unſers Autoris 
Gabe hiſtoriſch eroͤrtern wollen; als der feine Lateiniſche Ter« 
minos und fremde Woͤrter von auſſen erlernet, doch als ge⸗ 
ſagt, nicht ohne Goͤttliche mittelbare Fuͤgung damit er deſto 
bequemer ſein Inwendiges an den Tag geben koͤnte. 

24. Und darinn kann der theure s Ottes Mann mit den Apo⸗ 
fein ſich und feine Schreibart rechtfertigen und ſagen: Es hat 
dem H. Geiſt und uns alſo gefallen, in ſolchen Terminis den 
Willen GOttes abermals der letzten Welt an den Tag zu les 
gen: Damit der aufgewachte hungerige Sucher finde, und 
der faule ſatte darbe, und beyde erkant werden. Seine ver⸗ 
meinte dunckele Schreibart iſt denen Kindern des Lichts 5 16 
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nehmlich und uͤber alle maſſen deutlich, daß ſie ſich auch nicht 
entbloͤden (einer fuͤr alle) zu bekennen: Man ſaget, daß in 
Jacob Böhmen viel dunckele Termini find, in der Bibel 
ungleich mehr und Anöpfe, welche ohne Erkentniß der 
Principien nicht auf uloͤfen; da Boͤhm fich ſelbſt erElärer, 
welches die Schrift nicht thut. Dem Verftändigen aber 
iſt das Erkentniß leicht, weil man die Dinge mit dem 
Hertzen lieſet und verſtehet / und nichts davon nachreden 
kann Gohtt gebaͤre das Wort dann aufs neue, gleich in 
den Schreibern geſchehen iſt, wo mans denn wieder aus⸗ 
ſprechen kann Womit denen beiligen Schriften der Pro⸗ 
pheten und Apoſtel nichts zu nahe geredet ift , denn fie haben in 
aller Goͤttlichen Weisheit ſich ausgeſprochen, nachdem es ih⸗ 
re Zeiten erfordert, oder wie unſer Autor Epiſt. XII. 32. ſpricht: 
Die alten Autores haben zu ihrer Zeit genug gethan; Weil 
aber die ietzige eines andern Artztes bedarf, ſo befinden 
ſich auch ietziger eit andere Erkenner und Wiſſer zu der 
Kranckheit, alles nach GGttes Liebe und Vorſorge, der 
nicht will / daß iemand verloren werde, ſondern daß al⸗ 
len Menſchen geholfen werde. 

25. Wiewol dieſe Erhebung der Goͤttlichen Gabe, durch 
dieſen Autorem der letzten Welt aus Gnaden mitgetheilet, vie⸗ 
le Leſer, die noch Fremdlinge ſind in der Oeconomie Chriſti, 
und nicht wiſſen, was in dieſen Tagen geſchehen iſt, gar 
ſehr befremden möchte , fo irret uns doch ſolches nicht; ob wir 
fie möchten in ihrem Suchen zum Eifer reitzen, mit jenen zu 
Berdea zu prüfen, ob ſichs alſo verhalte? wo es Chriſto nicht 
um bloſſen Beyfall, noch auffere Menge, noch andere Secti⸗ 
riſche Liebe zu thun iſt, ſondern nur, daß es erfeulich anzuſe⸗ 
hen, wie der Name des Himmliſchen Vaters von vielen ver⸗ 
herrlichet werde. 

26. Denn es iſt wol kein Articul Chriſtlicher Lehre, worin⸗ 
nen anietzo die Gewiſſen anſtoſſen und wegen des vielen Streits 
und groſſer Verwirrung nicht wiſſen, wie ſie damit bey GOtt 
dran find, die der H. Geſſt nicht alhie zur gaͤntzlichen Genuͤge ers 
oͤrtert und zwar mit aller Unpartheilichkeit und bloſſer Anwei⸗ 
fung zur aller heiligſten Wiedergeburt, ohne welche niemand vor 
Gott was gilt, in welcher aber wir allzumal Einer in Chriſto 
ſind, und von keinen fremden Namen wiſſen, ſondern nur 
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von dem der da heiſſet JESUS ImmanuEl ; die aͤuſſere Crea⸗ 
tur mag in dieſer Welt zu hauſe gehören, wo fie wolle. 

27. Wolte man dieſes H. Talent kurtz zuſammen faſſen und 
andeuten, ſo iſt es die Offenbarung des Brey⸗ Einigen Gcht⸗ 
tes, vermittelſt Eröffnung der dreyen principien, oder drey⸗ 
fachen Ausgebaͤrung feines allerheiligſten Weſens, welches 
mit einer rechten heiligen Anmuth und Lieblichkeit an der 
dreyfachen Welt, als der finſtern Feuer⸗Welt, darinnen Lu⸗ 
cifer mit ſeinen gefallenen Engeln wohnet; an der Licht⸗ 
Welt, darinn der H. Engel oder Geiſter Oeconomie iſt; und 
an dieſer ſichtbaren Welt, wo wir Menſchen anietzo nur als 
Fremdlinge Herberge haben, gewieſen wird. Alles zu dem 
Ende, auf daß wir daran aus dem Grunde das groſſe Geheim⸗ 
mg CHRISTI und unſerer Erneurung oder neuen Geburt er⸗ 
lernen mögen , wo man aller Meinung los und ledig wird und 
wiederum auf den bisher mit Sand bedeckten Grund der Pro⸗ 
ee und Apoſtel kommt, da JEſus CHriſtus der Eck⸗ 
ſtein iſt. 

28. Womit wir zur fpecialen Nachricht ieder Tractate und 
Buͤcher dieſer Theoſophiſchen Schriften kommen, und zwar in 
der Ordnung, wie ſie im Wercke ſolgen; Als: 


I. Aurora oder Morgenroͤthe im Aufgange. 
Movon bekant, daß dieſes das allererſte Buch, ſo der Aukor 
in feiner hoͤchſten Einfalt nach dem auffern Menſchen, aber im 
Lichte der Morgenröthe nach feinem Inwendigen, geſchrieben 
hat, nur ſich zu einem Memorial; ſo er angefangen hat mit 
dem neuen Jahr 1612. Wovon Henricus Prunius in dem F. 4. 
erwehnten Briefe dieſe Nachricht ertheilet: „ Des Autoris 
„ Auroræ find nur 26 Capitel verfertiget, darauf fol folgen das 
„27. und nichts weiter, weil es gewaltſam entzogen worden. 
„Es reſtiren noch ledig (an weiſſem Papier) 8 Bogen in 4t0. 
„Die 26 Capitel begreiffen nach des Autoris Hand in ſich 83 
„Bogen; iſt in geſchrieben Pergament gebunden, wie ein Re⸗ 
„giſter. Auswendig aufm Nucken ſtehen dieſe Worte: An⸗ 
fang den Freytag nach Pauli Bekehrung 1612. Nachdem dies 
fe Autographum nun Au. 1641 durch den Churfuͤrſtl. Saͤchſi⸗ 
ſchen Haus⸗Marſchallen in Dreßden, Herrn von Pflugen 
auf poſterſte in, dem Herrn Abraham Willemſoon van 
Beyerland, Vorſtehern der Frantzoͤſiſchen Nation in 1 
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dam uͤberſandt; nachgehends aber von deſſen Erben zur Ver⸗ 
beſſerung der neuen Auflage von An. 4682 erkauffet worden, 
und im Jahr 1728 wieder in unſere Verwahrung, anhero nach 
Leyden, gelanget iſt, befindet ſich daſſelbe, verguldet aufm 
Schnitt, nunmehro gleich als erneueret, in einem ſaubern 
Engliſchen Bande, mit Clauſuren. Daſſelbe Buch der Mor⸗ 
genroͤthe iſt der Kern, oder kurtzer Begriff aller des Au⸗ 
toris Schriften und Gaben zund ob es wol alles nicht fo weit⸗ 
lauftig darinn aus gewickelt worden, als in denen folgenden 
Schriften, ſo iſt es dennoch darum deſto anmercklicher, weil 
Autor der Zeit noch mit niemanden aus ſeiner Gabe geredet, 
und alſo pur lauter ſeine Einfalt daran zu erkennen; da er 
alle Woͤrter blos nach der Natur⸗Sprache und ihrem wahren 
Verſtande geſchrieben und gebrauchet, und nicht, wie ſie ge⸗ 
meiniglich klingen oder verſtanden werden, als die Woͤrter: 
Animaliſch, fo ihme ſeeliſch heiſt von Anima die Seele, nicht 
thieriſch, von Animal; Marcurius an ſtatt Mercurius; von 
welchem Worte der Herr Hans Dietrich von Tſcheſch erin⸗ 
nert / (in feiner Einleitung in den edlen Lilien⸗Zweig der Schrif⸗ 
ten J. B. pag. 88.) „ obwol die ſelbſt⸗weiſe Vernunft es für eine 
„baͤuriſche Einfalt des Autoris deuten möchte, ſey es doch nicht 
„ohne gewiſſe Myſtiſche Urſache, daß Autor die Syllabe Mer 
„mit dem a, als Mar, ausſpreche. Nachmals hat der Autor, 
auf Erinnern feiner gelehrten Freunde, für animaliſch lieber 
das Wort Seeliſch gebrauchet, und Mercurius an ſtatt Mar. 
curius geſetzet. Des Autoris eigen Bekentniß von dieſem 
ſeinem erſten Buche AURORA findet der geneigte Leſer in den 
Send Briefen hin und wieder, als: Epiſt. X. S. 2-93 35-42 
an welchem letztern Orte man zugleich ſiehet, daß es Autori 
auf den Buchſtaben ſo genau nicht ankomme, wann nur dem 
Verſtande nichts im Abſchreiben entnommen worden. Was 
in angezogener Epiſt. g. 38 ſtehet, hat man bereits in vorigen 
Editionen, als einen Beſchluß der Aurorz anzuhaͤngen pfle⸗ 
gen; ſo dieſes Orts auch geſchehen. Siehe ferner Rpiſt. XII: 
66, Ep. XIlx: 13. auf welchen Schlag des Autoris eigen Urtheil 
von dieſem Buch mehrer Orten befindlich. Daß ihme dal 
ſelbe balde, noch ehe es vollendet, durch den eifrigen Prima- 
rium, Greg. Richtern, entwendet worden, ward oben im Bes 
bens⸗Lauffe, N. 1. H. 13 berichtet. Wie nun der boͤſe Mann 
das Werckzeug Gottes Zorns ri alſo war hinge⸗ 
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gen der Herr Carl von Endern, ein Gottſeliger Edelmann 
das Inſtrument Goͤttlicher Liebe dabey. Dieſer fromme 
Herr mochte zufällig davon gehoͤret haben, daß unſer Autor 
ein ſolches Buch ſchriebe, liehe es alſo von ihme: hatte es aber 
nicht fo balde bekommen, da ers ſchleunig abſchreiben ließ, und 
das Original dem Autori wieder zuſtellete, wodurch es bald 
bekanter worden, zu nicht geringen Segen dieſes Adelichen 
Werckzeuges, des Herrn Carl von Endern; an welchen Au⸗ 
tor in der 37. Epiſt. ſchreibet: „Wiewol ich weiß, daß der Jun⸗ 
„ter geneigten Willen gegen mir und allen Kindern GOOttes 
ytraget, fo ſage ich ihme doch, als ich gewiß erkant hahe, mir 
„aber nicht gantz zu offenbaren ſtehet, daß ihn ein ſolches ins 
kuͤnftige nicht wird reuen denn feiner wird bey unſern Nach⸗ 
„koͤmmlingen darum nicht allein zeitlicher Ruhm, ſondern als 
„man frommen Gottesfuͤrchtigen Herren nachſaget, ir 
„met werden. Daß aber diefer geſegnete Mann das gedach⸗ 
te Werckzeug war, erhellet aus Epiſt. II: g. nebſt des Herrn 
von Frankenbergs Bericht, I. c. Weil nun das Original 
bald darauf abhanden kam, als ſandten die Liebhaber ihre Co⸗ 
peyen dem Autori in den naͤchſten Jahren wieder zu, die er 
nachgeſehen und gebilliget; da er dann gelegentlich in das 
Exemplar des Herrn Michael von Endern, eines Bruders 
jenes Herrn Carl von Endern, noch verſchiedene Anmer⸗ 
ckungen am Rande beygefuͤget, welche, wie in den vorigen Edi⸗ 
tionen, alſo auch in der gegenwaͤrtigen / beybehalten, und zum 
Unterſcheid des alten Textes zwiſchen 2 Klammern, mit groͤſſe⸗ 
ren Buchſtaben, ſind geſetzet worden. 

29. Nachdem nun dem Autori dieſes 1. Buch gemeldter 
maßen, gewaltſamer Weiſe entnommen worden, hat er einige 
Jahre darauf mit Schreiben inne gehalten; inzwiſchen es 
G Ott dennoch wunderbarlich gefuͤget, daß Herr Balth. Wal⸗ 
ter, Med. Doct. von feiner Morgenlaͤndiſchen Reiſe nach Haus 
ſe kam, und von unſerm Theoſopho vernahm; da denn dieſer 
ſowol als Herr Carl von Endern, Hr. Chriſtian Bernhard 
und andere, ihn ſo muͤnd⸗ als ſchriftlich ermunterten, fein Ta⸗ 
lent nicht zu vergraben, ſondern zu ſeinem und vieler andern 
Segen zu offenbaren. Durch welchen Brief Wechſel er 
wieder geuͤbet worden, und fein 2. Buch zu ſchreiben ange: 
fangen. 

II. De 
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II. De Tribus Principiis, oder von den drey Prin⸗ 
cipien Goͤttliches Weſens. 

Welches Buch der Autor zwar bereits im Januario 1618 zu 
ſchreiben angefangen hatte, wie aus Epiſt. I. 17 erhellet; (wel⸗ 
cher Brief allerdings im beſagten Jahr 1618 an Herrn Cart 
von Endern ergangen iſt, wie wir nunmehro aus dem Origie 
nal deſſelben klaͤrlich geſehen, da ſonſt andere gemuthmaſſet 
haben, ob wäre der Brief nur erſt A. 1619 geſchrieben worden) 
doch hat ers im Octobr. 1610 erſt gaͤnslich vollendet, wie aus 
Epiſt. Il: in. und Ep. Ill: 4. zu ſehen. In der 10. Ep g. 10 geden⸗ 
cket Autor, daß er dieſes Buch, (ſo viel nemlich die beſagte 
Vollendung deſſelben betrift) und folgende beyde, als de tri⸗ 
plici vita, & Pſychologiam veram innerhalb drey⸗viertel⸗ 
Jahrs Zeit gemacht habe. Dieſen Tractat de Tribus Prin- 
dipiis nennet Autor Ep. XIl: 67 einen Schläffel und Alpha⸗ 
beth aller derer, fo feine Schriften begehren zu verſtehen. 
Es handelt von der Schoͤpfung; it. von der ewigen Geburt 
der Gottheit; von der Buſſe; der Rechtfertigung des Men⸗ 
ſchen und feinem Par adeis Leben, auch von dem Falle: it von 
der neuen Geburt und Chriſti Teſtamenten, und vom gantzen 
Heil der Seelen, ſehr nuͤtzlich zu leſen: dann es iſt ein Auge, zu 
erkennen die Wunder im Mylterio GOttes: find am angezo⸗ 
genen Orte des Autoris eigene Worte. Von dem Original 
wird nebſt andern hinten in der Zugabe des Catalogi MSS. hin⸗ 
länglicher Bericht gegeben. Das 3. Buch iſt 


III. De Triplici Vita Hominis, oder vom dreyfachen 
Leben des Menſchen. 


30. Iſt etwann im September oder October des 1610. Jahrs 
angefangen, f. Bpilt. V.. 9. und gar balde, vermutlich noch 
deſſelben Jahrs, fertig worden, Bp. X: u. Dieſer Tractat 
handelt ſonderlich von der ſchoͤnen Lilien welche GOtt uns 
ferer letzten Welt gönnen will. Zeiget dabey den Grund der 
drey Principien in dem Menſchen, und wird vom Autore faſt 
recommendiret als das noͤthigſte, fo manchem dienen möchte, 
der Zanck⸗ Bücher uͤberdruͤßig zu werden/ ſ. Epiſt. X. ir. und 
Ep. XII: 68. Hierauf folget 
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IV. Pſychologia vera, oder viertzig Fragen 
von der Seelen. 

31. Dieſe Fragen hat der nach dem Grunde der Natur und 
den Goͤttlichen Geheimniſſen fo emſig forſchende Dr. Balth. 
Walter, bald nach feiner Morgenlaͤndiſchen Reife, aufgeſe⸗ 
tzet, und ſelbige an viele Gelehrten der Europaͤiſchen hohen 
7 gelangen laſſen, mit Erſuchen, daß ſie nach ihrer 
Erkentniß die Keſponſa daruͤber verfaſſen und ihme zuferti⸗ 
gen moͤchten; wor inn fie ihme nach ihrer Capacitaͤt auch will⸗ 
fahret haben. Indem er aber das gehoffte Vergnügen nicht 
darinn gefunden, hat er ſich einige Zeit darnach, als er durch 
Gottes Schickung in J. Boͤhms Kundſchaft gekommen, im 
Anfang des Jahrs 1618, zu dieſem mit Goͤttlichem Licht bes 
gnadigten Mann gewendet, und zwar deſto zuverſichtlicher, 
weil er deſſen Geiſtes⸗Talent albereit in feinen Schriften ein⸗ 
geſehen, ohne was er in perſoͤnlichem Umgange mit ihme ſel⸗ 
ber gehoͤret hatte; denſelben bittlich vermoͤgend, gedachte 
Fragen mit der Gabe ſeiner Feder beantworten zu wollen. 
Gleich unſer Theoſophus feinem vertrauten Freunde zu ge⸗ 
7075 dann auch gethan, daß im Ausfluß des Geiſtes (wie er 

piſt. X: 12 erwehnet) eine ſolche Antwort daruͤber erboren 
worden, deſſen ſich die Welt billig erfreuen ſolte, wann des 
Teufels Zorn und Bosheit das nicht verhinderte, wiewol der 
Rath Gottes beſtehen muß; da er S. 48 noch beyfuͤget, daß es 
im Lichte der Ratur gewaltig gegründet ſey. An ſothaner hohen 
Gabe GOttes hatte nicht allein das Semuͤth beſagten Herrn 
Walters, als daſſelbe gegen das Ende des Jahrs 1619 da⸗ 
mit beleuchtet worden, das völlige Vergnügen ; ſondern es 
wurden auch andere darob erwecket, das Lob GOttes des⸗ 
falls zu erheben. Ob nun wol die 30. Frage von dem Un⸗ 
terſcheid der Lebendigen und Todten bey Auferſtehung des 
Fleiſches, gruͤndlich eroͤrtert wird, mit Beziehung auf die Be⸗ 
wandniß des letzten Gerichtes: ſo will dennoch aus des Auto⸗ 
ris an P. Kaym abgelaffenen erſten Antwort⸗ Schreiben, de 
dat. 14. Aug. 1620, F. 68. 69 fo viel erhellen, daß die Mei⸗ 
nung des tauſendjaͤhrigen Sabbaths, wegen der abgeſchiede⸗ 
nen Seelen, dadurch nicht völlig gehoben werden mögen; 
Dahero J. B. wird veranlaſſet worden ſeyn, die Materie 
von dem jüngften Gericht etwas tiefer und breiter führe 
fuͤhren 
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führen in einem befondern Tractat, den er dem Liebhaber 
der Myſterien, Herrn Dr. Waltern der ſich in ſeiner Ge⸗ 
burts⸗Stadt, Groß Glogau, in Schleſien aufbielte, zuge: 
fertiget. Als aber diefelbe Stadt nicht lange darnach An. 
1622 durch eine unverſehene Feuers⸗Brunſt in kurtzer Zeit 
völlig eingeaſchert ward: muſte auch dieſes MS; nebſt andern 
Büchern der Flamme uͤberlaſſen werden, ehe man noch daran 
gedacht eine Copey davon zu nehmen, vielleicht wol nicht oh⸗ 
ne Fatalität, wann die Sache, falls fie von auſſen etwann zu 
ſtarck moͤchte getrieben worden ſeyn) vor der Zeit alſo ent⸗ 
decket dem Spiritui Mundi nicht bloß ſtehen ſollen. Dieſen in 
der Schleſiſchen Freunde Gemuͤth noch ſchwebenden Verluſt 
des Scripti konten fie nicht verbergen vor dem Gott ſuchen⸗ 
den Beyerland, in der Zeit, als fie ihm mit ein und andern 
guten Nachrichten, der Translatirung halber, an die Hand 
gegangen waren. Dann der letzte, in feinem A0. 1639 ge⸗ 
druckten Catalogo aller Schriften Theofophi, dieſes Tractats 
Erwehnung thut, daß ſolcher nemlich, zu groſſem Leidweſen 
der Kinder Sophie, im Feuer untergangen, unabgecopiret: 
wobey die Herren von Sommerfeld und Frankenberg, als 
derſelbe Bogen des Catalogi ihnen aus Amſterdam commu⸗ 
niciret worden, nichts zu erinnern gefunden. Als der Herr 
Beyerland hernach K. 1640 das Myfterium Magnum heraus 
gab, gedachte er, in der vorangedruckten Specification der 
Schriften unſers Autoris, ſub. No. 30, ebenfals dieſes Bu⸗ 
ches vom jůngſten Gerichte, gleichwie er es ferner in dem 
A. 1641 vermehrtem Catalogo, mit folgendem Ausdruck wie⸗ 
derholete: „NB. Der Autor hat noch ein Buch geſchrieben 
„von dem juͤngſten Gericht, in welchem groſſe Verborgenhei⸗ 
„ten begriffen waren. Daſſelbe war in dem Brande der 
„Stadt Groß⸗Glogan mit umgekommen, ohne daß davon 
„einige Copey gefunden wird. Wer aber von demſelben ei⸗ 
„nen kurtzen Begriff ſehen will, der leſe das 4. Buch des Au⸗ 
„toris, und darinnen die Antwort der 30. Frage. Son⸗ 
ſten hat man die Nachricht, daß das Autographum der 40 
Seelen Fragen in der Stadt Liegnitz aufbehalten ſeyn ſoll. 
Und dieſes iſt auch der 1 Tractat, ſo in eine andere Sprache, 
nemlich in die lateiniſche uaͤberſetzet worden. Siehe oben 
N. I. F. 17. Von dem Anhang, als dem ungewandten Au⸗ 
ge / oder der Seelen Bildniß, ſtehet zu melden, daß der Autor 
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ſolches auf Dr. Walters Begehren, Ao. 1620 zu Wartha, 
Herrn Abr. von Sommerfeld zu gefallen in deſſen Hauſe ge⸗ 
ſchrieben. Diez. Schrift unſers Theofophi war 

V. De Incarnatione Verbi , oder von der Menſch⸗ 

werdung Zu Chriſti in 
3 Theilen. 

32. Darinnen nach dem tiefen Grunde der 3 Prineipien, die 
allerheiligſte Perſon Chriſti, als wahrer GOtt und wahrer 
Menſch, fo buͤndig dargeſtellet wird, daß es keines buchſtabli⸗ 
chen Zancks mehr bedarf, bey denen, welchen es nicht um 
Meinungen eigenwillig zu thun iſt, ſondern die mit Chriſto in 
der Jungfrau Sophia wiedergeboren worden, wozu keine Ver⸗ 
nunft taug, noch die Gottheit Immanu- Els durch den Buchſta⸗ 
ben ergründen kann welches der H. Geiſt in der Tieffe dem 
Gemuͤth aufſchlieſſet. Wobey vom Leiden und Sterben 
Ickſu Chriſti, und der rechte Glaube an ihn theuer ange⸗ 
wieſen wird. Autor gedencket dieſes Tractats vieler Orten, 
und zehlet ihn in der Ordnung für ſein 5. Buch, Ep. XIl: 0. 
. allem Bericht nach im Frühling K. 1620 geſchrieben. 

rey andere tiefe Tractate ſind e 

VI. Sex Functa Theoſophica, oder von ſechs 

Theoſophiſchen Puncten. Br 
VII. Sex Punda Myſtica, oder von feche 
5 Myſtiſchen Puncten. 5 

33. Beyde ſind im Jahr 1620 geſchrieben worden; wer⸗ 
den auch, zum Unterſcheid, die 6 groſſe und 6 kleinen Puncten 
genant. Das. Original von dem erſten hat der Autor an 
Herrn Abr. von Frankenberg gegeben, welches nach Dreß⸗ 
den gekommen. Ihrer wird gedacht Epiſt Kli: r. alwo auch 
H. 24 unter den kleinen Tractaͤtlein Zweifels ohne die kleinere 
6 Puncte mit angedeutet werden. Dazu auch noch gehoͤret 

VIII. Myſterium Panſophicum, oder vom irdi⸗ 

ſchen und himmliſchen Myſterio, 
worinn der Grund der Magia zwar kurtz, aber tief gezeiget 
und der Urſprung Babels geoffenbaret wird. Gehoͤret auch 
ins Jahr 1620, als dem Herrn von Sommerfeld zu Liebe 


geſchrieben. 
* IX, De 
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IX. De quatuorComplexionibus, oder eine Troſt⸗ 
Schrift von Vier Complexionen. 

34. Dieſe hat der Autor auf Erſuchen einer angefochte⸗ 
nen Perſon, im Martio 1621 geſchrieben, und nennet es dieſer⸗ 
wegen ein Bůͤchlein fůr die Melancholey, Epiſt. xIl: 72. Iſt 
in dieſer neuen Edition das 8. Tractaͤtlein unter denen, ſo den 
Titel fuͤbren: Weg zu Chriſto; zu welchem dann noch fer? 
ner gehoͤren: 

X De Pœpitentia Vera, oder von wahrer Buſſe. 

35. Welches A. 1622 im Junio geſchrieben, und dem Herrn 
Rudolph von Gersdorff zugeſandt, Ep. XXV: 3. welches 
Buͤchlein die groͤſſeſte Bewegung gemacht, und balde in gantz 
Schleſien, Lauſitz und Sachſen bekant geworden. Dem 
Herrn Hans Siegmund von Schweinich war es ein theu⸗ 
res Wort, ſo ihme die Thoren der Tieffe zerſchellet, als Epiſt. 
ZEV. g. 4 zu leſen: dergleichen Wirckung es bey mehreren ge⸗ 
habt. Autor nennet es auch fein Gebet⸗ Büchlein, weil vom 
Gebet darinn mit gehandelt wird. Ep. LI 3. LXIV: g. A. 1023 
im Decemb. ließ es Herr Abr. von Frankenberg drucken, daß 
es eben mit dem Anfang des Jahrs 1624 ans Licht kam, unter 
dem Titel Weg zu Chriſto, in Bepfuͤgung des Buͤchleins von 
wahrer Gelaſſenheit, wozu auch hernach das Tractaͤtlein 
vom uͤberſinnlichen Leben gekommen; wodurch es vollends 
ausgebreitet wurde, und der krimarius zu Goͤrlitz durch feinen 
bekanten Gegenſatz nur Oel ins Feuer goß, daß iedermann ent⸗ 
zuͤndet ward es zu leſen; dahero es balde in den folgenden 
Jahren, als A. 1628 wieder gedruckt worden, wovon unten. 
Das 2. Büchlein, de pœenitentia. wird ſonſt Schluͤſſel Goͤtt⸗ 
licher Geheimniſſe genant, und iſt zwar ein Jahr nach jenem 
geſchrieben worden beziehet ſich aber doch H. 18 darauf. In 
der Edit. von 1682 iſt es im Weg zu Chriſto das 3. in der Ord⸗ 
nung; in dieſer neuen Auflage aber hat man es gleichwie in der 
von 1715, zu dem vorhergehenden unter eine Nummer gefuͤget, 

weil es mit demſelben einerley Inhalts auch ſeiner Groͤſſe nach, 
eben kein beſonder Tractaͤtlein ausmachen kann. Hierauf fol⸗ 
gen XI. De Æquanimitate, von wahrer Gelaſſenheit, 

XII. De Vita mentali, vom uͤberſinnlichen Leben, 
welche beyde im Jahr 1622 geſchrieben, und ietzt erwehnter 
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maß en mit in das Buͤchlein: Weg zu Chrifto, gehoͤren. In 
den folgenden Abdruͤcken des Weges zu Chriſto, nach des Aus 
toris ſel. Hinfahrt, hat man noch mehrere kleine Tractatlein 
hinzu gefuͤget, bis ihrer 9 geworden, wenn man die beyden 
Buͤchlein von der Buffe, ie des beſonders zehlen will, gleich in 
der Hollandifchen Edit. von 1682 geſchehen; weil fie aber aus 
nur⸗gemeldter Urſache, fuͤglicher für Ein Buͤchlein gehalten 
worden, ſo hat auch die Anzahl der Buͤchlein des Weges zu 
8 dieſer neuen Auflage ſich nicht über Acht erſtrecken 

nnen. 

XIIL De Regeneratione, von der neuen Wiedergeburt. 

36. Iſt zur Zeit des Buͤchleins von der Buſſe, als im Janio 
1622 zu dem Ende geſchrieben, daß der Einfaltige, der in den 
andern Schriften dieſen fo nöthigen Artirul etwañ nicht gruͤn⸗ 
den koͤnte , alhier naͤhere Anweiſung hätte, gleich in dem Bars 
bericht daſelbſt zu ſehen. 4 
XIV. Theoſeopia, oder vonGoͤttlicher Beſchaulichkeit. 

37. Dieſe Schrift iſt der Anfang des Myfterii Magni, nem; 
lich der anfaͤngliche Grund zur Erklaͤrung des 1. B. Moſis, wo 
dieſe hochtheure Pforte völlig eröffnet ſtehet, und alſo an die: 
ſem Orte der Autor davon abgeleitet worden, daß es unvollen⸗ 
det blieben, und dennoch das Myſterium Magnum genugſam 
angedeutet worden. So wol dieſes, als das vorhergehende 
Tractaͤtlein, find mit im Wege zu Chriſto zu finden. J 
XV. Apologia I. & II. contra Balth."Filken,, oder die 

I. und 2. Schutz⸗Schrift wieder 
Balth. Tilken. 

38. Dieſer Balth. Tilken, ein Schleſiſcher von Adel, bey 
der Schweidnitz, hatte A. 1619, den 13. April eine Refutation 
wieder J. B. Auroram von ſich gegeben, welche A. 1620 dar⸗ 
auf, unverſehens dem Herrn Abrah. von Sommerfeld in die 
Haͤnde kommen, und von demſelben dem ſel. J. Böhmen ſelbſt 
übergeben worden, mit Bitte, ihme zu deſto befferer Informa- 
tion und Nachricht, ſeine Apologiam und Schutz⸗Rede darauf 
zu ſtellen. Welches dieſer dann auch gethan, und die aufge⸗ 
ſetzte Schutz⸗Schrift jenem ſelber zugebracht; worauf der 
Herr von Sommerfeld dieſelbe abſchreiben laſſen, bey ſich 
behalten und nicht weiter divulgiren wollen, nachdem 4 dem 
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Autori fein MS. wieder zugeſtellet. Nachdem aber bald dar⸗ 
auf beſagtem Tilken, des J. B. Tractaͤtlein, Baum des Chriſt⸗ 
lichen Glaubens als der 3. Theil der Menſchwerdung J. C. 
nebſt andern Buͤchern, durch Herrn Dr. Koſchowitzen com» 
municiret und recommendiret worden: hat er ſo fort denen, 
feiner Meinung nach, darinn befundenen Dubiis, beſondere 
Zettelchen angeklebt, und dadurch gleichſam Antwort ſollici⸗ 
$iren wollen; welche auch, da fie hernach unſerm Autori zu⸗ 
gekommen, mit genugſamer Satisfaction von ihm, wie befant; 
beantwortet worden, vermittelſt der 2. wieder bemeldten Til⸗ 
ken geſtellten Apologie. Dieſe abgenoͤthigte 2. Verantwor⸗ 
tung iſt eigentlich entgegen geſetzet dem ungegruͤndeten Wahn 
von der Prædeſtination oder abſoluten Willen Gottes, ver⸗ 
moͤge deſſen er ſchlechterdings dieſen verdammen und jenen 
felia haben wolle womit der Zeit nicht nur Herr Balth. Tilke, 
ſondern fait viele Seelen bekuͤmmert waren: wo GoOtt dieſen 
Layen erwecken muͤſſen, ſolchen Irrthum aus dem Grunde zu 
heben; gleich GOtt auch die Gemüͤther befriediget, ja ſelbſt 
den erſten Gegner, Bal th. Tilken, ſo viel man an frinem end⸗ 
ſichen Stille⸗ſeyn und aus den Briefen ſchlieſſen kann. Wann 
unſer Autor in feinen Briefen von A0. 1621 und 1622 eines 
Tractats von der Gnaden⸗Wahl Erwehnung thut, meinet 
er allemal dieſe 2. Apologie wieder Balth. Tilken, weil der ei⸗ 
gentlich alfo benamte und weitläuftigere Tractat von der 
Gnaden⸗Wahl, No. XV. erſt Ao. 1623 geſchrieben oder fertig 
geworden. 8 

XVI. Anti- Stiefelius I. & II. oder 2 Schriften wie⸗ 

der Eſaiam Stiefeln und Ezechiel Meth. 

39. Zu dieſem Gegenſatz kam der Autor auch einfältiger 
Meile , da er, auf Befragen feiner Freunde, A. 1621 das erſte 
Büchlein zur Antwort ertheilte, wodurch Gegner entruͤſtet 
worden, und zu dem 2. Tractat, A. 1622 Urſach gegeben, doch 
nicht ohne Goͤttliche Schickung, weil des Mannes Goͤttliche 
Gabe ſich eben damit von allen Feuer⸗Geiſtern reinigen ſollen. 
XVII. Apologia contra Greg. Richter, oder Schutz⸗ 

Schrift wieder Gregorium Richtern. 

40. Iſt die bekante Verantwortung des zu erſt gedruckten 
Buͤchleins, weg zu Chriſto genant, die aber zu des Autoris 
Zeit nicht gedruckt worden, ſondern ae liegen blieben. Es 
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wird davon Epiſt. L, und folgenden gehandelt. Wir haben dies 
ſem in der Ordnung beygefuͤget die Schutz⸗Schrift, ſo vom 
Autor an den Rath zu Goͤrlitz, zum Beweis ſeiner Unſchuld, 
zwar übergeben, aber vom Rath nicht angenommen worden, 
weil er etwann vorhin ſchon des Mannes Unſchuld gewuſt, und 
die Sache lieber ſtillen, und beygelegt laſſen wollen; gleich 
auch die Herren des Raths theils ſehr beſcheiden verfahren, 
wie aus Ep. LIII. It. LXIII. 2. & erhellet , wo Autor bezeuget, 
daß er an dergleichen Streit⸗Schriſten keinen Gefallen habe. 
„Ich mercke fat wol, daß der eufel gerne wolte mein Talent 
„mit Zanck beſudeln, hoffe aber unter Goͤttlichen Schutze zu 
‚fiehen , dann ich empfinde ietzt kraͤftig, wie Gdtt feine Kite 
der führer und ſchützet dafür ihme zu dastemift. 2c. 

XII X. Informatorium Novifimorum J. II. oder von 

den letzten Zeiten an Paul Kaym. 

21. Diefe Büchlein find eigentlich 2 Briefe, in Antwort 
auf den Tractat, genant: Bibliſche Rechnung, wie lange 
die Welt geſtanden und noch zu ſtehen babe; woruͤber J. 
B. Cenſur erbeten worden. Sie haben lange unter den Send⸗ 
Briefen verdecket gelegen, bis ich durch Goͤttliche Fuͤgung ge⸗ 
funden, daß ſie der geſuchte Tractat von den letzten Zeiten 
ſeyn, als bereits auf dem Titul angezeigt worden. Es war 
P. Kaym der Zeit noch mit einer aͤuſſerlichen Meinung vom 
Tauſend⸗Jaͤhrigen Reich befangen, hatte aber unſers Thes⸗ 
ſophi Unterricht in Liebe und beſtaͤndiger Freundſchaft aufge⸗ 
nommen; gleich derſelbe auch dieſe Abhandlung, als an einen 
Bruder, ſehr lieblich geſchrieben, fo beydemalen geſchehen 
Ab. 1620. 

XIX. De Signatura Rerum oder von der Geburt und 
Bezeichnung aller Weſen. 

42. Dieſer Tractat ward vollendet in Febr. 1622. Was 
Autor davon halte, iſt Epiſt. XII. 73. zu ſehen. Den Philo- 
Theofophis ift er bekanter maſſen ein Schluͤſſel zur Tatur. 
Ward Ao. 1635 zum erſtenmal in Duo dez hochteutſch ges 
druckt, wiewol nach keiner correcten Copey. 

XX. De Electione Gratiz oder von der Gnaden⸗ 

Wahl | 
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43. Dieſen Tractat hat der Autor Ao. 1623 auf Woehe 
ein 
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einer in Goͤttlicher Erkentniß ſonderlich begabten hohen Fuͤrſt⸗ 
lichen Perſon geſchrieben, nach dem Zeugniß des Fuͤrſtl. Brie⸗ 
giſchen geheimen Raths, Herrn Hans Daniel von Tſcheſch, in 
feiner Einleitung in den edlen Kielien-Sweig J. B. Schrif⸗ 
ten, pag. 53. ſiehr auch Epiſt. XXIII. 3. Autor erkennet dieſe 
Schrift vor eine ſeiner beſten und klaͤrſten in Clave g. 147. Auch 
wird davon gehandelt Epiſt. XXXIX. 5. XL. 2. It. Ep. XLI. und 
XLII. 

XXI. De Teſtamentis Chriſti, oder von Chriſti Te⸗ 
ſtamenten, Tauffe und Abendmahl. 

44. Dieſes vollendete der Autor im Jahr 1624, worinnen 
er auch das 2. Büchlein von der Tauffe für die Einfaͤltigen, 
aufs neue zu ſchreiben angefangen, aber wegen angewachſe⸗ 
ner mehrern Arbeit und anderer Vorfälle nicht zu Stande 
bringen koͤnnen. Beſagte Teſtamente wurden durch Henri- 
cum Prunium Ao. 1641 in Dreßden zum erſtenmal zum Druck 
befördert. 

XXII. Myſterium Magnum oder Erklärung des er⸗ 
ſten Buchs Moſis. 

45. Von dieſem theuren Buche kann man ſagen, daß es ei» 
ne Hand. Bibel ſey / und beydes die Geheimniſſe Moſis und 
Chriſti uns eroͤffne und mit Fingern weiſe, nicht Hiſtoriſch, ſon⸗ 
dern Theoſophiſch wie es iede Seele in der neuen Wiedergeburt 
erfahret. Iſt vom Autore ſchon vor A0. 1622 zu ſchreiben ange⸗ 
fangen, da im Febr. bereits 48 Bogen fertig waren, und ward 
im Septemb. 1623 vollendet. ſiehe Epiſt. XXIII. 6. 

46. Es findet ſich in den Collectaneis des juͤngern Richters 
(deren bereits oben 5:9 gedacht worden, und in folgender Ab⸗ 
theilung mit mehrerm zu gedencken iſt) eine dienliche Anmer⸗ 
ckung ſo in dieſes Buch Nyſt. Mag. gehört, und zwar zum 18. 
Cap. $. 20. der letzten Zeilen wo Autor ſchreibet: Wie Gott 
moſe eine andere Schrift auf eine Kugel gab. Dabey be: 
ſagter Collector folgendes erinnert: „Daß alhie der Autor 
yſcheinet wieder den klaren Text Moſis Exod. 34:1. Deut. 10: 1. 
5. Reg. 8:9. zu ſchreiben, der von ſteinern Taffeln expreſſe 
„ ſchreibet, damit verhaͤlt ſichs alſo: des ſel. Jacob Boͤhmens 
„Teut. Meinung von den 2 Kugeln, darauf das Geſetz geſchrie⸗ 
„ben, ruͤhret her aus muͤndlicher Converlation mit Dr, Bal⸗ 
Athaſar Waltern, der ein gantz viertel Jahr beym J. B. ges 
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„wohnet, und es ehe dem beym Reuchlino geleſen hatte. 
„Denn dieſer Reuchlimus ſchreibet in feinem dritten Buch von 
„der Kabaliſtiſchen Kunſt pag. 705. le. wie folget: Es halten 
„die Kabalzi dafür, daß GOtt ſein Geſetze zuerſt mit ſchwar⸗ 
„sen feurigen zerſtreuten Buchſtaben, auf den Ruͤcken einer 
„Weiſſen feurigen Kugel, geſchrieben, wie Rambam Gerun, 
„ denſis ſaget. Davon man noch ferner Paulum Riccium im 
„4. Buch vom immliſchen Ackerwerck pag. 127. und Fr. 
„Augelium de Bourgo Nuovo über den 33 Kabaliſtiſchen 
„Schluß ⸗HPuncten Joh. Pici pag. 825. kann nachſchlagen und 
„leſen. So ſtehet auch im alten Hebraiſchen Buche Lohar: 
„Es waͤren die Geſetz Tafeln (wie das eingewickelte Buch oder 
„Himmelstuch Apoc-5:1. cap. 6:14.) inwendig und auswen⸗ 
„dig beſchrieben geweſen, anzudeuten das Geſetze der Natur 
„in dem (coniſch⸗runden) Hertzen aller Menſchen Jer. 31:33. 
„Rom. 2:15. [welches der Beift der Weisheit im Salomone, 
„Prov. 3. 3. c. 7.3. und Chriſti, in Paulo, 2. Cor. 3:3. auch 
„Tafeln nennet von dem wunderthaͤtigen Finger GOttes ger 
„ſchrieben. Muß derowegen von ſolchen dem Buchſtaben H. 
„Schrift abſtimmigen Meinungen nicht eilig noch leichtfer⸗ 
tig, ſondern wolbedachtſamer Weiſe, (wie es den Verſtaͤndi⸗ 
„gen in hohen und geheimen Sachen geziemet) klüglich geur⸗ 
„‚tbeifet werden. Bis hieher des Collectoris Erinnerung. 
Woraus zu erſehen, wie unſer Theoſophus alles zu prüfen, 
und das Gute zu behalten wiſſen, wanns nur im Theoſophi⸗ 
ſchen Grunde gewurtzelt war wo allerdings denn die Tafeln 
Moſis (wie fie auch immer aͤuſſerlich moͤgen beſchaffen gewe⸗ 
ſen ſeyn,) eine Runde feurige Kugel find, von auſſen und in⸗ 
nen mit dem Willen GOttes beſchrieben. Davon uns faſt 
wundert, wie die Alten ſo nahe daſſelbe erkant, da das 
Menſchliche Geſetz Buch noch nicht fo weit auf oder von einan⸗ 
der gewickelt war, als ietzt. 

In Antoni Weckens Churfl. Saͤchſ. Reichs⸗Secretarli und 
Archivarii Beſchreibung der Reſidentʒ und Haupt⸗Veſtung 
Dreß den findet ſich (nach der unverfälfchten Edit.) fol⸗ 
gende Nachricht: 

„Myfterium Magnum oder Erklärung über das erſte Buch 
„Moſis, von der Offenbarung Goͤttliches Worts, durch die 
„3 Principia Goͤttliches Weſens, und vom Urſprunge der Welt 
„und der Creation, darinnen das Reich der Natur -_ > 
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„Reich der Gnaden erklaͤret wird, geſchrieben. Er machte de; 


nen Geiſtlichẽ der Evangeliſchen Kirchen nicht wenig zu ſchaf⸗ 
vfen, und ob er wol bey vielen in keine Confideration kam, viel, 
vmehr aber für einen Traͤumer gehalten ward, und man ihn 
vanhero für das Ober⸗Conſiſtorium zum Colloquio und Exa- 
mine nacher Dreßden erforderte, ſo waren derer doch auch 
viel, in und auſſer Landes, welche genaue und groſſe Corre⸗ 
ſponden mit ihme hielten; Er lebte aber ſo in einem feinen 
yſtillen Weſen, ohne Geitz und Eigen⸗Nutz, bis er zu Goͤrlitz 
vam 17. Novembr. 1624 im 50. Jahre ſeines Alters, da er die 
„Stunde ſeines Todes zuvor benennet, und ſich durch Empfa⸗ 
„Hung des Heiligen Nachtmahls wol bereitet gehabt mit den 
Worten: Nun fahre ich hin ins Paradeis! eines ſauften 
„Todes verſchieden, und auf den Kirch⸗Hof daſelbſt ehrlich 
„begraben ward. Seine Schriften find mehrentheils in En⸗ 
„gelland und Holland kommen, und daſelbſt auch noch vor 
„kurtzen Jahren in Anſehen geweſen und wieder aufgeleget 
47. Gelegentlich erinnern wir hiebey, daß das Zeichen 
IAA ſo in M. M. Cap. 43: 69. ſtehet, ſo viel man weiß, 
nicht des Autoris J. B. eigenes ſey, ſondern eines andern; iſt 
in der Edit. in Quarto Ao. 1604 gefunden. Der ſel. Herr le Blon in 
Amfterdam welcher dieſe Schriften fleißig unterſuchet, ſetzet in 
feinen Exemplar dabey: Dieſes Zeichen iſt in zweyen Exem⸗ 
„plaren, ſo aus des Autoris eigenen Hand abgeſchrieben, nicht 
„gefunden. Der ſel. Abr, von Frankenberg war ein ſon⸗ 
derlicher Liebhaber der magiſchen Figuren, und hat zu ver⸗ 
ſchiedenen Anlaß gegeben, als in ſeinen Schriften zu ſehen. 
Das Original von dieſem groſſen Wercke hat Autor dem Hrn. 
Abr. von Frankenberg zu geſandt, und iſt in den Kriegs⸗ 
Zeiten mit nach Dreßden lommen. 


XXIII. Colloqvium viatorum oder Geſpraͤch einer er⸗ 
leucht⸗ und unerleuchteten Seelen. 

48. Iſt in Form eines Send⸗Briefes an Hrn. Jans Sig⸗ 
mund von Schweinich gerichtet, wie die Nachrichten lauten, 
und zwar A0. 1624 zu der Zeit, als ſich Autor 6 Mochen lang 
bey ihm aufgehalten, war im Febr. und Mart. deſſelben Jah⸗ 
res. Siehe Epiſt. LIII. 4. Er hat ſonderlich dieſen Edlen 
Mann lieb und werth gehalten, der auch die Perle lauter⸗ 
lich geſuchet und gefunden. Beyde Seelen ſind in dieſem Ge⸗ 
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ſpraͤch erbaulich fuͤrgeſtellet. Die Herrn von Sommerfeld 
und Tſcheſch, ſtelleten die Rubric Lateiniſch alſo: Colloqvium 
animz illuminatæ & illuminendæ; Iſt im Weg zu Chriſto 
nach der Ordnung das 7. Buͤchlein. 

XXIV. Suſpiria viatorum oder Gebet⸗Buch. 


40. Der Autor hat daſſelbe A0. 1624 zu ſchreiben angefan⸗ 
gen, wie wir aus deifen Original unter uns hier zu Leyden 
erſehen. Er hat mit mancherley hungerigen Seelen zu thun 
gehabt, denen Er, als ein treuer Oeconomus, aus dem Schatz 
Goͤttlicher Weisheit feine Gabe gerne mittheilen wollen, dar 
unter dieſes Geber-Bhchlein das tagliche Brod heiſſen mag, 
und in der Einleitung eine gar theure Anweiſung zum rechten 
Geiſtes⸗Gebete giebet. Dieſes Tractaͤtlein ward A0. 1641 zum 
erſtenmal in Dreßden zum Druck befördert, worzu Prunius 
die Hand mit geboten hat, wecher dabey anmercket, daß der 
Autor willens geweſen, nach Vollendung der 7 Tage⸗Gebe⸗ 
ter, auch die 10 Gebote in den Chriſtl. Apoſtoliſchen Glauben, 
ſamt, dem Vater Unſer, Gebets⸗Weiſe zu erklaͤren. Der la⸗ 
teiniſche Titel lautet deutlicher: Libellus Præcationum. Sonſt 
iſt das Büchlein in dem Weg zu Chriſto in der Ordnung das 2. 
ſowol in der Hollaͤndiſchen als dieſer neuen Edition, 

XXV. Quxfliones Theofophicz „oder 177 Theoſo⸗ 
phiſche Fragen von Goͤttlicher Offenbarung. 

50. Man weiß eigentlich nicht, wer dieſe Fragen aufgeſe⸗ 
ſetzet ſo iedoch A0. 1624 geſchehen, vermuthlich von den Schle⸗ 
ſiſchen Freunden; auſſer daß man an einem Orte lieſet, daß 
S. O. in 8. C. ſelbige gefertiget habe. Autor hat ſolche zwar zu 
beantworten nicht vollenden koͤnnen, wegen ſeines erreichten 
Lebens⸗Ziels: man mag fie aber alle aus den übrigen Schrif⸗ 
ten aufloͤſen. Daß ſie der ſel. Eduard Tayloor in Engelland 
aus des Autoris Gabe hat ſuchen zu beantworten, und unter 
dem Titel J. B. Theofophia drucken laſſen, iſt bey Beantwor⸗ 
tung der 14. und 15. Frage, in der angefuͤgten Nota bereits er⸗ 
innert worden. Man iſt auch in Dreßden des Vornehmens 
geweſen dieſe Fragen zu drucken, ums Jahr 1642. 


XXVI,. Tabula Principiorum, oder Tafeln Goͤttli⸗ 
cher Offenbarung. 


XXVI, 
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XXVII. Clavisoder Schluͤſſel der vornehmſten 
Puncten. 

st. Sind beyde damalen als der ſel. Theoſophus im Früßling 
10. 1624 bey Hrn. Zans Sigmund von Schweinich in 
Schlefien war an die Freunde gegeben worden. Die Tafeln 
wurden aus den vorigen Tabellen des Autoris gezogen, inſon⸗ 
derheit aus derjenigen, die er 40. 1623 im Novemb. an Hrn. 
Freudenhammern M. D. und Hrn. Huſern, Wuͤntz⸗Wei⸗ 
ſtern, geſandt und bereits Ao. 1619 entworfen worden, und die 
am Ende des 47. Send⸗Briefes (der ſonſt auch den Namen 
eines Tractats vom wahren und falſchen Lichte traͤget) 
nur voͤlliger ausgebreitet iſt; von welchen der Hr. von Fran⸗ 
kenberg ein ſonderlicher Freund war, deme es Autor zu Liebe 
gethan; wie ſie denn auch ein Grund⸗Riß der gantzen Theoſo⸗ 
phie find. Wir haben iede Tabell, um der Bequemlichkeit 
willen, beſonders geſtellet, damit der Leſer den darzu gehoͤri⸗ 
gen Text gleich dabey haben moͤge, zum noͤthigen Unterricht. 
Vom Clave iſt noch zu erinnern, daß die F. vom 14. an bis zu 
Ende, nemlich alles was unter dem Wort Scientz ſtehet, aus 
der Niederlaͤndiſchen aufrichtigen Überſetzung, nach einer 
torrecten Copey Prunii, (wie man denn ietzt eines mit den an⸗ 
dern conferiret hat) genommen ſind. 
XXIIX. Epiſtolæ Theoſophicæ, oder Theoſophiſche 

Send⸗Briefe. 

52. Sehr viel, ja die meiſten Hand⸗Briefe unſers Theoſo- 
phi liegen noch verborgen, darinnen viel wichtige Abhand⸗ 
lungen von denen Liebhabern dieſer Gabe GOttes billig ver⸗ 
muthet werden. Mit Hr. Chriſtophoro Pelargo Prof, Prima. 
rio zu Franckfurth an der Oder, hat unſer Autor oͤfftere 
Correfpondence gepflogen, und ſollen theils Briefe 3, J, 5 26 
Bogen, ſeiner Handſchrift, groß geweſen ſeyn, von welchen 
keine Copey behalten, laut des ſel. Beyerlands aus Schleſi⸗ 
en erhaltener beglaubten Nachricht, welche er feinem Av. 1639 
in Druck ausgegebenem Catalogo aller Schriften Autoris 
beygefüget. Dieſe dürften mit des beſagten Profeſſoris Biblio- 
thec diſtrahiret ſeyn. Desgleichen hat Autor vielfältig mehr 
feinen bekanten Freunden zu geſchrieben, als aus den vorhande⸗ 
nen Briefen zu ſehen; wovon aber noch keine geſamlet wor⸗ 
den. Surnenlich ſolte man ſich von dem Hr. Abr. von Som⸗ 
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merfeld wundern, daß nur der einige Brief an ihn, de Ao. 
1620, (welcher dem Hr. J. A. Werdenhagen zu theil worden) 
in unſern Epiſteln mit eingebracht worden; da doch die meiſte 
Correſpondenz, wegen Reviſion und Intitulirung der Tracta⸗ 
ten, von der erſten Zeit an, zwiſchen ihnen beyden ergangen. 
Es meldet aber der fel. Herr die Urſache ſelbſt in einem eigen⸗ 
böndigen Brief an Hr. Beyerland, de Dato Breßlau 28. 
Januat. 1643. Darinn er berichtet, daß er von des ſel. J. B. 
Miffiven ‚zwar ein ziemlich Gebuͤndlein gehabt, welche er aber 
in der Stadt Buntzlau, zwiſchen Goͤrlitz und Lignitz gele⸗ 
gen, bey dem plöglichen Einfall der Schwediſchen Voͤlcker, Ao. 
1642, in feiner Flucht verlaſſen muͤſſen, da fie, neben ſeinen 
ſchoͤnen Büchern und vielen anſehnlichen Mobilien, nachdem 
die Stadt von den Schweden in Brand geſtecket worden im 
Feuer mit aufgegangen. Was aber ſeine und anderer Edlen 
und Gelehrten an den Theofophum abgelaſſene Epiſteln anbe⸗ 
trift, find ſelbige ſamt andern MS. nach des Autoris Ableiben in 
vormundſchaftliche Verwahrung genommen worden; und dar⸗ 
auf dem aͤlteſten Sohne zugefallen, davon man weiter nicht ers 
fahren, wo er damit geblieben iſt. Jetzo in dieſer neuen Auflage 
befindet ſich noch eine Zugabe einiger Briefe von des Autoris eis 
gener Hand, darinn auch verſchiedene Nachꝛichten zu finden find, 


VI. 


Von den alten und neuen Editionen 


oder Abdruͤcken dieſer Schriften; it. von der 
Hollaͤndiſchen, Engliſchen, Lateiniſchen und Frantzo⸗ 
ſiſchen Überfeßung derſelben; beſonders von Bayer 
lands angewandten Fleiß; nebſt anderweiti⸗ 
gen Auszuͤgen. 


Summarien. 


zusbreitung dieſer Schriften. . 1. Oeffentlicher Abdruck derſel⸗ 

II ben. 2. Mancherley Editionen. 3. Von des Henriei Hetkit Edi⸗ 
tion. 3. Unternommene Samlung der ſämtlichen Schritten 
in ein Volumen, durch Ammersbach. s. Von dem neuen Amſterdammer 
Druck, Ao. 1682, und des ſel Herrn Gichtels dabey geleiſter Direction 
und groſſem Fleiß. 6. Von der Niederlaͤndiſchen Überſetzung; 7. um⸗ 
ſtaͤndlicher Bericht aus Londen , wegen des ropalen Drucks in 2 
n er 


A — 7 


von J. B. Lebeſſ und Schriften. VI. 97 
ſcher Sprache; ferner von Werdenhagens Lateiniſcher und denn der 
Frantzöſiſchen Translation. bid. Ausführliche Nachricht, wie Abrah. 
Wilbelmſon van Beyerland in Amſterdam die MS des Autoris aufge; 
ſuchet, welche er auch gegen Bezahlung an ſich gebracht, 8. und die 
Originalien nebſt andern Copeyen bekommen. . 10. Nachricht von 
deſſen Abſterben und Hen. Sohn. ibld. Fleiß und Sorgfalt, ſo hey der 
Hollaͤndiſchen Überſetzung bewieſen, ſamt Hr. Beyerlands eigenem 
Bericht in ſeiner Sprache u. Von Hr. Michael le Blon translatir⸗ 
ten Send⸗Brieſen, wie auch von des Autoris eigenhändigen Epiſteln. 
12. Ordnung worinn dieſe Schriften in Niederlaͤndiſcher Sprache publiei⸗ 
ret worden. 13.14. Von des jüngern Richters, eines Sohnes des Goͤr⸗ 
litziſchen Primarii, edirten Collectaneis aus J. B. Schriften. 18. 16. 
Von einem neuern Auszug der Schriften J. B. 17. Beſchluß. 18. 


FDachdem der Same dieſes Goͤttlichen Worts einmal 
9 ausgeſaͤet worden, hat es GOtt auf keinerley Weiſe 
ungeſegnet gelaſſen, fo wenig in den Hertzen guter See⸗ 

len, als auswendig in vieler und geſchwinder Ausbreitung; da 
man ſich hoͤchlich verwundern muß uber den ſtarcken Trieb 
und Luſt ſo vieler begierigen Gemüther zum oͤfftern Abſchrei⸗ 
ben, daß auch ſelbſt Adeliche Perſonen mit Luſt daran gear: 
beitet, und Tag und Nacht geſchrieben haben. Wodurch die⸗ 
fe Schriften balde in Teutſchland ja auch durch Dr. Balth. 
Waltern in Franckreich und nach Hehr. Prunii Zeugniß (No. 
V. G. 40 in Italien, wie nicht weniger in Poblen und Lit⸗ 
ıbauen , (ſiehe Bp. L. 10.) bekant geworden: Der Nieder⸗ 
landen zu geſchweigen. Daß alſo noch bey Lebzeiten des Au⸗ 
toris erfuͤllet ward, was er mehr gemeldter maſſen verfündis 


get: Was mein Vaterland wegwirft, das werden fremde Voͤl⸗ 


cker mit Freuden aufheben. 

2. Wie mit den Abſchriften, ſo iſt es auch balde mit den 
Abdrucken ergangen, da der erſte Editor oder Verleger der 
Hr. Abr. von Frankenberg war welcher, gedachter maſſen 
Ab. 1624 zum neuen Jahr, die Büchlein von der Buſſe und 
wahren Gelaſſenheit, (worzu hernach auch das vom übers 
ſinnlichen Leben gekommen) unter dem Titel, Weg zu Chri⸗ 
ſto/ zu Goͤrlitz publiciret. Hiemit war der Weg gebahnet, 
und ward dieſes Büchlein fo beliebt, daß es Ao 1682 etwas klaͤ⸗ 
rer und deutlicher zum andernmal, iedoch mit 2 Büchlein, als 
von der Wiedergeburt und dem Schluͤſſel Goͤttlicher Geheim⸗ 
niſſe, wie auch dem 15. Cap. aus dem dreyfachen Leben ver⸗ 
mehret/ heraus gegeben wurde. 

3. Es wird aber den Liebhabern zur Nachricht genug ſeyn, 

9 


wann 


98 Asfuͤhrlicher Bericht 

wann wir ohne weitlaͤuftigern Bericht nur eine kurtze Specik« 

cation der Editionen beyfuͤgen, die uns ſelbſt zu handen ges 

kommen, und ſo wol bey dieſer neuen Auflage der geſamten 

Wercke des Autoris, als auch bey voriger de Ao. 1715 mit con⸗ 

Bine worden, da wir denn unferer Ordnung nachgehen 

wollen. 

1. Aurora, Ao. 1634 iſt eine undienliche Edit. in Lzmo in 
Teutſchland gedruckt worden, da der Editor das Buch in 
einen kuͤrtzern Begriff gebracht, daß es etwann nur halb fo 
viel Materien enthält, als die rechten und vollſtaͤndigen 
Nachdrucke aus den Manuſcripten. Dahero auch obge⸗ 
dachter Hr. Beyerland iedermann dafür warnet, ſonderlich 
wegen vielerley Veranderungen des Textes. Es kam aber 
A0. 1656 in Amſterdam die erſte Edit. in 12mo mit einer 
Vorrede der Liebhaber heraus, welcher ein⸗ oder mehrern 
Copeyen in das gefolget, doch aber bey Ermangelung des 
Originals nicht vollkommen zureichen koͤnnen. Ferner 1676 
die 2. Edition in Octavo, bey Henr. Betkio, und darauf 
endlich der verbefferte Abdruck in der vollſtaͤndigen Amſter⸗ 
dammer Edition, A0. 1682; ohne der andern völligen Auf⸗ 
lage von A0. 1715 zu gedencken; als welche ſo wol wie die 
von Ao. 16827 bey allen hernach geſetzten Tractaten ohne dis 
mit einzurechnen iſt. 4 

2. Drey Principia. Ao 1660 in gro, oder vielmehr groß 12me 
in Amſterdam bey Henr. Betkio, iſt eine ſaubere Edition, 
Der Appendix vom dreyfachendeben iſt in dem Volumine des 
Ammerbachs A0 1675 in gro mit eingebracht / von mel 
chem hernach beſonders gehandelt wird. 

3. Vom dreyfachen Leben. A0. 1660 in 1zmo Amſterdam 
bey Henr, Betkio. Das 15. Kapitel iſt mehrmalen dem Wege 
zu Chriſto beygedrucket, als Ao. 1628 und 1658 und in dem 
Volumine in 4 von 1675 no. Ii. 

g. Seelen⸗Fragen. Ac. 1648: in ıamo Amſterdam bey 
Hans Fabel; it. A0. 1663 in gvo bey Henr. Betkio, Das 
umgewandte Auge, A0. 1676 inı2mo bey H. Betkio. 

. Menſchwerdung Je ſuchriſti ao. 660 in imo beyBerkio. 

. Sechs Theoſophiſche Puncte. 40. 1665 in imo Amſter⸗ 

dam bey H. Berkio, it. in 4. 1675 0. 10. 

7. Sechs Myſtiſche Puncte. A0. 1676 in amo Amfterdan 

bey Betkio. 

8. Iw 
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8. Ir diſch und himmliſch Myſterium Ao, 1676 in 1amo 
Amſterdam bey Henr, Betkio, 

9. Vier Complexionen, ao. 1661. in gvo Amſterdam bey 
Batkio. It. eine Edition mit lateiniſchen Buchſtaben in ꝛmo 
ohne Jahr⸗Zahl und Ort, wobey die 40 Fragen blos, ohne 
des Theoſophi Antwort, gefuͤget, nebſt einem kurtzen Be⸗ 
richt von J. B. Lebens⸗Lauff. Ferner ao. 1675 in 4. 30. 6. 
In der Edit, von ao, 1682 im Wege zu Chriſto. it. 1704. im 
Wege zu Chriſto in amo bey Betkio, desgleichen in den 
übrigen beſondern Editionen des Weges zu Chrifto. 

10. Von der Buſſe, das 1. Büchlein , iſt allemal im Wege zu 
Chr iſto / von welchem alhie inſonderheit dieRditiones folgen: 
Weg zu Chriſto, in zwey Buͤchlein, ao, 162 4. (ſiehe 5. 2.) 
In 5 Büchlein ao. 1628 (ſiehe C. 2) Eben daſſelbe ao. 1635. 
In 6 Büchlein als: Buße, Gebet, Schluͤſſel Goͤttlicher 
Geheimniſſe, Gelaſſenheit, Wiedergeburt, uͤber ſinnlich Re: 
ben. ao. 1658 inızmo, ingleichen bey Betkio, a0. 1675 it 4. 
no. 4, 20.1677 inızmo bey Betkio. It. 1700 in 12mo bey 
Michael Brothagen, iſt Berkil Verlag. In 9 Büchlein 
ao. 1682 in der completen Amſterdammer Edition, nach 
welcher eine andere ao. 1704 in vo, worunter Amſter⸗ 
dam ſtehet; desgleichen ao. 1715 in vo zu Buͤdingen, wor⸗ 
unter ebenfals Amſterdam ſtehet, abgedrucket worden. ao. 
1718. in 8vo zu Hamburg bey Sollen. ao. 1722 Frantzoͤſiſch 
in Berlin bey Schlechtiger. Das 2. Büchlein von der 
Buſſe, oder Schlüffel Goͤttlicher Geheimniſſe iſt im We⸗ 
ge zu Chriſto von ao, 1624 nicht befindlich, ſonſt in allen des⸗ 
ſelben Editionen. 

11. Von wahrer Gelaſſenheit, iſt in allen Editionen des We⸗ 
ges zu Chriſto. 

12. Vom überfinnlichen Leben, desgleichen, wie auch 

31. Von der Wiedergeburt, ausgenommen die Edit. von 1624. 

14. Von Goͤttlicher Beſchaulichkeit ao, 1662 in 8ro Amſter⸗ 
dam bey Betkio, dabey der Claris; it, ao. 1675 in gro no. 5 
in dem Wege zu Chriſto mit 9 Buͤchlein. 

a5. Apologia I. contra Balth. Tilł en ao 1677 in amo Amſter⸗ 
dam bey H. Betkio, Apologia II. contra B. Tilken/ ao. 1076 
in lamo bey Betkio. 

16. Antiſtiefelius I. a0 1639 in lamo. a0, 1676 in tamo. Amſter⸗ 
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dam H. Betkii. Antiſtiefelius II. ao. 1676 in temo Amftees 


dam bey H. Betkio. 

17. Apologia contra Greg. Richter / ao, 1675 in to no. 2. it. ao 
1677 ingvo, Amſterdam bey H. Berkio. It. Libellus Apo- 
logeticus, a0, 1682; iſt unter den Send⸗Briefen der 54. 

18. Von den letzten Zeiten an Paul Kaym. ao. 1682; unter 
den Send⸗Briefen, Bpiſt. 8. und 11. 

10. Signatura Rerum, a0. 1635 in 12mo. und 0. 1630 in 12mo. 

20. Gnaden⸗Wahl, ao. 1665 in imo, Amſterdam bey H. 
Betkio. 

21, Chriſti Teſtamenta, a0. 1641 in Dreßden. a0. 1658 in 
12mo , Amſterdam bey Henr. Betkio, it. ao, 1675 in ꝗto 
no. 8 c. . f 

22. Myfterium Magnum, ao, 1640 in to Amſterdam. It. ao, 
1678 in gvoßeyH, Betkio. 

23. Geſpraͤch einer erleucht; und unerleuchteten Seelen, 
ao. 1649 in 12mo, Amſterdam bey Hans Fabel, it. ao. 
1663 in lamo Amſterdam bey H. Betkio, a0. 1675 in 4. no. 
15. it. beym Weg zu Chriſto, 1700 und 1794. ꝛc. 

24. Gebet: Büchlein, beſonders ao. 1541 in Dreßden. Im 
Wege zu Chriſto 1658 in amo bey Betkio; ao. 1675/1677, 
1700, og. ꝛc. er 

25. 177 Theofopbifebe Fragen, ao. 64a in Dreßden. 201677 
in imo, Amſterdam bey H. Betkio. 24 ‚ 

26. Tabulz Principiorum, und-27. Clavis, a0. 1662 in gro 
bey H. Betkio, wobey die Tafel nicht iſt. a0. 1675 in amo, 
wobey die Tafel. 

Erklarung etlicher woͤrter ſo ein Theil des Claris, ao. 1628 
beym Wege zucchriſto; it. ao 639 und ao. 1675 in to no. il. 

28. Send: Briefe, 20 1658 in ı2mo, Amſterdam bey H. 
Betkio, find 62 Stücke , und fehlet der 37. 44. 52. und 54. 
der letztern Editionen. 
Vier Epiſteln des erleuchteten und von GOttes Geiſt ge⸗ 
triebenen Mannes, Jac. Boͤhmens ꝛc. ohne Jahrzahl; 
find der 1 U. 46. und 47. Send⸗Brief, dabey "Tfchefchik 
Entwerfung der Tage Adams im Paradeis und feines 
dreyfachen Falles, nach ſel. J. Boͤhmens Erkentnißß. 

Der 46. und 31. Send Brief 20. 1630 in ı2mo beym Bes 
dencken über SER. Stiefels Büchlein. it. 20. 1675 in to 
uo. 7. der 55. Sendbrief a0. 1635 beym Wege zu * er 
a 4. Die⸗ 
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4. Dieſes ſind die eintzele Ausfertigungen des Druckes der 
Theoſophiſchen Schriſten, welche meiſtentheils von Henrico 
Berkio, oder Henrich Beets verleget worden, der anfaͤnglich 
ein wolhabender Amſterdammer Kaufmann war, nach nie⸗ 
dergelegter Handlung aber ſich mit dergleichen Verlag bemuͤſ⸗ 
ſiget, wo er in Bekantſchaft Herrn Abr. von Frankenbergs, 
Joh. Theod. von Tſcheſchens und anderer kommen. Starb 
Ao. 1708 im 80. Jahr feines Alters zu Hamburg. 

5. Man fieng 20. 1675 zwar eine Samlung dieſer Schrif⸗ 
ten an, in dem mehr angezogenen Volumine in 410 , worauf 
auch Berkii Name ſtehet, aber andere haben ſolches unter⸗ 
nommen durch Anfuͤhrung eines Lutheriſchen Predigers zu 
Halberſtadt, Namens Henricus Ammersbach , iſt mit grober 
Schrift, und enthalt folgende Tractate. No. 1. Sind verſchie⸗ 
dene Judicia von J. B. 2. Apologia wieder Greg. Richtern. 
9. Ehrenfe. Hegenicii Sendſchreiben von J. B. 4. Der Weg 
zu CHriſto in 6 Büchlein. 5. Von Goͤttlicher Beſchaulichkeit. 
6. Von Vier Complexionen. 7. Der 46. Sendbrief. 8. Von 
Chriſti Teſtamenten. 9. Von der H. Tauffe das 2. Buͤchlein. 
10. Von Sechs (Theoſophiſchen) Puncten. uu. Das 15. Cap. 
aus dem Dreyfachen Leben, wobey vom Clave ein Extract. 
12. Clavis und Tabula Principiorum, 14. Vom Dreyfachen 
Leben, Appendix. 15. Gefpräch einer Erleuchteten Seelen. 
13. Sind 150 ausgezogene Weiſſagungen Q. K. nach ſeinem 
Begriff. Das gantze Werck iſt alſo unvollfommen blieben. 

6. Wir ſchreiten hiermit nun zu dem edlen Wercke der voll⸗ 
ſtaͤndigen Edition aller bisher abſonderlich publicirt⸗geweſe⸗ 
nen Schriften unſers ſel. Autoris J. B. womit die Goͤttliche 
Providentz im Jahr 1081 durch eine gar beſondere Gnaden⸗ 
Bewegung im Aeuſſern durchgebrochen iſt, die Gabe des 
Schreibers mit einem neuen Character ans Licht zu ſtellen. 
Worzu ſich GOtt auch im Ziel das Subjestum auserſehen, auf 
deſſen Treue und Fleiß Er ſich verlaſſen koͤnnen. Es war ſel⸗ 
biges nemlich der theure Mann GOttes, Johann Georg 
Gichtel, feliger Gedaͤchtniß, welcher mit dem Pfand des Glau⸗ 
bens nach Amſterdam geführet, durch Goͤttliche Schickung 
bald an einige Tractaten des Autoris gelanget, die er zu ſeiner 
geiſtlichen Übung angewendet, und im Segen auch damit ge⸗ 
wuchert hat, zum Dienſt ſeines Naͤchſten: wie man findet, 


— 


daß er in ſeinen erſten noch jungen Jahren ſchon ein experi⸗ 
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mentales Zeugniß von dem Autore abgeſtattet, an einen feiner 
auslaͤndiſchen Correſpondenten, welcher ſolches Judicium der 
A0. 1676 aus dem Niederlaͤndiſchen ins Hochteutſche übers 
festen, und von dem bekanten Schleſiſchen Edelmann, J. E. 
von Tfchefeh für JB, wieder David Gilbert von Utrecht 
geſtellten Apologie zu Ende beygefüget, und worinn er ſich 
folgender geſtalt ausdrucket: „Theoſophiſcher Schreiber ha⸗ 
„be einen Einigen rechtſchaffenen funden, Jacob Böhmen, 
„einen Schuhmacher von Goͤrlitz in der Laufitz, fo ums Jahr 
»1624 geſtorben; Ihme gebe nicht nur allein Zeugniß aus dem 
»Geſchmack, fo Liebhaber der Wahrheit von ihm haben, ſon⸗ 
„dern um der darinn gegründeten Wahrheit willen ſelbſt, 
»welche dieſes Subjedtum erwehlet, und fich uns offenBaret, 
„Nach der H. Schrift, als dem E inigen Grunde unſerer Er⸗ 
»kentniß, wird Ihme wol der Ruhm von Gott bleiben und 
„keiner tiefer in O Ott gründen, oder GOttes Goͤttliches We⸗ 
„fen klaͤrer ans Licht ſtellen koͤnnen. Der Autor hats durch 
„fein eigen Studiren nicht, ſondern von GOttes Gnaden: 
„Bin auch gewiß, daß wer, nebenſt fleißig⸗ und emſigen Ein⸗ 
dringen zu Gott mit hertzlichem Hunger drinnen leſen wird, 
„ber wird Speiſe finden, die fein Gemuͤth und Seele erquicken 
»folle, und heiſt: Decies repetita placebit. Man wird Zeit 
vſeines Lebens darinnen zu ſtudiren haben. Ob man ihn ſchon 
»einſt aus den Händen leget, fo treibet doch der Magiſche 
„Grund in dem Menſchen das Gemuͤth ſelber, ſolche Buͤcher 
„wieder zu leſen. Dann einem, der auf Chriſti Wegen wars 
»delt, ſehe viel begegnen wird, davon man oftmals keinen Bes 
vſcheid weiß, und bey dieſem Autore groſſe Aufſchlieſſung fin⸗ 
den wird, wie aus Erfahrung bezeugen kann. So weit die 
Worte des treuen Arbeiters in Gottes Weinberge: deſſen 
Talent des Geiſtes nachhero aus einer Groͤſſe in die andere ge⸗ 
wachſen iſt. Und da Gott in erfolgter Zeit mit ſeinem Fuͤr⸗ 
haben der obbeſagten Publication dieſer Schriften ſich geoͤff⸗ 
net, hat er zu ſolchem Ende eines gewiſſen nunmehro entſchlaf⸗ 
fenen Gottfuͤrchtenden Buͤrgermeiſters Hertz erwecket, die 
Koſten darzu an die Hand zu ſchaffen: wo er gebachtem Herrn 
Gichtel ſel. (mit welchem er bereits vorher bekant geweſen) 
die Direction des gantzen Wercks aufgetragen, der dann alles 
unter Goͤttlichem Beyſtand wol beſorget, und zuvoͤrderſt an 
den Erben des ſel. Abr. Wilhelmſon van 3 
vor han⸗ 


e 
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vorhandene Handſchriften des Autoris, theils in Originalis N 
meiſt aber in den erſten Copeyen erhandelt, wobey andere da⸗ 1 
malige Freunde in Liebe das Ihrige mit beygetragen. Mor⸗ 5 
auf Beatus zugleich mit feinem Confratre und Landes⸗Mann, 0 
Georg Chriſtian Fuchs / welchen er ao. 1079 zu ſich ins Haus I) 
genommen, und der 1683 dieſe Welt gefegnet ) obgemeldte 
MSta mit dem vorigen Drucke auf das aufmerckſamſte confe⸗ 
riret, und gar viele anmerckliche Verbeſſerungen daraus an 
gezeichnet. Sie konten aber dismal (da man mit dem wirck⸗ 
lichen Druck noch in dieſem 1681. Jahre begonnen, und ſonſt 
noch andere Umſtaͤnde Verhinderung gegeben,) unmöglich 
alleſamt in ſothane neue Auflage eingebracht werden. Was 
aber davon hernach groſſen Theils mit in die Edition von ao, 

1715, und hauptſächlich in dieſe gegenwartige Auflage gekom⸗ 
men; deſſen geſchicht beydes im folgenden, und ſonſten an ge⸗ 
hoͤrigem Ort, zulaͤngliche Erwehnung. 40. 1682 kam man 
mit dieſem Druck zu Ende, wobey die kleine Schrift beliebet 
worden, der Meinung, alles in einen Band zu bringen; es fand 
ſich aber balde, daß es ein groſſes Werck werden, und ſich wol 
in 4 bis 6 Baͤnde ausbreiten wuͤrde. Als nun unſer mehr⸗ 
gemeldeter Practieus von dieſer Edition ein gebunden Exem⸗ 
plar hatte, wendete er feine übrige Zeit auf eine nicht minder 
nützliche Arbeit, indem er die geiſtreichen Marginalien mit ſehr 
netter Schrift in ſolches ſein Manuale von g ſaubern Bänden, 
hinbey fügte, welches ao 1714, auf Erſuchen, zum Behuf des 
Drucks mit nach Hamburg geliefert worden; weil ſichs der 
Muͤhe wol verlohnte, den Hebhabern Gottes und ſeiner Ge⸗ 
beimniffe, den kurtz⸗gefaſten Geiſt des Autoris, wol beſeelet, 
am Rande des bequemen Formats darzustellen. In dieſer 
neuen Edition aber ſind erwehnte Real⸗Marginalien als Sum⸗ 
marien zuſammen geruͤcket, und iedem Capitel füglicher voran 
geſetzet worden, damit der geiſtreiche Inhalt ieglichen Capi⸗ 
tels dem Leſer gleich auf einmal und ununterbrochen vor Augen 
geleget werde. Und eben dieſelbe Amſterdammer Edition 
von 40. 1682, ward in der zu Samburg, unter unſerer Leydi⸗ 
ſchen Direction a0, 1715 beſorgten neuen Auflage der geſam⸗ 
ten Wercke, zum Grunde geleget; nur daß noch viele dien⸗ 
ſame Verbeſſerungen hinzukamen, welche wir mittlerweile ſo 
wol aus des ſel. Herrn Gichtels and: Exemplar, (welcher 


dich noch vieles aus den unter handen habenden Manuſcripten 
84 notiret 
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notiret hatte, das damalen nicht mit in den Druck kommen 
koͤnnen:) als auch ſonſten aufgeſuchet. Es nahm ſich aber 
unſer damaliger Hamburgiſcher Agent die ſtrafbare Freyheit, 
daß er bisweilen ſeiner eigenen Caprice mehr folgete als unſe⸗ 
rer gethanen Anweiſung: welches man in dieſer abermaligen 
neuen Auflage nach Moͤglichkeit zu redreßiren getrachtet. 

7. Nun iſt noch von denen Uberſetzungen dieſer Schriften 


in verſchiedene Sprachen die zuverlaͤßige und eigentliche 


Nachricht beyzufuͤgen. Von der Hollaͤndiſchen iſt vorlaͤngſt 
bekant, was fuͤr ungemeiner Fleiß, Muͤhe und Unkoſten dar⸗ 
auf gewandt worden. Die Engelaͤnder ſind den Hollaͤndern 
gefolget und haben gleichen Fleiß darinnen bewieſen. Da⸗ 
von man nunmehro einen gewiſſen Bericht aus London em⸗ 
pfangen hat welchen man von Wort zu Wort dem Chriſtli⸗ 
chen Leſer hiermit mittheilen ſoll. „Die Wercke find alle: 
„famt in Engliſcher Sprache zu bekommen; ſo viel und eben 
„diefelben, die fie im teutſchen Original haben. Man hat fie 
„ing Vol. in Quarto, ohne das Myſterium Magnum, welches 
„in Folio, und den Weg zu Chriſto, ſo in Duodecimo heraus 
if. Die Perſon, ſo dieſe Schriften uͤberſetzet hat, war Jo⸗ 
vhannes Sparrow, ein Advocat von dem Inner ⸗ Temple zu 
„London. Mr. Elliſton und Mr. Hotham haben auch einen 
„oder andern Tractat über dieſes ins Engliſche uͤberſetzet; 
„doch wird der Advocat Sparrow insgemein für den Uberſetzer 
„und Editor gehalten. Er war ein Mann von wahrbafter 
„Tugend, und ſchien gar tief in den Geiſt des Autoris einzu⸗ 
„dringen. Seine Überſetzung wird in den meiſten Stuͤcken 
„für getreu und richtig gehalten, ausgenommen in einigen 
„wenigen von den aller⸗obſeureſten Oertern, die er etwann 
vnicht fo wol verſtehen mochte. Sein Stilus aber iſt, wie ſichs 
voft zutraͤgt, nicht der ſchoͤnſte. Anlangend die Zeit, ſo find 
„fie alleſamt uͤberſetzet worden zu Ende der Regierung Ad- 
„nigs Carl des Erſten, und gedruckt zwiſchen ao. 1646 und 
1656, zur Zeit des bürgerlichen Krieges, ausgenommen das 
„letzte, welches nach Königs Caroli Il. Reſtauration, a0, 1661 
„und 1662 in Druck gekommen. Einige haben dafür gehal⸗ 
„ten, daß König Carl J. die Schriften Jacob Boͤhmens 
»aelefen und hochgehalten habe. Man hat gehoͤret daß er 
»die Koſten zum Verlag gegeben haben ſoll, und daß fie dar⸗ 
vum fo royal gedruckt ſeyn. Was daran ſeyn mag ? jr 
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„iſt unſtreitig, daß er ein wahrhaftig⸗frommer und lieber 
„Herr war. 
Anmerckung 
Eines Reiſenden, was er im Jahr 1676 in London hievon 
vernommen hat: „ Es iſt nur alzugewiß, daß der König in 
„Engeland, Carolus l. zu Jacob Boͤhmens Schriften 
„Drucks Beförderung, ſonderlich des Myfterü Magni, noch 
„vor feinem Marter⸗ Tode, nicht allein die Diſpoſition ge⸗ 
„f machet hat; ſondern Er hat auch, als Er 20. 1646 die 40 
„Fragen von der Seelen geleſen, fich ſehr daruͤber ver⸗ 
„wundert, ausruffende: Sey GOtt Lob! daß noch Men⸗ 
„ſchen gefunden werden, die von GOtt und ſeinem Wort 
„ein lebendiges Zeugnif aus der Erfahrung geben koͤnnen. 
„Und hat ihn ſolches veranlaffet ‚einen habilen Mann ſelbſt 
„in die Lauſitz nach Goͤrlitz abzuſenden, mit Ordre, die 
„bochteutiche Sprache alda zu lernen / um deſto bequemer 
„zu ſeyn, des Jacob Boͤhmens Schreib Art deſto gruͤnd⸗ 
„licher in ſeiner Sprache ſelbſten zu verſtehen, und feine 
„Schriften in das Engliſche zu translatiren; auch alles 
„und iedes von dem Leben, Schriften und Umſtaͤnden dieſes 
„J. Boͤhms, was dazumal in Goͤrlitz noch moͤchte zu ver⸗ 
„nehmen feyn, fleißig zu annotiren: welches auch in allem 
„pollbracht und geſchehen ſeyn ſoll. Maßen mir ſolches 
„alles, als ich im Jahr 1676 etliche Monat lang ſelbſten in 
„London mich befunden, von glaubwuͤrdigen Engelaͤn⸗ 
„dern ift erzehlet worden. 
Im Aateiniſchen hat der gelehrte Herr Joh. Angelius Wer⸗ 
denbagen (ſiehe No. I J. 17) die 40 Fragen von der Seelen 
üͤberſetzet, und unterm Titul, Pfychologia vera, ao. 1632 in 
24mo zu Amſterdam drucken laſſen mit gelehrten Anmer⸗ 
ckungen. Er war weyland Profeſſor zu Helmſtadt und Fuͤrſtl. 
Luͤneburgiſcher Rath, nachmals Syndicus der Stadt Magde⸗ 
burg, und zuletzt Fuͤrſtl. Ertzbiſchoͤflicher Geheimer Rath da⸗ 
ſelbſt: durch deſſen Gottſelige Vermittelung die bewuſte jaͤm⸗ 
merliche Zerſtoͤrung der Stadt, a0. 1631 wol ſolte abgewandt 
worden ſeyn, wann nicht die Prediger ihnen ſelber das Unglück 
mit Gewalt über den Hals gezogen, indem fie das Gegentheil 
mit groſſem Ungeſtüm bey dem Magiſtrat getrieben und den⸗ 
ſelben aufm Rathhauſe fo lange uͤberlauffen bis fie ihn mit Ge⸗ 
walt uͤbertaͤubet, und fo giftigen derm wieder Werdenbagen 
9 5 gebla⸗ 
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geblaſen hatten; daß er ſich darob nach Solland retiriren mit 
ſte, alwo er ao. 1651 im 72. Jahr feines Alters verſtorben. 
In Italien hat man ſich a0. 1684 auch an die Uberfegung 
einiger Tractaten machen wollen, und daran gearbeitet; es iſt 
aber ſtecken blieben aus Mangel der Verlags⸗Koſten. Im 
Frantzoͤſiſchen iſt es auch ſchon vor vielen Jahren mit der 
Signatura Rerum verſuchet worden; aber eben nicht zum be⸗ 
ſten gerathen, dieweil der Uberſetzer, ein Med. Dr. kein gebor⸗ 
ner Frantzos geweſen, und die Sprache nicht genugſam inne 
gehabt. Beſſer iſt es mit dem Weg zu Chriſto gelungen, wel⸗ 
cher unter dem Titul: le chemin pour aller a Chrift herausge⸗ 
kommen, und in Berlin von Gotthard Schlechtiger, Buch⸗ 
druckern der Koͤnigl. Societaͤt der Wiſſenſchaften daſebſt, ge⸗ 
drucket iſt a0. 1722 in 8 Tractätgen verfaſſet, nach dem Vor⸗ 
bild der teutſchen Edition von ao. 1682. Beydes die Sprache, 
da der Überſetzer ein geborner Frantzoſe und auch der Sinn 
des Geiſtes, find fein darinn ausgedrucket. Gott zuͤnde ſei⸗ 
nen Geiſt in dieſer etwas flüchtigen Nation zur Fixitaͤt das 
mit an! 


8. Um aber dem Leſer annoch mit einer dienlichen Nach⸗ 
richt von den Manuſcripten des Autoris zu dienen, will 
man einen Extract aus dem Beſchluß des Lebens⸗Lauffes 
J. B. in der Edit. von ao. 1682, den ſel. Herrn Beyerland 
betreffend, in nachſtehendem mittheilen. Was des ſel. 
Autoris J. B. Schriften belanget, ſind ſie nunmehr nicht un⸗ 
kundig Dann wie ſie eine theure Geburt innerlich in 
Gott find, und auch daraus muͤſſen erkant werden: fo hat 
Sie auch die Hand des Hoͤchſten aufferlich gewaltig geſchuͤtzet, 
und zum Spott des Verderbers aus ſeinem Rachen gezogen 
und vor dem Untergang erhalten. Dann da kurtz nach un⸗ 
ſers ſel. Autoris Tode Eines von feinen Schriften durch Schi⸗ 
ckung GOttes nach Amſterdam, zu eines frommen und ein⸗ 
faͤltigen Kaufmanns, Abraham Willems van Beyerland 
Haͤnden kommen: iſt er alſobald davon entzündet worden, und 
hat von dem an nicht unterlaſſen, nach den uͤbrigen allen zu 
trachten. Maßen er die damals noch lebende vertraute Freun⸗ 
de ſel. Jac. Boͤhmens, theils vornehme Edelleute und Dodtor 
res ausgeforſchet und um dieſer Bücher willen ſchriftliche Cor⸗ 
reſpondentz mit ihnen gehalten, auch gar Fein Geld geſparet⸗ 
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wo irgend etwas zu bekommen geweſen, ſolches an ſich zu kauf⸗ 
fen; wie es ihm dann auch S Ott gedeyen laſſen. Denn nachdem 
fie ſonſten eintzeln hie und da bey den Liebhabern verſtreuet, 
und darzu werth auch geheim gehalten worden: ſo waren ſie 
doch bey denen ſel. Hr. Carl und Michael von Endern, Ge⸗ 
Brüdern, als des ſel. J. B. wertheſten Freunden und Patro⸗ 
nen, denen Er ſich auch zuerſt vertrauet und durch ſie rucht⸗ 
bar worden, (ungewiß vor oder nach ihrem Tode) meiſt alle 
beyſammen, nicht in Original, ſondern in der erſten und rich⸗ 
tigſten, auch nachgeſehenen Copey des Hr. Carl von Endern. 
Dieſelbe waren uach Goͤrlitz, an Hr. Hans Rothen, von 
Baumgarten, Advocaten daſelbſt, gekommen: von dem ſie 
Beyerland hernach um 100 Reichsthaler an ſich geloͤſet, und 
nach Leipzig an ſeinen Correſpondenten alda zu liefern brin⸗ 
gen laſſen, mit Ordre an denſelben, ſie mit Gelegenheit auf 
Hamburg, an feinen daſigen Correſpondenten abzuſchicken. 
Mie nun auf eine Zeit 20 Laſt⸗Karren mit Kaufmanns⸗Guͤtern 
von Leipzig nach Hamburg abgiengen, ward das Kaͤſtchen 
mit obgemeldten Schriften auf einen derſelben geladen. Sie 
hatten aber unterwegens das Ungluͤck auf einen Troupp ſtreif⸗ 
fender Reutherey zu ſtoſſen, weil damals noch kein Friede in 
Teutſchland war, von welchen die andern Karrẽ mit Kaufmañs 
Guͤtern alle gaͤntzlich beraubet wurden, bis auf dieſen mit den 
Schriften, den ſie ſtehen lieſen; entkam alſo das Kaͤſtchen 
unter GOttes Schutz der Gefahr, und wurde zu SZamburg 
wol geliefert. Inzwiſchen hatte der Correſpondent in Leip⸗ 
zig ſchon Zeitung bekommen, daß die Karren geplündert waͤ⸗ 
ren, und in der Meinung, daß die Schriften mit verloren 
gangen, berichtet er die Fatalitaͤt per pofta nach Amſterdam 
an Hr. Bayerland. Das Kaͤſtchen aber, welches, wie ge⸗ 
meldet, in Hamburg wol angekommen, ward bald darauf 
auf ein Schiff gegeben und nach Amſterdam abgeſchicket, fo, 
daß es mit gutem Winde auf eben den Tag in Amſterdam an⸗ 
kam, da der Leipziger Brief eingelauffen war. Und da der ſel. 
Beyerland aus dieſem Letzteren zuerſt das Unglück ver nehmen 
muſte, ward Er ſehr betruͤbt und traurig, nicht des Geldes 
wegen, ſondern um den Verluſt des ſo gewiß verhoffeten Scha⸗ 
tzes; ging demnach mit bekuͤmmerten Hertzen in feinem Kauf: 

Gewerbe gegen Mittag auf die Boͤrſe. Bald darauf kommt 
der Schiffer von amburg an mit dem Buͤcher Kaͤſtchen und 
lies 
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liefert daſſelbe an Hr. Beyerlands Hausfrau, die ſolches un⸗ 
gefraget was darinnen waͤre im Vorhauſe niederſetzen hieß: 
Da nun Hr. Beyerland nach ein oder zwey Stunden wieder 
zu hauſe kam, und das fremde Kaͤſtchen ſahe, auch von der 
Frau vernahm, daß es nebſt einem Brief von Hamburg ges 
kommen; fo fand Er bey Eröffnung des Briefes und des Ka⸗ 


ſtens, daß GOtt fein Wort wunderlich beſchirmet, ſeinen 


Wunſch erfüͤllet, und ihn mit beſondern groſſen Freuden übers 
ſchuͤttet habe. 

9. Es hat ſich aber der ſel. Hr. Beyerland mit dieſem er⸗ 
haltenen Schatz noch nicht vergnuͤget befunden, ſondern zu 
mehrerer Gewißheit nach des Autoris Griginalien ſelbſt ge⸗ 
trachtet. Wiewol nun ſolche ſchwerer zu bekommen, indem 
das groſſe Werck uͤber Geneſin, Myſterium Magnum, dem Hr. 
Abraham von Frankenberg, (dem es der ſel. Autor in ope · 
cie zugeſchrieben, und als einem beſondern Liebhaber der Ge⸗ 
heimniſſe GOttes in der Schrift, in Originali, wie auch von 
den Sechs Puncten, gelaffen) von den Soldaten in damaligen 
Krieges⸗Laͤufften, nebſt andern ſchoͤnen Schriften geraubet 
und nach Dreßden gebracht worden: ſo hat doch GOtt der 
HeErr auch darinn fein Verlangen in etwas erfuͤllet, daß er die 
Morgenroͤthe, als das I. Buch des Autoris in Originali, 
von Hr. Georg von Pfiugen auf Poſterſtein, Churfl. Saͤch⸗ 
ſiſchen Haus⸗Marſchallen zu Dreßden bekommen, wie oben 
in Hr. Abrah. von Frankenbergs Bericht des Lebens Auto⸗ 
ris 6.13 gedacht worden. Nach der Zeit find ihm auch ander⸗ 
werts 2) der Tractat von den Teſtamenten Chriſti, 3) von 
der Gelaſſenheit, 4) das Gefpräch der erleuchteten und uns 
erleuchteten Seelen, 5) die Apologie wieder des Primarii 
Richters Schmaͤh⸗Karte, 6) ein unvollkommen Stuck ei⸗ 
ner Apologie wieder Balth. Tilken, 7) etwa 16 Stück Send» 
Briefe, theils vom Hr. von Frankenberg, theils von andern 
Liebhabern communiciret worden. Um ſich aber des Zweifels 
deſtomehr zu befreyen, ob nicht im copiren hie und da was aus⸗ 
gelaſſen: fo hat er auch nach andern ſichern und richtigen 
Abſchriften getrachtet und die an ſich gekauffet, bis er faſt 
von ieden Tractat, 3 4 Bremplaria zuſammen gebracht. Wor⸗ 
auf er danckbarlich G Ott zu Ehren, und feinem Naͤchſten zulie 
be mit den erhaltenen Schriften wuchern wollen indem er zu al⸗ 
lererſt ſich ſelber darüber gemacht, fie nacheinander 15 feine 

Mutter⸗ 
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Mutter⸗Sprache zu uͤberſetzen, damit feine Niederlaͤndiſche Na. 
tion der Gnaden⸗Gabe der Hochteutſchen, (weil fie aus Hoffart 
das niedrige Werckzeug verachtet und mit Fuͤſſen geſtoſſen) auch 
theilhaftig wuͤrde. Hat demnach keine Koſten geſparet, die 
meiſten nach und nach aufs ſchoͤnſte und ſauberſte zum Druck 
zu befoͤrdern, und die Niederlande damit zu verſehen, ausge⸗ 
nommen die Aurora, Myfterium Magnum und Signatura Re- 
rum, die erſt in den letzteren Jahren im Niederlaͤndiſchen her⸗ 
ausgekommen. Jedoch hat er noch endlich das Myiterium 
Magnum auf vieſes Anhalten der Liebhaber in hochteutſcher 
Sprache in Quarto A0. 1640 ans icht gegeben. Solcher Ge⸗ 
ſtalt hat dieſer in GOtt kluge Kaufmann die verborgene Perle 
in Acker geſuchet, gefunden, und fruchtbarlich genutzet und 
damit gewuchert, ob er gleich in Fublication dieſer Schriften 
nicht wenig Anſtoß von den Wiederſachern mit groſſer Gefahr 
erleiden muͤſſen; wodurch ihm iedoch der hoͤlliſche Raub⸗Vo⸗ 
gel den Segen nicht nehmen koͤnnen, welchen ihm Gort da⸗ 
durch vielmehr vermehret, und bis zur Auferſtehung der Glau⸗ 
bigen beygeleget. Er iſt geſtorben a0. 1648, und hat die ne: 
meldete Schriften ſeinem aͤlteſten Sohn, der mir dieſe Hiſto⸗ 
rie ſelbſt mündlich erzehlet, mit treulicher Recommendation, 
dieſelbe wol zu conſerviren, hinterlaſſen. 

10. Nachdem aber derſelbige auch vor einer geraumen Zeit 
abgeſtorben, als ſind dieſe MScabey ſeinen Erben bis Dato er⸗ 
halten worden: von welchen wir ſie nun alleſamt an uns er⸗ 
kauffet / um dieſe Edition von A0. 1682 daraus zu fertigen. Was 
wir nun für grobe Mängel , fo in der vorigen Edition aus ſorg⸗ 
loſer Unachtſamkeit begangen, hieraus gefunden, ſolte einer 
kaum glauben; zu geſchweigen der Mühe und Arbeit, die wir 
mit dem collationiren gehabt: welches alles dennoch aus Liebe 
zu dieſer Goͤttlichen Gabe, fein Wort fortzupflantzen, und der 
teutſchen Nation einen treuen Dienſt zu erweiſen mit aller 
Willigkeit verrichtet worden, ob fie vielleicht die Augen auf⸗ 
thäte, und naͤhme dieſes unvermuthete Gnaden⸗Zeichen mit 
wahrer Reue und danckbarlicher Erkentniß von G Ott an, was 
fie ebemahls zur Schande und zum Verderben ihrer Unver⸗ 
nunft verſchmaͤhet und weggeworfen, nach des ſel. Autoris 
Weiſſagung, Epiſt. L. 10. „Was mein Vaterland wegwirft, 
das werden fremde Voͤlcker mit Freuden aufheben. 
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Anmerckung. 
Immediat nach abfolvieten Druck Ab 1682 haben ſich mehr Original⸗ 
Brieſe, an der Zahl 25, zu Franckfurth am Mayn gefunden, nach⸗ 
gelaſſen von einem verſtorbenen alten biebhaber der Schriften, Na⸗ 
mens le Blon, (welcher ein Bruder des Hrn. le Blon in Amer 
dam, mag geweſen ſeyn) welche man denn mit z neu⸗gedruckten 
Sfemplaren der Schriſten, aus fremden Händen redimiret, und 
mit denen davon gedruckten collationiret, aber keinen Unterſcheld 
gefunden hat. Auch iſt das Original vom Gebet: Büchlein des Aus 
toris noch hinzu gekommen, gleich wir es nunmehro hier zu beyden 
in Händen haben, ſamt allen andern obbenanten Originalien, 
und meiſt vielmaligen Copeyen aller Schriften des Autoris. Wo⸗ 
von hintennach ein Catalogus folgen ſoll, wie G Ott uns ſolche, 
nicht nur ungemindert, ſondern mit verſchiedenen Copeylichen 
Tractaten vermehret, zukommen laſſen, Got ſey Daſck! 
u. Wiederum auf den ſel. Hr. Beyerland zu kommen, fo 
war er in feiner Arbeit uͤberaus zart von Gemuͤthe, und hat 
alle Worte des Autoris, welche ſich nach der Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Mund⸗Art nicht fügen wolten, am Rande mit teutſchen 
Lettern geſetzet, dabey den Unterſcheid der Copeyen mit ange⸗ 
mercket, auch allemal das Kern Wort davon zum Text behal⸗ 
ten: Iſt nach Zeugniß deren, die das Werck genau unterfil- 
chet, eine ziemliche richtige Arbeit. Er war der erſte, wel⸗ 
cher des Autoris Schriften in Verſe oder Abſaͤtze abgetheilet, 
die in feinen Uberſetzungen nicht fo breit fallen als in den hoch⸗ 
teutſchen Editionen. Marginalien hat er bey allen Abſatzen z 
gleich dieſelben auch jedem Capitel ſummariſch vorangefüget 
find. Alles iſt in Quarto gedruckt, in groß und klein Format, 
auf zweyerley Papier: Und iſt der Mühe wol werth, dieſen 
wolverdienten Mann des fals ſelber zu hören; daher wir dem 
liebhabenden Leſer aus feinen Bor: und Nach- Reden der Wer⸗ 
cke das Merckwüͤrdigſte in feiner Sprache in nachſtehenden 
mittheilen wollen: 


Abraham Willemſson van Beyerland tot Am- 
ſterdam, onder de Naem, Mede- Borger van 
de drie vermengde Werelt: 


Na- Rede van it Drievoudig Leven. 


A wyuyt des WereltsOccupatie den Tyd (die 
ons het eeuwige Goed door de grondelooſe Barın- 
hertig · 
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dertigheyt heefi vergunt) hebben uytgeſchaurt, om des 
Auteurs hooge Kenniſſe in dit Boek ( naer ons ſwack 
Vermogen ) in onſe Moeders- Taal te brengen: So ſal 
de aug Ziele (die door haren Geeſt na de Diepte 
van de Wonderwerken Gods hongert ende dorſtet) 
weten,hoe dat wy feer garen het Bock van de drie Aen- 
vangen (anders de Tribus Principiis ) fouden hebben 
voorlaten gaen: doch, hoe wel geenKoften,nochte veel 
vrienden moeyelyck te vallen, en hebben ontſien, fo is 
het ſelvige Bock (naer vyf of fes Jaaren ſoekens) ons 
eerſt voor weynige Maenden ter hand gekomen ; ’s 
velk (met groot Ver wonderinge) in de Stad Gerliz 
Kin alle de Deſtruxien der Oorlogen, die deſelvige Stad 
heeft uytgeſtaen) bewaert ende geconferveert is ge · 
Veeſt. Ende alſoo wy wel gerefolveert zyn geweelt, 
uyt het ſelvige Boek eenige noyt gehoorde Weten 
fchappen in t Eynde van dit Boek, in onſe Moeders- 
Taal medc te delen, fo zyn wy van t ſelvige Voorne- 
men afge went ( niet dat ons de Haters der Verborgent · 
heden hebben konnen afſchricken, maer) om dat den 
Yver tot de Ontdeckinge van deſe Schriften fo veel te 
wege heeft gebracht, dat alreets by naer de helft van t 
ſelvige Bock getranslateert is (hoe wel dat het 90 Bogen 
gefchrift begrypt)ob hope dat de onuytputielycke Lief. 
de Gods ons vorder Tyd en ver ſal vergunnen, om't 
ſelvige ten Eynde te brengen &c. &c, 

My is bekent, datter eenige knorren ende morren, 
om dat den Overſetter ſynen Naem niet bekent en 
maekt: maer wat kant baten, dat de Werelt weet, wie 
deſe Dingen in onfe Moeders-Taal ſtelt; het fal hem 
genoegzyn, dat fe onder duyfenden maer eenen ter Sa- 
ligheyt mogen dienen; daer aen fal ſyne Ziele eeuwige 
Spyfehebben, Het is waer,dater veel van de Heylige 

Man- 
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Mannen Gods haren Naein niet en hebbeu verfwegen; 
maer ghy moet weten, dat ſy Lichten waren, daer de 
gantlcheGemeente op fag;daerom molten fy denBoom 
toonen daer de Vrugten op-wifschen, op dat de Vrüch! 
ten van de valſche Takken (die ter ſyden uyt wiſschen) 
niet voor Vruchten des Boomen en ſouden uytgedeelt 
worden, Mede ſo en was in haer gantſch geene Ick+ 
heit nochte Selfsheit, veelweyniger eenige Aenneme- 
Iyckheyt van Glorie, daer onfe hedendaeglche letterly- 
cke Wysheyt enen hoogen Toben, ja eene Stad Ba- 
bel in heeft gebouwrt, dar. in de Duyvel ter Herberge is 
ingetogen, en eyndelyck Waert van’t Huysis gewor- 
den, i 
En wilt ghydannoch weeten, waerom denOverfet- 
ter ſynen Naem niet en laet drucken ? om dat de letter · 
Iycke Geleertheyt haer met recht ſouden moeten ſcha- 
men, om dat fe deefen, ( die de hooge Scholen noyt ge- 
frequenteert heeft, en ten naeuwer noot ſes Maenden 
heeft mogel School gaan, daer. en boven met des We. 
reltsoccupatie belaft zynde) niet en zyu te voren geko- 
men, om deſe groote „ aent Licht te 
brengen, Wy hebben wel ver cheyden Brie ven van de 
Beminders der Wysheyt bekomen, die rond-· uyt heken· 
nen, dat alle baere Geleertheyt unt de hooge Academien 
aer tot aen de Schoren van der Boom (by deſe Schrif. 
ten) en reycker. Oock fo heeft den hoöggeleerden 
Johannes Angelius Waerdenhaghe onſen Äuteurs 
Boek van de veertig Vragen der Zielenin’t Latynges 
brocht, ende doen drucken. Maet daertegens hebben 
\wy eenige Brieven, die daer roepen; Siet toe, zyt Wel 
beraden, deſe Schriften doen de Deur open tot de Geeſſ. 
dryverye; het is wel een Licht maer t vergelyckt de 
Dwael-Lichten, den Auteur ſpreekt tegens hem ſelfe, 
ende 
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ende fa voort; maer ſy fchlachten de Vleermuyfen en- 
de den Uyl, die het Licht haten, om dat hare Oogen t 
ſelvige niet en konnen verdragen: doch wy willen haer 
{ulcks niet qualyck afnemen, maer de vrindelycke 
Liefde JEfu bidden ( doer de grondeloofe Barmhertig- 
heyt Gods) alle vtome Godfoeckende Zielen langshoe 
meer (uyt den Kerker der Duyſterniſſe) in't Licht te 
voeren, Anno 1636. 
Den Lefer zy gewaerſchouwt ( nevens het leſen van 
dit Boek) het Boeksken van de Bete ende van dewaare 
Gelatentheyt in de Practycke te ſtellen, om deſelvige 
niet alleen te leſen ende te verſtaen, maer om den Au- 
teur in ſyn Procesſ naer te volgen. t welck in deſelvige 
Klaer is blyckende: doch t ſal de ernſtige Liele (in 't 
Lefen van defe Schriften ) gaan gelyk als eenen die een 
grof roeſtig Yfer Wil blank maeken; id 't eerſte en if- 
fer weynighööps; maer in de Volharding leyt d Over - 
winniage: den etnſtigen Wille ende de yverigeBegeer- 
te vermach veel om tot de Genade en tot de hooge 
Kenniſſe te komen, gelyk ſulks fonder twyftel de eeni- 
gen hooge Schooleende Studie der Vaderen, der Pro- 
pheten, ende derApoftelen Chriſti zyn geweeſt. Want 
de Vaderen (van Adam tot op de Tyden der Rabbynen) 
die hebben hare Studie in't eeuwige hemelfche Licht 
gehad, ende door 't ſelvige hebben zy met eigen felfs 
Oogen geſien, ende op ey gen Voeten gewandelt; als 
mede door het groote Boek (Hemel ende Aerde) den 
Menſchen den Waren God (ſyn Weſen ende ſynen Wil 
le) bekent gemaakt; (ſoodanige Academie is ook ge · 
weelt de Pinxter · Schoole der Apoſtelen) doch hare Nae- 
komelingen gevoelende den Swackheyt ende de Ver- 
durventheyt des Menſchen, vreefende dat dit Licht 
gantſch ende geheel ſoude verduyſteren, die . 
f es 
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les in Schrift ende op’t Pampier gebracht, om dat de ko: 
mende Eeuwen.eene Gedachteniſſe ende een Recht- 
ſnoer van de Studie der Vaderen mocht behouden, ende 
dat deſelvige Studie niet geheel uyt gebluſt en ſoude 
worden, Maer, eylaes! de Wysheyt des Vernafts 
die heeft hooge Schoolen ende Academien (in de 
Ickheyt ende Selfheyt) opgericht, ende heeft Boeken 
uyt Boeken gemaakt, zynde in haer felfs (in. de 
Hillorien , in de Letter, ende in de Konſt) geheel 
dronken ende blind geworden; foo dat men met cens 
anders Oogen als door Brillen heeft moeten ſien, eu- 
de op een ander Mans Voeten als op Kricken ende Stel · 
ten heeft moeten gaen, zynde ons alfo deStudie des Ver 
nufts tot een Teeken van onſe Ellende (gelyk Adam 
ſyn Kleed) gegeven. Fra 


In der Vorrede zum III. T. der Menſchwer⸗ 
dung ſchreibet dieſer Mann alſ : 


Deſe Translatie is uyt drie verſcheyden Copyen gei 
colligeert, en door de Confronteering de Fouten van 
de Copieerders ontdectt: nu in de eene Copye, dan 
in de andere eenige Woorden. ja ook wel eenige Re- 
gulen overgeſ lagen bevonden; (als mede eenige ver- 
keerde Woorden;) waerdoor den Sin des Auteurs du · 
yſter, jaonbegrypelyck fcheen te zyn ;als by Exempel; 
in't vyfde Capittel, in plaats van Helfehe Naſenthent, 
ſlont in de eene Hemelfche Wefentheyt ;en daer naevol- 
gende, in plaats van onbegrypelyck Licht ſtont in de an- 
der.begrypelyck Licht. Soodanige verkeerde Woor- 
den vindt men meer, Ook in de Aurora gedruckt Anno 
1674 fol. 252 regel 23 in plaats van Verſtockung laat 
Verheiſſung. Ja yder zy gewaerſckou wt voor defel- 
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vige gedruckte Aus ora: al ſoo daerin veel geabbreveert 
en uytgelaaten is door den eetſten Copieerder, die t 
ſchynt heeft beeter willen maaken; 100 dat na Giſſing 
t ſelvige Boek wel een darden Deel grooter ſal vallen, 
fo’t gedruckt wort na des Auteurs eygen Stelling, die 
my veel Klaerder is om te begrypen. Ock is het ge- 
druckte Muſterium Magnum in ( Hoogduyts vol van 
Copier en Druck- ſouten. Dit wort verhaelt, om dat 
de Liefhebbers mogen verleckert zya, dat hier geen 
moeyten en ĩs geſpaert, om te hebben eencorrect Trans- 
laat van dit HeerlyckeJuweel: En't dient ook tot Waer- 
ſchouwing voor die geene die in de Hoohgduytfche 
Taal eenige van des Auteurs Wercken wilden later 
drucken, dat ſy haar niet en moeten op eeue Copye al- 
leen verlaten, ofte ſouden gewis veel Fouten begaem, 
De Waardye van dit Kleynod wilickd’ernflige,yveris 
ge en hongerige Ziele felfs laten pryſeeren: Het eeu- 
Wige onaenvangelyckeLicht wilalleKinderen Gods 
opgaen, en alle Duyliernis verdryven. Deſe Transs 
Jatie met den Aenvang defes Maends begonnen, enge- 
eyndigt op heden denr4. Novembr. 1637 in Amſter- 
dam U. L. Medeborger &c. 


Na. Rede in't Bovenfinnelycke Leven. 


By den Auteur en zyndeVragen niet genommereert; 
gelyck hy oock alle ſyne Schriften met geen Verſen en 
heeft afgedeelt: doch bevindende, dat gen ſodanig heer- 
Iyck Werck ende milddadige Gave van't Eenige Eeu- 
wige Goed aen onſe verblinde duyſtere laetſte Eeuwe 
ſeer dienſtig is, ſo en hebbe niet konnen naalaten ( tot 
Dienſt ende Nut aen de angſtelyek ſoeckende Kinderen 
van de Edele Sophia) alla de Schriften die ick transla- 
tere, in Verſen aſiedeelen, gelyck oock het Myſte- 
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rium Magoumfin’t Druck in't Hoogduyts bevordert) 
hebbe gedaen: Wel ver ſeekert zynde, al waar. het dat 
den Auteur ſelſs noch leefde, hem ſule ks niet en ſoude 
mishagen maer aangenain 2yn, Sule ks dient den Leſer 
der ſelvigen Schriften tot Waerfchouwing ; Ingely- 
cken van de Regiſteren en Marginalien &c. 
Den Overſetter van de ſes Puncten. d. 27. Feb. 1637. 
Aen alle Kinderen van de Edele 
3 Sophia. a 
Dees Pen was noyt ſoo flout in feven volle Jaaren 
dat ſy dorſt grypen aen dit diep-gegront Ge was: 
Om uyet Hoogduyts in onsLief- Moeders- Taal te 
baren. 
Maer nu heft fy’t volbracht in veertien Pagen ras. 
Daervoor Fk NIET,en’t AL en’ Eenig Goed gepre@- 
en, 
Door Sophias Geſchlacht met Ziel, Beeld, Geeſt be- 
reyt, 133 
Heet eeuwig Een wil ons vant blind Geficht geneefen, 
Dat wy voorts mogen fien Godsgroote Heynılyck- 
heyt: BR, 
Den ig. April defe tweede Translatie gecyndigt uiy 
Arie differente Copyen: onder welle Copyen eeneis, 
door Heer Michael van Endern felſi gecopieertby 
Jacob Behme, en ſcer corroct bevonden. a 
12. Bevor wir hier auf demdiebhaber eine genaue Specifica« 
tion der von Hr. Beyer land ſel. ůberſetzten Tractaten, mit⸗ 
theilen, wird nicht unangenehm ſeyn, noch eine kleine Nach⸗ 
richt von einem andern faſt um ſelbe Zeit von GOtt erweckten 
Liebhaber der Goͤttlichen Weisheit zu ertheilen. Dieſer war 
der ſel. Hr. Michael le Blon, Koͤnigl. Schwediſcher Agent in 
Amſterdam, welcher nicht allein in Hertzens⸗Bekantſchaft 
mit Hr. Beyerland, und ſein Mit⸗Arbeiter war, ſondern 
auch in Correſpondentz, mit Hr. Abr. von 1 
ri⸗ 


von J. B. Leben und Schriften. vl. n? 
Chriſtian Beenhard, und andern noch lebenden vertrauten 
Freunden des ſel. Tneoſoplu kam: durch deren Huͤlfe er nebſt 
verſchiedenen dienlichen Nachrichten von dieſen Schriften, 
noch 25 Sendbriefe, des ſel. J. B. eigener Hand, und zwar von 
beſagtem Herrn Frankenberg ſelber, ſeit a0. 1640 bekommen, 
welche der Autor in den letzten 4 Jahren an Chriſtian Bern⸗ 
hard zum Sagan abgelaſſen. Von welchen gedachter Herr 
le Blon ao, 1647, als er damalen in Stockholm war, die 12 
wichtigſten Epiſteln in die Riederlaͤndiſche Sprache uͤberge⸗ 
ſetzet, welche er zuſamt nach einigen andern translatirten 
Sendbriefen aus Herrn Beyerlands Samlung, ietzt an der 
Zahl 23 Stucke, ao. 1653 durch öffentlichen Druck publiciret, 
zu einem bequemen Anhang, ſeines damalen in Duodecimo edir⸗ 
ten viel⸗verbeſſerten Gebet / düchleins unſers Autoris. Und 
find obberuͤhrte 25 Original- Sendbriefe eben dieſelbe deren 
oben 8. 10 in der Anmerckung gedacht worden, die GOtt uns 
nunmehro zum andernmal auf eine gantz unvermuthete und 
unverhoffte Weiſe in die Haͤnde kommen laſſen und geſchen⸗ 
cket mit ſamt den andern Manuſtripten der ſaͤmtlichen Wer⸗ 
cke, wie gemeldet mithin fie damit alle aus der Zerſtreuung 
wiederum gerettet, und vom Spiritu Mundi, nach dafür erleg⸗ 
ten pretio, redimiret, ohne Zweifel zu einem Depot auf unſere 
Nachkommen, fie ſamtlich zu bewahren, mit Göttlicher Hülfe. 
Die übrigen Sendſchreiben in MSt, ſahen das Licht in Hollaͤn⸗ 
diſcher Sprache nicht eher, als bis die anderweitige Befördes 
rer des Guten, durch die hochteutſche Edition von ao. 1682 
animiret, derſelben gemäß, die vollkommene N iederlaͤndiſche 
Uberſetzung der Epiſteln vorgenommen, welche a0. 1693 in 
O&avo gedruckt worden, wie unten gemeldet wird. 

13. Das Verzeichniß der Schriften, Jac. Boͤhmens, wel⸗ 
che Herr Beyerland aus dem Hochteutſchen in die Tieder⸗ 
landiſche Sprache uͤberſetzet / und mit Marginalien, ſamt 
dem Regiſter zum Druck befördert, unter dem Namen Mede- 
Borger van de drie vermengde Werelt, wird dann dem liebha⸗ 
benden Leſer hiemit verſprochener maſſen communiciret. 

Ao. 1634 gab er zu erſt ein klein Tractatlein an das Licht, 
genant Haud-Boeksken ot elriekende Bloem, in Duodez, ent⸗ 
haltende 4 Theile nemlich, das Befpräch der erleuchteten und 
unerleuchteten Seelen, und dann einige Extracten aus dem 
breyfachen Leben, Ma ſterio Magno und Aurora, 
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Ao. 1635 publieirte er das Büchlein in Duodez: Den eerſten 
Trap tot de Bekeeringe: welches die 2 Traetaten van de Boere 
en waare Gelatentheyt enthält; wobey noch einige Extracten 
aus dem Myſterio Megno ſamt einigen Briefen. N 

Ao. 1636 ließ er t Drievoudig Leven in Quart · Format dru⸗ 
cken, wiewol ohne vorangeſetzte Jahr⸗Zahl, die er jedoch in der 
Vorrede der 3 Principien meldet. In der Nachrede, zu Ende 
des Buchs meldet er die Urſache, warum er die 3 Principia 
nicht zuerſt publiciret, weil ſie ihm nemlich allererſt vor we⸗ 
nig Monaten in 90 Bogen Schrift zu handen gekommen, 
nachdem er 5 a 6 Jahre darnach getrachtet; wovon gleich» 
wol die Helfte bereits ins Niederlaͤndiſche uͤberſetzet waͤre; 
welches Buch bey waͤhrenden Krieges⸗Troublen wunderbar 
in der Stadt Goͤrlitz eonſerviret geblieben. Daneben gibt 
er auch zu erkennen, warum er ſeinen Namen verſchwiegen, 
dieweil nemlich er, der kaum 6 Monate moͤgen in die Schule 
gehen, die Gelehrten nicht gerne beſchaͤmen wollen, daß er ih⸗ 
nen mit Publication ſolcher groſſen Verborgenheiten zuvor ge⸗ 
kommen, und gibt anbey dieſe Erinnerung: Den Leler zy ge⸗ 
vvaerſchouvvt, dat alt- geene fo vvat tusschen dus danige [1 
Tekenen flaat, niet des Auteurs, maer des Oversetters is, om 
onſe Moeders-Tal te hulp te komen; hebbe ook dit Boek met 
ven Regiſter voor yeder Capittel verrykt, ende de Capittelen 
in Verſen afgedeelt, om alles te beter te konnen vinden, en 
op de Kant voor yeder Vers het Regiſter geannoteert. Zu die⸗ 
ſem dreyfachen Leben fügte er aus dem NMyſterio Magno das 
8. FA 10.30. 31. und 43. Cap. It den 6. Text aus dem Ir⸗ 
diſch⸗ und himmliſchen MyRterio. Ferner einen Sendbrief des 
Autoris. Alles aus einem hochteutſchen geſchriebenen Exem« 
plat franslatiret. 

40. 1637 kamen die 3 Prineipia heraus auch in Quarto, 
(gleich alle feine hernach folgende Uberſetzungen deſſelben For⸗ 
mats find, mit welchem er den 20. Aug. 1636 mit dem Über⸗ 
ſetzen zu Ende gekommen. Der Appendix van't Drievoudig 
Leven aber den 13. Febr. 1637. Wobey die erſte Überſetzung 
des umge wandten Auges der Seelen iſt; it. der Extract der 
Betrachtung des Myfkerii Magni, welches in den Tractat über 
Geneſin gehöret; noch, einige Woͤrter⸗Erklarungen und der 
10. Sendbrief an Herrn von Sommerfeld. A0. 1620 ihme 
von Herrn J. A. Werdenhagen, ſamt andern Epiſteln zu⸗ 
geſandt. 40. 
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Ao. 1640 ließ er das Myſterium Magnum in Quarto hoch⸗ 
teutſch drucken mit dem Lebens⸗Lauff Autoris, und der Speci- 
Fication aller feiner Schriften, vornen angefüget. 

A0. 1641 edirte er t Gebedt-Bocksken aug. 2 geſchriebenen 
Copeyen, den 1. Jun. vollendet. 

Ao. 1641 Tfamenfpraak tusschen Meeſter en Difeipel van’ t 
Bovenfinnelyke Leven, auß dem gedruckten Weg zu Chriſto 
und einer geſchriebenen Copey, den 7. April. vollendet. 

Ao, 10641 - 1643 gab er den Tractat De ſchoone Brieven 

genant, heraus, ebenfals in Quarto, aus verſchiedenen Copey⸗ 
en, und ſelbſt aus des Autoris eigenen Handſchrift uͤberſetzet; 
und zwar ao. 1641 dreyzehen Stuͤcke und ao 1643 noch 8 an⸗ 
dere. Sieben andere waren ſchon vorhin von ihm bey den uͤber⸗ 
ſetzten Wercken Autoris hin und wieder angefuͤget worden. Er 
erwebnet in der Vorrede, daß die Briefe, welche er von J. B. 
in Haͤnden habe, ſeines Erachtens, die angenehmſten und er⸗ 
baulichſten unter allen wären, wie wol er keinen eintzigen Brief 
noch Blat von ihm habe, ſo nicht verwundernswuͤrdig. Er 
habe in der Ordnung dieſer Briefe das Alter oder Datum nicht 
beobachtet, ſondern nur auf die Wuͤrdigkeit geſehen; obſchon 
ein ieder vom kleineſten bis zum groͤſſeſten, ein würdig Juvvel 
ſey; fo waren doch die vorderſten (find die 2 an Paul Raym 
von den letzten Zeiten) gleichſam Tractaten gegen die an⸗ 
dern. 
Abo. 1642 de Tafel van den 3 Principien, den 13. Maji 1639 
aus verſchiedenen geſchriebenen Copeyen corrigiret. Iſt da⸗ 
her ſehr accurat, gleich auch das Schema ſelbſt eines gar ſau⸗ 
bern Kupfer⸗Stiches in hochteutſcher Sprache mit lateini⸗ 
ſcher Schrift, das beſte vor allen iſt. 

Clavis of Sleutel aus 2 geſchriebenen Copeyen den 30. Maji 
1639 und noch einen Anhang aus einer Copey durch Henri⸗ 
eum Prunium, den 23. Decemb, 164m. 

Verklaring van 6 Pundten (find die kleinern) aus 2 Copeyen 
den 6. Juni 1640. 

Aerdſch en Hemelfch Myſterium das zweytemal uͤberſetzet 
im Julio 1640 aus 3 Copeyen. 

Ab. 1642 Menſchvverdinge Jeſu Chriſti, zu Ende ge⸗ 
bracht der 1. Theil den 31. Dee. 1637; der 2. Theil den 29. 
Mart. 1638; der 3. Theil den 14. Nor. 1637. aus 3 verſchiede⸗ 


nen Copepen. 
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Ao. 1642 Veertig Vragen van de Ziele, die 2. Uberſetzung 
nach 3 Copeyen corrigiret, welches den 9. Novembr. 1639 be⸗ 
gonnen, und den 13. Jau. 1640 vollendet worden. Wobey 
der Zielen Beeldenis (das umgewandte Auge) aus 2 Copeyen 
den 12. und 13. Jan. 1640; auch die 2. Translation, 

Ao, 1642 van de 4 Complexienen aus 3 verſchiedenen Co⸗ 
peyen den u. Sept. 1639 translatiret. 

Abo. 1642 Ses Pundten. Den 27. Febr. 1638 begonnen und 
den 18. April. vollbracht aus 3 differenten Copeyen, wovon die 
eine Hr. Michael von Endern ſelbſt geſchrieben, welche ſehr 
correct befunden worden. 

De Voor Rede van de Teſtamenten aus des Autoris eigenen 
Hand. 

Ao. 1642 Genaden- Verkieſing die 2. Translation den 17. 
Januar, aus 2 Copeyen davon die eine Hr. Michsel von En⸗ 
dern ſelbſt⸗ eigene Hand. 

Slentel goddelyker Verborgentheyt, d. i. de Pœnitentia, lib. 
adus das 2. mal uͤberſetzet, wobey der Brief an Dr. Kobern, 
den 13. Jun. 1624 ex Autographo. 

Abo. 1642 Apologia contra Greg. Richter, aus 2 Copeyen 
den 9. April. 1640. 

Die 1. Apologia contra Balth. Tilken, aus einer alten Copey 
Hrn. Michael von Endern den 1. Febr. 1642. Die 2. aus 3 
Copeyen den 25. Jun. 1639. 

Ao. 1642 Goddelyke Openbaring, ult. Octobris 1639, 

Ao. 1642 Goddelyke Beſchouvvlykheyt aus 2 Copeyen den 
26. Jan. 1640. 

Ao. 1642 van de VVedergeboorte aus einem gedruckten Ex. 
emplar und eorrigirten Copey, den 17. April. 1641 vollendet. 

14. Herr Michael le Blon, deſſen oben $. 12. gedacht wor: 
den, als des Herrn Beyerlands treuer Mitgehuͤlfe in Am⸗ 
ſterdam, nahm A0. 1653 das Gebet⸗Buͤchlein J. B. nach 
dem Dreßdenſchen verbeſſerten Hochteutſchen Druck aufs 
neue vor die Hand ſelbiges ins Hollendiſche zu uͤberſetzen und 
in Druck zu geben, dieweil Hr. Beyerland zu feiner Uberſetzung 
A0 1641 nur 2 uncorrecte Copeyen gehabt. Und damit das 
Tractaͤtlein, intituliret: Gulde Kleynod eene aandachtige 
Ziele, ein bequemes Duodez-Format gäbe, fügte er demſelben 
ohgemeldete 23 Send Briefe des Autoris bey. Nach der 25 
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ſind aus der Edition von A0. 1682 in Amſterdam Hollaͤndiſch 
überfeget und editiret worden: 

Ab. 1685 de Weg tot Chriſtus in ꝙ Bœksken in Octavo, bey 
Frederik Vorſter. 8 

Ao. 1686 Aurora of Dageraat in't Opgaan, in Quarto hey 
bemeldtem Vorfter, 

Ao. 1603 de Teſtamenten IEſu Chriſti , en Bedenken over 
Eſaias Stiefels Bœk, in Octavo, bey Jacob Claus. Nota: Die 
Apologia wieder Stiefel und erh iſt nicht ins Niederlaͤndi⸗ 
ſche uͤberſetzet. 

Ao. 1693 alle dend. Brĩeven in Octavo bey jacob Claus. 

Ao. 1700 Myfterium Magnum, in Quarto , bey Jacob Claus 
und Willem Lamsvelt. 

Abo. 1718 Signatura Rerum in Odtavo , in Amſterdam übers 
ſetzet und zu Haarlem gedruckt bey Ifaac Enſchede; durch wel⸗ 
ches guten Mannes Huͤlfe zuletzt 40 1728 die aasta aus der Zer⸗ 
ſtreuung wieder zuſammen gebracht worden. 

15. Zum Beſchluß dieſer Nachrichten erachten wir nicht un⸗ 
füglich zu ſeyn, noch etwas von den Auszügen dieſer Theo⸗ 
ſophiſchen Schriften zu melden , nicht ſowol dergleichen de⸗ 
nen Philo- Theoſophis anzupreiſen, als vielmehr zur Ehre 
Gottes die Wahrheit der mercklichen Bekehrung des juͤngern 
Richters eines von den Soͤhnen jenes eiferigen Primarii zu 
Görlitz, deſto beglaubter zu machen, wovon vorhin ofters 
erwehnet worden. Als dieſer in Thoren, laut Bericht, ſich 
auf hielte, hat er alle Zeit, die er eigen hatte und von der Hand⸗ 

lung als Kauf⸗Diener abbrechen können, zum Leſen und Abs 
ſchreiben dieſer theuren Schriften verwandt; (war in den 
Jahren 1650 bis 1660 ) fo hatte ihm die Liebe auch in anderer 
dazumal noch lebenden Freunde des Theoſophi Kundſchaft und 
Brief Wechfel gebracht, dadurch er ſelbſt aus Holland, was 
von derſelben Uberſetzung heraus kam, verſchrieb und ſich an⸗ 
ſchafte, weil dazumal dieſe Schriften noch muſten von ihren 
Liebhabern von vielen Orten geſamlet werden, dahin ſie als 
ein Same ausgeſtreuet waren. Aus ſolcher Samlung hat 
dieſer fleißige Mann ſeine Collectanea oder Auszüge mit vie⸗ 
ler Arbeit verfertiget, und ohne Jahr⸗Zahl auch ohne Nas 
men und Ort, iedoch fo viel man weiß, in Thoren drucken 
laſſen. Das Werck an ſich iſt ſehr rar, weil laut Bericht, nur 
100 Stücke davon gedrucket worden G Ott aber hats um die: 
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ſer Nachricht willen gefüget, daß fie uns zu Augen und Haͤn⸗ 
den kommen. Wollens dem Leſer einfaͤltig beſchreiben: 

16. Das Buch beſtehet in 8 Theilen, und gibt ſoviel beque⸗ 
me Bande in Odtav, iſt grober Druck, mit vielen Marginalien 
oder Anmerckungen des Collectoris, Daraus man fein Maß 
des Geiſtes erkennen kann, und daß er ziemlich beleſen, aber 
dennoch ein Laye oder Ungelehrter geweſen darum er gelegent⸗ 
lich ofters ſetzet: Wir Layen ıc, Er hat die Theoſophiſche 
Schriften J. B. fo viel er bekommen, faſt alle eingebracht „aber 
unter gewiſſe Titul von Wort zu Wort ohne die geringſte vor⸗ 
ſetzliche Aendernng; der Theile Titul find einfaltig, daraus 
man iedoch mehrers abnehmen kann. 


Auf des 1 ſten Theils Titul⸗Blat: 


„ 1. Von GOtt. 2. von der H. Dreyfaltigkeit. 3. Was GOtt 
„ nach Liebe und Zorn, nach Licht und Finſterniß, Gut und 
Boͤſem. Aus J. B. Schriften gezogen. 
* Am Ende dieſes Theils ſtehet folgende Erinnerung des 
„Verlegers, ſo der bemeldte Mann ſelbſt iſt: Es wird der gun⸗ 
vſtige Leſer freundlich gebeten, nicht vor uͤbel aufzunehmen, 
„daß dieſes Tractaͤtlein hin und wieder etwas uncorrect ges 
„druckt, die Orthographia und die Diſtinctions · Puncten nicht 
recht in acht genommen worden; Urſach iſt, daß der Verle⸗ 
» ger kein Gelehrter, auch aus gewiſſen Urſachen keinen Lite; 
ssratumCorre&orem (weil dieſe Materia nicht auf der hohen 
„Schulen geboren) daruͤber ſtellen wollen. Imgleichen wo 
„die Cap. daraus dieſe Colleckanea genommen, nicht recht an⸗ 
„gezogen, denn Theils aus dem KTiederländifchen hat vers 
'teutſcht werden muͤſſen, theils bald hinten, bald vornen aus 
"den Cap. etwas genommen worden, nachdem es ſich zum 
„ Titul des Textes geſchicket hat, wird ſich aber allenthalhen 
„befinden, daß man des Autoris Wort und Sinn behalten, und 
nichts eigenes eingeſchoben , ohne was auf dem Rande ſtehet, 
„ welches man hoffet hin und wieder zu beſſerem Verſtande der 
Materia dienen moͤchte. Gibt GOtt Leben, Geſundheit und 
»Mittel, ſoll mit dieſem einfältigen Druck continuiret wer⸗ 
„den, und in der Ordnung folgen: Von Erſchaffung der H. 
„Engel, von Erſchaffung der Welt und des Menſchen, ges 
habt euch wol. 
Der 
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Der Titel des 2. Theils iſt dieſer: 

„Von Erſchaffung der H. Engel, ſamt ihrer Paradeiſiſchen 

„licht Welt und vom Fall Luciferg mit feinen Legionen ſamt 

ihrer hoͤlliſchen finftern Welt. Aus J. B. Schriften. II. Theil. 

Alhie hat er pag. 132 bey Cap. 5: H. 13. 14. de Triplici Vita. 
dieſe Rand⸗Gloſſe: „Wenn wir nach den Eigenſchaften des 
„Parabeiſes lebten in Liebe, Friede und Einigkeit, ſo waͤre 

der GOtt des Friedens und der Barmhertzigkeit auch bey 
uns, und regierete uns der H. Geiſt, ſo aber iſt GOtt bey uns 
„nur nach ſeinem Zorn, daß wir einander anfeinden, und an 
i ſtatt des Paradeiſes in die Hölle ſtüͤrtzen. 

Der Titul des 3. Theils. 

„Von der Natur; das iſt, wie dieſes gantze Unive rſum ſicht⸗ 
„ bar und empfindlich worden. Welcher Grund bis auf dieſe 

Zeiten verborgen geweſen, nun aber durch Gottes Zulaſ⸗ 
»Fung eröffnet worden. Aus J. B. T. Schriften gezogen 
„III. Theil. Bey die ſem Theil iſt auch ein Regiſter uͤber alle 
553 erſte Theile. 

Der Titul des 4. Theils. 

„Von Erſchaffung des Menſchen zu GOttes Ebenbilde, und 
„wie er vor dem Schlaff und feiner Eva geweſen. Item: Von 

Erſchaffung des Weibes aus Adam. Vom Garten Eden, 
„ darinn Adam und Eva verſucht worden. Vom Verſuchbaum. 
„Von der Paradeis⸗Schlangen. Vom Fall des erſten Men⸗ 
„ſchen. Von dem Cherub vor dem Baum des Lebens. Von 
„der Liebe GQttes, den gefallenen Menſchen zu helfen. Von 

Fortpflantzung des Menſchen durch Mann und Weib. Vom 
Dreyfachen Leben des Menſchen. Von der Sternen Wir: 
ckung in dem auffern Menſchlichen Leben. Alles aus J. B. T. 
„Schriften gezogen IV. Theil. 

Dieſem Theil iſt voran gefuͤget A. v. Franckenb. Lebens⸗ 
Lauff des Autoris, ao, 1651 aufgeſetzt; nebſt einem Extract 
aus D. Weisners Relation, 

pag. 140 ſagt er in Marg. „Zur Fortpflantzung himmli⸗ 
yſcher Jungfrauen darf man keiner thieriſchen Vermiſchung 
„die nuͤr Mörder gebieret, und boͤſe Leute. 

Der Titul des 5. Theils. 
„Xl, Fragen von der Seelen, von D. Balth. Waltern 


„dem Autori aufgegeben. Item: Andere Extracten von der 
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Seelen. Von den 4 Complex ionen des Menſchen. Collo- 
quium Ani mr illuminandæ; Vom Fegefeuer der Seelen und 
„dem Jüngſten Gerichte. Alles aus J. B. 1. Schriften ge⸗ 
zogen. V. Theil. 
P. 226 ſtehen in margine dieſe Liebe⸗Reimen: 
Liebet das, was wieder liebt, 
Und die Seele nicht betruͤbt. 
Liebet den, den alles ehrt, 
Lieber den, der alles hört, 
Alles ſieht und alles richt. 
Alles merckt und alles ſchlicht, 
Alles haͤlt und alles ſchaft; 
Liebet Gott, aus deſſen Kraft : 
Dieſe Welt mit ihren Lüften N 
Muß vergehen, Liebe Chriſten! a 
P. 552 ſpricht er: „Das Centrum nasurz ſuchen, in ſte⸗ 
„tem Gebet und einem wiedergebornen Leben, ſonſt wird s 
'nicht funden; denn es iſt das hoͤchſte Geheimniß in dieſer 
„Welt: darum glaubt keinem Goldmacher. | 
Titul des 6. Theile. 
„Von dem Sohn GOttes; und wie Er ſich in dieſer Welt 
„zu des Menſchen ewigen Heil und Seligkeit geoffendaret 
„hat. 1. Von der Perſon Maria, und was ſie für eine Jung⸗ 
frau geweſen, in welcher der Sohn GOttes Menſch worden. 
„. Von Chriſti Empfaͤngniß, Menſchwerdung und Geburt. 
g. Von der Seele Chriſti. 4. Von Chriſti Tauffe und Ver⸗ 
„ſuchung in der Wuͤſten. 5 Von Chriſti irdiſchem und himm⸗ 
„liſchen Fleiſch und Blut. 6, Von ſeinem Leiden und Ster⸗ 
„ben. 7. Von ſeiner Auferſtehung. 8. Von feiner Himmel⸗ 
fahrt. 9. Vom H. Pfingſt⸗Jeſt und Sendung des H. Geiſtes. 
Jo. Von Chriſti Wolthaten und wie wir uns dargegen ver⸗ 
„halten ſollen. Alles aus J. B. T. Schriften gezogen und in 
„203 Titul gefaſſet. Der vi. Theil. Eine Pforte, welche die 
Welt noch nie geſehen. 
Peg. 100 ſtehet diefe Frage und Antwort in Marg. „War⸗ 
„um Chriſtus nichts eigenes gehabt; Antwort: WeilEr nicht 
nach eigenem Willen begehrte zu leben, wie wir mit Adam. 
Fag. 296 ſchreibet Colleckor: . Das Opfer Meßia war 
v nichts anders als die Aufopferung des eigenen Willens und 
„der Selbheit, welchen Adam in das gantze * hd 
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ſchlechte durch feinen Fall und Ungehor ſam eingeführet hat⸗ 
te; Der ward alhie durch Meßiam Gott wieder aufgeop⸗ 
fert, auf daß fein Wille in uns wieder leben ſoll und kann. 

„Pag. 359. Wenn wir hoffaͤrtig und zornig find, leben wir 
„ in der Hollen; nach der Liebe, Demuth und Sanftmuth 
„aber im Himmel. 

Titul des 7. Theils. 

„Von Cbriſti Teſtamenten, der H. Tauffe und H. Abend⸗ 
„mahl. Item vom alten und neuen Teſtamente, wie ſie im 
„Grunde zu verſtehen, was ſie nutzen, wircken, und wie ſie 

genoſſen werden. Aus rechtem Grunde durch die 3 Princi⸗ 

»pia Goͤttl. Weſens fuͤrgeſtellet, den Kindern JEſu Chriſti 

»zu einer Nachrichtung. Item von der Abfolurion , ſamt 

„dem Glaubens⸗Baum, und wie der Menſch koͤnne Ein Geiſt 

. ee ſeyn und GOttes Werck wircken. J. B. T. der VII. 
eil. 


3 


Titul des 8. Theils. 

„Von der Gnaden⸗Wahl oder dem Willen GOttes über 
„die Menſchen, das iſt, wie die Spuͤche H. Schrift zu verſte⸗ 
„ben find , welche vom gefallenen verderbten Adam, und 

denn von der neuen Wiedergeburt aus Chriſto handeln. 
J. B. T. der VIII. Theil. 

Dieſes find die Titul aller 8 Theile, welche insgeſamt 12 Al⸗ 
phabet und 15 Bogen groß find ; hätten mögen wegen des weit 
lauftigen Druckes auf oder 2 Alphabet gehen. Welches 
der Collector, als der Sachen unerfahren, eben nicht beau⸗ 
get, und ſiehet man ae deſſen Fleiß und Liebe daraus, 
dabey er keine Koſten geſparet. Scheinen in den Jahren 
1652 und folgenden gedrucket zu ſeyn. In Berkti gedruckten Cax 
salogis von 20. 1663 findet man dieſe Colledtanea ſchon in Hol⸗ 
lanb angefuͤhret. 

17. Mit der Edition von eo. 1715 kam abermal ein Auszug 
dieſer theuren Schriften herfür in Quarto, den man vermuth⸗ 
lich unternommen, da der Druck von A0, 1682 ſehr rar und 
theur geworden, und man nicht gedacht, daß ſo bald wiederum 
eine neue Auflage heraus kommen ſollen; anderer bekanten 
Motiven zu geſchweigen. Es waͤre aber zu wuͤnſchen gewe⸗ 
ſen, daß man die Einfalt des angeführten jungen Richters ge⸗ 
habt, und ſich an des Autoris Worte gebunden, wann man 
das Talent nicht gehabt, deſſelben Geiſt in der e zu 


olgen. 
f \ 


\ 


— 


sführlicher Bericht 

folgen. Da man denn an vielen Orten in fremde Concepte 
gerathen und Ideen geſchoͤpfet, welche in des Autor is Geiſte 
und Grunde ſich nicht finden und pure Finſterniſſen befunden 
werden, wie einem erleuchteten Gemuͤth daß den Geiſt J. B. 
in ſich hat, bey dem erſten Aufſchlagen erkenntlich if. Wel⸗ 
chem nach dieſe Arbeit ihrem Autori billig zurück gegeben wird, 
damit er fich tiefer in dem Geiſt damit gebaͤren moͤge. 

18. Wäre alſo eine hinlaͤngliche und zu verlaͤßige Nachricht 
von den Umſtaͤnden dieſer Theoſophiſchen Schriften, denen 
anfänglichen Liebhabern derſelben zu Liebe, mit beygefüget; 
daraus man mit den Gemuͤthe bald wieder gehet, und ſich viel 
lieber an unſers Autoris hohen Geiſtes Gabe ſelber erquicket. 
wozu wir dem Chriſtlichen Leſer des H. Geiſtes Segen treu⸗ 
lich anerwuͤnſchen, zum Lobe GOttes! Amen. A 


VII. 
Catalogus 


Der Originalen Hand⸗Schriften und 
Erſten Copeyen der ſaͤmtlichen Schrif⸗ 
f ten des ſel. Jacob Boͤhmens. 


IS find dieſe Originale Hand⸗Schriften und erſte Copey⸗ 

. en der Schriften ſel. J. B. von dem Hrn Abraham von 
Beyerland Weyland colligiret, auch bey deſſen Er⸗ 

ben bis ins 3. Geſchlecht, vermoͤge ſeines hinterlaſſenen Be⸗ 
fehls, forgfaltig aufbehalten, bis ſie auf Interceſlion guter 
Freunde, und gegen genugſame Verſicherung, daß ſie der 
Verordnung des Hrn. von Beyerlands gemaͤß wol verwahret 
bleiben ſolten, dem Verleger der Edition von A0. 1682 über⸗ 
laſſen worden: welcher dieſelben auch, fo lang er gelebet gut 
genug aufgehoben; feine Erben aber haben fie ver wahrloſet, 
daß fie auch nach ihrem Tode öffentlich in die Welt verkauffet 
worden, im Jahr 1728; da ſichs denn durch G Ottes ſonderbare 
Fuͤgung begeben muͤſſen daß fie in September deſſelben Jahrs 
durch die 2. und 3. Hand an den Hrn. J. VV. u. in Leyden kaͤuf⸗ 
ich zuruck gekommen Es befinden ſich demnach unter denſelben 
Au f e h oO 
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I. Die Autographa, oder des Autoris Originale 
eigene Hand. 

1. Deſſen 1. Buch, Aurora, oder Morgenroͤthe, welches durch 
Dr. Paul Scipio, Buͤrgermeiſtern in Goͤrlitz nach ſieben 
und zwantzig⸗jaͤhriger Verwahrung auf dem daſigen Rath⸗ 
hauſe, den 26. Novemb. 20. 1641 dem Chur⸗Saͤchſiſchen 
Haus⸗Marſchallen in Dreßden, Herrn Georg von Pflu⸗ 
gen auf poſterſtein, uͤberreichet, und aus deſſen Hand fer⸗ 
ner im folgenden Jahre, durch Herrn Henricum Prunium 
an den ſel. Hrn. Beyerland in Amſterdam gelanget. Be⸗ 
findet ſich in einem ſaubern Bande. 

2. Chriſti Teſtamenta, von der Taufe und Abendmahl, durch 
den Auterem fürs zweytemal an vielen Orten verbeſſert. 

g. Apologia wieder den Frimarium zu Goͤrlitz Greg. ichter, 
welche Herr Sans Roht, Advocar daſelbſt, gedachtem Fru- 
nio zugeſtellet, der ſolche an Herrn Beyerland uͤberlaſſen. 

4. Geſpraͤch zwiſchen einer erleuchteten und unerleuchte⸗ 
ten Seelen, durch Herrn von Frankenberg ao, 1639 an 
Herrn Beyerland geſandt. 

5. Von wahrer Gelaſſenheit. 

6. Das Gebet⸗Buͤchlein. ; 

7. Die erſte Apologia wieder Balth. Tilken, incomplet ; kam 
auch durch Prunium an Herrn Beyerland. 

g. Ein und viertzig Sendbriefe, worunter az durch anderer 
Perſonen Beytrag darzu gekommen. 

I. Die Apographa oder Abſthriften der Origina⸗ 

lien, durch verſchiedene Seribenten. 

1. Die erſten, richtigſten und mit den Originalien nachgeſebe⸗ 
nen Copeyen waren bey dem Edlen Herrn, Carl und Wi⸗ 
chael von Endern, Gebrüdern, unweit Goͤrlitz, zu Eeut⸗ 
holtzhayn auf dem Lande ſeß haft, wo fie anfangs beyſam⸗ 
men berubeten. : Diefe Liebhaber Ehriſti lieſſen die eigene 
Handſchrift des Autoris, wenn 1 2, oder 3 Bogen davon 
vorhanden geweſen, alsbald abholen, ſchrieben dieſelbigen 
ab, und ſchickten fie ſo dann weiter fort an andere, die auch 

dergleichen gethan, wie anderswo gemeldet worden. 

2. Unter dieſen Mit⸗Copiſten war inſonderheit der naͤheſte 
Herr Chriſtian Bernhard, ein junger Geſelle und ſpecia⸗ 
ler Correſpondent J. Boͤhmens, uch Joll⸗Einvehmer zum 
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Sagan, welchen Dr. Balth. Walter 40. 1617 in des Au⸗ 
toris Kundſchaft gebracht, und weſſen Lebens⸗Zeit ſich bis 
Ao. 1649 erſtrecket. Da er nun nicht ſtudiret hatte, hat er 
ſich von Wort zu Wort an die Vorſchrift gehalten und 
nichts daran geandert, dergeſtalt, daß man ſich auf ſeine 
Treue verlaſſen kann, eben als ob es die Originalien ſel⸗ 
ber waren. 

Herr Hans Roht von Baumgarten, Advocat zu Goͤrlitz, 
ein vertrauter Freund J. Boͤhmens, der demſelben bis an 
ſein Ende treulich beygeſtanden, auch im Namen der Wit⸗ 
wen / der Beerdigung halber eine Supplication an EE. Rath 
zu Goͤrlitz aufgeſetzet und uͤbergeben, verfertigte auch ei⸗ 
nige Abſchriften. Nach Ableiben beſagter Herren Gebrüs 
dere von Endern, fielen ihm meiſt alle nur erwehnte MSta 
vornehmlich zu, gleich fie Herr Ehrenfried Hegenicius, Pa- 
tricius und Raths verwandter der Stadt Goͤrlitz, beyſam⸗ 
men bey ihm geſehen, laut ſeines obangefuͤhrten Berichts, 
N. v. ehe ſie nach Holland an den Herrn von Beyerland 
gekommen. Albie zu geſchweigen, was nach der Zeit durch 
andere noch hinzugekommen, wie hernach folget. 

Und dieſer Det Hegenicius iſt der vierte Copiſt, von deſ⸗ 
ſen eigener ſchoͤnen Hand man gar ſaubere Abſehriften von 
verſchiedenen Tractaten haet. Nachdem nach des ſel. 
Autoris Abſterben einige Jahre verlauffen waren, fanden 
ſich noch andere Liebhaber der Goͤttlichen Gaben, die aufs 
neue die Abſchriften der kleinern Tractaten J. B. vor die 
Hand nahmen, ſowol um ihrer Erbauung willen, als zum 
ee des Naͤchſten. Unter denſelben waren die bekan⸗ 
teſten: 

Herr Henricus prunius; Medicinæ Candidatus, von Sirſch⸗ 
feld in Seſſen gebürtig welcher, als er ao. 1638 aus Ita⸗ 
lien retournirete, mit einigen guten Freunden ſel. J. B. fo 
bey Görlitz wobneten, in Bekantſchaft kam, und von ihnen 
einen ziemlichen Theil der Schriften erhielt, von welchem 
er eine völlige Speeiſication hinterlaſſen hat. Waͤhrender 


Zeit er nun in Abcopirung verſchiedener Tractaten begrif⸗ 


fen war, bediente er ſich dabey durch vertraute Correſpon⸗ 


dentz der guten Anweiſung Herrn Johann Dietrichs von 
Tſcheſch, Fuͤrſtl. Briegiſchen Geheimen Raths, erſt zu 
Brieg, und darnach wegen der Troublen, zu 1 

wohn⸗ 


— \ 
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wohnhaft; als an welchen er in Italien bekant geworden, 4 
U bey Gelegenheit eines Tractats vom wahren Lichte, 


10 welchen bemeldter Herr von Tſcheſch im Divinal zu Fadua ’ 
u geſchrieben, und Herr Caſpar von Gersdorffen, der ſich 
it damalen zu Venedig aufbielte, verehret. Mit deſſen Ge⸗ 
150 nehmhaltung Prunius auch ao. 1640 viele Manuſeripta + ſo⸗ 
| wol Originalia als Copeyen, an Herrn Beyerland in Pers 
et fon nach Amſterdam uͤberbracht. Gleich wie nicht lange 
it darauf, nemlich a0. 1642 im Novembr. Herr Abr. von 
. Frankenberg eine Reife von Dantzig aus zu Schiffe nach 
I Amfierdam unternommen, und die übrigen Autographa 
00 ſamt andern Manuſcripten, beſonders die correeten Exem⸗ 
chi plarien in Folio, vom Myſterio Magno, zum Perſent mit⸗ 
0 genommen. Die letzten Jahre uͤber hat ſich gedachter 
* Prunius bey obbeſagten Churfl. Saͤſchſiſchen Haus⸗Mar⸗ 
fin ſchalle, Herr Georg von Pflugen auf Poſterſtein zu 
ic Dreßden meiſt um der Italieniſchen Sprache willen auf⸗ 
1 gehalten, welchen Herrn er als einen ſehr Chriſtlichen Vor⸗ 
dt ſteher der Wahrheit beſonders ruͤhmet. 
6. Ferner iſt zur ſelbigen Zeit Hr. Wilhelm Schwartz, ein 
un Buchhalter in der Nabe wohnhaft, der eine gar zierliche 


Hand geſchrieben, mit und neben Prunio in Verfertigung 
der Copeyen engagiret geweſen, weſſen ſchoͤne Hand in den 
kleineren Tractaten, inſonderheit in einigen Epiſteln Autos 
ris, recht zu admiriren iſt. 

„ Auffer diefen hat man noch einen andern Copiſten, der 
bey Herrn Abr. von Sommerfeld Gerichts⸗Schreiber 
geweſen, und für demſelben die Auroram , die 3 Principia, 
dreyfach Leben, 40 Fragen ꝛc. in den letztern Jahren, in 


I 


a Folio-Kormat, aus den andern Manuſeripten, mit groſſen 
10% Fleiß zwar ſauber abgeſchrieben; dabey aber bisweilen mehr 
11 auf die Zierde des Styli, als auf des Autoris gewohnliche 
1 Schreib: Art reflectiret: da nicht ohne, daß der Senfus Au⸗ 
10 toris vieler Orten alteriret worden, daruber auch der ſel. 
mi Beyerland geklaget; fo iedoch auch aus andern Copeyen 
up rebreßiret werden koͤnnen. Von dergleichen Copiſten nun 
f find die Manuſeripta zur folgenden Anzahl erwachſen. 

hatt 

ef i III. Saͤmt⸗ 
W 

. 
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III. Sämtliche Copeyen inMSto: 
Dieſelbigen ſind meiſt in ſchoͤnen Pergament Baͤnden, ſo 
wol in Folio, als in Quarto, Octavo und Duodeeimo befind- 
lich; und zwar, nach der Ordnung der gedruckten Wercke zu 

gehen, ſo hat man 0 

1. Von Aurora neben dem Autographo noch 4 beſondere Co⸗ 
peyen, von den erſtern und nachfolgenden Abſchreibern. 

2. Die g Principia haben ebenfalls 4 Copeyen von den erſten 
Abſchreibern, und noch von einem andern. N 

3. Vom dreyfachen Leben hat man 5 Manuſcripta, von eben 
dieſen Mannern, und nach einem Unbekanten abcopiret. 

4. Von den 40 Fragen der Seelen haben wir gleichfalls 4 Co⸗ 
peyen, darunter der fleißige Prunius jetzt zum erſtenmal mit 
vorkommt, und noch ein anderer. d 

Von der Philoſophiſchen Kugel find nebſt der ſelben 4 
Copeyen von den erſten Schreibern, dabey von Herrn 
Hegenicio. 

Das umgewandte Auge, oder Bildniß der Seelen hat 
auch 4 Copeyen, ſo von den erſten Schreibern und Pru- 
ni. 

5. Von der Menſchwerdung Ji ſu Chriſti find 4 complete 
und meiſt corveete Manuſcripta aller 3 Theile vohanden, 
worunter der 1. Theil amal von Prunii Hand, und der 3. von 
einem andern. ; 5 

6. Von den b groſſen oder Theoſophiſchen Puncten ſind 4 
verſchiedene Copeyen, worunter die von H. Michael von 
16 7 mit Recht den Namen der allercorrecteſten ver⸗ 

ienet. 

7. Die 6 kleine oder Myſtiſche Puncten haben auch 4 Co⸗ 
peyen der belobten Seribenten, und darunter beſonders die 
ſchoͤne Hand ſel. Wilhelm Schwartzens. ; 

8. Irdiſch und himmliſch Myfterium beſtehet in s Copeyen, 
von der Hand des erſten Schreibers auch der Herren Hege · 
nici und Prunii. * 

9. Der Weg zu Chriſto: 

1. Von wahrer Buſſe hat 2 richtige Abſchriften. 

2. De Pœniteutia, oder Schläffel Goͤttlicher Geheim⸗ 

niſſe hat auch 2 dergleichen. 
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2. Vom heiligen Gebet, iſt das Original vorhanden nebſt 
2 Abſchriſten, worunter die von Prunio, 

3. Von wahrer Gelaſſenheit ſind nebſt dem Original a 
Copeyen. f 

4. Von der Wiedergeburt iſt ein correetes Exemplar, 

5. Vom uͤberſinnlichen Leben find auch 2 Copeyen. 

6. Goͤttliche Beſchaulichkeit hat 3 gute Copeyen. 

7. Das Geſpraͤch einer erleuchteten und unerleuchteten 
Seelen begreift über das Autographum noch 2 Co⸗ 
peyen. 

8. Die vier Complexionen haben 3 gute Copeyen. 

to. Apologia wieder Balth Tilken beſtehet in 5 Abſchriften, 
wovon die 1. und 2. beyſammen find, und die andern iede 
beſonders, ohne das Original. 

11. Bedencken ůͤber Eſaias Stiefels Büchlein, 2 gute Co⸗ 

eyen. 

0 Irrthum Stiefels und Weihs 4 MSta von den 
erſten Copiſten und Prunio, 

13. Apologia wieder den Primarium, Greg. Richter, hat 
nebſt dem Original noch 3 Copeyen von Herrn Michael 
von Endern, Prunio, &c. 

14. Signatura Rerum enthält 2 Copeyen, wovon die eine von 
des Herrn Michael von Endern Hand. 

15, Von der Gnaden⸗Wahl ſind auch 2 Exemplarien von den 
erſten Copiſten. 

16. Die Teſtamenta Chriſti von der Taufe und Abendmahl 
beſtehen uͤber das Autographum noch in 2 beſondern Co⸗ 
peyen, deren eine von den erſten Abſchreiber, ehe ſie der 
Autor emendiret hat: und die 2. hat Herr Beyerland nach 
derſelben in Amſterdam ſehr ſauber abſchreiben laſſen. 
Noch findet ſich von der Tauffe eine beſondere Copey. 

17. Myſterium Magnum iſt in 4 Foliant⸗Abſchriften befindlich, 
deren die 2 erſte Abſchreiber ieder ein Exemplar copiret. 
Das 3 ließ Herr Joh. Sigmund von Schweinich auf 
ſehr ſchoͤn Papier für ſich ſauber abgeſchrieben , und vers 
guldet koͤſtlich einbinden; und dieſes Exemplar überkam 
darauf Herr Abraham von Sommerfeld, nachdem es 
deſſen Neffe, Herr Abraham von Frankenberg erhal⸗ 
ten. Welcher Letztere noch ohnedem fein eigen correctes 

1 2 Exem⸗ 


D 
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Exemplar, dem Original gang conform, zur Hand gehabt z 
und da er dem kublico damit dienen wollen, uͤberbrachte 

er beyde perſoͤnlich an oftbeſagten Herrn Beyerland in 
Amſterdam. Eben hieraus haben wir nun die viele und 
nuͤtzliche Verbeſſerungen in das Werck der neuen Auflage 
noch eingebracht. N 

18. Göttliche Offenbarung in 177 Theoſophiſchen Fra⸗ 
gen, beſtehet in 4 Copepen von Prunio und andern geſchrie⸗ 
ben 


10. Tabulæ Principiorum enthalten 5 verſchiedene Copeyen 
der erſten Seribenten, Prun und anderer. 

20. Die Claves und Explicationes Terminorum findet man 
in 3 Abſchriften von verſchiedenen, worunter eine von des 
Herrn J. S. v. Schweinich eigener Hand. 

21. Theoſophiſche Sendbriefe, in Folio · Quarto · Octav· und 
Duodez - Banden, ſowol Originalia als Copeyen, an der 
Zahl nunmehro 74 und mehr. c 

IV. Anderweitige Manuferipta, 

Es ſollen noch andere Manuferipta in Herrn Benedict Hinz 
ckelmanns Hande nach Dreßden gekommen ſeyn, von wel⸗ 

chen man einen Extract, aus feinen Theologiſchen Büchern, 
(nunmehro in der Fuͤrſtl. Braunſchw. Bibliothec zu Wolfen⸗ 
buͤttel debitiret. Es ſtehen zwar unſereGeſchicht⸗Schreiber, 
und darunter der Koͤnigl. Schwediſche Agent, Herr Michael 

le Blon, zu, daß die 3 Principia ſamt der Gnaden⸗Wahl, dem 
Herrn Sinckelmann auf einige Weiſe zugekommen; we⸗ 
gen der übrigen aber tragen fie Bedencken, fuͤrnehmlich in 
Abſicht des groſſen Wercks uber Genelin, Myſterium Mae 
znum, und der 6 groſſen Puneten; welche beyde Original 
Msta in einer beſondern fo genanten Truhen oder Kaſten, 
nebſt andern ſchoͤnen Schriften verwahret, dem Herrn Abr. 
von Frankenberg, bey damaligen Krieges ⸗Laͤuften, auf ſei⸗ 
nem Adelichen Sitz Ludwigsdorff, am Sonntage Judica, 
20. 1634 von den Soldaten geraubet und nach Dreßden 
gebracht worden. Man hielte davor, daß obbeſagter Hin⸗ 
ckelmann ſolche Truhen mit den Büchern an ſich gekau⸗ 
fet, fo er aber auf Befragen nie geſtehen wollen, ſondern 
beſtaͤndig geleugnet. Dennoch haben bepdes Franken⸗ 
berg 
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berg und Prunius, vornehmlich der letztere in loco, die 
Reſtitution bey Binckelmann urgiret, fo ferne er es haben 
möchte; aber nie etwas effectuiren können. Dahero man 
in der Ungewißheit iſt, wo fie mögen verborgen liegen, 
und wuͤrde auch ſo lange ungewiß bleiben, bis ein Kenner 
der eigenen Hand des Autoris ſolche geſehen haben moͤchte, 
davon urtheilen zu koͤnnen. Doch troͤſtete ſich gedachter 
Herr von Frankenberg, daß er über das Original anno 
ein ſehr correctes Exemplar der genaueſten Abſchrift Myfte- 
zii Magni habe, welches er albereit verbotenus mit dem 
Autographo conferiret, und demſelben gantz gleichfoͤrmig 
dargeſtellet. Wie er dann im Jahr 1642 darauf Gelegen⸗ 
beit gehabt, zugleich mit feinem Oheim, Herrn Abr. von 
Somierfeld / welcher die Schriften J.B. durch feinen eigenen 
Schreiber abcopirt, zu feinem Gebrauch ſaͤmtlich beyeinan⸗ 
der gehabt) aus ihrer beyder Exemplarien das ao. 1640 
in Amſterdam hochteutſch⸗ gedruckte und vom Herrn 
Beyerland ihnen communieirte Myſterium Nagnum, mit 
groſſem Fleiß zu corrigiren, und die angemerckten Errata 
darauf Extraetts-weife an den Herrn von Beyerland zu 
überfenden ; wovon die eigene Hand ſowol als die beyden 
Exemplaria MSta Myſt. M. nunmehro unter uns beruhen. 
So haben wir auch unter unſerm Vorrath die vom Auto. 
re verbeſſerte Sechs groſſe Puncten, von der Handſchrift 
Herrn Michael von Endern. Koͤnnen mithin mit Recht 
ſagen, daß uns an den drey Principien und der Gnaden⸗ 
Wahl auch nicht das geringſte abgehe, wenn wir den 
groſſen Nutzen erwegen, welchen wir aus ſolchen Copeyen 
erlanget, die denen Originalien gantz conform ſind. Noch 
ſind wir mit der eigenen Hand des Autoris von Chriſti 
Teſtamenten, durch ihn ſelber an vielen Orten mercklich 
verbeſſert, begluͤcket worden; wie auch mit dem Original 
des Gebet⸗Buͤchleins. Und endlich erfegen unſere 4 2 5⸗ 
malige Copeyen der kleinern Tractätlein des Autoris, als 
les genugſam, was etwa des falls einem einfachen Autogra- 
pho für ein Gewicht beygelegt werden möchte, 


2. So befinden ſich auch noch in der Fuͤrſtl. Oſt⸗Frieſi⸗ 


ſchen Bibliothec zu Aurich drey Msta von den erſten Co⸗ 
piſten, welche der Autor, wie man dafuͤr haͤlt, ſelber — 
N i 3 ret 


= 
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diret hat, nemlich ein nicht gantz completed dreyfaches 
Leben, die 40 Fragen von der Seelen, und das Tra; 
ctaͤlein vom irdiſchen und himmliſchen Myſterio, iedes 
in Quarto, und in geſchrieben Pergament eingeheftet, nach 
Inhalt zuverlaͤßigen Berichts, von gewiſſer Hand. Und 
iſt zu vermuthen daß gedachte dasta durch den mehrma⸗ 
ten angezogenen frommen JCtum, Herrn Werdenhagen, 
dahin werden gelanget ſeyn, und daß ſelbige 40 Fragen 
wol eben das Exemplar geweſen, deſſen er ſich in der 
Uberſetzung zu feiner Pfychologia vera bebienet hat. Zum 
Beſchluß ſey Gott hertzlich gedancket fir feine groſſe | 
Wolthat, die Er dabey bewieſen. Er wolle im Segen da⸗ 
mit ſeyn ietzt und immerdar! Gegeben Leyden 
den 3. Februarü 40. 1729. i TE 


lu 
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Libellus Emendationum, 


| Herzeichniß 
Sieler Serbeflerungen 


dieſer neuen Auflage, 


Theile nach des Autoris eigener Hand theile 
nach den alleraͤlteſten und bewaͤhrteſten Copeyen, 
welche von ſeinen vertrauteſten Freunden und 
erſten Liebhabern gefertiget worden. 


! Em geneigten Lefer dienet zur Nachricht, 

® daß fich viele wichtige Aenderungen, die 

2 einen gantz andern Sinn des Geiſtes ge⸗ 

ben, hier befinden, und nicht wenig man⸗ 

gelhafte Stellen ergäntzet find. So wird ferner 
auch daraus zu erſehen ſeyn, was dieſe neue Edition 
ſonſt noch fuͤr anſehnlichen Zuwachs oder Beyfuͤ⸗ 
gungen, und anderweit verbeſſerte und richtigere 
Maße bekommen. Zwar ſind einige wenige Oerter 
von den vorigen Editoribus, um beſſern Zuſammen⸗ 


u 


bangs willen, mit Fleiß geaͤndert worden, und dieſe 
hätten wir auch wol fo laſſen koͤnnen: wir halten 
aber dafuͤr, die rechten Kenner werden es uns Danck 
wiſſen, daß wir den Text, fo wie er in den Origina⸗ 
lien ſtehet, ohne eigenmaͤchtige Erifin hergeſtellet 
haben; da die in vorigen Editionen geſchehene Aen⸗ 
derungen ſich in dieſem Verzeichniß auch befinden, 
und von einem gelehrten und euriofen Liehaber als 
lecliones variantes, deren man auch im Text ſelbſt 
14 ver⸗ 
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verſchiedene eingeſchaltet, mit Vergnuͤgen koͤnnen 
gebrauchet werden. Ein Exempel iſt im Wege zu 
Chriſto vom H. Gebet § 6. lin pen. Da in den 
vorigen Editionen ſtehet: Wie wir darinnen 
ſind ꝛc. wofuͤr wir geſetzet: Wie er ſey darin⸗ 
nen ꝛc. ob es ſchon nicht ſo gut mit dem vorhergehen⸗ 
den zuſammen haͤnget. Die Einfalt des Autoris 
hatte es aber ſo hingeſchrieben, darum wir es bil⸗ 
lig ſo gelaſſen, wie in andern dergleichen Stellen 
mehr, zum Beweiß der Aufrichtigkeit, womit man 
in allem zu Werck gegangen. Solten ſonſt einige 
wenige Stellen in dem Drucke, nach Anweiſung 
dieſes Verzeichniſſes, aus Verſehen nicht geaͤndert 
ſeyn: wolle es der geliebte Leſer ſelbſt, nach Gefal⸗ 
len, bewerckſtelligen. 


Erklaͤrung _. 
der in dieſem Verzeichniß vorkommenden 
Abbreviaturen. 73 


a, heiſſet hier additum, und bedeutet, daß dasjenige, ſo darauf 
folget, eine Zugabe ſey, die ſich in dieſer Edition findet. 

d. oder del. heiſſet deletum, und bedeutet, daß das darauf fol⸗ 
gende in dieſer Edition weggelaſſen ſey. i 

f. heiſſet für, und bedeutet, daß das auf dieſem Buchſtab fol: 
gende veraͤndert ſey in das, fo vor demſelben hergehet. 

vlt. heiſſet ultima linea, und bedeutet, daß das Wort auf der 
allerletzten Zeile zu finden ſey. 

pen, heiſſet penultima linea, und bedeutet, daß das Wort 
ul der Zeile zu finden ſey, die oben über der allerletzten 

ehet. 


a fin. heiſſet a fine, und bedeutet, daß man die Zeilen von uns 
ten auf zu zehlen habe. 

Die Zahl, ſo vor] oder linea (d. i. Zeile) ſtehet, zeiget den Pa- 
ragraphum oder Vers an. 


Mor⸗ 
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Morgenroͤthe im Aufgang. 
Ba S. 44. J. 9. poſt gut war; add. Und wie der 
AN Baum war. Cap. I. 5.0. 1. 7. Grimmigkeit add, der Hitze. 

cap. 3. F. 6. 1.6. hungert a. ſtets. 37. l. 13. 14. Lichtes, 
3. denn der Leib hilft allen Gliedern in Erkentniß des Lichtes. 
cap. 4. 6,10. I. 10. allerley a. irdiſche. cap. G. . 5. I. 2. von 
Ewigkeit a. zu Ewigkeit. 24. 1.6. Jacob a. hatte. cap. 7. G. 
24. J. 2. Kraft a. und Glantz. cap. S. H. 14. I. 2. ob ſich denn 
f. oder wie. 84. J. 6. alle a. heilige. cap. 10. F. 4 l. 1. und 
f. oder, 8. l. 1. oder a. die. cap. II. F. 7. I. I. alle 7 a. quell⸗ 
21. J. 5. Geiſte a. alles. 42. 1.3. Licht a. nicht. ce p. 12. 6. 62. 
1.6. das a. alte. 96. J. 1. oder a, dem. 108. 1.3. bedeutet a. 
recht. cap. 13. 5.16. 1.3. Kaufmann a. koͤnnen. 76.1.3. oder 
a. Ein: 80. J. I. oder a. der. 100. l. 1. Koͤnig a. Lucifer. 122. l. 7. 
den a. gleich. 131.1. 2.3. kalter, a. harter, bitter, hitziger, ſau⸗ 
rer. cap. 14. F. 4. 1.9. Leib a. ſchon. 7. I. ult. und a, der. 32. 
1.5. ein blitzend f. einen Blitz und. 33. 1.3. auch a. alle. 36.1. 
H. 31. Frage f. Schrift. 87. J. 3. wehren? a. dieſes iſt der 
Kern. cap. 1. . 58. J. 7. ſteiget f. ſtehet. 67. J. 3. oder a. die. 
cap. 16. F. 84. I. ult. geſchaffen a. war. 92. l. 2. geweſen a ſey. 
cap 18. 6.5. 1.2. Unterweiſung a. dem Lefer. 29. 1,3. gantz f. 
Gottes. 37.1. 2. alſo iſt a. auch. 41. l. 5. Himmel: a. Reich. 60, 
1. I. mitten a. oben. gı. I. I. iffa.gar. 103. 1,4. gefaffera. hat. 
114. L. ult. gerne a. aus eigenem Willen. 123. 1.5. anbeten, a. 
es iſt nicht das Hertz G Ottes, ſondern es iſt ein angezuͤndet Licht 
in der Natur: cap. 19. §. 53. 1.2. dann a. ein. 57.1.3. ſagen, 
3. daß der Tod darinnen ſey; hingegen muſt du auch ſagen. 95. 
1.7. doch a. nicht. 98.1.4. auch a. gar. cap. 20. v. II. I. 1. mei 
net a. wol. 29. 1.7. Luft a. an zuſehen. 30. J 2.3. vernünfti- 
ger f. verſtandiger. 46. 1.6. iſt a. im Feuer. 48. J. 3. geſpro⸗ 
chen a. hat. cap. 21. V. 10. 1.2. dir a. hier. 112. l. 6. Gift f. 
Geiſt. cap. 22. 8. 3. I. 3. ſtehet a. dir, 34. J. ult. derſelbe f. der. 
72. I. 4. gingen a. um. 73, I. 2. mit f. mitten. 87. I. 7. Einer 
f. feiner. S8. l. 3. Zorns a. Gottes. 103. I. 1. kalt f. bald. cap. 
23. F. 23, 1.5. falfeft f. verſteheſt. 24. 1.1. vier⸗ f aten. 39. 
1. . verriegelt a ſondern. 47. 1.2. dreyf die 3 83. 1,7. uns 
recht a. alle. J. ult. darzuff. und. 04. J. 4. ernſten f. aͤuſſerſten, 
cap. 24. 9. 53. J. 4. Leben a. GOttes. cap. 28. 9.25. 9. vor 
Zeit f. den Zeiten. 81. J. 4. gleich a. wie. 97. J. 1. hat a. aber. 
15 106. 
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106. 1.3. Wille f. Bilde. cap. 26. F. 58. J. 3. und f. oder. 68. 
3. mit f. mitten. 20. J. 2. feinen f. den. 114. l. 3. Maſſa a. 
chon. 124. l. 2. erſtarb f. erſtarret. 138. 1.7. das Hertze a. 
Gottes. I. 11. Beſchluß des Autoris a. Epiſt. 10: 38. 
Drey Prineipia Goͤttliches Weſens. 

Tit: () ohnurſpruͤnglichen f. ohn Urſprung. (2) webet f. 
ſchwebet; (den er. , . worden a. iſt. Vorr. §. 4. J. 4. ſey; 
2. und J. 15. feiner a. ewigen. l. 20. feiner f. fen. F. 5. 1.10. 
ſelber, fo wol f. ſelbſt und. I. 11. die f. eine. 6. l. 3. gehalten f. 
halten. 8. J. 2. von wegen daß f. weil. 9. 1. 4. haben (al. tra⸗ 
gen) 10. 1. 2. gar hochnoͤthig. 1.9. Pein a. ja. 1I. J. 1. wir a. 
daß wir. 1.2. lernen ſelber kennen. 12. J. 3. welche f. und. 1.8. 
treuen f. theuren. 13. l. 11. fen? a. und. I. 14. alles a des l. 
21. wie a. zu ſehen, das ſolches .. iſt. 14. kr ſolches für 
dis. J. 6. wiederwillige a. gehoͤret. 15. J. 3. was a die. I. 4. 
Pollen oder f. Wallen und. J. pen. einem Ingedenck T, einer 
Erinnerung. .. und a, zu einer. 17. l. 2. wohnet (lebet) 19. 
1.3. Rechenſchaſt a haben und. cap. 1. §. 2. 1.5. ſtebet f. beſte⸗ 
het. J. 8. ernſiliche f. ängftliche. 3. 1 ult. fiehetf.füchet - - - - 
und f. oder. 6. J. 4. das f. e. 9. l. ult. oder ein f. und. 15. J. 3. 
auch a. eben. cap. 2. . 1. 1.6. vita a. das iſt. 2.1.3. worden 
a. das iſt. l. 5. daraus a. ſie iſt. 8. J. ult. einander a. und ins 
einander. 9. l. 10. Blitz, ( Schrack.) I. 4. 2 Fine. die f. ihre. 
11. l. 8. Triumphf. Triumphiren. 12. J. 1. dann a. ein 
Liebe⸗Koſten f. Liebe⸗Koſen. I. pen. allein a eine. cap. J. F. r. 
1. 1. Schriften f. Schreiben. 3. J. 4. einer f. der. des feines. 
1.18. angſtlichen (ernſtlichen) 4. J. 1. lange a. und viel. 6. l. 
pen. und a. auch. 7. I. 8.9. vergoͤnnen f. mißgoͤnnen. Se⸗ 
henden a. nicht. 8. J. 7. deſſen f. des. 12. l. 4. verwandelt a. 
worden. 14. 1.5. und a. die. 15. 1. 5. einem a. neuen. 20. 1:7. 
Centrum a. in ſich. cap. 4. C. 3. 1. 8. führen, a. wie er der He- 
va gethan. l. 10. gethan f. ſich ſchaͤmeten. J. 15. als a. daß. 4. 
1.4. ware a. nun. I. pen. und GOtt a. wäre. 13. 1.2. Paren- 
rheſis. 5.17. vorne: Folget weiter das Capitel. 1.9. Geſtalt, 
a. verſtehe nach der Bildniß. 29.1.3. Sternen f, Steinen 43. 
1. 5. betriegen f. betrüben. 44. 1.8. Welt a. im Urkund. 49, 
1. 2. vom f. dem. 50, l. 13, gleich a. als. 51. 1.5. iſt ihr erſt f. 
iſt er. 52. J. 2. ſcharf a und, 54. J. 2. denn a. ein 56. 1.2. 
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von. eap. 5. 6. 3. l. 2. ewigen a. Geburt und unzertrennlichen, 
ewigen. 4.15. Verfolgung a. gerne. 7. l. 10. Erhebung a. 
Herr. 8. l. 2. Anfang (Aufgang) 11. l. 3. geſaͤet f. geſam⸗ 
let. 23. l 3. Herbigkeit f. Bitterkeit. cap. 6. . 1. l. 12. Haͤr⸗ 
tigkeit f. Herbigkeit 18. l. 2. geſtirnten Himmels f. Geſtirns. 
cap. 7. F. 2, I. 14. unabtheilig (unabtrennlich) 7. l. 6. Fa- 
renthefis. 12.1.8. (wuͤtet f. noͤthiget.) 14. 1.15. ewigen a. fin⸗ 
ſtern. cap. 8. Sr. l. 1. Anfang (Eingang) 10. l. 11. man⸗ 
cherley f. ewige. 33. l. TT. ſonderliches f. wunderliches. cap. 
9. F. 2. l. 1. Witz und Verſtand f. Wiſſen und Erkentniß. 8. 
1.7. Wucher f. Nutze. 20. l. 4. Wachſam (Weſen) 22. 1.8. 
die Schrift f. Ehriſtus. cap. 10. H. 20. l. 2. waͤre f. ware. l. 3. 
bimmliſch a, geweſen. 25. 1. 2. entfeget (entfaͤrbet) 48. 1.8. 
herrſchen f. Herr ſeyn. cap. 11. b. 2. l. 3. ſehen (dencken.) 8. 
1.4. Heiligkeit f. Herrlichkeit. 13. l. pen. lieblich a. oder leib⸗ 
lich. 18. 1.3. Art (Geſtalt) 32. l. 7. mit f. als die. 40. l. 4. 5. 
andern f. allen. cap. 12. H. 13. l. 2. fuͤrwarf a. und ſagte. 24. 
1. T1. Kraft, a. Traͤume und Fuͤrbildung 25. l. 5. weder a, 
der. 20. I. 1. Principia a. das. l. 7. Anfang (Ausgang) 30. l. 
6. indes f. in der. l. 7. und f. denn. 31. l 3. des f. der. 33. l. 
8. Sie f die. gu l. I. zuͤchtige Jungfrau f. Zucht der Jung⸗ 
frauen. 45. 1. 8. deine, a» und mein Licht nicht wie deines. 
60. l. 3. Schlange (Schande) cap. 13. $. 17. l. 6. bauete a. 
tam Creutze) 10. l. 5. Jungfrau a abermal. l. 10. drucken, a. 
daß das Blut iſt gefloſſen. 20. l. 18. Weibes a allein. 21. l. 4. 
Lilien a. Zeit. 28. l. 13. iedes a. Dinges. 30. l. 8. unanfaͤngli⸗ 
chen (unaufloͤslichen) 32. l. 4. der a. herben. 49. l. 4. ſcharf 
(ſtarb) lin. pen. Saturnus. add. Dieſes geſchiehet im t. Monat. 
50. lin. pen. Jupiter. add. Dieſes geſchiehet im 2. Monat. 51. 
lin. ult. Mars. add. Dieſes alles geſchiehet im z. Monat. 53. l. 
ır. zu leſen. add. O Menſch, alhier bedencke dich, wie harte 
du gefangen wirſt, und wie du dein Elend im Mutterleibe em⸗ 
pfaͤheſt. Mercket auf ihr Juriſten, aus welchem Geiſte ihr 
rechten koͤnnet. Bedencke alhier wol, denn es iſt tief. 59. 
tin. ult. Sol. a. Dieſes alles geſchiebet im Eingang des 4 Mon⸗ 
den. cap. 14, 8.2. 1.2. Anfang. f. Aufgang. 4. l. pen. erſten f. 
hoͤchſten. 6. l. ult thun a. koͤnnen. 8. l. 1.7 Anfang a und 
Aufgang. 23. l. 6. ſich a. mit Gewalt. 31. l. 22 pol Lande. 
add, (Alhier iſt die Porten, da die Kinder dieſer Welt kluger 
werden als die Kinder des kichts. O Menſch beſinne dich!) 
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37. l. 5. GoOttes e. nahet und. 64. L pen. Willen (Vorſatz) 
71. bir Freuden⸗ f. Feuer⸗ cap. 15. $- 22. l. 4. Wolluſt a. wil⸗ 
len. 34. 1.6. das Hertz im Leibe f. fein Hertz in Liebe. l. 18. 
buhlen f. Buben .. jaget f. läuft. 50. l. 12. lebet. add. O 
Menſch, bedencke dich alhier, es iſt der gewiſſe Grund, vom 
Autore im Licht der Natur erkant im Willen GOttes] 63. 
L. uli, ſtehet tal. aufſteiget.) cap. 16. F. 28. I. pen. Sternen⸗ f. 
Streit- 44.1.4. feinem a. feurigen. 48.1. 2. Hoͤllen⸗ a. 
Reichs. 57. 1. 3. dieſem (Welt-) a. Leben. cap. 17. S. 10. l. pen. 
Vier add. Elementen oder. 42: l. ö. ſchoͤnes 2 maͤchtiges. 45. 
1. 2,3. und ich ſahe nicht auch die H. Schrift, f. iſt ſolches 
nicht auch in der H. Schrift zu ſehen. 46.1.5. feiner a. (lehnen 
den) 52. l. 3. Abgrundes a. in ihme. 93. . 1, 2. wuͤten a. und 
toben. 97. 1.7. ſchloff f. ſchlich. 104. l. 1. 2. geſchloffen f. ge⸗ 
ſchlichen. 16. 1.5. wohnet (ruhet) cap. 18. F. 2. L ult Thiere 
(al. Grimm) 48. l. 2. ſeine (ihre) 67. l. 10. Aegypten⸗ a. 
Land. l. 10. Schwert a. um ſich. 72. 1. 1. Elteſten (Obriſten) 
88. . 5. Ziel f. Zeit. 107. I. uli. verſchwendeſt (verſchlingeſt) 
cap. 10. F. 1. 1.5. ſeines (ihres) . - ihme (ihr) 37. I. pen · ges 
quäͤhlet. add. Solchen Lobgeſang und Freude der Seligen be⸗ 
ſchreibet der H. Geiſt im 103. Pfalm. 51. l. 3. Diebſtahl: a, 
dein Gemuͤth. 72. l. 3. Hoͤlle; a. und der Menſch Chriſtus 
wohnet überal. cap. 20. $ 7.1.3. Kleid a. dieſer Welt. 15. 1. 
8,9. ſeiden und guͤlden Kleid f. Kleid von Seiden und Gold ge⸗ 
ſticket. 50. l. pen. Macht (Mannheit) 52. 1 2. irdiſch (moͤr⸗ 
diſch) 64. 98. l. 4. einen a frommen. 125, 1.5. dem Reiche f. 
der Rache. cap. 21. F. ö. l. 7. aufgewachet iſt. add. (Alhier bes 
dencke, was der Gerechten Seuſtzer und zu GOtt⸗Eindringen 
in ihrer unbilligen Bedraͤngung vermag; wie es den Zorn 
Gottes anzuͤndet, wie beym Cain, da dem Treiber feurige 
Kohlen auf feine Seele geſamlet werden) 36. l. 2. reiteſt 
(tritſt) 41. 1.5. boshaftig (geſchaͤftig) cap. 22. f. 1. 1. 12. 
Gleichniß a: ſolte es begreifen. 43. 1. 2. heimliche (himmliſche) 
45.1.5. neuen a. Menſchen. 81. 1. 4. gezeuget (geboten) cap. 
23. 5. 2 113. der Schaflein f. ihre (der Schafe der Herde) 45. 
1.3. und a. höre. cap. 24, . 10. l. 10, U. der Thuͤr f. die Thie 
re. 17. 1.6. Rauch: f. Raub⸗ 25. 1. 2. Treiber f. Teufel. cap. 
25. 9. 45. l. 4. muſte a. der Menſch. 53. b 6. unverwesliche 
2 das verwesliche. 1. 12. ſpotten a konnen. 88. l. 2. Leib f. 


Menſch. 92. 1.6, Geige (Geiste) 96. l. 5 W 
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1,10. der Thür f. und Steine. cap. 26: h. 14. l. 11. wiederſtre⸗ 
ben a. ſollen. 22. l. Il irdiſche (Judiſchen) cap. 27. J 20. l. 7. 
Kinder (Engel) l. 1. erreichen cerfchen). 

Dreyfach Leben des Menſchen. 

Deſſen Haupt⸗Titul ward nach der Edition von An. 1682 
wieder eingerichtet, und der kurtze Begriff der Vorrede aus 
den 4 uͤbereinſtimmenden Manuſcripten groſſen Theils ver⸗ 
beffert. cap. 1. H. 28. l. 7. wird, add, (daß der Wille in der Fin⸗ 
ſterniß ſtehet) 52. l. 4.5. unfaßlich f. unerforſchlich. 54. J. 13. 
Eſſentien a. in fich ſelber. cap. 2. F. 7. I. 3. Ewigkeit a, in Ewig⸗ 
keit. 36. J. 2. Herbigkeit (al, Haͤrtigkeit) 1. l. ult. giebet f. 
verurſachet. 47. l. pen. freundlich f. der Freubenreich. 49. 1, 
7. Lichte a. GOttes. 61. J. 11. Herbigkeit (al. Haͤrtigkeit) 82. 
1.7. brennend (begehrend) 84. J. 6. Weſen f. Wachſen. cap. 3. 
. 1. I. 1. Iſt das Summarium alſo verbeſſert: Von der hold⸗ 
feligen Liebe⸗Geburt, und von der 6. Geſtalt der Natur, von 
der Begierde Gutes und Boͤſes, und wie beydes muß ſeyn. 14. 
I. pen. Sinnen (Stimmen) J. ult. Sinnen (Sternen) 18. J. 4. 
ſondern a. nach. 37.1.8. Menſchbeit (al. Weisheit) 4. I. pen. 
Vernunft a, find die Wunder. J. ult. unverſtanden a. blieben. 
44. l. 6. aus welchem f. daraus. 65.1.3. worden? add. Und 
ſo wir GOtt ſchauen wollen, fo muß das Wort auch in uns 
Menſch werden. 71.1.2. Leben , und Geiſt. 82. J. 9. Zweifels / 
Teufels) 86, l. 4. des a. Goͤttlichen. cap. 4. uber F. I. a. Die 
erſte Porte in Ternarium Sanctum. 5.1.5. eine a. iede. 15. l. 3. 
Erſinckung (Erſtickung) 45. l. 4. Licht f. Reich. 54. J. 5. 6. 
anfänglichen (ängftlichen) 65. J. 2. einigen (ewigen) 70. 1. 2. 
grünen (grimmen) 1.3. grimmen (innern) cap. 5. 914. 1 f. 
gehet a. vom Vater. 15. J. 8.9. ſchweren (ſtrengen) J. 16. leib⸗ 
lich (lieblich) 29.1.4. Heiligkeit (Herrlichkeit) 33. l 2. polt 
Schrift add. und da wir doch in unſerer Mutter hiermit erkant 
find. 40. 1.6.7. aus a, dem Vater und Sohne aus. 45. l. 7. 
Principium a. (als dieſe Welt) 55. 1:3. und f. ohne. 76. l. 4. 
Kinder, a. ſondern fle find die Wölfe unter den Kindern. 87 J. 
8. alda a. in dieſem Geheimniß. 88. 5. ama. (al. ſeinen Ver⸗ 
ſtand im) 90. J. 3. Einem f. ſeinem. 92. 1.6. ewigen Natur 
f. unſichtbaren Natur. 93. J. 4. worden, add. und nennen auch 
die Geſtalt und Form, wie es iſt geſchaffen worden. 100. 1:3. 
groß Grob) 121. Lult. ewigen a, (einigen) 131. 1,4. geboren, (ge⸗ 
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ſtanden) cap. 6. 8. 49. l. 5. Sterne f. Steine. 50. l. 4. ineinan⸗ 
der f. untereinander, J. 7. auf f. aus. 65. l. 8. Centrum a, 
Naturz. cap. 7. F. 25. I. 13. aber a. himmliſch. 33. J. 2. Pro⸗ 
phet a, Samuel. 34. J. 1. 2. beſchaffen f. beſchloſſen. 40. l. 10. 
ſpeyet (ſtreuet) cap. 8. F. 7. 1.7. Prophet a. und König. 24. l. 
13. dann f. daß. cap. 0, b. 38. J. 3. Tinctur f. Weſenheit. . 5. 
Weisheit (al. Weſenheit) 1 ulr. feinem f. einem. 40. J. 10. 
Teufel a. Leiber. 59. 1.3. Tinctur a. himmliſch 66. 1.4 die 
Region f. das Reich. 71. J. 5. 6. erreichen (erwiſchen) 83. J. 4 5. 
Leben a. das begehret Leben. 85. J. 1. 2. des Hertzens als der 
Sonnen Kraft. cap. 10. . 38. 1. ult. Augen a. in Zeit und 
Ewigkeit. 42.1.8. von f. und. 44.1.6. natürliche (creatuͤrli⸗ 
che) 45. 1.7. durch dieſes Centrum hinaus f. hindurch. 50. J. 
14. eigenen a. menſchlichen. cap. 1, 9. 5. l. 1. 12. feinen Gau⸗ 
men (Centrum) 6. J. 8. Faule f. Freude. J. u. erhielte. 40. 
1. pen, ult. Weisheit (al. Majeſtaͤt) gr. I. 8. Zweig f. Zwang. 
J. II. die f. der. 45. J. 3. Fuchſens a. Haſens. J. 4. Schlangen 
a: Eigenſchaft. 47. 1.2. grobe (groſſe) 48. 1.4 vom f. und 
6. 52. 1.12. zur 2. Hurerey und. F. 53. 1.12. Worte f. 
Wercke. 57. J. 14. Weisheit f. Weſenheit. 63.119. lebe ( blei⸗ 
be) 70. L. I. verſtanden (verhanden) 71. l. 6. Menſch (Suͤn⸗ 
der) 72. J. 10. wann f. wie. 74. J. 3. wäre (wohnete) 77. 1.8. 
Seele, a. und wir find auch Adams Seele. gr. I. ult. oder a. ihr. 
83.112, 10. zweifelt, a. der hat nicht den Geiſt Chriſti 89, 
II. Kelch f. Reich. I. 4. Liebe a. und. 90.1. pen. parentheſirt. 
94. l. 10, gefahren (geworfen) 05. I. 5. Reich (Joch) 06. l. 
18. Faͤrckel (Fehler) 102. l. 1. Geiſt a. in der Offenbarung 
IEſu Chriſti. I. 6. Laſter a. derſelben. 105. l. 8. veraͤn⸗ 
dert (verwandelt) 106. l. 12. nur uns a. untereinander. 
cap. 12. H. 2. l. 3. Seele a. voneinander. 6. J. penult. ewi⸗ 
gen (einigen) 8. I. 12. Kleid a. Chriſti. 12.1.9. Unkraut 
a, zwiſchen und. 13.1. 2. Unreinigkeit (al. Ungerechtigkeit) 19. 
L ult. Blume a. (aus der Erden) 21.1.9. geſchmaͤhet f. ae 
ſcheuet. 24. 1.9. Meinung e in G Ott. 25. J. 3, Endung f. 
Aenderung. 44 l. 7. Kinder f. Brüder. cap. 13. F. 5. l. 1. Ges 
meine a, oder der Gemeine. 6.1.4. umgehen f. umgeben. 7. l. 
ult. add. Inſeript. Der rechte Apoſtoliſche Gebrauch des H. 
Abendmahls, wie die Apoſtel und ibre Nachkommen das Brot 
gebrochen und den Kelch getruncken haben. 8. J. 4. des f. den. 
9. J. 3, gehalten worden f. geweſen, 10. 1. 11. 1a. Junge, 1 
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des HErrn. l. 14. Weſen f. Leibe. 18. 1.18. Engliſche f. gan⸗ 
tze. 20.1.7. Elementen a. an allen Enden. 22. l. 10. gantze a. 
heilige. l. 10. leg. die Weſenheit hat Sulphur verſtehe der Leib 
Chriſti, das iſt der Vater, Sulphur iſt des Vaters ꝛt. 32. l. 11. 
Zweigen f. Zweyen. 33. 1.9: abgeraͤumet (abgetrennet) cap. 
14. F. 6 l. 1. Kinder f. Bruder. 8. l. 1. Bruder (Kinder) 28. 
1. . 10. als a. hoffaͤrtig. 29. l. 3. hertzlich (hoͤchlich) l. 6. 7. 
Geiſte (Beige) 36. l. 9. Leiden a. JEſu. 30. l. 7. ſchoͤner a. 
und klarer. cap. 15. l. 6. Wunder (Siegel) 18. J. 2.3. ſeyn a. 
oder erfunden werden. 10. 1: 4. ſuche a. und pruͤfe. cap. 16. f. 
6. l. 1, 2. Sammer: a. Meer. l. 9.10. biete, a. oder um einen 
Fiſch, der ihm eine Schlange biete. 7. l. 9. 10. aus a. und ich 
komme darum , daß ich dirs anzeige, denn du biſt GOtt lieb 
und werth. 13. J. 7. Seelen a. (im Hertzen) 14. l 8. Gewalt 
(Greuel) 21. l. 16. ſeyd a. (al. erfunden werdet ;) 22. L. ult. 
gleißneriſch a. thieriſch. 25. 1.8. ergeben (al. erhaben) 26. l. 2. der 
Seelen⸗Wille f. die Seele. 27. l. 4. 5. Principien a. (Goͤttlicher 
Offenbarung) 33. l. 10. wir f. wie. 35. 1.4. aufwachendes a auf⸗ 
wachſendes. 37.1.5 6. Willen add. (Gleichwie bey Moſe, da der 
Grimm ſprach: Laß mich, daß ich Israel vertilge). 1, penult. 
Weſen a, ein ewig Nichts ohne Glantz und Schein. 39. l. 5. 
Kind f. Bild 1. 10. erſte ernſte) 40. l. 17. Licht, a. als das 
edle Perlen⸗Kleinod. 1.33. einſetzen a. in die ewige Weſenheit, 
in den ewigen Bund. 47. l. 7. Geiſt f. Wille. cap. 17. . 2. l. 3. 
Angeſicht (al. Majeſtat) 3. l. 1. Kinder (Bruͤder) l. 5. Geiſt 
Menſch) 13. . 5. l. ö. leg. den er doch einem andern muß laſſen in 
einem böfen Gewiſſen. cap. 18. H. 10. L 13. Reuel f. Greuel. 
J. 15. fallet (fahren) 14. l. 3. felber, a ſuche dich nur ſelber. l. 5. 
Schieſſer (Schuͤtzen) 12. L. 10. ihr Futter f. ihre Wolle. 

Viertzig Fragen von der Seelen. 

Fr. 1. F. 35. l. 1. Herr a. und Freund, item 56. l. 1. 77. l. I. 
dis a. der Turbæ. 83. I. pen, wird a. werden. 103. l. 2. ewi⸗ 
gen. a. (einigen) 118. 1.3. 4. erſten . ewigen. 145: 1:7: da f. 
und. 147. l. 3. gereichet f. gerichtet. 101. l. 1. wiſſet a. dieſes. 
225. l. C. das Ende f. das Weſen. 228. l. 1. Mein geliebter 
Herr und Freund. Fr. 2. K. 3. l. 4. Gleichniß a. des. Fr. 4. 
5. 7. l. 5. geben konte f. gegeben. Fr. G. 8.6.1. 1. wiewol a. wir 
reden hätten, f. ſchreiben wäre. 17. I. ult. Spott f. Korb. 
Fr. 7. F. 20. I. 2. Leibe f. Liebe. Fr. 8. F. 2. l. 1. Ihr wiſſet, 
was in unſerm f. In unſerm. l. 2. vielen f. viel. l. 3. gelipties 
en 
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ben a. worden. 14. l. 5. Maſſer f. Feuer. Fr. „4. 6. 8 Le. 
Gott a. neu- I. ult. Leib f. Spiegel. Fr. 17. 9. 18. l. 3. haben 
f tragen. 1:6, nicht s. allein. Ir 18. H. 17. l. 3. endlich f. letz⸗ 
lich. Fr. 19. f. 8. l. 2. Ringen f. Rügen. Fr. 21. f. 11. l. 2. 
ewigen f. einigen. 18. l. 1. Alſo a. mein. Fr. 22. F. 16. J. 4. 
naͤchſt- a, folgende. Ir. 24. ö. 10. l. 3. einander a. ſelber. Ir. 
26. F. 23. L penult. Geiſt wol a. ungebeten. 28. l. pen. Be 
gangniß f. Begraͤbniß. Fr. 30. . 22. l. 2.3. Eſſentien f. Ele 
menten. 31. 1. pen. Sterben a. mehr. 62. l. 1 nicht mehr f. 
nimmer. 67 1.4. genommen, a. wie ſie haben. l. 5. vergoß 
fen, a. wie ſie haben. 68.1.1. ſich a. haben. 1. 2.3. gemacht, a. 
und. getrotzet, a. wie ſie. 78. parentheſiret. 84. l. J. Alſo a. 
mein... Herr f. Freund. J. ult. Welt a. hat. Fr. 31. . 3. l. J. 
wird a. ein. 1.3. ſondern a. ein. Fr. 32. H. 4. l. 3. Trauren a. 
auch. Fr. 34. l. 1. 2. Was Verdammten a,fey. 2.l. 1. treibet 
f. wircket. 5. l. 1, eingeſperret f. eingeſchloſſen. Fr. 35. v. 7. 
1. 1. Ihr wiſſet, was euch die Schrift ſaget, daß .. hat. 20. 
1. 2. Miniſterium f. Myſtarium. Fr. 36. F. 13. l. 3. der Seelen 
f. derſelben. 24. 1.1. ihr a. mein. Umgewandte Auge: das 
iſt, eine kurtze Summariſche Erklarung f. welches handelt. 
denſchwerdung JEſu Chriſti, Erſter Theil. 
Cap. 2. h. 5 l. L. alfo a. zu vernehmen und. 9 J. 7. ſowol a. 
auch. Cap. 3. F. 3. . 10. Paradeis a. denn. 22. J. 11. Feuer a. 
in ſich. 23. l. 14. des a. Seelen. 24.1. pen. Kind, a. ſage ich. 
cap. J.. 3. I. J. uns a. muff. l. 5 wenden f. worden. 5. l. u. 
Ewigkeit, a. denn es iſt nicht aus der Ewigkeit. 1.17. GOttes 
Wort f. GOtt. 1.20. darum f. dadurch. 7. l. 6. Aber a. gleich. 
10. l. 4. des . heiſſen. cap. J. h. 2. l. g. Herrlichkeit f. Ewi 
keit. 12. l. 3. wohneteſt f. waͤreſt. 21.1.7. erweckete ferweh⸗ 
lete. cap. G. F. ll. I. 13. gemachet a. werden. cap. 7. 9.5. 1.13. 
unmuths f. wehemuͤthig. 6. 1. 4. Matrlce f. Tinctur, cap. g. 
9.19. l. 2. verblieben a. und gantz verwegen. 1. 13. Elementen 
2. als in Einem Element. 21.1.9. Geiſt a. Gottes. cap. 10. 
1.2. Geburt f. Menſchwerdung. 1. J. 6. Kunſt a hat. cap. Ii, 
6.3.1.6. der Gottheit f. GOttes. 9. l. 8. erboren a, IEſus 
Chriſtus. cap. 12. . I. l. 1. keinen a. rechten. l. 19, verblichen 
a. und irdiſch worden. 21. l. g. fehlet a. nunmehr. cap. 13. J. 3. 
1.4. groſſen a. geiftlichen. 4- l. 3. grimmiger a. ſcheußlicher. 
7. l. 5. Adam a. (in der Liebe) 12. l. 26. Halm a. einmal, cap. 
14. 
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14. C. 5. 1:9. Sulphur f. Stein. F. 12. No. VI. I. 8. Teufel, a. 
bat auch keinen gewolt. No. VIII. I. 2. Chriſti Knechte und 
Kirchen⸗ Diener. Zwepter Theil. Titul: l. 2. poſt JEſu 
Chriſti. add. Von Chriſti Leiden, Sterben, Tod und Auferſte⸗ 
hung. cap. I. H. 5. I. 7. Lebens⸗ a. Circul oder. I. 9. wird a, 
auch. 6. l. 2. anmelden. a. weil. wir es aber ſonſt als f. wel⸗ 
ches aber. cap. 2. l. 3. des a. (ewigen) 1. l. 2. 3. Urſtand a. in 
ſich. 4. 1. penult. Imagination f. Imaginiren. eap. 3. 5. 3. l. 
10. frey a. war. l. Il. 12. Urſtaͤndet a. mit im erſten Willen. 
I. ule. verſtehet a. nun weiter alſo: cap. F. . 2 l. 3. das a. 
Licht. 18. l. 9. verloren a, er hat ſich ſelbſt verloren. cap. 6. 
. 7.1. 27. vom a. ewigen. 15. J. 17. Licht a. der Majeſtaͤt. 
cap. J. H. 13. I. 4· ſuchenden a. demuͤthigen. l. 5. auch a. noch. 
15. I. 12. a Fin. genug a haben. cap 8. F. I. l. 2. Waſſer f. 
Feuer. I 15, 16. verſchloſſen a. liegen. 2. l. 2. immer a. mehr. 
6. 1.18. Schnarcher f. ſchwachen. 7. 1. 2. 3. ein Zwaͤngen und 
Drängen. cap. 9. F. 3. I. 8. a Fin. Seelen, a. es zeucht alle 
Seelen. cap. 10. d 2. 1.17. Adam a. und Leib. 7. l. 11. der 
Wunder GOttes, f. des Geiſtes Wunder. 8. l. 4. Menſchen 
a. das Mittel. l. 18. Weſen; a, und faſſet daſſelbe Weſen. 
Dritter Theil. cap. 4. H. 3. 1.9. Lebens⸗ a. Zeit. cap. 5, 8, 3. 
1.6. im Innern f. in Ihme. 9. l. 6.7. leg. in unſerm andern 
und dritten Buche f. anderswo ausgefuͤhret, a. und erklaͤret 
worden. I. 8. 2 Fin. erfläret worden f. zu leſen iſt. 10. 1.13. 
Wiewol a. es iſt daß. 15. l. 2. Weſen: a. und fuͤhret feine Lies 
be, darinn die Bildniß ſtehet, in das irdiſche Weſen. cap. 6, 
5. 1, I. 5. alle f. alda. 2. l. 7. GOtt a. neu- 8. l 9. auch a. da⸗ 
rum. cap. 7. f. 2. l. 13. wie es im Waſſer f. wie es im Feuer. 
4. l. 17. Reich f. Regiment. 6. l. 8. dieſe a. Früchte, ibid, 
alle f. alsdenn. 8. 1.3. die Bildniß f. das Bild. l. 8. Reuel f. 
Greuel. cap. 8. H. 2. l. 4. gebuͤhren f. gehoͤren. I. 4.5. Güter 
a. alſo lange. 6. l. 22. erſten a. ernſten. . Sturtz f. Sturm. 
7.1.5. die a. aͤuſſere. 

Sechs Theoſophiſche Puncten. 

Cap. I. 6. 10. l. 6. Ezechiel a. der Prophet. 22. l. 2 (2) und 
verſtehen. weiter l. 4. und verſteben. 33. 1. 15. (einig) feigent- 
lich. cap. 2. H. 8. l. pen. Licht⸗Welt f. Lichten. cap. 3. J. 6. 
1. 4. ein Leben, darinn f. da. 7. I. ult. toll f. todt. 8.1. 5. Thiere, 
a, Wuͤrme, 21. l. 3. wieder akute f. beſitzen⸗ sap, 4 d.2, 
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1.8.9. als man dañ ſiehet wie f. als an. . 19. einander anfeinz 
den f. zu ſehen. 5. l. 8. 9. wie ihr die ſes ein Gleichniß am Feuer 
habet f. als am Feuer zu ſehen. 7. 1.8. auch daß wir nicht f. 
noch. ibid. geben. 9. l. 3. daſſelbe Licht f. hat. 1. 4. Kraft a. 
habe. 10. l. 1. Und dann haben wir euch f. Auch iſt. l. 5. giebet 
2. ale. 1.6. Eigenſchaft a. und dann. 14. l. 4. Lichts a. Got⸗ 
tes. 25. l. 13. Sonſt wo du ihme wiederſteheſt, f. wiederſte⸗ 
Heft du ihme. 27.1.1. hats den Verſtand f. alſo zu verſtehen. 
cap. 5. 5. 4. l. 3. 4. und a. ſich ihme. cap. 6. §. 8. 1.17. die Ge⸗ 
ſtaltniß f. dieſe. cap. 8. 6. 1. I. 3. Gemeinſchaft a. weder. 25. l. 
6. Golde a. am meiſten. 31. J. ult. unſer a. eigen. cap. g. h. G. 
1.3. genant a. darum. cap. 10. 5. 7. l. 19. darunter f. damit. 
14. l. 14. wolte er a. gleichwol. ? 
Sechs Myſtiſche Puneten. 

dach dem Titel add. Vorrede. Die theure Erkentniß iſt 
nicht, es ſey dann daß die Seele eines im Sturm geſieget, und 
den Teufel niedergeſchlagen, daß fie das Ritter⸗Krantzlein bes 
kommt, welches ihr die holdſelige Jungfrau der Zucht zu ei⸗ 
nem Sieges⸗Zeichen aufſetzet, daß ſie in ihrem theuren Ritter 
Chriſto hat gefieget. Da gehet auf die Wunder⸗Erkentniß, 
aber mit keiner Vollkommenheit. P. 1. H. 2. l. pen · Urſtande 
f. Verſtand. 9. l. 1. Klarheit f. Weſenheit. l. 4. fähig a. ſeyn. 
P. II. S. 7. l. J. Feuer f. Licht. I. 2. eineignet f. einergiebet. 
13. 1.5. Weſen f. Leben. N. III. 5. 2. 1.8. wohnen f. leben. 16. 
1.2. nemlich a. wenn. P. IV. F. 1. l. 4. Bewegung f. Beweg⸗ 
niß. 4. l. 2. Vater a. und Sohn. 

Irdiſch und himmliſch Myfterium, 

Im Titel wunderbarliche f. wunderliche; hierinnen ſoll f. 
darinn ... ſtehen f. ſtehet; Geſchrieben den Kindern, f. fuͤr 
die Kinder . der f. dem.. werden f. ſollen .. Turba a. ſol⸗ 
len. del. beſchrieben. add. Alles gautz ernſtlich und treulich ges 
geben aus Erkentniß des groſſen Mylterii. I. 1. 1. 7. Urſtand f. 
Verſtand. T. 2. H. 2. 1.4. im Willen f. im Wollen. T. J. H. S. 
1.4.5, Geiſt⸗eben f. geiſtlichen. T. 5. F. 3. l. 3. Einigen f. ewi⸗ 
gen. T. 7. 8.2.1.3. GOttes Vor atz. 4. 1. ult. Cryſtall⸗ 
Steine. 6. J. ult. von GOttes f. vom H. u. l. 6. ihren f. ſei⸗ 
nen. 12. I. 1. Wie f. Als. 13. I. 5. GOtt f. er. 14. 1.4. boͤſe a. 
ſelbſt. T. 8. H. 3. 1.2. ſtraffet a. ihn. l. 5. als f. und. 1. . 3. 
der Krieg a. als. T. 9. §. 3. l. ult. kommet a. einem. 5 
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Weg zu CHRIS TO. Wahre Buſſe. 

Tit. lin. uu. poſt erlangen. add. Samt kurtzen Gebets⸗ For⸗ 
meln, wie ſich des Meuſchen Seele in ſich ſelber in der Gnade 
Gottes erwecken, dieſelbe in ſich faſſen und ergreiffen ſoll. 1. 
1. 3. zur a. rechten wahren. 15. 1.7.8. wiederkehrenden f. wie⸗ 
derkommenden. item 18. l. 6. 19. 1.17. a fia. Gruben f. Gruft. 
20. l. 2. fuͤhlet f. findet. 25. l. 5, irdiſcher 4. boͤſer. l. 6. gehen 
f. werden. 26. 1.4.5. Edlen a. Jungfrau. 27. l. 4. das a. 
Siegs⸗ I. pen. Gottloſer a. (Saͤu⸗Menſch) 29. l. 1. Edlen a. 
Jungfrau. 30. l. 4. und f. als - theure f. treue. l. 13. mei⸗ 
ner f. der. l. 32. Zorn a. mit. 1.36. Höfe a, überwandt und. 
1.43. O a. du. 1-58. allerheiligſte ſuͤſſeſte. 31. l. 7. Namen a. 
Gottes. l. lu. ihrem a. lieben. 33. l. 4. flehen f. ſtehen. J. 
ule, Angriff f. Anblick. 34. l. 7. anderſt a. gar. 35. l. 2.3. ſte⸗ 
hen f. ſehen. l. 7. GOttes a. daruber. 30. 1.6. Menſch a. nun. 
40. 1.16. mich a. doch. 1. 32. nun f. du. l. 45. iſt, a. ein. l. 52. 
uns f. mir. Au. I. pen. anbricht f. angehet. 42. 1. 1. allerheilig⸗ 
ſte f. allerholdſeligſte. l. 14. dem f. deinem... Blute a. meines 
Erloͤſers. l. 19. auf, a. HErr, 1.19: a fin. Seelen f. Liebe. 
43. l. 2. Begierde, a. und ruffe mit meiner Begierde. l. 5. 
Hunger, a. zuͤnde doch du meiner Seelen Hunger. l. 6. hat⸗ 
te, a. an. l. 8. maͤchtige Kraft f. mächtige Hand. 1.27. doch 
a. auch. l. 7. a fin. groſſem Lobe f. groſſer Liebe. 44. l. 22 23. a 
fin, fuͤhren /a. wie du mich gefuͤhret haſt. l. 10 . a fin. ich a. ſchlum⸗ 
mere noch und ... dich a. nicht. J. ult. Paradeis a. ein. Gebetlein 
l.. armen a. verwundeten. 50. l. pen. ewig dein a. eigen. 53. lg. 
10. Dienſt f. dienen. l. g. Chriſto a. in und. 54. l 7. flehe f. fliehe. 
Das 2: Büchlein: Schluͤſſel Göttlicher Geheimniß. 

9. 8. 4.1. (ſinnlichen) f. himmliſchen. 9. l. 6. und a. den. 1. 
a5. hundert f. tauſend. 12. 1. 14.15. allen a. feinen. 1.16. einer 
f. der. 13. 1.6. ihm a. in ſich. 15. l. 2. und a, wird. 16 l. 15. 
deutet f. ſaget .. mit f. von. 

Vom H. Gebet. 

6.2. l. 1. Gebets 2. nur. l. 3. keine a. rechte. 3, J. 4. zu 
mir f. da. 5. l. 2. del. und hoͤher. 6. I. 2. begehren a. wollen. 
1:6. anwenden f. anlegen. 1.7. darunter f. damit, l pen er 
ſey f. wir .. d. ſind. 7. l. 4. Gaͤſte a. find, daß wir. J. 5. Crea⸗ 
turen a. find. 10. J. 1. Und wollen f. Wir ſollen. I. 1,2. Hof: 
fart, Falſchheit, Zorn, Neid und . . 5. und deß 
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f. duf daß. 12. 1.5. himmliſchen f. ewigen. 13. I. 5 6. empfan⸗ 
gen f. empfahen. 1.6. Chriſti a. ihres Heilandes. 16. l. . 
Dann a. St. Paulus ſaget. 18. l 4. gantz a. und gar. 19, .. 
man a. aber. 24. l. 6. So iſt f. Sonſt. 25. l. 1 2. Freundin⸗ 
nen f. Mitbrudern. I. ult. viel gute Fruͤchte tragen mögen. 
26. l. 1. Ich f. Und. 1.5, vom a. gantzen. 36. 1.1. und f. oder. 
38. 1. , 2. welche . « wiſſen f. welcher - weiß. 39. l. 5. und 
a. haſt. J. 18 Und f. Ich. l. 27. und f. noch. l. 35. ſeine f. deine. 
1.38. meine f. die. 1.39. den Wegen. 42. 1. 1. Meine Aus 
gen ſehen auf den Lebendigen der Himmel und Erden gemacht 
hat, und erfreuen ſich ſeiner Güte. l. 3. er f. du. . iſt d. 
baſt J. ſeine. l. 4. gehalten a. hat. l. 6 deinem f. dem. 43. l. 30. 
Ein Gebet f. Gebetlein. 44. l. 24. unſer a. erſter. 45. l 13, ge⸗ 
nommen f. herkommen. l. 20. in dem f. nach ſolchem. l. 24. 
angreife f. antaſte. 46. I. 35. zu f. ein. 1. 46. Glantz a. gantz. 
1. 75. Herrlichkeit f. Heiligkeit. 1. 90. dem f. deinem. J. 96. 
Vaters a. Willen und. 47. 1. 11,12. Herrlichkeit, a. (Heilig, 
keit) l. 13, 14. ſichtbar und wirckend / Fund Wirckung ſichtbar 
48. 1.27. a Fin. allezeit (alle Stunden) 1.10. a. Tr eiſch a. 
in dir. 52. . 4. oder f. und ohne. 54 l. 62. 2. Din⸗ 
gen einer falſchen Luft zugebracht, f. Pracht u Holluſt des 
Fleiſches entheiliget: l. 56. a in. deinen f. dene. l. 55. a fin. 
. Du ruffeſt uns in deinen Sabbath / aber das Gemuͤth und 
Seele wirds nicht gewahr: wir gehen voruͤber ꝛc. l. 50. a fin. 
die Seele f fie. l. 48. a An» wircketeſt, a O HErr l. 42. 2 
fin, deinen a. heiligen. I. 37. a fin. uns a. dir. I. 20. a. fin, Kraͤf⸗ 
te a, meinen. gegen f. zu. l. 5 a fin. wohnen f. bleiben. . 
55. l. 2. daß a. es dir wolgehe und. J. 3. gegeben hat f gibt. 
Wahre Gelaſſenheit. 

Auf dem Titul find etliche Wörter verbeſſert. Ca r. 
1.3. das a. auſſere. 1 7. Eigenthlun a. in der eigenen Ver⸗ 
nunft. 3. 1.8. Begier der a. Creatuͤrlichen. 4. . 3. und a im 
Weſen. 5. 1.5. Creatur kriegte f. Natur bekam grimmen 
finfteren f. grimmigen. 9. 1.6. Creatur f. Natur. 12. 1:9, er 
a. alsdann ... als f. alsdann nemlich. 13. 1.5. ein a. ſchoͤn. 
16. 1.3. richtet f. lehnet. 18. 1, Zitzen f. Milch. 19. l. I. wird f. 
will. 1.4. den a. heiligen. 21. 1.5. gantz a ein. 23. l. 3,4. auch 
a, gantz. l. 4. oder ſ noch. 24. J. 14. blos a. als. 27. l. 6: fie a. 
alles. in a. der. 28, l. 5. thue a. du. 1,7. deinen f. ein. 29: I, 
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2. Funcke a. der Goͤttlichen. 30. 1. 4. 5. Teufel f. Lucifer. l. 6- 
eingehet a. denn. 31. l. 7. Vernunft a aufs neue wieder erſſir⸗ 
bet und. 32. l. I. man a. gar. 1.6, David a. und. I. ult. Luſt 
a. ber Vernunft. 34. l. 1. Alles ſpeculiren in den. 1.3. Geiſt a. 
dem. Geiſte GOttes. 38. l. 9. dis a. doch. 37. l. 1. Eigenherr⸗ 
Schaft f. Eigenheit. 39. 1.6. nur als ein f. alſo nur das. 40, l. 
4. Eigenthums f. eigenen Thuns. 41. l. 1. Willen f. Fuͤr⸗ 
Haben. . . Geiſt a. Gottes. 42. l. 2. Buß f. Vernunft. 43. 
I. pen. arbeitet a. und wircket .. mit f. in. 45. l. 8. zerſtreuet, 
a. das iſt. 46. I. 2. ohne f. in. Goͤttliche. l. pen. ins f. 
zum. 47. L. 1. Wer a. nun. cap. 2. F. 1. I. 2. gedencket ſich f. 
ſich verhoffet. l. 4. als a. auß. 5. I. I. davon a. wieder aber 
das f. und ſein. I. pen. in iedem Spiel f. ein Beyſpiel. 8. l 5. 
finſtere Welt f. Finſterniß. l. 9. dram, a. welche ihn geboren 
pat, und iſt auch ſeinem Vater gram ... deſſen f. deren. 1514. 
muß er a. nun GOttes Zorn⸗Spiel führen. d. Conttarium. II. 
1. 2. ſchuf, a. ſondern in der darein er ſelber einging, nicht im 
Wercke der Schoͤpfung. 12 l. 2. verſchoſſen f. geſchloſſen. l. 4. 
erhebet f. erreget: l. 6. Creatur a, wolthun. 15. l. 10. Willen 
a. wieder. 17 l. 6 kommt f. gehet. 23. l. 4.5. und a der Wil⸗ 
le. 31. l. 9. des a. ewigen. 32. 12. da ihme f. darinn. 33. l. 2. 
umwendet f. aswendet. 34. 1.10. aus f. in. 36. 1.3. mit f. in. 
37.1.5. ein 2. Trug. 40. 1.10, Leuchten f. Licht. 45. l.. uns 
F. ihm . fürbildet f. einbildet. 40. l. 1. Ehren. und Gut. l. 4. 
Geborſam a. damit. Sr. l. 9, 10. animaliſchen f. thieriſchen. 
54.1.4. haft a. fett. l. 8. und dich. l. g. du a. doch. 

Neue Wiedergeburt. 

Vorrede 6. lm. ben a tiefem Cep. I. $. 2.1.3 wir 2. 
auch. l. 4. Und a daß. l. 6. auch f. und. 3. l. ult. darzu ein f. 
und ein. 1. l. 3. dann a. auch. was a. das. 1.5. treibe. Dann. 
1.6. nicht regieren und treiben. 14. l ult Vater a. ſey. 18. l. 
3. erheblichen f. auſſerlichen. capı 2. F. 2. I. 8. Limbus (el. Li- 
mus) 5. l 2. welcher das f. in welchem. 8. I. so. Geſtirne a. 
an. . 11. 12. des Lichtes. I. 13. Lichts a als u. 1.15. geiſtlichen 
a, Welt. 12. I. ult. Limbo (Limo) 18. 1.1. Welt a (Qualitat) 
cap.g. ö. I. I. 9. Eckel (sl. Eitel) 7. 1.14.15. Weſenheit a. 
eingefuͤhret, und die verblichene Weſenheit. cap. 4. 8. 6. J 
pen. uriges a. Welen. 7. L. 2. in f. von. 13 l. 5. davon a. 


groß, 16. . 4 chieriſche (al. irdiſche! v. 19. kt. verbiebef 2 
3 alſo. 
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alſo. cap. 5. . 4. l. 8. gerne a. wollen. 10. l. 4. Leiden f. Le⸗ 
ben. 12. l. 1. 2. Lohn a. Er hat uns verdienet. l. 10. alleen a. 
nicht. 13. 1.6. wol f. noch. cap. 6. g. 4. 1.1. Weg (al. Werth) 
8. J. 1. als f. ohne. 12. I. 1. im f. das. 13. l. 5. den f. einen. 14. 
1. 2. und f. oder. 18. 1.6. Teufel a. mitten. cap. 7. F. I. l. 2. 
niemanden a. einigen. 5. 1.6. leben f. lehren. 13. l. 9. aus f. 
in. 14. l. ult. von a. deren. cap. 8. h. I. I. 9. Leben (Weſen) 3. 
. 3. mit f. in, 11. I. 2. der f. und. 12. J. 3. Sucht f. Luſt. 


Uberſinnlich Leben. 


L. 4. 1. 5. ſchaffete f. machete. 6. l. 8. Creutze a. unſers 
HErrn JEſu Chriſti in Gedult. 8. J. 2. 3. Creaturen. l. 3. al⸗ 
les a. Leben. 1.5. die f. alle. 9. J. u. Eigenthum a. in dich. l. 13. 
Deinem f. Einem. 13. l. 3. welche die f. welche dich. 14. l. 3. al⸗ 
len Creaturen. l. 5, HErrn a, IeEſu Chriſti. item 15. l. 
23. b. l. das a. ſeyn oder. deinem f. feinem. I. pen. Leibes (al, 
Lebens) 27. 1.12. Innerlichf. Inwendig. 35. l. 20. Honig f. 


Ding. H. 42. 1.6. ohne a, alle. 4. l. 12. ewig a, bleiben oder. 
55, . 14. Denn f. Dieſe. 


Göttliche Beſchaulichkeit. 5 
$. 3. I. 4 ſelber a. vor ihrem Wollen der Bosheit, 


ap. I 
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fie ſchamet ſich in ſich ſelber. 16. 1,4. Ewige a. Eine 20. l. 2. 
dieſesf.das. 1.7. einem eigenen. 39. I. 0 in a. ewiger. 40. 
3. Licht f. Reich. 41. l. L. ſich a. in. cap. 2. F. I. I. 4 über- 


ſinnlichen a. Göttlichen. 5, 1.ult. oder f. und. 8. 1.2. vom a. 
heiligen. 9. 1.7. nun f. nur. I. 14. 5. Irdiſch (Thieriſch) 13. l. 
12. übergrünbliche f. unergruͤndliche⸗ 14. 1.9, in a. und mit. 
22. 1:3. beben (al. Willen) 23.1.8. ſtecket f. ſtehet. l. 10. wir⸗ 
cken a. oder. alſo f. als. 24. I. pen. Ordnung a: der Sin⸗ 
nen. 25. l. 5. Liebe f. Liebe⸗Feuer. 26. J. 7. 8. ausdringet a. 
und gehet. 27. l. 4. rauch a. trocken. 20. I. pen. allen f den. 
cap. 3. l. 3. ewige (einige) l. 9. alles a. in allem. 3. l. 2. iſt a. 
die. 14. 1.2, ſich a. hat. I. 3. in a. den. 15. kr. ung a. nun. 19. 
I. pen. Kraft f. Kräften. 23. l. 2. eigen (einig) l. 3.4. aus⸗ 
gefloffenen a. Goͤttlichen. 24. 1, 3. ſehet a. ihr. 25. l. 2. Dis 
„Das. 29. 1.6. Bewegnis a. eines Binges. 3. 1 2. Beyfall 
eines Dinges. 36. 1.7. und f oder. cap. 4. S. I. I. 2. an f. auf. 
4 1:5. Ausfluß a, der Liebe. I. 7. die a. Göttliche. 


Ge⸗ 
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Geſpraͤch zweyer Seelen. 

8.1. 1.1. Dis f. Das. 13. 1.8. Eigenſchaften. 45. l. 5. Eis 

tel( Eckel 68. l. 2. nichts .. ſondern. 78. l. 7. fie f. ſich. 
Vier Complexionen. 

5.2. l. 7. oder f. und. 31. l. 4. wird a fo. 37. l. 2. Licht a. 
(Liebe) 73. 1.2. muͤheſelig a. und beladen. 77. l. 5 Freuden a. 
wieder. 78. l. 2. dann a. groſſe. 79. l. 8. und f. mir. 84. l. 
5. Geiſte f. Fleiſche. 94. l. 4. (wann er das erforſchet) 07. l. 
4. doch f. noch. 103. L. pen. zu f. in. 115. l. 4 ein einſames. 121. 
l. 8. ſie f. ſich. 

APOLOG len. 
Erſte Apologia contra Balthafar Tilken. 

6. 3. l. 2. und a. der. 4.1.3: nun⸗a. mehr l. 4. nicht d. mehr. 
5. l. 6. declariren f. erklaren. 28. J. 2, oder a. gleich. 42. l. 3. 
beſcheiden f. geſchrieben. 58.1. 4. Pasquill a. wol. 1. 5. und a. 
will. 50. l. 3. des f. das. das f. es. 131. l. 5 6. Elementen a. 
auch. 134. I. pen. dardurch f. darzu. 193.1. pen. dieſen f. der. 
197. l. 1. Geiſt Luft. l. 2. dieſer f. der. 202. l. 2. Leib f. Le⸗ 
ben. 2. Goͤttlich Weſen f. Göttliche Weſenheit. 209, l. 2. 3. die 
Gottes wahre Gleichniß (. ult. Engeln a. GOttes im Him⸗ 
mel. 210. l. 3. Fuͤrſt a. des Lichts. 336. l. 2. aber f. doch. 

Zweyte Apologia contra Balth. Til ken. 

6.3.1. 3. 4. eine a. offene, L. ult. einzuführen f. anzufüb: 
ren 7. l. 6. Art . iſt 13. I. 4. der a. Zeit der. 17. l. 3. mir 
a, ſchriftlich. Text. F. 9. l. 2. viel a. mal. 11. l. 1. Meinung 
a, jemand. 20. I. 4. lehren f. leben. 34. l. 7. 8. was f. 
daß. au. I. 4. was a. das ſey. 45.1. 3. das a. ſtarcke. 40. l. 2. 
und a. dann. 169.1. 8. Erden a. willen. 183. I. 6.7. tragen 
f. bringen. 219. l. 2. ewigen f. inwendigen. 222, 1. 4. Goͤtt⸗ 
lichen a. him̃liſchen. 320: 1.3, nur a. imer 324. li. ieder a. einen, 

Bedenken über Stiefels Büchlein. 

F. 1. I. Ul. ſeiner a. groſſen. 4. l. . wir a. denn. It. 1 . 
Freunden a. darinnen. 13 1.2.3. Elenz a. raͤget. 15. Lult. in die f. 
in der. 16. l. 9. Madenſack a. (der da nur Stan und Uns 
flat machet) 18. l. 4. und a. auch. 33. l. 4. Himmliſcher und 
Irdiſcher. 35. l. ult. Himmliſche a. Göttliche. 43. l- 3.4. 
And a. hat. 44. I. 4. Irdiſchen a. Augen. g4. l. 6. ſcheus⸗ 
lichen f. ſchandlichen. 10, J. 5 Zungen 3. möchten. 124. 
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l. 2. dieſer a. aͤuſſere. 127. l. 9. der a. Feuer⸗ 147. J. 6. gilt f. 

hilft. 134. 1. 6. von a, den. 135. I ult. der a. aber. 161, l. 4. 
Glieder: 129 nen. 


Irrthum Stiefels und Meths. 

8.60. [4 Weisheit (al. Men ſchbeit) l. 9. oder a. aus. 64. 
6. Offenbarung (Ordnung) 80 . I bag ir wahr und f. und 
iſt wahr als mi 84. L. pen. ſolche in, l. ult. und d. nun. 
85. l. 3. 4. Menſchen a, im Verkla Puncten. 103. l. 4. 
ausfüh eisern. beffern. 108. r fh et f. ſaget. Ut. J. 4. 
Natur a. gantz. 120. l. pen, oder a. der. 136. l. 3. ſchreibet f. 
redet. 160. l. 12. Gottes a. des Vaters. 174. 1,3: Item, a. 
HErrn. 176 l. ult Leſer a. fleißig. 177. J. 1 Menſchen f. Autor. 
178. l. 2. vielen f. allen. 74 . 3. iſt a. und der im Himmeliſt. 
204. l. 9. die a. Liebe. 227. l. 1. Heuchel ey a. gaͤntzlich. 175 
l. 3. etwas a. deutlicher. 23 8 2. Geiſt a. GOttes. 43. l. 8. 
ima Sohne. (Luft) 244. 775 = ame (Sohn) 245. l. 2 Got 
tes a, vom ewigen Weſen GO 254. l. 6. lallen a. allein 

263. . 8. leg. Einernte. 304. 13 Bunde f. Bilde 315 l. 6 
des a. A 21. l. 4. iſt f. in. 363. l. 6. er a. aber. 387. . 
ult, Grund (Verſtand) 423. Il. 8. Mannes f. meiner. 445. l. 
10. werden f. ſeyn. 472. l. 9, 10. Erklärung f. Auslegung. 
204. l. 2. ſey f. iſt. 520. l. 4. iſt a nur. 

Apologia wieder Greg. Richter. 

Diefer in der kdition von A. 1715 unſchicklich geſetzte Tractat, 
hat nunmehro eine recht verbeſſerte neue Einrichtung, der 
Edition von Ao. 1682, gemaͤß. Vorr. J. 8. 9. wie es dann 
dem Autori dieſes geſchmäheten Buͤchleins 055 alſo gehet. l. 
11.12. als in dem aus geſtreueten feindliche Pas quill zu ſehen iſt. 
113. „greuli ch a. wieder den Yutorı En Tert. §. I. I. G. So piel 
a. als. 2, l. 12, Demuth a. 25 zum dritten f. ferner. . 
21. zum viertenf. Fable ch 3. . 5 Gn hte f. der Richter 4. 
J. 8. nun a. wuͤrde 5. l. 4. mi r Geliebter f. unſer Meiſter und 
Lehrer. l. 5. nent. allen. 1.6. a fin. von ehe f. erſt. , 6. 
Narren a. gemachet⸗ 14. l. 7. wenden f. bekehren. 16. l. 10. 
noch ſey, add, auf ewig bleibe. 19. l. 4. zorniger, eiferiger. 
20. 1.6. won 7. ſo weißt 21. l. G. euch das fi es euch. 1. 16. 
als ihr ed aa ihr habt gewiß nicht allein geſtudiret 24. l. 6. 
zu a, und. I. 14. Bildern f. Bildung... aͤhnlich f. gleich. 26. 
11. darum a. ſo. 27. . 10, hielten f. achteten. 28. l. 3 Wenn 
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dann f. Wie wann, l. 8. ihr . dann. l. 14. und a. die, l. 8. 
wie fals 20. J. 14. aber ich will f. ich will uur. l. 18. unter a. 
den. 1.19. ſoll a. dann. 30. I. pen. nahe a. als. 3. l. 2.8. auch 
niemalen koͤnne f. noch» l. 15. ſondern a. wir haben... Geiſt 
a. empfagen. 33. l. 3. der f. zur. l. 6. gegen f. wieder. I. 14. 
geheiſſen f. geſcholten. 34. l. 12. verzeihe f. verzeihen wolle. 
36. l. 15. heut f. heutiges Tages. 37. l. 1. zu einem f. zum. 
42. 1.22. denen f. allen. 43. l. 15. holen f. haben. 44.1.8. ern 
ſte f wahre. 45. l. 10. deſſen a, noch. l. 11. das f. ſolches. 46. 
1.10. die a. Göttliche. l. 25. 26. der HErr ſaget beym Prophe⸗ 
ten. 1.29. kommen, a. ſondern die da thun den Willen meines 
Vaters im Himme. l. 32. derſelbe a. Wille .. ihnen a. kraf⸗ 
tig. 1.4. a fin. Nein, 75 wahre Glaube, d. Er. J. ult. 
bricht f. leuchtet. 48. 1.7. Chriſto f. Ihm. 52. l. 13. Monſtra 
a. muͤſſen. 53.1.3. Pasquill a. auch. 55. kur. auch a. nur. l. 
27,28. Neuen Geburt a. darum fol man prüfen, welchem 
Geiſt er dienet,] 57. 1.3. Arm e. und. 62. l. 2. desk s. ewigen. 
63. 4:3. trincken a. und. 69. l. 13. die Zeit f. der Zet. 1.20. 
ihme f. mich. 70. J. ult. derer f. ihrer. 72. 1.15. untergehen, a. 
Amen, Amen, Amen! 73. l. 1. Antwort, del. Amen, Amen, 
Amen! 1. 7. ſolche f. ſo. 75. l. 1. Er a. mir. 

Letzte Zeiten. 

Erſter Theil. F. 1. I. 5. 6. Carln von Ender f. OE. L ult. 
in a. dergleichen. 3. 1.6. leichte f. nicht. 4. l. 7. eigenen f. ine 
nigen. 5. I. pen. Feuer f. Triangel. 8. l. 4. ſeyn, a. und die 
Erkentniß muß aus GOtt ſeyn; GOttes Geiſt muß uns Zeug⸗ 
niß geben, und unſere Gewißheit ſeyn. 9. l. 2 Erkentniß f. 
Bekentniß. 10. J. 4. Erleuchtung GOttes. 1. l. 5. auch f. 
und. 13. 1.7. ſoll a. alſo. 16. l. 2. mit f. und. I. 4. euch a. das. 
17. L 2. mehr f. nunmehr. 18. l. 7. alles f. als. 10. 1.7. Ten⸗ 
fel a. hat. l. U. ſie f ihr. 20. 1.6. zerbrechen, a. fie ſelber ſoll 
ſich zerbrechen. l. 8. eigenen a. Lügen: 21. l. 9, meine a. ge⸗ 
wiſſe. 22.1.3. Trugs f. Truckes. 24. L. wird a der Himmel 
feinen Thau und die Erde ze. l. 7. ohne f. wieder. l. 10. der f. 
er 29. l. 5. nuͤtzlich f. möglich. 30. J. ult. poſt zur Zeit Zion, 
add. P &. Die Juͤnger fragten Chriſtum, HErr, welches wird 
das Zeichen ſeyn deiner Zukunft? Und Er antwortet: Euch 
gebuͤhret nicht, Zeit und Stande zu wiſſen, welches ihme 
mein 8 hat vorbehalten, 34. 22 dem f. den. . ſeine f. 
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ihre. l. 2. wie f. wir. 36. l. S. lebet a. ewig. 43. l. ult, rügem 
f. rühren. 47. 1.5. oder f. und. 49. l. 7. Sünden a. werden. 
53. l. 3. ſo f. da. l. 2. mit a. dem. l. 10. kommet a. erſt. 54. L. 1. 
von ehe f. von erſten. l. 2. und der f. mit den. 61 l. 12. unter 
f. beyden. l. 4. a. fin. eilend f. ſpielend. 62. l. S. heimgeſtellet a. 
was er wolte. 69. . 1. Aber es f. Und. l. pen. ins a. Göftlis 
che. 74. l. I. Principium f. Myſterium. 78. l. 3. die edle f. das 
edle. 80. l. 3. Menſchwerdung . Chriſti, und im andern 
Theil von der Menſchwerdung. 82. l. pen. ihr a. wol. 83. l. 
pen. Cabaliſtiſchen f. magiſchen. 85.1.2: ſtehen? a. forſchet. 
1.9. fish a. denn. 86. l. 5. von f. und aus. 90. J. 3. meiner f. 
mehrer. Iweyter Theil. 8. 2. l. 2. in f. an. 4. l. 1. Adam 
2. ſind. l. 4. Hiſtorie a. daß ein G Ott ſey, denn feiner. 5, 1.6. 
in f. an. l. 7. aus f. auf. 6. l. 4 ſtehen a. und. 7. I. 3. aͤuſſere 
a. irdiſche. 8. . 5. im a. groben. 10 l. 3. der f. derſelben. I. 
pen. der f. ihr, II. I. 8. Weisheit GOttes in GOttes 
Liebe [al. Weſenheit Gottes in GOttes Liebe] 16. l. r will 
2. es. 20.1.4, verfihlingen. 21. l. 4 daſſelbe. 22. 1. 4. mit 
Adam f. Adams. 27. l. 4. Imagination al, Incantation, 28. 
. 5. und f. oder ... davon f. darum l. 13: begehret a. und 
31. Uberſchickt I. 2. Leben a. der Menſchen. I. 4. und a. haͤtte. 
34. I. 1. das f. der l. 2. es f. er. l. 3. fuͤhret a. nur. l. pen. 
immer a. und. 35. l. 6. Goͤttlichen f. koͤſtlichen. 37. l. 2. 
darnach f. hernach. 40.1. 4. ſie f. die 1.7. und f. fondern. 41. 
4. Geiſte a. Chriſti. 43. L uk. Creatur (al. Natur) 44. l. 1. 
der f. dem. l. 8. Flehen a. ſich. L 14. alſo f. als. 45. I. 1, wir 
a, hier. 46. l. 2. geſchrieben a, habet. l. pen. dieſe f. in die⸗ 
ſer. 47. l. 6. GOttloſer a Menſch. 48.1. 1. nun f. nur. sc 
1. 2. grimme f. grimmigen 52. l. 4. Liebe a. ſelbſt. 53. L. 3. 
zu Fall gebracht. k. 5. einander f. aneinander. L. pen. wüͤr⸗ 
de f. wird. 54. l. 2. der f. dem. l. 3. grimmen Tod f. Grim. 
55. l. ult. dan a. den. 56.1. I. 2. dazu f. dahin. I, 3. geden⸗ 
tet f. angezogen. 57. l. ult. das f. es. 58. l. 1. Wer f. Der. E 
pen. der f. dann. 50. l. x. Evangeliſta f. der Evangeliſt. I 
1.2, (oder wer .. geſchrieben) l. 6. gehoͤret a. doch. 61. I. 2. 
3. bleibet es euch f. bleiben fie. 67. l. 7. Sehen a. der 63. 
I. 3. die Wahl f. der wol. I. 5. Lauffen, a. und ob es iſt 
daß er muß harte lauffen .. So iſt er aber f. fo er aber l. 
6.7, und wird vom H. Geiſte getrieben. 64. l. ult. * 
en 
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fen f. verwerfen. 65. L pen. aͤngſtſichen. 66. I. 1. Anlangend 
euer gantz Chriſtliches Erbieten, erkenne ich und nehme es 
in der Liebe geſchehen an, ſo ein Glied dem andern in der Noth 
zu Hülfe kommt; ſolte in der Liebe verſchuldet werden. Wol⸗ 
let mir ferner, was eurem Gemuͤthe annehmlich ſey, nicht 
bergen will euch, ſo viel mir GOtt verleihet, nicht verhalten; 
anietzo in die Liebe JEſu Chriſti empfohlen. ꝛc. 


Signatura Rerum. 

Tit. Ewigkeit a. in Ewigkeit. Leibes a. aus der Kranck⸗ 
heit . Gleichheit a, wieder in das erſte Weſen. dem a. hei⸗ 
ligſten. Vorr. $. 1. . 15. durch . den. 2. l. 9. feinem a, ih⸗ 
me. 3. l. 67. dadurch a. auch. l. 7. und f. ober. 1.10. Nas 
me a. dadurch. l. u. Auch f. Auf. l. 14. dem gantz unnuͤtzen 
a, irrigen. l. pen. Gottes a. billig. 5. l. 4 noch f. und l. . 
der a, beſten ... neuen a. wieder⸗Cap. I. F. 4. l. 5. bracht 
a, Eins. II. 1. 13. verwandelt . wird. I. 5. a. fin. haben f. hat. 
Cap. 2. F. 16. 1. 3. eſſentialiſchen a. Lebens. 18. l. ult. ſie f. 
ſich. 19. 1. 2. Friede f. Freude. Cap. 3. F. 19. l. 2. Weſen f. 
Weſenheit. 21. 1. 4. ſich a. in ſich. Cap. 4. F. 9. l. 3. als a. 
zum erſten. 15. 1. pen. und f. auch. 19. 1. 12. dieſes f. des. 
26. I. 4. Hunger a. hat. Cap. 5. 8. 9. l. 7. es f. er. Cap. 


6. F. O. 1. 2. feine a. ewige 14. l. 1. find f. iſt. 15. l. leib⸗ 
lich (al. lieblich) 20. l. 5. mit f. in. Cap. J. 5.7. L a. Gleich⸗ 
niß f. Gleichheit. l. ult. Luft f. Liſt. u. J. pen. doch a. auch. 
21. I. 3. tingiret a. und vertreibet. 39- J. 2. was f. daß. 49. 
l. 6. eigenen (ewigen) 62. l. ult. mit a. ihnen. 81. l. ö. 7. nicht 
a. anders. Cap. 8. F. 6. l. 4. aus a. ſich. 34. l. 1. ſproͤde a. 
und. Cap. 9. 5. 2. 1. 3. alfo f. und. 4.1.8. alles f. als. 
49-1. 2. und f. welche. 60. I. 2. der ich a. der. Ich. Cap. 
10. F. I. I. 7. 8. Eben a. einen. 16. l. 6. wir f. wirs. l. 11. 
da f. daß. 22. L. ult, GOttes a, aus. 34. J. 4. Reiche f. 
Reichthum .. in dieſer f. der. 36. l. 3. ein f. im. 40. l. 2. 
Todes f. todten. Cap. r. 5. 18. l. 3. denſelben f. den. 30. l. 3. 
2. in, Angeſicht (Auge) 29. l. 27. giftige f. vergiftete. 44. l. 
15. in a. der 57. l. 3. 4 Mutter angezogen f. Natur aus⸗ 
gezogen. 63. 1.9. derer für der. l. 10. viel a. hundert. 74. 
1. 2. find a. ein. 77.1.3. alſo a. iſts. 88. l. pen. Finſterniß; a. und 
die Finſterniß. 92.1.9. gantz f. Glantz 1.13. ewiger (einiger) 

97. 


GEN 


156 Verzeichniß 

97.1.1. Wenn f. Dann. Unit. Crone a als. cep. 12. F. 8. J. 
1. Adams feine f. Adam in feiner 14. l. 5. den f. der. 1.6. als 
a. in. 23. l. 4. Todte f. Tod. 27. l. 2. die f. ſeine. cap. 13. 9.10. 
1.6. ihr f. der. 40. l. 2. zur . in die. 48 l. 4. Sulphurs f. 
Feuers. 8.59 L. 6. das f. was immer. 1.9. ewigen (einigen) 
1. 10. ein f. im. .. gleich f. gleichen. cap. 14. F. 2. L ult. iſt 
es doch f. iſts. 16. l. 9. aus der f. als die. 17. l. 2. Herbigkeit 
(al. Haͤrtigkeit) 25. l. 4. kein f. keiner a. Anfang. 29. l. 5. 


f. G ls. f. N. 3. a fn. Glantz cal. Glaſt) Ar, 


1. 2. in f als. 1.2. Weſen a. Alles. 1-6. Angſt⸗ a. Qual. l. u. 
iſt a. auch. 43. l. 5. Kalte f. kalten. 46. l. 4. Toͤdtens f. To⸗ 
des. 54. 1.4. der f. und. cap. 15. F. 6. I. 7. Gleichniß f. Gleich⸗ 
heit. 7. 1.5. dis f. das. 9. J. 1. dem a. Selbs. 16. l. 5. er f. 
ers. 31. 1.3. dieſe f. die Begierde. 38. l. 5. a fin. doch f. da. 41. 
1.7. abſterben f. erſterben. 44.1.3. Es f. Er. cap. 16. F. 3 Ir 
oder a. der. l. 7. lebendige a. ewige. 5. l. 5. a fin. fipe Ster⸗ 
nen f. Fixſterne. 8. l. 4. Liebe oder f. Liebe und. 14-1. 5. alda 
f. und alſo. 18. 1.2. Gebaͤrerin f. Gebaͤrung. 19. l. 2. Wun⸗ 
der⸗f. Wieder: 24. l. 1. 2. eine a, ewige. 28. l. u. als er a. in 
des Vaters Eigenſchaft. 30. 1,8: in ſich a. ein⸗ l. pen, er a. 
wieder. 35.1.4. a fin. offen a. denn. L. 3. a. fin. Teufel a. hat 
ihn. 37. 13. mit f. in. l. 5. a fin. Gottes f der. l. 4. a fin. 
Aufgang f. Anfang. 40, l. 2. das Einergeben f. ein Ein⸗ 
geben. 43: l. 7. Linea a. ergriffen. 44. J. ult. die a. ewige. 47. 
. I. d. Als ... Will a. derwegen. d. ich. 1.4. wie f. wer. 
Gnaden⸗Wahl. 

Tit. Oder a. von. Vorr. 5.4.1.8. und a. der. l. ni. este 
fen worden f. kann begriffen werden. 5. l. 12, unferer f. die. J. 
4. a. ſin. aber a. auch. 6. l. 5. von der Welt her. eap. 1. H. 3. . 
II. einen f. einigen l. 3. a fin. Ziel f. Zahl. 6. I. 2. der 3, ge: 
fundene. l. 10. innen f. immer. 7. l. 6. Raum a. Zeit m 
Stätte, l. 7, 8. Raum oder Zeit, ſondern. 9. l. 8. ewigen (eis 
nigen) L. 12. oder f. und. l. 14. doch a. gantz. I. 4. a fin. einige 
f. eigene. ro. l. 4. So f. Es. Centro a, auch» 15. J. 13. daf. 
davon. 16. 1.2. da f. wenn. l. 8. mit a. einer .. ſolchen 
17. I. 3. die Goͤttliche f. GOttes. J. 6. Menſchen f. menſchli⸗ 
chen. 18. l. 2. guſſer a. der L. 3. Einem a. einigen. 20. l. 9. 
Wolthun a, als. 21. 1.4. nicht a. fagen. 27. I. alsdenn a. ſo. 
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29. 1.8. nahe a. als. 30. J. 7. und f. auch. 31. l. 1. So f. dar⸗ 
um. cap. 2. h. 2. l. 3. GOtt f. Er. 3. 1.1. Nun a, aber. 8.1. 
10. einigen f.ewigen. l. 11. in . die. 9. J. 2. Gott f. der. 12. 
1.1. Und f Wir. 18. l. I. an f. in. l. 4. als f. welches. 10. J. 2. 
daß f. damit. 20. l. ult. empfindlich a. ſichtlich. 21. l. I. der⸗ 
ſelben f. dieſer. l. 7. gut a. Item. eifrig a. Item. I. 8. wol⸗ 
len a. Item. I. ult. alſo f. wie. 22. 1. 1. Und f. Es. l. 7. als f. 
nemlich. 23. l. L Und f. Wir. l. 2. an . der. 24 l. 5. anzuͤn⸗ 
den f.entzuͤnden. 37. l. 1. Sof. Alſo. cap. 3. 8. 14. 1:9. undf. 
von. 26. l. 3. nun 2. die. 29. l. 11. mit f. mitten. 32. l. 3. in 
den f. in der. 39. l. 4. Anfang a. der Bewegung. cap. 4. §. 2. 
1.3. wiſſen a. ſehen. 4. l. 2. als f. und. 16. l. 3. a fn. einigen 
f. ewigen. 27. 1. 20. der f. oder. 47. 1. 4. ſaget Chriſtus f. ſte⸗ 
het. 40. l. 2. und a. ihn. cap. 5. K.. 1. 1. Mens a. aber. 21. l. 
2. Geiſte a find. 25. l. 4. a f. alsdenn a. darinn. 26. l 1. vom 
Menſchen .. Aus dieſem. I. ult, deren f. deſſen. 36. l. 5. ih⸗ 
me f. ihnen. cap. 6. . 2. l. 4. hernach a. aber. 4. l. 1. Alſo a. 
auch. l. 4. als f. denn. 14. l. 3. an f. in. 3. l. 3. a fia. GOtt 
f. Er. 33. br. Dieſelbe f. Die. 36; 1.6. die f. in. 37. l. a. fi: 
nem f. einem. 39. l. 2. Pfalm a. Davids. 43. l. 4. Moſen a. 
in Chriffi Figur. 50. 1.6. mit a. der. Cap. 7. v. I. I. 13. natüͤr⸗ 
lichen a. und. 6. l. pen. Eſſentzf Scientz' 16. l. g· an f. in. 21. 
1.4. innern a. und auſſern. 32. l. 3. ſtund f. iſt. 42. J. 4. mein 
a. himmliſcher. 50. 1.2. guter a. Baum. l. 6. eine a. iede. -5T. 
1.2. Zeit (Zahl) 53. l. 5. zum 2. Geiſt. 62. l. 1. von denſelben 
f. hievon. cap. 8. F. 2. l. 3. als f. nemlich. 10. 1. 3. gewircke⸗ 
ten f. wirckenden. 14.1.3. als a. in. 15. 12. Erſten, a. als 
Sal, Sulphur und Mercurius. 26-4, 4. oben 2, gar. 33. l. 6. 
und a. die. 34 l. 3. Creation a. als. 38. 1.1 2. Creaturenf. 
Creation, 405% J, L. ſtehet a. zum andern. 41. L. 9. daß f. daß. 
44.1.3. der . äuſſere. 47. L. pen. als f. nemlich. 54. l. G. ſoll 
a. nun. 72. l. 6. aus fin. 79. 1.4. Fruͤchte a auch. 83. 1-1. 
Same f. Baume. 84. l. 8. Schaͤcher a. am Creutze. 90. 1.8. 
als f. nemlich. 94. l. 23. boͤſen a. Weſen. 99-13. iſt a. in 
Chriſto. 104. J. 8. lange a Zeit cap. 9, F. 1. l 9. falſche a. 
Seele. 9. l. 5. ausſprechen a. als der Ausgang. 15, l. pen. von 
Pein f. oder Pein. 10. J. I. heilige a. Leben. 20. l. I. nun a. 
etzt. l. 5. er a. in ſich. 32. l. 9. als f. nemlich. 36. l. 6. auch a. 
alhie. 41. 1.5. den feld» f. denſelben. 45, l. 3, als f. nemlich. it. 
I. pen. 47. 1, uit, Gnade f. Gerechtigkeit. 50. l. 3. im An⸗ 
fang. 
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fang f. in Adaml. 8. 9.... Gerechtigkeit a, in der Gnade. 
60. 1. 4. werden a. durch Menſchen. 62. l. 7. Schaͤcher a. 
am Creutze. 64. l. 6, kommen a. zu ſuchen und. 68. 1. 21. 
ſollſt f. ſelbſt. l. 24. Samen f. Namen. 69, l. ult. Paradeis 
a. an. 71. l. 5. Daß f. und l. 15. Er a. in. 73. l. 10. Kna⸗ 
ben a. und führe ihn l. 15. dem f. den. 880. l. 8. Abra⸗ 
hams f. Adams 9. l. 7. war f. das war. 93. l. 3. im a. See⸗ 
len⸗ 103. l. I. mochte a. nun. 106. J. 1. find f. das ſind. 16. l. 
I. iſt. a, ietzt. 17. l. 2. ruffet ſie a. aber. l. 14. warum a. aber. 
120. l. 1. du a. nun. l. 10. und a. ihn. Cap. 10. g. 2. l. ult. 
wie a. dann. 5. l. I. Suͤnder a. nun. 6. l. 3. Iſage, a. uns 
ſerm Vater. I. 8. Eſau a. habe ich. 9, 1.3; aus a, der. 18. 
l. 5. Sonſt f. Denn. 26. l. 3. den f. welchen. 28. l. 10. in 
a. der I. pen. Womit. f. Wo. 32, l. 1. 2. fremden Scheins f. 
Freuden⸗Scheins. 35. l. u. und a. durch. 38. l. 13. es f. 
Er. 43. l. 6. a. fin. Kraft a. daß. Cap. II. F. L. 8. Seelen, 
Juden. 14. l. pen. das f. da- 20. 1. pen. ihre f. die. 30. l. 13. 
obwol f. gleichwie. 3 J. l. 5. a. fin, alle a. feine: Cap. 12. 6. 3. l. 
1. ſahe a. von Ewigkeit. 10. l. 3. eben a. mit der Lydia, U. J. 
10. find a. auch. 13.1. 2. Chriſtum a. erſtlich. 17. l. 4. aus 


a. und 18. J. I. alſo f. als. 19. I. 3. Dieſe f. die. 20. l. pen. feu⸗ 
riſche (Gerechtigkeit) 21. I. m der f. und. 27. J. 5. Spra⸗ 
chen f. Sachen. I. ul ſollen. a. Amen! 29. J. 2, aus f. nach. 
41. 1. L. muſte a. dieſer. I. 9. verrathen f. verachten. 44. J. 1. 
auch a. ein. Cap. 13. $ 5. I. 4. Fuͤllerey a. und. 16. 1. . die⸗ 
ter a. ſehr. 


CHRIS TI Teſtamenta. 

I. Taufe. Vorr. l. 6. leg. Guͤnſtiger, Chriſtlicher. Der 
2. 5. iſt alſo verbeſſert: Es muß viel ein anderer Ernſt dar⸗ 
bey ſeyn, es darf keines Diſputirens darzu, ſondern nur ein 
ernſter Bußfertiger Menſch im Glauben, in der Kraft Chri⸗ 
ſti, verſtehet dieſe Teſtamentliche Einſetzung und Nieſſung. 
Es iſt dem natuͤrlichen Menſchen eine Thorheit und kanns 
nicht begreiffen (1. Cor. 2:1) 4 l. 2. aufſchlieſſen a. mag. 
J. 3. das f. welches 5. I. 6. Liebe a. in feinem Sohne. 6.1.4. 
ſolchen a. ewigen. 1. 5. und f. daß. l. 8. denen f. welchen. 8. 
15. wohnet 2. Joh. 6. 9. l. 5. Spitze f. Spitzen a. ſolcher 
Leiter. 10. l. 6 ſich a. dar. 15. l. 1. nicht a. allein nur. Ba 
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aber f. anders. 16-1. 5. wie a. zu. l. 7. Hertzen a, hören 
18. l. 4. 5. des Prieſters f. ſeinem. 10. l. 5. groſſer a. und. 
20. 1. 4. deſſen f. des. 21. l. 4. alda f. fo. 22. l. L. nur 
weiß f. wiſſe. 1. 2. iſt f. ſey. l. 2. gibt f. gäbe. l. 3. haͤlt f. 
halte. l. 7. So f. Alsdann. 23. 1.2.6. parentheſirt. 24. und 
25. Parentheffrt. 26. I. S. alfo a. lebeten und. Cap. 1, F. Vl. 
8. die Sinnen f. ſie. 2. l. 7. Ungrunde, a. Joh. 1. 8. ER 
12. 13. Und a. können. 9. l. 8. in a. eine. 13.1. 3. creatuͤr⸗ 
liche f. natürliche. 14. l. 3. feinem f. feiner ... Grunde f. 
Mutter- I. 5. 6. ihme f. ihr. demſelben f. ihr . ihm f. ihr. 
1. 6. derſelbe f. dieſelbe. 9 15, l. 2. Selbheit a. eingefuͤh⸗ 
ret. Cap. 2. F. 30. l. 9. wäre f. ſey. 31. l. 2. darein f. 
darinnen. 33. l. 1 2. Zorn⸗Feuer f. Zorne. Cap. 3. H. 1. l. 
F. an a. ſich. 2. . 2. der f. er. F. l. 2. andern f. zweyten · 
42. l. 2. Grund f. Brunn. 17. l. 3. andern f. zweyren. 23° 
1. l. 4. untsdtlichen 2. ewigen. 28. l. 6, Leibes ſ. Fleiſches · 
1. 2. a fin. ſoll a. Joh. 6. 30, l. 2. gerichtet a. werden. 
Cap. 4. H. 3. 1. 4. ward f. worden... welcher f. denn ihnen 
der. 1.6, feinem a, erſten. 13. 1. pen. Licht, a. ſaget Chris 
ſtus .. Anbruch a. dedTeiges. 20.1. 5. angezuͤndet a, wird. 
40. l. 4. das f. daſſelbe. 5r. l. 5. eroͤffnetes a. Gnaden. 
2. Taufe. Cap. I. im Titel. derſelbe a. Streit. 14. l. 1. Chriſt 
f. Menſch. 22. l. 2. Goͤttlich (geiſtlich) 31. 1. 6. Natur a. 
verſtanden wird. 32. l. u. Alſo a. iſt, Cap. 2. V. 1. I. 2. 
darzu haben a. deſſen. das Feuer f. des Feuers. 4. l. 6. 
einem a. ſolchen. 10. l. I. erſtorbenen 2. und. 13. l. 6. Feuer 
a. GOttes. l. 3. a. fin. alſo a. verſchloſſen. 14. l. I. dieſes 
a. Bilde. 24.1.4. abgeſchnitten a. werden. 27. l. 7. ſpricht 
a. nun. 28.1.2. alſo a. ſehr. 33. l. 2. eröffnete f. of⸗ 
fenbarete. Cap. 3. H. 6 l. 1. das f. GOttes. 7. l. 4. 
In der f. Die. 9. l. ul. Liebe a. und Gnade. 10. N 
5. und am andern Orte ſaget Chriſtus f. Item. 15. l 
2. 3. dieſes f. das. I. ult. in f. zu. 18. 1. 3. verſte⸗ 
bet a. aus. 23. I. I. Geſtirne a. in ſich. I. 3. ietzigem 
f. iedem. 

g. Abendmahl. Cap. 1. 8.2.1.5. überley f. uͤberbleiben. 
20. l. 13: innern f. inwendigen. 22. l. 10. wollen a. 
gantz l 1, als a. die: I. 13. Strumpf ;o, Und . 
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Eingeweide und die Schenckel wuſch. 24. l 0. zündet a. wür 
de. 28. l. 2. Vorbilde a, ein. 29. J. pen. irdiſche a. thieriſche. 
cap. 2. . 3. J. ult, aus f. von. 27. l. 5. weſentlicher a und 
geiſtlicher, cap. 3. F. 3. J. 3. oder f. und. 8. J. ulte faſſet a. und 
iſſet. 15. l. 3, uͤbernatuͤrliche a. weſentliche. 21. l. 7. auch f. 
und. 24. l. 1. auffere a. recht. 25. l. 3. darmit f. darunter. 
27. J. 7. ſprachen a. etliche. 30. J. 4. den Zunder a., gar. l. 10. 
oder f. und. 32, 1.2. ihre add. Begierde in GOttes Wort und 
Kraft, und wendet ihre. l. 4. ein a. neues junges. 40. l. 2. 
vermeinen a. daß. 41. J. 5, Tinctur a. des. 42.1. l. ander f. 
zweyte. 46. l.. alſo a. auch. l. 11, mir f ihme. 49 1.9. alle 
a. nur. 50. 1:4. Alhie a. aber. 53.1. 1. ſolchem a. dem. l. 8. 
Lebens⸗(Glaubens⸗) cap. 4. . 19. 1.3. ein f. an. 1.6. Taufe 
a. thut. 27. l. 3, lauterlichſte. 32-1. pen. nur a. nach. 34. 1.7. 
dein a. eigen, l. 8. noch f. und. cap. 5. 5. 10, I. 7. und a- cin, 
21, l. 3. als f. dann. 


Myſterium Magnum. 


Titul: a Angefangen zu ſchreiben noch vorm Jahr 1622. 
und vollendet im Septemb. 1623. f. Beſchrieben im Jahr 1623. 
Vorr. F. 6. 1.9. Kräften. 16. l. ult. Amen add. N. 1623. den 11, 
Septemb. cap. 2. G. 5. l. 9. denn f. dem. cap. 3. H. 9. I. 7. die f. 
in. 16. l. pen. Wiſſen (al. Wiſſenheit) 17.1.5. Mercurlus a. und. 


26.1. 6. als einem Tod. cap. 4. H. 2. ar f. 1. & 
für». lin. 4. G für P. Schärfe al der Schöpfer) lin. iz. 
K für I., lin. alk. T für Creutz. 3. l 3. alfoadd. 


% del. Olio. 4: geformete Wort a. G. 4. lin. 2. T. f. 
Creutz. 5 l. 5. T f. T Creutz. item l. 9. F. 11. l. 8. verzehret 
es. 13. 1.1. Verzehrlichkeit. 15. J. 2. Scheidung a. aus. cap. 6, 
F. 2. l. 3. Urſtand (al. Verſtand) 7.1.5; Leben f. Weſen. cap, 
10. F. 3. l.3. vaͤterlichen (al. natuͤrlichen) I. pen. nur f. nun. 
25, J. J. in Metallen f. im Metallen. cap. 14. F. 4. l. J. liebli⸗ 
ches (al. leibliches) eap. 17. H. 4. 1. 5. Ewigkeit f. Eitelkeit. 
cap. 18. . 12. l. 3. Er f. Es. cap. 10. g. 3. l. pen, ſich f. fie. 16. 
I. ult. Weſen f. Welt. 23. l. 5. kein f. ein. cap. 20. f. gs . u 
ru 
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Frucht 2. angreiffend. cap. 21. S. 14. 1. 6. wiederneugebor⸗ 
nen cap. 22. H. 36. l. 4. durch das f. im. 50. l. 2. und wird 
die arme Seele f. (als die arme Seele) 64.1. ult. Eckel (Eitel) 
cap. 23. F. 2L. 1.6. thieriſche a. Eigenſchaft der. cap. 24. F. 
15.1.2. verborgene (al. verheiffene) 26.1. 1. Eine f. einige. 
34.1.2. ſtehet f. ſtellet. 35. l. 7. bezeichnet f. bezeiget. Cap. 26. 
$. 11. l. 3. Staͤtte f. Starde. cap. 27. §. 34. I. 3. denn f. den. 
41. J. 3.2 fin, angenommenes Kind (Sohn) 57. l. ult. deren 
f. die. cap. 28. . 30. l. 4. Baͤumlein f. Blümlein. 44.1. ult. 
den Weg (das Reich) 63. l. 3. mehr f. nur. 66. l. ult. dem 
Jungfrauen⸗Kinde wieder angezogen werden. cap. 20. K. 
13. l. 2. den f. der. 17. l. 7. am f. vom. 29. l. 3. wolten f. wollen. 
38.1.7. faͤhret f. fuͤhret. 59 . l. 3 a ſin. Linea a. der. 66. l l. nur 
f. nun. cap. 30. f. 14. l. g. das f. der. cap. 34. C. 30. l. 2. Men⸗ 
ſchen a · in feinen Eigenſchaften. cap. 35. F. 16. I. 5. Of. O. 
22. I. 2. Zavan f. Japhan. 33. l. 11. 12. verderben (al. vertrei⸗ 
ben) zwingen f. zahmen. eap. 36.9. 50. l. 3. vernuͤnftlichen 
Wiſſenheit. 50. I. 5. mit f. mir. cap. 40, 5 85.1.4. warf. 
ward. cap. 41. 6. 42 l. 6. ihnen f. ihm. 49. l. 4. Vernunft⸗ 
Verſtande. cap. 42. 6. 3. 1. I. lauten. 25. J. 5. Spiegel (al. 
Siegel) cap. 43. C. 40. l. 2. ſich f. ſie. cap. 44. 5. 24. l. 0. 
den f. daß. cap. 46. F. 9. I. 10. noch f. nach. cap. 47. f. 20. 
1. II. himmliſchen a. Theils. 27. l. 1. gar fein. cap. 48. F. 32. 
1.3. und f. der. cap. 52. v. I. L 3. fo ſich a. nicht. 32. I. ult. 
dem groͤſſern Adamiſchen Willen. 36.1. 2. a fin. Subtilheit 
f. Selbheit. cap. 57. 5.28. J. 3. a fin. in f. nach. 32. 1. 3. ſich 
f. ſie. cap. 60. f. 20. I. ult. Vatern f. Vater. 51. l. 12. dann 
f. daß. cap. 61. $. 22.1. 3. einſcheinen f. erſcheinen. cap. 63. 
F. 11. l. 6. Babel f. Jeruſalem. cap. 64. §. 42. l. 2. Joſephs 
(al. Jacobs) cap. 66. $. 18. 1.8. Reichthum (al. Eigenthum) 
16. 1. 4. deinen (al. ihren) 40. 1.5. deines (al. meines) 43. l. 2. 
Lock⸗(al. Cloack) 40. l. 2. ihr f. der. 48. l. 2. Stein (al. Ster⸗ 
ne) cap. 67. v. 8. I. ult. es f. er. cap. 60. C. 38.1. . daruͤber 
f. davor. cap. 70. $. 51.1. 5. Stucke (al. Füncklein) cap. 22. 
9. 25. l. 3. iſt a. in. cap. 73. F. 13. I. 2. des f. der. 16. l. . ſoll 
a. gantz. 31. I. 4. Liebe⸗Einſprechen. 39. l. 4. Viehhirten⸗ 
Amts⸗Weiſe. cap. 76. K. u. l. S. einiges (al. ewiges) 20. l. 2. 3. 
dar in eins. cap. 77:5, 13. 1.3: Wege f. Steige. ibid. Steige 
f. Wege. 
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177 Fragen Goͤttlicher Offenbarung. 

Titul: hat, a. was ſie nuͤtze ſind. Vorgeſtellet a. durch einen 
Liebhaber Chriſti und feiner Kinder, poſt 1624. add. von Tas 
cob Boͤhmen, ſonſten Teutonicus Philofophus genant. Vork. 
1, ult. IEſu. Chriſti. add. Folgen die Theolophiſche Fragen. Fr. 
1. H. 1. L. 10. Jahren. Fr. 3. . 1. l. G. ewigen und a. auch. 27. 1a 
4. iſts a. nur. Fr. 5. 3. J. 4. Imagination f. Imaginirung. 11. l 2. 
allenthalben (alleſamt) 15.1.3. die f. alle. Fr. 6. F. 3. J. 2. rech⸗ 
te f. die. I. 3. d. rechte. 4 J. 1. GOtt f. GOttes . das Ewige. 1.2. 
und wäre aber f. und es waͤre. J. 3. Seine Ausfluͤſſe. J. 5. Ima- 
gination f. Imaginirung. 9. J. 3, 4. Arbeit a. ein. 10. 1. 2. 
Imagination. Bildung. 11. l. 4. formiret f. geformet. 12.1. 1. 
Speiſung f. Speiſe. 16.1.2. Eingeſchlaffen f. Schlaff. Fr. 8. 
F. 10. l. 6. GOttes a. gantz. 13. I. I. wie a. iſt. 14. l. 2. Den 
Eigenſchaften f. der Einheit. Fr. 9. G. 4. l. 7. Zornige GOtt f. 
Zorn Gottes. Fr. 10. 5. 2. l. 4. würde a. auch. 3.1.2. als f. 
nemlich l. 4. 5. Suͤßigkeit (Sanftmuth) 1.5. Bildung der a. 
guten. Fr. 11. H. 21. J. 5. als f. nemlich. Fr. 12. H. 4. 1. 12. Liebe 
Gottes a. und. 8. l. 9, leg. aber es ging ein Geiſt heraus 
und trat vor den HErrn, und ſprach: Ich will ihn uͤberre⸗ 
den. Der HErr ſprach zu ihm: Womit? Er ſprach: Ich 
will ausgehen, und will ein falſcher Geiſt ſeyn in aller ſeiner 
Propheten Munde. Er ſprach: Du ſolt ihn uͤberreden, und 
ſolts ausrichten, gehe aus, und thue alſo. 1 Reg. 22. 2022. 
Fr. 13. H. S. J. 4. in den meiſten (Menſchen) 10. I. alt. nur f. 
nun. 

Tabulæ Principiorum. 

Der Titul iſt einiger maſſen verbeſſert. F. 4. J. 4. Feuer a. 
im Lichte. 7. J. ult. genommen a. und bekommen. 9. J. 13. unte⸗ 
re f. andere. 18.1.5. ewigen (einigen) 9. J. 2. 5: aller fuͤr der; 
Wiſſenſchaften. 20. J. 5. ewigen (einigen) l. 8. Formirung. 
Nota die Tabell ſelber hat nach der Edition von Anno 1682. 
groſſen Theils ihre Emendation bekommen. 25.1. 5. Objectum 
f. Sub jectum. 27. l. I. in der Ewigkeit f. im Ewigen. 28. J. 5. 6. 
ein Temperament oder gleiche Eigenſchaft f. in der Temperanz 
ober Gleichheit der Eigenſchaften. 29.1. 1. feurenden f. Feuer⸗ 
brennenden. Dann mit f. mit. 30. l. pen. Unſern a. alhier. 
35.1.5. Empfindlichkeit a. verſtehet man. 36. 1. 11. innere f. 
immerwehrende. 40. J, 1. Brunquell f. Quall. 41. J. 5. Der 
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freyen Luſt des Willens. 45. 1. 8. Selbheit der Eigenſchaften 
f. Eigenſchaften der Selbheit. Die J. Tafel Tetragrammaton 
iſt gantz nach der Edit. von Anno 1682 eingerichtet. Die 
II. Tafel Macrocosmus. die ſichtbaren f. (der ſichtbaren Welt) 
So iſts alhier entworfen, f. und wird euch alhie gezeiget. 56. J. 
ult eingetheilet f. eingeleibet. 50. J. 4. Welches a. geiſtliche 
Weſen. I. 6. gewandelt a. hat. I. II. iſt a. auch. 60. 1. 4 5 wel⸗ 
che GOtt hat beweget als der Goͤttliche Wille. III. Tafel 
Microcosmus. Begierde a. ſtunden da Er . ſtunde f. geſtandenz 
Menſtruum (al. Monſtrum) und in f. auch in. Bildung a. ſtehe, 
wie er; Zeit a. in ein Bild geſetzet. d. gebildet; ſich ergeben f. 
folgen. F. 64.1. pen, entſpringet f. ſcheinet. g. 66. J. 2. ſich dem 
Willen S Ottes ergiebet, f. ihren Willen GOtt uͤbergiebet. 67. 
1.9. Thieriſche (al. feuriſche) 1. u. Erden a. auch. 68. l 5. und a. 
haben. 72.1.2. müffen a. ewig.. verdammt a. werden. 73. 
I. 2. und a. das. 74. . 7. Darunter f. Darum. 

Clavis der vornehmſten Puncten. 

6. 5. I. u. GOtt a. führen. 9. J. 4. Schriften (Bücher) 
Explicatio 2. I. 2. unmeßliche (unwandelbare) I. pen. Ziel 
(Zeit) Einige f. ewige. 4. l. 3. ſiehet a. daß 5. l. I. oder a. der 
172. Bewegniß f. Bewegung. 10. l. 3. Ens f. Eſſenz. I. 3. Infaß⸗ 
lichkeit. 13. . 5. d. immer l. Eines. da f. davon. l. 6. ob es 
ware f. ob ſie gleich da waͤre 15.1.5. Dieſem f. dem. l. 7. wir⸗ 
ckende f. wirckliche. 16. 1. 3. Kraft a. Dann. l. 5. Heiligkeit 
(Huldigkeit) l. 7. beiſſet (ſchleuſt) 1. 4. wircket und a darinnen 
die Dreyheit. 22.1.3. und f. oder 26. l. 1. entſtehet f. ſtehet. 
27.1. 2. welches f. daß. (S. 37. die in der Edition von Anno 1715 
allpierkeingeführte Tabell bleibet weg. ſiehe die angehaͤngte 
Nota im Text 43. l. 13. Sinnen f. Sinnlichkeit. 40. J. 4. 
Natur a. in v. 50. l. pen. Bus (Eflenz) 64. I. 9. klare f. lau⸗ 
tere. 65. I. pen. Eigenheit f. Einheit. 66. 1. 6. das Tempe- 
rament f. die Temperatur. 67. l. 1. Der f. Dieſer. 73. l. 7. 
Temperamento 83. l. 3. und ihn zu. J. 6. man a, doch 86. l. 
5. fraͤuliche f. weibliche. 94. l. 4. eitele (lautere) 99. l. 1. 
Böttliche (geiſtliche) l. 2,3. (Weiß heit oder) 114. l. 4. a fin. 
aber a. wann. 117. 12. dieſer f. ein ſolcher. 126.1, 4. iſt GOt⸗ 
tes f. in GOttes. 129. l. ult. aber f. verſtehet. 133. l. 3. Dies 
ſer f. der. 135. I. 3. metalliſchen (al. materialiſchen) Nota: der 
137. 138. und 139. g. iſt aus dem er Goͤttlicher Beſchaulich⸗ 
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keit hieher trausferiret, nur etwas verändert; Und das uͤbri⸗ 

ge vom 140.8. bis S. 147. ward als ein Addirum in die Edi⸗ 

tion von Anno 1715. eingebracht; fo aber beydes richtig iſt. 
Tbeolophiſche Send z Briefe. 

Epiſt I. F. 4. I. 9. menſchlicher f. Menſchen . oder f. und 
Ep. 2. G. 7. I. 7. niedrigen a. ungelehrten. 11. 1, 4. uͤberſende. 
2. euch. l. pen. es a. Euch. Ep. 3. C. 4. l. 3. mir f. nur. Ep. 4 
9. 9.1.3. und a. der. 15.1. 4. den Tod a. aus ⸗ 17 l. 1. guter, 
lieber 18.1.2: ich . bin. 21. I. 1. alleine a. in. J. 4. Seele a. 
nur, 24. l 4. himmliſchen. a. willen. 27. J. 6. gantz a. klar. 
28. J. . alſo f. ietzo. 32.1.2, alſo a. nur. 34. l. 3. Erkentniß 
a, wenn fie es haͤtten.. das a. Spotten 43. 1. L. erkennen 
wie. 44. l. 2. aber f. an. Ep. 5. 6. 10. J. 1. was a. es. 14. 
1.1. naheſt f. juͤngſt. Ep. 6.5. 2. 1. pen. erboren a. werde. 3. 
1.12. hiemit f. mit dieſem. L ult. begierig und willig f. willig und 
bereit. 4. l. 7. dieſelben f. ſelbige. Epilt. 10. 5. 1.1.5. mei 
nen noch bishero unerkanten Schriften. 2. l. 5. iſt f. worden. 
1.6. von dem Autore nicht alſo f. niemals. l. 7. dieweilen es 
nur f. dann es ihme der Autor nur 3. l. 10. da dann a. ja. I. 13. 
dieſe f. die. 13. l. 3. a. a fin. Vorwitze a. alſo darnach trachtet. 
14. 1. Serkenne a. daß. 15. l. 6. ich a euch. 18. l. 4. ſetzte f. 
ſagte. 28. l. 2. aber a. doch. l. 9. dieſe f. die. 30. l. 4 willz 
a. was Er will. 31. l pen. ſich a. gleich. 37. . 2. 3. Hohen, a (ein 
iedes vom erſten an iſt zehen mahl höher) go. l. 1. Allerklü⸗ 
geſte. Ep. 12. 4. 2. Zoll⸗Einnehmer f. Zoͤllner. l. 3. Maria 
Himmelfahrt f. 10. Majü 1. I. 4. Aſt a. am Baume. 23. J. 
1. wie mag der f. wer mag. l. 3. pruͤfet und richtet. 24. J. U. 
Gelaſſenheit a, zu GOtt. 25. 1. 3. wie a. viel. 36, l. pen. 
Babel a. und. 38. l. 9. Mutter a. wieder. 46. l. 2. in a. der. 
49.1. 16. habe erfahren. add. Sie moͤgen wol daheimen ler⸗ 
nen Leute ſchmaͤhen. Es iſt nicht der kindliche Weg in GOk⸗ 
tes Reich, darzu iſt ihr Weg Revoea, und von ihnen ſelbſt im 
Schein, aber heimlich find fie wie vorhin. so. l. x. alſo f. ſo 
I ult. Welt 3. vorhin voll add, darnach lauffe ich nicht. 51. J. 
2. mag a. er. 68. 1. 4. Principien, a und. 73, 1.2. Bezeich⸗ 
nung der f. und. 75, J. 3. Orten. 1.7. Mann zu, a. der mich 
andere Wege fuͤhrete, zu ſolchen Menſchen, da es noͤthig wars 
76. l. 1. Balthaſar f. Baltzer, I. 2. Pletzka f. Pleske. Ep. 13. 75 
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1.5. ſich a. felber: Ep. 14. G. 2. l. a. der f. die Ep. 15 f. 1. I. i · die a. 
eigene. 14. l. 5 ausgewickelt f. ausgewircket. Ep. 17. l. l. add 
un E. v. H. v. A. J. S. 1. I. 1. Edler a. Herr. l. u. wollen 
f. konnen. 2. 1. pen. wieder a. neu⸗ 12. l. 4. Euer Gunſten f. 
E. Geſtr. Ep. 18. l. 1. Schweinich f. Schweinitz. 2.1. 2. pralen 
f. toben. I. 3. a fin. So ſchmecket. f. ſolches ſchencket. Ep. 
29. . L. I. 2. Herr, a. und geliebter Bruder im Leben JEſu 
Chriſti. 1. 3. Immanuel, a. feiner Gnade. 2. l. 3. mag f. kann. 
das f. dann I. pen. Wiederbringung f. herwieder gebrachtes 
Heil 3. I. 3. eine a. loffene. 4. 1. 2. freundliche Liebe f. Liebe und 
freundliche. . 3. das f. der. I. pen. ans f. aufs. 5. l. 1. mirs f. 
es ihm. l. 3. ich geſehen, daß nicht allein O. alſo. 1. 7. die f. 
der. 6.1.2. werde f. wieder. 1. 3. giftig f. heftig. 7. l. 1. als 
Hoch: L. 4. nie f. nicht. l. 7 oder f. und d. 1.3. ſetzen f. legen. I. 
4, 5. Chriſtlichen f. ernſtlichen. 10. J. 7. anders a. darzu. 
12. l. 1. lieben Herren. 13. l. 1. Gott a. nun. I. 3. herkom⸗ 
me a. darum. I. 4. den a. Zeit der. 14. l. ult. verſtehen f. er⸗ 
kennen. 15. I. 4. erſuchen f. ermahnen. 16-1. 2. allen a. Din⸗ 
gen. 17. 1.3. mir a, ſchriftlich. 22. l. 3. ewigen f. eigenen. 
Ep. 20. 1, 2. add. an Herr Gottfried Freudenhammer von 
Freudenheim, Dr. Med. zu Groſſen⸗Glogau 4 l. 1. Liebes 
Ikilien) I. 2. der Seelen f. derſelben. I. 3. Gottes a. als. 
25. I. 3. Leib (Menſch) 26. J. 3. daff. dar. Ep. 21. 5. 3. l. 4. 
pfleget a. es. Ep. 22. J. 2. Herr Hans von Schellendorff; f. H. 
v. S. 5. 6. l. 3. in Sulphure Mercurio und Sale. Ep. 23.1. 3. d. 
(al. 2683) 3. 1. 2. auf f. aus. Ep. 24. J. 1. Balthaſar f. Bern⸗ 
hard. Nitſchen. a. Tuchmachern in Trouppau. Rp. 25. C. I. 
1. 10. dem f. demſelben. I. ult. wird f. will. 3.1.9. Rudolph f. 
N, item I. 14. 4. J. 6. als a, alle. l. 7. die f. das. l. ult. moͤ⸗ 
ge f. moͤchtet. 5. I. 1. Ferner f. Noch. l. 1, 2. Dr. Adam 
Brux, Medicus zu Sprotta, f. D. A. B. M. zum Sagan. Ep. 
26. H. 2.1. 4. 2, fin. allerwenigſte a. derſelben. 3.1: 3. auch 
2. noch. l. 7. er f. es, 1.8. kein f. ein. l. ult Erden 
a, verborgen. 4. l. 4. alſo f. allhier. Epiſt. . 
1. 1. fo f. ſo bald. Ep. 28. l. I. An Dr. Chriſtian Steinber. 
gen, al. an Valentin Thirnes. 2. l. II. ein f. das. l. 2. da das 
Eiſen f. das da. 3. l. pen. der f. oder. 5. l.. wird f. iſt. I. 2. 
ein⸗f. neu⸗ 6. l. 3. Nein, f. ſondern. l. 5. Menſchen a. Chri⸗ 
ſtum. l. 6. in Kraft f. mit. 7. l. 4. RE a.find. 9. 1.8. at 
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der Trübſal f. truͤbſeligen Zeit. l. 11. in f. an. 10. 1.9. der 
Characteren. Epiſt 29. J. 2. add. Der offene Brunnquell im 
Hertzen JEſu Chrifff ſey unſere Erquickung. Ehrenveſter, 
wolbenamter Herr, werther Freund. Nrbſt Wuͤnſchung 
aller heilſamen Wolfahrt ꝛc. der gantze 1. . iſt hinzugekom⸗ 
men. Ep. 30. J. 2. Gold⸗Berge a, (al. zu Lignitz) Ep. 31. F. 12. 
l. L. ſires f. feines. 18. l. 5. 6. mit deme f. in deme. d. mit. 25. 
1. 3. Verſtand (al. Urſtand) Ep. 32. F. 1. I. 9. nichts a. zu. l. 
11. euch a. ſchon. 2. 1. 4. 4. fu. der a. Herr. Ep - 33. 5: 6.1.9, 
erinnert (verfuͤhret) Ep. 34. F. J. l. 3. Gaben a. gerne. 8. J. 
ult. und a. hertzlich. 24. Kult, Supra a, bin wohnhaft zwiſchen 
dem Neiß⸗Thor. Ep. 36. 1. I. Balthaſar f. Bernhard. 1. 2. leg. 
1622. f. 1621. F. 1. I. 7, will f. wird. 2. J. 2. Baume f. Brun⸗ 
nen. l. 3. will f. wird. 3. 1.8. groͤſſer 2. werden. Ep. 37. Li 
von Endern a. im Jahr 1622. Unſer Heil im Leben Chriſti. Ep. 
38. 1.2. leg. 19. Febr. f. I. Febr. 12. J. 1. ich a. euch / meinem. 
17. L. 1. meine f. die, l. 16. es a. daun. Ep. 30. F. 17. 1.172, 
Geliebte Herren und Freunde (ab geliebter Herr Friedrich) 
19. l. 3. Creation f. Creatur. 21. l. 3. Scheidung a. hat. 27. 
I. 4. temperierte (al, tingirete) 28. 1. pen. Qualitat f. Qual. 
29. 1.3.4. Liebe Herren (al. lieber Herr Friederich) 31. l. r. e 
a. (die Thiere) l. 2. Meine liebe Herren (al. Mein lieber Herr 
Friederich) l. 3. noch f. doch. 32. l. 1. ins f. in. J. pen. ſo a. eis 
lend und. Ep. 40. F. 12. l. pen. Menſchen und f. oder. Ep. Ar. 
I. . Frankenberg a. auf Ludwigsdorf. 1. I. 1. Edler a. in Chri⸗ 
ſto geliebter Herr, und vornehmer werther Freund. 1:5. Dies 
fen f. meinem. 5. l. 8. gewircket a. hat. 6. 1.4. eingeführeta. 
habe. 8. 1.9. einander a. mit. u. I. 6. als f. aus. 12. l. 4. le⸗ 
fen a. und erwegen. 15. l. 3. und f. oder. P. S. §. 14. l. ul und 
a. ihn. Ep. 42. l. 2. von Freudenheim, Med. Dr. Prack. zu 
Groſſen⸗Glogau f. V. F. M. D. Z. G. S. 3. I. ult. Chriſti a. 
möchten. 23. l. 1. Mars f. Martis. I. ult. Eigenſchaft a. gang. 
33. L 2. doch a. nur. 39. l.. wol a. anietzo. 52. l. 2. ſuchen a. 
und behuͤten. Ep. 43. l. 2. Einreitung Chriſti f. 30. Mart. 5. 
1. 2, 3. eingegoſſenen f. eingeſchloſſenen. Die 44. Epiſtel iſt von 
dem Tractat der Teſtamenten Chriſti, wohin ſie in der Edition 
von A0. 1715 transferirt, wieder an ihren rechten Ort hieher 
gebracht. Ep. 35. 9.3. 1.6 tiefen f. ſuͤſſen. 4. 1.3. a fin. die a. 
Goͤttliche. 5. 1.2, dann ſolchen f. denſelben. 7. J. ult. offen 
b il. 
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iſt. Bp. 46. 5. 2. I. 10. Lebens JEſu Chriſti. 4. l. 1. Alſo a. 
auch. 12. l. 1. iſt a. das. 15. l. 4. a fia. derſelbe f. der. 20. l. 4. 
von auſſen d. durch. 37. J. 3. ſelber a, mit unausſprechlichem 
Seuſtzen vor GOtt in uns ſelber. 30. 1-5. ſich a. ein. 43. l. 10. 
mit a. im. 44. 1.5. Neue a, Wieder. 52 und a. den. 75. J. 
8 in a. Göttficher. Ep. 47. 9.2. l. . forſchet (al. herrſchet) 
3. J. 2. Urſtandes (al: Verſtandes) 3. J. pen. ſolchemf. ſeinem. 
18. 1.3. und ein f. oder. 14.1.5. daraus a. eigene. 1.5.2 fin, 
Eigenſchaft f. Eigenheit. 15, 1.5. Separatorem, item 9 31, die 
F. 35, ſtehende Tabell, iſt nach der Edition von A0. 1682 an 
vielen Orten verbeſſert worden. In der Erklärung No.1. 1. 
ult. pag.197. Sichtbar a. dazu. u. 2. ult. in f. von n. 3. . 
3: Einige f. eigne. n. 5. l. 3. einige f. ewige. u. 6. l. 1. 2 
in G Ott. n. 10. l. 1. Tinctur a. oder Sprechen der Dr 
1.10, giebet f. gebieret; Infaßlichkeit a. in ſich eine 3 ch⸗ 
keit. l. 11. welches der Anfang des Etwas iſt. No. l. 1.7. Be⸗ 
ſchattung (al. Beſchaulichkeit) II. I. 4. Haͤrte a. und Rege oder. 
1. J. in der f. im. III. I. 5. Sinnen del. alda, & add. fo wol der 
Eſſentz und des Gemuͤths und der Sinnen da f. weil. 1.6. al⸗ 
da f. und alhie . ſchiedlich a. wird. 1. 9. Leben a. recht. IV. 
1. 7. der Natur Urſtand f. der Natur der Verſtand. I. ult. Ma⸗ 
jeſtätiſch f. materialiſch. V. I. 1. fuͤnfte a. Haupt: VI. l. 3. Ges 
ſtaltniß, VII. I. I 2. Weisheit a. und iſt die 7. Haupt⸗Geſtalt, 
deutet an die weſentliche Weisheit. l. 7. verſtanden, a. auch 
wird die Engliſche Welt darinn verſtanden l. 10. und f. der. 
N. 12. l. 2. Weſen (al. Wachſen) N. 14. l. 8. Liebe⸗ a. Offen⸗ 
barung. N. 15, l. 3. Weſen (al. Wachſen). N. 17. 1.4. Kraft a. 
und: N. 18. I. 4. die f. beyde . Welt f. Welten. . 9: zu fee 
hen add. Dieſes iſt alſo eine kurtze Andeutung der Tabell und 
aller meiner Schriften, meinen lieben Herren zu Willen in gu⸗ 
ter Meinung geſtellet, und den Anhebenden zu einem Abe 
recht treulich⸗ Ep. 48:9. L. I. T. gar a. lieber. Ep. 50. 
$. 5. l. 2. Krellen f. Klauen. 6, J. 6. von f. bey. 8. l. 10. 
iſt a. gros. Ep. 51. F. vl. L neben a. Wuͤnſchung. 1. pen. 
aber a. etwann. 2. I. I. Teufel ,. Satan. 1. ult. Gift 
aus: a. es iſt ſich fuͤrzuſehen. Ep. 53. l. 1. Schweinich f. 
f. Schweinitz. E p.55. H. 1. l. 4: die a. wahre. Ep. 56. 6. 14. 
1 4. einem a. rechten. 17. L. ult. gethan a. habe. Ep. 58. 6. 
35 l. 11. Gerichts Tag Gottes f Sungfien Tag. l. 12. 
4 ein 
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ein f. in. 4. l. 1. devon f. darum. F. l. 3. vorüber a. und 
ladet feine Hochzeits⸗Gaͤſte. l. 4. will (wachet) 1.5. lebet 
(ſchlaͤffet) 7. l. 4. Chriſtus a. nur. F. l. 3. darinnen a, 
und. 10. I. L. ſtehen f. ſehen. 11. l. 3. ſie a. nur. Ep. 60. 
F. 3. J. 4. weiblich f. wunderlich... Krellen f. Klauen. 6. 
L. ul, fopra a, Euer in der Liebe Chriſti dienſtw. J. B. 
Ep. 61. G. L. I. 16. nun a. zum. 3. J. 2. iſt f. ſind. 7. l. 2 in f. 
durch. 8. J. 1. deucht f. duͤncket. l. 6. mag a. es 13. l. 13. 
und f. oder. Bp. 62. b. 12. l. 1. Gelegenheit a, her. l. 4. 
euch a. alle. Ep. 63. C. . I. 3. begehret a. hat. l. 7. Durchl. 
f. Gnaden. 12. J. 1. Chriſtlichen lieben. l. pen. euch a. alle. Ep. 
64. f. 8. l. 4. mir a. je. 9. I. 3. wird f. wolte. 10. . 3. Luther f. 
7275 18. J. 2. Zubuß f. Behuf. l. 6. nach a. der. Ep. 65. H. 3. 
13. treuen f. theuren. Ep. 66. G. 1 l. 2. auch f. und g. 8. l. 4. 
5. welches, a. weil ich ſelber auf der Brücken geſtan⸗ 
den. l. 6. geſpüret a. habe. g. 9. iſt die Nota zur Erlaute⸗ 
rung wegen der eingefallenen Bruͤcken angehaͤnget, und end⸗ 
lich die letzteren 8 Sendbriefe von Num. 67 bis 74 in dieſey 
neuen Auflage, als eine Zugabe, zum erſtenmal mit hinzuge. 
füget worden. 


Die ſes wären alfo die Verbeſſerungen in denen Schrif⸗ 
ten des Auctoris ſelbſt, ſo nach denen Originalien und erſten 
Copepen derſelben, (wie fie in dem Lebens Lauff No. VII. ange⸗ 
führet find) unter GOttes Segen in dieſe neue Auflage einge⸗ 
bracht worden wobey man auch die Druck⸗Fehler der-Edi- 
tion von Anno 1715, nicht aus der acht gelaffen hat. Anlan⸗ 
gend die übrigen Stuͤcke, ſo den eigenen Schriften des Auto⸗ 
ris, als eine theils noͤthige, und überhaupt nügliche und leſens⸗ 
würdige Zugabe beygefüͤget worden, fo findet ein Gottlieben⸗ 
der Leſer den Kern dieſer Schriften in dem buͤndigen Zaupt⸗ 
Titel, und gleich drauf das geſalbte Wort der Vorrede eines 
noch lebenden GOttes Mannes, welcher dieſe Schriften von 
langen Jahren her unausgeſetzt in inwendiger, nie ermuͤdender 
Praxi hat, und in welchem der H. Geiſt, in Goͤttlicher Beſie⸗ 
gung aller Gegen⸗Machten, zur Vollkommenheit gefuͤhret, 
was Er in unſerm Schreiber, aus erbarmender Liebe zu der 
armen Seelen, eröffnet hatte. Gott ſey gelobet, welcher 
dieſer neuen Auflage fo wol gewolt, fie mit einer fo edlen 

Juweel 
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Juweel der himmliſchen Jungfrau zu eroͤnen , und damit zu⸗ 
gleich das feſte Siegel des vollkommenen Sieges, der ewigen 
Wahrheit u. Liebe S Ottes in Chriſto JEſu, darauf zu drucken, 
ſo keine Macht und Liſt feiner Feinde. Davon abreiſſen kann 
noch wird ewiglich? Amen. 

Die nach der Vorrede der Edit. von Anno 1715. geſetzten 
Spruͤche haben ihre beſſere Einrichtung bekommen, und ſind 
als ein Siegel der Weisheit dem Leſer vorgeſtellet, der ſich 
in dieſen Schriften beſehen will. 

Darauf folget die Rechenſchaft des Schreibers, von wem 
Er ſeine hohe Gnaden des Geiſtes empfangen, ſo in dieſer neu⸗ 
en Edition zum erſten mal mit voran geſetzet worden. Sie 
beſtehet aus verſchiedenen auserleſenen Stellen des Autoris, 
die man zum Beſten des anfahenden Leſers unter dieſen Titel 
zuſammen getragen, damit Er, fo Er etwann in Unwiſſenheit 
an dem Autore und ſeinen Schriften irrete, eines Beßern darinn 
unterrichtet, ein boͤſes und feindſeliges Gemuͤth aber fuͤr Scha⸗ 
den gewarnet werde. Und weil man das Verzeichniß der 
ſaͤmtlichen Tractaten einiger maſſen in eine andere Ordnung 
gebracht, als hat man davon, wie auch von einigen andern 
Puneten, dem Leſer eine kleine Vor⸗Erinnerung mittheilen 
wollen. Hierauf folgen dann die Schriften des Autoris 
ſelbſt nach ihrer hier angezeigten Verbeſſerung, in richtiger 
Ordnung, alle mit einander; welchen man die Zugabe fuͤr die 
Schule der Weisheit, als einen kernhaften Auszug der vor⸗ 
hergehenden Schriften, unmittelbar beyzufuͤgen allerdings 
fuͤr billig befunden hat. 

Der ausfuhrlich, erläuterte, Hiſtoriſche Bericht von 
dem Leben und Schriften des Autoris iſt in dieſer Edition 
mit beſonderem Fleiß durchgehends verbeſſert und um ein an⸗ 
ſehnliches vermehret worden. Es waͤre der Muͤhe wol werth, 
dem Leſer die viele getroffene Verbeſſerungen an dieſem Ort 
umſtaͤndlich anzuzeigen, wann es ihme nicht ein Leichtes waͤ⸗ 
re, ein Auge auf die vorige Editiones zu ſchlagen / und der 
wichtigen meliorirung alsdann ſelbſt zu feinem Vergnügen in⸗ 
ne zu werden. Jedoch will man zum Voraus nicht ungemel⸗ 
det laſſen, daß auſſer denen 6 Ahtheilungen des Lebens⸗Lauf⸗ 
fes, fo in der Edit. von Anno 1715. befindlich find, noch die 
7. in dieſer Auflage, mit 8 Nachrichten hinzugekom⸗ 
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men, ſo vorhin noch nie bekant geworden. Die Verbeſſerun⸗ 
gen in den vier erſten Abtheilungen kommen zwar gar reichlich, 
dennoch aber ſo ofte nicht vor, als in der fünften und ſech⸗ 
ſten; in welchen beyden letztern der geneigte beſer ſonderlich, 
was in den Anmerckungen vorkommt, als gantz neue Zu⸗ 
gaben anzuſehen hat, der durchgaͤngigen Ausbeſſerung und 
Erlaͤuterung, ſo faſt in allen Zeilen zu finden, zu geſchwei⸗ 
gen: daß es ihme ohne Zweifel ein angenehmes Vergnügen 
machen wird, ſo viele wichtige und zu verlaßige Nachrichten 
uͤberal anzutreffen. 

Dieſes Verzeichniß der Verbeſſerungen, welches dem 
hiſtoriſchen Bericht angehaͤnget worden, erſcheinet gleicher 
Geſtalt zum erſtenmal in dieſer Edition; daß der geneigte 
Leſer auf einmal darinnen ſehen koͤnne, was und wo, auch mit 
was Aufrichtigkeit und Treue bey dieſer Edition in den ſamt⸗ 
lichen Schriften, theils nach des Autoris Originalien, theils 
nach den erſten Copeyen, geandert und weggethan, oder vers 
beſſert und zu des Leſers Dienſt hinzu geſetzet worden. 

Den Schluß machet endlich ein dreyfaches Regiſter , ſo eben⸗ 
falls eine gantz neue und ſchoͤnere Geſtalt bey dieſer Auflage 
genommen mit durchgaͤngiger beſſeren Einrichtung und ſehr 
reichlicher Vermehrung, welche nach der Reihe anzuweiſen 
zu weitlauftig fallen ſolte. Der geneigte Leſer aber kann das 
von in dem Vorbericht zu den Regiſtern Nachricht haben, 
auch auſſer denen allda angegebenen Zuſaͤtzen, noch weit 
mehrere in den Regiſtern ſelbſt, fuͤrnebmlich in dem dritten, 
wahrnehmen, wann Er Belieben traͤget, ſolche ſelbſt ein we⸗ 
nig an zu ſehen, und gegen die Regiſter der vorigen Editio- 
nen zu halten. Wir hoffen, Er werde uͤberal ſein Vergnuͤ⸗ 
gen finden; welches unſer Seiten vollkommen ſeyn wird, 
wann dieſe Schriften den Segen an feiner Seelen haben, 
den der ſelige Autor beaͤuget, und wir ihm von gantzen 

Hertzen wuͤnſchen. 


E N D E. 


Megiſter 


uͤber alle 


Theoſophiſche Schriften 


des Gottſeligen und hocherleuchteten 
THEOSOPHI, 


Jacob Boͤhmens / 
in Drey Theilen. 


Der Erſte 
Enthält eine Erklaͤrung aller Magiſch⸗Myſtiſchen 
Terminorum, wie auch der andern lateiniſchen 
Woͤrter, die in des Autoris Schriften vorkommen; 
Der Andere 
Alle Herter der H. Schrift / die vom Autore theils 
gruͤndlich erklaͤret / theils zur Erlaͤuterung an⸗ 
gefuͤhret find 5 
Der Dritte 
Die wichtigſten und edelſten Theoſophiſchen Mate⸗ 
rien / nebſt denen darin befindlichen merckwuͤr⸗ 
digſten Woͤrtern und Namen. 
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Aufs neue mit allem Fleiß üͤberſehen / 
durchgehends verbeſſert / auch reichlich vermehret / 

und Ss 
zum Dienſt und Wohlgefallen 
der Liebhaber dieſer edlen Schriften 
ans Licht geftelet 
im Jahr des ausgebotnen groſſen Heils 
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Vorbericht 
an den Liebhaber dieſer edlen Schriften. 


Er Gottliebende Leſer empfaͤnget hier⸗ 
mit ein dreyfaches Negifter über alle 
Theoſophiſche Schriften des Gottſel. 
und hocherleuchteten Jacob Boͤh⸗ 
mens / ſo bey dieſer neuen Auflage 

nicht nur mit allem Fleiß überfehen und verbeſſert / 
ſondern auch mit vielen ſchoͤnen Zugaben, aus 
GoOttes Güte, vermehret worden. Und da dieſe 
Arbeit, wegen ihres vielfältigen Nutzens ihm nicht 
anders als angenehm und erfreulich fallen kann: 
ſo hat man ſich gleichfals dadurch erwecket befunden / 
demſelben von der Einrichtung dieſer Regiſtet / und 
allem / was ſonſt dabey anzumercken ſeyn mochte / 
hinlaͤngliche Nachricht mitzutheilen. 

2. Das erſte Regifter ift ein VOCABULA- 
RIU M,. oder eine gründliche Erklarung aller Ma⸗ 
giſch⸗Myſtiſchen Lerminorum, deren ſich der Aus 
tor in feinen Schriften bedienet / beſonders n ich dem 
Sinn des Geiſtes; wobey auch andere vorkommen⸗ 
de lateiniſche Woͤrter / denen, die der Sprache nicht 
kundig ſind/ zu Gefallen / nicht uͤbergangen worden. 
Von der erſten Art hat GOtt dem Leſer eine un⸗ 
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vermuthete und ſehr edele Zugabe beſcheret / welche / 
da fie dem Regiſter von A0. 1715. unbilliger weiſe 
vorenthalten, dieſem gegenwärtigen wiederum an⸗ 
vertrauet worden, ſelbiges damit, als mit dem Per 
lein der himmliſchen Jungfrau, zu befeelen, zum 
Siegel des H. Geiſtes / daß der Leſer nun einen lau⸗ 
tern Geiſt mit GOtt im Worte finden fol. Alle 
dieſe gufs neue eingetragene Stellen ſind mit ei⸗ 
nem *bemercket, dem Gottliebenden Leſer zur Nach⸗ 
richt; und wie ſich dadurch die Liebe in Sophia mit 
dieſem Wercke geboren, und den Geiſt Chriſti dar⸗ 
ein gebracht, damit die Leſer mit dem Buchſtaben 
eingekehret werden ins Gemuͤth, und ſich aus der 
Finſterniß ins Licht aufheben moͤgen: als hat Sie 
Sich denen Gemuͤthern, fo nach GOtt hungern, 
Selbſt damit gegeben, ihre Hertzen aufzuſchlieſſen, 
daß Sie zur Freude und zum Lobe GOttes erwecket 
werden: dann es ein fixes Wort iſt, und das ſich 
im Inwendigen entdecket als eine Kraft GOttes. 
Die wichtigſten Woͤrter wird der Leſer auch insge⸗ 
ſamt in dem 3. Negiſter / und dabey des ſel. J. B. aus⸗ 
fuͤhrliche Erläuterung in den angezogenen Stellen an⸗ 
treffen koͤnnen. Überdies hat man ſich auch angele⸗ 
gen ſeyn laſſen/ alle übrige Wörter / wo es noͤthig ges 
weſen/ deutlicher und richtiger zu erklaͤren. 

3. Das andere Regiſter iſt ein INDEX LO- 
COR VMS. S. oder ein Regiſter aller Sprüche und 


Oerter der H. Schrift, welche der Autor theils 


gruͤndlich erklaͤret, theils auch nur angezogen und 
damit ins Licht geftellet hat. Zu den erſtern gehoͤ⸗ 
ret beſonders das Erſte Buch Moſis / welches durch 
alle Kapitel ausführlich, und im hohen Lichte des 
Geiſtes / in einem eigenen Tractat, Myſterium Mag- 
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num genannt / von demſelben erklaͤret worden / und 
an ſeinem Orte im Wercke zu finden iſt. Auch 
dieſes Regiſter iſt bey dieſer neuen Auflage mit Fleiß 
nachgeſehen / und die unrechten allegata darinnen 
gehöriger maſſen verbeſſert worden. 

4. Das dritte iſt ein Regiſter aller vom Au⸗ 
tore abgehandelten Theoſophiſchen Keal⸗ 
Miaterien, wie auch der dabey vorkommenden 
merckwuͤrdigſten Wörter und Namen; wo der 
Leſer eine iede Materie unter ihrem Buchſtaben 
ſuchen, und die gantze Abhandlung derſelben 
(wie ſie in denen daneben angewieſenen Tractaten 
und dererſelben Capiteln und Abſaͤtzen anzutreffen 
iſt) concentriret / oder in einer deutlichen Kuͤrtze 
vor ſich finden wird / zu nicht geringer Erleichte⸗ 
rung des Begriffs und Anzuͤndung der Erkenntniß 
in dieſen hohen und tieffen Materien / zu hertz⸗ 
lichem Lobe GOttes. Man hat dieſes Mesifter 
bey dieſer neuen Auflage durchgehends beſter maſ⸗ 
ſen revidiret / alles an ſeinen rechten Ort zu brin⸗ 
gen / und in beſſere Ordnung zu chicken ſich bemuͤ⸗ 
het / das uͤberfluͤßige oder doppelt + angeführte weg? 
gelaflen, die Materien, wo es ohne Nachtheil der 
Deutlichkeit geſchehen mögen, kuͤrtzer gefaſſet / und 
die angetroffenen Errata oder Druck⸗Fehler / auch 
was ſonſt zu ändern vonndthen war, mit Fleiß ver⸗ 
beffert, wie der Leſer bey Conferirung dieſer neuen 
Auflage mit der Edit. von A0. 1718. finden wird: von 
der man iedoch die Einrichtung des Regiſters, aus 
gemuͤthlichen Urſachen / durchgehends beybehalten / 
und nur die unter iedem Titel vorkommende Mealien 
in ihre beſondere Abſaͤtze / zu mehrer Deutlichkeit / 
vertheilen wollen. 
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5. Über dies iſt dieſes Real⸗Negiſter bey ietzi⸗ 
ger neuen Auflage / nicht minder als das Erſte, oder 
fo genannte Vocabularium, mit einem ſchoͤnen und 
lieblichen Perlein gezieret worden / indem es GOtt 
gefüͤget / daß man dem Leſer einige ausbuͤndige An⸗ 
merckungen des in GOtt wohlſeligen und theur⸗be⸗ 
waͤhrten Glaubens⸗Practicl dieſer edlen Geiſtes⸗ 
Schriften, Herrn Johann Georg Gichtels/ die 
Er bey Leſung derſelben weyland aufgezeichnet / zu 
ſeinem Segen mittheilen koͤnnen. Was Kenner 
find, oder nur Gemüther, die ſich nach GOtt ſeh⸗ 
nen / werden darin den Kern der vom Autore abs 
gehandelten Theoſophiſchen Materien finden, voll 
Suͤßigkeit und Kraft des Geiſtes / und dadurch zum 
Lobe GOttes, auch für dieſe unverſehene Gnaden⸗ 
Gabe in der Liebe ZEfu, erwecket werden. Man 
hat dieſelben durchgaͤngig an gehörigen Ort einge⸗ 
füget und mit einem vorgeſetzten x bemercket/ zur 
angenehmen Nachricht fuͤr den Liebhaber. 

6. Übrigens hat man die Schriften des Auto⸗ 
ris in eben der Ordnung in den Regiſtern ange⸗ 
führet, wie ſie im Wercke ſelbſten ſtehen, iedoch 
(laut der hiernaͤchſt folgenden Anweiſung) abbre⸗ 
rüret; wo Zahlen bey einem Tractat ſtehen, Dies 
ſelben weggelaſſen, um aller Irrung mit den fol⸗ 
genden Zahlen der Capitel und Abſaͤtze vorzubeu⸗ 
gen, darum man z. e. Seel⸗Fragen/ oder Seel⸗Fr. 
an ſtatt 40 Fragen von der Seelen / it. Theoſ. Pun⸗ 
eten für 6 Theoſophiſche Puncten, ferner Myſtiſche 
Puneten fuͤrs Myltiſche Puncten / und endlich Theo⸗ 
ſophiſche Fragen fürrz/ Theoſophiſche Fragen geſetzet 
hat. Die Zahlen ſelbſt hat man rein / deutlich und ac 
eurat abzudrucken fich beflißen; und endlich in 9920 
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hiernächſt folgenden Anweiſung angezei get / auf was 
Art man die ſaͤmtlichen Schriften bey ihrer Anfuͤh⸗ 
rung in denen Negiftern abbrevüret / damit ein an⸗ 
fangender Leſer ſich deſto eher darein finden koͤnne. 
7. Da denn auch endlich in den Regiſtern Dies 
ſer neuen Auflage / bey Citirung der Tractaten / an 
ſtatt der Pagina und Numern in der Edi. von Ae. 
716. nur die Capitel und Paragraphi oder Abſaͤ⸗ 
tze ieder Orten mit groſſem Fleiß eingefuͤhret wor⸗ 
den, ſo daß die 1. Zahl das Capitel, die. den §. oder 
Abſatz anzeiget: fo konnen derowegen nur bemel⸗ 
de Regiſter und beſonders das 3. derer Nealien, 
auch bey den vorigen Editionen vornehmlich der 
von 1682. mit groſſem Nutzen zu ſtatten kommen; 
welchen die Liebe GOttes in CHriſto JCSll 
einem ieden Gottſuchenden Leſer / zu ewigem Ver⸗ 
gnuͤgen des Geiſtes / angedeihen laſſe! 
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Anweiſung / 


Auf was Art die ſaͤmtlichen Schriften bey 
ihrer Anfüͤhrung in den Negiftern abbrevüret 
worden. 


W * * 8 
. 


* K* * 


1. Aurora oder Morgenroͤthe, ſtehet entweder Aurora oder 
Aur 


2. Drey Principia Goͤttlichen⸗ Princ. et Append. 
Weſens und Anhang 

3. Dreyfach Leben des Menſchen ⸗ Dreyf oder drf. Leb. 

4. Vierzig Fragen von der See: ⸗ Seel. Frag. oder Seel 


len. Fr. 
5. Menſchwerdung JEſu Chri⸗ Menſchw. oder Mſchw. 


ſti Pars 1. Chr. I. 
a 4 Pars 


= 


iſung der Abbreviaturen. 


Pars 2. als Beiden und Sterben = 


Pars 3. als Baum des Glaubens 


6. Sechs! Theoſophiſchepuncten 


J. Chr. 


7. Sechs Myſtiſche Puncten 


8. Irdiſch und himmliſch Mp⸗ 


ſterium 


9. Aus dem Weg zu Chriſto, 8 


10. 


Wahre Bufſe - 
Heilig Gebet 
Wahre Gelaſſenheit 
an 
Uberfinnlich Leben = 
Goͤttliche Beſchaulichkeit 
Geſpraͤch zweyer Seelen 
Vier Complexionen⸗ 
Apologia 1, wieder Balth. 
Tilken. 

2. wieder denſelben. 


„ 


Bedencken über Stiefels 


Buͤchlein = 
Vom Irrthum Stiefels 


Apologia wieder Gregor. 


Richter 


Letzte Zeiten an P. Kaym 


1. Theil 
2. Theil 


Signatura Rerum 
Gnaden⸗Wahl 
Chriſti Teſtamenten, 


der Taufe 1. Buch 
2. Buch 
des Abendmahls 


Myſterium Magnum 

177 Theoſophiſche Fragen 
Tabula Principiorum 

. Clavis 

Theoſophiſche Sendbriefe 


(oder Epiſteln.) 


Mſchw. Chr. 2. 


Mſchw. Chr. 3. 
Theoſ. Punct. 
Myſt. Punct. 


Ird. u. him̃l. Myſt. 


Tractaͤtlein: 


wo wow n un n un 


un 


* 


* 


W u 


»Man u 


0 


8 


Buſſe. 

Gebet. 
Gelaßenhloder Gelaf. 
Wied. Geb. 

Über ſinnl. Leb. 
Goͤttl. Beſchaul. 
Geſpr. zer Seel. 
Complex. 

Apol. 1. Tilk. 


Apol. 2. Tilk. 
Bedenck. Stief. 


Irrth. Stief. 
Apol.Richt. 


letzte Zeit. 
letzte Zeit. 
Sign. R. it. S. R. 

Gnadw. oder Gdw. 


8 


Taufe ı. 

Taufe 2. 

Abendm. 

Myſt. M. oder M. M. 
Theoſ. Frag. 

Tab. Princ. 

Clav. | 
Epiſt. 


Das 


3 Co ) Er 9 
Das Erfte Regiſter. 
VOCABVLARIVM 
oder 
Erklaͤrung 
der in des Autoris Schriften enthaltenen 
Magiſch⸗Myſtiſchen Terminorum, 
nach dem Sinn des Geiſtes; 
wie auch 5 
der andern vorkomenden lateiniſchen Woͤrter. 
A 


Bba, Vater. 

X Abfentia, abfenz, die Abweſenheit. . 

Abfolviren, entbinden, los⸗u. frey⸗ ſprechen, Sünde vergeben. 

Abſolution, die Losſprechung, Vergebung der Suͤnden. 

Abſtinentia, abſtinenz, die Enthaltung, Maßigkeit. 

Academia, Academie, die hohe Schule, Univerſitaͤt. 

Academiſch, nach Art der hohen Schulen. 

Accordiren, uͤbereinſtimmen, gleich geſinnet ſeyn. 

Adde, ſetze, thue hinzu. 

Adonai, der HErr aller Dinge; iſt Gottes Name. 

Adumbriren, entwerfen, eine Sache im Riß, Gemaͤhlde, o⸗ 
der auch ſchriftlich vorſtellen. 

Advocatus, ein Advocat, Fuͤrſprecher, Anwaldt. 

Advociren, das Wort fuͤr jemand fuͤhren, jemandes Sache 
fir Gerichte, nach dem Lauff der Rechte, verthaͤdigen. 

Aequanimitas, æquanimitæt, die Gelaſſenheit, Gleichheit 
des Gemuͤths. 

Aequinoctial- Cireul, der vermeinte Sonnen⸗Weg oder Kreis 
am Himmel, wenn wir Tag und Nacht gleich haben, 
von den See Fahrern oder Schiffern die Linie genannt. 

Aeternitas, zternitzt, eine gewiſſe Zeit nach der Goͤttlichen 
Oeconomie, die Ewigkeit. 

Aether, der natuͤrliche Himmel, iſt ein Grad ſubtiler als die 


uft. N 
en affecten, Paſſionen, allerſey Erregung des Gemuͤths, 
Gemüths⸗Neigungen, Begierden, Leidenſchaften. 
Affect · los, frey von Begierden, Affecten. 
a 5 Affecti 
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Affectionirt, guͤnſtig gewogen. 

Africa, das 3. Theil der bewohnten Erd⸗Kugel, darin Ae⸗ 
gypten und der Mohren Länder, gegen Mittag gelegen. 

Alchymia, die Scheide⸗Kunſt der Metallen im Feuer, die 
Kunſt Gold zu machen. Iſt eine verborgene Wiſſen⸗ 
ſchaft, die unvollkommene Metallen durch ihr eigen 
Feuer zur Reiffe zu bringen, oder, die geringern Metal⸗ 
len, als Bley, Eiſen, ꝛc. in echtes Gold zu verwandeln. 

* ein ſolcher Gold⸗ und Natur⸗Kuͤnſtler, ein Als 
chymiſt. 

Alcoran, der TuͤrckenGeſetz Buch, fo ihnen Mahomet gegeben. 

Alexandria, iſt eine Stadt in Aegypten. 

Alphabetum, alphabet, das a b c in der Griechiſchen Spra⸗ 
che, darinnen a der erſte und o der letzte Buchſtabe iſt. 
Gemeiniglich heiſſet man alſo aller Sprachen a d c. 

Alumnus, der der Zucht, Nahrung und Unterweifung beg 
jemand genieſſet, ein Schuͤler. 

Anatomia, anatomie, die kunſt⸗maͤßige Zergliederung der 
Leichname, nebſt umſtaͤndlicher Beſchreibung aller aus⸗ 
und inwendigen Glieder des Leibes. 

Anatomicus, einer der ſolche Wiſſenſchaft verſtehet u treibet. 

Anatomiren, die todten Leiber kunſt⸗maͤßig zergliedern, und 
zu genauer Betrachtung auseinander legen u. anſchicken. 

Animalia, animalien, Thiere, alle Creaturen, die eine leben⸗ 
dige Seele haben, ats den Odem ihrer Naſen, und ſich 
von Ort und Stelle bewegen koͤnnen. 

Animaliſch, ſeeliſch, thieriſch. Das animalifche Leben iſt 
das auffere Natur⸗Leben im Menſchen, dergleichen alle 
Thiere haben. (c Heco ros Vuyırös 1. Cor. 2. 14) 
Was der Autor aber in der Aurora durch den anima⸗ 
liſchen Geiſt verſtehe, ſiehe Aurora c. . 6. 3. 

Anti- Chriſtus, Antichriſt, der Wieder⸗Chriſt, 

Antimenium, Spies⸗Glaß, iſt ein Mineral. 

Anno, im Jahr. 

Apocalypſis, die Offenbarung Se. Johannis. 

Apologia, Apologie eine Schutz⸗ Schrift, ſchriſtliche Ver⸗ 
antwortung, Rettung, der Ehre und Unſchuld. 

Appelliren, feine Sache fuͤr ein hoͤher Gerichte bringen, 
wann man mit dem Ausſpruch der Unter⸗Gerichte nicht 

zufrieden iſt. 


Appen 
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Appendix, der Anhang. 

Approbation, der Beyfall, wenn man etwas gut heißt. 

Approbiren, bepfallen, gut heiſſen, billigen. 

Application, die Zu eignung. 

Aquaſter, iſt himmliſche Weſenheit aus himliſchen Waſ⸗ 
fer, darin Sal, Sulphur, Mercurius. 

Arca, Archa, die Arche, der Kaſten Noah. 

Arcanum, ein Geheimniß. 

«Archzus und Separator, iſt im Gemuͤthe ein feuriger Mer- 
curius mit zwepfacher Wirckung: Archæus iſt der 
Werckmeiſter und Zertheiler des Entis aus dem My- 
ſterio magno; der Separator aber ſcheidet Gutes und 
Boͤſes, Licht und ſinſter Weſen von einander, ein je⸗ 
des in fein eigen Peincipium. 

Archia, das Fuͤrſtenthum, die Hoheit. 

Argumentum, der Beweis, Grund der Rede. 

Ariſtoteles, ein heidniſcher Weltweiſer oder Philoſoph in 
Griechenland zur Zeit Alexanders des Groſſen, vor 
Chriſti Geburt; nach deſſen Grundſätzen man auf 
Schulen, vornehmlich im Pabſtthum, zu lehren pfleget. 

Ariſtoteliſch, was deſſen Meinung zugethan iſt. 

Arius, ein irriger Lehrer im 4. ſeculo nach Chriſti Geburt, 
der die ewige Geburt des Sohnes Gottes in der Per⸗ 
ſon Chriſti geleugnet. 

Arianer, der ſolchem Irrthum anhaͤnget. 

Articulus, ein Glied, ir. ein Theil der chriſtlichen Lehre wie 
ſie in geiſtlichen oder theologiſchen Buͤchern abgehan⸗ 
delt wird. 

Artiſta, ein erfahrner Chymiſt, der die Tinctur befißet; oder 
das Geheimniß Gold zu machen, ein Adeprus. 

1 Aſcendent, ein aufſteigend Geſtirn. (Iſt auch geiſtlich im 
Gemuͤthe . 

Aſcenſion, die Auffahrt, die Aufſteigung. 

Alia, das 2. Theil der bewohnten Erd⸗Kugel, worinnen die 
Tuͤrckey und übrige Morgen⸗kaͤnder befindlich. 

Aſmodus, ein unreiner, unkeuſcher Geiſt; ein Geiſt der Ra⸗ 
ſerey und Unſinnigkeit. 

Aſpectus, aſpect, der Gegenſchein der Planeten, wann ſie in 
gewiſſer Proportion am Himmel, neben, gegen und un⸗ 
ter einander ſtehen; iſt auch geiſtlich im Sant 

Altra= 
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Aſtraliſch, was der Sternen Art iſt, und von ihrer Kraft 
getrieben wird. 

Aſtrum, ein Geſtirn, der geſtirnte Himmel, oder das 
Firmament. 

Aſtrologia, die Stern⸗Deutungs⸗Kunſt, oder die Kunſt, aus 
der Stellung des Geſtirns wahr zu ſagen. 

Aſtrologus, ein Sterndeuter, der des Firmaments Wir 
ckung aus der Sternen Stand erkennet, und ſolche zu⸗ 
vor ſaget. 

Aftronomia, die Stern⸗Kunde, die Kenntniß des geſtirnten 
Himmels. 

Aſtronomus, ein Stern⸗kuͤndiger, Sternſeher, der den aͤuſ⸗ 
fern Lauf, die Groͤſſe und Entfernung der Sterne aus⸗ 
rechnet und ermiſſet. Vom Autore wird Aftrologus 
und Afronomus für eins genommen, nemlich fuͤr ger 
lehrte Stern⸗kuͤndige. 

Arlei, Atheiften, die keinen GOtt glauben, it. die von GOtt 
nichts wiſſen, animaliſche, thieriſche Menſchen. 

Aureum ſeculum, die guͤldene Zeit. 

Aurora, die Morgenroͤthe. 

Autographum, die eigenhaͤndige Schrift eines Autoris, das 
Original eines Buchs. 

Autor, der Urheber, der eigentliche Schreiber und Meiſter 
eines Buchs, oder einer andern Sache. 

Autoritas, autoritæt, das Anſehen. 

Ave, Glück zu! ſey gegruͤſſet! 


B 


Aal, ſo nannten die Kananiterihren Goͤtzen, heiſt eigent⸗ 
lich Herr. 

Babel, Babylon, Verwirrung, eine Stadt in Chaldæa, den 
Tuͤrcken gehoͤrig. Geiſtlich wird damit die verwirrete 
Chriſtenheit gemeiniglich angedeutet. 

Baccalaureus, iſt der unterſte academiſche Ehren⸗Titel der Ge⸗ 
lehrten in der Philoſ. Medicin und Theol. auch heiſſen 
an einigen Orten die unterſten Schul⸗Collegen alſo. 

Bacchus, der Heiden Wein⸗ oder Sauf⸗Goͤtze, it. Voͤllerey. 

Baſiliſcus, ein Baſilisk, wird für eine Art der giftigſten 
Schlangen angegeben, die auch mit ihrem Anblick ver⸗ 
giften und toͤdten. 5 

cel; 


—— 
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Beei-zebub, war der Name eines Cananitiſchen Gösen, 
heißt ein Herr des Ungeziefers, der Teufel Dberite: 
it. ein Geiſt der Abgoͤtterey und falſchen Bildung. 
Belial, Böſewicht, ein Geiſt der Hurerey und Unordnung. 
Beneveniren, willkommen heiſſen, freundlich empfangen. 
Beſtia, ein Beeſt, ein unvernünftig Thier. 
Blafphemia, Laſterung, Gottes⸗Laͤſterung. 
Bulla, eine Paͤbſtliche Verordnung, Decret. 
C 


Abala, war eine geheime Wiſſenſchaft und göttliche Er: 
kenntniß bey den Ebraern, it. eine bildende Kraft des 
Geiſtes. 

cabaliſtiſch / was aus der Cabala iſt, oder davon handelt. 

Cadaver, ein Aas, todter Coͤrper. 

„Cagaſtrum, das Feuer der Natur, nach der grimmen 
Schaͤrffe; centrum Naturæ. Cagaſtriſch, was dieſes 
Feuers Art und Natur iſt. 

Canticum Canticorum, das hohe Lied Salomonis. 

Cantor, ein Saͤnger. 

Capell, ein Teſt, wo das Gold und Silber im Feuer pro⸗ 
biret wird. 5 

Capfula, ein Kiſtlein, Laͤdlein, it. ein Deckel. 

Carfunkel, iſt ein rother und wie ein Demant blitzender 
Edelgeſtein. 

Carmen, ein Gedicht oder Schrift in Verſen, ein Lied. 

Catholiſch, allgemein, it. der pabftlichen Religion zugethan. 

Celebriren, feyerlich begehen, feyern. 

Centraliſch / gründlich, in oder aus der Tieffe, urkundlich. 

Centrum, der allerinnerſte Grund und Anfang jedes Din⸗ 
ges, der Mittel⸗Punct, das Hertze. 

Centrum Narurz, das allerinnerſte der Natur, die Grim̃e 
Schaͤrffe des Natur⸗Feuers. 

Centriren, auf den Grund gehen. 

Ceremonien, mancherley Kirchen⸗Gepraͤnge, Ehrenbezei⸗ 
gungen, Weitlaufftigkeiten. 

Cerinthus, ein Lehrer in der erſten Kirchen, ſoll zur Zeit St. 
Johannis die Gottheit Chriſti geleugnet haben. 
«Chaos, eine vermiſchte Materia ihrer mehrern in einan⸗ 
der. Im Geiſte iſt es das Wunder - Auge der Ewig⸗ 
keit, und die ewige verborgene Weisheit e 5 

ille 
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Wille zur ewigen Natur; das Auge der etheren u, in 
welchem alles lieget, was Zeit und Ewigkeit vermag 
und in ſich hat: Und iſt Gott ſelber, als das We 
ſen aller Weſen. 

Character, characteres, Kenn⸗Zeichen, Merckmahle, beſondere 
Figuren, ſo etwas gewiſſes anzeigen, wie in der Chymie, 
Medicin, und in den Calendern; Buchſtaben. 

*Cberub, Cherubin, iſt ein Engel, unten mit Thiers⸗oder 
Kalbs⸗Fuͤſſen; alſo unten Thier, oben Engel. Hat 
in ſeiner Geburt eine ſtrenge Scheidung im Feuer, 
bis aus dem Thier der Engel aufgehet, welcher von 
aller Irdigkeit frey iſt. (Wir Menſchen haben dieſe 
Geburt in uns.) 

Choleriſch, feuriger Natur, Gallreich. 

Chorus, ein Chor oder Reihen Gott lobſingender Engel 
oder Seelen. 

Chymia, die Wiſſenſchaft das reine und ſubtile in den na⸗ 
tuͤrlichen Coͤrpern von dem groben und unreinen kuͤnſt⸗ 
lich durchs Feuer zu ſcheiden, zur Bereitung guter 
Artzeneyen oder anderer nuͤtzlicher Dinge; Die Schei⸗ 
de⸗Kunſt. 

Chymicus, ein ſolcher Kuͤnſtler. 

Circulus, ein Cirkel, runder Kreis, Begriff in die Runde. 

Circumferenz, der aͤuſſerſte Umfang eines Dinges, der Yes 
griff einer Cirkel⸗Ruͤndung. 

Ciration, die Forderung vors Gericht. 

Citatio prima, die erſte gerichtliche Forderung. 

Citiren, vor Gericht fordern, ir einen Autorem anführen. 

Clavis, der Schluͤſſel. ; 

Coagulation, die Gerinnung einer dünnen flüßigen Mater 
vie, daß fie dick und faßlich wird. 

Coaguliren, gerinnen, dick werden. 

Colloquium viatorum, Geſpraͤch unter Pilgrimen oder 
Wanders⸗Leuten. N 

Comesdia, ein èuſt⸗ und Schau⸗Spiel, eine Comoͤdie. 

Commentarius, eine Auslegung. 

Communiciren, mittheilen, gemein machen. 

Compacta, derbe, harte Dinge. 

Compactio, die Verhaͤrtung oder Derb⸗werdung eines 
Dinges. 


Compa- 
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Compactiren, hart und derb machen, zuſammen preſſen. 

Complexio, complexion, die naturliche angeborne Eigene 
ſchaft der Menſchen das Temperament. Deren ſind 
hauptſächlich 4, als x. Choleriſch, iſt hitzig und trocken, 
2. Melancholiſch, iſt kalt und trocken, 3. Sanguinjſch, iſt 
warm und feucht und 4. Phlegmatiſch, kalt und feucht. 

Complexionirt, von Natur der einen oder andern Eigen⸗ 
ſchaft zugethan. . x 

Componiren, zuſammen fügen, verfertigen. 

Concilium, concilia, Verſammlung wegen Lehr⸗und Glau⸗ 
bens⸗Sachen. 

Concordanz, Eintracht, Ubereinſtimmung, Harmonie. 

Concordiren, einträchtig ſeyn uͤbereinſtimmen, harmoniren. 

Condemniren, verdammen, richten, verurtheilen. 

Conferiren, mit einander etwas zuſammen halten, uͤberle⸗ 
gen, vergleichen. 

Confeſſio, Bekenntniß, Glaubens⸗Bekenntniß. 

Confirmatio, confirmation, die Beſtaͤtigung, Bekraͤftigung. 

Confirmiren, beitätigen, befeſtigen bejahen. 

Confuſion, die Verwirrung, Unordnung. 

Conjunctio, conjunction, die Zuſammenkunft, Bereinigung: 

Conjuratio, conjurationes, Zuſammenverſchwerung, Rot⸗ 
ten, Meutereyen. 

Conrector, der naͤchſte Schul⸗College nach dem Rector. 

Conſilia, Rathſchluͤſſe, guter Rath. 

Conſtellatio, ein gewiſſer Stand der Sternen, beſonders 
der Planeten, wann fie entweder neben⸗gegen⸗oder von⸗ 
einander in gemeſſener Weite ſtehen, wornach ihre 
Strahlen in der Wirckung verſchieden ſind. 

Conſtellirt, nach des Geſtirns Stand geartet ſeyn. 

Conſtitutio, der Zuſtand, die Beſchaffenheit. 

Conſu matum ef, es iſt vollbracht, vollendet. 

Continuiren, fortfahren. 

Contrair, zuwieder. 3 

Contrarieret, Wiederwaͤrtiakeit. 

Contrarium, ein wiederwaͤrtig Ding, Gegentheil. 

Converſation, der Umgang, die Geſellſchaft. 

Conserfiren, mit einander umgehen, Geſellſchaft halten. 

Copia, copie, Ayhſchrift 

Copuliyeh, zuſammen fuͤgen, verbinden. 


1 
\ 
5 
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Cor, das Hertz. 

Corporaliſch, leiblich, coͤrperlich. 

Corporireg, leiblich geworden. 

Corporirung, die Leiblich⸗werdung. 

Corpus, der Leib, Coͤrper, corporis, des Leibes. 

Corrigiren, andern, verbeſſern, eines beſſeren unterweiſen. 
Coſmodidactus, ein weiſer Mann, der die Welt wohl kennet, 
viel natuͤrliche Erfahrung und Wiſſenſchaft hat; ein 

Welt⸗Gelehrter. 
Creatio, die Schoͤpfung. 
Creatura, das Geſchoͤpfe. 
Crucifige, creutzige. 
Cryſtalliret, hell und klar gemacht, durchſichtig. 
Cubus, ein viereckter Coͤrper wie ein Wuͤrfel. 
Cura, die Sorge, Pflege, Heilung. 
Cuxriren, heilen, geſund machen. 
Curriculum, Curriculum vitæ, Lauff, Lebens⸗Lauff. 
D 


Atum, gegeben, geſchrieben. 
De, von. 
De æquanimitate, von der Gelaſſenheit. 
De electione gratiæ, von der Gnaden⸗Wahl. 
De incarnatione verbi, von der Menſchwerdung des Worts. 
De ponitentia vera, von wahrer Buße. 
De quatuor complexionibus, von den 4 Temperamenten 
oder natuͤrlichen Eigenſchaften des Menſchen. 
De regeneratione, von der Wiedergeburt. ; 
De ſignatura rerum, von der Bezeichnung der Dinge; wie 
aus der Bildung und aͤuſſern Geſtalt der Dinge ihr in⸗ 
neres Leben herfuͤrleuchtet. 
De teſtamentis Chriſti, von Chriſti Teſtamenten. 
De tribus Principiis, von den 3 Anfangen, Geburten, Welten: 
De triplici vita, vom dreyfachen Leben. 
De vita mentali, vom überfinnlichen, gemuͤthlichen Leben. 
Decretum, ein Ausſpruch, Rathſchluß, Verordnung. 
Dedicatio, Zueignungs⸗Schrift. \ 
Dele, löſche aus. 1 i 
Deſtilliren, die Feuchtigkeit Dunſt⸗weiſe aus einem Din⸗ 
ge treiben, daß ſie ſich in Tropfen ſammlen und alſo 
nach der Kunſt aufgefangen werden kann. = 
101 
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Dictiren, einem etwas vorſagen, das er nachſchreiben ſoll. 

Dies, der Tag. f 

Dignitas, dignitztz die Würde, Hoheit. 

„Dialectica, eine Vernunft⸗Kunſt, da man mit den Sin⸗ 
nen aller Dinge Warum, Urſache und Eigenſchaft for⸗ 
ſchen will. Heiſſet insgemein railonniren, womit es 
feine Kuͤnſt⸗Griffe hat. Dialectiſch, was auf dieſe Art 
abgehandelt wird. 2 

Difcipulus, ein Schüler, Lehr jünger. 

Diſputiren, um eine Meinung ſtreiten. 

Difpucirer, ein Zander um Meinungen. 

Difputirfich , zweifelhaft, was noch nicht ausgemacht, wo⸗ 
rum man noch ſtreitig iſt. 

Doctor, ein Lehrer, iſt der hoͤchſte Ehren⸗Titel der Gelehr⸗ 
ten auf hohen Schulen. 

Duplicigen, verdoppeln. 


Oſtaſis, die Verzuͤckung. 
Eden, ein gewiſſer Ort, wo ſich das Paradeis er⸗ 
öffnete, und die Ewigkeit in der Zeit gruͤnete, der Him⸗ 
mel durch die Erde, welche da übe ſtehet, GOtt ſtille 
halt, und Ihn durch ſich wircken laͤſſet. 

Edition, die Ausfertigung eines Buchs zum Druck. 

Effectus, effect, die Wirckung. 

Effectuiren, zu Werde ftellen, vollbringen. 8 

Egeſtus, egeſt, das ausgeſchaͤumte, der Jaͤſcht, die Ausjaͤh⸗ 

rung. 

EI, Gott. 

Electio, die Wahl. 

„Elementum, Elementa, find Leiber der Eigenſchaften die 
Natur, darinnen die Natur coͤrperlich wird. Das 
Ewige Element iſt das Weſen der Goͤttlichen Leib⸗ 
lichkeit, und auch unſerer Seelen Leib in Chriſto. 

Elementariſch, Elementiſch, was aus ſolchen Natur⸗Lei⸗ 

bern iſt. 

Eli, mein GOtt. 

Emmanuel, oder Immanu-El, GOtt mit uns. 

Ens, iſt das verborgenſte eines Samens, oder etwas, das 
Gruͤnen der Weſenheit. 


Entaliſch, weſentlich. Enthuſi 
athuſi- 
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Enthuſiaſta, ein inwendiger (gemuͤthlicher) Menſch, einge: 
kehrtes Gemüth. 

Enthufiaſtiſch/ geiſtlich, nach dem innern Menſchen geſinnet. 

a die Erzehlung, Überrechnung, Vollendung 
der Zahl. : 

Epicureifmus, ein wohlluͤſtiges, ungoͤttliches Leben. 

Epicurifeh, wuͤſte, liederlich. 

Epiſtola, ein Send⸗Brief. f 

Epiſtolæ Theofophicx; Send Briefe, fo aus göttlichen Lich; 
te geſchrieben und von goͤttlichen Sachen handeln. 

Epitaphium, ein Grabmahl, eine Gedaͤchtniß ⸗Schrift auf 
eine Grabſtaͤtte. 

Ergo, derowegen, darum. 

Etrata, Fehler, Druck⸗Fehler. 

Errores, Irrthuͤmer, irrige Meinungen, Fehler. 

Eſſentia, Eſſentien / Eſſenz, die erſte Urſach zu einem Ding 
und das Leben der Weſenheit; aber nur als ein Gruͤ⸗ 
nen, Quellen oder Regen, daraus der rechte Geiſt und 

das Leben entſtehet. 

Effentialiter, eſſentialiſch, eſſential, weſentlich. 

Europa, das 1. Theil der bewohnten Erd⸗Kugel, darinn 
Deutſchland und rund herum alle chriſtliche Könige 
reiche gelegen. i 

Euthanafıa cum athanaſia, die Kunſt wohl zu ſterben mit 
der Unſterblichkeit. 

Evangelium, eine gute Botſchaft. 

Eveſtrum, iſt ein geſtirnter Geiſt, der den Menſchen zur fal⸗ 
ſchen Luſt reitzet, und ſelbſt ſtarck darnach hungert, 
der auch fuͤrders dem eigenen Willen ſeine Thorheit, 
die er pfleget, einraumet, und ein falſch Oraculum iſt, 
fo den eigenen Willen zum Faſten, und allen was Ei⸗ 
genheit thun kann, verkehrtlich anſetzet. Dieſen Geiſt 
hat Eva in ſich erwecket, als ſie der Schlangen Spre⸗ 
chen eingelaſſen. 

Examen, Verhoͤr, Unterſuchung. 

Examiniren, verhoͤren, unterſuchen, erforſchen. 

Executio, die Vollziehung des Urtheils oder eines Vorhabens. 

Exemplum, ein Beyſpiel, Fuͤrbild. 

Exequiren, ein Ding vollziehen, ausfuͤhren. 

Exodus, Exod, der Ausgang. So wird das 2. Buch a’ 
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ſis genannt, weils vom Ausgange Iſraels aus Aegyp⸗ 
ten handelt. 

„Experientia, Experienz, Unterfindung, Erfahrung. In⸗ 
wendige Erfahrung iſt, wenn einer wohl verſuchet iſt, 
allerley Bepruͤfung und Streit durchgegangen, und ge⸗ 
uͤbte inwendige Sinnen hat. 

Explicatio, die Auslegung, Erklärung: 

Explicatio terminorum, Exklaͤrung unbekannter Wörter 
und Red⸗Arten. 

Extract, ein Auszug aus einem Buche; auch aus andern Dinge 

Ex traduce, durch Fortpflantzung, aus Erzeugung des Sa⸗ 
mens. . 

F 


1 N eine Fabel, erdichtete Erzehlung, ein Maͤhrlein. 

Facit, es machet, it. was in der Rechnung heraus 
kommt, die Summe, ſo man durch Rechnen geſucht und 
gefunden. 

Fiat, es werde, das Wort zur Schöpfung: 

Figura; figur, die Geſtalt, die Bildung. 

Figuriren, bilden, eine Geſtalt geben. 

Figurirung, die Bildung. 

Finanz, liſtiger Anſchlag Geld zu erlangen. 

Firmamentum, die Veſte des Himmels, der geſtirnte Himmel) 
das Firmament. 

«Eixus, fix, feſt, ſtandhaft. Das Fixe im Menſchen iſt 
GOtt ſelber und unſer inwendiger / himmliſcher Leib 
aus Chriſto. 

Flacianer, ein Anhänger der Meinung des Flac. Es war 
aber Flacius ein èutheriſcher Lehrer, und einige Zeit Pro⸗ 
feſſor auf den Univerſitæten Wittenberg und Jena, und 
lehrete unter andern, daß die Erb⸗Suͤnde ſelbſt die 
Subſtantz oder das Weſen des Menſchen ſey, woruͤber 
er feines Amtes entſetzet und hart verfolget worden, 
bis er 1675 im exilio geſtorben. 

Flos, die Blume, Bluͤte. 

Folio, auf dem Blate, 

Fons, ein Quell⸗Brunn. 

Forma, die Form, Geſtalt, Abriß, Muster. In forma, in 
Geſtalt, auf Art 

Formaliter, ordentlicher Weiſe, wie ſichs gehoͤret. 

b 2 For- 
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Formen, formiren, bilden, eine Geſtalt geben. 
Formirer, ein Bilder, Schöpfer. 
Formirung, Formung die Bildung. 

Formula, eine vorgeſchriebene Art und Weiſe, Vorſchrift. 
Fundamentum, der Grund eines Dinges, woraufes beſtehet. 
G 

Abri-El, ein Mann GOttes, iſt der Name eines Engels, 
der auch zur Jungfrau Maria geſandt war. 
Gehenna, die Hoͤlle. 
Gemma, Gemmen, Edelſteine. 

Geneſis, Gen. die Geburt, die Schöpfung. So heißt das 
1. Buch Moſis, weils von der Schoͤpfung anfaͤhet. 
le der Haupt, Name oder Haupt: Titel eines 

Buchs 


Generatio, die Erzeugung, Geburt. 
Genius, Geburts⸗Engel, iſt dreyerley Art, 1) der Genius 
im bichte, treibet uns zu allem Guten. 2) Der natuͤrliche 
im Feuer, gibt dem Menſchen Witze und Verſtand, mo: 
mit man das auſſere Leben regieret, 3) Der finſtere / 
iſt das Eveſtrum. 
Globus, globul, die Kugel. 
Gloria, die Ehre, Herrlichkeit. 
Glorikcirung, die Verherrlichung, glorihciret, verherrlichet. 
Gloſſa, eine Anmerckung beym Text, eine Auslegung. 
Gnothife auton, erkenne dich ſelbſt. 
Gradus, grad, eine Stuffe / Staffel, ein Schritt, ein gewiſ⸗ 
ſes Maaß, die Erhoͤhung; gradibus, nach den Stuffen. 
Gradiren, erhöhen, zum abgemeſſenen Zweck bringen. 
Grammatica, die Sprach⸗Kunſt, iſt eine Abhandlung von den 
verſchiedenen Arten der Woͤrter, und deren rechten 
Gebrauch. 
Gubernator, ein Regent, Statthalter. 
H 


muͤths, da man ein Ding in ſich wohl gefaßt hat, eine 
Sache, die man wohl verſtehet. i 
Hactenus ille, fo weit, bis hieher jener, nemlich jenes angezo⸗ 
gene Worte. 
Hallelujah, lobet den HErrn. 5 
Harmonia, die Ußereinftimmung, gleiche Sinne und . 
armo- 


H Abitus, habit, Kleidung iſt auch eine Geſtalt des Ge⸗ 
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Harmoniren, uͤbereinſtimmen, gleiches Sinnes ſeyn. 

Hercules, ein heidniſcher Held, der nach ihrer Meinung ver⸗ 
goͤttert worden, nachdem er viele groſſe und ſchwere 
Arbeiten überſtanden, und greuliche Ungeheuer uͤber⸗ 
wunden. 

Heſperides, fo heiffen in den heidniſchen Fabeln z von Nocke, 
oder der Nacht, allein entſproſſene Schweſtern, die jen⸗ 
ſeit des groſſen Welt⸗Meers einen Garten mit guͤldenen 
Aepfeln inne gehabt, ſo von einem Drachen bewahret 
worden, daß fie niemand erlangen können, bis Her- 
cules denſelben erleget, und die Aepfel davon getragen hat. 

Hierarcha, ein heiliges Ober⸗Haupt, Thron⸗Fuͤrſt. 

Hierarchia, ein heilig oder geiſtlich Fuͤrſtenthum u. Regiment. 

Hiſtoria, die Geſchichte. 

Hiſtoricus, ein Geſchichtſchreiber. 

Hofiren, ſchmeicheln, liebkoſen, nach Hof: Art. 

Homo, der Menſch, hominis, des Menſchen. 

Hoſtia, ein Opfer. 


Achi-El , der HErr der Lebendige, mein GOtt, iſt der 
Name eines Fuͤrſten⸗Engels. 
Jah, der verborgene GOtt. 
Ibidem, eben daſelbſt. 
Idea, ein Bild, Entwurff, gefaßter Begriff eines Dinges. 
Idealiſch, bildlich. 
Idiota, ein Ungelehrter. 
Jehofchuah, der Name Gottes aus dem Lichts⸗ Grunde 
JEfus oder Joſuah. 
jehovah, der Name GOttes aus dem Feuer⸗Grunde, wel⸗ 
chen die Juͤden nicht ausſprechen duͤrfen. 

„lliaer, iliaſtrum, iff Myſterium des göttlichen Weſens, 
auſſer und vor der Natur. Ben 
Alliaſtriſch, was feinen Urkund aus der ewigen Goͤttlichen 
Freyheit hat, und in Chriſto wiedergebohren iſt. 
Imaginatio, Einbildung, eine Kraft des Gemuͤths in Na⸗ 

tur und Geiſt. 8 
«Impreffen , das angezogene im Willen, impreſſen; geſchie⸗ 
het mit der finftern Begierde der Natur. 
Impreſſio, impreſſion, eine harte, ſtrenge Einbildungs⸗Kraft. 
Imprimiren, eindrucken, veſt einbilden. 


b 3 Incan- 
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Incantatio, die Beſchwerung, Bezauberung, Zauberey. 

Incarnatio, die Menſchwerdung. 

Inclination, Inclinirung, Zuneigung, Wohlgewogenheit. 

Incorporiren, einverleiben. 

Index, ein Regiſter, Nachweiſer. 

Indifferent, gleichguͤltig, unpartheyiſch. 

Infernum, die Hölle, der unterſte Ort der Erden, die Woh⸗ 

nung verdammter Seelen. 

Inficiren, anſtecken, vergifften. 

Inſicirung, Anſteckung. | 

Inflammiren, entzuͤnden, erhitzen. 

Influenz, influentien, Einfluß, der Sternen Wirckung in 

die Coͤrper. 

InAuiren, einflieſſen, wircken. 

Informatorium Noviſſimorum, Unterricht von den letzten 

Dingen oder Zeiten. 

Infula, eine Biſchofs⸗Muͤtze oder Hut. 

Ingenium, die Kraft der Vernunft, Gedancken oder Bilder 

zu erwecken. 

Ingenioſus; ſinnreich, reich von Gedancken, der artige, an⸗ 

muthige Gedancken und Bilder in ſich erwecken kann. 

In potentia, im Vermögen, in der Macht. 

#Inqualiven, verſteht ſich beßt im Glauben, da der Wille der 
Seeſen im Licht mit der Liebe GOttes inqualiret, und 
ein Wille und Weſen mit GOtt wird; ſo auch In- 
qualirung. 

änfpecie , inſonderheit. 

Inſpiration, Einfprache des Geiſtes. 

Inſtrumentum, inſtrumenta, Werckzeuge, ein Muhicalif. Spiel. 

Inſula, eine Inſel, Eyland, iſt ein Land, rund umher mit 

Maſſer umfloſſen. 

In ſumma, überhaupt, kurtz geſagt, mit einem Wort. 

Inteliectus, der Verſtand, das Verſtaͤndniß. 

Intendiren, vorhaben, abzielen, beaugen. 

Intention, die Abſicht, das Vorhaben, Augenmerck. 

Intereeſſion, die Fuͤrbitte, Fuͤrſprache. 

In turba magna, in der groſſen Verwirrung. Autor mei⸗ 

net damit den erweckten Grimm in der Natur. 

Jovialiſch, nach des Planeten Jupiters Art und Trieb. 

Jorialiſte, der tach dem Jupiter geartet iſt. | 

Item, 
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jubel⸗Jahr, ein Jahr der Erlaſſung, der Freyheit und 
Freuden. 

Jabilixen, jauchzen, frolocken. 

Jndiciren, richten, urtheilen, ſeine Meinung woruͤber ſagen. 

Judicium, iſt die Kraft der Vernunft, die erweckten Ge⸗ 

dancken und Bilder zu prüfen, und die reellen und rich 
tigen, von den leeren und ungegruͤndeten zu entſcheiden. 

Julianus, ein Römifcher Rayfer, im 4. ſeculo nach Chriſti 

Geburt, fiel von der Chriſtlichen Religion ab zum Her 
denthum, und ward daher Apoſtata, oder der Abtruͤn⸗ 
nige genannt. 

Jupiter. Dieſe Eigenſchaft wird fuͤr die 2. Geſtalt der 
ewigen und zeitlichen Natur genommen, als ſoynde 
die vom daturno geimpreſte freye Luſt der Ewigkeit, da⸗ 
von dem Jovi die Leiblichkeit kommt. Am Himmel 
its ein Planet⸗Stern alſo genannt, guͤtiger Art. Im 
Elementariſch⸗aſtraliſchen Menſchen hat er das Hirn 
im Kopfe, unter den Metallen hat er Zinn, und ſein 
Zeichen iſt A. 

Jura, die Rechte, Geſetze. 

juriſten, die die Rechte erlernet haben, daß ſte wiſſen und 


rathen koͤnen, was denſelben gemaß oder nicht gemäß iſt. 
K 


Nba, f. Cabala. 
L 

Aborant, ein Arbeiter, wird meiſt von Chymiffer ge⸗ 
braucht, die im Feuer arbeiten, entweder Artzeneyen 
zu bereiten, oder auch andere Kunſt⸗Dinge, und beſon⸗ 
ders den lapidem Philoſ. zu erfinden. 

Laboratorium, eine Chymiſche Werckſtatt. 

Lapis, ein Stein. . n . 5 

Lapis Philoſophorum, der Stein der Weiſen, ſo wird die gehei⸗ 
me Kunſt genannt, die geringern Metallen durch eine 
trockene oder naffe Tinctur in das allerreineſte Gold zu 
verwandeln; dergleichen Tindtur zugleich ein unfehlbar 
Mittel wieder alle Kranckheiten ſeyn poll, 

Lapis Philofophorum angularis 3 Eckſtein epeiftun. 

4 ar- 
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Larva, die Larve, Vermummung, ein nachgemachtes Ge 
ficht, Maſque. 

Legatus, ein Abgefandter, Botſchafter. 

Legio, Legionen, ein Hauffe Roͤmiſcher Soldaten, insge⸗ 
mein von 6666. Mann; überhaupt ward iede Menge 
oder Heerſchaar alſo genennet. 

Leviticus, Levit. So heiſſet das 3. Buch Moſis, weils von 
den Geſetzen des Stammes Levi, oder dem Juͤdiſchen 
GoOttes⸗Dienſt handelt. 

Lex, leges; das Geſetz, die Geſetze. 

Liber; ein Buch. 

Libellus Apologeticus, eine Verantwortungs⸗ oder Schutz⸗ 
Schrift. 

Limbus, Geiſtlich iſts die Himmliſche Feuer⸗Welt, des 
Vaters ewige Natur, geiſtliche Himmel und Erde in 
welcher GOtt der Vater ſeinen Sohn, das ewige ſelb⸗ 
ſtaͤndige Wort, in unſerer Seelen gebieret. Und iſt 
das Principium, in welchem der Sohn im Vater woh⸗ 
net. Nach der Natur iſts die Seele des Geiſtes die⸗ 
ſer Welt im Menſchen, welche im Menſchen mit der 
Wiedergeburt aus Chriſto, und geiſtlicher Beſchnei⸗ 
dung in der Eſſenz, nach beyden Tincturen Feuers und 
und Lichts, wieder ergaͤntzet, eine Männliche Jung⸗ 
frau wird. 

Limus, iſt das reineſte Weſen der Erden, das Ens der⸗ 
ſelben, nach jedem Principio. Limas terræ, iſt eben das. 

Liquor, eine flußige Materie. 

Linea, linie, ein Strich, Zeile, Abtheilungen der Geſchlechte 
oder Familien, Sipſchaft. 1 

Localitæt, Raͤumlichkeit, Behaͤltniß. 

Loci communes, ſind allerley nach dem Alphabet geſtellete 
Wörter, unter welche man die vorkommende Sachen, 
(iede unter ihr gehoͤriges Wort, als unter ihren eigenen 

Titel,) ausführlich aufzuſchreiben pfleget, damit man 
bey Aufſchlagung eines ſolchen Worts, ſich zugleich der 
merckwuͤrdigſten Sachen dabey erinnern moͤge, wie 
z. E. beym 3. Regiſter. 

Loco folis, an der Sonnen Ort oder Stätte, 

Locus, ein Ort, Stelle. 2 

Logi- 
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Logica: die Logick, iſt eine Wiſſenſchaft feine Gedancken juſt 
und deutlich zu bilden und buͤndig zu beweiſen. 

Logiſch, Logicaliſch, was aus oder nach der Logick iſt. 

Longinus, ſo ſoll derjenige geheiſſen haben, der Chriſtum 
am Creutz mit einem Speer in die Seiten geſtochen. 

Lucerna ‚ eine Leuchte, Laterne. 

Lucifer, ſo heiſſet der Teuffel Thron⸗Fuͤrſt von dem ehema⸗ 
ligen Lichts ⸗Glantz vor dem Fall; auch heiſſet der Mor⸗ 
genſtern alſo, oder der Planet Venus, wenn er des Mor⸗ 
gens erſcheinet. 

„Luna, der Mond, die 7. Eigenſchaft beyder Naturen. 
Saturnus macht in ihr die Bildlichkeit, ihr Metall iſt 
Silber, und ihr Zeichen D- 

Lunariſch, was dieſer qualitæt oder des Monden Art iſt. 

M 
Acrocoſmus, die ſichtbare groſſe Welt, als der geſtirn⸗ 
te Himmel ſamt der Erden. 

Macula, ein Flecken, Mahlzeichen. 

»Magiadivina , iſt das Weben des dünnen Willen⸗Geiſtes 
im Gewaͤchs der Principien, da der Wille nichts bildet; 
ſondern ſich mit der feurigen Liebe⸗Begierde mit dem 
Hertzen GOttes anneiget, wo der Heil. Geiſt der Bil⸗ 
der und Former der Kräften in der Himmliſchen Tin- 
dur Feuers und Lichts iſt die in Chriſti Menſchheit, 
unſerer goͤttlichen Bundsladen, in der Einheit lieget: 
worüber der Heil. Geiſt ſchwebet. Der Wille gibt 
aber Ellen zur Bildung, und nimt fein eigen Weſen, 
als die aͤuſſere Creatur, oder das Thier welches er 
an ſich traͤget, und wirfts in das ewige Wort ein, und 
verlieret fein Leben der Selbheit daſelbſt. Wo Gott 
als denn ein neues ſchaffet, welches der Glaube nimt 
und empfähet, was er im Namen JEſu gebeten bat, 
aus der Fülle der goͤttlichen Gnaden. Und der Heil. 
Geiſt giebet ſich ſelber damit in den Willen, und brin⸗ 
get das göttliche Geſchenck, und iſt ſelber der Voll⸗ 
zieher in der Creatur. 

»Magia naturalis, das Licht der Natur im Verſtande. 

„Magus, iſt ein Glaͤubiger, der im Geiſte wandelt, und 
mit der göttlichen Weis heit umgehet, erleuchtete geil 

b 5 0 


— 


160 


26 M. Erſtes Regiſter der 


liche Sinnen und Gemuͤth hat. Im Aeuſſern iſts, der 
das Licht der Natur im Verſtande hat. 

Magiſch / was in der Magie gewircket, und nach ihrer Art iſt, 
oder darnach verſtanden wird. 

Magiſter, ein Meiſter in allerley gelehrten Wiſſenſchaften. 
Iſt der vornehmſte Ehren⸗Titel der heutigen Philofo- 
phen auf hohen Schulen. 

Maęnet, ein Stein, der das Eiſen an ſich zeucht, und ſich nach 
Norden oder Mitternacht wendet, ir. eine anziehende 
Kraft. 

Mahomed, der Tuͤrcken Geſetz⸗Geber und Prophet, im 7. 
ſeculo nach Chriſti Geburt / ſtarb A. C. 631. 

Majeſtas, Majeſtæt, Königliche Hoheit. 

Majoris mundi, der groſſen Welt. 

Malefz-Recht, der Übelthaͤter Halß⸗Gericht. 

Mammon, irdiſcher Reichthum, Schatz im Kaſten. 

Mandatum , ein Befehl, ein Gebot. 

Manna, Himmel⸗Brod. 

Mantiſſa, eine Zugabe. 

Manuſcriptum, Manuſcript, Mss. die eigenhaͤndige Schrift 

Mareurius ſ. Mercurius. 

Marginalia, Marginalien, kurtz⸗gefaßter Inhalt des Ter⸗ 
tes, am Rande deſſelben. 2 

A Mars, die 3. Eigenſchaft der Natur: daraus am auffern 

Himmel der Planet⸗Stern dieſes Namens worden. 
Im Blementarifch-Syderifihen Menſchen iſt fein Sitz 
in der Galle. Sein Metall iſt Eiſen, und fein Zeichen c'. 

Martialiſch, was nach Martis Eigenſchaft iſt, feurig, Fries 
geriſch. 

Martialiſt, der Martialiſcher Natur iſt, ein Feuer⸗Mann. 

Maſſa, ein vermengt Ding, ein Teig, Klumpe. 

Materia, Materie, Zeug, daraus man was bereiten mag. 

Materialiſch, was aus der materie iſt, greiflich, irdiſch. 

Mathematicus, der die ſichtbaren Coͤrger mit ihren aͤuſſeren 
Kraͤften, nach Zahl, Maaß und Gewicht, genau unter⸗ 
ſuchet, daß man ſich ihrer, zu mehrerm Vortheil, be⸗ 
dienen koͤnne. 

Matrix, matrix naturx, die ewige Mutter der Gebaͤrerin, iſt 
im 1. Principio die Herbigkeit, im 2. die ſaufte Mutter 
des Waſſer⸗Geiſtes. f 

Mau- 
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Maufin oder Maüſim, eine Veſtung, ir. ein Götze dieſes 
Namens. 

Maximum, das Groöͤſſeſte. 

Medicamentum, Artzeney. 

Medicina, die Artzeney, Artzeney⸗Kuuſk. 

Medicine Doctor, ein gelehrter Artzt, iſt der vornehmſte 
Ehren- Titel der Medicorum, den fie von der hohen 
Schule bringen. 0 

Medicus; ein Artzt, der die Natur des menſchlichen Leibes, 
deren Kranckheiten, die dawider dienliche Artzney⸗Mit⸗ 
tel und deren rechten Gebrauch, gruͤndlich verſtehet 
und darin rathen und helfen kann. 

Median - Feuer, mittelmaͤßig Feuer. 

Meditiren, überlegen, betrachten, ausdencken. 

Melancholia ‚Melancholey, Schwermuͤthigkeit, Traurigkeit. 

Melancholiſch, fehwermütbie,ift eins von den 4 Complexio- 
nen oder Temperamenten der Menſchen. 

Memorial, ein Denckmahl, Denckbuch oder Denck⸗Zedel. 

Mens, das Gemuͤth, iſt ein Bild goͤttlicher Offenbarung 

und Figur des groſſen Namens GOttes; ein Strahl 
feiner Almacht; Inſtrument und Werckſtaͤtte des Heil. 
Geiſtes; ein begehrender Wille zur Wieder ⸗Offen⸗ 
barung der göttlichen Kraft, eine Geſpielin der goͤtt⸗ 
lichen Weisheit und Heiligkeit; das Rad der Lebens⸗ 
Geburt in der himmliſchen Gebaͤr⸗Mutter; eine 
Kampf⸗Schule des Heil. Geiſtes, da in dem wieder⸗ 
gefaßten Willen aus der Finſterniß zum Licht, Glau⸗ 
be, Liebe und Hoffnung aufgehet, und der inwendige 
Menſch geboren wird. 

Menſtruum, bedeutet in der Chymie eine Feuchtigkeit, wel⸗ 
che die Kraft hat, die hineingeworfene Dinge zu 
durchdringen, aufzuloͤſen, auch ihre Kraft und Farbe 
heraus⸗und in ſich ein⸗ zuziehen. 

Mentaliſch, gemuͤthlich. 

Mercurius, iſt die 6. Eigenſchaft oder Geſtalt der Na⸗ 


tur, daraus im aͤuſſeren Himmel der Planet⸗Stern 
dieſes Namens worden. Im Gemüth machet er nach 
der Finſterniß die tieffe Angſt⸗Qual, nach dem Lichte 
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das kräftige Wohlthun. In dem aͤuſſern iſt dieſes 
Geſtirn in der Blaſen. In den Metallen iſt er Quick⸗ 
ſilber. Das Zeichen iſt X. 

Mercurialiſch, was dieſer Art iſt; Mercurialiſt eine Per 
fon, fo in des Mercuri Eigenſchaft ſtehet. 

Meſch, rothe Erde, eine Vermiſchung von Feuer und Waſſer. 

Mefſias, der Geſalbte, Chriſtus. 

Metallum, Metall / Ertz. 

Metalliſch, was von Metall oder Ertz iſt. 

Micha-El; wer iſt wie GOtt? die Staͤrcke GOttes, iſt der 
Name des erſten Thron⸗Engels, nach des Vaters Ei⸗ 
genſchaft. 

Miierneofmus „die kleine Welt, der Menſch. 

Millenarium, das tauſend⸗jaͤhrige Reich Chriſtl. 

Mineralia, allerley Ertz und Berg⸗Gewaͤchſe, fo aus der 
Erden berfür gebracht werden. 

Mineralia minora, die geringern Berg-Gewaͤchſe, als 
Schwefel, Salpeter, Spies⸗Glaß ꝛc. 

Miniſter, ein Diener, Bedienter. 

Miniſterium, der Dienſt, das Amt. it. die ſamtliche Anzahl 
der Prediger an einem Ort. 

Miraculum, ein Wunder⸗Werck. 

Miſerere, erbarme dich. 

Modell, alles Muſter, der Entwurf eines Dinges, wornach 
es gemacht wird. 

Moder, Moder, bedeutet eigentlich eine iede Materie da⸗ 
rin ſich leicht ein Fuͤncklein fangen, verhalten, glim⸗ 
men, und durch Aufblaſen zum brennenden Feuer wer⸗ 
den kann, es ſey nun allerley Zunder, ſonderlich von 
duͤrrem und vermodertem Holtze, oder Aſche, Tocht, und 
dergleichen; glimmend Moder iſt, ſo ein Fuͤncklein im 
Zunder oder einer andern anzuͤndlichen Materie, wuͤrck⸗ 
lich vorhanden iſt, aber nicht ans rechte Brennen kom⸗ 
men kann. 

Monarcha, ein freyer Regent, König oder Kayſer, der al⸗ 
lein gantz vollmaͤchtig regieret. 

Monarchia, eine freye, unumſchraͤnckte Herrſchaft. 

Monſtrum, eine Mißgeburt, ein Ungeheuer, Unthier. 

* Mon- 
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Monſtroſiſch, ſehr ungeſtaltet, abſcheulic h. 

Monumentum, ein Grabmahl, Ehren⸗Gedaͤchtniß des ver⸗ 
ſtorbenen. 5 

Mordis, Zeter oder Mord⸗Geſchrey. 

Mors, der Tod. 

Mortification, die Ertödtung , Marter. 

Motiven, Urſachen, die uns worzu bewegen. 

Motus, Bewegung, Aufruhr. 

Multiplication, die Vermehrung. 

Multipliciren, vermehren. 

Mumia, fo heiffet man die in Aegypten vor Alters verſtor⸗ 
bene balſamirte Coͤrper, To noch unverweſet ausgegra⸗ 
ben, auch von einigen zur Artzney gebraucht werden. 

Mn die Singe⸗Kunſt, it. die Kunſt auf Inſtrumenten 
zu ſpielen. 

Myiterium, ein Geheimniß, myſteria, die Geheimniße. 

»Myfteriurn Magnum, das groſſe Geheimniß; der Aus fluß 
und Gegenwurf goͤttlicher Wiſſenſchaft. 

My & „Verborgenheiten, geiſtliche verborgene Reden oder 

ach en. 


N 


Atio, nation, ein Geſchlecht, Volck. 
Nativitas; Nativitæt, die Geburt, it. die Weiſſagung 
aus der Geburts⸗Stunde. * 

Natura, die Natur, Kraft⸗Welt, it. das Leben in den Ele⸗ 
menten. 

Naturalis, natürlich. 

Necrolice , die 3 erſte Geſtalten der finſtern Welt. 

Necromantice, nach der Feuer⸗Welt, nach der Feuer⸗See⸗ 
len Eigenſchaft. 

Necromantia, nigromantia, die ſchwartze Kunſt⸗ finftere 
Verwandelung, Magie, Zauberey. . 

Necromanticus, Nigromanticus, ein Schwartz⸗Kuͤnſtler fin⸗ 
ſtrer Magus. 

Nobis, uns. 

Nobis infernum, ja die Holle, iſt ein Spruͤchwort. 

Nota, mercke, it. eine Anmerckung. Nota bene, NB. mer⸗ 
cke wohl. 

Num. Numeri, die Zahlen, fo heiſſet das 4. Buch Moſis, 

weil 
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weil esmit Zehlung der Iſraelitiſchen Staͤmme anfaͤhet. 
Numerus, die Zahl. 
Nutrimentum, die Nahrung. 


0 

0 object, was man unter Händen, womit man 
zu thun hat, ein Vorwurf, Gegenwurf. 

Objection, Einwurf in der Unterredung. ; 

Occidens, Occident, der Sonnen Untergang, Abendwaͤrts, 
Weſten. 

Oeconomia, Oeconomie, die Haußhaltung. 

Oedipus, bedeutet einen witzigen, ſcharfſinnigen Mann, der 
eine Sache bald mercken und errathen kann. 

Oleum, Oel, die Quint-Eſfenz. 

Olitætiſch, oͤlicht, dliſcher Art. a 

Onix, ein weiſſer ſchwaͤrtzlich⸗ und blaulich⸗ durchſcheinen⸗ 
der Edelſtein. 

Operiren, wircken. 

Opinion, Muthmaſſung, Meinung, Wahn. 

Oraculum, Göttliche Stimme, Antwort, Weiſſagung; it. 
vernehmliche Antwort der Heidniſchen Goͤtzen, wenn man 
ſie um Rath fragte. : 

Oriens, Orient, der Sonnen Aufgang, Morgenwaͤrts, Oſten. 

Original, eines Meiſters eigenhaͤndig Werd, Schrift oder 
Gemahlde. 

Oral, Ep⸗ rund, laͤnglicht⸗ rund. 

P 


Pes. Pagina, das Blat, auf dem und dem Blate. 
Panſophicum, was von allen Wiſſenſchaften, it. von den 
Haupt⸗Stuͤcken der geoffenbarten Weisheit handelt. 
Parabel , eine Vorſtellung im Gleichniß. 
Faraboliſch, Gleichniß⸗weiſe, verbluͤhmt. > 
Paracelſus, Theophraftus Paracelfüs, ein ſehr beruͤhmter 
Medicus und Philoſoph zu Lutheri Zeiten, der die Chy- 
mie fürnehmlich getrieben und in Nufnehmen gebracht, 
Iſt 1541. zu Saltzburg geſtorben. 
Faracelſiſch, was aus Paracelſi Schriften genommen, oder 
mit feiner Meinung einſtimmigq iſt. 
Raradifus , ein Luſt⸗Garten, das Grünen der himmliſchen 
Kräfte, rein vom Fluche. 7 
ard» 
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Paraphrafis, eine etwas umſtaͤndliche Auslegung dunckeler 
Woͤrter und Reden. 4 

pars, Part, das Theil, Partes , die Theile; karte, im Theil. 

particular, Stuck⸗weiſe; it. was Stuͤck⸗weiſe wircket. So 
heiſſet Particulat in der Chymie eine Tinctur, fo nur ei⸗ 

nen Theil des Metalles verwandelt, it. die nur auf ein 
Metall beſonders gehet, andern aber nichts anhaben 
kann; wie hingegen Univerſal genennet wird, was auf 
alle Metallen gehet. 

Particulariter, eintzeln, beſonders. 

Pafquill, eine Schmaͤhſchrift. 

Pafliones, Paſſionen; Gemuͤths⸗ Regungen, ſo aus Liebe 
oder Zorn der Natur aufſteigen. 

paſſiren, vorbey gehen, durchreiſſen. 

Patient, ein leidender, ein Krancker, am Leibe oder Gemuͤth. 

Patronus, Patron, ein Gönner, Wohlthaͤter, der Vaters 
Stelle vertritt. 

pauſiren, im Singen inne halten, ſtill halten. 

penetriren, durchdringen, mit dem Verſtande begreiffen / 
recht faſſen. 

Perha, ein Königreich in Aſien, hinter der Tuͤrckey. 

Phantaſia, Einbildung, eitle Gedancken. 

Philautia, Philautie, Eigen⸗Liebe, Selbſt⸗Liebe. 

Philofophia, Liebe zur Weisheit, it. die Welt⸗Weisheit in 
allen ihren Theilen und Wiſſenſchaften; Philofophus, 
Philofoph, der ſolche beſitzet, ein Welt⸗weiſer. 

Philofophiren, der natürl. Weisheit vernuͤnftig nachſinnen. 

Thiloſophiſch nach Art der Welt⸗weiſen. 

Phlegma, waͤßrige Feuchtigkeit. 

Phlegmatiſch , waͤßriger feuchter Art, iſt eine von den 4 Com 
plexionen oder Eigenſchaften menſchlicher Natur. 

Phœnix, mag ein Geheimniß der Natur ſeyn, welches die 

Alten mit einem Vogel abgebildet der von unvergleich⸗ 

licher Schönheit ſeyn, feines gleichen nicht haben, mit⸗ 

hin ungepaart leben, ſich nur vom reinen Thau des 

Himmels nahren, bey hohen Alter ein Neſt aus den beſten 

Gewuͤrtzen machen und ſich darinn, nach dem es von 

der Sonnen Strahlen angezündet, ſelbſt verbrennen, 

aber nach Verlauf einiger Zeit wieder aus der Aſchen 

lebendig werden ſoll. 


ZEN 
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Phrafis, phraſes, Arten zu reden. 

Phyficus , ein Natuͤrkuͤndiger, der alle Arten der natuͤrli⸗ 
chen Coͤrper, und was nur dabey zu betrachten, nach 
Möglichkeit unterſuchet; Phyſici, die Naturkündiger: 
phyſice, phyſiſch, phyficalifch, naturkuͤndig. 

planeta, Planeten, Irrſterne, die keinen beſtändigen Ort 
halten, ſondern immer fortruͤcken, auch fuͤr ſich kein 
ausdringend Licht haben, ſondern von der Sonnen 
empfangen. Man zehlet ihrer ſieben. Siehe das 3. 
Regiſter. 

Podagra, die Gicht in den Fuͤſſen. 

Pocta, ein Poet, Dichter, Verſemacher. 

Pœna, die Strafe. 

Pœnitentia, die Buße, Reue der Sünden. 

polieey, weltliche, bürgerliche Regierung, Stadt⸗ und Land⸗ 
Ordnung. 

Politicus, ein Staats- verſtaͤndiger Weltmann. 

Polus, Pol, Himmels⸗Angel, werden von den Mathematieis 
2 Puncte auf der abgebildeten Himmels⸗Kugel genannt, 
daran ſie ſich, als an einer Axe, in 24 Stunden um 
die Erde herum zu wenden ſcheinet. Einer heißt der 
Nord⸗ und der andere der Suͤd⸗Pol. 

pompa, Pracht, Staat, öffentlicher praͤchtiger Aufzug. 

Ponderiren, erwegen, überlegen. 

Porta, porte, die Pforte, Thuͤre. 

potentia, die Macht, Gewalt. 

Pradica, die Übung. 

Practiciren, üben, it. als ein Artzt die Krancken bedienen. 

Pradticus, ein geuͤbter, erfahrner, Practicus Medicinæ, der 
die Krancken oͤffentlich zu beſuchen und curiren befugt iſt. 

Praxis, die Ubung, Erfahrung. ; € 

præbende, Pfruͤnde, die jahrlichen Einkuͤnffte einer milden 
Stifftung, zum Unterhalt der Kirchen⸗Diener. 

Præceptor, ein Lehrer, Schulmeiſter. „ 

prædeſtination, die Verſehung, die Wahl Gottes uber die 
Menſchen. 

Prædeſtiniren, verſehen, vorerwehlen. 

Prædicant, ein Prediger. 

Prædiciren, vorherſagen, verkuͤndigen. 

krædicta, zuvorgeſagte Dinge. 


Pri- 
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Præeminenz, Vorrang, Vortreflichkeit. 

Prafatio, die Vorrede. 

Præfiguriren, vorbilden. 

Prapariven , zubereiten, zurecht machen. 

Præfervation, Vorſorge, Bewahrung eines Dinges für 
Schaden und Ungluͤck. 

Præſupponiren, voraus ſetzen, zuvor bedingen. 

Prima materia, die erſte Materie, das allererſte, fo erfordert 
wird, wenn etwas wuͤrcklich werden ſoll. 

Primarius, der Ober⸗Pfarrer. 

Primas, der Oberſte. 

Primätus , Primat, die hoͤchſte Gewalt, Oberſtelle. 

Primus, der erſte, oberſte. x 

Principal, der vornehmſte; der Herr, in deſſen Verrich⸗ 
tung man ſtehet. 

Principium, Principien, der Anfang, Beginn, it. eine Welt, 
eine Geburt, ein neues Leben. So iſt das 1. Principi- 
um die finſtere Feuer⸗Welt; das 2. die Licht: und Liebe⸗ 
Welt; das 3. die ſichtbare aͤuſſere Welt, ſo alle 3 in 
einander ſind, in allen Dingen. 

Privatim, heimlich, beſonders, alleine. 

Proba, Probe, die Prüfung, Unterſuchung, Beweis, Bes 
waͤhrung. 

Probatio , der Beweis, die Bekraͤftigung, Billigung. 

Probiren, pruͤfen, verſuchen, beweiſen, billigen. 

Proceflus, Proceſs, die Fuͤhrung der Seelen durchs Feuer 
der Verſuchung und Laͤuterung, worin es feine Stuf⸗ 
fen hat; it. die Art, wornach man verfaͤhret in Chy- 
Pr und andern Arbeiten, it. rechtlicher Streit für 

erichte. 

Profefhion , ein jeglicher Beruf, darin man ſtehet, Amt, oͤf⸗ 
fentlich Lehr⸗Amt auf der hohen Schulen. 

Profeſſor, ein öffentlicher Lehrer für Studirende. 

Profitiren, ſich zu Nutze machen. g 

Proportion, Proporz, die Verhaͤltniß der Dinge gegen ein⸗ 
ander, die rechte Groͤſſe und Geſtalt. 

Proportioniret, wohlgeſtaltet, nach Zahl, Maaß und Ge⸗ 
wicht eingerichtet, geſchickt. 

a genius; der eigene Natur⸗Geiſt, die angeborne 

rk. 
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KEN INK 1 Proprium, eigen. 
| 
j 


I proteſtiren, öffentlich wieder eine Sache zeugen: daß man 
nicht damit zu frieden ſey, und dagegen einzuwen⸗ 
den habe 
pſalmus, Pſalm, ein Lied oder Geſang, inſonderheit die Lie⸗ 
der Davids. 
Pfychologia, die Lehre von der Seelen. 
Pfychologia vera, die wahre Lehre von der Seelen. 
Pfychologiz Supplementum, Anhang zur Lehre von der 
Seelen. 
Publieiren, kund und zu wiſſen thun, offenbahren. 
Fundum, Punct, ein Tittel, Tuͤpfel, Theil einer Lehre, ir. 
ein Augenblick ober moment, it. das Mittelſte eines 
Kreiſes. 
Pur, rein, kauter, allein, blos. 
| Purgatio, purgation, die Reinigung, Verantwortung. 
Purgatorium, das Fege⸗Feuer, die Lauterung durchs Feuer. 
Putrefaction, die Faͤulung, Verweſung. 
Futreficiren, verfaulen, verweſen. 
2 
Vadratus, viereckigt, Quadrat, gevierter Schein, wann 
die Planeten um den 4 Theil des Thier⸗Kreiſes, das 
iſt, um 3 Zeichen von einander ſtehen. 
Quæſtio, eine Frage 
Quzfiones Theoſophieæ, Fragen von Goͤttlichen Geheim⸗ 
niſſen. 
«Qual , oder Quaal, Quall, iſt die Bewegung der Eigen 
| ſchaften oder Qualitzten; im Lichte iſts das ſanffte Auf⸗ 
gehen der Kraͤften aus dem Weben des Geiſtes in der 
Eſſenz des Willens; im Finſtern iſts die Bewegung der 
Peinlichkeit. Heiſſet da nach gebraͤuchlicher Redens⸗ 
Art, Quaal. Beſiehe dieſen Articul expliciret im 3. 
ö Regiſter. 
Qualificiren, quallen, aufquellen, wenn ſich die Eigenſchaf⸗ 
ten regen und bewegen zur Geburt oder Wachsthum. 
Qualificirung, das Weben und Bewegen der Qualitæten, 
ihre Beweglichkeit. 
110 Qualitas, qualitæt, das bewegliche Leben und Treiben in den 
Crea⸗ 
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Creaturen, eine Eigenſchaft des Lebens, it. die natür⸗ 
liche Eigenſchaft und Fahigkeit. 

Qualitzeifch , nach Art der Eigenſchafken. 

ualluna, die Bewegung oder Gebaͤrung der Natur⸗Kraͤfte. 

Quinta Eſſentia, das reineſte und vortreflichſte, fo man aus 
einer Sachen bringen kann, das Oel; darin die 5. Ge⸗ 
ſtalt, als die Liebe, erſcheinet und offenbar wird. Das 
reine Element, des Paradeiſes erſte Geſtalt in allen 
Dingen, fo nach Abgang der grimmen Eigenſchaft und 
des Fluchs helle erſcheinet. 

R 
) Abbi, Rabbinen, Meiſter oder Lehrer des Geſetzes. 
Racha, nichtswuͤrdiger, war ein Schelt⸗Wort bey den 
Juden. 

Rahs, vor allen andern wirckſam, beweglich, wann ein 
Quell⸗Geiſt im qualificiren oder gebaͤren die Ober⸗Ge⸗ 
walt hat, wie z. E. die Freude in einem Keslichen. 

Ranzioniten, loskauffen, erloſen, befreyen. 


m 


Raphael, der Artzt iſt GOtt; iſt eines Engels Name. 

Raptum magicum, die Verzuͤckung der Seelen im eröffneten 
Lichts⸗Grunde, it eine gewiſſe Magifihe bildliche Fuͤr⸗ 
ſtellung. 

Ratio, raiſon, Vernunft, ein vernuͤnftiger Beweis. 

Recept, eine Vorſchrift und Verorduung der Artzeneyen, 
die der Apotheker bereiten ſoll, zu beniemten Gebrauch 
der Krancken, it. ein Mittel wieder dieſe oder gene 
Krauckheit. 

Reduciren, zurücke führen, etwas wieder in den vorigen 
Stand bringen. 

Referiren, berichten, erzehlen, hinterbringen. 

Reformation, Berbeſſerung, wieder⸗Einrichtung einer Sa⸗ 
che in ihre rechte Gefkalt ; heißt ans gemein die Veraͤn⸗ 
derung der ſonſt üblichen Religion. 

Reformiren, verbeſſern, ein Ding in den vorigen guten 
Stand bringen, eine Aenderung in der Religion machen. 

Reformator, der eine Aenderung in der bis dahin uͤblichen 
Religion oder andern Dingen einfuͤhret. Kann auch 
ein von GOtt erweckter Richter einer verderbten Oe⸗ 
conomie ſeyn, der dem Verfall abhelfen ſoll. 

( 2 Refu · 
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Refutiren, Einhalt thun, wiederlegen, uͤberfuͤhren. Heißt 
eigentlich kalt Waſſer zum ſiedenden zugieſſen, daß es 
nicht überlauffe, mit kalten Waſſer loͤſchen. ; 

Regale, regal, Königlich, eine Königliche Verehrung; it. 
ein Königlich Vorrecht, deſſen ſich niemand bey Stra⸗ 
fe anmaſſen darf. 

Regent; ein Regierer, Befehlshaber. 

Regeneration, die Wiedergeburt. 

Regiment, die Regierung, Herrſchaft, Handhabung der 
Obrigkeitlichen Pflichten. 

Regio, Region, die Landſchaft, Gegend, das Revier. 

Regioniren, herrſchen, regieren. 

Relatio, Relation, Bericht, Nachricht, Zeitung. 

Religio, Religion, die Erkenntniß GOttes mit ihrer Aus⸗ 
uͤbung, GOttes⸗Dienſt. 

Remedium, ein Huͤlfs⸗Mittel, eine Artzeney. 

Renovatio, die Erneuerung. 

Renoviren, erneuren. 

Repetiren, wiederholen, wieder anführen. 

Reſiſtiren, wiederſtehen. 

Reſolution, Refolvirung, die Entſchlieſſung, Anfloͤſung. 

Reſolviren, aufloͤſen, ſich entſchlieſſen. 

Reſponſio, Reſp. die Antwort. 

Revier, eine Gegend. 

Revengiren, raͤchen, wieder vergelten. 

Rhetorica, die Rede⸗Kunſt, wie man eins oͤffentliche Rede 
buͤndig und wohllautend abfaſſen und geſchickt vortra⸗ 
gen ſoll, zu Gewinnung der Gemuͤther. 

Rubin, ein rother Edelſtein. 


8 


Senta 0 Eidſchwur, eine heilige Verbuͤndniß 

zwiſchen GOtt und den Menſchen. 

sal, Saltz, nicht nur das gemeine, ſondern alles Saltz in 
der gantzen Natur. 

»salitter, Salniter, verſtehet ſich im Geiſte von der para⸗ 
deiſiſchen Erden, welche im Feuer⸗ſchrack und Zerſpren⸗ 
gung des centri Naturæ urſtaͤndet, in der 4. Geſtalt des 
Feuers, da das andere Principium aus dem erſten im 
Blick des Feuers und Lichts aufgehet, gruͤnet und Zi 

e 


Theoſophiſch⸗u. lateiniſchen Wörter. S. 37 


het in himmliſche Frucht, unſerm Tinctur-Leib. In 
der äuffern Natur if Salniter die Wurtzel aller Saͤltze 
oder Kraͤfte, da aus einer viele werden in unendlich. 
Er urſachet den Geſchmack und Geruch in jedem Din⸗ 
ge nach ſeiner Eigenſchaft. Seine Wiederwaͤrtigkeit 
iſt nur in centro naturæ, da alle Geſtalten einander 
wiederwaͤrtig ſind; im Lichte lieben ſie einander. 

Salnitriſch, was des Salniters Art und Eigenſchaft iſt. 

Salutiren, gruͤſſen. 

Sanctus, heilig. 

Sanguiniſch, Blut⸗xeich, luͤftig, froͤlich; iſt eine von den 4 
complexionen. 

Sapientia, Weisheit. 

Saturnaliſch, Saturniſch, was des Saturni Art iſt, oder von 
ihm regieret wird. 

Saturnaliſt, in dem dieſe Eigenſchaft das Regiment hat. 

„Saturnus, iſt die erſte Eigenſchaft der ewigen Natur, das 
Hertze und Urſache aller Leiblichkeit und Findlichkeit ; 
der alle Kraͤften zuſammen zeucht, und dem Geiſte ein 
Hauß machet, als die Weſenheit. Iſt nach der Grob⸗ 
heit die Haut am Leibe, und die Hirnſchale am Kopfe. 
Nach ſeiner ſelbſt⸗Eigenſchaft iſt er herbe, ſtrenge, im⸗ 
preſſende, ſich in ſich faſſend und beſchattend; und ma⸗ 
chet die groſſe Finſterniß des Abgrundes, womit er das 
Gemüth bedecket; gebieret ſich darinn gantz rauh, 
hart und derbe. Am Himmel iſt er der hoͤchſte Planet. 
Sein Metall iſt Bley, und fein Zeichen h. 

Scaliren, Schaliren, ſchelten und ſchmaͤhen. 

sceleton, ein Todten⸗Gerippe, an welchem die bevor zube⸗ 
reitete Gebeine und Knochen in eben der Ordnung an⸗ 
einander gehencket werden, wie ſie in den lebendigen 
Coörpern geſtanden. 

sceptrum, ein Zepter, Koͤniglicher Regiments⸗Stab. 

Schema, eine Abbildung, Entwurf, kurtze Vorſtellung ei⸗ 
nes Dinges. 

Scientia, Wiſſenſchaft: des Willens Scienz im Lichte iſt 
die wirckliche empfindliche Wiſſenſchaft und Verſtaͤnd⸗ 
niß, in dem Liebe⸗Geſchmack der Kraͤften. Vor der 
Anzündung des Lichts iſt fie der bittere Stachel der 

0 3 Find⸗ 
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Findlichkeit und Empfindlichkeit. Sie iſt die Wurtzel 
der innern und aͤuſſern Sinnen und Verſtandes. 

Scilicet, ich dachte auch, ja hinter ſich, it. freylich, 
nemlich. 

scribent, ein Schreiber, Autor eines Buchs. 

Scriptum; eine Schrift. 7 

Secta, ein Hauffen, der über gewiſſe Meinungen halt, und 
ſich damit von andern, die nicht damit übereinſtimmen, 
trennet oder abſondert; ſonderlich in Religions⸗Sachen. 

Sectirer, Sectiriſch, der ſich dergleichen Anhang zu machen 
ſuchet, oder demſelben zugethan iſt. 

Sectio, eine Spaltung, Zertrennung. 

Seculum, eine Zeit von 100 Jahren; it. eine gewiſſe Zelt 
in goͤttlicher Oeconomie, deren Murtzel die Zahl iſt. 

sedes, der Sitz, Ort. Sede, von ſeinem Ort; Sedem, auf 
ſeinen Ort. 

Senfibilia, ſenſibiliſch, fenfualifch, was in die Sinnen faͤll, 
was man ſehen, hören, fühlen oder empfinden kann. 

Senſus; der Sinn, die Sinnen. 

Sententia, ein nachdruͤcklicher, weiſer Spruch; it. ein ges 
richtlicher Ausſpruch oder Urtheil. 

Separatio, die Scheidung, Abſonderung. 

separator, ein Scheider, Entſtheider, f. Archæus. 

Septenarius, die Zahl 77 

8Sermo, Sermon, die Rede. 

Sideriſch, ſyderiſch, geſtirnt; was aus der Sternen Kraft 
und Trieb, oder ihrer Art iſt. 

sisnat Stern, ein Stern oder himmliſche Kraft, fo den 
Weiſen Verſtand giebet und den Weg weiſet, wie de⸗ 
nen Weiſen aus Morgenlande. 

Signatura, die Bezeichnung aͤuſſere Geſtalt. 5 

Signatura Rerum, die Bezeichnung der Dinge oder aͤuſſe⸗ 
re Geſtalt der Dinge, wodurch ſich ihr inneres Leben 
offenbaret. 

signiren, ein Zeichen worauf machen, zuſtegeln. 

Siloh, die Hoffnung, das Verlangen gewuͤnſchte, begehr⸗ 
te; bedeutet den Melham oder Chriſtum. 

Simom Magus, Simon der Zauberer, lebte zur Apoſtel 


Sion, 
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Sion, war ein Berg in der Stadt Jerufslem, worauf Das 0 
vids Burg, und nachgehends der Tempel Salomons 9 


in Jeruſalem erbauet, auch die Koͤnige Judabegraben 
worden. ſ. Zion. 

Smaragd; iſt ein gruͤner Edelſtein. 

+Sol, die eier iſt die 4: Eigenſchaft der Natur, das 
Hertz des Lebens aller Eigenſchaften und Urſa iche aller 
Natur⸗ Geiſter (auſſer 8 zaturno, welcher eine Urſache 
der Leib lichkeit IE) gleich fie auch ihren Sitz im Hertzen 
des Menſchen hat. M it der Erneuerung im Menſchen 
machet fie ihr ein Gemuͤth, worin fie tinctural wird da 
fie dann die Kraͤfte des ausgeſprochenen Vorts aus dem 
Tode und Verborgenheit im Hertzen wieder offnet. 25 
iſt aber kein Gebahren der Kraͤfte, . auffe 
Archæus oder Spir..M. unfix iſt; was er bauet, — 
bricht er wieder, wodurch das Gemuͤth ein vermiſch⸗ 
tes Chaos, gut und böfe bleibet, gantz unfix. Dahe⸗ 
ro ein tieferer Grund, als derſelbe der Er iſt, muß 
geleget werden; der Geiſt muß das rech e Feuer in der 
Seelen aufſchlagen, wo er du rch GOtt De Vater zu 
Ehriſto kommt. In den Metallen iſt die Sonne Gold 
und br Zeichen O. 
l Hungariæ, Ungariſch Gold 

Soli Tinctura, die Tinctur der Sonnen des Goldes und 
Hertzens. ſ. Sol. 

Solariſch, was der Sonnen oder des Goldes Art und 
Kraft iſt. 

W die Weisheit, iſt GOttes Offenbarung, unddes 

Heil. Geiſtes Leiblichkeit das ausgefloſſene Wort goͤtt⸗ 

licher Kraft, Wiſſenſthaft und Heiligkeit; die göttliche 
Findlichkeit und Empfindlichkeit, als in welcher die 
unendliche, mannigfaltige, ſchiedliche (oder aus einan⸗ 
der gegangene) Kräfte: der Scienz des ausgeſprochenen 
Worts in einer Temperatur ſtehen. Sie iſt die weſent⸗ 
liche Kraft der Liebe GOttes, daraus alle Dinge ibre 
Bewegniß und Moͤglichkeit haben. Sie iſt ein leidend⸗ 
lich Weſen und Gehaͤufe der Wirckung der Liebe GOt⸗ 
tes und aller Demuͤthigkeit, die ſich mit der Tempe- 


ratur gleich pet nutiret, Dahero fie GOttes Gnea⸗ 
den⸗Thron im Menſchen if, und ein Mittel zwiſchen 
4 GOtt 
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Gott und der Creatur, darinnen Gottes und der 

a Seelen Imagination in Eins zuſammen kommen, und 

19 GoOtt und Menſch ein Wille werden. Gleich fie 
auch der Anfang und das Ende aller Creatur iſt, in 

deren Spiegel der ewige Wille das gantze Gefchöpfe 
zuvor erblicket hat, ehe Er ſich in Natur eingefuhret 

und Creaturen geſchaffen, welche Er durch die Mutter 

der himmliſchen Gebarerin in Chriſto der Weisheit 

vollendet hat; uns auch in der Erneurung des Geiſtes 

Chriſto unſerm Wiedergebaͤhrer giebet, da in Sophia | 

die Vollkommenheit unſers Geiſtes wird und iſt. Gott 

traͤgt und erhaͤlt auch durch ſie alles. Sie iſt unſerer 

Seelen Braut und Kraft⸗Leib, Chriſti himmliſch Fleiſch 

und Blut in uns. 

Sophiſt, ein Kluͤgling, der Weisheit vorgiebt und nicht hat. 

Sophiſticiren, Hügeln, ſpitzfündige Reden führen, darin 

wenig oder gar nichts gruͤndliches iſt. 

| Spagirey, heiſſet zuweilen die etwas ſubtilere Chymie. 

| Spatium „der Raum / Platz. 

Special, ſonderlich, beſonders. 

Species, die Geſtalt, Art, Sorte. 

Species Naturæ, die Geſtalt der Natur. 

Spectaculum, ein Schauſpiel erbaͤrmliches Anſehen, Spectakel. 
Speculation, die Betrachtung, das Grübeln. 

Speculiren / gruͤbeln, nachdencken. 

Sperma, der Same, die Fortpflantzungs⸗Kraft. 
Spermatiſch, was die Kraft der Fortpflantzung hat. 

Sphæra, eine Kugel, der Umkreiß einer Ruͤndung oder eines 
Zirckels, ir. die geſetzte, abgemeſſene oder beſtimmte Kraft 
eines Geiſtes, wie weit ſein Vermoͤgen reichet. 

Spintiſiren, nachgruͤbeln, nachforſchen. 

Spiracnlum, ein Luft⸗Loch, der Odem, das Athmen. 

Spiraculum vitæ, der Odem des Lebens, der Lebens⸗Geiſt, 
Seelen⸗Geiſt. 

Spiritualiſch, geiſtlich. 

Spiritus, ein Geiſt, der Odem. 

Spiritus Mundi, der Welt⸗Geiſt, der allgemeine Geiſt der 

zeitlichen Natur, darin das 3. Principium lebet und we⸗ 
bet, GOtt in Natur. 


St Spiri- 
h 
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spiritus Sanctus, der Heil. Geiſt, der Geiſt des 2. Principii, 
GoOtt uber Natur. 

statuiren, dafür halten, meinen, feſte ſetzen. 

status, der Stand, Zuſtand. 

Statuten, Geſetze, Verordnungen, Obrigkeitliche Befehle. 

Studium, der Fleiß, das Nachſinnen und Nachforſchen in 
einem Dinge. 

studium Sapientiæ, eifrige Luft und Liebe zur Weisheit. 

stylus, die Schreib⸗Art, wie einer ſeine Gedancken ſchrift⸗ 
lich auszudrucken pflegt. 

Subjectio, die Unterwerfung, Demuͤthigung. 
Subjectum, dasjenige, von dem geredet oder gehandelt wird, 
it. eine Perſon, mit welcher etwas aufm Tapet iſt. 
„Subſtantia, Subſtanz, Weſenheit, ift im Geiſte die Infaſ⸗ 
fung der Kräften des ſprechenden Worts, daraus him̃⸗ 
liſche Leiblichkeit, Blut und Waſſer der Seelen wird. 
Dieſe Infaſſung geſchiehet mit dem duͤnnen Glaubens⸗ 
Willen im Heil. Geiſt. Die finſtere Begierde der Na⸗ 
tur aber impreſſet ſich, und machet ſich derbe, finſter 
und hart; aus welcher Impreflion die Seele wieder 
muß ausgehen, und einen neuen Willen im Lichte 
ſchoͤpfen, und alle Natur verleugnen, will ſie mit 
Gott wircken. 

Subftantialifch, weſentlich, faßlich. 

subtil, zart, dünne. 


Sulphur, & Schwefel, &. iſt im Geifte ein Weſen fo 
ſich in 2 Eigenſchaften ſcheidet, nach Licht und Finſter⸗ 
niß, als nach sul in Freude, nach Phur in Leid. Iſt 
das groſſe Angſt⸗Brennen in der Seelen, bis das Licht 
aufgehet, und ſich von der Finſterniß ſcheidet. Da ſte⸗ 
het eine jede Eigenſchaft in ſich ſelber, und iſt eine der 
andern Urſache, vermengen ſich aber nicht mehr. 

Sulphuriſch, ſchwefelicht. 

Summa, Summe, der Inhalt, alles zuſammen. 

Summarien, kurtzer Begriff Inhalt des Buchs oder Capitels. 

Summariſch, kurtz gefaßt. 

Superintendent, ein Ober⸗auſſeher , Infpedtor , Biſchof, un⸗ 
ter deſſen Aufſicht eine gewiſſe Zahl von andern Kir⸗ 
chen⸗Dienern, nebſt dem Kirchen⸗Weſen, ſtehet. 

0 5 Sup- 


1 
1 


— 
42 S. T. Erſtes Regiſter der 


Supplication , Supplique, Bittſchrift der Unterthanen an die 
Obern. 

Supra, oben, vorher. 

Syllaba, Sylbe, ein Theil eines Wortes, fo viel Buchſta⸗ 
ben man im Leſen auf einmal ungezwungen ausſpre⸗ 
chen kann. Autor erklaͤret bey den Sylben der vor⸗ 
kommenden Woͤrter hin und wieder die Natur⸗Sprache. 

Symbolum, ein Wahl⸗Spruch, iſt ein gewiſſer Spruch, den 
man vor andern beliebet und im Gebrauch hat. So 
beliebete der Autor in feinen Briefen diefen: Unſer Heil 
im Leben JEſu Chriſti in uns. 

Synagoga, eine Verſammlung, Juden⸗Schule. 

Syria, eine Landſchaft Aſiens, jetzo unter der Tuͤrcken 
Botmaͤßigkeit. 

5 
Abula, Tabell, Tabell, ein kurtz⸗gefaßter und deutlich; 
geſetzter Entwurf einer Sachen, daß man ſie auf ein 
mal in ihrem gantzen Zuſammenhang uͤberſehen konne. 

Talentum, Talent, die anpertrauete Natur⸗ und Gnaden⸗ 
Gabe. Bey den Juden war es ein Centner Silber 
nach dem Gewicht des Heiligthums. 

Tantum, genug von dieſem; it. nur ſo viel, fo weit. 

Te Deum laudamus, Herr GOtt, dich loben wir! 

Temperamentum, temperament, das rechte Maaß, die 
rechte Ordnung und Geſtalt eines Dinges, ic 
das Naturell, die angeborne Art und Neigung der 
Menſchen. 

Temperantia, temperanz, temperatur, wann Liehe und Zorn 
in der Gleichheit ſtehen, die Wonne des Geiſtes, der 
Friede im Gemuͤthe, die Maͤßigung. 

Temperiren, zur Gleichheit bringen, mäßigen, ſtillen. 

Temperirung, die Maͤßigung, Gleichmachung, Bildung. 

Terminus, die Graͤntze, das Ziel. it. Ein Wort fo gewiſſe 
Gelehrten oder Kuͤnſtler beſonders im Gebrauch haben, 
ein Kunſt⸗Wort. 

Ternarius, die Drey Zahl. 

* Ternarius Sanctus, iſt GOtt in Dreybeit und Weisheit 
über Natur; der Jungfrau Sophie Sitz und Braut⸗ 
Cammer, das Allerheiligſte des Geiſtes. 

Teſta- 
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Teſtamentum; ein Vermaͤchtniß, der letzte Wille, die letzte 
Verordnung eines Sterbenden, ie. ein Bund. 

Teſtator, derjenige, fo etwas vermacht oder ſtiftet. 

Tetragrammaton, das Wort von 4 Buchſtaben. So nen⸗ 
nen die Juden den Heil. Namen GOttes yen JeHo- 
val, welchen fie von Alters her nicht leſen noch aus⸗ 
ſprechen duͤrfen, ſondern nur das Wort, ſagen. Wel⸗ 
che Redens⸗Art Johannes der Evangeliſt behalten 
c. I. S. 134. Autor hat es im Licht ebenfals ganglich 
ausgeſprochen. 

Teutonicus, deutſch, ein Deutſcher. 

Theodidactus, ein GSoOttes⸗Gelehrter. 

Theologia, die Gelahrtheit in der Schrift; die Wiſſenſchaft 
einer Religion aus der Schrift, nach allen ihren Thei⸗ 
len, auch äuſſerlicher Ubung; wie fie auf Schulen ge 
lehret wird. 

Theologus, ein Schrift⸗Gelehrter, der auf Schulen ſeine 
Religion umſtaͤndlich aus der Schrift gelernet hat, und 
fähig iſt, andere darin zu unterrichten, und die offent⸗ 
lichen Kirchen⸗Gebraͤuche zu verwalten. 

Theo-philofophus, ein von G Ott erleuchteter weiſer Mat. 

Theophraftus, ſ. Paracelſus. 

Theoſophia, die göttliche Weisheit. 

Theofophia revelata, die geoffenbarte goͤttliche Weisheit. 

Theofophifeh, nach goͤttlicher Weisheit. 

Theoſophus, ein erleuchteter in den Geheimniſſen der goͤtt⸗ 
lichen Weisheit. 

Theoſcopia, göttliche Beſchaulichkeit. 

Theriac, eine gemeine Artzeney wieder Gift, Gegen⸗ 
Gift. N 

heſaurus, ein Schatz. 

Theſaurinella, ein Kern aller Schaͤtze. 

„Tinctura, iſt ein Ding, das da ſcheidet und das Reine vom 
Unreinen bringet. Sie iſt aller Geiſter Leben und brin⸗ 
get alle Eſſentien in ihren hoͤchſten Grad. Ihr rech⸗ 
ter Name iſt wunderbar, und kann ihn Niemand nen⸗ 
nen, als der, deme er gegeben iſt: der nennet ihn nur 
in ſich, auſſer ihme nicht. In der bimmliſchen Lebens⸗ 
Geburt iſt fie der andere wieder⸗gefaßte duͤnne Lichts⸗ 


Wil⸗ 
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| Wille der Seelen, der aus der finſtern Imprefhon aus 

gehet, und mit dem Hertzen GOttes im Glauben ſich 

anneiget, da in der Tinctur, die Jungfrau, Chriſti 

himmliſche Menſchheit, unſerer Seelen neuer Leib, auf. 

gehet, womit die Seele bekleidet wird. Sie iſt das 
Gruͤnen des Geiſtes aus dem Tode der ſinſtern derben 
Weſenheit, eine Blume des ewigen Lebens, als die gött⸗ 
liche, liebliche Wonne unſers Geiſtes, in welcher die 
Freude des ewigen Lebens aufgehet, ohne Jauchzen 
und Erhebung der Natur. 

Tingiren, färben, ie. ein geringer Metall in ein edlers ver⸗ 
wandeln, mittelſt der in ihm eröffneten Tinctur. 

Titulus, Titel, die Überſchrift eines Buchs, ein Ehren⸗Name. 

„Turba, der erregte Grimm und Zorn in der Natur, eine 
Gift⸗Qual, die alles gute zerbricht. (Verſtehet ſich für: 

ö nehmlich nach dem Gemuͤthe.) 

Turba magna, der entzündete Zorn Gottes in der Natur, 
Gerichte uͤber die Welt. 

Turbiren, verwirren, verunruhigen. 

Tractatus, Tractat, eine Schrift, Abhandelung, ein Buch, 

Tractiren, abhandeln. 

Traditio, eine mündliche Nachricht, fo von Alters her, von 
Geſchlecht zu Geſchlecht fortgepflantzet worden, eine 
Tradition. | 

Traduce, ex traduee, mit Fortpflantzung des Samens. 

Transformiren, in andere Geſtalt und Forme bringen. 

Transmutation, Transmutirung, die Verwandelung, Ver⸗ 
aͤnderung. 

Transmutiren, verwandeln, veraͤndern. 

Triangulus, Triangel „ ein Drey⸗Eck, eine Figur, ſo z Sei⸗ 

ten hat und 3 Winckel. 

| Tribulatio, die Mage, Beaͤngſtigung, Bebrückung. 

| Tribus, von Dreyen. 

b Trinitas, Trinitæt, Dreyheit, Drey⸗Einigkeit oder Drey⸗ 

faltigkeit. 
Triplici, vom Dreyfachen. 
»Triumphus, heiſſet im Geiſte, wenn die Liebe über den 
Zorn gefieget, da die himmliſche Jungfrau die Elen 
tien Geiſtes, Seelen und Gemuͤthes im Lichte aufs 
| hoͤchſte gebieret, und ſelbſt im Geiſte einher itt die 
. 9 Ur- 
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Turbam und Zorn GOttes in der Seelen gefangen 
nimmt, und den Satan im Lichte ſchau fuͤhret. 

Triumphiren,fiegen, nach dem Siege frolocken und prangen. 

Y 

L Niverſal, das rechte Univerfal im Geiſte iſt das Para⸗ 

deis, da die Liebe durch den Zorn bluͤhet. 

Unus , einer. 

Uri El, iſt der Name eines Engliſchen Lichts⸗ und Thron⸗ 
Fuͤrſten, urſtaͤndet im Blitze, oder Ausgange des Lichts 
aus dem Feuer. Der Name heiſſet darum: Mein Feu⸗ 
er und Licht iſt GOtt. Iſt die Geburt des Heil. Gei⸗ 
ſtes im Menſchen. 

Vaſall, ein Unterthan, Lehns⸗Mann. 

Vegeta, das wachſende Leben in Graß, Kraͤutern u. Baͤumen. 

Vegetabilia, Vegetabilien, alle Erdgewaͤchſe, als Graß, 
Kraͤuter und Baͤume, ſo aus der Erden wuͤrcklich her⸗ 
fuͤr wachſen. 

vegetabiliſch, was von den Vegetabilien, oder ihrer Art und 
Kraft iſt, wachſend. 

Veni, ich bin gekommen. 

xventiliren, wird genommen, wenn man ein Ding, gleich 
das Korn nach der Dreſchung von der Spreuer, in 
der Luft oder mit Luft reiniget“ Im Geiſte bedeutets, 
wenn man mit einem Dinge beſetzet iſt, ſo das Gemuͤth 
unlauter macht; Zweifel, Anfechtung, Anklage und 
Streit mitbringet: da man ſolch finſter Ens mit dem 
Glauben empor fuͤhret, und ſich damit ins Heil. Ele⸗ 
ment vor Gott darſtellet, zur Scheidung Lichts und 
Finſterniß, womit man des Boͤſen im Gemüth los wird. 
Darum wird gefagt Plalm. 1. die Gottloſen, (das böfe 
Ens) beſtehen nicht im Gerichte, ſondern find wie die 
Spreuer, die der Wind zerſtreuet. 

venus, iſt die 5. Eigenſchaft der Natur, und die Sanft⸗ 
muth in derſelben. Im Inwendigen iſt ſie himmliſche 
Weſenheit und die Qualitaͤt der Liebe, welchevom Grimm 
ausgehet in eine Demuth, eine keuſche Liebe⸗Begierde 
des Geistes, die immerdar nach Gott gerichtet iſt. 
In der aͤuſſern Natur iſt dieſe Eigenſchaft im — 

chen 
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ſchen beym Fall der erſſen Eltern vom Satan der ab 
cen Schlangen vergiftet: wodurch aus der keuſchen, 
zuͤchtigen Liebe⸗Begierde eine falſche irdiſche Huren-Bies 
be worden. Von welcher Schmach GOtt fie in den 
neugebornen Kindern Chriſti mit Feuer remiget. In 
dem aͤuſſern Menſchen iſt ihr Stern in den Nieren. 
Sie hat ihr eigen Licht unter allen Sternen. In Me⸗ 
tallen iſt fie Kupffer, und ihr Zeichen 2. 


Veneriſch, was vorbeſagter Natur iſt. 

Verbum, das Wort. Siehe im 3. Regiſter. 

Verbum Dei, das Wort GOttes, der Sohn GOttes. 

Verbum Domini, das Wort des HErrn, das Ausſprechen 
oder Gebaͤren goͤttlicher Kraft. 

Verbum Fiat, das Wort der Schöpfung. 

Verbum in actu, das Wort im Wircken, das wirckende 
Wort. 

Verfal, ein groſſer Anfangs⸗Buchſtabe. 

Verſiret, geuͤbet. a i 

Vertex, der Wirbel, Scheitel, das oberſte eines Dinges. 

Vice verſa, ſo auch umgekehret, hinwiederum. 

Vici, ich habe uͤberwunden. 

Victoria, der Sieg, it. ein Sieges⸗Geſchrey. 

Vide, ſiehe. 5 

Vide plura, ſiehe weiter, mehr. 

vidi, ich habe geſehen. 

Virgo, eine Jungfrau. 

Viſio, Vißon, Geſichte, Erſcheinung. 

Vita, das Leben. N 

Vita Autoris, das Leben, der Lebens⸗Lauf des Schreibers. 

Vocalis, ein Buchſtabe, ſo ohne Zuſatz eines andern aus⸗ 
geſprochen werden kann, und das Wort lautbar macht 
deren find 5, a, e, i, o, u. Die uͤbrigen heiſſen Conlo⸗ 
nantes, und können nicht ausgeſprochen werden, es wer⸗ 

de denn ein vocalis hinzugeſetzet. 

Vocatio, Vocation, der Beruf, Ruf. 

Ut ſupra, wie oben, vorher, gemeldet. 

Vulcanus, das Feuer, welches die Heiden goͤtllich ehrten 
in allen Profefhonen, die mit Feuer umgeben. 

Zion, 
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710% uf paradeiſiſch Weſen und das Grimen des neuen 
Leibes in Chriſto, aus dem duͤrren Erdreich der Na⸗ 
tur in uns: duͤrrer Ort. 
Zebaoth, Heerſcharen, Engliſche Menge. Daher heiſſet 
GoOtt, GOtt Zebaoth, oder GOtt der Heerſcharen 
d. i. vieler Heere Engel. 
Zodiacus, der Thier⸗Kreiß am Himmel, ſo wird diejenige 
Himmels⸗Gegend genannt, daran wir das gantze Jahr 
die Sonne ſehen, wo die alten Weiſen die Sterne 
durch Bilder und Figuren der Thiere angedeutet haben, 
weil das Geſtirn nur bis in den animaliſchen oder aufs 
fern Seelen-Geiſt, den alle Thiere haben, wircket und 
thieriſche Eigenſchaften gebieret. Solcher geſtirnten 
Bilder ſind in dieſer Himmels⸗Gegend 12, nach den 12 
Monaten des Jahrs, aus den Calendern bekannt. 


Ende des erſten Regiſters. 
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Das zweyte Regiſter. 
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10 Register 
| der Oerter und Spruͤche 
der Heiligen Schriſt / 


welche vom Autore theils gruͤndlich erklaͤret / 
theils zur Erlaͤuterung angefuͤhret worden. 


NB. Die 1. Zahl zeiget das Capitel an; die 2. den §. deſſelben. Die 
Abbreviaturen der angeführten Traetaten find erklaͤret 
in ihrem Verzeichniß, fo nach dem Vorbericht uber dieſe 
Regiſter befindlich. 


Cap.] vers. Geneſis das 1. Buch Moſis. 


1 1 Am Anfang ſchuf GOtt Himmel und Er⸗ 
den, Aur. 18: 48-74. Gnadw. 3: 1, 2. c. 
413-16. M. M. 10: 47, 48. Clav. 10:84. 
1-5 Vom erſten Tage⸗Werck, Aur. 19:55 - 122. 
Prince. 6: 14. Drf. Leb. 9: 44-49. M. NI. 

12: 918. 

Und die Erde war wuͤſte und leer, Aur. 18: 
81-125. Princ. 4: 62. Mſchw. Chr. P. 1. e. 
3:17. Gnadw. 3: 1,2. M. M. 10: 5052. e. 
1213-16. 


2.3 
4.5 Und Gott ſahe, daß das Licht gut war, 


Aur. 19: 78-115, 

6-8 Vom andern Tage⸗Werck, dem Himmel, Aur. 
20:1, 26-48, 90-97. Princ, 4:61. c. 6: 
5, 15-19. Drf. Leb. 5: 13, 14. M. M. 10: 50 
56. c. 12: 20-30. 

9-13 Vom dritten Tage⸗Werck; von der Erde und 

ihren Gewaͤchſen, Aur. 21: 16-29, 50-17. 
8. 22 


| 


— 
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c. 221 74-83. Drf. Leb. 9: 50. M. M. 12 
35 39. 
114-19. Vom vierten Tage⸗Werck; von Sonne Mond 
und Sternen, Aur. 22: 24, 25, 66. c. 24: 
17 48. c. 25:29. Drf. Leb. 10: 34. M. M. 
13: 1-20 
20-23 Vom fuͤnften Tage⸗Werck; von Fiſchen und 
Geſiederten, Drf. Leb. 10:36. c. 11: 2. M. 
M. 14:1 13. 
24-31 Vom ſechſten Tage⸗Werck; vom Vieh und 
dem Menſchen, M. M. 14: 2-13. c. 15:1- 
31. c. 161-14. 
24.25 Die Erde bringe hervor lebendige Thiere, 
ptinc. 838-45. Drf. Leb. 4:36. 
26. 27 Laſſet uns Menſchen machen, ein Bild, Aus, 
2:18.24. Princ. 10: 8-22. Drf,. Leb. II: 11. 
Mſchw. Chr. P. I. c. 1:6. Buſſe lib. 2: 1. 
Wied. Geb. 2:1. Irrt. Stief. 55 77. Gdw. 
| 1:15.M. M. 15110-13. c. 10:1-15. Clav, 


5:10. 
38 Herrſchet über Fiſche im Meer, Goͤttl. Beſch. 
2:14. Gnadw. 5:26. 
3 Gott ſabe an alles, was Er gemachet hatte, 
Sign. R. 13:59. 
2 1-3 Vom ſiebenten oder Sabbat⸗Tag, N. N. 16: 
16-27. Clav, 10:33, 94. 
718Dttder HErr machete den Menſchen aus ic. 
Princ. 10:2 21. Drf. Leb. 1: 8. c. 11: 16-18. 
Menſchw. Chr. b. I. c. 3:16. Guadw. 5:1, 
27-38. M. M. 15:14 24. . 
8-17 Vom , Princ, 9:2 - J. M. M. 17: J- 
3. e. 25216. 
8.9 Vom Garten Eden, Princ. 9:3. c. 10: 22. M. 
M. 173. 
15 und Gott der HErr nahm den Menſchen, 
Drf. Leb. 11:12. 
16.17 Vom verbotenen Baum, Princ. 10: 20.30. 
c 11:39. c. 17:7. Drf. Leb. 7: 26. Mſchw. 
d Chr. 
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Chr. P. I. c. 5:7. Wied. Geb. 2: 13. Apol. I. 
Tilk. 255. er 2. Tilk. 239, 240. Bedenck. 
Stief. 43. SEHR: Stief. 164. Tauf. B. . 
c. 1 22. c. 2: J. Tauf. B. 2. c. 2: 7. M. N. 
18. 1-32. C. 20:26. Epiſt. 31: 10. 
18 Es iſt nicht gut, daß der Menſch allein fey,Princ, 
II: 40. c. 13: 6. c. 17: 29. Mſchw. Chr. P. i. 
c. 5 10. Irrth. Stief. 30. 
18-25 Von ee des Weibes, Princ. 13: I. M. 


M. 18:35. 

21 Da lh der Herr einen tiefen Schlaf, Princ, 
1 41. c. 31: 4,15. Mſchw. Chr. P. 1. c. 612. 
biete c. 2:17. Irrth. Stief. 373. Gdw. 

42 

22 Und nahm feiner Ribben eine, Princ. 13112. 
M. M. 76: . 

23 Das iſt doch Bein von meinen Beinen, Seel. 

Fr. 3626. Mſchw. Chr. P. i. e. 9.23. 

24 Darum wird ein Mann feinen Vater und 

ſeine Mutter verlaſſen, princ. 20:64. 
1-7 Vom Fall des verfuͤhrten Menſchen, Princ, 
1711. M. M. 20:1. 


effet, Aur. 5:37, Bedenck. Stief. 44. 
7-15] Vom nackten Zuſtande, Fluch und verheiſ⸗ 
ſenem Weibes⸗ Samen, princ. 17: 04. e. 
18 1. Menſchm Chr. P. I. c. 7:8. Irrth. 
Stief. 374. M. M. 23:1 
9. ai der HErr rief 145 und ſprach: Wo 


biſt du? Drf. Leb. 6: 

14 Da ſprach GOtt der Herr; u der Schlan⸗ 

gen, M. M. 23: 23. 

15 Ich wil Feindſchaft ſetzen zwiſchen dir u. dem 
Weibe, Mſchw. Ehr. k. 1. c. 7:10. Complex. 
46. Wiederg. 7.5. Apol. I. Tilk. 235. Apol. 2. 
Tilk. 215. Sign. R. 7:24. c. 8:20, 51. C. IE 
II. M. M. 19: 9. c. 23: 28. 

16 Und zum Weibe ſprach Er; krinc. 18:21. 

Und 


N 5 ehrt weiß, das welches Tages ihr davon 
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3 17-19 und zu Adam ſprach Er: Princ. 18:3. M. M. 
10 9. c. 24. I. 
10 Im Schweiß deines Angeſichts ſolt du dein ꝛc. 
Princ, 10: 3. c. 18: II. M. M. 24: 1-4. 

| 21 Und GOtt der HErr machete Adam, und ꝛc. 
Princ. 20: 6, 44. 

22.24 Von Adams Ausſtoſſung aus dem Garten 

| Eden, und dem feurigen Cherub, Prince. 
4 


20: 44-48. M. M. 25: I. 

Adam iſt worden als unſer Einer, Princ. 25:45. 

Von Coins und Abels Geburt, M. M. 26: 4 
24. Princ. 20: 49- 67. 

Von Cains und Abels Opfer, M. M. 27: 1. 
Apol. 2. Tilk. 129. 

Da ſprach der HErr: Warum ergrimmeſt 
du? Apol. 2. Tilk. 120, 130. M. M. 26: 15. 
Gnadw. 9: 29-36. 

Von Cains Bruder: Mord und erfolgter 
Strafe, Princ, 20: 17, 104. M. M. 28: J. 

Cain bauete eine Stadt, die hieß er nach ſei⸗ 
nem Sohn Hanoch, N. M. 29: 27. 

Cains Geſchlecht⸗Regiſter, M. M. 29: 17-20, 

Lamech ſprach zu feinem Weibe, M. M. 29: 


47-70. 
Seth zeugete auch einen Sohn, und hies ihn 
Enos, M. M. 30: II. 
Geſchlecht⸗Gegiſter der Ertz Vater von Seth 
bis auf Henoch, M. M. 30: l. 
Von Jared, Henoch, Methuſalah, Seel. Fr. 


35, 13-35. 

Geſchlecht⸗Regiſter der Ertz⸗Vaͤter, von He: 
noch bis auf Noam, M. M. 31: 1-3. 

Der wird uns troͤſten in unſer Mühe, M. M. 


21 
Da ſich aber die Menſchen begunten zu meh⸗ 
ren, M. M. 31: 12. 
#-3| Vom fleiſchlichen Zuſtande der Kinder GH, 
d 2 tes 
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| tes und erweckten Zorn GOttes, Gnadw. 
8: 51. M. M. 31: 12-16, 
| 6 Da reuete es Ibn, daß Er die Menſchen x. 
Aur. Vorr. 27. 
11-13 Aber die Erde war verderbet, A. M. 31:17-31. 
17 Siehe, ich will ER ie Suͤndfluht kommen laſ⸗ 
ſen, M. M. 3135.38. 
jr 18- at Mit dir will ich einen Bund machen, M. M. 
! 11. 
7 13 und be Herr ſprach zu Noah: Gehe in den 
Kaſten, Princ. 18: 28. M. M. 32: 3-19. 
4 uber fieben Tage will ich regnen laſſen, M. 
| M. 32:.20-28, 
6 Noah war 600 Jahr altı da das Waſſer 
der Suͤndfluht kam, M.M. 32: 29. 
16 Und der HErr ſchloß hinter ihm zu, NA. M. 
32: 30. 
160 8 1.8 Da gedachte Ott an Noah, M. M. 32: 31, 32. 
100 Am 17. Tage des 7. Monden ließ ſich der Ka⸗ 
ſte nieder, M. M. 32: 33-37. 
6.7 * 1 ließ einen Raben aus fliegen, M 
: 38-41. 
8.90 Darin ließ er eine Taube von ſich, M. M. 


= 


32 «AO 1. 


OY, 


10-12 Von der Taube mit dem Oelblate, M. M. 32: 


42-46. 
15-22 Noah gehet aus dem Kaſten, und opfert, N. 
F 


9 1-19 Wie GOtt Noah geſeegnet und im Bunde 
| aufgenommen, M. M. 
Wer Menſchen⸗Blut Sagen M. M. 33: 
| 1524. 
20-27 Wie Rab f feinen juͤngſten Sohn Cham ver⸗ 
fluchet, M. M. 34: 1-40. 
27 Gott breite Japhet aus, Gnadw. 9: 77. 
* 1-5 Japhets Geſchlecht, M. M. 35: 20. 
| 6-20 Chams Geſchlecht, M. M. 357 26 39. 
64 21-31 Sems Geſchlecht, M. M. 35: 40. 


Von 
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u 1-9’ Von Nimrod und Babel, Princ. 18: 29. M. 
MN. 36: 58. 
10.31 Sems Geſchlecht bis auf Abraham, M. M. 
37 19. 
18 (Peleg war 30 Jahr alt, M. M. 35: 43. 
12 1. 3 Abrahams Beruf ins Pilger - Leben, M. M. 


37 21. 
13 14-18 Abraham das Land Canaan verheiſſen, X. 
M. 37: 50-58. 


144 1-17 Abraham erretet Loth, M. M. 38: 1-26. 
18-20 Aber Melchiſedech, der König ꝛc. M. M. 38. 
| ‚19-23. ä 
15 1-5 Abraham wird Iſagc verheiſſen, M.M.39: 1. 


5 Siehe gen Himmel und zaͤhle ꝛc. M. M. 3758. 
. bin der HErr der dich von Ur aus Chal ; 
| dan. ꝛc. M. M. 39: 13. 
13 Das ſolt du willen, daß dein Saame, Gdw. 
1020. 
16 1-9) Von Hagar, Sarai Magd, M. M. 40: 19727. 
10-14 Wie der Engel des HErrn Hagar zuruͤck ru⸗ 
fet, Gnadw. 9:67. M. M. 40: 19/20. 
171 -- Vom Bunde der Beſchneidung M. M. 41: 1. 
10 Alles was männlich iſt unter euch, ſoll ꝛc. 
| Taufe B. 2. c 2:25. 
Soll mir 100 Jahr alt ein Kind gebohren 
werden? Princ. 22: 80. 
Dazu um Iſmael habe ich dich auch erhoͤ⸗ 
ret, M. M. 40:34. 
18 1-16 Abraham erſcheinen 3 Männer, die nach 
Sodom gingen, M. M. 37: 47, 6. 42:1. 
10 Ich will wieder zu dir kommen, Gdw. 10:4. 
17-33. Abraham bittet für Sodom, M. N. 43 :1-21. 
27 Wiewol ich Erde und Aſche bin, Mſchw. Chr. 
Fend 5 
* Vomüntergange Sodoms, Gomorrhaͤ rc. Drf. 
Leb. 8: 25. M. M. 4341. 
1-14 Loth bewirtet die 2 Engel, M. M. 43. 23. 
d 9 Von 


17 


20 
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1 10 15-38 Von Loths Errettung, BR feinen beyden 
f | Töchtern, M, M. 44: 
20 Von e Sarah, 115 Abimelech, M. 
M. 45: 
21 Von Sans Geburt, und Hagars ſammt Iſ⸗ 
maels Ausſtoſſung, M. M. 46: 1. 
Treibe dieſe Magd aus mit ihrem Sohn, 
Gelaſſ. 2: 30, 31. M. M. 40: 16-36. 
Nic 17-20 = Hagars und Iſmaels Errettung, Gdw. 
73-80. 
32 Bon Mens Bund mit Abimelech, M. 
M. 47 
Abimelech EN pichol ehen in der Philiſter 
Land, M. M. 47: 2 


21 33.34 Abraham pflantzete Büume und predigte, M. 
ö M. 47: 25. 
1 22 1-14 Wie Abraham auf GOttes Befehl will J⸗ 
fasc opfern, M. M. 48: l. 
15-79 PAbie Abrahams Glaubens⸗Gehorſam der 
Meßias verheiſſen wird. M. M. 48: 33. 
243 Von Sarah Abſterben und Begräßniß M. 
M. 49:1. 
24 1-9 Abrahams Haußhalter wird befohlen Iſage 
ein Weib zu nehmen, N. M. 50: 1. 
10-53 Findet durch Göttliche Schickung Rebeccam, 
M. M. 50: 14-21. 
| 54-61} Reifet heim, M. M. 50: 51-53. 
62-67 Iſaae nimmt die Rebeccam zum Weibe, M. 
M. 50: 
5 I- 6 Abrahams Kinder mit Ketura, M. M. 5l: 1. 
c. 51: 51-53. 
7 nn Abſterben und Bebrabnig, M. M. 


— 
[0] 
7 
— 
D 


2 


51-55. 
II Nach dem Tode Abrahams ſeegnete GOtt 
Iſaac, M. M. 52 J. 
12-18 | Iſmmaels Geſchlecht⸗Regiſter / M. M. 52115. 
91-28 Iſaacs Soͤhne, Eſau und Jacob, M. M. 
} 52: 19. 
K * 
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3 23 Jacob wird erwaͤhlet, Eſau verworfen, Aut. 
Vorr. 21. Gnadw. 10: 8. 
29-34 Eſau verkauft Jacob das Recht der Erſt⸗ 
Geburt, M. M. 53: 1. 
26 1-33] Von Iſaacs Pilgrimſchaft, M. M. 54:1. 
34. 35| Eſaus ungerathene Ehe, M. M. 54:18. 
127 1-29 Jacob empfaͤhet von ſeinem Vater Iſaac den 
Seegen der Erſt⸗Gebuhrt, M. M. 55: T. 
30. 40 Eſau wird auch geſeegnet, M. M. 55: 35. 
410 Eſau ward Jacob gram, M.M. 55: 47. 
28 115 Jacob ſiehet auf ſeiner Wanderſchaft die 
Himmels⸗Leiter, M. N. 56: 4. 
12 Und ihm träumete, und ſiehe, eine Leiter, 
Teſtam Vorr. 9. 
16.17 Da nun Jacob von ſeinem Schlaf aufwa⸗ 
chete, M. M. 56: 35. 
18-22 Jacob richtete den Stein zu Bethel auf, N. 
M. 56: 38. 
29: Jacobs 14⸗Jaͤhriger Dienſt um 2 Weiber, 
M. M. 57: 1-34. 
Da Rahel ſahe, daß ſie dem Jacob nichts ge⸗ 
Bahr, neidete ſie, M. M. 581, 2. 
2-24 Jacobs Kinder mit den Kebs⸗Weibern, M- 
M. 58:17. 
25˙28 Jacob ſuchet bey Paban vergeblich den Abs 
ſchied, M. M. 58: 51-53. 
29-431 Jacobs 7⸗ Jaͤhriger Dienſt um den Lohn M. 
M. 58:10. 
Jacobs Flucht von Laban, V. M. 50: 5-8. 
1. 2 Jacob begegnen die Engliſchen Herre, M. M. 


59: 24. 
3-8] Jacob ſendet Boten voran zu Eſau, NI. NM. 


— 


60: 1-4. 
9-12) Jacobs Gebet, M. M. 60: 7, 8. 
13-20 Jacob ſendet Geſchencke dem Eſau, N. dA. 60: 
2125 Jacobs Kampf, M. M. 60 14. (9. 
26 Ich laſſe dich nicht, du feegneft mich dann, 
Aur, 6: 24. Apol. 2, Tilk, 13, 272. 
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2426 Jatobs Kampf und Sieg, sign. K. 7: 65. 
26-30 Jacob empfaͤhet Be Namen Iſtael, M. M. 
60: 35. c. 63 
28 Du, ſolt nicht 2 7 Jacob heiſſen, ſondern 
Iſrael. Complex. 89. 

2 Iſraels verrenckte Hüften, M. M. 60: 51.55, 
| 13| Jacob gewinnet Eſau mit Demuth, M. M. 


61: 4. 

4 Efau aber lief ihm entgegen und hertzete ihn, 

Gnadw. 9: 85. 

4-7 Jacobs e und Kinder begegnen Eſau, 
M. M. 61: 

8-11 |Jasob nörßigte Eſau die Geſchencke auf, 

1 Sign. R. 16 41. M. M. 61: 16. 

el 

18 


E fal 18 Abſchied, Jacobs Ankunft zu Suchot, 
M. M. 61: : 69-72 


18-200 Jacob kauft den Acker Hemors zu Salem, 
M. M. 61: 
3 Schändung Sins, und erfolgtes Blut⸗Bad, 
. M. M. 62: T- 40. 
35 7 Jacob heiliget fein Hauß, und zeucht gen Be 
thel, M. M. 63: 1 
9-15 Ott beſtaͤtiget den Namen Iſrael zu Be 
2 thel, M. M. 63: ı 
16-19 Rabels Abſterben und Begräbniß, M M. 63: 
20:20 


ſter, M. M. 641. 

Tr aum eu und Verkauffung, M. M. 

5 1 15-61 

38 11019 Bon Juda Söbnen, Ger und Onan, M. M. 

65: 3. 

1 Tbamars Witwe n⸗Stand, M. M. 65: 14. 
12-14 Thamar uͤberliſtet Fudam, M.M.6 . 
15-23 Inda erkennet die Thamar, M. M. 8 27. 

2426 Juda richtet die Thamar, M. M. 65 51. 


Tha 
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38] 27-30 BE Peretz und Serah, M. M. 


5:58. 
39 1-6 Joſephs geſegneter Dienſt bey Potiphar, M. 
M. 66: 1-72. 
7.10 Des Weibes Potiphars Unkeuſchheit, A. M. 
66: 32-36. 
11-15 Joſephs Keuſchheit, M. M. 66: 41. 
1618 Joſeph wird verleumdet, M. M. 66: so. 
10.23 Joſeph kommt ins Gefaͤngniß, M.M. 66: br. 
400 — Joſeph leget dem Schencken und Becker des 
| Königs die Träume aus, M.M. 67: 1. 
41 1-8 Pharaonis Traum⸗Geſichte, M. NA. 68: l. 
9-32 Joſeph leget Pharaoni die Geſichte aus, N. 
M. 68: 20. 
Joſephs guter Rath und Erhohung, M. M. 
68: 46. 
Joſephs Brüder werden nach Aegypten ges 
fandt, M. M. 69: 1. 
Sie kommen vor Joſeph, M. M. 69:7. 
Perden von Joſeph verſuchet, M. M 69:13. 
18-20! Am dritten Tage aber ſprach er zu ihnen, 
M. M. 69: 24. 
21-240 Das haben wir an unſerm Bruder Joſeph. 


42 1-4 


verſchuldet, M.M. 60: 30. 
25.28 Joſephs Bruder reiſen beim, M.M. 60: 36. 
29-380 Erzählen ihrem Vater was geſchehen, M. M. 
69: 41. 
1 Joſephs Bruͤder vüften ſich zur zweyten Rei⸗ 
e, NM. M. 70: 4. f 
11-14 Iſrael ihr Vater gibt ihnen Benjamin mit, 
M. M. 707 33. 
15-25 Kommen zum andernmal zu Joſeph, M. M. 


) 
} — 


70: 44. 

Joſeph empfaͤnget fie, M. M. 70: 52. 

Joſeph haft mit feinen Brüdern Abendmahl, 

| M. M. 70: 57-05: 

Joſephs ſilberner Becher wird in Benjamins 
Sack geleget, M. M. 71: 1. 


70 


26-28 
29-34 


444 16 
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44| 70 Joſephs Brüder werden Diebſtahl geziehen, 
M. M. 71: 4-57. 

u-34 Werden ſehr geangſtet, M. M. 71; 60. 

45 1 Joſeph gibt ſich feinen Bruͤdern zu erkennen, 

7 M. M. 72 44 

16-24) Machet herrliche Anſtalt zu ihrer heimreiſe, 

M. M. 72: 24. 

25-28] Bringen ihrem Vater Jacob die fröliche 

Botſchaft, M. M. 72 


I: 

1-27 Jacob und fein gantzes Su chlecht reiſet nach 
Aeg wpten, M. M. 73: 

28.34 Joſeph b bringet ſie ius Land Goſen, MM, 
| 73:19. 

112 Joseph N ſeines Vaters Hauß, N. 


8 


8 


47 


13-260 Di e Nester muͤſſen in der Theurung alles, 

auch ihr Leben verkauffen, M.M.74: 9. 
J ſrael bereitet ſich zum Abſe chiede, M. M. 7453. 
Ja acob Kant Ephraim und Manaſſe, M. M. 


27-31 
18 
49 


I. 85 acoh Kae feine Söhne zum Abſchied, M 
M. 76:1. 
3. 4 Von Ruben, M. M. 76: 4. 
5 7 Von Simeon u. Levi, M. M. 57:22. c. 62: 31. 
c. 76:19. 
8˙ Von Juda, M. M. 76: 38: 
13 Von Sebulon, M. M. 77: % 
14. 15 Von Iſaſchar. M. M. 77:8. 
168 Von Dan, M. M. m: 13. 
19 Von Gad, M.M. 77: 728. 
20 Von Aſſer, M. M. 10 2 
27 Bon Naohthall, M.M. 77: 33. 
22-26 Von Joſeph, M. M. 23 
How: Benjamin, M. M. 77:48. 
2 Und da Jacob vollendet hatte die Gebote, 
M. M. 77: 72. 
iR 1-14 Jacob wird ins verheiſſene Land begraben, 
M. M. 78:1, 
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50 3521 Joſephs Bruͤder föhnen re nochmals mit 
ihme aus, M. M. 78: 
24. 25 Joſeph beeidet feine Brüder wegen ſeiner 
Begraͤbniß, M. M. 78:7. 


Exodus, das 2. Buch Moſis. 


3 4) Da aber der HErr ſahe, das Moſes hinging, 
Apol. I. Tilk. 287. 

6 3 Be Name . 1 ihnen nicht offenba⸗ 
ret, Dif. Leb. 6 

12 1-28 Von der Lusen des Oſter⸗Lammes, U = 
bendm. 1 

0 2¹ = > Moses ſeine Hand reckete, Seel. Fr. 

19 15 95 Be bis auf den dritten Tag, Irrt. 


Stief. 39 
20 2.3 Ich bin 95 ert dein GOtt, Gdw. 1:1. 
4) Du ſolt dir kein Bildniß, Gdw. 1: 29. 
5 Ich der HErr dein GOtt, bin ein eifriger 
GOtt, Aur. 2: 41. c. 131 63. c. J: 15. e. 
20: 56. c. 24: 51. Drf. Leb. 2: 58. 
6 ie: ae a Aur. 15: 18. Gdw. 


Ich d — Herr dein GOtt, Gnadw. 7:57. 
>, 85 ſolt den Mamen des HErrn daes 
Gottes, Drf. Leb. 9: 28. Gebeth. 

8-11 Gedencke des Sabbat - 254965 daß vr x) 
Gebetb. 54. 
12 Du ſolt deinen Vater und deine Mutter ꝛc. 
Prince, 13: 20. Gebetb. 55. 

10 Rede du (Moſe) mit uns, Princ. 17: 36. 
4 160 Und die Herrlichkeit des HEren, Princ. 26:2. 
| 1 gc en den r. 21: J 


92 


NR nun laß mich, daß mein Zorn ꝛc. Sign. R. 


— (26: 5. 
15. 

10 Als Moes aber nahe zum Lager kam, Princ. 

26.27 Her zu mir, wer den HErrn angehoͤret, Princ. 


18 


7. 


Guͤr⸗ 


71 I 
N 60 Zweytes Regiſter der Spruͤche 


32 27 Guͤrte ein ieglicher fein Schwerdt br. 20:4 
383 200 Mein Angeſicht kannſt du nicht ꝛc. M. M. 


A Cap.] vers.) Exodus, das 2. Buch Moſis. 


II: 4. 
34 28 Und er war alda bey dem HErrn 40 Tage, 
Princ. 12: 5, 


| Leviticus, das 3. Buch Moſis. 


E 


121 Arons u. feiner Söhne Einweihung, Abendm. 
1: 6-10. 
14.5 Des geſchlachteten Farren und Widders Ber 
deutung, Adendm. 1: 14, 22. 
Numeri, das 4. Buch Moſis. 
16 Von Corah, Dathan und Abiram, Seel. Fr. 
30: 6. Apol. 2. Tilk. 202. M. M. 22: 50. 
17 8 Von Arons dürren Ruhte, fo Mandeln trug, 


Apol. 2. Tilk. 169. Epift. 46 13, 


| Deuteronomium, dass. Buch Moſis. 
4 24 Der HErr dein Gott iſt ein eifriger GOtt, 
rg 41. Mſchw. Chr. P.ı. c. 12: 24. 
5 6.7 Ich bin der HErr dein Gott, du ſolt keine 
andere ꝛc. Gebetb. 52. 
9˙1 Ich bin der HErr dein GOtt, ein eiferiger 
Gott, Aur, 8: . e. 13: 63. c. 15: 15. 
c. 20 56. c. 24: 51. Tauf. B. 1. c. 4: 33. 
Clav. I. 
6 4 Höre Iſrael, der HErr unſer Gott iſt r. 
Irrth. Stief. 5. Gnadw. 1: 3. 
5 Du ſolt den HErrn deinen GOtt lieb ha⸗ 
ben, von ꝛc. Gebetb. 25. 
27 26 Verflucht ſey, wer nicht alle Worte dieſes 
Geſetzes ꝛc. Gebetb. 53. 
30 14 Es iſt das Wort faſt nahe bey dir, Aur. 10: 
57. Princ. 4: 10. Gebetb. 53. 
Das Buch Joſua. 
4 2 Von dem Befehl GOttes, die Heyden zu 
| vertilgen, Princ. 20: 23-27. 
10 10 12.3 Sonne, ſtehe ſtille zu Gibeon, Seel. Fr. 6: 10. 


Es 


— — 


und Oerter der H. Schrift. 61 


Cap.] vers. I. Buch Samuelis. 
21 5.6 Es ſind die Weiber 3 Tage uns verſperret 
geweſen, Irrth. Stief. 300 Abendm. 2333. 

2. Buch Samuelis. 
60 6. 7 Uſa ſtirbt bey der Bundes⸗Lade, Abendm. 4:7. 
13 Da ſprach David zu Nathan: Ich habe 

geſuͤndiget, Abendm. 4: 29. 

Ir. Reg. oder 1. Buch der Könige, 
27 Der Himmel und aller Himmel Himmel moͤ⸗ 


gen dich nicht ꝛc. Prine. 1: l. 
— Von . güldenen Kaͤlbern, Princ. 


18:7 (4. 

Elias hlachtet die Baals⸗Pfaffen, Princ. 20: 

Il. = Der HErr iſt nicht im Erdbeben, noch im 
Feuer, Aur. 31 2 

22 20-22 Wer will Abab überreden Theof, Fr. 12: 8. 

2. Reg. oder 2. Buch der Könige. 

1! 95 Das Feuer Elia verzehrer die Haupt⸗Leute 


mit ihren ꝛc. Drf. Leb. 2: 58. Apol. 2. 
Tilk, 202. Sign, R. II: 15 M. M. 22 


44,50. 2 
II Elias fuhr im Da gen Himmel, Aur. 5: 
3 Seel. Fr. 36:3 
24 Zween Bären arten die Kinder zu Bethel, 
M. M. 22:44. 
% Ben das 1. Buch 
der Chronic. 
14 9. 10 ſuſa ſtirbt bey der Bundes⸗Lade, Abendm. 4:7. 
Jobus , das Buch Hiob. 


15 15 Die Himmel find nicht rein vor GOtt, Aut. 
15: 42. e. 20: 46-5 
25-27 3% weiß, daß mein Ertöfer lebet, Irrth. 


8 


1 
: Stief. 114, 525. | 
kin pſalmi, der Pfalter N 
2 4 Der im Himmel wohnet, Princ. 715. 
Du 


62 Ipeytes Regiſter der Sprüche 


Pfal.| vers. Pſalmi, der Pſalter Davids. 
il 5 5 Du biſt nicht ein GOtt, dem gottloß We⸗ 


ſen gefällt, Aur. 13: II. c. 16: go. Prine, 
4:34. c. 20: 28. Drf. Leb. 8: 8. Com- 
plex. 62. Apol, I. Tilk. 72, 557. Apol. 2. 
Tilk. 155. Gnadw. 7: 61. c. 9: 59. M. M. 
61: 68. 
16 10 Du wirft meine Seele nicht in der Holle 
laſſen. Princ. 22: 54. 

Er fuhr auf dem Cherub, Mſchw. Chr. P. I. 
c. 3: 17. Apol, 1. Ailk, 635. 

Bey den Heiligen biſt du heilig, Aur. 12: 424 
Princ, 18: 79. Uberſ. Leb. 49. Apol. I. Tilk. 
480. Apol. 2. Tilk. 97. Sign. R. 9: 20. 
Gnadw. 6: 36. c. 8: 53. c. J: 3. Abendm. 
4: 2. M. M. 26: 33. C. 60: 45. Clav, 138. 

22 13 wi Barren haben mich umgeben. Drf. 

eb. 8: 


18 11 


26. 27 


| 7. 

| 24) 7-9] Machet die Thore weit, Tauf, B. 1. c. 41: 7. 

Drf. Leb. 17: u. 

7 Gedencke nicht der Sünden meiner Jugend, 
M. M. 78:5. - 


6 Dafür werden dich alle Heiligen bitten, Irrt. 
Stief. 269. f 
8] Der Engel des HErrn lagert ſich um die 


her, M. M. 8: 9. 

34 Harre auf den HErrn, dar wirft ſehen Princ. 
19: 40. Gnadw. 6: 39. 

10 Auch mein Freund, dem ich mich vertrauete, 
Gnadw. 12: 40. 

8 Du liebeſt Gerechtigkeit und haſſeſt ꝛc. Princ. 


. 433. 
3] Aber GHtE wird fie plotzlich ſchieſſen, dw. 
19 


3.3 


2239. 
Du biſt in die Höhe gefahren, und haft ꝛc⸗ 
Aur, Vorr. 34. (7. 
G Ott hilf mir, den das Waſſer 1. Drf. Leb 8: 
Ihr 


— — 


4:34. 
: 16. 17 Aber zum Gottloſen ſpricht G Ott, Tauf. B.. 


und Oerter der H. Schrift. 63 
vers. Pfalmi, der Pſalter Davids. 


Pfal. 
23.24 Ihr Tiſch muͤſſe vor ihnen zum Strick wer⸗ 
den, Gnadw. 7: 66. c. N: 9, 24, 2058 
a 16 Des HErrn Wort ſoll grunen, wie Gras 


auf Erden, Drf. Leb. 17: u. 


73 26 Wann mir gleich Leib und Seele verſchmach⸗ 
tet, Aur. IA: 43. c. 25: 10. Theof. P. 10: 25. 
9¹ 8 Ja du wirſt deine Luſt ſehen, wie es den 
Gottloſen vergolten wird, Princ. 18: 16. 
Gnadw. 6:39. 
; = 81 Berftocker eureHergennicht,Apol.2.Tilk.189, 
> 


obe den HErrn, meine Seele, Princ. 10:37. 

os 3 Der Herr führer auf den Fittigen des Win⸗ 
des, Aur. 5: 19. Drf. Leb. 9: 63. c. 11: 18. 
Mſchw. Ehr. P. I. c. 3: 17. 

4 Der du macheſt deine Engel zu Winden, 
Gnadw. 4: 22. Theof. Fr. 5 1. 


11⁰ 1 Der Herr ſprach zu meinem HErrn, Tauf. 
B. 2. c. 1: 29. 
112 4 Den Frommen gehet das Licht auf, Aur. 15: 


21. Goͤttl Beſchaul. 2 31. Apol. 2. Tilk. 135. 
126 5. 6 Die mit Thraͤnen ſaͤen, werden mit ıc. Epilt. 
ee 
130 3 So du wilt, HErr, Sünde zurechnen, Irrth. 
Stief. 174. 
6 Meine Seele wartet auf den HErrn, Com. 
plex. 29. Apol. 2. Tilk. 113. 
132 13. 14 Dis iſt meine Ruhe ewiglich, Princ. 17: 79. 


135 4 Der HErr hat ihm Jacob erwaͤhlet, Aur. 3:3. 

139 9 Naͤhme ich Fluͤgel der Morgenroͤthe, Princ. 
17: 79. 

143 2 Gebe nicht ins Gericht mit deinem Knecht, 


Wiederg. 1: 6. 
Proverbia, Sprüchwörter 
Cap. Salomonis. 
17 16 Was ſoll den Narren Geld ꝛc. Princ. 8: 37. 
20 20 Per ſeinem Vater oder ſeiner Mutter fluchet, 
Gnadw. 9: 45. 
Der 


64 Zweytes Regiſter der Spruͤche 
vers. Proverbia, Spruch woͤrter 
Salomonis. 
16 Der Gerechte fallt (des Tages) ſiebenmal, 
Wiederg. 1: 6. Irrth. Stief. 174. 
Der Pre 'ophet Jeſaias. 
6 Von der Fuß⸗Solen an bis aufs Haupt, 
Irrth. Stief 276. 
18 Wann eure Suͤnde gleich Blut = roth if, 


Princ. ul 40 


40. 
24.26 Ich mu ß dir wieder Richter geben ꝛc. M. M. 
| „40 : 84. MR 
5 1-4 Das Lied vom Weit iberge, Princ. 12: 46. 
6 2-3 Seraphim ſtunden uͤber ihm, ein ieglicher 


| hatte 6 F Flug gel, Princ. 22: 85. 
10 Verſtocke das Hertz dieſes Volcks, Gnadw. 
: 9, 10, 24. 

6 Uns iſt ein Kind gebohren, Wunderbar x, 

f Aur. 2: 39. Princ. 18: 56. Def. Leb. 


16:52. 

13 Dis Volck nahet ſich zu mir mit ſeinem 
| Munde, Princ, 23: 55. Apol. Richt, 46, 
| „Gebetb. Vorr. 3. Epiſt. 46: 29. 

40 A Wer faſſet den Himmel mit einer Spanne, 

Aur. 3: 3. 
| 3 Das aa Rohr wird Er nicht zerbre⸗ 
chen, Prince. 20: 85. Complex. 72. 
8, Ich will meine Ehre keinem andern geben, 
Irrth. Stief. 5. 

Wer iſt fo blind als mein Knecht, Irrth. 
Stief. 125, 436. Sign. R. 15: 40. 

Fuͤrchte dich nicht, mein Knecht Jacob, 


4 
Princ. 20: 71. 
49 14 Zion ſpricht, der HErr hat mich verlaſſen, 


— 
2 


2 


Epiſt. 42: 45. 
15.16 Kann auch ein Weib ihres Kindleins vergeſ⸗ 
fen? Complex. 60. 
13/1 Sieber mein Knecht wird weislich thun, 
Frinc. 22: 28. 


e FVi.r⸗ 


52 


— er 
und Oẽrter der H. Schrift. 65 

Cap.] vers. Der Prophet Jeſaias. 
53 4 Fuͤrwahr Er trug unſere Kranckheit, Princ. 


25:44. Apol. I. Tilk. 341. Irrth. Stief. 
494. M. M. 55: 25. 
54 5 Der dich gemachet hat, iſt dein Mann, Irrt. 
Stief. 236-261. 
63 3 Ich trete die Kelter allein, Drf. Leb, 11:69. 
65 1 Ich werde funden von denen, die mich nicht 
ſucheten, Princ. 13: 60. Drf. Leb. 4:3. 


c. 6: 24. 
Der Himel iſt mein Stuhl, Aur. 3: 3. Princ. 


7:1. 
2 Ich ſehe an den elenden und der zerbroche⸗ 
nes Geiſtes iſt, Prine 17: 79. 


Jeremias. 


9 Siehe ich lege meine Worte in deinen Mund, 
M. M. 28: 59. N 

7-8 neh rede ich wider ein Volck, Apol. 2. 
Tilk. 207. 

Bin ichs nicht, der Himmel und Erde erfuͤl⸗ 
let? Buſſe B. 2: 17. Sing. R. 87 45. Gdw. 
12: 16. M. M. 12: 21. Clav. I. 

Iſt nicht Ephraim mein theurer Sohn? M. 
M. 61: 9. 

Und ſoll meine Luſt ſeyn, daß ich ihnen Gu⸗ 
tes thun ſoll, Princ. 181 84. 


Ezechiel. 


Vom vierfachen Rade, voller Augen, Aur. 
3:10, Princ. 25: 118. Drf Leb. 10: 40. 
Seel. Fr. 7: 13. Theol. Punct. e. 1: 19. 

Meyneſt du, daß ich Gefallen habe am To: 
de ıt. Aur. 16: 90. Drf. Leb. 8 8. Gdw. 


— 
— 
un 
8 
* 
— — — —— 


59. a 

33 u So 3055 als ich lebe, ſpricht der HErr HErr, 
ich habe keinen Gefallen ꝛc. Aur. 13: 11. 

c. 16: 80. Princ. 4: 34. c. 24: 34. Com- 

plex. 62. Buſſe B. 1: 10, 15. Apol. I. Tilk: 

€ 724 


66 Aweytes Regiſter der Spruͤche 
Cap.] vers. Der Prophet Ezechiel. 


DET el 


727 367, 452. Apol. 2. Tilk. 155. Gnadw. 
| 6:1. c. 9: 4, 59. M. M. 61: 23. 
4 | Vom neuen Tempel, Princ, 25:56, 


Daniel, 


27. 28 GOtt vom Himmel, der kan verborgene Din⸗ 
ge offenbaren Seel. Fr. Zuſchrift. 
34.35 Der Stein, ohne Haͤnde abgeworfen, ſchlug 
das Bilde. M. M. 76: 36. 
43] Eifen mit Thon vermenget, Ird. u. himml. 
| Myft. Text. 8: 13. 


23 Da du anfingeft zu beten, ging, ꝛc. Drf. Leb. 
10: 7. 


7 
27 Die Bosheit ſoll triefen bis ans Ende, leh⸗ 
te Zeit. Princ. 1: 66 
13 Der Fuͤrſt des Koͤnigreichs in Per ſenland 
bat mir 21 Tage lang, ꝛc. Princ. 20: 00. 
| 37 Vom Widerchriſt, der fich wider Alles auf⸗ 


5 


| _Iehnet, Drf. Leb. 5: 75. 
38.39 Vom Angers Mauſim, M. M. 36: 32. Gdw. 
1: 26. 


Hoſeas. 
23 Ich will ſagen zu dem, das nicht mein Volck 
war, Gnadw. 9: 43. a 
9 Iſtael, du bringeſt dich ſelbſt in Ungluͤck, 

N 


Gnadw. 9: 60, (12. 


14. Tod, ich will dir ein Gift ſeyn ꝛc. Epiſt. 42 
| Joel. 
3 1 Nach dieſem will ich meinen Geiſt ausgieſ⸗ 
| fen, Epiſt. 20: 29. 3 
5 Wer den Namen des HErrn anrufen wird, 
Drf. Leb. 17: u. 
Jonas. 
Wie Jonas vom HEren gezwungen wird, 
gen Ninive zu gehen, Gnadw. 12: 69-74. 


Es 


— — 


und Oerter der H. Schrift. 67 
Cap.] vers. Micha. 
7 10 Es gebet mir wie einem, der im Weinber⸗ 


ge nachlieſet, Princ. 12: 46. c. 20; 55. 
Apol. 2. Tilk. 133. Gnadw. 11: 20. 
Zacharias. 
1 3 Kehret euch zu mir, ſpricht der HErr Zeba⸗ 
oth, Apol. 2. Tilk. o. 
11). 12.130 Gefaͤllets euch, fo bringet her, wie viel ich 
gelte, MI. N. 35: 39. 
Malachias. 
4 5 Bis da komme der groſſe und ſchreckliche Tag 
des HErrn, Irrth. Stief. 531. 
Lib. Sapientiæ, Buch der Weisheit. 
7 5 Die Weisheit iſt das Hauchen der Goͤttlichen 
Kraft, Clav. 17. 
u 22 Du haſt alles geordnet mit Maaß, Zahl und 
Gewicht, sign. K. 813. Gnadw. 7: Sızc, 
10 21 c. 12. I. 
20.21 | Dagegen naͤhreteſt du dein Volck mit Engel⸗ 
Speiſe, Princ, 24: 31. 
Sirach. 
3 20] Je hoher du biſt, je mehr dich demuͤthige, 
Apol. I. Tilk. 630. 
24 13 In Jacob ſolt du wohnen, und Iſrael ſoll 
dein ac. Aur, 3: 3. Princ. 17: 79. 


| w. Buch Eſra. 
| 
| 


16 


Vom Trinckbecher Sophiaͤ, Gnadw. 3: 21. 
Evangelium Matthaͤi. 


3 1 Der nach mir kommt, der wird mit Feuer 
und dem H. Geiſt tauffen, Drf. Leb. 8:29. 
15 Alſo gebuͤhret es uns alle Gerechtigkeit zu er⸗ 
|. füllen, Princ. 23: 50. 

17 Dis iſt mein lieber Sohn, Clav. ER 
1-1 Da ward JEſus vom Geiſt in die Wuͤſten 
| gefuͤhret, Princ. 12: 12. Sign. R. 10; 22,45. 
22 Der 


14 39-41 
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il Cap.| vers. Evangelium Matthaͤi. 
10 4] 3.4, Der Menſch lebet nicht vom Brod allein, 
0 Prince. 22: 104. Drf. Leb. 16: 48. Sign. 
Ju R. 14: 71. Abendm. 3: 36. Epiſt. 46: 19. 
| 5) 3-11 Bon den feligen Eigenfehaften, Drf. Leb. 10: 
49. Apol. Richt. 23. 
| 11] Selig ſeyd ihr, wann euch die Menſchen sc, 
| Epiſt. 50: 8. 
15 Man zuͤndet 1 u ein Licht an, Princ, 
| 10: 1. Drf. Leb. 9: 3. 
16 Laſſet euer Licht — Drf. Leb. 12: 35. 
180 Ich ſage euch warlich, bis daß Himmel und 
Erde zergehe, Gnadw. 10: 28. 
220 Wer mit feinem Bruder zuͤrnet, ! Apol. 2. 
Tilk. 625. M. M. 22: 62, Theof, Punct. 


c. 4 25. 
23.24 Wann du deine Gabe auf den Altar ꝛc. Ge⸗ 
bet Vorr. 20. M. M. 22: 64. 
37 ee fey Ja, Ja, Nein, Nein, M. M. 


39.40 Ich. Fr euch, daß ihr nicht widerſtreben 
ſollet, Theof. Pund, c. 25. 

44. 45 Liebt eure Feinde, fegnet die euch fluchen, 
Princ. 25: 102, M. M. 22: 12-16, 69. 
2 42: 15. 

3 Unſer Vater, er du biſt ꝛc. Aur. 3: 2, Princ. | 

4:61. Drf. Leb. 16: 29, 30. 

u unſer taͤglich Brod gib uns, Aur. 13: 10. 

12 Und vergib uns unſere Schulden, Gebet 

Vorr. 20. 

13 Dein iſt die Kraft, Aur. 2: 39. 

2¹ Wo euer Schatz iſt, da iſt a, x. Drf. Leb. 

1 


ä— — — 


— 


61 9 


12: 23. Epiſt. 22 12. 
2534 Sorget nicht. ꝛc. Princ. 11: 86. 
22. 23 = 2 ift des Leibes 2 5 Theof. Punct. 
3. Tauf. B. 1. c. 4 
24 Niemand, Hann zweyen Hetren dienen, Apol. 


Richt. 42. 
26 Sebet die Voͤgel unter dem Himmel an, 


Leb. 
Drf. Leb. 17 1 1. Trach⸗ 


— hi: — 
und Oerter der H. Schrift. 69 
Cap. vers. ö Evangelium Matthaͤi. 
6 33 Trachtet am erſten nach dem Reich GOttes, 
Mſchw. Chr. P. 3. c. 1: 1. Epiſt. 161 12 
7 1.2 Richtet nicht, auf daß 2 N 2c. Apol. 2. 


Tilk. 428. Sign. R. 
6 Ihr ſollet das Heiligthum nicht den Hun⸗ 
* une Seel. Fr. 38: 9. Tauf. B. I. 


7 Bitte, 5 wird euch gegeben, Princ. 2:5. 
Complex, 83. Mſchw. Chr. P. 2. c. 7: 11. 
Bedenck. ee en Gebet. 39. Epiſt. 16: 
11. 17: II. 55: 

Welcher iſt unter — Menſchen, ſo ihn ſein 
Sohn ꝛc. Apol. 2. Tilk. 110. 

Alles das ihr wollet, daß euch die Leute ꝛc. 
Apol. 1. Tilk. 566. 

16 An ihren Früchten ſollet ihr fie erkennen, A- 
) pol. 1. Tilk. 124. 

Alſo ein jeglicher guter Baum ꝛc. Princ. 26: 
14. Tauf. B. I. c. 4: 3. Gnadw. 7: 50. 
c. 12: 47. 


1 
| 18 Ein guter Baum kann nicht arge Fruͤchte 


10 


12 


17 


bringen, ge 15: 25. M. M. 61: 41. E- 
piſt. 38: 

21 E werden nicht alle, die zu mir ſagen HErr 
4 Gnadw. 10: 30. Gebet 3. Epiſt. 


46: 
20 Dit Füchſe Ba Gruben ꝛct Aur. 9: 4. 
Gnadw. 9 
13 Ich habe ga an Barmhertzigkeit, 
“ Gnadw. 9 
12 - 5 in ie Sau gehet / fo grüffet , Princ. 


16 Siebe, 100 ſende euch wie Schafe, Mſchw. 
Chr. P. 1. c. 14 1 

8 Fürchtet euch nicht es denen, Epiſt. 2:6, 

34- 5 Er Er nicht waͤhnen, daß ich ic. MM, 


10 


1 12 Aber — den Tagen Johannis des Taͤu⸗ 
e 3 fers 


in 


— — 


70 Zwpeytes Regiſter der Spruͤche 
vers, | Evangelium Matthaͤi. 
ige ꝛe. Gebet 35. Princ. 7. 16. Letzt. Zeit. 


| 17 Wir ae euch gepfiffen, Drf. Leb. 5: 8. 
€, 15: 1. Sing. R. 16: 45. Gnadw. 7:67. 
25. 26. Ich preiſe dich Vater und HErr r. unn 
Vorr. 93. Apol. Richt 43. Epiſt. 2 
27 Niemand kennet den Vater, als nur der Sehn, 
Epiſt. 56: 6. 
| Niemand kennet den Sohn, als nur der Bas 
ter, Abendm. 5: 3. 
28 Kommet her zu mir alle, die ihr muͤhſelig, 
Princ. 18: 84. c. 20: 76. Complex, 73. 
Buſſe B 1: 10, 15. Apel 2. Tilk. 102, 121. 
Apol. Richt. 50, Sign. R. 16: 37. Gnadw. 
7: 41. e. 9: 62. Abendm. 4: 34. M. M. 
40: 51. Epiſt. 16: 13. 
29.30 Nehmet auf euch mein Joch, Mſchw. Chr. 
a P. 2. c. 5: 17. Gelaſ. 2: 28. Epiſt. 46:71 
Gnadw. 7 61. 
Wie David in das GOttes⸗Haus ging und 
N aß, Abendm 1: 33. 
N Wer nicht mit mir iſt, der iſt wieder mi 
| Goͤttl. Beſchaul 2:24, Abendm. 4: 
Gelaf. 2: 45. 
55 31. 32 Alle Sünden und Laͤſterung wird den Men⸗ 
39238 vergeben, N. M. 40: 78. 
r Ottern⸗Gezuͤchte, wie könnet ihr gutes 
1 Apol. Richt. 53, 
Pi Die Menſchen muͤſſen Rechenſchaft geben, 
Princ. 9:22, 
5J Wann der unfanbere Geiſt sc. Gelaſ. 1 Ir. 
11-13 Euch iſts gegeben, daß ihr das Geheimniß ꝛc. 
Gnadw. 12: 17. ; 
19| Wann jemand das Wort vom Reich höret, 


| 
| Jain: 
| rinc 10: 32, 


4 


30 


24 Vom Saͤmann, Drf. Leb. 9 
25 Da die Leute ſchliefen, bers 805 Feind Un⸗ 

j braut, Gnadw. 7: 69. 
Das 


Cap. 


“> 


45. 


15 


26 


17 


18 
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und Oerter der H. Schrift. 7¹ 


vers. Evangelium Matthaͤi. 


310 Das Himmelreich iſt gleich einem Senfkorn, 
Aur, Vorr. 103. Drf. Leb. 141 3% 
34 Jens redete alles durch Gleichniſſe, Ondw. 
122 23. 
Dann werden die Gerechten leuchten ꝛc. 
letzt. Zeit. P. 1: 47. Gnadw. 5: 33. 
Vom Kaufmann der gute Perlen ſuchete, 
Seel Fr. 37: 1. Mſchw Chr. P. 1. c 6:18. 
Alle Pflantzen, die mein himmliſcher Vater 
nicht ꝛc. Gelaf. 1: 45. Wiederg. 8: 5. M. 


M. 28: 59. Epiſt. 56 10. 


43 
46 
13 


Alles was zum Munde eingehet, Abendm 3:10. 
Ich bin nicht geſandt dann nur zu den ꝛc. Gdw. 


9:04, 05. 

Was du auf Erden binden wirſt, ſoll auch ze. 
Drf. Leb. 11: 71. 

I Eſus verfündiger fein Leiden, Menſchw. 
Chr. e TCL 

Und nach 6 Tagen nahm JeEſus zu ſich ꝛc. 
Aur. 5:3. 

Und ſiehe, da erſchienen ihnen Moſes und Er 
lias, Seel Fr 35: 4. 

Dis iſt mein lieber Sohn, an welchem. ꝛc. M. 


M 55: 26. 
So ihr Glauben habet als ein Senfkorn, 
Prince. 7: 3 Theol. Fr. 5: 24. 

1 Dieſe Art führer nicht aus, dann durch be⸗ 
ten ꝛc. Drf. Leb. 16; 19. 

3 Es ſey dann daß ihr euch umkehret, Aur. 12: 
35. Uberf. Leb. 9. Wiederg. 1: 1. Irrth. 
Stief. 378. Sign. R. 10:57. Gnadw. 7: 
48. c. 10: 31. Tauf B 1 % 1: 10% 7. 
Tauf B. 2. c. 1: 11. M M. 28: 38. Drf. 
Leb. 14: 6. Belaf. 2: 34. M. M. 52:9, © 
61: 29. Epiſt. 12: 39. 31: 3. 

71 Wehe der Welt der Aergerniß halben. Grad 


9: 40. 
u Des Menſchen Sohn iſt kommen, ſelig zu 
e 4 ma⸗ 


* ww 


20 


2 
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Evangelium Matthaͤi. 
machen, Complex. 22 Gnadw. 9: 64. M. 
M. 61: 23. Epiſt. 17: 

15 Suͤndiget dein Bruder an dir / Apol. Richt. 20. 
20 Wo Zween oder kun verſammlet find, Irrt. 
| Stief. 330, 532. Apol. Richt. 55. 
u: wird euch mein bimmlifcher Vater auch 
he 
4 
0 


thun, Princ. 25: 69. 

4 Laſſet die Kindlein zu mir 1 Theol. 
Pundt. c. 8:5. Tauf. B. I. c. 4:37. 

3 Ein reicher wird ſchwerlich ins Fnac 
Aur. 25: 58. Princ. 16: 49. 

4 Es iſt leichter, daß ein Kameel ꝛc. Drf. deb. 
14: 31.1 Sec. l. Fr. 1: 230. 

25 Wer kann dann ſelig werden? Aur. 25: 58, 

20 Wer verläffe Haͤuſer oder Brüder, Epiſt. 313. 

16 Viel find berufen, aber ꝛc. Sign. R. 10: 45, 
Gnadw. 7:60, 63. c. 8: 65. 

19 Vom verdorreten Feigen⸗Baum, Goͤttl. Be⸗ 
ſchaul 3: 31. 

2 So ihr Glauben habet, und nicht zweifelt. 
Apol. 2. Tilk. 100. 9 5 15 73. Theoſ. 
Fr. 5 24. Seel. Fr. G 

| 28-31 Es hatte ein Mann 2. Söhne, Drf. Leb. 6: 


| 


2¹ 


27. M. M. 40: 93. 

33.34 Der Haus ⸗Vater fodert die Früchte des 
Weinberges, Princ. 12: 46. 

12.13 Aren ae biſt du herein kommen? Gdw. 
8: 


14 Viele find berufen, aber wenig auserwehlet, 
Sign. R. 16: 35. 

30 In der Auferſtehung werden fie weder frey⸗ 
en ꝛc. Princ. 17: 45. Aur. 5: I. c. 12: 84. 
Apol. I. Tilk, 209. Bedenck. Stief. 77. 
letzt. Zelt P. re 5:33: MM. 

8: 3. C. 18 2. c. 5 

Du ſolſtlieben Gott deinen HErrn, Gebet 52. 

Der Stein, von den Bau⸗Leuten verworfen, 
Drf. Leb. 6: 104. 

Sie 


37 
44 


und Oerter der H. Schrift. 73 


f vers. | Evangelium Matthaͤi. 


23 6.7 Sie ſitzen gerne oben an ꝛc. Gnadw. 11: 28. 

15 Wehe euch Schriftgelehrten, Drf. 12: 27. 

Wiederg. 8:13. Gnadw. 1: 14. M. N. 
62: 35. 

Ihr Schlangen, ihr Ottern⸗ Gezuͤchte, Drf. 
Leb. 11: 39. Seel. Fr. 5: 3. M. M. 20:36 
Princ. 16: 35. ! 

| 37 Jeruſalem, Jeruſalem, die du toͤdteſt ꝛc. Drf. 


2 
2 


Leb. 10: 52. c. 5: I. Apol. 2. Tilk. 133. 
Sign. R. 16: 45. Gnadw. 7: 67. Cc. 11: 20. 
Epiſt. 42: 25. 

22 Wo dieſe Tage nicht wuͤrden verkuͤrtzet, letzt. 
Zeit. P. 11 30. 

240 Es werden falſche Chriſti und falſche Prophe⸗ 
ten, Apel. 1 Tilk. 468. Gnadw. 12: 55. 

260 Wann fie zu euch ſagen werden, Er iſt in der 
Wuͤſten, Drf. Leb. 1185. Apol. I Tilk. 7. 

27 Gleichwie der Blitz ausgehet ꝛc. Gnadw. 13: 
3. Abendm. 5: 17. 

37-30] Sie werden ſeyn wie zur Zeit Rod, letzt. Zeit. 

P. 1: 46. (45. 


24 


„| 8| Geber uns von eurem Oele, letzt. Zeit. P. 1: 
14.15 Ein Menſch der uber Land zog, rufete ſeinen 
Knechten x. Gnadw. 7: 62. 

21 Ey du from̃er u. getreuer Knecht, Aur. 25° It. 
29. Wer da hat, dem wird gegeben werden, 
Gnadw. 7: 63. 
32 Es werden vor ihm alle Voͤlcker verſammlet, 
Princ. 4: 47. 
34-41 Da wird der König ſagen zu denen ze. Uberſ. 
Leb. 53. Seel. Fr. 30: 77. letzt. Zeit. P. 
11 70. 
— Ich bin hungerig geweſen, und ihr habet 
mich geſpeiſet, Princ. 27: 18. 
26 26-28 Da fie aber affen, nahm JEſus das Brod, 
princ. 23: 13. Gdw. 8:69. Abendm. 2: 24. 
38 Meine 8525 iſt betrübt bis an den Tod, Apol. 
2. Tilk. 275. 
e 5 Mein 


= 


en - - — 
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Cap.] vers. | Evangelium Matthaͤi. 

39 Mein Vater, iſts möglich, fo gehe dieſer Kelch 
von mir, princ. 25: 27. Sign. R. 11: 15. 
| M. M. 23: 6. c. 75: 22. 
Wachet und betet, daß ihr nicht ꝛc. Drf. Leb. 
161 22. 
8 


41 
27 27-31 JEſus ward verſpottet und gecreutziget, Siga. 
R. 10: 75. 


| 46 Mein GOtt, mein GOtt, warum haſt du 


mich verlaſſen? princ. 22: 54, Sign, R. 
II: 87, 92. M. M. 61: 4. 
52 Die Erde erbebete, Prine, 25: 51, 
28 26 Der Engel waͤltzete den Stein ic Princ. 25185. 
18 Mir iſt gegeben alle Gewalt, Tauf. B. 2. 
c. 1: 29. Uberſ. L. 9. Irrt. Stief. 8. Gdw. 
7: 40. c. S: 104. c. 9: 4, 83. c. 10: 8. 
M. A. 40: 59 
1820 Im Himmel und auf Erden, M.M. 51: 29. 
19 | Gehet hin und lehret alle Voͤlcker, Tauf. Ba. 
c. 4118. 
20, Siehe, ich bin bey euch alle Tage, princ. 23: 
5. Drf, Leb. 10: 21. Mſchw. Chr. P. I. c. 12: 
19. Buſſe B. 1: 16. M. M. 61: 70. 


| Evangelium Marci, 
3 29 Wer den heiligen Geiſt laͤſtert, der hat kei⸗ 


Ine zc. Apol. 1. Tilk. 443. Apol. Richt, 95 
7 6 Mit ihren Lippen nahen fie ſich zu mir, Epiß. 
6:2 


46: 29. 
9 29 Dieſe Art kann nicht ausfahren dann durch 
Beten und Faſten, Drf. Leb. 16: 22. 
44 Da ihr Wurm nicht ſtirbet, und ihr Feuer ir. 
Princ. 12: 60. 
so 14 Laſſet die Kindlein zu mir kommen, Theol. 
Funck. e. 8:5. Tauf. B. 1. c. 4: 37. 
| 21 Gas fehlt dir, gehe hin, verkaufe alles, E- 


piſt. 43: 17. 
25 Es iſt leichter, daß ein Kameel x. Aur. 
25:88. 
Wer 


| 


und Oerter der H. Schrift. 75 
Cap. J vers. Evangelium Marci. 
11 23 Wer zu dieſem Berge ſpraͤche, hebe dich, Irrt. 


Stief. 82. 
2 1.2 n Frucht des Weinberges, Princ. 


1317 Gebet ben Kaͤyſer, was des Kaͤyſers iſt ꝛe. 
Drf. Leb. 11: 101. 
13 31 a 5 Erden werden vergehen, Aur. 


22 Er — das Brod, danckete und brachs, 
Abendm. 2: 24. 
Evangelium Luca. 
Der im Ziel des Bundes ergriffene Johan⸗ 
nes, Menſchw. Chr. k. 2. c. 7: u. 
28-3:] Gegruͤſſet ſeyſt du 1 Princ. 18: 37. 


1 Theof. Punck. c. 8: 
| 30-380 Maria, du haſt Gnade 1 G Ott funden, 


14 


Prince. 18 37 
3¹ age ig ſchwanger werden im Leibe, Princ. 


35 Der Sat Geiſt wird über dich kommen, A- 
pol. 2. Tilk. 242. 
34.35 1 ft = zugehen? fi ſintemal ꝛc. Irrth. 


Stief 15 
8 2 1 55 wie du geſaget haſt, Mſchw. 
” c. 9: 16. Apol. I. Tilk. zn. Irrt. 


4¹ a ien den Gruß Maria hoͤrete, huͤp⸗ 
fete das Kind, Apol. 2. ilk. 245. 
42-51 Wiſſet ihr nicht, daß ich muß ſeyn in dem, 
das meines Vaters iſt? Sign. R. 7: 62. 
3 Ihr an ꝛc. Princ. 16: 35. (. 
| Matth. 23: 
1 Wer zweengtöcke zucder gebe dc. M. M. 22:77. 
16. 17 Ich tauffe euch mit Waſſer, es 3 aber 
ein Staͤrckerer, Tauf. B. 1. c. 4: 
51 31.32 Die Geſunden duͤrfen des Arztes ni ic, Apol. 
I. Tilk. 361, Apol. 2. Tilk. 101,117, 30, 
136. M>M, 26: 20. €. 40. 48. 
See⸗ 


2 
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| 76 Dwentes Regiſter der Spruͤche 
1 7 vers. Evangelium Luca. 


22.23 Seelig ſeyd ihr, fo euch die Menſchen haſſen, 
Apol. 1. Tilk. 619. 


36. 37 Sepd barmhertzig, wie auch euer Vater u. 
Apol. Richt. 23. 
43 Ein boͤſer Baum bringet boͤſe Früchte, Princ, 
h t 20 53 
7 32 Wir haben euch gepfiffen, Drf. Leb. 5:8, (ſ. 
atth. 11: 17.) A | 
2 Die Geſundmachung Maris Magdalena i. 
Apol. 2. Tilk. 137. 


00 


10 Euch iſts gegeben zu wiſſen das Geheimniß, 
Snadw. 12:17. 

12 Darnach kommt der Teufel, und nimmt das 

Wort ze. Dif. Leb. 9: 27. Wiederg. 6: 6, 

| Geſpraͤch 40. Gebetb. 20. (102. 

1 30 Moſes und Elias redeten mit ihm, Princ, 18: 

18 Ich fahe wol den Satanas vom Himmel fal⸗ 

len als einen Blitz, Gnadw. 4: 47. M. . 


12 II. 
39] Ein Menſch ging von Jeruſalem hinab gen 
Jericho, Princ. 17: 62. 
913] Bitter, fo wird euch gegeben, ſuchet 2c.Aur. 
Vorr. 18. Prine. : 44. c. 24 35. Mſchw. 
Chr. P. 3. c. 1: 1. Complex. 83, 89. Buſſe 
B. 2: 11, Apol. 1. Tilk. 597. Apol.2. Tilk. 
101, 13 172. Apol. Nicht. 42. Gnadw. g: 
63. c. 10: 35. Gebetb. 17, 39. Epiſt. 16: 
N, 46: 71. a 
23 Wer nicht mit mir iſt, der iſt wieder mich, 
M. P. 3: 10 Gnadw. 10: 29. 


| 24-26) Wann der unſaubere Geiſt von dem Menſchen 
4 ausfahret, Drf. Leb. 11: 66. 8 a 
12 47 Der Knecht der ſeines Herrn Willen weiß, 
Drf. Leb. 6: 26. ö 
49-51 Ich bin kommen, daß ich ein Feuer anzuͤnde, 
M. M. r: 


M. 71: 9. 
332 Gehet hin und ſaget demſelben Fuchs, Orf. 
Leb. 11: 39. J 


und Oerter der H. Schrift. 77 


Cap.] vers. Evangelium Lucaͤ. 
13 34 Jeruſalem, Jeruſalem, die du toͤdteſt, Epiſt. 


42:25. 
14! 26-33 So jemand zu mir kommt, und haſſet nicht ꝛc. 
Gnadw. II: 28. 
15 7 Es wird Freude im Himmel ſeyn über einem 
Suͤnder, Princ. 12: 59. c. 19: 38. Drf. 
Leb. 9: 29. c. 14: 38. Buſſe B. 1: 10. Buſ⸗ 
ſe B. 2:16. Apol. I. Tilk. 361. Sign. R. 16: 
37. Gnadw. 11: 39. Gebetb. 22. 
1-32 Vom verlohrnen Sohn, der fein Gut mit 
Praſſen verthan, Drf. Leb. 16: 14. Apol. 
I. Tilk. 552. Apol. 2. Tilk. 117. M. M. 40: 89. 
16 2 Thue Rechnung von deinem Hauß halten, 
Princ. Vorr. 6. 
8| Die Kinder dieſer Welt find klüger, Princ. 
: 45. e. 19: 62. M. M. 9: 16. 
17) &$ iſt leichter, daß Himmel und Erde ver: 
gehen, Epiſt. 40: 4. 
231 Als er nun in der Hoͤlle und in der Quaal war, 
Princ. 5: 15. 
26 Zwiſchen uns und euch iſt eine groſſe Kluft 
befeſtiget, Aur. 20: 66. Princ. 19: 25. 
17 10 Dein Glaube hat dir geholfen, Sign. R. 9:6. 
21 Das Reich GOttes iſt inwendig in euch, 
Princ. 26: 11. Buſſe B. 117. Wied. Geb. 
1:2. Gebetb. 53. Clav. 59. 
37 Wo ein Aas iſt, da ſammlen ſich die Adler, 
Seel. Ir. 21: 3. 
18 8 Wenn des Menschen Sohn kommen wird, 
j meyneſt du, daß Er Glauben finden wird? 
Bedenck. Stief. 108. 
19 10 Des Menſchen Sohn iſt kommen zu ſuchen ic. 
Apol. 2. Tilk. 18. 
23 Warum haſt du mein Geld nicht in die Wech⸗ 
| ſelbanck gegeben? Aur. 25:11. 
Welcher auf dieſen Stein faͤllet, der wird zer⸗ 
(ſchellen, M. M. 36:19, 
Ich 
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78 Zweytes Regiſter der Spruͤche 
Cap.] vers. Evangelium Luca. 
21 15 Ich will euch Mund und Weisheit geben; 
Mſchw. Chr. P. 3. c. 1:1. 
. Hebt eure Häupter auf, die Zeit eurer Erloͤ⸗ 
he Drf. Leb. 8: 29. 
atanas hat eurer begehret ꝛc. Drf. Leb. 


2 


2 


16:36. 
323 Ich habe für dich gebeten, daß dein Glaube ꝛc. 
Gnadw. 12: 35 x 
42.43 Vater, wi du, fo nimm dieſen Kelch von mir, 
M. M. 56: 
23 21 Kreuzige ihn, kreuzige ihn! Aur. 9: 5 


34 Vater vergieb ihnen, denn fie wiſſen nicht zr. 
Irrth. Stief. 163. 
39-43| Der Ubelthaͤter Einer, die da gehenckt waren, 
laͤſterte ihn, sign. K. 11: 47. 
42 se 178 an mich, wenn du ꝛc. Princ, 


25 
45 8 wat du mit m im Paradeis ſeyn, 
R. II: 47. c. 12: 6 
3 2 e verlohr ihren Schein, Sign. R. 


45 Vater, 155 befehle meinen Geiſt ꝛc. Pr. 25: 46. 
47 Fuͤrwahr, dieſer iſt ein frommer Menſch x. 
Ba Gnadw. 12:13. 

9 Sehet meine Haͤnde und meine Fuͤſſe, Apol. 
1. Tilk. 346. 


Evangelium Johannis. 


/ Im af war das Wort, Drf. Leb. 1: 38. 
: 60. Goͤttl. Beſch. + 1. Irrth. BLM: 
278 Gnadw. 2:7. c. 3: 1. M. M. 2; I. 6 


24 


| 
56: 23. 
20 8 Daͤſſelbige war im ad bey GoOtt, Princ. 
8. 17, 18. Irrth. Stief. 16. 
3 Alle Dinge ſind durch daſſelbige gemachet, 
Drf. Leb. 1: 42. M. M. 2: 3. c. 22: I. Clav. I. 
4 In Ihm war das Leben, und das Leben ꝛc. 
Drf. Leb. 2. 89. Epiſt. 47: 15. 


Das 


Ni 
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und Oerter der H. Schrift. 79 


Cap.] vers. Evangelium Johannis. 

5 Das Licht ſcheinet in der Finſterniß, Aur. 19: 
88. Apol, 2. Tilk. 40. Sign. R. 12: 12 
M. M. 8: 22, c. 613 28. Theoſ. Fr. 3 
Tab. Pride. 45, Clav. 58. Epiſt. 47: 5 

ı Er kam in fein Eigenthum ꝛc. Princ, 18: 58. 
Goͤttl. Beſchaul. 4: J. 

2J Wie viel ihn aber aufnahmen, Dif- Leb. 8: 8. 
Apol. 1. Tilk. 558. Gnadw. 7: 62. 

3J Welche nicht von dem Gebluͤt, noch von dem 
Willen des Fleiſches, Gnadw. 2: 34. c. 7: 
43. Clav. II4. 

141 Das Wort ward Fleiſch, Irrth. Stief. 125. 
Aur. 23: 35. Princ. 18 57. 

180 Niemand SE EHE ie gefehen, Epiſt. 46: 10. 

26.27 Ich tauffe mit Waſſer, aber ꝛc. Drf Leb. 8:29. 

51 Von nun an werdet ihr den Himmel offen 
ſehen M. M. 56: 6. 

31 Es ſey dann daß jemand von neuen geboh⸗ 
ren werde, Princ. 14: 3. Gelaſſ. 2: 34. A- 
pol. I. Tilk. 85. M. M. 8: 28. C. 52: 9. 
Epiſt. 20: 16. 

4 Wie kann ein Menſch gebohren werden, wenn 
er alt iſt? letzt. Zeit. P. 2: 7. Sign. R. 10: 
57. M. M. 30: 8. 

5 Es ſey dann daß jemand gebohren werde 
aus dem Waſſer und Geiſt, Seel Fr. 7:19. 
Apol. 1, Tilk. 366. Apol. 2. Tilk. 105. Ber 
Bene Stief. 46. Gnadw. 7: 48. c. 10: 
31. M. M. 41: 13. Epiſt. 35 

6 Was vom Fleiſch gebohren ER 8 
1: L. Tauf. B. I. c. 1: 10, 17. Clav. 114. E- 
piſt. 36: 9. 

7 Ihr müſſet von neuen gebohren werden, 
Aur. 12: 121. Princ. 10: I. Irrth Stief. 378. 
Epiſt. * 44. 

8 Der Wind blaſet wo er will, Sign. K 10: 58. 

13 Niemand Fahrer gen Himmel, dann der %. 
Princ. 10: 4. c. 13: 5. c, 22: OJ. Seel. Fr. 
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33:2. Wiederg. 3: 9. Apol.t. Tilk. 324. 
Irrth. Stief. 24, 194, 424, 484. Gnadw. 
7:19. Abendm. 3: 29. M. M. 50: 35. c. 
60: 4. Epiſt. 12: 54. 46: 15. 

17 Gott hat feinen Sohn nicht geſandt in die 
Welt, daß Er ꝛc. Gnadw. 9: 4,117. 

18 Wer nicht glaͤubet, der ıc. Gnadw. 10: 44. 

M. M. 34 40. 

10 Verheiſſung des Waſſers des ewigen Lebens, 

Buſſe B. 1: 14. 
13.140 Wer dieſes Waſſers trincket ꝛe. Def. Leb. 13: 

1. Seel. Fr. 1: 257. Gelaſſ. 2: 31, Sign. F. 3: 
30. Gnabw. 2: 30. c. 8: 91. Tauf. B. I. 
c. 1: 31. M. M. 4: 14. c. 10: 57. 

24 GOtt iſt ein Geiſt, Aur. 2: 39. c. 20: 79. 

32-34 Ich habe eine Speiſe zu eſſen ꝛc. Princ. 2317. 

17 Mein Vater wircket bisher, Aur. 5:33. Prince. 
13: 26. Apol. 2. Tilk. 182. Epiſt, 12: 26. 
19 Der Sohn kann nichts von ihm ſelber thun, 
Aur. 12: 35. Mſchw. Chr. P. 2. c. 7: 3. 
Irrt. Stief. 515. 
Wer an mich glaͤubet, der wird nimmermehr 
ſterben, Gnadw. 10: 35. 

Die Todten werden die Stimme des Sohns 

Gottes hoͤren, Seel. Fr. 30: 39. 

Wer zu mir kommt, den werde ich nicht hin⸗ 

ausſtoſſen, Mſchw. Chr. P. 2. c. 7 7, Il. 

Apol. 2. Tilk. 108. 

44 Es kann niemand zu mir kommen, es ziehe 
ihn dann der Vater, Apol. 1. Tilk. 391. 
Irrth. Stief. 299. Gnadw. 71 42-47: c. 
9: 117. 

45 Sie werden alle von Gott gelehret ſeyn, 

Princ, Anhang 31. Apol. 2. Tilk. Zuſchrift 

10. Apol. 2. Tilk. 20. Epiſt. 16: 12. 17: 9. 

50 Dis iſt das Brod, das vom Himmel kommt, 

| Tauf. B. I. c I 31. 
Ich 


Cap.] vers, | Evangelium Johannis. 


37 
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Cap.] vers. Evangelium Johannis. 


6 57.=560Ich bin das lebendige Brod vom Himmel, 
Abendm. 3:27. 
53-56) Werdet ihr nicht eſſen das Fleiſch des Men⸗ 
ſchen⸗Sohns, Princ. 22:78. c. 23: 5. Drf. 
Leb. 11: 88. c. 14: 6. Seel. Fr. 1. 258. 
Buſſe B. 1: 14. Wiederg. 1: 2. Goͤttl. Be 
ſchaul. 21 31. Apol. I. Tilk. 83, 561. Apol. 
Richt. 30, 42. Gnadw. 8: 91. c. 10: 32. 
c. 13: 23. Teſtam. Vorr. 8. Tauf. B. 1. 
c. 4:13. M. M. 22:51. Epiſt 28:4. 46: 40. 
580 Dis iſt das Brod, das vom Himmel ꝛc. E- 
piſt. 38: 10. 
63 Der Geiſt iſts, der lebendig machet, Princ. 
12: 34. Abendm. 1: 21. c. 3: 10, 28. M. M. 
16: I. c. 21: 12. c. 31: 8. C. 37: 35. C. 39: 
9. Clav. 14. Epiſt. 20: 8. 
7 38 Wer an mich glaͤubet, von des Leibe werden 
Stroͤme x. Apol. Richt. 30. Tauf. B. 1. 
8 
8 12 Ich bin das Licht der Welt, Aur. 26: 25. 
Princ. Vorr. 5. Drf. Leb. 1186. Goͤttl. Bes 
ſchaul. 2: 31. Apol. . Tilk. 605. Irrth. 
Stief. 436. Tauf. B. I. c. 3: 11. Abendm. 
22 14. c. 3: 5. M. M. 72: 6. Clav. Vorr. 1. 
Epiſt. 47: 15. 
23 Ihr ſeyd von Unten her, ich bin von Oben 
herab, Princ. 22: 44. c. 23: 15. Mſchw. 
Chr. P. 1. c. 9: 20. 
44 Ihr ſeyd von dem Vater dem Teufel, Gdw. 
11: 25. C. 12: 33. 
— Der Teuſel iſt ein Moͤrder von Anfang, Aur. 
13:9. c. 15: 8. Theoſ. Punct. c. 9: 3. Theol. 


CH — 
Fr. 5: 7. 85 
47] Wer von Gott iſt, der böret GOttes Wort, 
Apol. Nicht. 46. Gnadw. 7: 71. c. 11? 25. 
M. N. 28: 69. c. 72: 21. Epiſt. 56: 8. 
50 Ich ſuche nicht meine Ehre, Drf. Leb. U: 87. 
f Wer 


—— 3 — — —üä—äßB 
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Cap. 
9 


10 


13 


Zweytes Regiſter der Spruͤche 


vers. Evangelium Johannis. 


al Wer hat gefündiget ? dieſer oder feine Eltern? 
Gnadw. 12: 50. 
5 Dieweil ich bin in der Welt, bin ich das Licht 
der Welt, Drf. Leb. 6: 40. 
1-5 Wer nicht zur Thuͤr hineingehet in den 
Schafſtall, Menſchw. Chr. P. 1. c. 13: l. 
P. 3. c. 5: 3. Wiederg. 8: 4, 5 Be⸗ 
denck. Stief. 98. Apol. Richt. 43. Gnade, 
1287 Teſtam. Vorr. 13. M. M. 28: 55, 
9Ich bin die Thür, Mſchw. Chr. P. 1. c. 3: * 
26 Ihr ſeyd meine Schafe nicht, Gnadw. 234. 
27 Meine = chafe hören meine Stimme, Uber], 
Leb. 3 
28 Niemand wird ſie aus meiner Hand reiſſen, 
Aur. 20: 87. Complex. 51. Wiederg. 514. 
Apol. 1. Tilk, 468. Apol.2,Tilk. 108. Be 
denck. Stief. 72. Irrth. Stief. 300. Gdw. 
7: 70. M. M. 66: 48. 
43 Lazare, komm heraus, Dre. Leb. 16: 8. 
31 Der Fuͤrſt dieſer Welt, Princ. 14: 41. HE 
68. ee Leb. 5: er sign. R. 3: 32. N. 
M. 28: 5. c. 0 
40 Er hat ihre Seren Verſtocktt, Gnadw. 6: 
1, 38. Epiſt. 
ei; Seelig Fey ihr, 0 ſrs thut Gnadw. 11228. 
27 Nach dem 2 fuhr der Satan in ihn, 
Abendm. 4: 2 


34.35 Ein neu Gebot gebe ich euch, daß ihr euch 


unter einander liebt, Princ. 22: 90. Seel. 
Fr. 30: 72. Apol. 2. Tilk. 17. letzt. Zeit. 
P. 1: 21. Gnadw. 11: 28. } 

3 Und ob ich hinginge, euch die Staͤtte zu be: 
reiten, Gnadw. 8:04. 

6. Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Le⸗ 
ben, Drf. Leb. 11: 86. 

10 Die Worte die ich rede, die rede ich nicht 

von mir, Irrth. Stief. 25. M. M. 28: 50. 

25 Wir werden zu ihm kommen und Wohnung 

bey 


= 
* 


| 


und Oerter der H. Schrift. 83 


vers. Evangelium Johannis. 


bey ihm machen, Buſſe B. 1: 17. Gnadw. 
8191. Abendm. 4: 31. Epiſt. 16:12. 

28 Der Vater iſt groͤſſer dann ich, Frech. Stief. 
420% 515. Glav; fpecial; ſub Voc. Feuer. 

5 Ich bin der Weinſtock, ihr ſeyd die Reben, 
ohne mich koͤnnt ihr nichts, Mſchw. Er. 
P. 3.0. 5:3. Uberſ. Leb. 9. Goͤttl. Beſchaul. 
c. 3: 16. Apol, Richt. 46. Teſtam. Vorr. 
22. Abendm. 3: 32. c. 4: 24. c. 5: 19. Ge⸗ 
betb. 3,8. Clav. Vorr. I. Bpiſt. 28: 4.5619. 

Wer in mir bleibet, der bringet viel Fruͤchte, 
letzt. Zeit. P. 2: 2. 

10 Ich habe euch a der Welt eriwehlet,Prine; 

17 2. C. 22: 
8-11 Wann der Fröſter 3 der wird die Welt 
ſtrafen, Drf. Leb. 5 
13-15 A Geiſt der Wahrheit wird euch ꝛc. Drf. 
Leb. 11: 86. Mſchw. Chr. P. 3. 0. 1: 1. Com- 
plex. 89. Apol. 2. Tilk. 20. 

15 Alles was der Vater hat, das iſt mein, 
Princ. 4: 7. 

23 So ihr den Vater etwas bitten werdet, Te⸗ 
ſtam. Vorr. 6. M. M. 58: 52. 

28. Ich bin vom Vater ausgegangen, Princ. 22: 
Dr Bedenck. Stief. 75. Irrth. Stief. 94, 
261, 484. 

33 In mit habet ihr Friede, in der Welt Angſt, 
Complex. 81, Gnadw. 8: 94. 

3•6 Das iſt das Ban Leben, daß fie dich ze. 
Princ. Vorr. 4. Tauf B. 2. c. 3: 10, 

6 Vater, die Menſchen waren dein, Wiederg. 
5: 12. Apol. L. Tilk. 288. Apol, 2. Tilk. 150. 
Gnadw. 25 39. c. 1311. M. M. 75 14. E- 
piſt. 12: 27. 

24 Vater, ich wil, daß fie ſeyn, wo ich bin, 

princ. 22: 82. Apol. 1. Tilk. 367. Drf. 

Leb. 11:88. Mſchw. Chr. P. 2 c. 7: 1. Gdw. 
9:07. 

2 ach 


7 


— e 
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Evangelium Johannis. 
Ich habe der keinen verlohren, ohne das ver⸗ 
lohrne Kind, Gdw. 12: 40. M. M. 61: 22. 
18 36 Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt, Prine, 
17: 2. c. 22: 44. Drf. Leb. It: 87. c. 14: 
15. Bedenck. Stief. 75. Irrth. Stief 509. 
Sign. R. 1: 30. Gnadw. 9: 81: M. M. 30: 
41. c. 37: 55. c. 55: 48. c. 62: 5. 
37 (Ich bin ein König, Apol. Richt. 60. 
13 15 Weg, weg mit dem, Sing. R. U: 31. 
28. 29 Mich duͤrſtet. Da fund ein Gefaͤß voll Eßigs, 
Princ. 25: 41. Sign. R. II: 67. 
30 Es iſt vollbracht, Sign. R. 11: 92. 
20 17 Ruͤhre mich nicht an, Aux. 20: 82. 
Gehe aber hin zu meinen Brüdern, Apol. 2. 
Tilk. 275. 1 
19 Da die Thuͤren verſchloſſen waren Aur. 20:84. 
22. 23 Nehmet hin den H. Geiſt, M. M. 62: 25. 
Welchen ihr die Suͤnde erlaſſet, Drf. Leb. 
11: 68. Gnadw. 13: U. Theoſ. Fr. 150, 
28 Mein HErr und mein GOtt, Apol. Richt. 60. 


Acta Apoſtol. Apoſtel⸗Geſchichte. 


1 11 Dieſer IEſus wird wieder kommen, Aur, 5, 
3. Irrth. Stief. 423. : 
2 1 Als der Tag der Pfingſten erfuͤllet war, 
Princ. 26 3. 
| ei 1 fie einmuͤhtig bey einander , Drf. 
1 eb. 3: 89. 
| 12. 13 Sie entſatzten ſich aber alle, und wurden irre, 
Bedenck. Stief. 143. 
| 17.18 In den letzten Tagen will ich ausgieſſen von 


Cap.] vers. 


9 17 12 


meinem Geiſt, Apol. 2. Tilk. Zuſchrift 10. 
41 Es wurden hinzu gethan bey 3000 Seelen, 
Sign. R. 53. Gnadw. 12: 6. 
5 1-5 Du haſt dem H. Geiſt gelogen, Drf. Leb. 1:98. 
7 49 Der Himmel iſt mein Stuhl, Princ. 1: 1. 
55 Als er aber voll H. Geiſtes war, ſahe er ic. 
Aur. 19: 48. 


Sau⸗ 


und Oerter der H. Schrift. 87 
Eap.| vers.] Ada Apoſtol. Apoſtel⸗Geſchichte. 


8 1 Saulus aber hatte Wohlgefallen an feinem 
Tode, Princ. 21: 61. 
18.24 Da aber Simon ſahe daß der H. Geiſt ge⸗ 
geben ward, Drf. Leb. 11: 79. 
10 35 In allerley Volck, wer ihn fuͤrchtet und rechte 
thut, Aur. 11: 34. N 
360 JEſus Chriſtus iſt ein HErr über alles, 
Princ. 26 J. 
| 2 Da Petrus hinauf kam gen Jeruſalem, zan⸗ 
cketen mit ihm, Def. Leb. 16: 25. 
13 | 35 Du wirft a dein Heiliger die 


Verweſung ſehr, Princ. 22: 54. 
48 Es wurden gläubig, wie viel ihrer. Gdw. 


12: 18. 
a ſind alle feine Wercke bewußt, Apel. 


1 

5 1. Tilk. 480. 

16 14 Der Purpur⸗Kraͤmerin Lydia that der HErr 
das Hertz auf, Gnadw. 12: 10-16. 

17 11 Sie forſchten täglich in der Schrift, Gdw. 
12,72 

= 28 Groß iſt die Diana der Ephefer, Princ. 21:38. 

wc 5 Dem Oberſten deines Volcks ſolſt du nicht 


Sendbrief an die Römer. 


100 Menſch, du kannſt dich nicht entſchuldigen, 
Apol. Richt. 5l. 
Es iſt kein Anſehen der Perſon vor GoOtt, 
Apol. I. Tilk. 424, 425. M. M. 51: 34. 
12 Welche ohne Gefeß gefündiget ze. Aur-22:58- 
14.15 So die Heyden, die das Geſetz nicht haben, 
Aur. 20: 22. Gnadw. 10: 43. 
3 418Dre iſt wahrhaftig, und alle Menſchen 
falſch, Apol. 2, Tilk. 156, 
23 Sie find allzumal Sünder, und mangeln ꝛc. 
Apol. I. Tilk. 449. 5 
4 3 Abraham bat GOtt geglaͤubet, und das iſt 
ihm ꝛc. Gnadw. 10: U. 
f 3 Wie 


| fluchen. Princ. 18 72. 


— 


96 Zweytes Regiſter der Spruͤche 


Cap. vers. Sendbrief an die Römer, 
5 IE Wie durch eines Sünde die Verdatinif zt. 
Goͤttl. Beſchaul. 2: 13. Apol. 2. Tilk. 262, 

Gnadw. 7: 22. Epiſt. 42:17. 46: 14, 
6 u Haltet euch dafür, daß ihr der Suͤn de ge⸗ 


13 


15 


0 
— 


6.7 


14 


— 


ſtorben, Princ. Anhang 22. 

Begebet nicht der Sünden eure Glieder, M 
M. 38: 17 

Sollen mir findigen, dieweil wir nicht un⸗ 
ter dem Geſetz? Tauf. B. 1. c. 3: 28. 


Vorr. 16. Princ. 16: 38. c. 20 73. Princ. 
Anhang 9. Mſchw. Ehr. P. I. c. 13: . Apol. 
1. Tilk. 381. Apol. 2. Tilk. 94, 186. Irrth. 
Stief. . 55 Zeit. P. 2: 22. Gnadw. 
7255. 
So thue eh 55 af: ige nicht, ſondern die 
Sünde, Gnadw. 7: 36.0. H: 30. 
Das Gute, das ich will, thue ich nicht „M. 
M. 27: 


| 16 Wolchem ihr euch begebet zu Knechten, Aur. 


54. 
So ich thue, das ich nicht will, ſo thue ich daſ⸗ 


ſelbige nicht, Gelaſſ. 2: 17. Bedenck. Stief. 
61,62, Irrth: Stief. 172, 281. Tauf. B.. 
83 


5 Ich diene mit dem Gemuͤth dem Geſetze GOt⸗ 


tes, Epiſt. 46: 11. 
Es iſt nichts verdammliches an denen ꝛc. Ge⸗ 
laſſ. 2: 20. Wiederg. 1: 6. Tauf. B. 1 


e. 31 28. 
Fachliche geſinnet ſeyn, iſt der Tod, Tauf. 
1. E: 17 
Welche der Set Gottes ae. Apol, Richt. 
31. Mſchw. Chr. P. 


5 Ihr habet nicht einen Rechtlichen Geiſt em⸗ 


* 


. 


—— 


pfaugen, Gnadw. 13: 15. Gebet 16. 
Derſelbige Geiſt gibt Zeugniß unſerm Geiſt, 
Drf. Leb. u: 82. Seel. Fr. 1: 277. 
Das angſtliche Harren der Creatur wartet x- 
Sign. R. 14: 7% 
Alle 


Cap. 
8 


9 


10 


und Oerter der H. Schrift. 87 


vers. Sendbrief an die Römer. 


22 Alle Creatur ſehnet und aͤngſtet ſich ꝛc Prine. 
14: 46. Sign. R. 4: 40. c. 8: 31. Claw: 106. 
26 Wir wiſſen nicht, was wir bitten ſollen, 
Mſchw. Chr. P. 3. c. 1: 1. Complex. 75. 
Gnadw. 11: 35. Gebet 8. 

28 Denen, die G Ott lieben, muͤſſen alle Dinger. 
Mſchw. Chr. P. 2. c. 10: 12. Epiſt. 12: 46. 
29 Welche Er zuvor verſehen hat Princ. 2076. 
38. 30 Ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leben ꝛc. 

Apol. 2. Tilk. 165. Apol. Richt. 31. 

6·9 Es find nicht alle Iſraeliter, die von ꝛc. Gdw. 

10: 1-4. 

Der Groͤſſere ſoll dienſtbar werden dem Klei⸗ 

nern, Gnadw. 10: 6-8. 

1-13 Ehe die Kinder gebohren waren, und weder 
gutes ꝛc. Gnadw. 9: 107. 

13:21) Jacob habe ich geliebet und Eſau gehaſſet, 
Drf. Leb. 7:28. Apol. 2. Tilk. 128. Sign. 
R. 16: 35. Gnadw. 9: 88. N. NI. 611: 1. 

14180 Iſt dann Ott ungerecht? Das ſey ferne, 
Gnadw. 10: 10. 

16 Es liegt nicht an iemands Wollen oder Lauf⸗ 
fen, Apol. I. Tilk. 300. Apol. 2. Tilk. 210. 
Gnadw. 7: 47. Epiſt. 20: 21. (19. 

17 Eben darum habe ich dich erweckt Gdw. 10 

18] Er erbarmet ſich, welches Er will, Apol. I. 
Tilt. 394. Apol: 2. Tilk. 138, 213. Gnadw. 
9 37 M. M. 26: 34. 

21 Hat nicht ein Töpfer Macht aus einem Klum⸗ 
pen ꝛt. Apol. 1. Tilke, 450-466. Gnadw. 9: 
I. M. M. 26: 35. 

230 Daß Er kund thaͤte den Reicht hum ıc. Gdw. 


10-13 


7: 48, 
24-2 6| Welche Er berufen Bat; nemlich uns, Gdw. 


10:23. 
6-9 Sprich nicht in deinem Hertzen, wer will 
hinauf gen Himmel ꝛc. Gnadw. 11: 1. 
8 Das Wort iſt die nahe, Aut 10: 57. Buſſe 
4 B. 1 


88 Ziveytes Regiſter der Spruͤche 
Cap.| vers. Sendbrief an die Romer. 


B. 12 17. Apol. Richt. 30. Gnedw. 1: 29. 
M. M. 28: 59. Theoſ. Fr. 5: 24. Gebet 53. 
12.13 Es iſt hie kein Unterſcheid unter Süden und 
Griechen, Princ. 20: 71. Gnadw. 11:3, 4. 
70 Was Iſrael ſuchet, das erlanget er nicht, 
Gnadw. 1: 9, 11, 26. 
15 So der Juͤden Verluſt der Welt Verföhnung 
iſt, Gnadw. II: 31. 
16 Iſt der Anbruch heilig, fo iſt ꝛe. Tauf. 3.1, 


c. 4: 13. 

32 GOtt hat alles beſchloſſen unter den Unglau⸗ 
ben, Wiederg. 1: 6. 

36 Von ihm, und durch ihn, und in ihm ſind alle 
Dinge, Princ. 1: I. Clav. 1. 

20 So wirſt du ſammlen feurige Kohlen auf 
fein Haupt, M. M. 22: 13. 

1-4Es iſt keine Obrigkeit ohne von GOtt, Pr. 
202102. 


160 Schaffet, daß euer Schatz nicht verlaͤſtert ic. 


10 


11 


Drf. Leb. 141 4. 
17] Das Reich Gottes iſt nicht Eſſen ꝛc. Seel. 
Fr. 32: 3. Gnadw. 6: 46. 
1. Sendbrief an die Corinthier. 
Chriſtus iſt uns gemachet zur Gerechtigkeit, 
Irrth. Stief. 115. ? 
Es iſt in keines Menſchen Hertz kommen, 
Aur. 3: 15. 
Der Geiſt forſchet die Tiefe der Gottheit, 
Apol. I. Tilk. 471. Apol. Richt. 18, 42. M. 
M. 51: 54. M. M. Extract 8. Theof. Fr. 
Vorr. I. Fr. 12: 14. Clav. Vorr. 5. Clav. 
117. Epiſt. 55: 6. 
14 Der natürliche Menſch vernimmt nichts, 
Gnadw. 10: 10. c. 13:15. Teſtam. Vorr 
25 Theoſ. Fr. Vorr. 1. Clav, Vorr. 1. Epift. 
46: 11. bs 
1345 Durchs Feuer wird eines jeglichen Werd 
offen⸗ 


1 
2 
3 


11 


12 


14 
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1. Sendbrief an die Corinthier. 

offenbar werden, Drf. Leb. 11: 36. Seel“ 
Fr. 30: 52. 

16. 17 Ihr ſeyd Tempel des Heil. Geiſtes, Apol. 

Richt. 30. Abendm. 3: 45. 

13 Wir ſind ſtets als ein Fluch der Welt, Princ. 


21: 60. 
20 ee Gottes ſtehet in Kraft, Drf. 
Leb. 18: 13. 
7 Wir haben auch ein Oſter⸗Lamm, Abendm. 


vers. 


661235 
12. 13 Richtet ihr nicht die da binnen ſind? Apol. 
2. Tilk, 7. 
une Heiligen ſollen die Welt richten, N. N. 
25 35. 
19 Euer Leib iſt ein Tempel des heiligen Gei⸗ 
fie, Buſſe B. 2: 1. Uberſ. Leb. 10. Wiederg. 
1: 2. Clav. 59. 
5 Entziehe fich nicht eines dem Andern, es ſey 
dann ıc. Irrth. Stief. 400. 
Bi ein Bruder ein unglaubig Weib hat, 
Drf. Leb. 11: 32. 
9 Du ſolſt dem Ochſen nicht das Maul verbin⸗ 
den, Drf. Leb. 11: 103. 
23 Er nahm das Brod, danckete ꝛc. Abend. 2 24. 
20 Darum daß er nicht unterſcheidet den Leib 
des Herrn, Princ. 23:55. Theof, Punct. 
c. 81 26. Wiederg. 6: 4. Gnadw. 12: 49. 
Tauf. B. I. c. 4: 31. Abendm. 4: 1. 
3 Niemand kann FEfum einen HErrn heiſ⸗ 
fen, Epiſt. 56: 9. 
7-11) In einem ieglichen erzeichen ſich die Gaben ꝛc. 
Apol. I. Tilk. 11. 
32 Die Geiſter der Propheten ſind den Prophe⸗ 
ten unterthan, Apol. 2. Tilk. 208. 
23-20 Der Erſtling Chriſtus darnach die Chriſto ic. 
letzt. Zeit P. 1: 53. \ 
24.28 Wann er das Reich Ott und dem Vater uͤber⸗ 
antworten wird, Irrth. Stief. 168. 


fs Er 


go Zbweytes Regiſter der Spruͤche 
1. Sendbrlef an die Corinthier. 


Er muß herrſchen, bis daß Er alle feine Fein 
” de ꝛc. Tauf. B. 2. c. 1: 29. 


vers. 


Cap. 
1 


. * 


28 Der Sohn ſelbſt wird unterthan feyn, Myſt. 
Punct. 4: 1-5, 
41 Eine andere Klarheit hat die Sonne, Princ. 
| 24:27. Seel. Fr. 31: 2. Uberſ. Leb. 49. M. 
M. 70: 92. 
43 Es wird geſaͤet in unehre, Irrth. Stief. 303. 
44 Haben wir einen natuͤrlichen Leib. Clav. 114, 
45 Der erſte Menſch iſt gemachet ins natuͤr⸗ 
liche Leben, Princ. 17: 92 Goͤttl. Beſchaul. 
22 14. 
| 50 Fleiſch und Blut kann das Reich GOttes 
nicht ererben, Princ. 13: 5. c. 17: 2. Gdw. 
7: 48. Abend. 3: 10. M. M. 16: 1. e. 31: 
II. c. 51: 15. c. 55: 39. Epiſt. 20: 8. 31:2. 
Dis verwesliche muß as das Unver⸗ 
wesliche, Prine, 25: 5 
Tod, wo iſt dein Stachel? Hölle, wo iſt ic, 
Princ. 25: 16. Sign. R. 7: 32, Epiſt. 42:12, 


2. Sendbrief an die Corinthier. 


13.16 we Gottloſe iſt GOtte ein guter Geruch 
zum Tode, Mſchw. Chr. P. 1. c. 13: 3. 
Sign. R. 10: 40. Gnadw. 8: 63. M. M. 8: 


J 23. C. 22: 2]. 


| 53-551 8 


55737 


6% Der Buchſtabe tödtet ; der Geiſt machet le⸗ 
bendig, M. M. 36: 46. 

er ſeyd der Tempel des lebendigen GOttes, 

iederg. 4 

4 Der Satan verſtelet ſich zum Engel 224 
Lichts, Aur. 12: H). (16 

4 Er hoͤrete unausſprechliche Worte, Princ. 10: 

9 Mir iſt gegeben ein Pfahl ins Fleiſch, Aur- 
19: 100. Theoſt Fr. 12: 20. 

5 Kraft iſt in den Schwachen maͤchtig, 
tinc. 9. 4, Epiſt. 2: 3. 

So 


und Oerter der H. Schrift. 91 
Cap.] vers. Sendbrief an die Galater. 


8 So auch ein Engel vom Himmel euch wuͤr⸗ 
de Evangelium predigen, Princ. 18: 71. 
Irrth. Stief. 281. 


171 Solten wir, die wir ſuchen durch Chriſtum 
gerecht zu werden, Wiederg. 1: 6. Tauf. 
B. 1. c. 3: 28. Abendm. 3: 45. 

22] Die Schrift hat alles beſchloſſen unter die 
Suͤnde, Irrth. Stief. 281. 

280 In Chriſto find wir allzumal Einer, Teſtam. 


Vorr. 10. 
4 60 GStt hat gefandt den Geift ſeines Sohns 
in eure Hertzen, Gebet 16. 
19 Ich gebaͤhre euch mit Aengſten, bis Chriſtus 
| in euch ꝛc. Apol. Richt. 42. 
30| Stoß die Magd hinaus mit ihrem Sohn, 
HGelaſſ. 2: 30. 
6 In Chriſto gilt nur der Glaube, der durch 
die Liebe thaͤtig iſtAhendm. 5: 10. 
17| Das Fleiſch gelüftet wider den Geift, Mſchw. 
Chr. P. i. e. 3: 23. ET 
7 Irret euch nicht, GOtt laͤſſet ſich nicht ſpot⸗ 
ten, Aur. 13: 24. 
8 Wer auf fein Fleiſch ſaͤet, der wird ꝛt. Goͤttl. 
Beſchaul. 1: 42. 
Sendbrief an die Epheſer. 


4 Gott bat uns in Chriſto erwehlet, ehe der 
Welt ꝛc. Prine, 11? 22. c. 17: 108. Mſchw. 
Chr. P. I. c. 5: 23. 6. 9113. Irrth. Stief. 
31, 57. M. M. 17: 32. e. 25: 20. 
23 Der Alles in Allen erfüllet, Prince, 22: 39. 
3 Aus Gnaden ſeyd ihr ſelig worden, M. M. 
703 27. 
2 Durch welchen wir haben Freudigkeit ꝛc. 
Gebet 16. 
16 Mit welchem ihr ausloͤſchen koͤnnet alle feuri⸗ 
ge Pfeile, Princ,. 0: 15. Sign. R. 15:20. 
Ein 
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Cap.] vers. Sendbrief an die Philipper. 
2 Ein ieglicher ſey geſinnet wie JEſus Chri⸗ 
ſtus, Gnadw. 13: 15. (75. 
d8 Er ward gehorſam bis zum Tode, sign. K. 11: 
3 20 Unſer Wandel iſt im Himmel, Princ. 41 J. c. 
22: 53. Complex. 64. Uberſ. Leb. 10. Wie 
derg. 1:7. c. 5: 13. Apol. 2. Tilk. 18. Bes 
| denck. Stief. 55. Sign. R. 12: 17. Gnadw. 


8: 94. Teſtam. Vorr. 8, Tauf. B. 1. e. 3: 
28. Tauf. B. 2. c. 1: 35. M. M. 38: 16. c. 
66: 11. Theof. Fr. 12: 20. Epiſt. 20; 26, 
28: 4. 39: 11. 46: 10. 
Sendbrief an die Coloſſer. 

14 An welchem wir haben die Erloͤſung durch 
fein Blut, Aur. Vorr. 95. 

9 In Ihm wohnet die gantze Fuͤlle der Gott: 


beit, Princ. 23: 24. Seel. Fr. 1: 163. 
Suchet was droben iſt, da Chriſtus, Def. Leb. 
14: 15. 
1. Sendbrief an die Theſſalonicher. 
21 Pruͤfet alles, das Gute behaltet, Apol. Richt. 
1. Tauf. B. 2. c. 1 12,18. 


2. Sendbrief an die Theſſalonicher. 
2 3 Aber der Zukunft halben unſers HErrn IE: 


fü Chriſti ꝛc. letzt. Zeit. P. 1: 31. 
3-8 €3 kommt zuvor der Abfall, und wird offen 
bar der Menſch der Suͤnden, M. M. 46: 33. 
40Er giebt fich vor, er ſey G Ott, Aur. Vorr. st. 
SEHE wird ihnen kraͤftige Irrthum ſenden, 
| Aur. Vorr. 47. Princ. 18: 74- Orf. b. 17! Il. 


1. Sendbrief an den Timotheum. 


15 JEſus Chriſtus iſt kommen, die Sünder fee: 
lig 5 machen, Apol. 2. Tilk. 165. Gnadw. 


62. 
4 G81: will, daß allen Menſchen geholfen 

werde, Aur, 16: 90. Drf. Leb. 8: 8. Apol. 
2. Tilk. 


und Oerter der H. Schrift. 93 
Cap.] vers. I. Sendbrief an den Timotheum. 
2, Tilk. 164. Gnadw. 7: 61. c. 8: 59. €. 
9: 43, 17. M. M. 61: 23. Epiſt. 41: 9 
2 15 Das Weib wird ſelig durch Kinder⸗Zeugen, 
Mſchw. Chr. P. 1.6. 2: 14. M. M. 41: 32. 
2 16 Kuͤndlich groß iſt das gottſelige Geheimniß, 
Irrth. Stief. 176. 
1. 2 Sie werden anhangen denen, ſo in Gleißnerey 
Luͤgenredner ſind er. 2120. Seel. Fr. 24 16. 
16 GOtt wohnet in einem Licht, da niemand ꝛc. 
Theoſ. Fr. 3: 25. 
2. Sendbrief an den Timotheum. 
6 Erwecke die Gabe, die in dir iſt, Drf.veb. 15 221; 
7: 8 Ich habe einen guten Kampf gekaͤmpfet, Pr. 
. Vorr. 12. 
1. Sendbrief Petri. 
151 Ihr ſeyd erlöſet mit dem theuren Blute Chris 
ſti, Apol. I. Tilk. 449. 
20 Der zuvor verſehen, ehe der Welt Grund ge⸗ 
leget, Mſchw. Chr. P. I. c. 8: 1. 
80 Euer Widerſacher der Teufel gehet herum, 
Princ, Vorr. 8. Drf. Leb. 8: U. c. u: 67. 
Complex. 124. Gebet 42. 
. Sendbrief Petri. 
14 Ich weiß, daß ich meine Hütte bald ablegen 
muß, Irrth. Stief. 281. 
2 So Gott der Engel, die gelundiget haben, 
nicht verſchonet, Princ. 4: 34. 
1. Sendbrief Johannis. 
1 7 Das Blut JEſu Chriſti machet uns rein, 
Complex. 49, 57. 8 
8 So wir fagen, wir haben keine Suͤnde ic. 
| Irrth. Stief. 174. 
18 Es iſt die letzte Stunde, letzt. Zeit. P. t: 55. 
1 Prüfet die Geiſter, Princ. 2014. 
4 Alles, was von Gott geboren iſt, uͤberwindet, 
Aur. 20: 68. 
Du 
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Cap. vers. Sendbrief an die Hebraͤer. 


10. 1. Du HErr haft von Anfang die Erde gegruͤn⸗ 
det, Princ. 5: 10. 
14 Die Engel find ausgeſandt zum Dienſt r. 
Princ. 25: III. M. M. 8: 9. 
6 46 Es iſt unmoglich, daß die, fo einmal erleuchtet, 
Wiederg 4: 19. M. A. 65. 47. 
6-8) Wo fie abfallen, und ihnen ſelbſt den Sohn 
GOttes kreutzgen, Gnadw. 13:17. 
7 17 Du biſt ein Prieſter ewiglich, nach der Ord⸗ 
N nung Melchiſedechs, M. M. 38: 79. 
9 | 4 Die Ruthe 2055 „die gegrünet hatte, E. 


piſt. 46:1 

260 So wir muthwillig fündigen, nachdem wir x, 
Gnadw. 13:17. 

6 Ohne 1 iſts unmoͤglich GOtt gefallen, 
au 50. 

29 Unſer G Ott iſt ein verzehrend Feuer, Orf Leb. 
2:58. Seel. Fr. 1: 25. 

Sendbrief Jacobi. 

17 Alle gute und vollkommene Gaben kom⸗ 
men ꝛc. Seel. Fr. Zuſchrift. 

17 Der Glaube, wenn er nicht Wercke hat, iſt er 

| todt, Epiſt. 46: 29. 


Sendbrief Judaͤ. f 
6 Die Engel, die ihre Behauſung verlieſſen, 
Princ. 4: 34. 
Apocalypſis, Offenbarung St. 
Johannis. 
8 Ich bin das A und O, Seel. Fr. 1: . 
12 Ich ſahe ſieben güldene Leuchter, Aut.8: 25. 
Drf. Leb. 3: 42. 
13-20 De 165 den 7. Leuchtern war Einer it. 


5: 43. €. 9: 70, 

156 Aus 10 Munde ging anſcharf zweyſchnei⸗ 
dig Schwert, Drf. Leb. 

2 5 Ich werde kommen und deinen Leuchter ic. 
Drf. Leb. 17: 11. M. M. 40: 82. 8 
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Cap.] vers. Apocalypſis, Offenbarung St. 
Johannis. 


2 10 Sey getreu, ſo will ich dir die Krone ꝛc. Prine, 
|, Vorr. 12. 
1 17 Wer uͤberwindet, dem will ich zu eſſen geben, 
Complex. 66 


7 Der da hat den Schluͤſſel Davids, Teſtam. 


Vorr. 4. 
16 Well du lau biſt, werde ich dich ausſpeyen, 
Aur. 5: 30. 
20 Ich ſtehe vor der Thür und klopfe an, Onadw. 
| 9:62. c. 12: 16. M. M. 20; 46. 
or! Wer uͤber windet / dem will ich geben mit mir ic. 
Complex. 66. 
2:6 Ein Stuhl ward geſetzet im Himmel, Drf. Leb. 
5 10. Sign. R. 12; 28. 
6 Vor dem Stuhl war ein glaͤſern Meer, M. N. 
1627. c. 37. 55. 
5 1 Ein Buch verſiegelt mit 7 Siegeln, Drf. deb. 
3 22. 
5 Der Löwe vom Geſchlecht Juda sien. R. 1. 43. 
7-9) Das erwürgte Lamm nahm das Buch, Drf. 


Leb. 3. 79. 
6 10h HErr, wie lange rächeft du nicht unſer Blut, 
Princ. 18:78. Seel. Fr. 21:13. 
10 4 Verſiegele, was die 7 Donner geredet, Drf. 
Leb. 3: 52. 
Es erſchien ein groß Zeichen im Himmel. Prince, 
12:11. Orf. Leb. 3: 92. c. 9: 64. Mſchw. 
Chr. P.. c. 31 15. M. M. 66 34. 
Michael u. feine Engel ſtritten x. Gdw. 4247. 
Es ward ausgeworfen der groſſe Drache, 
Aur. 14:31. Cc. 16 91. 
9 | Die alte Schlange, die da heiſſet der Teufel, 
Aur. 15 66. 
14 4 Sie ſind Jungfrauen, und folgen dem Lamm, 
M. M. 18:3. 
13 Ihre Wercke folgen ihnen nach, Frinc. 19:37, 
Drf. 


7.8 
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— vers. Apocalypfis, Offenbarung St. 
| 


Johannis. 
Drf. Leb. 4: 52. letzt. Zeit. P. 1: 8. M. M. 
58: 30. Epiſt. 22: 12. 
Und das Blut ging von der Kelter, Drf. 
Leb. 11:96, e 
Ich will dir zeigen das Urtheil der groſſen Hu⸗ 
re, M. M. 36: 20. 
3.4 Ich ſahe das Weib ſitzen auf einem ꝛc. Mſchw. 
Chr. P. 1. c. 14: 12. n. 


18 4 Gehet aus ihr, mein Volck, Drf. Leb. 3: 74. 
g c. II: 102. letzt. Zeit. P. 1: 20. 
15 Die Kaufleute ſolcher Waare, Orf Leb. 10:52, 


20 


1 


1 Heyl und Preis, Ehre und Kraft, ſey Gott, 
Princ. 10: 16. 
20 Das Thier ward gegriffen, und in den feuri⸗ 
gen ꝛc. Drf. Leb. 5 66. c. 185 14, 
3 Nach 1000 Jahren muß er los werden, Aur. 


20:7. 
4.5|Die fast Auferſtehung der Todten, letzt. Zeit. 
P. 1: 28. | 


12 Die Todten wurden gerichtet nach der | 
Schrift ꝛc. . A. 22:47. 
3 Siehe da, eine Hütte GOttes bey den Men 
fehen, Princ. 25: 56. 
5 Ich mache alles neu, Seel. Fr. 40:5. 
23 Die Stadt darf keiner Sonne, Princ, 25 28. 
| 27 Es wird nicht hineingehen irgend ein Gemei⸗ a 
| nes, Mſehw. Chr. P. 3. c. 318. a 
22 11 


Wer boͤſe iſt der ſey immerhin boͤſe, Epiſt. 5018. 
15 Hauſſen find die Hunde, Mſchw. Chr. P. 3. 
88 
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Das dritte Regiſter. 
INDEX RE RVM 
ET VOCVM THEOSO- 
PHICARVM, 


oder 
Kurtzer und deutlicher Inhalt 
der vom Autore abgehandelten The⸗ 


oſophiſchen Materien / auch derer merck⸗ 
wuͤrdigſten Woͤrter und Namen. 


Not. Die 1. Zahl zeiget das Capitel an, und die 2. den S. Para- 
graphum deſſelben. Die abbreviaturen der angeführten 
Tractaten find erklaret in deren Verzeichniß / fo bey dem 
Vorbericht über die Regiſter zu finden. 


A 
„Was dieſer Buchſtabe in der Natur - Sprache 
bezeichne, Drf. Leb. 10: 45. 

Aaron / ſein und ſeiner Soͤhne Einweihung zum Prieſter⸗ 
thum auf Chriſtum tief angewieſen, Abendm. 1:6. was 
feine duͤrre Ruthe, die Mandeln trug, bedeutet, Wied. 
Geb. 3:9. Apol. 2. Tilk. 238. 

Abel, ſiehe Habel. 

Abend und Morgen, iſt vor der Sonnen Erſchaffung 
nicht geweſen, Aur. 19: 80. Princ. 6: 14. iſt alleine un⸗ 
ter dem Mond über der Erden, Aur. 10 83. 

Abendmahl ausfuͤhrlicher Unterricht vom Geheimniß 
des H. Abendmahls, Prince. c. 23. was Chriſti Abend⸗ 
mahl ſey, Drf. Leb. e. 13. Abendm. gantze Tractat. Chri⸗ 
ſti Leib iſt unſerer Seelen Speiſe, Princ. 22: 78. 
wie Chriſti Leib unſer iſt, Drf. Leb 11275. von der er⸗ 
ſten Chriſtenheit Gebrauch, Drf. Leb. 1318. was Chriſti 
Leib und Blut ſey, Drf. Leb. 13:10. M. M. 20 61. 10:57. 
welcher Geſtalt Chriſtus feinen Juͤngern ſein Fleiſch a 
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Blut gegeben, Mſchw, Chr. 2 8 u. der Seelen Mund 
oder begehrender Wille iſſet, Drf. Leb. 13:17. wir em⸗ 
pfahen die gantze Dreyzahl, 23. mit Chriſti Leib kan 
die Seele im Feur beſtehen, ibid. das Abendmahl halt 
die Tinctur des Feuer⸗Lebens, 26. es ſtecket nicht im 
Brod und Wein alleine, ſondern in der Bekehrung, Drf. 
Leb. 14: 7. das Teſtament iſt der Gemeine gegeben, 
den Tod Chriſti zu verkuͤndigen, . wie die Seele ge 
ſpeiſet werde, Seel Frage 13: 3. Gnadw. 8: 91,106, 


von der Allgegenwart des himmliſchen Leibes Chriſti, 


Drf. Leb. 13: 14. Mſchw. Chr. 1. c. 8: 10. wie, wo und 
wenn die Seele Chriſti Fleiſch und Blut genießt, Irrth. 
Stief. 171. Wiederg. 4:6. was für Wirckung ſolch Ef⸗ 
fen habe, Wiederg. 4: 7. wie der Mund, fo if die 
Speiſe, Wiederg. 6:9. was das Eſſen des Fleiſches 
Chriſti ſey, Apol. 2. Tilk. 580. vom groſſen Arcano des 
geiſtlichen Eſſens, Gnadw. 2: 30. die Seele muß Chris 
ſti Fleiſch und Blut eſſen, ſoll es ein ſchoͤn Licht geben, 
Gdw. 2. 8: 88, 89,00. der Glaube verftehers, nicht 
Vernunft, 1. Taufe Vorr. $. 2, 4. Endzweck dieſes Ge⸗ 
heimniſſes, 6,8. iſt JEſus in uns, 9. verbindet die 
Glieder Chriſti, 10. beſtehet nicht im Aeuſſexlichen, 
ſondern in der Seelen Hunger, iu. der aͤuſſere Brauch 
an ſich frommet nicht, 17. ſoll mit Ernſt gehalten wer⸗ 
den, 10, 20. tiefer Auſſchluß der Seelen: Speife, 


1. Taufe 1: 23. was das Eſſen des Fleiſches Chriſti 


ſey, 29. im aten Prineipio iſſet die Seele Chyiſti 
Fleiſch, 1. Taufe 31 7. im Abendmahl wird Christi 
Tinctur genoſſen (in der Taufe wird Chriſti Menſchheit 
eingepflantzet) L. Taufe 4: 21. die wiederkehrende Sin⸗ 
nen werden geſpeiſet, 2. Taufe 1: 20. das Blut des Pa⸗ 
ſcha⸗Lamms ein Vorbilde, Abendm. : 2. ſtem die un⸗ 
ungeſäuerten Kuchen, 3. das Eſſen des H. Opfer⸗Flei⸗ 
ſches war der Gläubigen Alten Teſtaments Abendmahl, 
der Glaube aß Kraft, der deib das H. Fleiſch und Brod, A⸗ 
bendm. 1:34. 2: 18. wie ſolch Vorbild ſey ins Weſen 
kommen, Abendm. c. 2. Chriſtus hat ſich bey dem letz⸗ 
ten Eſſen des Oſter⸗Lamms im Abendmahl, ins Vor⸗ 
bild ſelber eingegeben, Abendm. 2 7, 23. wie Er ſein 
Fleiſch und Blut zur Speiſe und Tranck verordnet / 8. 92 
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Verſöhnung geſchiebet in ſeinem Fleiſche, 9. Er gibt 
ſich gantz, nicht ſtuͤckweiſe, 10. eben alſo / wie Er ſich 
in Marien eingegeben, u. nemlich in den Paradieſi⸗ 
ſchen Grund, 12. das ſeeliſche finſtere Feuer⸗veben em⸗ 
pfaͤnget die weſentliche Liebe, als Sophiam, Abendm. 213. 
c. 3 16. Epiſt. 46: 40. die das verblichene Ens wieder 
anzuͤndet, Abendm. 2:14. die Seele iſſet die Liebe in 
ſich, 17/1. mündlich Eſſen und Trincken gehet auf des 
Leibes Segen, 22, Chriſtus giebet ſich den Menſchen 
auf Göttliche und Menſchliche Weiſe ein, 25. das auſ⸗ 
ſere Abendmahl iſt darum, daß die Menſchen ein Mittel 
haͤtten, ihren Glauben darein zu faſſen, 26. wie die 
Juͤnger Chriſti haben Chriſti Fleiſch und Blut genoſſen, 
Abendm. c. 3. Chriſtus gab ihnen feine geiſtliche Menſch⸗ 
heit, F. 2. wie die Sonne ſich im Kraute giebet, ſo 
giebet ſich Chriſius im Abendmahl in uns, 3-5, 7. die 
Glaubens ⸗ Begierde faſſet Chriſtum, der auſſere Mund 
Brod u. Wein, 9. der innere Mund Chriſti Fleiſch und 
Blut, 10. nemlich den Leib vom H. Element nicht 
von den 4 Elementen, II. der rechte Adamiſche Menſch 
iſſet, 12. und iſſet zugleich Chriſti Leiden, Sterben und 
Tod, 13.14. ein iedes Peincipium iſſet von ſeiner Gleich⸗ 
heit, 23. der aͤuſſere rechte Menſch von Chriſt Menſch⸗ 
heit, 24. die Seele vom Goͤttlichen Liebe⸗Feuer, ibid. 
der grobe irdiſche Brod und Wein, 25. wer Chriſti 
Worten glaubet, der faſſet das Wort, das Fleiſch und 
Blut worden, in ſich, 28. das Wort wird weſentlich 
in uns, 29. die weſentliche Kraft Chriſti giebt ſich ins 
Gemuͤth, Sinn und Willen ein, und verzehret alle boͤſe 
Einfluͤſſe, 30. iſt der Seele geiſtliches Oel und Licht, 
31. Chriſti Fleiſch und Blut vereiniget ſich nicht mit 
Brod und Wein, 33. Brod und Wein ſind nur ein 
Mittel des Glaubens, 34. zwo Eigenſchaften darinnen, 
35. ihre Tinctur iſt das Mittel der Kraft, 36. die vier 
Elementiſche Speiſe iſt toͤdtlich; der geiſtliche Menſch 
iſſet Quint -Eſſenz, das Feuer⸗Leben die Tindtur; und da⸗ 
rinn ist Chriſti Fleiſch und Blut, 37. die Tiactur faſſet 
nicht Chriſtum, 38. warum eben Brod und Wein zum 
Abendmahl gehören, 39. rechter Verſtand vom geſeg⸗ 
neten Brod und Wein, 40. der Glaube iſſet, 2 
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ihn hungert, und ſoll man an Mitteln nicht hangen, da, 
Chriſtus hat ſich nicht an Brod und Wein, ſondern am 
Glauben verbunden, 43. der Glaube wird Chriſti Fleiſch 
und Blut, 44. warum der Gebrauch dieſes Teſtaments 
verordnet, 48. es ſoll uns in Liebe vereinigen, 49. 
iſt eine bruͤderliche Verbindung, 51. wir koͤnnen im 
Glauben auch auſſer Brod und Wein Chriſtum genief 
fen, 53. vom Unterſcheide der Nieſſung, was der Gott⸗ 
loſe bey ſolchem Teſtament empfahe, und wie ſich ein 
Menſch recht dazu bereiten ſoll, Abendm. c. 4. der Un⸗ 
glaube empfaͤhet es zum Gericht, §. 1. des Prieſters 
Segenen bringet Chriſti Leib und Blut nicht in Brod 
Wein, 2. Judas hat Chriſti Fleiſch und Blut nicht ge⸗ 
noſſen / ſondern das Gericht, ibid. was allhier das Ge⸗ 
richte fey, 3. der gottloſe Communicant creutziget Chri⸗ 
ftum, 4, 5. Exempel Judaͤ, 7. was der Gottloſe genieſſe, 
Abendm. 4: 8. Princ. 23: 55. Mſchw. Chr. 2. c. 9: 3 Wie 
derg. 5: 10. Mißbrauch des Abendmahls, Theol. Punkt. 
8:26. der Suͤnden Vergebung gehoͤrt nicht zum A⸗ 
bendmahl. Abendm. 411. die Nieſſung nimmt die Suͤn⸗ 
de nicht weg, 13. von wuͤrdiger Vorbereitung dazu, 30. 
ſiehe Buſſe / Bekehrung / Suͤnden⸗ Vergebung. Vom 
Zanck und Streit der Gelehrten um Chriſti Teſtamen⸗ 
ten, Abendm. c. 5. Wort⸗Streit der Papiſten, §. 7. 
der Reformirten, 8. der Lutheriſchen, 9. iſt alles 
Ehr⸗Geitz, ro. wie Chriſtus die Gläubigen ſpeiſet, 
M. M. 22: 51. rechter Hunger, Ernſt und Kraft, 
Gebet und Glaube muß dabey ſeyn, M. M. 27: 43. 
wie es ein wahres Opfer GOTTES werde, 45. die 
Heuchler kommen zum Abendmahl wie Cain zum Op⸗ 
fer, 52. wie Chriſti Fleiſch mit unſerer Menſchheit 
gemenget fey, M. M. 42: 18. wenn Chriſtus mit feinen 
Glaͤubigen Abendmahl haͤlt, was Chriſti Speiſe, und 
was der Glaͤubigen Speiſe ſey, M. M. 70: 60. der 
Glaube iſt der Mund, der da iſſet, 62. kein Unwie⸗ 
dergebohrner kann mit einem Chriſten eſſen, 68. man 
haͤlt heute das Abendmahl ohne rechten Verſtand, 69. 
die Chriſten eſſen Ehriſti Weſenheit, die frommen Juͤ⸗ 
den, Tuͤrcken und Heiden aber den Geiſt alleine, 71-75. 
CHriſti Trinck⸗ Becher durch Joſephs * 
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Becher vorgebildet, A. M. 71: 3. der inwendige ueu⸗ 

geborne Menſch iſſet Chriſti Fleiſch und Blut, Ppiſt. 

31: 21. die bekehrte feuriſche Seele iſſet GOttes Brod 
oder Wort, Epiſt. 38: 10, kein Heuchler kanns eſ⸗ 
fen, ibid. Chriſti Leib und Blut / Chriſtus in uns, 
ſ. Wiedergeburt. 

Abfall, ob ein Abgefallener, der die innere Kraͤfte der Licht⸗ 
Welt geſchmecket, könne durch Buſſe Gnade erlangen, 
und was er verliere, Irrth. Stief. 314. ſiehe Fall. A⸗ 
dams Fall. 

Abgsͤtterey, Urſtand derſelben bey den Heyden NM. M.: 
6. c. 372 7. Theof. Fr. 6:18 und bey Juͤden und 
Chriſten, Princ. 18: 67. 

Abgrund, was der Abgrund fey, Seel. Fr. 1: 108. Theoſ. 
Fr. 2. Fr. 6: 18. feine Bild iſt das groͤſſeſte Ayſterium, 
Seel. Fr. 1: 120. 

Abimelech, Namens⸗Deutung, N. M. 46: 2. was er vor⸗ 
gebildet, 35. 

Abraham / feine Beſchneidung, was fie geweſen, Seel. Fr. 
25: 6. ſein Segen kam aus dem H. Feuer, 1. Tauf. 222. 
mit ihme hat GOtt feinen Bund erneuret, und das H. 
Feuer eröffnet, 2. Tauf. 2: 23. in ihme hat ſich der 
Geiſt der feurenden Zungen, als die Einſprache GOt⸗ 
tes eröffnet, M. N. 37: 17. wie ihm GOtt erſchienen, 
45. wie er im Glauben gerechtfertiget worden, M- M. 
39: 3. was ſein Schlaf bedeutet, 20. in ihme ward 
der Bund vom Weibes⸗Samen eröffnet, M. N. 56:26. 
Er iſt ein Bild der Chriſtenheit, A N. 45: 2. Er be⸗ 
ſitzt anietzo wircklich in Chriſto das gelobte Land, M. 
N. 37: 56. Gott hat ihm nicht das auffere Reich ver⸗ 
beiffen, 58. Abrahams Kinder (die Juden) in Chriſti 
Blut gewaſchen, Seel. Fr. 25:7. was Abrahams 
Schooß ſey, Seel. Ir. 25. Mſchw. Chr 2. c. 514. Zu⸗ 
ſtand der Seelen in Abrahams Schooß, Seel. Fr. 26: 22. 
die gantze Geſchicht iſt erklaͤret, M. M.c 37. 

Abſolution, Suͤnden⸗Vergebung, ſ. unter Suͤnde. 

Abfonderung, der Chriſten von den Boͤſen bringet Ver⸗ 
folgung, M. M. 50: 10. C. 62: 14. Abgeſonderte be⸗ 
ſtrafen die falſche Chriſtenheit, 14. 

Abſterben, ſuche Tod. 
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Ada Lamechs Weib Namens⸗Deutung, M. M. 29 39. 
Adam, im Stande der Unſchuld, Deutung des Namens 
aus der Natur⸗Sprache Bedenck. Stif. go. t das 
ausgeſprochene Wort. Gnadw. 6: 45. ein Auszug 
aller 3 Principien, Princ. 15: 13. Mſchw. 2. c. 5: u. Fist 
ein groſſer Herr geweſen, Princ, I: 33. A ſolte feinen 
Willen in GOttes Hertz ſetzen, Prine. 15: 15. was die 
| Mafla , daraus er erſchaffen, Aur. 26: 109. war rothe 
Erde, Aur. 21: 38. im Fall Lucifers nicht erffarret, 122. 
war ein Same der Liebe, 125. der Erden Salliter, vom 
Falle Lucifers inkieivet, daher die Luſt, Aue. 17: 18,19, 
dieſe Mafla war der Sternen und Elementen Quint-Ef- 
enz, Princ. 10: 10. Gnadw. 5: 27. war aus der him⸗ 
liſchen Matrix, Prine. 10: 11. Adam iſt aus dem eine 
gen Fixen Element erfchaffen, Princ. 14: 43. ſein See⸗ 
len⸗Wurm iſt aus der Tinckur des ten Princ. gezogen, 
Princ. 15:62. die Seele iſt aus dem ewigen Willen, 
der Leib aus dem ewigen Element / Princ. 17:6, der 
7 Geiſt aus dem ewigen Gemuͤthe des Vaters, 7. nicht 
aus den 4 Elementen, 10. er iſt aus dem ewigen 
Element zum Bilde Göttlicher Dreyfaltigkeit ge⸗ 
ſchaffen, als ein Thron⸗Fuͤrſt dieſer Welt, 12. fein Heiſt 
iſt aus den Eſſentien eingeblafen, 13. feine Leibes-Effentien 
war Paradeis, 14. er iſt nicht aus einem groben Er⸗ 
den⸗Kloß gemacht, ſondern aus dem ewigen im Para⸗ 
deiſe, 24. der Paradeiſiſche Leib ausm H. Element un⸗ 
terſcheidete Adam von den Heil. Engeln, 49. der Geiſt 
des Verſtandes war ihme durch die Weisheit GOttes 
| eingeblafen, 51. Adam iſt im Paradeis erſchaffen, fein 
Leib war aus der Paradeis⸗Erde, warum? Def deb. 
11:12. war ein Grad höher als die Erde und die 4 E⸗ 
g lementa, 14. was der eingeblaſene Odem GOttes ſey, 
16. Mſchw. Chr. 1. c. 13: 18. Wiederg. 2: 4 Apoll. 1. 
Tilk. 794. M. M. 15:14. fein geib war aus der Erden⸗ 
Matrice, Mſchw. Chr. 1. c. 3: 14. nemlich aus dem 
innern Element, darin die 4 Elementa als verſchlungen 
waren, ſamt dem Geſtirne, 15. warum Adam nicht zum 
puren Engel erſchaffen worden, Mſchw. Chr. 1. c. 5: 23. 
er hatte den Geiſt aller drey Principien, Princ. 10: Il. 
| Apol. 1. Tilk, 195. der aͤuſſere Leib von dieſer Welt war 
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in der Licht⸗Welt als verſchlungen, 199. hatte Fleiſch ii 
und Blut aus himmliſcher Eſſenz, 208. der Geiſt aus | 
dem Geelen- Feuer war GOttes Bild, den Engeln gleich, | 


209. gruͤndlicher Bericht, was die Mafla eigentlich | 
geweſen, Gnadw. 5! 27. Unterſcheid des Leibes Adams 
und der Thiere Leib, 28. Adam war ein Grad hoͤher 
und maͤchtiger als alle Creaturen, 29. war ein Bild 
der gantzen Creation aller 3 Prineipien, bid. fein Leib 
war ein Limns aus dem Weſen aller Weſen, 30. die 
Seele aus allen 3 Principien, ibid. M. M. 15: 14, 15. 
er war ein hell Eryſtalliſch Bilde, Gnadw. 5: 35. der 
Heil. Name JEſus war in ihm einverleibet, Gnadw. 
6712. Unterſcheid zwiſchen Chriſtum und Adam 45. 
Irrth. Stief. 131. Sophia war in Jebovah in Adam 
offenbar, Gnadw. 7: 33. wie Adam nach dem aͤuſſern 
und innern Menſchen, nach Leib, Seele und Geiſt erſchaf⸗ 
fen worden, umſtaͤndlich angewieſen, M. M. 15: F. zc. 
der geiſtliche Leib war GOttes Bild, ın der innere 
Menſch war im Himmel Gottes, der aͤuſſere im Auf 
ſern, 12. der Geiſt GOttes hat fich ſelbſt in Adam ein⸗ 
gegeben 17. er iſt ins Paradeis geſchaffen worden, 
nicht ins viehiſche Leben dieſer Erden, Mſchw. 1. c. 2: 
13. M. M. 18: 4. hatte 2 fixe Leiber 7. warum er aus 
allen dreyen Principien zugleich erſchaffen worden M. 
M. 17: 33. er war das erſte Ens zum Korn des Menſch⸗ 
lichen Stam⸗Baums, M. M. 35: 2. wie er ein wahres 
Bildniß GOttes geweſen, Princ. 10: 21. Def. Leb. 6:51. 
er war ein Limus der Erden und ein Limus des Himmels, 
M. M. 53: 3. ein Engel⸗Menſch vor Heven Bildung, 
Aur. 11: 62. M. M. 19: 22, hatte einen Engliſchen Kraft⸗ 
Leib, Aur. 17: 18. Verſtund die Natur Sprache, Aur. 
20: 91. M. M. 3357. iſt an Lucifers Stelle erſchaffen, 
Aur. 24: 18. Mſchw. Chr. 1. c. 21 9. Gnadw. 6: 12. M. 
NM. 25: 34. ſein Limbus war der Erden Matrix / Princ. 
10: 10. ſein Paradeis⸗Odem, den ihm GOtt eingebla⸗ 
ſen, war der Heil. Geiſt, 12. hatte groſſe Erkenntniß, 
allen Thieren Namen zu geben, 17. M. M. 35: J. © 19: 
22. war eine Männliche Jungfrau, Prins. 10: 18. & 
17: 85. Drf. Leb. 7: 25. M. N. 41: 23. ein Paradeis⸗ 
Menſch, Princ. 11: 9. ein Auszug aus dem ewigen Ge 
94 muͤthe, 
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müthe, 31. hätte aus feinem Willen allein Jungfraͤu⸗ 
lich koͤnnen gebaͤren. Prine. 13: 14. Drf. Leb. 11: 24. Seel. 
Fr. 8: 2. Mſchw. Chr. 1. c. 3: 23. c. 5: 2. war er⸗ 
ſchaffen nach beyden Tincturen, Drf. Leb. u: 24. hatte 
Sophiam in ſich, 13: 18. der himmliſche Limbus war 
in ihme die Matrix, Princ. 17: 11. feine Knochen was 
ren (vorm Falle) weich und Kraft, daraus Heva er⸗ 
ſchaffen, Princ. 13: 13. Bericht von feinem Paradeis⸗ 
Stande, Princ. 17: 27. er iſt 40 Tage in dem einen 
Element in Engliſcher Bildniß geſtanden, ibid. 49. e. 
25: 107. Drf. Leb. 5: 135. er hatte das Licht der Tin- 
Kur in Haͤnden, Princ. 21: 9. war das Hertz aller We⸗ 
fen, uu. haͤtte den Lapidem Philoſophorum gantz eigen 
gehabt, Drf. Leb. 11: 25. fernere Beſchreibung Adams 
im Stande der Unſchuld, Apol. 1. Tilk. 198. Irrth. Stief. 
160,184,338. M. M. 16: F. c. 17: 17. wie er eine Gleich⸗ 
niß GOttes geweſen, Apol. 1. Tilk, 581. er war Manns 
lich und Weiblich, 603. Irrth. Stif. 351. M. M. 17: 14. 
c. 18: 2. und doch kein Mann, N. M. 19: 20. feine 
Fortpflantzung mare Magiſch geweſen, Gnadw. 5 36. 
M. NM. 18: 9, 10. ihme war Himmel und Erden unter⸗ 
than, M. M. 16: 11. er war allein G Ott unterthan, 12. 
in feinem Munde waren 2 Centra, NM. M. 17: 14. er 
fund in gleicher Concordanz, 17; 36. e. 29: 12. Tab. 
Princ. 68. dieſe war in ihm, aber nicht auſſer ihm, N. 
M. 17: 34. c. 18:29. wie wir in der Auferſtehung ſeyn 
werden, mit beyden Tincturen, M. M. 18: 7. Adam 
hatte die hochheilige Tinctur in ſich, 8. die Tinckur der 
Erden wäre fein und ſeiner Magiſchen Kinder Zeit⸗ver⸗ 
treib geweſen, 14. und er der Seinigen Groß Fuͤrſt, 
ibid. er war vollkommen, M. M. 25: 23. Clay. 92. aß 
(vorm Fall) nicht im Bauche, ſondern im Munde, Princ. 
10: 19. c. 11: 8. hatte keine Daͤrmer, ibid. wie und 
was fein Eſſen, Trincken, und Odem geweſen, Prince. 10: 
20. c. 17: 55. Mſchw. Chr. I. c. 4: 12, 17. M. M. 1059. 
e. 18: 12. er aß auf magiſche Art, Gnadw. 5: 34. kein 
Element konnte ihn rühren, Princ. 11: 9. c. 17: 4. ſei⸗ 
ne Speiſe und Tranck waren ausm H. Hiement im Wil⸗ 
len, 14. nach dem aͤuſſern Leben, aß er Paradeis⸗ Fuͤrch⸗ 
te, nach dem innern vom Verbo Domini, Drf. E. 11: 5 
wa 
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ka 
was feine Arbeit im Paradeis geweſen, Mſch. Chr. I. c. 4: I 
16. was ſeine Kleidung (vorm Fall) geweſen, M. M. 211 0 
15. c. 18:12. er hatte keinen Schlaf, 13. iſt nicht ins | 
thieriſche Leben geſchaffen worden, M. N. 21: 16. er 


war kein thieriſch Bild, M. M. 19: 21. c. 60: 55. hat⸗ 
te keine tbieriſche Bloͤſſe, M. M. 23: 21. die Seele . 
Adams ſolte nicht vom aͤuſſern Reich eſſen, M. N. 54 10. 
Adams Verbot / Verſuchung und Fall. von Adams zwie⸗ 
fachen Fall, erſtlich in den Schlaf, vor ſeiner Heven, 
hernach in den Tod durch und mit Heven wird ausfuͤhr⸗ 
lich gehandelt, Princ. 10: 26. C. II: 12, 33. C. 15: 1. c. 
17. Drf. Leb. 11: 26-29. Mſchw. Chr. 1. C. 5. & 6. Wie⸗ 
derg. 2: 12. Irrth. Stief. 78. Bedenck. Stif. 38. Sign. 
R. c. 7. Gnadw. c. 6. und 7. Taufe 1. c. 2: 2. M. M. 
17: 31. c, 20, 21 und 22. Geſpraͤch zer Seelen, 1-24. 
das Zorn⸗Reich hatte vorm Fall ſchon groſſe Macht in 
Adam, Princ. 29:79. M. M. 38: 12. wie Adam we⸗ 
der Gutes noch Böses erkannt, Gnadw. 9: 15 18. er 
kannte Sophiam in ihme nicht, M. M. 47: 11. was A⸗ 
dams Verſuchung geweſen, Princ. II: 14. Drf. Leb. 7: 
26. Seel. Fr. 413. er hat muͤſſen verſuchet werden, 
Princ. II: 29. feine Verſuchung verglichen mit Chri⸗ 
ſti Verſuchung, Princ. 17: 28. c. 25: 101. Sign. R. 7:46. 
b. 10: 22. Unterſcheid zwiſchen Adams und des Teu⸗ 
fels, Verſuchung. Princ. c. II: Gnadw. 6: 41, 48. was 
feine erſte Verſuchung geweſen, Princ. 14: 35. © 17! 48. 
Mſchw. 3. c. 6: 1, 14. M. N. 18:26. was ſeine zwey⸗ 
te Verſuchung, Princ. 14: 36. Adam iſt 40 Tage lang 
verſuchet worden, Princ. 12: 2. c. 25: 107. M. M. 18:19. 
e. 32: 23. c. 54: 19. hat den erſuch⸗Baum bilden 
helfen, Aur. 17: 20. M. M. 17: 39, 40. Erklaͤrung 
des Verbots, Gnadw. 6: 7. M. M. 18: 18. Adams 
Fall beſtund im Willen, nicht im Apfelbiß, Princ, 10: 
23. c. II: 5. Mſchw. 1. c 2: 10. er aß vom Geiſte der 
Welt, Princ. 10: 25. ſolte in Gottes Hertz imagini- 
ren, nicht in die irdiſche Matrix, 11, 12. hat nach der 
Irdigkeit imaginiret, Mſchw. Chr. 1. c. 2 14. M. M. 18: 
29, iſt nicht wie Lucifer aus grimmiger Hoffart ges 
fallen, Princ. 11: 26. wer ihn zum Fall gezogen, 32. 
die drep Principia rungen in ihm und auſſer ihm, iedes 
€ 


95 wolt 
er 


I" 


} 


— * * 
106 A. Drittes Regiſter 


wolte ihn haben, 33. c. 17: 53. Mſchw. Chr. 1 erg: 6. 
hat durch Imagination vom Verſuch Baum geffen, da⸗ 
von er entſchlaffen, Princ. 12: 16. M. M. 18: 33. was 
fein Schlaf geweſen, Prine. 12:19. c. 17: 30. wie lange, 
ibid. iſt im Schlaf irdiſch worden, 32. vorm Schlaf 
hatte er Engels⸗Geſtalt, nach demſelben Fleiſch und Blut, 
33, 58, 60. Drf. Leb. 7: 26. im Schlaf ging die ande⸗ 
re Schöpfung mit ihm vor, Seel. Fr. 8: 6. fein 
Schlaf war die aͤuſſere Magia, Apol. 1 Tilk. 215. was 
er geweſen, Irrth. Stief. 363, 373. Gnadw. 6: 42. M. 
M. 19:4. Adams Schlafs figuͤrliche Erklärung, M. 
M. 48: 10. fein Streit in der Verſuchung, Princ. 12: 
50. Taufe 1. c. 2.3. iſt im Streite mit dem Drachen 
gefallen, Theoſ. Fr. 11:16. iſt im Fall erſt hart und 
derbe worden, Prince. 13: 2. Irrth. Stief. 380. die vie⸗ 
hiſche Fortpflantzung, iſt ein Eckel vor G Ott, princ. 3: 

die himmliſche Matrix entwich in Adam, 8. ſein 
erſtes Bildniß iſt nicht zerbrochen, Princ. 17: 3. er iſt 
erſt nach dem Fall irdiſch worden, 22. das Irdiſche 
war der Tod, 25. als Adam von Spirit Mundi inß- 
eiret war, bauete GOtt die Frau, 29. ſo lange er in 
Gottes Hertz imaginiret, war das Paradeis in ihm raß, 
52. aber in der falſchen Sucht ward er blind an Gott 
und in der Luſt ſchwanger, 56. Adam hat im erſten 
Fall Magen und Daͤrmer, an ſtatt der entwichenen Ma⸗ 
trix bekommen, 60. M. M. 19: 19. empfand nach dem 
Todes⸗Fall Hitze und Kälte, Zorn und Zweiffel ze. Princ, 
17: 61. alda ſtund die Seele in der Hollen, der Leib 
in des Spir. M. Regiment, 63. beydes Adam und He⸗ 
va ſchaͤmeten ſich ihrer thieriſchen Glieder, die ſie im Fal⸗ 
le bekommen, 83. Drf. L. 7: 26. Wiederg. 2: 19, die 
4 Elementa wurden rege in ihnen, Prine. 17: 87. c. 18: 
8. sign. K 5: 6. Adam und Heva haben mit ihrem 
Willen ſich ins Reich dieſer Welt geſetzet, dadurch fie 
Fleiſch und Bein geworden, Princ. 17: 90. ohne Wie⸗ 
der⸗Geburt mochte ihnen nicht geholfen werden 99. A⸗ 
dams Fall war, daß er wolte in allen 3 Principierr le⸗ 
ben, Def. Leb. 5: 138. ihme luͤſterte nach der Luft, als 
nach dem aͤuſſern Geiſt, 140. c. 6:54. als er in die 
4 Elementen ging, ging er in Tod, Drf. L. 5: 146 5 

in 
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ins 3. Prineipium, Drf. Leb. 6: 55. wie er ſich ver⸗ 
dorben, Drf. Leb. 7: 25. Sign. R. 8: 50. als er in der 
Imagination überwunden worden, mochte er nicht mehr 
vom verbo Domini effen, Drf. Leb. 1: 27. im erſten 
Fall war der Leib irdiſch das Paradeis entwich, die 
Pincturen wurden geſthieden, und das Weib ward ge⸗ 
bauet, 28. er hat den Geiſt dieſer Welt ſamt der Schlan⸗ 
gen in die Seele gelaſſen, Seel. Fr. 8: 4. muſte mit 
dem Teufel ringen, Mſchw. Chr. 1. c. 5:7. Adam und 
Eva keneten ihre thieriſchen Glieder in der Unſchuld nicht, 
Mſchw. 1. c. G 15. wann ſie dieſelbe bekommen Gow. 
6: 46. M. M. 19: 18. c. 21; 10. ihre Bloͤſe, Mſchw. 
Chr. 1. c. 7 7. M. M. 21: 15. Adam iſt durch des 
Teufes Ingcirung gefallen, Mſchw. 1.c. 12:7. worinn 
fein Fall beſtanden, Mſchw. Chr. 2, c. 5 1. Apol. 1. Tilk. 
157. Apol. 2. Tilk. 124. Irrth. Stief. 112, 346. Taufe 3. 
C. 2: 2. 3. 4. Gnadw. 6: 49, M. M. 29: 14. Tab. 
Princ. 67. ſeine Imagination hat irdiſche Quall in den 
Limum der Erden eingezogen, Mſchw. Chr. 2. c. 6:5. 
letzte Zeit. 2: 7. Sign. R. 10: 4. M. M. 10:9. durch 
Imagination ins Aeuſſere hat Adam vom verbotenen 
Baum geſſen, Apol. 1. Tilk. 211. wie ſie des Todes geſtor⸗ 
ben, Apol. 1. Tilk. 255, 270, 601. Irrth. Stief. 479. 
Sign. R. 5: 9. Gnadw. 6: 17. c. 7: 9, 34. M. M. 9 12. 
wes Todes er geſtorben / M: M. 20: 27. Epiſt. 31: 10. 
Adam ſtund in dem einen Heil. Element, fiel durch Luſt 
in die 4Elementa, Gnadw. 5: 9. Sign. R. 5 6.613: 
26. ſein innerer Sulphur verblich, Sign. R. 5: 7. er 
verlohr ſeinenKraft⸗Leib, 9. hat durch falſche Imagina- 
tion die euer⸗Welt in ſich erreget Sign. K. TO! 6. wol⸗ 
te die Natur⸗Geſtalte, ſo in ihm in der Temperatur war, 
unterschiedlich ſchmecken, Gnadw. 31 34, 33, iſt aus 
der Concordanz gangen, Epiſt. 31: 9. das Licht iſt in 
der Seelen erloſchen, 1. Taufe 2:5 6. die Einfluͤſſe 
vom Teufel und der finſtern Wele haben ihn verfuͤhret, 
Gnadw. 6:32. in der Zertheilung der Tinckuren ( Lie⸗ 
be und Zorns) ward GOttes Bild zerbrochen, Gnadw. 
6: 46. 6. 9:98: N. M. 41: 24. 25. Gottes Bild ver⸗ 
blich in der Seelen Samen, M. M. 20: 47. c. 10 3. 
Adam hat ſich an den Thieren vergaffet, M. M. 19: 25. 
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das Verbnm Fiat hat beydes Adam und Hevam in Thie⸗ 
re formiret, 28. von der thieriſchen Offenbarung, wie 
ihnen die Augen eröffnet worden, Gnabw. c. 7. alle 
Creaturen herrſchen nun, und kriegten Gewalt in ihme 
nach dem Fall, §. 1-3. in manchem ſtecket ein wil⸗ 
des, im andern ein zahmes Thier, bid. alle Eigen⸗ 
ſchaften im Spir. M. wurden in Adam offenbar, 3. er 
ward ein Thier aller Thiere, 6. zur Stunde des Fal⸗ 
les ward GOttes Zorn, die Hoͤlle und das Reich der 
Phantaſie in ihm offenbar, 7. die scienz des freyen 
Willens entzog ſich GOtt, 12. die Creatuͤrliche See⸗ 
le ward zur Nacht, 14. Adam iſt aus der Ewigkeſt in 
die Zeit gangen, 31. in ihm haben ſich die Willen ge⸗ 
ſchieden, Gnadw. 9: 48. der aͤuſſere Menſch bekam 
im Fall das Regiment, M. M. 18:34. Adam hat 
im erſten Fall den Limbum (himmliſch und irdiſch) be⸗ 
halten; aber Matricem, als ſeinen Roſen⸗Garten, ver⸗ 
lohren, daraus die Heva, M. M19: 16. er iſt in dem 
Paradeis geſtorben, 24. Epiſt. 47: 190. iſt Monſtroſiſch 
worden, und hat eine falfche Imagination bekommen, Epik. 
47:18. Tab. Princ, 21. warum die Frau aus ihm er⸗ 
ſchaffen, Wiederg. 2: 16. ſ. Heva. nachdem Adam ein 
Weib bekommen, iſt er allererſt ins natürliche auffere 
Leben geordnet, Irrth. Stief. 371. Adams zwey Wei⸗ 
ber (das viehiſche und ‚Siderifche) find in Chriſti Tod 
zerbrochen, M. M. 54: 22. was Adams Ribbe gemefen, 
daraus Heva worden, M. M. 19: 2. was ſeine weibliche 
Matrix, daraus die Heva, M. M. 18: tr. c. 19: 9, J. 
warum Gott nicht gleich Anfangs 2 Menſchen, Mann 
und Weib, erſchaffen, Gnadw. 6: 3. der Fall Adams 
in den Spiritum mundi urſachte den Eheſtand, Drf. Leb. 
7: 27. feine eröffenete Seite, zur Bildung Heven, ur⸗ 
ſachte Chriſti Seiten⸗Oeffnung am Creutze, Princ. 13: 
16. er hat Heven das Goͤttliche Gebot eröffnet, Princ. 
17: 59. der Teufel kam in der Schlangen Effenz zur 
Heven, M. A. 20:5. ſchmuͤckete den Betrug mit Wahr⸗ 
heit, 6. des Teufels Fall war inficiret mit falſcher 
Luft, 7. wie Heva von der Schlangen betrogen, 22. 
beyder(Heven und der Schlangen) Imagination gingen 
in einander / az. Heva hat ſich in dieſer Begierde 12 14 

eufe 


| 


der Theoſoph. Materien. A. 109 


Teufel vermaͤhlet, 24. fie glaubte und willigte in des 
Teufels Wort, 25. der heilige Geiſt wich von ihr, 26. 

das Licht des Göttlichen Principii verloſch, 27. da 
Abbrechen der Frucht geſchahe durch den irdiſchen Lim- 
bum und der Seelen Willen, 29. warum Heva Adam 
auch beredet, 30. nach dem Biſſen wachten die Ei⸗ 
genſchaften der finſtern Welt in ihnen auf, zu. mit 
dem Eigenwillen qualiheirte alles in der Selbheit, 32. 
ſie wurden viehiſche Menſchen, 34. der H. Geiſt wich 
aus dem Theil des himmliſchen Limbi, M. M. 21: 1. die 
Kraft des Lichts wich ins Centtum, 2. das Licht der 
Natur ſchien ihnen allein, und der Leib ward hart und 
grob, 3. alles ging aus der Temperatur, 4. im Fall 
ſtund der heilige Stam̃ ſtill, der aͤuſſere wiche, M. M. 35: 6. 
ſchaͤmeten ſich der thieriſchen Glieder, . 4.21: 5. wo⸗ 
her ihre Furcht u Schaam, N. M. 23:1. elender Zuſtand 
nach dem Fall M. M. 24:3. ſie muſten an ſtatt der Para⸗ 
deis⸗Fruͤchte, der verfluchten Erden Fruͤchte eſſen, Pr. ig: 
n. Wie Gott dem gefallenen Menſchen zu Suͤl⸗ 
fe kommen. Ob der Fall aus GOttes Fuͤrſatz. Apol. 2. 
Tilk. 214. warum GOtt nicht gewehret / Gnadw. 
6: 10. Gott erſchien mit feinem zornigen Gemuͤth, 
und fein Wort ſprach in Adam, Princ. 18 3. M. M. 23: 
13. wie GOtt Adam und Even wiederum gerufen, 
und den Schlangentreter verbeiffen, M. N. o. 23. A⸗ 
dams Stand im Fall mit Chriſti Leidens⸗Proceſs ver⸗ 
glichen, & 3-9. Adam war gefallen ins Zorn⸗Wort, 
GOtt erweckte in ihnen fein Liebe⸗Wort, 10. JEſus 
ging im Garten, 14. warum GOtt Adam, nicht He⸗ 
ven gerufen, 16. die rufende Stimme war das Wort 
der Licht⸗Welt, ibid. was ſolch Ruffen gewircket, 18. 
die Schlange fürchtete ſich in Adam, und trieb Adam, 
ſich zu verſtecken, 19. Princ. 4 4. mit der Schlangen 
Eigenſchaft wird die viehiſche Begierde zur Unzucht ver⸗ 
ſtanden, M. M. 23, 24. das unzuͤchtige Schlangen⸗ 
Ens hat Heva in ihre Matricem impreſſet 26. wie die 
Schlangen⸗Begierde in Adam und Heven kommen, 48. 
was die Feindſchaft zwiſchen Heven und der Schlangen 
ſey, 28. Gottes Stimme ging in Heven Matricem 
ein, 29. Gdtt ſprach ſich wieder ein in das ver⸗ 
bliche⸗ 


Adern / derſelben Urſtand im Toͤrper, Brinc. 13 2 j 
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blichene Ens, Gnadw. 4: 49. c. 7: 15. Taufe 1. 6. 21 8 
was das Kopf⸗zertreten ſey, M. M. 23: 32. die Liebe 
kam Adam im Lebens ⸗ Centro zu Huͤlfe , Prince, 4: 5. 
das Hertz des 2. Principii hat ihn wieder neugeboren, 
Trinc. 18:16. warum Chriſtus der Heven, als dem 
Weibes⸗Saamen verheiſſen, M. M. 190: 17. des Teu⸗ 
fels Sprechen geſchahe in Adam, Gottes Sprechen 
drung in Hevam, Gnadw. 7: 17. der Name JEſus 
in Jehova eröffnete ſich, 32. Gott ſchenckte Adam 
vor ſeiner Ausſtoſſung den inwendigen Grund, Gnadw. 
9: 20. iſt durch den Welt⸗Geiſt bekleidet, Princ, 2056, 
warum Adam (und Heva) nach dem Fall nicht im Pa⸗ 
radeis bleiben koͤnnen, M. M. 25: 38. das Schwert 
Cherubs lag ſchon in Adam vorm Fall, 22. vom Aus⸗ 
gange Adams und Heven aus dem Paradeiſe, und Ein⸗ 
gange in dieſe Welt, Princ. c. 20. M. NM. c. 25. Princ. 
20:44. Drf. Leb. 5: 136. Figuren und Vorbilder 
Alten Teſtaments, dabey der Fall erklaͤret wird, ſiehe bey 
Abraham / Iſaac und Jacob im Myſterio Magno, zu 
finden nach dem 2. Regiſter. Adams Fall mit Ja⸗ 
cabs Dienſt bey Laban verglichen, M. . 58: 14. Ru⸗ 
bens Figur, M. M. 63:35. c. 26:9. Juda und Thamar 
Figur, M. M. 65: 4,53. Figur der Theurung in Ne 
gypten, M. M. 74: II. Adam hat im Fall nicht die 
Möglichkeit des Aufſtehens verlohren, Epik. 42: 19. 
durch Adams Fall find. viel böfer thieriſcher Eigenſchaf⸗ 
ten in uns entſtanden, Epiſt. 46: 61. Adams Fall ge⸗ 
reichet in Chriſto dem Wiedergebornen zu groſſem Lobe 
Gottes, Gnadw. 9: 110. (ſiehe Chriſtus / Seva / 
Menſch / Schlange, Weibes⸗Same / Schoͤpffungs 6. 
Tag / Leib, Seel / Geiſt.) 


Alte Adam, wie er muß gecreutziget werden, Epik, 20 218. 


wird nicht gantz weggeworffen, ſondern nur die Hülle, 
Mſchw. Chr. 1. c. 12: 22. muß Knecht ſeyn, Mſchw. Chr. 
1. c. 13: 14. iſt der Drache in Apocalypfi. 4. weiß 
nichts vom neuen, 5: (ſ. Alte Menſch, unter Menſch.) 


Adel / iſt eitel, M. M. 24: 22. ein Abfall von GOtt, 23. 


Unterricht an Adeliche, fo Unterthanen haben, M. A. 56: 
18. 2c. (. Gewaltige / Obrigkeit.) 


— —— 
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AAonai. was dieſer Name GOttes in der Natur⸗Sprache 
bezeichne Tab. Princ. 9. Erklärung deſſelben, Theof. 
Frag. 2:9. darinnen liegen die 6 Eigenſchaften der 
ewigen Natur, 10. in einer Tafel ausgedruͤcket, Tab. Princ. 
9. ( Gott.) 

Atvocaten / durch Naphtalim vorgebildet, M. M. 77: 33. 
(f. Juriſten.) 

Aelteſten / der Gemeine ſollen weislich regieren, Drf. Leb. 
13: 7. (.. Lehrer.) 

Aether, was Aether ſey, Theol. Punct. 2: 18,19. 

Alchymiſt, f. Artiſta, Lapis Philoſophorum, Tinctur, Me⸗ 
tallen, Gold. 

Alchymia, Autor ſchreibet davon nach ſeiner Erleuchtung, 
Aur. 22: 105. der Metallen Scheidung, 92: (. Gold 
Metallen.) 

Almoſen / bleiben ewig / Mſchw. 3 c. 49. Geben dem 
Elenden, bringet Segen, 8. Frinc. 3: 4,7. M. NM. 23: 

68. erwecken die Goͤttliche Liebe im Hertzen des Ge⸗ 
bers und Rehmers, Epiſt. G: 3. 

Alphabet von den ’s Haupt⸗Alphabeten, als erſtlich die 
Natur ⸗Sprache, Ird. und Himml. Myſt. 716. zwey⸗ 
tens das Hebraiſche, 7. drittens das Grichiſche, 8. 
viertens das Lateiniſche, 9. fuͤnftens des Geiſtes Al⸗ 
phabet, ro. „ urſtaͤnden von den Farben des groſſen 
Myſterii, II. (ſ. Buchſtabe, Sprache.) 

Alt Teſtament / ſ. Teſtament. 

Altar wo lebendige Erkaͤntniß, da iſt der Altar GOt⸗ 
tes. M. M. 27: 48. (ſ. Tempel / Opfer.) 

Alter, alle Alter der Alt⸗Vater in der Linea Chriſti ha⸗ 
ben ihre Deutung, M. M. 35: 44. das Maß des voͤl⸗ 
ligen Alters in Chriſto, M. M. 51: 84. alles, was in 
der Zeit lebet, veraltert, M. M. 75: G. f 

Alt? Baͤter / vor der Suͤndfluht, Urſache ihres langen 
Lebens, N. M. 35: 11. ihre Namen deuten den Lauf 
der Welt, Seel. Fr. 35: 35. ihr Alter zeiget an wie 
lange iedes Regiment ſtehen werde N. A. 30 132. ha⸗ 
ben den verborgenen GOtt an der Natur erkannt, M. M. 
68:9. verſtunden die Natur⸗Sprache, M. M. 35: 74 

find nicht mit Chriſto geſalbet, ſondern mit der Ver⸗ 
beiſſung im Bunde, Irrth, Stief. 440. haben eu. 

ſtum 


— 
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ſtum zu Chriſti Zeit angezogen, und ſind mit ihme auf⸗ 
erſtanden, 441. haben die Schoͤpfung (nach der Suͤnd⸗ 
fluht) beſchrieben, Aur. 22: 26. was ihre Haupt⸗veh⸗ 
re geweſen, 28. haben in der Figur mit ihren Kindern 
Adam und Chriſtum vorgebildet, M. M. 40: 68. (ſ. 
Alt Teſtament.) 

Allwiſſenheit Gottes, ob GOtt Luciferd Fall zuvor ges 
wuſt, und wie? Apol. 1. Tilk. 477. 

Amen, Deutung aus der Natur⸗Sprache, Drf. Leb. 16: 41. 

Ammon, wie er aus Loths Linie entſproſſen, M. M. 44; 
41. (ſ. Loth.) 

Amt, Amt Leute, Aemter / find GOttes Ordnung, 
M. M. 22: 72. find GOttes, M. M. 74: 44. die 
Oberen find GOttes Amtleute, Drf. veb 12:36. fol: 
len Knechte, nicht Herren ſeyn, Mſchw. Chr. 2. c. 8: 3. 
„Almoſen⸗Geber, nicht Schaͤtze⸗Sammler, Prine. 2574. 
sing. k. 11:66. wie das Amt recht ſoll gefuͤhret wer⸗ 
den, M.. 66: 26. zweyerley Amt⸗Leute dieſer Welt, 
57. wer nicht wohl gewafnet, laffe Aemter fahren, 58. 
zweyen Herren kan man nicht dienen, 50. Aemter ſte⸗ 
hen in gut und böfe, M. M. 73:43. Chriſtus hebet fie 
nicht auf, M. M. 66: 22. wird ſie aber zu ſeiner Zeit 
aufheben, M. M. 77:35. in denen Chriſtus herrſchet, 
die ſind GOttes Amt: Leute, geiſtlich und weltlich N. 
. 74:5. die ubrigen alle ſind Wolfe, 6. alle Aem⸗ 
ter, die aus Hoffart urſtaͤnden, find aus der Schlangen⸗ 
Liſt, M. M. 22: 72. (ſ. Obrigkeit / Beruff.) 

Anatomici beſtraft, Aur, 26: 41. 

Anfang / des Worts Deutung nach der Natur⸗Sprache, 
Aur. 18: 50. was im Anfang heiſſe beym Johanne 
(Cap. I: 1) Gnadw. 2: 8. der Anfang aller Weſen 
iſt eine Imagination, I. Taufe 3: 6. (ſ. Ende.) 

Anfechtung, wie eine angefochtene Seele den Satan ab⸗ 
weiſen ſoll, Drf. Leb. 14:41. Complex. 43. nicht alle 
Anfechtung iſt vom Teufel, 64. die Anfechtungen 

vergoͤtten, My. M. 66172. find unterſchiedliche, Epitt. 


437 3. % 

Angſt / „ was fie iſt, Prince. 10: 397 40, 46. c. 14: 65, 
g. iſt nutze Mſchw. 2c. 8:5. iſt die gte Geſtalt oder 
igenſchaft in der ewigen Geburt, Menſchw. 2. c. 0 6. 

gu. 
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Sign. R. 2: 24. ferner ihr Urſprung, Weſen und Wir⸗ 
ckung, Drf. Leb. 2: 30. Wiederg. 1: 18 Sign. R. 14:18. 
Gnadw. 3! 5. M. M. 3: 12. c. @: 10. Tab. Princ. 37. 
Clav. 43. machet die Olitaͤtiſche Eigenſchaft Sulphuris 
in der Natur beweglich, Sign. K. 81 0. iſt des Schwe⸗ 
fels Mutter, sign. R. 14:18. Clav. 45. iſt der Brunn⸗ 
Quell des hoͤlliſchen Feuers, und des ſinnlichen Gemuͤths, 
Tab. Prince, 39. warum und wie fie die Urſache des 
natuͤrlichen Wollens, 37. urſachet Traurigkeit und 
Freude, Aur. 13: 118. kann das Licht nicht ergreif⸗ 
fen, Princ. 9: 31. ohne ſie waͤre eitel nichts, Apol. 2. 
Tilk. 141. ſie iſt die Finſterniß felber, Mſchw. Chr. 2. 
c. 3: 13. die Wurtzel des Feuers und Hungers nach 
Freyheit, Gnadw. 3:5. die Wurtzel, da GOtt und 
Natur unterſchieden wird, ibid. urſtaͤndet aus dem H. 
Geiſt, 9. (ſ. die zte Geſtalt) will ein Menſch Goͤtt⸗ 
liche Ectenntniß haben, ſo muß er gar vielmal in die 
Angſt⸗Cammern in das Centrum, Mſchw. Chr. 2. c. 6: 
12. —Inimaliſche Seele oder Geiſt, was Autor damit 
verſtehe, Aur. 15: 35. M. M. 34: 16. ſoll nicht erben 
das Reich des Lichts, 17. hat im Spiritu mundi viel 
thieriſche Eigenſchaften erwecket, M. M. 73: 32. (ſiehe 
Seele, Geiſt / Stern⸗Geiſt / Spiritus mundi.) 
Ankläger, iſt die Schlange, M. M. 16: 2. in der Buſſe iſts 
GOtt, M. M. 69: 12/32. 
Anruffung der Heiligen (ſ. Seiligen.) 
Anſchauen, Urſache des giftigen Anſchauens boͤſer Men⸗ 
ſchen und Thiere, Aur. 13: 114. (ſ. Sehen.) 
Antl⸗Chriſt, wo und wer er ſey, Drf. Leb. II: 58. Ird. 
und himml. My. 82 14. Beſchreibung deſſelben, Apol. 
Rich. 29. iſt in aller Menſchen Hergen, Drf. Leb. 11: 
38. M. M. 36:20. in allen Häufern, Drf. Leb 6: 
12. Ird. u. him. M. 4:8. „ ſein Glaube und GOttes⸗ 
Dienſt, Princ. 18: 64. c. 19:53. e. 21:32. er nimmt 
ihme Göttliche Allmacht, Princ. 19° 31. ein Maul⸗ 
Ehriſt ohne den inwendigen weſentlichen Grund Chriſti 
iſt der Anti⸗Chriſt, Gnadw. 10: 43. was der Anti⸗ 
Chriſt mit dem Drachen⸗Thiere ſey M. M. 36: 20, 21. 
was das Thier ſamt der Huren ſey, 27. Kennzeichen 
des Anti⸗Chriſts, Drf. ar 12: 33. Ird. und Rn * 
14. 
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8:14. vor ihm fol man fliehen, Princ. 18: 2. e. 4: 
10. er betreugt mit falſchen Geſetzen die Welt, ır, 
Unterſcheid der Apoſtel und des Anti⸗Ehriſts 1a. der 
Anti⸗Chriſt iſt der Pfafen⸗Teufel, Drf. Leb. 14:14. 
feine Diener find im Korn verſiegelt, Princ. 4 17, ſſt 
Gottes Affe, Princ. 14: 53. iſt aus der Region dieſer 
Welt erboren, Princ. 17: 38. wird in der Lilien⸗Zeit 
offenbar werden, ibid. und obne Haͤnde zerbrechen, 39. 
fein Reich ehret iedermann, Princ,20: 35. deſſen Be⸗ 
ginnen von Anfang, 95. iſt verfluchet, 106. der An⸗ 
ti⸗Chriſt wird beſtraft, Drf. Leb. 11: 56. Princ. ar: 32. 
feine falſche Abfolution, 33. und Mund⸗Geſchwaͤtz, 34. 
Unterdruͤckung des Elenden, 35. er iſt ein Gleißner Pr. 
25:96. fein Gemaͤhlde, Drf. Leb. 6: 12. er wird 
ſchlecht im Feuer beſtehen, Drf. Leb. u: 57. wer ihn 
erſchlagen will, iſt fein Thier, 94. er ruͤhmet Chriſti 
Lehre, verleugnet die Kraft, 9 meinet nur das Held 
96. ſeine Lehre, Drf. Leb. Ir: 100. er ſoll bloß ſte⸗ 
hen, 103. wehe ihm, Drf. Leb. 12: 27. die vom 
Anti⸗Chriſt meynen ausgegangen zu ſeyn, find Woͤlſe und 
Baͤhren, 28. er iſt ein Drache mit 7 Haͤuptern, Seel. 
Ir. 5:14. M. M. 76: 25. wie er ſich in den Tempel 
Gottes geſetzet habe, Gnadw. 11: 13. M. VI. 36: 17. 
feine Figur, M. M. 35: 44. Von Ertoͤdtung des Anti⸗ 
Chriſts in uns, Bpiſt. 31. er fuͤhret das Regiment in 
der Chriſtenheit, . 2. iſt die Meinheit, Deinheit, Ich⸗ 
beit, 3. iſt der eigne Wille, 8. M. M. 36:18, wie 
er die Chriſtenheit mit Lehr und Leben verderbet Dif. 
Leb. 12: 14. Seel. Fr. 24: 16. iſt zur Zeit Conftan- 
nini, nemlich der Concilien, hohen Schulen, und da man 
angefangen um die Religion zu zancken, ausgeborn, M. 
M. 77: 66. Gelaſſ. 1: 16. Irrth. Stief. 283. wie er 
ſich an GOttes Statt ſetze / Princ. 7: 19. er verfol⸗ 
get die Kinder GOttes, unterm Vorwand der Ketzerey, 
M.M. 43: 46. die Zeit ſeines Falls und Untergangs, (. 
bey Prophezeyung it. Babel Kirche / Maul ⸗Chriſt, 
Chriſtenheit / Secte / Meinung, Drach, Hure / Apoca⸗ 
Hpfis Offenbarung St. Johannis. ) 
poſtel ihr Maaß des Geiſtes war anderſt vor als nach 
dem Pfingſt⸗Feſte, Gnadw. 12: 20. kanten Chriſtum 
vor 
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vor ſeinem Leiden nicht recht, 27. ihr Glaube vor 
Chriſti Leiden war vom Vater, nach demſelben kam er 
aus Chriſti Verheiſſung, 37, 38. wie ſie den H. Geiſt 
am Pfingſt⸗Tage empfangen, 18. Princ. 26: 3, 4. wie 
ſie am Pfingſt⸗Tage in der Sprache des Geiſtes allen 
verftändlich geweſen, Epiſt. 4: 20. ihre Sprachen 
und Zungen, woher? princ. 26: 3 4. ihre Meinung 
vom Reiche GOttes, Princ. 20:50. wie ihr Streit 
um Chriſti Worte bewandt, Drf. Leb. 16: 25. ſind 
durch Joſephs 11 Brüder vorgebildet, M. M. 72: 34. 

Apothecke / durch die Arbeit in Chriſti Weinberge kan 
Gott einen Sonnenſchein geben, der die Apothecken er⸗ 
waͤrmet, Epiſt. 42: 39. 

Aguaſter, iſt der Matrix waͤſſerige Geſtalt (Limbus iſt der 
Matrix feurige Geſtalt) darnach das Weiblein in Men⸗ 
ſchen und Thieren qualificirt, Princ. 8: 43. der bins 
liſchen Aquaſter find die Effentien in der himmliſchen Er⸗ 
den, oder im H. Element, Princ. 22: JL. iſt die himm⸗ 
liſche Weſenheit aus himmliſchen Waſſer, Clav. Pag- 
117. (. Matrix, Limbus.) 

Ararat, ein Berg in Armenien, darauf ſich der Kaſten No⸗ 
ah niedergelaſſen, Namens⸗Deutung aus der Natur⸗ 
Sprache, M. NI. 32: 33. iſt eine Figur der Gewalti⸗ 
gen auf Erden, 34. 

Arbeit / Figur der geiſt⸗ und leiblichen Arbeit, M. M. 48: 
36. Ch Beruff, Stand, Amt.) 

Archeus, oder Separator, fo nennet Autor den feurigen Mer 
curium, als das ausgefloſſene wirckende Wort GOttes. 
Von deſſen Amt und Wirckung, Clav. 67. iſt das E⸗ 
benbild oder Myſt. Magnum Goͤttlicher Weisheit, Goͤttl. 
Beſchaul. 31 5. der Separator in der Schoͤpfung war 
der ausgefloſſene Wille aus der geiſtlichen Welt, Tab. 
Princ. 60. iſt der Ausfluß Goͤttlicher Begierde, 
Goͤttl. Beſchaul. 3: 46. wie der Separator oder Archæ- 
us jedes Dinges, fo iſt auch deſſen Geiſt, 2. Taufe 3 19. 
des Separatoris Grund iſt der ſchiedliche Wille Gottes, 
Goͤttl. Beſchaul. c. 3: 30. der Separator iedes Wil⸗ 
lens Führer andere Eigenſchaften aus ſich, Goͤttl. Be⸗ 
ſchaul. 3: 11. aus dem Archzo find die 4Elementa 
gefloſſen, Clar. 98. (ſ. feuriſche Mercurius unter Mer- 
curius.) 9 2 Ari- 


— 
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Arianer, zu ihren Zeiten verbarg ſich die Gottheit Chriſti, 
M. M. 40: 83. 

Arme, Armuth, welchen Armen man geben ſoll, M. M. 
22: 82. im Himmel werden meiſt Arme und Elende 
erſcheinen, Drf. Leb. 12: 4. ein gottloſer Armer iſt 
nichtſ ſelig, Princ. 25: 74. Man ſoll Chriſtum in ſei⸗ 
nen armen Gliedern pflegen M. M. 42: 2. c. 70: 37. 
dem Armen ſchmecket fein Biſſen Brod beſſer als dem 
Mächtigen, Princ, 24:30. (ſ. Reiche, Almoſen, Be: 
ſchencke.) 

Artiſta, ein erfahrner Arbeiter in den Geheimniſſen der 
Natur (Philoſophus) ſoll bey Verluſt zeitlicher und ewi⸗ 
ger Wohlfahrt, ohne Wiedergeburt nichts anfahen, Sign. 
R. 8:54. c. 7: 64, 79, 80. der Unwiedergeborne fin⸗ 
det nichts, sign. R. 12: 38. der Artiſt muß wiederge⸗ 
boren ſeyn, Seel. Fr. 1: 105. Mſchw. Chr. 1. €. 4: 10, 
den H. Geiſt haben, Aur. 2: fl. ſelbſt erſt transmutirt 
ſeyn, Sign. R. 8:28. ſoll ſeinen eignen Proceſs der Wie⸗ 
dergeburt folgen, 53. was er aus Chriſti Procels zu ler⸗ 
nen habe, sign. R. 10: 12. das Philoſophiſche Werck 
iſt ein Spiegel der Wiedergeburt, Sign. K. 11: 86. der 
Artiſt ſoll den Zorn in Liebe verwandeln, 6 wie er 
Myſterium ſuchen ſoll, Drf. Leb. c. 10. Seel. Fr. 7: 13. 
wie er fein Werck anſtellen fol, sign. K. 9: 26. er muß 
auf die Tinctur mercken, die edler als der Leib, Sign. R. 
12:26. er muß die Seele wieder in den Himmel ein⸗ 
führen, 35. broceſs wie er die Metallen verwandeln 
fol, Sign. R. 5: 12. er kan mit dem rechten Mercurio die 
ſchwaͤchſte Geſtalt zu oberſt bringen, sign. R.g: 5. Un⸗ 
terricht vom Philoſophiſchen Wercke, Sign. R. 4: 22. c. 
12: 29. Anweiſung zum Procels des Steines der 
Weiſen, sign. R.c. 2. Spagyriſcher Proceſs des Univer- 
ſals / Sign. R. 4: 22. Anweiſſung zum Chymiſthen Pro⸗ 
ceſs, Epiſt. 15: 10. und zum Arcano, M. M. 20: 18. 
deſſen Procels, Epiſt. 42: 13. der Artiſt erlanget das 
Univerſal nicht gantz himmliſch, ſondern in der Mutter, 
Sign. R. II: 64. ſoll der Armen Pfleger ſeyn, 66. die 
Zeit iſt geboren, 46. was die Tindur, Gel / Sulpbur, 
Mercurius, Sal, &c. ſuche iedes an feinem Orte (Lapis 
Pbilofopherum, Magus und Magia, Tinctur.) est 
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Artzt, Artzney / Eur, woher der Artzt M. M. 24: 9. was 
einem Artzt noͤthig zu willen, Sign. K. 8: 14. er muß 
des krancken Mercurü Hunger wiſſen und mit dienlichem 
Oel curiren, Sign. R. 6: 21, 28. c. 10: 9. wie der 
Artzt und die Artzeney zu ieder Kranckheit ſeyn muͤſſe, 
Sign. R. 2 2-6. im giftigſten Mercurio liegt die hoͤch⸗ 
fie Tinctur des Medici, Sign. R. 6: 28. M. M. 20: 17. 
Aertzte ſollen mit dem innern Mercurio curiren, Sign. R. 
8:27. mit der Quint-Eſſenz, Sign. K. 14: 69. »ro⸗ 
he Kraͤuter greifen die Wurtzel der Kranckheit nicht an, 
Sign. R. 14: 70. womit der Artzt curiren und nicht 
curiren ſoll, Sign. R. 14: 69,70. wie die Medicamen- 
ta weislich muͤſſen bereitet und gehrauchet werden, Aur. 
21: 112. Sign. R. 13: 26. Rath fur die Medicos, Göͤttl. 
Beſchaul. 3: 48. wie die Artzney nach Gelegenheit der 
Kranckheit ſeyn ſoll / Sign. K. 9: 34. warum die heil⸗ 
ſame Kräuter und Artzeneyen erſchaffen, M. M. 18: 15. 
welche Kraͤuter auswendig und welche inwendig zu ge⸗ 
brauchen. Sign. R. 9: 45. fo die gefangene Effenz vom 
Fluch erloͤſet wird, ſtehet ſie im Temperament; M. M 
21:9. womit der Artzt feurige giftige Schaden cu 
riren ſoll, M. M. 20: 17. Cur der Martialiſchen und 
hitzigen Kranckheiten und Schaͤden, sign. R. 91 41. 
der Gemuͤths⸗Kranckheiten Cur, 54. Cur Aſtraliſcher 
Kranckheiten, Sign. R. 14: 71. wie mit dem Ton oder 
Worten zu curiren, Aur. 13: ug. ein Bruder ſoll des 
andern Artzt und Erquickung ſeyn, und ihme ſein Ge⸗ 
muͤth mit Einfuhrung ſeines Liebe - Willens ſtillen, M. 
M. 24: 21. was der Medicus in Ermanglung des U- 
niverfal für ein Saltz nehmen ſoll, sign. K. 13. 51. er 
muß die wilde Grobheit aus der finſtern Welt Eigen⸗ 
ſchaft ſcheiden, M. M. 21: 8. was er aus dem Procefs 
Chriſti zu erlernen, feine Car belangend, Sign. K. 10:12. 
die Liebe⸗Eigenſchaft curiret den Leib, Sign. K. 13° 40. 
die Gleichheit iſt des krancken Mercurii Cur, 50. Ur⸗ 
ſtand geiſt⸗ und leiblicher Artzney, M. MA. 24: 13. Rath 
zur Cur und beſten Artzney, 15. Beſtraffung irdiſcher 
unerleuchteter Medicorum, Sign. R. 8: 29. Cc. 10: 10. 
(ſCur, Krankheit, Kräuter, Mercurius.) 

Afsendenten, find Geiſter des Feuers, Drf. Leb. 10; 36. 
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liſche Stern Geiſter, Theol. Fr. 5: 7. ihm 


Weſen und Regiment, Drf Leb. 4: 54. ihre 


pfung, c. 10: 36. 


* 


Afer, fein teſtamentlicher Seegen, M. M. 77: 29. feine 
Zeit in Erfüllung der Figur faͤhet mit dem Anti⸗ 
Chriſt an, 68. 
Afmodus, was und wer der ſey, Theoſ. Fr. 11: H. 
Aſeraliſch, ſ. Stern⸗Geiſt. 
*Afronomus, weiß der Sternen Zeichen, kennet aber nicht 
deren Heimlichkeit, Prine. 14: 26. 
Aflrologia, was Autor damit begreiffe, Aur. Vorr. F. 85. 
Afrologus, der natürliche kann Goͤttliche Träume nicht den⸗ 
ten, M. M. 65: 2. 
Athem, ſ. Odem. 
Auferſtehung der Todten, wie fie gethan, Aur. 19: 64. 
Princ. 9: 27, 28. c. 10: 18. c. 12: 17. e. 17: 6,27. Cc. 
25: 88. c. 27: 6. Seel. Fr. 30: 46,57. Beben. Stief. 
155. Irrth. Stief. 214. letzte Zeit. 1: 37. Clar. 13. der 
Erden salitter ſoll in der Auferſtehung wieder auferwe⸗ 
cket werden, Aur. 19: 94. Grund der Auferſtehung 
des Leibes, Aur. 21: 38. Beweiß, daß Leib und Seele 
in der Auferſtehung wieder beyſammen kommen wer⸗ 
den, 50. das verderbte Fleiſch ſtehet nicht auf, Drf. 
Leb. 8: 44. Bedenck. Stief. 157 wie der irdiſche Leib 
auferſtehen, und nach dem Gericht ins Aether gehen ſoll, 
Seel. Fr. al: 9. in welcher Geſtalt unſere Leiber auf- 
erſtehen werden, Uberſ. Leb. . 46. wir werden in der 
Auferſtehung ſeyn, wie Adam vorm Fall, Apol. 1. Tilk. 
606. was eigentlich auferſtehen ſoll, Apol, 2. Tilk. 
266, 287. die Wiedergebornen haben keiner Aufer⸗ 
ſtehung noͤthig, Bedenck. Stief. 77. Autoris Beben 
cken von der erſten Auferſtehung zum 1860=jäbrigen 
Sabbath letzt. Zeit. 1: 28. eine zweymalige Aufer- 
ſtehung iſt wieder das Licht der Natur, 32. worauf 
die abgeſtorbene Wiedergebornen warten, 36. es wird 
weder Mann noch Weib ſeyn, 47. die Auferſtehung 
wird ſeyn vor dem Ende der Welt, 54. zur Stunde 
der Auferſtehung tritt ieder in ſein eigen Myfterium vors 
Gericht, 73. der grohe irdiſche Menſch ſoll verbrant 
werden, und der erſte Menſch aus Adam ſoll wieder kom⸗ 
men, 


— era m 


der Theoſoph. Materien. U. 1 


men, Abendm. 1: 16,17. das H. Feuer ſoll den Ele⸗ 
mentiſchen Menſchen aus dem Limo der Erden aufer⸗ 
wecken, M. M. 27: 21. der irdiſche Menſch ſoll durchs 
H. Feuer geläutert werden, 22. das Goͤttliche Thier 
am Menſchen ſoll verklaret auferſtehen, Drf. Leb. 5: T31. 
Figur der Auferſtehung, M. A. 74: 54,56. das Vieh 
wird nicht auſerſtehen, Drf. Leb. 5 : 131. Auferſtehung 
Ebriſti, ſ. Chriſtus. (. Juͤngſtes? Gericht Tod / 
Leib, Zuſtand der Seelen nach dem Tode unter Seele: 
von der erſten Auferſtehung, ſ. Wiedergeburt / Chris 
ſtus in uns.) 

„Augen, ihr Urſprung, in einem Kinde in Mutter⸗eibe, 
Aur. 8: 30. Princ. 15: 45, 66. ihr Amt, Aur. 5: 22. 
fie find des Willens Blick Princ. 16: 6. was der 
Stern im Auge ſey, und deſſen Urſtand, Prince. 15: 66. 
was GOttes Augen ſeyn, M. M. 76: 63. vom Au⸗ 
ge der Ewigkeit, Seel. Fr. 1: 13, 29. Mſchw. Chr. 2. c. 
12 8. c. 3: 5. Theof.Pun& 1: J. Sign. N 3: 2. (.. Sehen.) 

Aurora, ſ. Morgenroͤthe. 

Auserwehlte, warum wenig auserwehlet, Gnadw. 8: 65. 
welche auserwehlet werden, 68. (ſ. Gnaden Wahl.) 

Ausgang, der Unreinigkeit, Princ. 14: 21, 22, 27. 

Ausgehen, iſt des Willens Geiſt, Clav. 116. 

Ausgegangene, iſt das Gefundene, ibid. 

Ausſatz und der Krage Urſache, Aur. 12 24. 

Auszug / Jacobs oder Iſraels zu Joſeph, iſt eine Figur 
des geiftlichen Ausgangs der Kinder GOttes aus Bas 
bel, V. M. 73: II. 

Antor ober Jacob Boͤhme, verantwortet feine Gabe und 
Beruf, Aur. Vorr. 92. ſeine Demuth u. Streit mit dem 
Teufel, Aur. 4: 49, 28:7. hat in der Meiſter Schrif⸗ 
ten umſonſt geſuchet, Aur. 10: 27. gebaͤret aͤngſti⸗ 
glich, 28. I: 67. ihme iſt von G Ott die Pforte des 
Gemuͤths eroͤffnet, Aur. 10: 33. ſeine Offenbarung 
iſt ausm Streit erboren, Aur. 11: 76. achtet der Welt 
Spott nicht, Aur. 12: 116. thut ſein Talent dem Leſer 
auf Wucher, Aur. 13: 15; warnet unvorſichtige plumpe 
Leſer, 18. dergleichen Offenbarung, als die ſeine, iſt nie 
vorhin eröffnet worden, Aur. 14: 38 dieſelbe wird an⸗ 
gefeindet werden, 16: 22. er erkennet ſeine Schwach⸗ 
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heit, 21. hat im Geiſte die Tiefe der Bottheit erſorſthet, 
| 24. ihme iſt das Geheimniß der Schoͤpffung im Lichte 
Gottes offenbaret, Aur. 18: 4. iſt nicht in die Gott: 
| beit geſtiegen, ſondern diefelbe iſt in ihn geſtiegen, 7. 
Nachricht von ſeinem Durchbruche u. erſter Erleuchtung 
Aur. 19: 4. Epiſt. 35: 8. fein Lehrmeiſter iſt die Na⸗ 
tur, Aur. 22: 11. er verachtet die Gelehrte nicht, 12. 
laſſet ihre Formula ſtehen, 13. iſt im Grunde mit ihnen 
einig, 14. ſeine Erleuchtung iſt nicht beharrlich, Aur. 
22: fl. ſchreibet von der Chymie im dichte, aber ohne 
Praxin, 105. hat viel Anſtoß von den Kindern des Flei⸗ 
ſches erlitten, Aur. 25: 5. will Leib und Leben wagen, 
und treu ſeyn, 11. hat der Aſtrologorum Bucher auch 
geleſen, 43. was er daraus angemercket, 45 ſiehet 
mit geiſtlichen Augen, 48. ſitzet nach dem alten Men⸗ 
ſchen im Zorn, st. ſtehet in ſteter Gebaͤrung, 52. 
bat dem Laſterer nichts gefchrieben , Prince. Vork. 18. 
an ſeiner Einfalt ſoll man ſich nicht ärgern, krine. 4: 2. 
fein Kampf, brinc. 10: 1. hat auch der Theologen Buͤ⸗ 
cher und Auslegung geleſen, Princ. 13: 4. wie er ſeine 
Erkanntniß empfangen, Princ. 14: 30. feine Göttliche 
Leitung, Princ. 16: 1. Glaubens⸗Bekaͤnntniß, Princ, 
172121. von Gott, Apolog. Richt. 16. hat in des 
H. Geiſtes Schule fein A B C erlernet, brine. 182 63. 
folget G Ott mehr als feiner Vernunfft und Menſchen, 66: 
wird dem Antichriſt nicht gefallen, Princ. 20: J. der 
Teufel wird ihm maͤchtig widerſtehen, 3. ſchreibet von 
der kuͤnfftigen Zeit, 15. ſtraffet die heutigen Lehrer, 
(ſiehe Lehrer.) Mercklich Geſichte, ſo er gehabt, Pr. 
24: 10. FEpiſt. 58: 13. wie ihme die Perle verdecket 
worden, Princ. 24: 20. hat die Erkaͤnntniß Centri Na- 
ruræ empfangen, Drf. Leb. 2: 18. iſt den Unwiederge⸗ 
bornen ſtumm, Drf. Leb. 3: 4. hat um der Lilien wil⸗ 
len geſchrieben, 5. offenbaret, was ſeit dem Fall verbor⸗ 
gen geweſen 6. ſchreibet aus dem Schanen, Orf Leb. 
4:2. nicht aus eigener Vernunfft 6: 7, 10. arbei⸗ 
tet auf Hoffnung, 8. folget dem Goͤttlichen Triebe, 9. 
ſchreibet aus Erfahrung, 35. Demuth wegen ſeines 
hohen Talents, Seel. Fr. 26: 3. verachtet den Kirch 
lichen Dienſt nicht, Wiederg. 6: 15. fein an 
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bruch und Trieb zum Schreiben | Apol. 1. Tilk. 23. 
hat ſeine Erkanntniß nicht von Menſchen, noch durch 
Menſchen/ ſondern von der Gabe Chriſti, Apol. Richt. 
32. Epiſt. 12: 14. führet keinen vom gepredigt⸗ und ge⸗ 
ſchriebenen Worte ab, Apolog. Richt. 46. was ihme 
nicht von GOttes Geiſt aufgeſchloſſen, laͤſſet er andern 
ſtehn, 1. Letzte Zeit. 26. gehet in Urtheilen und Schluͤſ⸗ 
fen ſehr behutſam, 58. hat nach des Geiſtes Anzeige ge⸗ 
ſchrieben, und zwar dazu beruffen, 62. Er ſchreibet 
Theoſophiſch, Sign. R. 8: 56. nicht aus Wahn, oder 
Aſtraliſchen Einfällen, ſondern aus Goͤttl. Offenbahrung, 
Gdw. 4:2. Aus ſeinem eröffneten Ende ſoll ein Zweig 
hervor brechen, M. M. 32: 10. Er hebet die Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künfte nicht auf, Myſter. Magn. 34: 76. 
wie er zu ſo hoher Wiſſenſchaft kommen, Myſt. M. 
64: 39. hat den Teufel zum Feind, Epiſt. 2: 12. 
Ihme iſt die Natur⸗Sprache aufgeſchloſſen, Epiſt. 4: 27. 
b. 10: 29. hat ſich kümmerlich ernehren muͤſſen, 30. 
hat dem Geiſte gefolget, Bpiſt. 10: 16. ſich ſtille ge⸗ 
halten, 25. iſt ſelbſt über die Goͤttliche Offenbahrung 
verwundert 28. feine Gelaſſenheit, 30. Verſu⸗ 
chung, 32. Er will ſeinen Namen verſchwiegen haben, 
Epiſt. 10:34. hat das Geheimniß des Lapid. Philoſ. 
erkannt, aber nicht berühren dürfen , 43. hat ſich auf 
zierliche Schreib⸗ Art nicht verſtanden, auch ihn der 
Geiſt keine Zeit dazu gelaſſen, 44. mit dem Worte 
Wir meinet er den Geiſt, und mit Ich nur ſich allein, 
49. erzehlet feine Fuͤhrung, Epiſt. 12: 6. wie er 
zur Erkaͤnntniß der 3 Principien kommen, 7, 8. iſt 
12 Jahr im Erkaͤnntniß geſtanden ehe er Auroram an⸗ 
gefangen, 10. wann ſich das Licht verborgen, hat er 
feine eigene Arbeit kaum gekannt, II. ſein Buch, dar⸗ 
aus er ſtudiret, hat drey Blätter , nemlich die drey 
Principia, 15. hat oft GOtt geflehet um Abnehmung 
feines Pfundes, 16. nicht gedacht, bekannt zu wer⸗ 
den, 17. ſein Schreiben iſt eines Schülers, 19. das 
gantze Werck ſeiner Arbeit iſt GOttes, 20. Weg, 
den er gangen, 42. er begehret nicht zu zancken, 43. 


iſt im Wiſſen GOtt gelaſſen, 5. hat das Hertz 
SOttes geſucht, Epiſt. 18: 5. 6 wie er das Myſteri- 
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um funden, Epiſt. 20: 27. näher Bericht von ſei⸗ 
nem Procels, Kampf, Epiſt. 34: 7. und Erleuch⸗ 

tung, 8. darauf Verfolgung kommen, 12. hat ſein 
Handwerck um feines geiſtlichen Beruffs willen verlaſ⸗ 
fen müffen, 19. fraget nach keiner zeitlichen Ehre, 

Epiſt. 50: 9. wie er mit Paßquillen und Verlaſte⸗ 
rungen durch den Primarium Gregor, Richtern verfolget 
worden, Epiſt. 40: 2. Epiſt. 52. und in folgenden Epi. 
ſteln. wie es ihme zu Dreßden ergangen, Epiſt. 61: 
1. 2. 3. Epiſt. 63: 2. 64: 13. 14. 15 feine Verant⸗ 
wortung an den Nath zu Goͤrlitz, Epiſt. 53: in fine A- 
pol. Richt. wie es ihme damit gangen, Epiſt. 53 Im. 

Perſon / nach ſeiner Perſon iſt er ein ſchlechter einfaltiger 
Mann,Epik.7:6. Schriften, ohne Buſſe ſind ſeine 
Schriften nicht zu leſen, Princ. 4: 43. wer ſie nicht ver⸗ 
ſtehet, der richte nicht, Princ. 9: 45. Apol. 2. Tilk. 308. 
ſte werden zu dieſer Zeit dienen, Prince. 20 2. ſind ver⸗ 
ſiegelt vor den Gottloſen, Seel. Fr. 6: 8. ſeine Schrif⸗ 
ren verſtehet nicht ein ieder nach des Geiſtes Sinn, 
Menſchw. Chr. L. c. 7: fie find vom H. Geiſt didi- 
ret, Epiſt. 2: 10. ſind nicht iedermanns Speiſe / Bp. 

TFT gehören nicht für die Saue, 2. dienen 
nicht dem vollen Bauche, 4. gehoͤren den Kindern der 
Geheimniſſen, 5. find Gottes Werck, 6. wann ih⸗ 
re Zeit ſeyn werde, da man das Perlein darinn fin⸗ 

den wird, 7 wolte ſie zu der Zeit nicht gedrucket 
haben, 8. nugen den Gottſeligen Weiſen, 9. 
find ausm Kampf erboren, Epik. 9: 3. wie er 
zum Schreiben Goͤttlich beruffen und unter vielen 
Sturm ſeine Perlein ausgegruͤnet, Epiſt. 10. wie ſei⸗ 
ne Schriften bekannt worden, Ppiſt. 12: 12. hat 
nach und nach klaͤrer geſchrieben, 13. ſind über die 
Vernunft, Spiſt. 18: 9. Speculiren erreichet ſie nicht 
ohne Erleuchtung des Gerüche, ibid. Namentlich 
wird gedacht: 1. Der Morgenroͤthe, wie ſie ihme 
entnommen worden, Spit. 12: 18. und ſonſt, Aurora 
22: 1. Letzte Zeit. 12 61. Epiſt. 1: 17. e. 2: Il. c. 
O: 2.35/84. C. 12:66. c. 18: 13. C. 34: 10. II. 


Von den dreyen Principien, Epiſt. 1:17. c. 221. c. 10. 
10: 
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10. c 12:67. III. Vom dreyfachen Leben, Seel Fr. 
1: 59. Letzte Zeit, 2 60. Epiſt. 5: 9. c. 7:10. e. 9: 
13. C. 1. IT. c. 12: 68. IV. Viertzig Fragen, Letz⸗ 
te Zeit. 1: 68. Epiſt. 10: 12. 42. 12: 69. V. Menſch⸗ 
werdung CHriſti, pol. 2. Tilk. Vorred. 46. Fpilt. 2: 
70. VI. Sechs Pundta (Theoſophica) Epiſt. 12: 71. 
IX. Von Vier Complexionen, 72. Von wahrer 
Gelaſſenheit, Epift. 50:6. X. Von der Buſſe, Ver⸗ 
antwortung an den Rath, it. 10. Epiſt. 25: 3. c. 50 6. 
XIV. Signatura Rerum, Epiſt. 12: 73. XV. Gnaden. 
wahl, Epiſt. 39: 5. c. 40: 4. . 41: 4. Der klei⸗ 
nen Tractaͤtlein wird ohne Benennung gedacht Epift. 
12:74. Autor wünſchet, daß alle feine Buͤcher in 
Eins gebracht wuͤrden, Epiſt. 10: 45. Seine viele 
Weiſſagungen vom Falle des Antichriſts zur Lilien⸗Zeit ic. 
ſiehe bey Prophezeyung vom Autore ſelbſt, ſ. im Le 
bens Laufe ein mehrers. 


B 


Abel, iſt die Verwirrung der vielen Meinungen, Princ, 
20: 12. iſt der Vernunft ⸗Streit über Meinungen, 

M. M. 65: 49. Epiſt. 12: 24. wo Babel ſey , Prine. 
25: 106. iſt ein Wunder des Abgrundes, Seel. Fr. k: 
176. woraus fie erwachſen, Wiederg. 8 11. iſt 
in allen Wiſſenſchaften blind, Seel. Fr. 1: 197. e. 21: 16. 
es iſt Babel nicht um GOtt zu thun, 1. Letzte Zeit. 2r. 
der zertheileten Babel vier Partheyen, M. M. 28: 27. 
wer es offenbaren will, hat ſich wohl zu pruͤfen 1. Letzte 
Zeit. 7. muß ein beſſeres an die Stelle ſetzen können, 9- 
= wird von ihrem eigenen Munde erſticket, Drf. Leb. 8: 
20. fol zerbrochen, und der Gefangene erlediget 
werden, Myſt. M. 45: 14. f ſoll die Hure fallen, ſo 
muͤſſen alle Secten fallen Myſt. M. 36: 69. „Babel 
ſuchet nur Dornen, zu ſtechen, Princ. 20:14. iſt ſchwer 
zu erkennen, Prine. 25: 106. ihr Glaube, Princ. 19: 
53. kennet ſich ſelber nicht, Princ. 18: 76. „Babe⸗ 
liſche Schriften, was und wie, princ. 20:14. Babels 
Grund u. Vorbild an Mahufael, N. M. 29: 34. War⸗ 
um die Kinder Noah Babels Thurm gebauet, M. M. 
35:64 das Geheimniß des T hurms und der zertheil⸗ 
ten 
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ten Sprache, 68. der Thurm iſt ein Bild des abge⸗ 
fallenen Menſchen, M. M. 36: 4. iſt das groſſe Ge⸗ 
heimniß, 36. Babel bedeutet den Chams⸗Menſchen, 8. 
alle Voͤlcker bauen noch am Thurm, aus ihrer eigenen 
Materia, 33. ihre Baumeiſter ſind der gelehrte Geiſt⸗ 
liche Stand, 34. wer mit daran bauen hilft, 35. was 
die Stadt Babel und der Thurm anietzo fen, 56. was 
ihre Zahl, M. M. 73: II. ihre Signatur, Myſt. M. 44: 13. 
Beſtraffung Babels, 69:19. ihr Untergang iſt nahe, 
Drf, Leb. 8: 27. Seelfe. 17: 17. kein Schwert thuts, 
Drf. Leb. 29. die Turba iſt uͤber Babel erboren, 1. Letz⸗ 
te Zeit. 17. Babel brennet ſchon, man ſiehets nicht, Ep. 
64:7. wann deſſen Gericht ergehen wird, Ep. 20; 36. 
Vom Falle Babels, ſieh. bey Prophezeyhung (|. Anti⸗ 
Chriſt, Secte, Kirche, Lehrer.) 

Band, wird mit der Seelen geboren, Princ. 14: 10. was 
das ewige Band ſey, Princ. 25: 114. machet ſich von Ewig⸗ 
keit immer ſelber, Princ. 14: 65 iſt unzertrennlich, Prin. 
18: 16. iſt ſchwer zu verſtehen, Prince. 5: 1, 2. c. 143 62. 

Bann, Gebrauch und Mißbrauch deſſelben, Drf. Leb. 3:3. 
iſt der Chriſten Schwert. M. M. 62: 29. 

Barmhertzigkeit, des Worts Deutung aus der Natur⸗ 
Sprache, Aur. 8: 75. Drf. Leb. 3: 23. ihr Urſtand, 
Princ. 4: 58. Theof. Punct. 1: 66. wie Gott barm⸗ 
hertzig heiße, Irrth. Stief. 251. * GOttes Centrum 
was und wie, Princ, 22: 45. woraus ſie erboren wird, 
69. c. 23: 23, 24. wie fie zu erlangen, Prince. 19: 52. 
wie fie gegen den Menſchen iſt, Princ. 10: 25. c. 171 37. 
99. c. 18: 84. c. 22: 23, 29. c. 25: 70, 21. * wie lan⸗ 
ge ihre Pforten gegen den Menſchen offen ſtehen, 20: 84. 

Bauer, Bauren durch Jabal vorgebildet M. N. 29: 30 · 

Baum natürlicher Baum hat 4. Qualitaͤten, bitter ſau⸗ 
er, ſuͤß und herbe, Aur. Vorr. 6. feine Decke iſt die Rinde 
oder Schale, aur. 247. welcher Geſtalt ein ieder Baum 
aus ſeinem Samen waͤchſt, Gnadenw. 8: 23. wie ein 
Baum verdorre, Gdw. 8: 18. wie ein Aſt vor dem an⸗ 
dern verdorre, 17: 9-18. an den Baumen ſiehet man 
das Myſterium der Paradeis⸗Welt, Drf. L. 9: 11. »war⸗ 
um ſo mancherley Art Baume, Princ. 8: 10. ieder 
Baum wird an ſeiner Frucht erkannt, Princ. 26: 14. 
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sin den Bäumen dieſer Welt ſtehet die Zerbrechlichkeit, 
Princ. H: 39. 

Baume des Gartens und Eden, hatten Paradeis⸗Fruͤch⸗ 
te, Princ. II: 7. hatten Paradeißiſche Eſſentien, 25. 
Eigenſchaften derſelben, Irrth. Stief. gr. (ſ. Eden 
und Paradeis.) 

Baum des Erkaͤnntniß Gutes und Boͤſes, oder der Ver⸗ 
ſuch⸗Baum war im aͤuſſern ein irdiſcher Baum, wie 
alle heutige Bäume, Princ. U: 39. c. 17: 21. Wied. Gb. 
2:13. M. M. 17: 13. Irrth. Stief. 8o. gewachſen 
aus der Finſterniß im Centro, und „warum, Princ. 11: 
10., 10, 21. aus der Zorn⸗Quelle, Dreyf. Leb 7: 34. 
iſt ſelbſt im Menſchen, Princ. 10: 2631. hatte feine 
Effentien vom Geiſte dieſer Welt, Princ. 171 25. iſt aus 
Adams magiſ. Hunger in der Erde daraus hervor gewach⸗ 
ſen, M. M. 17: 38. c. 18: 32. Mſchw. Chr. c. 5: 7. Aur. 
17: 20. Irrth. Stief. 79. Gndw. 6:48. darinn allein 
fiat der Tod, Princ. 11: 5. War Adam vorgeſtellet, 
Mſchw. Chr. 1. c. 5: 22. Unterſcheid zwiſchen dieſem 
Baum und den uͤbrigen Baͤumen des Garten Edens, 
Princ. I: 40. Irrth. Stief. 81: 82. Unterſcheid zwiſchen 
dem Baume des Lebens und dieſem wie ſie Ein und auch 
Zwey Baume mitten im Garten hieſſen u. find, M. M. 17.10. 
von dieſen vermiſchten Baume der Principien, Theoſ. 
punct. 3: 3. wie man noch heut davon eſſen kan, Ge⸗ 
foräch 2 Seelen, 9. ſtehet ietzt in groſſer Bewegung, 
Aur. Vorr 43. Die Fruͤchte des Verſuch⸗Baums waren 
Cain und Habel, Myſt. M. 26. 22, ( ſ. Eden, Paradeis.) 

Baum des Lebens, war ein Gewaͤchſe des zweyten Prin- 
cipii, Myſt. M. 17: 11. wie er mitten im Garten ſtehe, 
und vom Verſuch⸗Vaum unterſchieden werde, ibid. be⸗ 
kommt am Abend dieſer Welt einen jungen Zweig, zur 
Geſundheit der Heiden, Aur. Vorr. 53: 07. wird beſtuͤr⸗ 
met 71. vom H. Geiſt angezuͤndet, 75. Gott laͤſſet 
ſeine neue Aeſte hervor wachſen, Bedenck. Stief. 1: 5. 
(ſ. Paradeis / Chriſtus.) 

Baum des Glaubens, oder das Gewaͤchs des neuen Men⸗ 
ſchen in uns befihrieben , Menſchwerd. Chr. 3. c. 7: 6. 
(f. Wiedergeburt, CSriſtus in uns.) 

Baum des Menſchlichen Geſchlechts, Adam iſt der 1 — 
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durch Heva zertheilet, Myſt. M. 29: 22. Cain und Ha⸗ 
bel find beyder ihre Aeſte, 23: (. Adam, Zeva, Menſch.) 
Becher Joſephs eine Figur des Bechers Chriſti, M.M71: 3. 
Beelzebub, was und wer der fey, Theol. Frag. 11: 10. 
Begierde und Begehren: die Begierde Begeh⸗ 
ren, iſt die erſte Geſtalt im Gemuͤthe, herbe und an⸗ 
ziehend, Drf. Leb. 2: 12. Theoſ. Punct. 1: 31, 34. Sign, 
R. 219. urſtaͤndet aus dem Willen, aus feiner Mut: 
ter, Drf. Leb. 8: 30. iſt ein Hunger, Luſt, ein frey⸗ 
er Wille, sign. R. ö: 1. der Magiſche Grund, M. AI. 1129. 
c. 64:9. das Eiat, Myſt. M. 52: 5. die Begierde 
im Wort war das Fiat, c. 26: 31. gehet ewig vor ſich 
Seel. Fr. 1: 71. woraus und was ſie ſey, Prine. 9: 30. 
* iſt des Willens Anziehen, darzu herbe, hart und 
kalt, Principiorum 14 66. c. 15: 42. machet den 
Willen finſter, Seel. Fr. 1: 6. iſt zwiefach nach dem Lich⸗ 
te, und nach der Finſterniß 44. Gottes Begierde iſt das 
Fiat im Centro der Seelen, Seel Fr. Auge 7. Sign. R. 14: 
14. Myſt. M. 3: 8. die 7 Eigenſchaften der Begierde, 
M. M. 35 8. . 6: 14. (. Geſtalten, Begierde) 
iſt rauch, Immagination fanfte, Myſt. Punct. 5: 10. 
iſt der Natur Grund, Goͤttlich. Beſchaul. 3:9. des 
Willens Suchen, Finden iſt ſein Weſen, sign. K. 2:7. 
alles iſt aus der Begierde entſtanden, die ſichtbare und 
unſichtbare Dinge, Mſchw. Chr. 1. c. 5: 17. Sign. Rer. 
3: 32. die erſte Begierde zur Natur fuͤhret ſich in drey 
Geſtalten, (Sulpkur, Mercurius und Sal,) Sign. R. 3:36. 
Begierde iſt der natürliche Geift , sign. K.: 2. Unter⸗ 
ſcheid zwiſchen Begierde und Luſt, 3. Myſt. M. 3:6. 
der Begierde Weſen, iſt Waſſer, J. die Impreslion heiſſet 
Saturnus, Sign. R. 9: 9. Urſtand der himmliſch und ir⸗ 
diſchen Begierde, 15. das Aeuſſere begehret das Innere, 
Mſchw. Chr. 11 7. was Begierde oder Hunger ſey, 
Sign. Rer. 15: fl. des Vaters Eigenſchaft, M-M. 3267. 
die Eſſentialiſche Begierde iſt der Magnet, Clav. 10. ein 
Nahmen, Apol. 1. Tilk. 29:4. der Göttlichen Begier⸗ 
de Urſtand, Apol. 2. Tilk. 206. „die Begierde foll im 
Menſehen nach GOtt ſeyn Sign. R. 5: . die gewiſſe 
Göttliche Begierde iſt eines Reugebornen Leben, day lt. M. 
23: 39. wird im Worte GOites zu him̃liſchem 15 
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ſche, Myſt. A. 27: 44. Begehren iſt ein anders als 
der Wille, Drf. Leb. 10:28, 20. E iſt des Feuers Quall, 
Mſchw. Chr. 1. c. 10:9. das Centrum zur Natur, Apol. 
2. Tilk. 44. Von der Goͤttlichen diebe⸗Begierde in der 
innern Welt Eigenſchaft, Sign. R. 6: 11. die Begierde 
des Glaubens Anfang, Gndw. 9: 101. Conjunctio zwey⸗ 
er Begierden, der Menſchlichen und Goͤttlichen, 1. Tauf. 
2:18. Was die Engliſche und Menſchliche Begierde ſey 
und vermoͤge, Gelaſſ.2: 14. der Begierde der 4 Ele⸗ 
menten muͤſſen wir abſterben, sign. R. 15:56. Myſt. M. 
24:24. wenn ſie weſentlich werden, gehets ſchmertzlich 
damit zu, 25. fie urſtaͤndet aus dem Eigenwillen, 
Theoſoph. Fr. 3: 9. durch die irdiſche Begierde wird 
die Bildniß S Ottes in uns zerſtoͤret, Mſchw Chr. 3.0.4: 
2. die Begierde des Fleiſches wird zum hoͤlliſchen Zorn⸗ 
Bade werden, Aur. 25:54. woher die viehiſche Begier⸗ 
de zur Vermiſchung, Princ. 8: 44. (ſ. Dnagination, 
Magia, Glaube Auftı Wille, Geſtalt / Liebe, Zorn.) 

Begräbniſſe, der aͤuſſere Pracht der Begraͤbniſſe iſt des 
Teufels Spott, Gnadw. 1319. gehoͤret in die Erde, 
M. M. 74: 56. 

„Begreiflichkeit, woraus fie worden, brinc 16.0. 14 63. 

„Beichten, wie einer des andern Beicht⸗Vater ſeyn koͤn⸗ 
ne, Princ. 26: 25. wie die Beichte, alſo iſt auch die 
Abſolution, 26. Beichten find Buß⸗Gebeter (ſeun⸗ 
ter Gebet.) 

„Beine / in den Beinen iſt die edelſte Kraft, Prine, 17: 91, 
92. warum fie im Fleiſche des Menſchen formirt, 

o. woraus fie worden, Princ, 13: 2. Cc. 171 90. 
* was fie vorm Fall geweſen, Princ. 10: 20. c. 17: 14. 
„wie fie in einem Kind in Mutter Leibe geformet werden, 
Prince, 13:54. 

Bekehrung, jo der Suͤnder ſich bekehret kan ihm gebol⸗ 
fen werden, Gnadw. 11: 30. ob wol ein Menſch ſich ſelber 
nicht bekehren mag, hat die Seele doch Macht, ſich in 
den Grund zu ſchwingen, 40. welches das ſchmertz⸗ 
lichſte in der Bekehrung, Mſchw. 3. c. 5. ſo das Le⸗ 
ben ſich einkehret, ſpricht ls Ottes Wille durchs Menſchen 
Willen, 2 Taufe 1: 10. Grund der Bekehrung, 2. Taufe 
3:8. wie ſie geſchehen ſoll, M. A. 27: 35. Kroselseie 
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ner Seelen die ſich zu GOtt wendet, in Jacobs Figur dar⸗ 
geſtellet, M. M. 57:2. in der Bekehrung kommt Creutz und 
Verfolgung, M. M. 59: 5. der bekehrte Menſch wird die 
Teufel richten, M. M. 48: 34. von der Bekehrung der 
Juden, Heiden und Tuͤrcken, ſuche iedes an ſeinem Orte. 
(ſ. Beruff / Buſſe, Wiedergeburt.) 

Belial, was und wer der ſey, Theof. Fr. 11: gi 

Benedeyung, wovon fie ausgehet, Princ. 16: 9. und 
was fie ſey, Princ, 18: 37. 

Benjamin, iſt eine Figur des Apoſtels Matthiaͤ, auch Chri⸗ 
ſti in der neuen Geburt, M. M. 63: 23. deſſen Teſta⸗ 
ment, M. M. 77: 48. wenn ſeine Zeit in die Erfül- 
lung gangen, 71. 

Benoni, Namens⸗Deutung, M. M. 63: 27. 

Berg, der Berge Urſprung, Aur. 10: 66. 

Berſaba, Namens⸗Deutung und Vorbild, M. M. 47: 20, 

Beruff, zur Seligkeit; was Gottes Beruff dazu ſey, 
Gelaſſ. 2: 20. welche er beruffet, Sign. R. 16 37. 
woher es kommt, daß viele beruffen, und wenig auser⸗ 
wehlet werden, Gnadw. 7: 65. c. 8: 50. JeEſus ſte⸗ 
het in der Seelen, und ruffet ihr, Gnadw. 8: 37.9163. 
ſolcher Beruff ergehet das gantze Leben durch, Gnadw. 
8: 39: ja ſchon in Mutter⸗Leibe, Gnadw. 8:57, 58: 
M. M. 40. 65. Chriſti Ruffen und Anklopfen, iſt fein 
Ziehen und Wollen, Gnadw. 8: 70. Er ruffet alle 
unwiedergeborne Menſchen Gnadw. 9: 105, 17. c. 13: 
4. M. M. 40: 70. Gottes Ruff iſt ohne Zwang, 
Gnadw. n: 33. wir ſollen ihm ohne Verzug gehorſa⸗ 
men, M. M. 48: 8. (ſ. Buſſe.) 8 

Beruff, ins Lehr⸗Amt von Menſchen, ohne den H. Geiſt, 
iſt falſch, Princ. 9: 10. (ſ. Lehrer.) 

Beruff zur aͤuſſerlichen Nahrung, haſt du einen reblichen 
Beruf, ohne Falſchheit, bleibe darinnen, Seelfr. 12: 22. 

(. Amt, Stand / Nahrung. 

Beſchaulichkeit, von Goͤttlicher Beſchaulichkeit, ſ. den Tra- 
&ar ſelbſt. Wer zur Goͤttlichen Beſchaulichkeit kommt, 
Myſt. M. 41: 63. wie die Seele wieder dazu gelange, 
Theoſ. Fr. 12: 20,21. Epiſt. 31: II. (ſ. Sehen) 

Beſchneidung, deren Ziel, worzu fie gegeben, Seel. Fr. 

14: 10. was Abrabams Beſchneidung geweſen / 1 

ra⸗ 


r X — > 


der Theoſoph. Materien. B. 129 4 

A 

Frag. 25 6. Israels Apol, 1. Tilk. 291. die Beſchnei⸗ I 
dung iſt eine Abſchneidung der auffern Natur, Gnadw.g; 
75 Beſchneidung des Hertzens gilt vor SOtt, Gnadw. fi 


II: 12. warum die Beſchneidung am Gliede der Forte 
pflantzung, Taufe 1. 2: 20. Taufe 2 125. M. M. 3452. 
c. 41: 2. Und warum nur die Knablein beſcynitten, 
Mſchw 1. c. 7: 13. Taufe 1. 2: 20. M. M. 41: 22,33. 
in der Beſchneidung war das Thieriſche Fett ein Mittel 
der Goͤttlichen und Menſchlichen Imagination, Taufe]. 
c. 21 31. Urſache der Beſchneidung, Taufe 2.6. 2: 24. 
M. M. 34: 4. c. 41: 2. fie war das Zeichen der Verſoh⸗ 
nung, 4. was fie bedeute, 6. ſie war ein Siegel des 
Bundes, 7. fo wol bey Heiden als Juden, 8. die rech⸗ 
te Beſchneidung geſchahe im Glaubens: Ente, 9. hatte 
gleiches Recht mit der Waſſer⸗Taufe, 10. M. M. 70:86. 
worin der Unterſcheid zwiſchen Beſchneidung und Taufe, 
M. M. 41: 15. wie das Weibliche Geſchlecht Antheil an 
der Beſchneidung hatte, M. M. 41:29. warum die Be⸗ 
ſchneidung am achten Tage geſchahe, NM. M. 36: 40, 
(f. Teſtament, Scham.) 
Beten, ſ. Gebet. 
Bethel / Namens⸗Deutung, war Bethlehems Figur, M. 
M. 63: 16, 
Betrug und Lift, im Handel und Wandel, kan nicht mit 
Jacobs Lift beſchoͤnet werden, M. M 58: 24. (ut) 
Beweglichkeit, im zten Principio , woher / Princ. 12: 21. 
worinn fie ſtehet, Princ. 25: 75. * woher fie entſtehet, 
Prince. 3: 12. 6.14: 61, 64. c. 2113. »der Beweglich⸗ 
keit Urkund iſt das erſte Principium, Princ. 1: 2, 10, 14- 
Epiſt. 1:15. 
Bibel, ſ. Schrift. 
Bild / Bilder Dienſt, iſt nur der Thurm zu Babel, Myk. 
M. 36: 61. (ſ. Abgoͤtterey.) 
Bildlichkeit, wenn das Hertz von aller Bildlichkeit leer, 
ſpricht CHriſtus ſich ein, Gnadw. 12: 15. die Einbild⸗ 
lichkeit des irdiſchen Weſens hinder GDtt 16. wie die 
Bilder in der Vernunft entſtehen, Epiſt. 43:13. (1. Ge⸗ 
dancken, Vernunft) die Seele ſoll von der Bildlich⸗ 
keit der irdiſchen Creation ſtille ſtehen, und nicht irdi⸗ 
ſches Ens in ihr Feuer⸗Leben einführen, Gnadw. 8; 38. 
1 Bild⸗ 
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Bildniß, oder Ebenbild Gchttes; wie Engel und Men⸗ 
ſchen GOttes Bildniß ſey, Aur- c. 6. was GOttes Bild 
im Menſchen iſt, Princ. 10.9. Seel. Fr. 11 126.6. 12: 
23. c. 17: 9. Umgew. Aug. 6. Mſchw. Chr. 1. c. 31 20. 
Apol. I. TIlk. 209. Myſt. M. 41: 21. wird unter der 
thieriſchen Decke mit fortgepflantzet, Princ. 14:57. kan 
das Geſtirn baͤndigen, Drf Leb. ı1: 49. der neu⸗ 
wiedergeborne Menſch iſt die Bildniß GOttes im Weſen, 
Mſchw Chr. 2. c. 10:3. wo und wie die Bildniß als 
der Geiſt Chriſti in der Seele wohne c. 6: u. M. N. 
74: 29. durch irdiſche Sucht und Begierde wird die 
Bildniß zerſtöhrt, Menſchw. Chr. 3. c. 4: 2. e. 51 15. 
Theof. Pund. 4: 3. 7: 1. Streit der 3 Principien 
im Menſchen um die edle Bildniß, Mſchw. Chr. 3: 7.5. 
im Streit waͤchſt aus der Bildniß der neue Menſch, 7. 
c. 8: 7. die wahre Bildniß wird aus dem Magiſchen 
Seelen = Feuer geboren, Bedenck. Stief. 27, 19. 
iſt der Seelen Speiſe, 120. liegt in allen Menſchen, 
Irrth. Stief. 292. iſt der Funcken und das Senfkorn 
in der Seele, 310. der wahre Liebe - Geift, welcher ver⸗ 
blichen, 380. »die Bildniß GOttes wird im Willen 
und Glauben geboren, Menſchw. 1. c. 3: 16. iſt das 
edle Lilien⸗Zweiglein, oder der Seelen neu⸗ geborner 
Geiſt, Letzte Zeit. 2180. deſſelben mancherley Na⸗ 
men, Taufe 11 37. Chriſtus in uns iſt das Ehen⸗ 
bild GOttes, M. M. 70: 63. * wie die Bildniß im 
Anfange geweſen, brinc. 10: 9. Menſchw. Chr. 3. © 
2:2. ſtehet in Begehren, Sinnen und Gemuͤthe, 
Menſchw. 2. c. 10: 2, 3. iſt ein Geiſt wie ED, 4. 
4 was fie ſey, Princ. 17: 46. c. 22: 19.53. wie fie von 
der Jungfrau erblicket worden, Drf. Leb. 18: 3. wie ſie 
wieder erwecket werde, Prince. 20: 83,84. Drf. deb. ö: 70. 
vom weine fie figuriret werde / Princ. 20.378. € 21 51. 
wie es in Habel von der Grimmigkeit geſchieden worden 
princ. 20: 108. Die edle Bildniß grimet aus dem Seelen⸗ 
Feuer als eine Blume aus der Erde, Seel. Fr. 1126. ſie 
ſtehet auſſer aller Quaal und wohnet nun in ſich ſelber u- 
durch ſie G Ott, 127. iſt magiſch und fo fubrii als ein 
Geiſt, Fr. 12: 23. ſie iſt als G Ott, denn fie iſt duͤn⸗ 
ner als etwas, 24. die Seele mag GOtt nchtſehe 
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als nur in ihrer neugebohrnen Bildniß, M. M. 52: 10. 
wie dem Bilde GOttes im Menſchen wieder geholfen 
worden, Princ. 22; 22, 23. * worin fir ſtehet, Princ. 
16: 24. wie ſie im Paradeis war, Princ. 17 20 . \ 
„ muß ſich in dieſer Zeit wohl quetſchen laſſen, Prince 16: 
41. „was ihre Renovation iſt. 47. woraus und wars 
um es erſchaffen, Princ. 17: 12, 51. wie es von in⸗ 
nen und auſſen erſcheine, Princ. 16: 21. wird nicht 
von Sternen figurirt, 24. » iſt nicht mit thieriſchen 
Gliedern im Anfang erſchaffen worden, Princ. 17:81. 
Bitter / Bitterkeit, iſt die zte Geſtalt der Natur, Mſchw. 
Ehr. 2. c. 4: 6. Sign. R. 22 17, NM. M. 6: 15. (anfangs 
ſetzte Autor ſie im 3. Orte, wie in Aurora zu ſehen) ur⸗ 
ſathet in der Natur die grüne Farbe Freude Kranck⸗ 
heiten und den Tod, Aur. I: 19. hilft alle Farben bil⸗ 
den, Aur. 8: 27. iſt ein Anzuͤnden des Zorns GOttes, 
20. in Gott aber ein Freuden⸗Quell, Aur. 2: 40. 
ihr Urſprung, Aur. 10: 16. c. 15.4. Princ. 2: 11. mas 
chet die Gedancken, und den Willen, 2. und die Be⸗ 
weglichkeit, Aur. 23: 21. iſt in der Liebe rechte Freu⸗ 
de, Princ. 3: 18. bitter und herbe ſind der Urkund al⸗ 
les Weſen, Princ. 14: 31. machet das Empfinden und 
Fuͤhlen, Mſchw. Chr. 3. c. 6: 4. hat ſeine Urſache 
aus des Sohnes Eigenſchaft, Gnadw. 3: 8. iſt die 
Wurtzel des mercurialifchen Lebens, 4. wie dieſe Eigen⸗ 
ſchaften in Lucifer verdorben, Aux. 15: 6. Bitterkeit 
ihre Eigenſchaft, Princ. 15: 60. ihre Wirckung, Princ, 
1. II. c. 650. der Teufel machet in der bittern El- 
fenz die Seele ſtachlicht, Princ. 15: 60 was fie in 
Geburt eines Geiſtes, Princ. 1: 3. iſt nicht in GOtt 
5. iſt prima materia, 9  * liebet die Herbigkeit, Princ. 
4: 55. vertraͤget ſich mit derſelben, Princ. 6:9. 
wie die im Menſchen nach dem Fall inqualiret, Princ. 
17:86. ihre Mutter iſt die Herbigkeit, Princ. 211. 
(i. Geſtalt die ate) 
Blaſe, wie ſie im Kinde im Mutter ⸗Leibe gebildet werde 
Princ. 14:7. hält die Luft⸗Region inne Ibid, 
Bley, im Bley liegt das Gold verborgen, Sign. R. 8: 48. 
6% 4 23. M. M. 21; 7.37: 30. iſt das Haus des Sil⸗ 
1 2 bers 
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bers, sign. K. 4:28. mag durch den Kuͤnſtler in Gold 
verwandelt werden, Irrth. Stief. 381. (1. Saturnus.) 

Blind ſeyn am Erkenntniß verdammet den Einfaͤltigen 
Guthertzigen nicht, Aur. 11: 26. warum Gott Chri⸗ 
ſten, Juden und Heiden ſo lange blind lauffen laſſen, 
M. M. 41: 48. 

Blinder, ein Blinder iſt gleich einem Schlafenden, dem 
traͤumet, Orf. Leb. 6: 37. der Blind Geborne (Joh. 
9. v. 2.) war eine Figur des gefallenen Menſchen Gd. 
12: 52. iſt durch Chriſti Menſchwerdung wieder ſe⸗ 
hend worden 53. war einer mit im Uhrwerck Chriſti, 

4. (ſ. Sehen, Augen.) 

Blitz / fein Urſprung, Aur. 10: 14. c. 15: 66. Sign R. 2: 
32. warum er ſo geſchwinde verloͤſchet, Drf. Leb. 2: 
25. iſt der Effentien Geiſt, 70. des Blitzes Leib iſt 
der Schwefel⸗Geiſt, Drf. Leb. 3: 8. ( ſ. Donner.) Blitz 
der Freyheit des ewigen Willens, was er ſey, Drf. Leb. 
2:34. Cc. 3: 8. Sign. K. 14: 22. iſt das Scheide⸗ Ziel 
zwiſchen Liebe und Zorn, Drf. Leb. 5: 19. wie das Licht 
daraus erboren werde, Seel. Fr. 1: 91. machet die 
Ereutz⸗Geburt, Aur. c. 21. Drf. Leb. 2: 27. wie der 
Blitz des Lebens in den Engeln aufgehe, Aur. 12; 39. 
wie der Blitz des Lichts in der Menſchheit aufgehet, Aar. 
10: 24. C. 1:79, 8, 19: 18. (f. Buſſe, Wieder⸗ 
geburt.) e 

Blut, was es ſey, und wie es entſtehe, Princ. 12:31. Drf. 
Leb. 9: 46. Wiederg. 1: 14. halt die Tinclur im E⸗ 
lement Waſſer, Princ. 16: 12. iſt hoch⸗ſuͤſſe, 13. im 
Blute in der Finctur wohnet die Seele, Drf. Leb. 9:52. 
Seel. Fr. 7: 9. Sign. K. 12: 27. das Blut hat zwo 
Geſtalten, Sulphur und Waſſer, Drf. Leb. 13° 24. im 
Blute ſtehet das menſchliche Feuer⸗Leben, sign. R. II :10. 
auch das edle Tinctur-Leben, Def. Leb. 9: 46. warum 
Blut⸗Eſſen durch Moſen verboten worden, Prine, 16 14. 
M. M. 33: % 

Blut; Vergieſſen kan kein Regent aus eigener Macht, M. M. 
33: 16. wie das unrecht⸗vergoſſene Blut anklage, 

Princ. 21: 6. 

Blut der Seelen / was es fep, Myſt. Funct. 1: 1. Apol. 1. 
Tilk. 208. 5 

Blut: 
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Blut Chriſti, was es ſey, Princ. 23: 29. Drf Leb. 1310. 
was vor Blut Er für uns vergoſſen, Mſchw. Chr. 1. 
c. 10. Irrth. Stief. 205. welches Blut GOttes Zorn 
loͤſche, Mſchw. Chr. 1. c. 10: 10. Gnadw. 9:86. wie 
es den Zorn loͤſche, Irrth. Stief 206,209. Sign. R. 12: 
25. M. N. 61:3,9. im Blute Chriſti hat die Feuer⸗ 
Seele das Auge der Liebe wieder bekommen, 19. es 
reiniget von Sünden, M. M. 76: 59. (ſ. Tindur, Chri⸗ 
ſtus, Chriſti Leib, Abendmahl.) 

Blut der Heiligen, löſchet in Chriſti Kraft den Zorn, 
Gnadw. 12: 25. M. M. 64:58 


Blut Veneris, im Philoſophiſchen Wercke, deſſen Amt, sign. 


N 12: 25. 

Boͤſe, Urſtand deſſelben in der Natur, Aur. 9:42. Princ, 
1:5. c. 4:33. Gnadw. 1: 30. iſt nicht von Ewigkeit, 
Aur. 13: 8. alles Boͤſe iſt ausm Grimm erboren, Drf. 
Leb. 9: 10. Seel. Fr. 1: 84. aus falſcher Magia, Ird. 
u. himml. Myſt. 7: 2. gehoͤrt zur Bildung, Princ. Vorr. 
14. warum allemal das Boͤſe beym Guten, Wiederg. 
2:73. in allem Boͤſen iſt was Gutes, M. M. 10: 15. 
datz Böſe muß dem Guten dienen, Myſt. Punck. 3 24. 
M. M. 10: 62. c. 28: 67. c. 61: 47. warum Gott 
das Boͤſe duldet, M. M. 71: 17- 

Boten, welche Jacob zu Eſau ſchickte, find anders nichts, 
als das Gebet Chriſti, M. M. 60 4. 

Boten Gottes werden verfolget, M. M. 43: 46. rettet 
Gott, 59. (ſ. Lehrer, Apoſtel.) 

Bräutigam, der Seelen ſtehet im Centro zwiſchen Him⸗ 
mel⸗ und Hoͤllen⸗ Reiche, Princ. 16: 33. kommt zur 
Hochzeit, Aur: 9: 10. (ſ. Chriſtus in uns Sophia, 
Hochzeit des Lammes / Seele.) 

Brod, beſtehet aus Zweyen, das aͤuſſere grobe Weſen, und 
die Tindur, Abendm. 3: 35. im Brode (und Wein) 
iſt die höͤchſte Tindur, 30. (f. Abendmahl) was 
es vor Freude und Wonne fey, mitviel tauſenderley Ar⸗ 
ten der Engel Himmel: Brod zu eſſen, Princ. 10: 16. 
Iſrael in der Wuͤſten damit geſpeiſet, daß es ſoll in ei⸗ 
ner Liebe an GOtt hangen, 12: 5. 20 24. das Him- 
mel⸗Brod, welches die Seele in Chriſto in der Verſuch⸗ 
Wuͤſten aß, war aus Ternario Sancto, welches auch der 

i 3 Menſch 
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Menſch im Glauben empfaͤhet, Princ. 12: 12, 22! 101. 
immer gerne wollen eſſen von GOttes⸗Brod, Theol. 
punct. 2:4 die Seele muß davon eſſen, will ſie 
Kind ſeyn, Mſchw. Chr. P. 1. c. 11: 8. P. 3. c. 4: 6. das 
Paradeis⸗Brod iſt das einige Seelen⸗Brod des neuen 
Leibes, als der himmliſchen Weſenheit, Drf. deb. 16734. 
wann die Seelen in der Ruhe unter GOttes Altar da⸗ 
von eſſen, Seel. Fr. 21: 12, 13. das Wort Gib hilft 
im Vater Unſer auch das tägliche Brod mit⸗bilden Aur. 
12: 110, der Treiber nimmt dem Elenden fein Brod, 
Princ. 20: 37. Theof. Punct. 10: Il. zu was Ende den 
Kindern ſolches gegeben, Seel. Fr. 1140. das aͤuſſere 
unſer Tage⸗Werck, 17: 18. dem Hungrigen iſt fein 
Brod mitzutheilen, Mſchw. P. 2. c. 8: 2. das fette 
Brod derer, die in Aemtern ſitzen, M. M. 77: 30, 31,36. 
was das Viehe uns Brod gegeben, andeutet, M. M. 74: 
1. Melchiſedechs Brod und Wein erklaͤret, 38: 19- 
26. Abrahams Biſſen Brod, 42: 3-27. 

Brunſt, f. Eheſtand. 

Buch, wir haben in uns das beſte Buch, Bibel und alles, 
Apol, 2. Tilk. 29. iſt Chriſtus in uns, 304. der 
Menſch iſt das Buch der Geheimniſſen, Epiſt. 203. 
„Buch des Lebens, was es ſey, . A. 73: 3. Streit 
Bücher find mörderifche Schwerter, N. M. 76 20. 
fol inſonderheit kein Melancholicus leſen, Complex. 92 
( Schriſten.) 7 

Buchſtaben, Urſtand der 24 Buchſtaben in den Sprachen, 
Drf. Leb. 962. die 5 Vocales find die mentaliſche Zun⸗ 
ge, die Confonantes find die ſenſualiſche Zunge oder Na⸗ 
tur⸗Sprache, M. M. 35: 49. c. 36: 75. c. 37:15, ii 
der Buchſtabe iſt ein Geiſt, + und eine Geſtalt des Cen 
tri, Orf. Leb. 5:88. die Buchſtaben haben den Geilt 
Gottes zur Wurtzel, Wiederg. 7: 7. es liegt groſſe 
Kraft in denſelben, Theol. Fr. 5: 19. wie ſie in den 
Gedancken componirt werden, daß ein Wort daraus 
wird, M. M. 35: 54. wir haben die 5 Vocales verloh⸗ 
ren, M. M. 36:42. Jehovah gibt allen Buchſtaben 

Kraft, 43. Buchſtabe oder der Wort⸗Verſtand darum 
ſollen wir nicht zancken, Apol. 2. Tilk. 300. iſt obne 
GOttes Geiſt verborgen, Princ. 16: 23. woher der 

Buch⸗ 


der Theoſoph. Materien. B. 135 


Buchſtaben⸗Zanck M. M. 36:38. wie der Buchſtabe 
ödte, 47. * buchſtablich Forſchen begreiffet den Geiſt 
nicht, Sign. R. 18:38. (ſ. Alphaphet / Schrift / Wort.) 

Bund von der Bundes- Linea (Abel) und Seths, darinn 
das verheiſſene Wort vom Schlangentreter! 
tzet worden, M. M. c. 30. vom Bunde zwiſchen G Ott 
und Noah, M. M. c. 32. ieder Menſch hat den Bund 
in ſich, M. M. 51: 8. der erſte Adamiſche Menſch (d. 
i. der inwendige) hat den Bund in ſich, 17. wie die 
Bundes⸗Linea in Abraham, Iſaac und Jacob ſich fort⸗ 
gepflautzet, M. M. 54: 10. C. 55: 13. wie ſie durch Ju⸗ 
da und Thamar, David und Bathſeba, Salomon vc. 
ſey fort gepflantzet worden, N. M. 65: 38, ch Wei: 
bes Same, Schlangen⸗Treter.) 

Buſſe, was Buſſe iſt, L. Taufe 4: 47. B uſſe iſt ein Wie⸗ 
der⸗Ausgehen aus der Suͤnden⸗Greuel, Irrth. Stief. 
297. die Reue der Suͤnden, M. M. 27: 38. c. 31: 22. 
muß Ernſt ſeyn, Princ. 4 ppend. 18. Buſſe 25. M. N. 45: 
22. Anweiſſung darzu, ibid. ſchiebe deine Buſſe nicht 
auf, Princ. 10: 50. Gnadw. 13:6, 14. im zerſpreng⸗ 
ten bußfertigen Hertzen wohnet GOtt, Princ. 17: 80. 
dringt ausm Zorn in die Liebe, Princ. 20: 76. wenn der 
ernſte Wille einen andern faſſet, ſo zerſprenget er die 
Finſterniß, Princ. 22 66. von rechter wahrer Buſ⸗ 
ſe, wie der arme Sünder wieder zu GOtt in feinen Bund 
kann treten und wie er ſeine S ünde kann loß werden, 
Prince. c. 24. von wahrer Buſſe, daß erſte Buͤchlein, 
Weg zu Chriſto Peg. 1. wie ſich ein Bußfertiger zu⸗ 
bereiten ſoll, §. 1. Proceſs der Buſſe, 12. von wahrer 
Buſſe, das zweyte Buͤchlein, Weg zu Chrifte ‚ Pag. 32. 
wie in der Buſſe das Korn zur Wiede geburt geſaet wer⸗ 
de, Bedenck. Stief. 123. welche Chriſtus zur Buſſe 
ruffet, Irrth. Stief. 456. unſer gantzes Leben ſoll eine 
ſtete Buſſe ſeyn, 537: fo eine bußfertige Seele lauter⸗ 
lich vor GOtt ſtehet, kommt ihr Chriſtus zu Huͤlfe, 


RES ER 
ortgepflan⸗ 


Gnadw. 11: 35. der Heil. Geiſt vertritt ſie mit inner⸗ 
ſtem Seufzen 36: Eis wird in der Buſſe ange⸗ 
ler 5: 4. M. NM. 253 5. C. 72: 10. wie 

geſchw werde, Gnadw. 

fe geſchi dw. 13: 8. Taufe 

i 4 2. c. 
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2. c. 3:8. faq, Figur eines buß fertigen Suͤnders, M. 
M. 47: 26. c. 74:55. man ſoll die Natur nicht mar⸗ 
tern, mit ſchlagen, geiffein und uͤbrigen Faſten, N. NM. 
48: 31. Zuſtand einer bußfertigen Seelen, M. M. 50: 
36. der bußfertige Menſch muß in Jacobs Kampf 
treten, M. M. 60: 26, 30. die Buſſe ſtehet in GOt⸗ 
tes Erbarmen, M. M. 61: 21. wie es innerlich zuge: 
he, 27. Proceſs der wahren Buſſe, M. M. 60: 4. dem 
alten Adamiſchen Meuſchen duͤncket der Buß⸗ Kampf 
ſchwer ſeyn, M. M. 70: 12. die Suͤnden wachen in der 
erſten Buſſe auf, 16. kommen in der andern Buſſe 
wieder, 18. wann die bußfertige Seele ein Chriſt heiſ⸗ 
fet und wird M. M. 70: 25. gute Früchte einer buß⸗ 
fertigen Seelen, 34. endlicher Procels derſelben, 45. 
ſcharfe Probe, M. M. 71: 2, muß gelaſſen und verlaſ⸗ 
ſen zu GOtt kommen M. M. 72:7. wenn der Ada⸗ 
miſche Menſch GOttes Stimme in ſich hoͤret, fo ergiebt 
er ſich in die Buſſe, M. M. 73: 2. muß alsbald in die Ver⸗ | 
leugnung alles Eigenthums eingehen, 6. Gott ſtoßt | 
ihn nicht aus feiner Nahrung, 7. er erkanget tiefe 
Erkenntnif, 8. im Anfang der Buſſe iſt das Gebet 
aͤuſſerlich, M. M. 74:13. daher der Wachsthum klein, 
14. Chriſtus fodert von der Seelen alle ihre Bildlich⸗ 
keiten, 15. bis der Menſch Leib und Seele uͤbergieht . 

die Creatuͤrliche Seele muß ihres eigenen Willens erſter⸗ 
ben, M. M. 75: 21. Proceſs des Buß⸗ Kampfe, wie 
Chriſtus eine verlohrne Secle zur Buſſe rufer, Geſpraͤch 
2er Seelen, 23. Epiſt. 56: 12. die rechte Buſſe toͤdtet den 
irdiſchen Willen, Epiſt. 20: 23. zwey merckliche Exem⸗ 

pel der Buſſe, Epiſt. 45: 3. (ſ. Bekehrung / Wiederge⸗ 
burt, Gebet / Bußgebeter.) 


. iſt eine Species der Magiæ, ihr Urkund, Theos. 

Fr. 3: 34. der Mißbrauch iſt im Geſetz verboten, ibid. 
— die H. Cabala der Veränderung beſtehe, Theol. 
Fr. 6 T1. 

Cagaſtrum, iſt das aͤuſſere Feuer in der Ausgeburt, Clar. 
p. 118. ſiehe auch auf ſelbem Blate beym Worte lliaſter. 

cagaſiriſdhyꝰ, was es fe, Sign. K. 7: 2. Heva war eine 
cagaſtriſche Perſon, Princ- 12:61. des Weibes 125 

iche 


der Theoſoph. Materien. C. 17 4 


licher Same iſt im Aeuſſern gantz cagaſtriſch, Irrth. 
Stief. 391. 

Cam Namens⸗ Deutung in der Natur- Sprache, M. II. 
29:18. Cains Urſtand, Gdw. 9: 47-49 warum er der 
Erſtgebohrne worden, M M. 26: 4. iſt als Erſtgebor⸗ 
ner des Zorns Opfer worden, 42. er iſt nicht in Mut⸗ 
ter⸗Leibe verworffen, Princ. 20: 73. M. M. 29: 57. hat 
auf ſeine Hände vertrauet, Princ. 20:91. hat dieſer 
Melt Reich geſucht, Princ. 20199. c. 21:7. Gdw. 9:23. 
M. M. 26: 24. von ihme urſtaͤnden die Regenten, princ 
20: 100. fein falſcher Glaube, 105. er wich von 
Gottes Liebe, 108. Urſache, warum Cain Habel er⸗ 
ſchlagen, 19. M. 5. 18: 25. der Zorn in ihm war der 
Antreiber zum Mord, Prine. 20: 120. Gott wich nicht 
von Cain, ſondern Cain ging von GOtt aus, Princ. 21:3. 
ſeine Blindheit, 4. Habels Blut war Cains Ankläger /G. 
er hatte fo wol als Habel, das Licht der Tindtur in Haͤnden, 
9. M. M. 29; 56. iſt kein geborner Schlangen⸗Same, 
Irrth. Stief. 459. Gdw. 9:52. M. M. 26:22. war A⸗ 
dams Bild nach dem Fall, Gnadw. 923,99. Taufe 2. 
c. 2122. fein eigen Wille verſtockte ihn, Gnadw. 9: 
30. in ihme war GOttes⸗ Stimme der Gnaden / 29. 
ob ſolche Stimme ihn beweget, 33. in ſeiner Seelen 
lag GOttes Gerechtigkeit, die ſolte über die Suͤnde herr⸗ 
ſchen/ 36. das Können in ihme war verlohren, 102. 
der Schlangen Gift hatte ihn vergiftet, 38. der wahre 
Grund feiner Verſtockung, st. die Möglichkeit zur neu⸗ 
eu Geburt lag in ihm, 52. warum dem Cain Habel zur 
Seiten gegeben, 104. Cains und Habels Opfer, und 
beyder Unterſcheid, Taufe 1. c. 2:18. Taufe 2. c. 2 20. 
M. M. 27: 4l. in Cain war das Mord⸗Bild der Schlan⸗ 
gen offenbar, und zugleich das Vermoͤgen zur Wiederge⸗ 
burt, M. M. 26: 14. Cain und Habel waren Früchte 
des Verſuch⸗Baums, 21. die Begierde der Eltern ſteck⸗ 
te in Cain, 23. er hatte freyen Willen, 48. ſein Wille 
war falſch, M. M. 27: 51/52. was das Zeichen GOttes 
an Cain ſey geweſen, M. V. 29:53. was ſeine Fruͤchte 
geweſen, 54,55. in Cain gieng die Linea der Wunder 
dieſer Welt fort, M. M 29:26. durch ſeine Linea ka⸗ 
men die Kuͤnſte hervor, M. M. 30: 2, 12. er iſt ein 

i 5 Spie; 
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Spiegel der heutigen Kirchen, brinc. 20: 113. ein Bild 
der Ungewiedergebornen, Gnadw. 9: 103. Cain und 
Habel ein Bild dieſer Welt, M. M. 28: 19. Cain iſt ein 
Bild des Reichs der Natur (Habel und Seth des Reichs 
GOttes) M. M. 30:13. (.. Sabel.) 


Calvini Lehre / von Chriſti Leib unterſuchet und widerle⸗ 


get, Aur. 20: 76. Abendm. : 8. (. Gnadenwahl.) 


Canaan, Namens ⸗Deutung, M. M. 38: 28. iſt ein Bild 


der Cryſtalliniſchen Welt, M. M. 49:12. des Reichs 
Chriſti, M. M. 75:3. wie es von Abraham und ſeinen 
Soͤhnen wircklich anietzo bewohnet wird, M. M. 37: 50. c. 
75:3. ( Abraham.) } 


Centrum oder Centrum Nature , oder Hertz, was Autor da⸗ 


mit verſtehe, Princ. 10: 40. c. 14: 68. Drf. Leb. c. 2. 
Theoſ. Punct. 1: 13. Avol. 1. Tilk. 489. M. M. 3: 8. c. 10; 
41. Clav. 24. das Centrum aller Dinge iſt G Ott, Drf. 
Leb. 1:42. das Centrum zum Feuer Gottes iſt eine 
ewige Finſterniß / Apol. 1. Tilk. 379. * das erſte Cen- 
trum zur Natur iſt die Begierde, 489. 2 Centra in der 
Ewigkeit, Drf. Leb. 5: 3. jedes Dinges Centrum iſt ſein 
Geiſt, Epiſt. 47: 5. drey Centra unterſcheiden die 3 Prind- 
pia, Sign. R. 2: LI. Epiſt. 47: 8. das erſte Centrum iſt 
GOttes Sprechen, 9. das 2. Centrum iſt das ausge⸗ 
ſprochene Weſen, als die Weisheit, 10. das 3. Centrum 
iſt das Verbum Fiat, ı1. Centrum Naturæ find die Gei⸗ 
ſter GOttes oder Geſtalten der Natur, Drf. Leb. 9:70. 
wie Lichts⸗ und Feuers⸗Centrum unterſchieden, Apol. i. 
Tilk, 490. aus beyden Centris wird GOttes Geiſt ge⸗ 
boren, Bedenck. Stief. 121. mit dem Centro in ſich wird 
die Finſtere, und aus ſich die Licht - Welt verſtanden, 
Sign. R. 2: 20. Centrum Naturæ im Menſchen iſt der 
Seelen Feuer⸗Leben, Drf. Leb. 14: 32. ſoll man mit 
ſtetem Gebet fischen, Complex. 94. was das Centrum 
der Wiedergeburt ſey, Princ. 14:76. im Centro aller 
Weſen liegt der Weiſen Stein, Epiſt. 16: 6. Autor hat 
die Erkenntniß des Centri oder Lebens⸗Geburt aus Goͤtt⸗ 
licher Gnade empfangen, Drf. Leb. 2:18. (J. Geſtalten, 


Sulphur, Mercurius, Sal, Princip.) 


ceremonien, oder aͤuſſerliche Geprange beym Gottesdienſt, 


find nur Erinnerungen für die Albern, Drf. * 57 
in 
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find des Anti⸗Chriſts Erfindungen, 56. und ohne Chri⸗ 
ſti Geiſt Hurerey vor GOtt, M. A. 62:30. ( ſ. Gottes’ 
dienſt / Kirche.) 

Cham / Namens⸗Deutung, N. A. 31: 2. hatte das aͤuſ⸗ 
ſere irdiſche Reich in der Figur ins Ober⸗Regiment, da: 
her der Fluch, M. M. 32: 9. wie er wegen der Sehaam 
verfluchet worden, N. M. 34: 2. deutet den Thier⸗ 
Menſchen an, 2. iſt ein Bild aller viehiſchen Menſchen, 
15. von Chams Geſchlecht, M. M. 35: 26. Namen 
und Deutung, 38. 

Chaos. iſt GOtt ſelber, als das Weſen aller Weſen, Sign. K. 
3:40. iſt das Auge der Kthern, Apol. 2. Tilk. 44: 
M. M. 128. der Wille zur Natur, Apol. 2. Tilk. 86. 
das ſprechende Wort GOttes, I. Taufe 1:1. das ſieben⸗ 
fache Rad der Geburt, Sign. R. 13 21. die Wurtzel der 
Natur, N. M. 33:37. das Myſterium Magnum, Clav. 
22. der Ungrund ꝛc. Clav. 

Characteres, oder vorkommende Zeichen, find folgende: 
h Saturnus, 2. Jupiter, & Mars, O Sol, oder Sonne, 
2 Venus, $ Mercurius, Yuna, oder Mond. Item 2 Sul- 
phur, I Salniter oder Sal, A Feuer. Suche ein 
jedes an feinem Orte. Andere Characteres und deren 
Erklarung, ſ. Seel. Fr. 12 105, 106. andere, M.M. 
4.2/3. Sign. R. 14: 29. ein ander, M. M. 261 53,54. 
c. 35: 52. noch andere, Tab. Princ. 20. von den Zei⸗ 
chen, fo im NI. M. c. 43. $ 69. befindlich. f. im Lebens⸗ 
Lauff, P. 78. 

Cherub, was Cherub und fein Schwert ſey, Princ. 20245. 
Mſchw. 1. c. 6: 19. c. 7 :2- M. M. 25: 2. das Jung⸗ 
frauen⸗Kind kan durch dieſes Schwert gehen, Na Ar. 25 
3-6. das Schwert iſt im Menſchen, 5. es iſt der 
Seelen Fegefeuer, 13. es war mit im Limo der Ei» 
den, daraus Adam gemachet ward, 18,22. iſt in Chri⸗ 
ſti Tod und Hoͤllenfahrt zerbrochen, Princ. 22:55. M. M. 
25: 21,25. Chriſtus hats auch im Munde, 25. der 
Cherub war der Engel des Bundes im gantzen alten Te⸗ 
ſtament, 30. er ſtecket im irdiſchen Leibe des Menſchen, 
M. M. 65: 21. Cherubs Schwert iſt der Chriſten 
Krieg, MM. e. 30. 42. (f. Sorn, Grun.) Habel iſt durchs 


Schwert 
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Schwert des Cherubs ins Paradeis gegangen, Princ- 
20: 113. Cherubs Schwert iſt der Wuͤrge⸗Engel, 
Mſchw. P. 1. c. 7 3. 

cherubin, iſt ein Engliſcher König, Aur. 7:44. iſt nach 
dem Hertzen GOttes geſchaffen, Aur. 12:22, 

Chefib, Namens⸗Deutung, MM. M. 65:8. 

Choleriſche Complexion , |. Complexion. 


Chriſtus oder IEſus Chriſtus. 
I. Vom Namen TeEfus und Chriſtus 
N. IV 


ſ. F. IV. 
IJEſus, deutet die Salbung, oder die Goͤttliche Natur Chriſti. 
Chriſtus, iſt der Geſalbte, oder die Menſchheit JEſu. 
Was beyde Namen, JEſus und Chriſtus, nach der Na⸗ 
tur⸗Sprache heiſſen, Princ. 22:87, 88. Bedenck. Stief. 
81. Sign. R. 7:28,31. Irrth. Stief 251. M. M. 52: 42. 
Unterſcheid beyder Namen, JEſus und Chriſtus, Irrth. 
Stief. 17, 31, 112, 422,439,467. Als JEE ſus die Menſch⸗ 
beit annahm, heißt Er Chriſtus, Theof. Fr. 12:19. der 
Name JEſus iſt in Chriſto der Schlangentreter, Sign. R. 
12: 8. im Namen TEfus Chriſtus liegt der gantze 
Proceſs der Weiſen, Sign. R. 7:28. Urſtand des Na⸗ 
mens Fefus, Irrth. Stief. 152. Urſtand des Namens 
Chriſtus, Gnadw. 4: 49. IeEſus und Jehovah iſt 
Eins, Irrth. Stief. 85,90, 126, 30,138,163 wie JE⸗ 
ſus und Jehovah unterſchieden, Irrth. Stief. 152,156, 
251. JeEſus iſt des Sohns Eigenſchaft, Jehovah 
des Vaters, Gdw. 7: 39. Taufe 2. c. 3:9. JEſus oder 
Jehovah iſt die Liebe oder das 2. Principium, Irrth. 
Stief. 187. Jeſus iſt die Begierde der Goͤttlichen 
Liebe, 158. Gnadw. 9:72. die Kraft Jehovah, Irrth. 
Stief. 160. der Name Jekſus iſt die hoͤchſte Tindtur 
Goͤttl. Kraft, Gnadw. 8: 32. c. 4: 49. Offenbarung 
des Namens Ickſu in der Lichts⸗Eigenſchaft, Gnadw. 
8:36. der Name Ickſus iſt GOttes Gnaden⸗Stuhl, 
M. M. 75: 17. iſt das Jah, Theoſ. Fr. 3: 26. Chri⸗ 
ſtus iſt die innere Menſchheit, Irrth. Stief. 125, 421. 
Chriſtus iſt der neue Menſch, ſ. die Ir. Tafel, & Tab. 
Princ.76, JeEſus Chriſtus wird genannt Immanuel, 
der Schlangentreter, des Weibes Same, der Nen 
7 


der Theoſoph. Materien. C. 14 ö 


Lebens, (ſ.iedes an feinem Orte.) der Morgen Stern, in! 
Drf. Leb. 6:40. Lapis Philoſophorum, Drf. Leb. 7: 
30. die Sonne und das Hertz des 2. Principi, Drf. | 
Leb. 1320,22. das lebendige Buch und Buchſtabe in 
uns, Apol. 2. Tilk. 305. die Leiter Jacobs, Irrth. 
Stief. 324. 


II. Von den Umſtaͤnden des einverleibten 
Namens Ef Chriſti im Alten 
Teſtament. 


Wie Chriſtus vor der Welt Grundlegung erſehen wor⸗ 
den, Irrth. Stief. 160. wie der Name JkEſus als ein 
zukuͤnftiger Chriſtus in das Bild der Ewigkeit mit ein⸗ 
verleibet, Irrth. Stief. 74, 121. Gnadw. 6:13. c. 7: 16. 
beym Falle des Menſchen hat das Wort den Namen a, 
ſus ing verblichene Bild eingeſprochen, Gnadw. 7: 31. 
der Name JEſus iſt ins Weibes⸗Samen eingeſprochen, 
Gnadw. 7: 17. c. 8:31, 32. warum er des Weibes und 
nicht des Mannes Same, M. M. 18 26. c. 19: 17. Er 
ſus hat ſich ins verblichene Ens einverheiſſen, M. M. 23: 
37,46. nemlich in der Lichts⸗Tinctur, 43. c. 41: 28. 
JEſus, als das Goͤttliche Ens, hat ſich im Alten Teſta⸗ 
ment in den Gläubigen nur im 2. Principio, nicht im 3. er⸗ 
öffnet, M. M. 52: 48. wie IEſus in den Glaubigen 
alten Teſtaments fortgepflantzet worden, M. N. 56: 29. 
der Name JEſus faſſete ſich in der Begierde (oder Glau⸗ 
ben) Adams, daraus Habel kommen, Gnadw. 9: 101. 
Habel hat Chriſtum nicht im Fleiſche, ſondern im Geiſt 
Jehov angezogen, M. M. 27: 12. Chriſtus iſt aus 
der Linea der Heiligen kommen, Gnadw. 9: 104. die 
Linea Christi at ſich bis auf Mariam in männlicher Pin- 
&ur offenbaret, M. M. 5839. Chriſti Linea ward in 
Abraham rege, aber in Maria offenbar, 41. vor 
Chriſti Menſchwerdung führte des Vaters Eigenſchaft 
die Menſchen, 40. Chriſtus iſt im alten Teſtament 
nur nach der Berheiſſung im Bunde geweſen, Irrth. 
Stief. 428.440. warum Chriſtus nicht alsbald an 
Cains ſtatt geboren worden, Myſt. M. 26: 8. e. 
65: 15. 

III. Von 


N 
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III. Von der Menſchwerdung J Eſu Chriſti 
in Marien. 


Ausfuͤhrlicher Bericht von der Menſchwerdung JEſu 
Chriſti, Princ, 18: 25,48. c. 22: 35. Drf. Leb. 65 70. 
Mſchw. Chr. 1. c. 1. c. 8. c. 10. Wiederg. 3:7. Apol. l. Tilk. 
279. Irrth. Stief. 482. M. M. 37:37. der Name JE. 
ſus iſt Menſch worden, Mſchw. I. c. 5:6. und Chri⸗ 
ſtus Irrth. Stief. 93. im Weibes⸗Samen hat ſich 
der Name JeEſus eröffnet, M. M. 27: 26. Er iſt aus 
Marien Willen und Tinctur als ein ander natürlich Kind 
empfangen, brinc. 18, 96. warum Er ohne Zuthun 
eines Mannes ein Menſch worden, Irrth. Stief. 401. 
wie Er ohne Sünde von einer reinen Jungfrauen geboren 
worden, Princ. 22: 36. Er war ſelbſt die Goͤttliche 
Jungfrau sophia, 38. iſt von Maria und Sophia, 
Drf. Leb. 6: 70. Seel. Fr. 33 5. Mſchw. Chr. 1. c. 32. 
II. c. O: 3. M. M. 50: 18. e. 55:23. Chriſti Seele iſt wie 
alle Seelen gebohren, Princ. 22: 46. warum er muſte 
menſchliche Seele annehmen, Prine, 25; 12. Dif. Leb. 8: 
39. Er hat unſer Fleiſch, Seele und Geiſt in feine 
Jungfrau in Marien angezogen, Def. Leb. 11: 26. 
Menſchw. Chr. 1. c. 9: 18. hat das auffere ſterbliche 
Fleiſch auch an ſich genommen, Irrth. Stief. 492. Princ, 
26:9. aber nicht das wilde Adamiſche, Apol. 1. Tilk. 
230,236. wann und wie ſolches in Marien geſchehen, 
Princ. 18: 40. Seel. Fr. 33: 7. Fr. 36: 10. Apol. 1. Tilk. 
77, 309,331. Irrth. Stief. 857 warum GOtt Menſch 
worden, Princ. 4: 39. Drf. Leb. 6: 58. c. 11:35. 
Mſchw. Chr. 1. c. 1:5. Wiederg. 2:23. letzte Zeit. 2: 
33. Taufe 1. c. 1: 26. Taufe 2. c. 2 37. c. 3:1. M. I. 25 
36. Theof. Fr. 12: 12. mit Chriſti Menſchwer dung 
wurde das verblichene Weſen offenbar, Irrth. Stief. 
446. M. M. 75:10. in der Menſchwerdung Chriſti 
wurde die GSttheit ſelber ein Weſen im Menſchlichen 
Weſen, Gnadw. 91 21. warum Chriſtus die Elemen⸗ 
ta an ſich genommen, 1. Taufe 237. warum Er un 
ſere Menſchheit nach allen 3 Prineipien muſte an ſich neh⸗ 
men, 1. Taufe 3: 5,6. Er nahm in Marien aus des 
Weibes Samen eine maͤnnliche Seele an, M. N. 23: 7 
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c. 56121. warum Er ein Mann ſeyn muͤſſen, Mſchw. 1. * 
c. 7113. e. 9:17, M. M. 19: 16. c. 56. 20. Maria hat 
die Menſchheit Chriſti geboren, GOtt der Vater fein 
ewiges Wort, M. M. 37: 40. das Göttliche Ens (als 
Ickſus) kan ohne die Seele nicht offenbar werden, M. 
N. 53: 16. werden Ein Weſen 17. Unterſcheid 
unferer Seelen und des Worts das Menſch war, N. M. 
552 in Chriſto iſt das Wort weſentlich offenbar 
worden 27. Chriſtus hat durch ſeine Menſchwerdung 
die weibliche Tinctur geheiliget, M. M. 58:46. war⸗ 
um Chriſtus aus dem Stamm Juda, M. M. 76: 39. 
wie Er vom Himmel kommen, Gnadw. 7: 19. Chri⸗ 
ſtus iſt der erſte neugeborne Menſch, Mſchw. 1. c. 8. 7. 
Chriſti Procefs feiner Menſchwerdung bis zur Himmel⸗ 
fahrt iſt ein Spiegel des Univerfals, Sign. R. 10: 10. 
Chriſtus in der Figur Aarons, Abendm. 1: 6. in der 
Figur Iſaacs und Rebecca, M.M. 50: 14. in der Fir 
gur Jacobs, M. M. 55 31. Kraft und Wirckung der 
Menſchwerdung JEſu Chriſti, Princ. 4: 41. Abendm. 
2: 1. Widerlegung irriger Meinung von Chriſti 
Menſchwerdung, M. N. 55: 19. (ſ. Maria) 

Iv. Von beyden Naturen JEſu Chriſti 

und . Perſon. 
N. I. 


Die Perſon Chriſti kann weder aus der Schrift Buch⸗ 
ſtaben noch aus der Vernunft ohne Erleuchtung erkannt 
werden, Mſchw. Chr. I. c. I. c. 10. umſtaͤndlicher Be⸗ 
richt, wer JEſus Chriſtus ſey, Princ. 18: 23. Irrth. 
Stief. 16: 121. M. M. 56: 4,5. JeEſus Chriſtus iſt 
Gott und Menſch in einer Perſon, Princ. 22: 92. Irrth⸗ 
Stief. 465. 305. warum Er wahrer GOtt und Menſch, 
als das ſchaffende und erſchaffene Wort, zugleich ſeyn 
müffen, Gnadw. 7: 20. Chriſtus iſt ein GOtt⸗Menſch 
und der Menſch wird in Chriſto ein Menſch⸗GOtt, M. 
M. 37: 32. Unterſcheid der Menſchlichen und Goͤtt⸗ 
lichen Natur in Chriſto / Irrth. Stief. 420, 438. Chri⸗ 
ſtus iſt GOtt über alles N. A. 76: 49. Chriſtus iſt 
nicht der Dreyeinige GOtt, ſondern der Geiſt in Chriſto 
iſt es, Irrth. Stief. 417. wie Er und der Vater eins — 
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Def. Leb. 13: 21. Chriſtus iſt nicht von Ewigkeit, ſon⸗ 
dern JEſus, Irrth. Stief. 117, 160. JEſus wohnet 
in Chriſto ohne Maſſe, 212. Jehovah oder JEſus hat 
den Chriſtum in der Zeit aus ihm offenbaret / 260, auf 
fer Chriſti Leiblichkeit wird GOtt nicht erkannt, Drf. 
Leb. 13: 18. Seel. Fr. 1: 153. Gnadw. 10: 47. M. NM. 
51:37. wie JEſus Chriſtus eine und keine Creatur 
ſey, Apol. 2. Tilk. 247. Epiſt. 12: 54. was ſein leiblich 
Weſen ſey, 56. das dritte Principium, als dieſer Welt 
wegen, iſt auch in ihme creatuͤrlich, 58. im erſten Adam 
war Jehovah offenbar, im andern Chriſtus, Irrth. Stief. 
131. in der Ewigkeit wird kein Chriſtus ſeyn, ſondern 
Jehovah alles in allen, 139. Chriſto iſt alle Gewalt 
gegeben von JEſu oder Jehovah, 163. der Limbus 
Gottes in der himmliſchen Tinctur iſt in Chriſto der 
Mann, brinc. 22: 83. die Creatur Chriſti iſt das 
Centrum dieſer Welt / Princ. 25: 115. in Chriſto find 
beyde Tincturen vereiniget, M. M. 19: 17. Irrth. Stief. 
502. in Chriſti Menſchheit ward Adams verhlichener 
weiblicher Roſen⸗Garten wieder offenbar, 501. Chriſtus 
hatte das Bilde der innern und auſſern Welt, Drf. Leb. 
5: 144. Sigu. R. 7: 63. war ein zweyfacher Menſch, 
M. M. 60: 4. er iſt eine Jungfrau, gleich Adam vorm 
Falle, Prince. 18:22. das Hertz des 2ten Principii, Orf. 
Leb. 13:20. wie Chriſtus der Erſtling iſt in der Sal⸗ 
bung, Irrth. Stief. 441. ſeine beiblichkeit oder menſch⸗ 
liche Natur iſt unter GOtt, Princ. 18:43. von der 
Allgegenwart der Menſchlichen Natur Chriſti im 2. Princ. 
Mſchw. 1. c. 8: 10. Chriſtus iſt nach feiner angenom⸗ 
menen Menſchheit im Stande der Erniedrigung nicht 
allmaͤchtig, all wiſſend ꝛc. geweſen, Irrth. Stief 3. war 
im auffern Menſchen ſterblich wie wir, 499. hat aber 
nie Sünde damit gewirckt, 500. Beweiß, daß Er 
unſere Adamiſche Seele und Menſchheit habe an ſich ge⸗ 
nommen, M.M.56:14. welchergeſtalt Er unſer wah⸗ 
rer Bruder, Princ. 23: 48. Chriſti Seele iſt unſer 
Bruder, Princ, 23:31. Er hat unſere Seele, nicht 
unſern irdiſchen Leib angenommen, Princ. 22: 75. ſei⸗ 
ne Seele iſt die wunderbare Perſon in der Gottheit, 
Frinc. 18: 33. was die Seele Chriſtiſey, Seel. 85 0. 
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Apol. 2. Tilk. 275 Epiſt. 12:57. Unterſcheid der Seele 
und des Worts in Chriſto, Drf. Leb. 6: Sl. was der 
Geiſt Chriſti ſey / den Er ins Vaters Hande befohlen, 
Seel. Fr. 37. der heilige Geiſt iſt der Seelen Chriſti 
Luft, Princ. 26: 10. der Geiſt Chriſti hat geiſtlich 
Fleiſch, Irrth. Stief. 293. was Chriſti Leib ſey, Princ, 
19: 67. Drf. Leb. 13: 10. iſt das innere Element / Princ. 
23:20. Append. 14, 28. iſt im 2. Principio uns allge: 
genwärtig, Princ. 23: 8. Drf. Leb. 1314. gehet durch 
alles, Princ. 25: 87. if unmeßlich ibid. iſt unſer 
Bräutigam, Princ, 23: 77. das Bild GOttes, 53. 
Chriſti Leib iſt nie gantz irdiſch geweſen, Princ. 26:9. 
wie Ebriſti Leib unfer Leib ſeyn konne, Drf. Leb. 11: 75. 
Fleiſch und Blut Chriſti, f. Blut / item Abendmahl. 

v. Von der Beſchneidung / Taufe und 

Verſuchung Chriſti. 

Marum Chriſtus ſich beſchneiden und taufen laſſen, M. M. 
41:17. von der Taufe Chriſti am Jordan, Prince. 22: 94. 
warum und womit ſich Chriſtns vor der Verſuchung tau⸗ 
fen laſſen. sig. R. 7: 47. von der Verſuchung Chriſti, Princ. 
22: 99. Seel. Fr. 36. 10. Apol. 1. Tilk. 274. Apol. 2. 276. 
M. M. 18: 23. Froceſs Chriſti in der Verſuchung, Sig. R. 
10: 22. was Chriſti Verſuchung geweſen ſey, 45. war⸗ 
um Er 40 Tage verſucht worden, Prince. 12 8,12. C. 17: 
28. Drf. Leb. 5143. Sign. R. II: 13. Gdw. 6:44. M. M. 
5422. in Ehriſti Verſuchung aß Adam in Chriſto 40 
Tage vom Paradeis, Epiſt. 46: 20. Chriſti und A⸗ 
dams Verſuchung gleich Princ. 25: 101. Sign. R. 7:46. 
c. 11:81. Chriſtus iſt in der Verſuchung an Adams Stelle 
beſtanden, M. M. 25: 24. Er iſt auch nach ſeiner Auf⸗ 
erſtehung verſuchet gleich Adam im Stand der Unſchuld, 
princ. 28: 100. Orf. Leb. 5: 143. Sign. R. 7:53. 11:82. 
M. M. 18:24. 

VL Vom Leiden Sterben und Soͤllen⸗ 
fahrt JEſu Chriſti. 

Ausführliche Erklärung des Leidens rc. JEſu Chriſti, Princ, 
c. 25. Mſchw. 2. tot. Sign. R. c. 12 was das erwuͤrgte 
Lamm ſep das vom Anfang * Welt geſchlachtet waz 


C. Drittes Regiſter 


Irrth. Stief. 431, 436. M. M. 48:17. wie Chriſtus beym 
letzten Eſſen des Oſter⸗Lamms fich ins Vor bild ſelber ein⸗ 
gegeben, Abendmahl 2:2. (ſ. Abendmahl.) wie und 
warum Chriſtus ſeinen Juͤngern die Fuͤſſe gewaſchen, 
und das Brod des Lebens gegeben, M. M. 11:11. c. 4210. 
warum Er um 30 Silberlinge verkauft worden M. M. 
35 20.64: 59. 66:6. warum Chriſtus am Oelberge 
um Abwendung des Kelchs gebeten, Sign, R. 11 14. 
M. M. 23: 6. c. 75: 22. warum Er Blut geſchwitzet, 
Princ. 25: 27. M. M. 23: 4. warum und von welchen 
Er gehaſſet worden, sign. R. II: 4. M. A. 2632. Pie: 
mand, auch nicht die Apoſtel, kannten Chriſtum vor ſei⸗ 
nem Leiden, Gnadw. 12:29. das Amt des Gefeges 
toͤdtete Chriſtum, darüber die Juͤden eiferten, go. die 
Ereutziger Chriſti find nicht die groͤſſeſten Sünder, 32. 
warum ſich Chriſtus verhoͤhnen und verſpotten laſſen 
muͤſſen, M. M. 23:8. warum Er zum Tode verur⸗ 
theilet worden, 9. warum man Ihn mit einem Pur⸗ 
pur⸗Mantel und weiſſen Kleide bedecket, Sign. R117 27. 
warum Er zwiſchen 2 Moͤrdern gecreutziget worden g. 
warum Er ſich creutzigen laſſen, Princ. 25:38. Drf. Leb. 
5139. c. 8 40. Apol, I. Tilk. 512. Apol. 2. Tilk. 254. M. 
M. 42. c. 48 19. warum Er an Handen und Fuffen 
mit 3 Nägeln durchnagelt, sign. R. 11:32. M. M. 48720, 
Adam hing am Creutz und Chriſtus aus IEſu geboren, 
ringirte ihn, Irrth. Stief 495, was Christi Creutz 
baͤngen ſey, Drf. Leb. 8:42. Chriſtus hat am Creutz 
feine Liebe offenbaret, 1. Taufe 1: 27. hat fuͤr die Ereu⸗ 
tziger gebeten, sign. K. II: 40. was Maria und Johan⸗ 
nes unterm Creutz bedeuten, 34,52. wie Chriſtus von 
Gott verlaſſen worden, M. M. 61: 4. was Chriſti 
Ruffen: Mein GOtt, mein GOtt, warum haſt du mich 
verlaſſen, bedeute / sign. K. fi: 87. was Chriſti Durſt am 
Creutze geweſen und bedeutet, 67. M. M. 19. 6. warum 
ihme Eßig zu trincken gegeben worden, sign. R, 11: 74. 
N. M. 23 5. wie Er ſeinen Geiſt in des Vaters Haͤnde 
befohlen, Princ. 25: 46. Seel. Fr. 37: 10. Sign. R. 1192. 
c. 12: 1. warum Er fein Blut am Creutze vergoſſen 
Sign. R. II: 8. was für Blut Er vergoſſen Mſchw. 
1.6. 10; 12. c. 12: 22, Irrth. Stief 205. (f. 3 
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warum Er am Creutz in der rechten Seiten verwundet 
worden, Princ. 19: 17, Mſchw. I. c. 6: 8. Irrth. Stief. 
369, VI. M. 19: 2. nicht der innere Menſch, ſondern 
der irdiſche iſt am Creutz geſtorben, Princ. 22:54. als 
Chriſtus am Creutz ſtarb, iſt JEſus nicht mit geſtorben, 
Sign. R. 12: 4. das auſſere Leben iſt geſtorben, und ins 
Paradeis gefallen, 5, 6. Adam ſtarb in Chriſto am 
Ereus, 8. Chriſtus nahm im Tode das aͤuſſere Reich 
ins innere ein, Sign. R. : 41. IEE ſus iſt mit der menta⸗ 
liſchen Zungen in der ſenſualiſchen geſtorben, M- M. 36: 
45. das Zorn⸗Feuer konte Chriſti Menſchheit nicht 
verſchlingen, nahm ihr nur den eigenen Willen, 54. M. 
39:24. Chriſti Seele muſte in den Tod, Princ, 22.98. 
warum Chriſtus geſtorben, Princ. 25: 3. Drf. Leb. 8: 
39. Mſchw. Chr. f. c. 3: J. c. 12: 12. Mſchw. 2. c. 31 fle. 
5:9. Irrth. Stief. 434. Sign. K. 5: 3. c. 11: 6. Gnadw. 
9:35. Theol. Fr. u: 19. was die Sonnen⸗ Finſterniß 
bedeute, Irrth. Stief. 495. Sign. R. 1139/77 warum 
die Erde gebebet, Sign. R. 1: 69. M. M. 2038. c. 232. 
was der zerriſſene Vorhang des Tempels anzeige, Sign. 
R. I1 72. warnm die Felſen zerſprungen N. N. 23: 
3. c. 28: 23. wie die Heiligen aus den Graͤbern gangen, 
Princ. 25° 52. Sign. R. II: 21. von Chriſti Ruhe im 
Grabe, brinc. 2575. wie Chrifti Seele im Grabe ge⸗ 
weſen, 76:81. ſie iſt nicht vom Leibe gefahren, 80. 
warum Chriſtus 3 Tage oder 40 Stunden im Grabe ge⸗ 
ruhet / Aur. 24 41. Princ. 8: II. c. 25: 81. Mſchw. I. o. 
3. M. M. 18:24. c. 54: 22. Chriſtus muſte in den Ab⸗ 
grund der 4 Elementen gehen, und die Seele durchs 
Feuer ins reine Element ziehen, Drf. Leb. 5 142. Chri⸗ 
ſti Schlaff im Grabe war Adams Fall, M. 34. 101 5. 
was Chriſti Hoͤllenfahrt geweſen, Seel. Fr. 37:12. Apol. 
2. Tilk. 260. M. M. 25: 21. Chriſti Proceſs ſeines Lei⸗ 
dens verglichen mit dem Philoſophiſchen Wereke Sign. K. 
c. 1. Chriſti Leidens⸗ Procels if unſer gerechtes Vor⸗ 
bild, sign. R. 14: 74. Chriſtus muſte in unſerer 
Menſchheit leiden, daß die Gnade in der Gerechtigkeit 
offenbar würde, Gnadw.9 30. Chriſti Außſtoſſung 
durch Jacob vor gebildet, Gnadm. 9: 84. waͤrum 
Chriſtus in der Beresprinfei des Zons GOttes we 
3 ME 
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offenbar werden, Gnadw. 9:95. was Adam verwir⸗ 
det, hat Chriſtus in feinem Proceß durchgehen muf- 
fen, M. M. 23: 9. Iſaacs Vorbild auf Chriſti Aufop⸗ 
ſerung, M. M. c. 48. Chriſtus hat durch fein Opfer 
alle Opfer erfuͤllet) Abendm. 21. Vorbild Igeobs 
auf Chriſti Leiden, M. M. 56:37. c. 60: 5, 15. e. 61: 2. 
der Name JEſus hat ſich in Chriſti Leiden in alle 7 Ge 
ſtalten des Natur Lebens eingegeben, NM. M. 61: 7. 
im Sterben find durch Zerbrechung des 3. Princ. die Pfor⸗ 
ten des ewigen Lebens eröffnet; krinc. 22: 56. durch 
Chriſti Tod wurde Cherubs Schwert zerbrochen Mſchw. 
1. c. 7:3. M. M. 25: 25. der Schlangen der Kopf zer⸗ 
treten, sign. R. 7: 24. der Teufel uͤberwunden Princ, 
23:19. Drf. Leb. 5: 141. Seel. Fr. 37: 15. Wiederg, 3: 
12. die Suͤnde getilget, sign. K 11:34. der Menſch 
errettet, Sign. R. 7:44. Irrth. Stief. 200, 205. wie 
Chriſtus unſere Kranckheit und Schmertzen auf ſich ge⸗ 
nommen, Irrth. Stief. 492. M. M. 55: 24. hat 
unſern Tod mit feinem Tode zerbrochen, Mſchw. Chr. 
1. c. 6: 4. die Menſchheit mit ſeinem Blute cingirt, 
den Grimm erſäufet, Epiſt. 38: 14. und fuͤr alle 
Menſchen eine offene Pforte gemachet, zu GOtt eimzu⸗ 
dringen, Princ, 25: 71.72. Drf. Leb. 6: 95. Complex. 
59. Bedenck. Stief. 126. Sign. R. 131 31. Taufe 1. c. 112; 
M. M. 40:32. Tab. Princ. 73. wer ſich Chriſti Leiden 
zueignen kan, Gelaſſ. 2:38. warum Chriſtus, und 
wir mit ihme ſterben muͤſſen, Mſchw. 2. c. 5: 11. Apel. 
1. Tilk. 512. wie Er für uns geſtorben, Sign. R. 2516. 
M. M. 28: 18. Chriſtus brachte uns das in Adam ver⸗ 
lohrne Ebenbild wieder, Gnadw. 9:87. Chtiſſ Leis 
den iſt unſer Kleid, M. M. 75:60. wird von den Wie⸗ 
dergebohrnen angezogen, 61. 
VII. Von Chriſti Auferſtehung und 
Himmelfahrt. Au 
Von Chriſti Auferſtehung aus dem Grabe, Princ. 25: 83. 
warum der Stein vom Grabe geweltzet war, 85. Chri⸗ 
ſtus hat nach feiner Auferſtehung 40 Tage lang im Nyſte· 
rio aller 3 Prineipien gewandelt, wie Adam vorm Fall, 
97˙sign. R. 12: 24. iſt in ſolchen 40 Tagen verſuchet pi 
en, 


der Theoſoph. Materien. C. 149 N 


den, gleich Adam im Stande der Unſchuld, 100. Def. 
Leb. 5 143. Sign. R. 7:53. Cc. II: 82. M. M. 18: 24. iſt 
in folcher Verſuchung gecroͤnet worden, M. M. 541 24. 
warum Er der andere Adam heiſſe, Apol. 1. Tilk. 343. 
und der Erſtgebohrne von den Todten, N. M. 41; II. 
Figur der Auferſtehung Chriſti, M. M. 48: 10. von 
Ehriſti Himmelfahrt, Princ. 25: 107. wohin Er ge⸗ 
fahren, 109. Er iſt aufgefahren, Irrth. Stief, 122. 
iſt am 9. Tage nach feiner Auffahrt glorihcirt nach ſei⸗ 
nem Leſbe, Princ. 261 2. wie Er verklaͤret worden, 8. 
wird nach feinem hie gehabten Leibe wieder erſcheinen / 7. 
von ſeiner Wiederkunft zum Gericht und Sitzen zur Rech⸗ 
ten GOttes, ſiehe in folgender VIII. Abtheilung bey 
Chriſti Koniglichem Amte. 
vill. Don Chriſti dreyfachem Amte, als 
Prophet / Hoherprieſter und König. 
Ehrifti Amt iſt, uns zu erloͤſen und wieder zu gebaͤren / 
M. M 29: 25. warum Er im 12. Jahr im Tempel un? 
ter den ehren gefunden, Sign. R. 7; 62. warum Er 
ſein Amt im 30. Jahr angetreten, M. M. 35: 43. wie 
Ehriſtus die Krancken geſund gemacht, sign. R. 9: 6. 
aus was Macht Er Wunder gewircket, sign. R. 10 +16. 
wie Chriſtus feine Wunder gewircket, 65. Drf Leb. 3: 
72. C. 16:8. Gnadw. 12:21. wie Er die Menſchheit 
zur Buſſe ruffet, Geſpr. 2 Seelen 23. Sign. R. 16: 37. 
Gnadw. 9 64. NM. . 40: 46. Epiſt. 1713. was ſein 
Joch ſey/ und wie wir ihm ſolches nachtragen muͤſſen, 
Bnadw. 2 28. 8:94. Epiſt. 46: 24. Chriſtus iſt al⸗ 
lein der Seelen⸗Hirte, N. M. 73: 4. Gott weiber 
durch Chriſtum feine Schafe, M. M. 40:61. Als Ho⸗ 
berprieſter ſalbet Ehriſtus feine Glieder, 14. wie Er 
die Menſchheit tingirt hat, Sign. K. 7: 45. wie Er 
mit ſeinem Blute des Vaters Zorn in der Menſchheit zer⸗ 
ſchellet hat, Gnadw. 9.86. NM. N. 61 3,9. wie Chri⸗ 
ſtus in JE ſu den Zorn GOttes geloſchet / Gnadw. 9 
108. M. M. 65: 54. von der Fuͤrbitte Chriſti: Vater 
vergib ihnen, Gnadw. 12:28. warum Er fuͤr ſeine 
Feinde gebeten, M. M. 40:53. Chriſtus iſt nicht von 
Ewigkeit, ſondern in Ehe ein 9 und 
3 Koͤnig 
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König der Menſchen, Irrth. Stief. 260. JeSus 
Chriſtus iſt als Koͤnig an Lucſfers Stelle geſchaffen, Aur, 
12. 102. 14:36, 19: 24. Princ, 25: 110. feine Herr⸗ 
ſchaft gehet durch alle drey Reiche, Aur, 19 35.36, 
Er ſitzet in unſerm Himmel als Koͤnig, 30. führet in 
der Engel Triumph den Königl, Reihen, Aus 231 82. 
wie Er ein HErr und Richter der Welt iſt, Princ. 22183. 
und über alle Engel, 86. ihme iſt das Reich dieſer 
Welt unterthan, Priac. 25: 97. Chriſtus iſt Hierarche 
oder Thron⸗Fuͤrſt der Menſchen, M. M. 30:11. 6,40: 
54. der Fuͤrſtliche Thron Chriſti iſt im Paradeis, 
Princ. 26: 10. iſt der Locus dieſer Welt, Pring 25 lz. 
NM. M. 40: 60. wo Chriſtus herrſchet und mo der 
Himmel Chriſti ſey, da Er zur Rechten ſitzet, 2, Zanfe 
1128. was ſein Sitzen zur Rechten Gottes ſey, Prin. 
25:117. „wie Er im Menſchen aus dem Tode aufſte⸗ 
het / und alda ſich zur Rechten ſeines Vaters ſetzet, M.M. 
52 711. . 70 224/27. wie Chriſtus in der innern Welt 
dieſe auſſere beherrſche, 2. Taufe 1:32. wie Er durch 
und in Leib und Seele herrſche, 33. Chriſto allein iſt 
das menſchliche Reich gegeben, N. 4. 51: 3. Er if 
über Juͤden und Chriſten zum HErrn geſetzet, 29. Er 
herrf chet auf dem Koͤniglichen Stuhl Davids, prince. 23: 
7. Chriſtus iſt in unſer Menſchheit ein Fuͤrſt uͤber alle 
feine Feinde geworden, N. M. 58: 50. wie Christus 
feinem Vater die Creatur menſchlicher Eigenſchaft unter 
thag mache, 4. 5. 74: 20. wie Er nichts bare in 
dieſek Welt, und ihme doch alle Gewalt gegeben, Gdw. 
9183. Chriſtus bat des Teufels Imagination gerbro⸗ 
chen. 1. Taufe 1126. Er kommt in der Zeit feiner 
Offenbarung wieder, und werden ihm alle Voͤlcker an⸗ 
hangen, M. M. 50: 50. wird mis feiner ereatüͤrlichen 
Menſchheit ſichtbarlich unter uns wohnen, MM. 48: 
13. die Creatur Chriſti hat die Macht des Richter⸗ 
Amts empfangen, Irrth. Stief. 513. JeEſus iſt im 2. 
Principio Richter, Gnadw. 7: 40. wie Er auf dem 
Regenbogen ſitzet, Drf. Leb 16: 40. wird nach den 
3 Priacipien a uf dem Regenbogen das Jüngſte Gericht 
balten, My . 33: 25. als unſer König in Luci⸗ 
ſers Slelle figen, Gnadw. 6:13, M. M. 17: 33. — 
ein 
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fein Reich an dem Orte, wo ietzt dieſe Welt ſtehet gantz 
offenbaren, Überſ. Leb. 50. Chriſtus iſt ein Wieder 
bringer alles deſſen, was verlohren iſt, Jrrth. Stief. 
164. wie Chriſtus das Reich feinem Vater uͤberant⸗ 
worten werde, Myſt. P. Pundt. 4. 


IN. Chriſtus in uns und unter uns. 

Die Frage: wo iſt Chriſtus? beantwortet, Drf. Leh. 
11:84. iſt im Hertzen, 88. was JeEſus in uns ſey 
1. Taufe, Zuſchr. 9. c. 3:9. Aur. II: 23. Drf. Leb. 6:66. 
Er darf in uns nicht einfahren, Er iſt im 2. Principio in 
uns, Mſchw. Chr. 1:12:19. der Name JeEſus liegt in 
allen Menſchen im innern Grunde, Gnadw. 8: 39. iſt 
von Ewigkeit in unbeweglicher Liebe im Menſchen ge⸗ 
ſtanden, Gnadw. 7: 31. Ehriſtus kommt der Seelen 
von Mutter⸗Leibe an zu Huͤlfe, mit allen Mitteln, Gdw. 
8:72. Er iſt dem Meuſchen zum Gehuͤlfen kommen aus 
dem ewigen Worte, Gnadw. 94. ſtehet im iuwen⸗ 
digen Grunde, ſo lange die Seele den Leib traͤget, 63. 
iſt in dem inwendigen Grunde des Menſchen, Gnadw. 
7:37: wie und wo Chriſtus in uns ſey, Epiſt. 28: 3. 
von der Menſchwerdung Chriſti in uns, Mſchw. Chr. 
1. c. 14:12. Bedenck. Stief. 54, 124. Chriſtus wird 
aus JEſu in uns im 2. Principio geboren, Irrth. Stief. 
202. wie Er in uns gebohren werde, Apol. 1. Tilk. 
376. Apol. 2. 263. Bedenck: Stief. 20. Gnadw. 8: 92. 
c. 9106, 110. M. M. 52:8. Chriſtus muß erſt gebo⸗ 
ren werden, der gebieret den natuͤrlichen inwendigen 
Menſchen, d. I. 57: 34. die Glaͤubigen ziehen Chriſtum 
an, wie Maria, M. NI. 56: 32. wie in des Weibes 
Samen Chriſtus in uns Menſch werde, Irrth. Stief. 
310. wenn Chriſtus in uns geboren wird, Theol. Funck. 
7:44. nicht Chriſtus wird immer geboren, ſondern 
das Wort in Chriſto, Irrth. Stief. 25. wann Chri⸗ 
ſtus in uns geboren, ſtirbet der Menſch der Sünden, 
512. Tod und Hölle muͤſſen in der Seelen weichen, 
Gnadw. 10:38. und der alte Adam Knecht ſeyn, M. M. 
52:33. €. 75: 24. ieder muß JEſum anziehen, ent⸗ 
weder in Mutter⸗Leibe, oder in der Buſſe, Gnadw. 10: 4. 
Ehriſtus ſp richt ſich in alle Menſchen ein, aber nicht alle 
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hören ihn, Gnadw: 13:4. wer Chriſti Worten glaͤn⸗ 
bet, faſſet Chriſtum weſentlich in ſich, Abendm. 3 28 
das Wort wird weſentlich in uns, 29. die weſentliche 
Kraft Chriſti giebt ſich ins Gemuͤth, Sinn und Willen 
ein, 30. Ehriſtus ſcheinet im innern Grunde, A⸗ 
bendm. 5 18. wie die Seele Chriſtum anziehe und 
von ihme geſpeiſet und getraͤncket werde, Irrth. Stief. 
171. Chriſtus thut noch heute alles in uns, was Er in 
ſeiner zu erſt angenommenen Menſchheit gethan hat, 
Sign. R. 12:15 muß in uns den Zorn in Liebe trans- 
mutiren, Irrth. Stief. 211. M. M. 58: 48. lehret 
in uns, Bedenck. Stief. 111. iſt in uns das lebendige 
Buch und Buchſtabe, Apol. 2. Tilk. 30. Er iſt das 
Gebet in uns und bittet fuͤr alle, Gnadw. 12:39. Chri⸗ 
ſti Offenbarung in uns treibet alle Ceremonien, Wollen 
und Koͤnnen aus, N. M. 72:5. JeEſus in uns eroͤffnet 
das innere Auge M. M. 72: 10. Chriſtus iſt aller 
Saft und Kraft, Mſchw Chr. 1. . 1218. Ehriſtus 
in uns HE dem weiblichen Geſchlecht ein Mann und dem 
mannlichen Geſchlechte eine Braut, Mſchw. Chr. 1.47: 
16. c. 9125. Er iſt unſer Licht und Sonne, wir find 
feine Sterne, Drf Leb. 3122. wie Er allein die Thur 
in uns ſey, Gnadw. 11:38. was Chriſti Auferſtehung in 
uns ſey, 9 2. wie Er in uns der Schlangen den 
Kopf zertrete, M. M. 52:31. iſt Richter in uns, Gnadw. 
7:37. wer Chriſtum hat, hat die heilige Dreyfal⸗ 
tigkeit, princ. 25: 93. wie GOtt und Menſch Eins 
worden, M. M. 52: 5. Chriſtus im Menſchen iſt das 
Ebenbild GOttes, und der weſentliche Glaube, M.M. 
70: 63. Epik. 38: 13. der Seelen Glaube iſt Chriſti 
Speiſe, M. M. 70: 50. Chriſtus in uns des Glaubens 
Grund, M.M. 39: 9. IEſus der Glaubens⸗Lohn 2. 
Ehriſtus verſehen zum Wiedergebaͤren, Gnadw. 10:39. 
M. M. 18: 16 Chriſti Sprache in der wiedergebornen 
Seelen iſt efential, M. M. 72: 18. JeEſus laſſet der 
Seelen Grund, und durchdringet ſie mit ſeiner Suͤßig⸗ 
keit, 20. wie Chriſtus in der Seelen in des Vaters 
Sprechen eindringet, . I. 73: 25. Chriſtus ſpricht 
(in der Seele) das natürliche Menſchliche Wort in das 
ewige Wort des Vaters ein, 26. Er nimmt 12 
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Geiſt vom Vater, NM. M. 72:27. hat das Liebe⸗Spre⸗ 
chen und Wort im Menſchen wiederbracht, N. NM. 73: 
29. iſt unſer Bruder, 30. Chriſtus hat ſich dem Men⸗ 
ſchen zum Eigenthum gegeben, M.M. 74:59. Er ein⸗ | 
eignet fich auſſer dem Menſchen keiner Creatur Irrth. 
Stief. 418. die Staͤtte der Offenbarung Chriſti iſt in 
allen heiligen Menſchen, 424. Chriſtus in und: und 
unſere Ichheit weiß es nicht, Sign. K 1218. Ein Chris 
ſtus in allen Chriſten, Sign. K. 12:9. Chriſtus wohnet 
im Paradeiſiſchen aufgeſchloſſenen Grunde als im Lichte, 
Abendm. 216. im inwendigen Menſchen, M. N. 71:54. 
J Eſus lebet im Geiſte und himmliſchen Fleiſche der Kin⸗ 
der GOttes, N. M. 23:40. nicht das Thier fol Chri⸗ 
ſtum anziehen, M. M. 39: 10. die zertheilte Natur 
wird durch Chriſtum gereiniget, M. M. 40. 10. wenn 
ſich Chriſtus im Menſchen offenbaret, gehet die Natur 
ins 1. und 3. Princ, M. M. 51: 52. Chriſtus hat ſich im 
Reiche der Selbheit zum Gehuͤlfen eingegeben, 53. wo 
Chriſtus im innern wohnet, ſiehet GOtt den aͤuſſern 
Thier⸗Menſchen nicht an, M. M. 55: 27. Chriſtus woh⸗ 
net in den Verachteten, M. M. 58 4. Er iſt der Chriſten 
Lohn, Nu M. 57: 31. wird in feinen Gliedern verſpottet, 
M. M. 64: 21. Unterſcheidzwiſchen Chriſto und einem 
Chriſten, M. M. 70:64. Chriſtus iſt in feinen glaͤubigen 
Chriſten weſentlich, in frommen Juͤden, Heiden und Tuͤr⸗ 
cken nicht weſentlich, M. M. 70:75. Er muß durch die 
Seele offenbar werden, A. M. 76:56. der äuffere Menſch 
iſt nicht Chriſtus, NA. M. 727: 7. Chriſtus wird endlich 
die gantze Menſchheit anziehen, M. M. 70: 76. iſt des 
Vaters Haus halter über die Menſchen, A. M. 73: 27. Bi 
gur. daß Er ewig bey uns ſey und bleibe, M. M. Extract. 7. 
das Maß des völligen Alters in Chriſto. M. NM. 51: 54 
(ſ. Wiedergeburt / Chriſten.) 

Arme Chriſtus / was der arme Chriſtus ſey, N. M. Al. 
61. wie Chriſto Gutes gethan werde, als geſpeiſet, ge⸗ 
traͤncket, Uberſ. Leb. 54. 

Chriſt, wovon ein Chriſt den Namen hat, Abendm. 3:47. 
hat einen Namen mit Chriſto, M. M. 60:37. der bloſ⸗ 
ſe Name Chriſti machet keinen felig, Aur. 11:29. wie 
ein Chriſt mit Chriſto ae werde, und ſeinen * * 
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Namen erlange, M. M. 60: 35. was ein Chriſt ſey, 
und warum er ein Chriſt genennet werde, ausführlich 
angewieſen, Epiſt. 46:3. was ein rechter Chriſt ſey, 
Wiederg. 129. Apol. 1. Tilk. 117. Abendm. 4:24. M. M. 
40:97. c. 63: 5c. Epiſt. 38: 5. c. 31: 22. c. 38: 9. 6:39! 
10. wer ein Chriſt iſt, M. M. 22: 71. c. 27: 46. die 
Chriſtum anziehen, find Chriſten, Bedenck. Stief 75. 
Irrth. Stief. 309. ein Chriſt iſt, wer im inwendigen 
Grund ſelber Chriſtus iſt, Gnadw. 10:37. der das 
Wort im Hertzen hat, Gnadw. 11: 5. in deme Chriſtus 
wircket, Abendm. 5120. der geſalbte Grund, 1. Taufe 
3:20. eine neue Creatur, M. M. 70:40. Proceſs eines 
Criſten, von Anfang bis zu Ende, an der Figur Jacobs 
gewieſen, M. M. c. 57. vollkommener Procels eines 
Chriſten, in der Figur Joſephs dargeſtellet, M. M. e. 
64:37. c 7:39. eines Chriſten Proceſs, wie er ge⸗ 
hen ſoll, Gelaſſ. 1: 19. 2:45. eines wahren Chriſten 
Leben und Übung, sign. R. 15:37. ein Chriſt lebet in 
der Auferſtehung Chriſti in ihme, Sign, R. 12 :. m 

Chriſto ähnlich werden, Apol. 2. Tilk. 180. Chriſti Fuß 
ſtapfen folgen, M. M. 48:21. wohnet effentialiterin 
Chriſto, N. M. 30:9. tilget mit feinem Blute GOttes 
Zorn, 55:50. * muß durchaus aus Chriſto geboren ſeyn, 
Apol. 1. Tilk. 409. iſt des heiligen Geiſtes Tempe, 
NI. M. 22: 53. iſt GOttes Inſtrument innerlich und uf 
ſerlich, M. M. 39: 27. hat keine Secte, wann er auch 
in einer Sete wohnet, Wiederg. 7:5. lebet im Glauben, 
5. Vein Chriſt krieget nicht, M. M. 38:15. hat keinen 
Streit als wider ſich ſelber, Apol. 1. Tilk. 441. hat 
mit niemand Zanck um die Religion, Apol. 2. Tilk. 15. 
„ iſt ihme in feiner Selbheit verborgen, Sign. R. 537. 
kennet ſich oft ſelbſt nicht, Princ. 21: 52. it der Ein⸗ 
faͤltigſte auf Erden, Sign. R. 15: 40. hat einen Greuel 
vor der Sünde, Abendm. 4:28. faͤllet er, fo ſtehet er 
wieder auf, 29. ſuͤndiget wieder Willen, Princ. 2153. 
im Fleiſche liegt die Sünde, im Innern gruͤnet das Pa⸗ 
radeis, N. M. 28:11. iſt nach der eigenen Vernunft 
nicht vollkommen, M. M. 46:4. ein Chriſt hungert 
nach feinen Gliedern, M. M. 58: 52. ſoll aus Babel ge⸗ 
hen, c. 59: 2. hat die Engel zu Gefährten, 24. — 
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der erſte Adam ein Chriſt werden, muß Chriſtus in uns 
ſterben und auferſtehn, Myſt. M. 63:25. eines rechten 
Ehriſten Anfang, Myſt. M. 2025,46. ein Chriſt iſt 
ein erkaufter Chriſti, M. M. 66:3. muß mit ſeinem 
Löſe⸗Geld wuchern, 4. hat GOttes Reich im innern, 5. 
dienet Ehriſto, 6. wandelt Chriſto nach in dem Stan⸗ 
de, darinn er ergriffen, 9. verleugnet feinen eigenen 
Willen und die Meinheit, 10. iſt nur ein Haus halter kein 
Herr der zeitlichen Güter, u. was eines Chriſten Geſetz 
ſey, 21. weltliche Ehre iſt ihme am gefahrlichſten, 33. 
wie ein Chriſt zur Vollkommenheit gelanget, 63. er wu⸗ 
chert Seelen der Menſchen, N. M. 68: Fl. krieget die 
Chriſtenheit zum Gemahl, 52. hilft ſeinen Mitgliedern, 
83. wird von Chriſto geſpeiſet, M. M. 70: 26. ein 
natürlicher Menſch kan mit einem Chriſten nicht eſſen, 68. 
eines Ehriſten Mund und Eſſen iſt weſentlich, 72. Speiſe 
eines Chriſten, M. M. 21:11. er iſſet vom Verbo Do- 
mini, Bpiſt. 46:4, der inwendige Grund iſt Chriſti 
Wohnhaus und Knecht, M. Nl. 71: 54. Epiſt. 46: 5. 
ohne Chriſti Geiſt iſt keiner ein Chriſt⸗ Geſpraͤch zweyer 
Seelen, 55. muß aus Chriſto gebohren ſeyn , Epiſt. 
31:19. wie einer fich prüfen foll ob er ein Chriſt ſey, 
Wiederg. 5:6. das Wiſſen machet keinen Chriſten, M.M. 
31:28. Chriſten find nur Fremdlinge alhie, N. M. 
3926. c. 45 2. 0. 55: 48. ſollen dem Reiche der Natur 
unterthan ſeyn, N. N. 39: 30. und vor dem Riß ſte⸗ 
ben, N. M. 43: 54. muͤſſen die Welt ſtraffen 61. 
von der Chriſten wahren Gottes dienſt in Geiſt und Wahr⸗ 
heit, MyB«M: 28: 34. alleine ein Chriſt kan GOtt 
recht dienen, Mylt. M. 62: 30. ein jeder Chriſt iſt ein 
ſonderlicher Zweig, alle aber nur ein Baum in Chriſto, 
Sign. R. 1210. eines Chriſten Zahl (zwantzig) was 
fie bedeute, A. M. 64:60. was der Chriſten Streit, 
M. M. 62: 21. c. 64:7. ein Chriſt ſtehet im ſteten 
Streit / Princ. 21: 54. ſtreiten um die Perle, 56. 
wird mit Fleiſches Luſt beſtuͤrmet 57. ihme kommt die 
Jungfrau zu Hulfe, rinc. 2158. Ubung eines recht⸗ 
gläubigen Chriſten, Irrth. Stief 550. iſt ein ſteter 
Ritter, sigo. R. 15: 33. zerbricht feine Selhheit, 35. muß 
der Schlangen den Kopf zertreten, Abendm. 43 26. hat 

immer 
— 
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immer Streit mit ſeinem auffern Thier⸗Menſchen, M.M. 

24:37. ſoll den eigenen Willen ausſtoſſen, M. M. 51: 

20. den alten Menſchen creutzigen, 21. toͤdtet die 

Fleiſches⸗Luͤſte, Epiſt. 46: 11. lebt im Streit mit dem 

Teufel, M. M. 56; 10. Chriſten ſollen nicht kriegen / 

M. M. 22: 73. Cc. 38: 15. die Chriſten, fo kriegen, find 

Heiden, 16. ein Chriſt zancket nicht, Sign. R. 1537. 

Abendm. 5:4. Epiſt. 12:44. muß mit Schmertzen un: 

term Creutz geboren werden, NM. M. 63:21. das Cxeutz 
iſt der Chriſten Gut, M. M. 64:12. ein Chriſt muß ein 
Creutz träger ſeyn, Epiſt. 46:26. warum er nie ohne 
Creutz, M. M. II: 3. c. 46:7. muß in die Feuer⸗Probe, 
6. 43:60. muß verſuchet werden, M. M. 45:4. Ver⸗ 
folgung leiden und ſterben, M. M. 55: 50. das Cxeutz 
der Chriſten bung, Na. M. 56:8. müſſen Spott der 
Welt tragen, 9. warum ein Chriſt von falſchen Chri⸗ 
ſten angefeindet werde, M. M. 64: 20,22. Chriſten 
werden wegen ihrer Abſonderung verfolget, M. M. 59: 
19. Figur auf die Chriſten unterm Creutz, N. M. 55: 
37. wie ein Chriſt in Joſephs Proceß ſich unterm Creutz 
muß ſchicken, ehe er die Crone erlanget, M. M. 64: 6. 
Troſt in Bedraͤngniſſen, M. M. 39: 29. eines anfan⸗ 
genden Chriſten Bild, Joſeph im bunten Rock, N. N. 
64:37. eines Chriſten Wort wird von andern ver⸗ 
worfen, 40. wird oͤfters irre in der Vernunft 41. 
geraͤth in Angſt, 43. wird von Gott durch ſeinen er⸗ 
fahrnen Neben⸗Chriſten gerettet, 44. wegen feines 
Straff⸗Amts gelaͤſtert, . muß der Welt Spott tragen, 
46. Gott ſendet ihme Fürfprecher, 47. wird bey leder⸗ 
mann gelaͤſtert und verkleinert, 49. iſt ein Stein des 
Anſtoſſes und Aergerniß, 0. wird von allen verlaſſen zr. 
muß zum Kind ſeiner eigenen Vernunft werden 32. wird 
verrathen und verkauft, 53. Gott iſt mit ihme, 55. 
wird vor der Obrigkeit verklaget, 56. von Gott erret⸗ 
tet, 57. ein Chriſt iſt geduldig in Leiden, M.M.66: 7. 
wird mit Chriſti Kraft bekleidet, 8. ein Chriſt hat viel 
Feinde, 51. die letzte Probe, 61. Bild eines probirten 
Chriften, M. M. 68.40. wird von Gott verfiegelt. 
50. muß mit Chriſto leiden, fich ſpotten und verfolgen 
laſſen, M. M. 71:5. kan aͤuſſerlich nicht hene. 
ein 
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feine eigene Hausgenoſſen in ihme, find feine Feinde, 9. 
Mutzen der Leiden, 10. ein Chriſt iſt ſchuldig mit Chriſte 
zu leiden, 43. durch Chriſti Huͤlfe und Beyſtand, 44. 
muß ſich von GOttes Gerechtigkeit ſchelten laſſen 45. 
iſt ſchuldig den gantzen Proceſs Chriſti auf ſich u nehmen, 
48. alle unſchuldige Leiden leidet er im Procels Chriſti, 49. 
kan ſich dagegen nicht rechtfertigen, 50. dienen ihme zur 
Reinigung, 51. ( Creutz.) Er muß alles Zeitliche 
verlaſſen, M. A. 58: 10. hat in dieſer Welt nichts Ei⸗ 
genes, NA. M. 62 21. c. 662. c. 720: 48. iſt in der Na⸗ 
kur ein Dienſt⸗Knecht GOttes, M. M. 58: u. hat 
nichts, als was er Amts halben beſitzen muß, NM. M. 66: 
20. wird durch Chriſti Haus halter leiblich verſorget, 
NM. M. 20: 40. Unterſcheid der wahren Chriſten von 
den Gläubigen Alten Teſtaments, Irrth. Stief. 442, 509. 
M. M. 51: 30. Unterſcheid zwiſchen wahren Chriſten, 
und frommen Heiden, Juͤden und Tuͤrcken, Aur. 22:57. 
M. M. 70: 21. 83. was fir Vortheil die Chriſten vor 
Süden, Heiden und Tuͤrcken haben, Aur. II: 30. Unter⸗ 
ſcheid zwiſchen Chriſto und einem Chriſten, Abendm. 3 
46. M. M. 47: 17. c. 51: 33. 6. 70.64. zweyerley Chris 
ſten, wahre und Heuchler, Princ. 21:50. Wiederg. 53. 
Unterſcheid beyder, Gnadw. 10:31. (ſ. Wiedergeburt.) 
Maul⸗Chriſten: Heutige Chriſten find nur Schwatzer; 
Wiederg.5: 5. find Widerchriſten, Bedenck. Stief. 
98. mit Jüden, Heiden und Tuͤrcken im Leben gleich, 
Apol. 2. Tilk. 315. der Maul⸗Chriſten Lehre, Gnadw. 
10: 40. iſt das Unkraut, Gnadw. 11 13. auſſer 
Chriſto ſinds alle Heuchler, 30. Beſchreibung der 
Maul⸗Chriſten, N. M. 27:52. ſind Cains Brüder, 57. 
Bruder⸗Moͤrder, N. M. 62: 36. c. 40194. decken ſich 
mit Chriſti Mantel, 96. heutige Chriſten Babel⸗ 
Bauer, 98. ſind gleich den Tuͤrcken 99. heutiger 
Heuchel- Chriffen Stand, N. A. 45:10, ihnen iſt der 
Leuchter genommen, 11. verleugnen Chriſti Menſchheit 
mit ihrem Leben, N. M. 51: 41, regieren nach dem Ge⸗ 
ſtirn, M. M. 66: 12. ein Maul⸗Chriſt iſt weiter von 
Ehriſto, als ein glaubiger Jude, Heide, oder 
Tuͤrcke M. M. 70:85. wer nicht hertzliche Begierde 
zur Buſſe hat, ruͤhme ſich keinen Chriſten, Gnadw. 10: 40. 
wer 


— 
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wer ein Chriſt ſeyn will, ſoll Goͤttliche Wercke wircken, 

Gnadw. 11: 7. 

Chriſtenheit , Abraham das wahre Bild der Chriſtenheit, 
M. M. 43:2. die wahre wird zu allen Zeiten Wohnung 
auf Erden haben, M. M. 75:34. Beſtraffung der heu⸗ 
tigen Chriſtenheit, die Chriſtum nicht hat, Gnadw. 
10:46. 12:29. woher ihr ietziges Verderben kommen, 
M. M. 64: 28. fie iſt blind am inwendigen Chriſto, 
10 M. M. 76:57. durch Dina vorgebildet, c. 6272, ihr 
e falſcher Schmuck, 4. heidniſche Philofophie, 5. aufs 

ferliche Ceremonien, 6. Bild der ſtreutigen Chriſtenheit 
an Simeon und Levi, M. M. 62:10. Figur der heuti⸗ 
gen Chriſtenheit an Jacobs Kebs⸗Weib, die Ruben ge⸗ 
ſchendet, M. M. 63:36. Abbildung derſelben durch Ju⸗ 
da und Thamar, NM. M. 65: 31. Bild der hungrigen 
Chriſtenheit an den 7 magern Rüben Pharaonis, N. M. 
68:34. Benjamin als ein reiſſender Wolf, a 
der Chriſtenheit, M. M. 77 51. Klage uͤber den Werl 
der Chriſtenheit, Epiſt. 58: 9. 

Chriſtenthum, vom wahren Chriſtenthum, Abendm. 4: 
24. das wahre Chriſtenthum ſtehet in der Kraft und 

14 Wohlthun, M. M. 62:20, 

Chriſtliche Lehre, ſ. Religion. 

a 5 Chriſtlich Leben und Wandel, Drf. Leb. . 12. 

Chus, Namen», Deutung, M. M. 35: 26. = 

Complexion, von den 4 Complexionen, weg zu Chr. ſie ſind 
des Spit. m. Herberge, . 2. von der choleriſchen Comple- 
xion Eigenſchaft, 3,23. der Teufel hat groſſen Zugang 
zu derſelben, 25. Rath vor derſelben, 104. von der 
Sanguinifchen Complexion Eigenſchaft, 4,26. Rath 
vor derſelben, 110. von der Phlegmatiſchen Comple- 
xion Eigenſchaft, 5/29. Rath vor derſelben, u. von 
der Melancholiſchen Complexion Eigenſchaft, 61 32. 
Rath fuͤr eine Melancholiſche Seele, 91. der dlelancho- 
lie Urſtand, 23, 48. aus den Complexionen kommen 
die mancherley Menſchen / 23. 5 

Concilia, oder die angeſtellte Verſammlungen der Lehrer 

über Religions ⸗Sachen, haben nichts Gutes angerichtet, 

Princ. 23: 1. ſind eitel, Princ. 26:27. Beteug, Drf. Le 

3:67. aus Herrſchſucht angeſtellet, Drf. Leb. 12756: 15 
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ben ſich über GOttes Geiſt zum Richter geſetzet, Mſchw. 
Chr. 2. c. 7 12. Concilium der Apoſtel, was und wie, 
Princ. 26:22. 

Corfellstion , die äuſſere Conkellation im Spiricu mundi ver⸗ 
einiger die Eheleute, Gnadw. 8:48. die Conſtellation 
der Seelen iſt maͤchtiger als die auffere, 49. (. Sterne, 
Spir. Mundi.) 

Coͤrper / ſ. Leib. 

Crantzlein, Ritters Crhnglein. 

Crestur: Die Creatur hat ihren Lebens⸗Geiſt aus ſich ſel⸗ 
ber, und iſt wie der gantze GOtt, Drf. Leb. 8: 1,2. von 
Schöpfung der Creaturen, Frinc. Cap. 8. ſie ſind GOt⸗ 
tes Offenbarung, Irrth. Stief. 514. Sigg. K. 16: 18. 
ein coagulitter Brodem des Worts, M.M. 2 6. c. 61: 45. 
woraus die lebendige Creatur erſchaffen worden, Drf. Leb. 
11:7. Sign. R. 8:1. See, alle Creatu⸗ 
ren find im Menſchen, Drf. Leb. 6:49. woraus und 
was ihr Leib ſey, Aur. 8: 30, e. 25: 85. Sign. K. 8: 1. 
was ihr Leben oder Geiſt ſey, Aur. 3:27. c. 8 33. c. 25% 
87. Irrth. Stief. 73. Gnadw. 4: 14. c. 5 21. ſie ha⸗ 
den einen elementiſchen und ſyderiſchen Leib, M. M. 1:18. 
der Unterſcheid der mancherley Creaturen kommt vom 
Geſtirn, M. I. 14:2. iedes Geſchlecht hat feinen Geiſt 
und Leben nach feinem Geſtirn, 3:5. wovon die Schei⸗ 
dung der Geſchlechter in Maͤnnlein und Weiblein urſtaͤnde, 
6. in allen 4 Elementen hats Creaturen, brinc. 7:35, 
die ſind einander verborgen, 37. jedes lebt in ſeiner Mut⸗ 
ter und Elemente / N. N. 14:10. c. 15: 8. Gnabw. 5:26. 
jedes iſſet von feiner Mutter, rinc. 23:6. Drf. Leb. 11: 
8. Gnadw. 5 7. iedes ſiehet nur allein in feine Mutter, 
Sign. R. 3 . iedes begehret und weiß weiter niehts als 
in ſeiner Mutter, Princ. 2: 4. c. 721. die vergängliche 
Creaturen werden nur gebildet, nicht geboren, Aur. 16 
13. die Creaturen aus Einem Principio alleine haben 
nur Ein Regiment, der Menſch Zwey, Sign. R. 14: 63. 
eine Creatur im aͤuſſern Regiment ſtehend iſt voller 
Streit, Sign. R. 155. die kein Blut haben, find unedler 
als die andern, Orf. Leb. 9: 49. nicht alle Fette find 
froͤlich, noch alle Magere kraurig, Aur. 8:71. der Teu⸗ 
fel hatte alle Creaturen vor der Suͤndfluth mit verderbet, 
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M. M. 31:34. wie ſie ſich alle ſehnen von der Eitelkeit los 
zu werden, Sign. K. 4: 40. wie ſie in und mit der gantzen 
Creation erloͤſet werden ſollen, Irrth. Stief. 253 fie 
gehen alle ins Ether, aber ihr Schatte bleibet ewig, rine. 
9: 21, 37. c. 14: 48. Drf. Leb. 9: 52. Sign. R. 14: Arc, 

15: 48. (ſ. Schoͤpfungs 3. und 6. Tag, Thiere.) 
Creutz / das Creutz iſt der Chriſten Zeichen, Mſchw. Chr. 
3. c. 5 5. das liebe Creutz derer / die mit ihrem Gebet 
10 das angezuͤndete Zorn⸗Feuer GOttes loͤſthen, druͤcket als 
j Eentner Berge, Aur. 15: 20. der Geiſt muß durch Creutz 
und Truͤbſal bewahret werden, 25:8. die neugeborne 
Seele duldet alles Creutz und Verfolgung, Princ. 57 4. 
das edle Senf⸗Koͤrnlein muß darinnen wachſen, 11: 37. 
und wird darinn die Bildniß zu einem Engel fguriret, 
16: 40. die Kinder GOttes find Creutztrager, 41: 48. 
warum Chriſtus den Tod am Creutz zerbrechen muſte, 25: 
38,39. das Creutz iſt ihnen nuglich und gut, Apol.ı-Tilk, 
16. man ſoll es ſelber wuͤnſchen, M. M. 64: 27. im Creutz 
werden wir neu geboren, Epiſt. 9:4: iſt das erſte Kenn⸗ 
zeichen Sophia, Bpiſt. 28:1. ohne Creutz keine Crone, 
Epik. 14:3. was Chriſti Creutzhangen ſey, Drf. Leb. 8: 
8. das f bedeutet uberall die Creutz⸗Zahl, Drf Leb. 6: 
5. Mſchw. Chr. 1. c. 6:6. der Blitz machet im innern 
Regiment die + Geburt, Drf. Leb. 5: 21. darinn der 
Grimm verlöſchet und die Tinckur aufgehet 22. die 
+: Gehurt haͤlt das Centrum in Ternario Sancto, 35. 

(ſ. Geburt / Chriſten / Creutz) 


Crone, wird Niemand aufgeſetzet, als der vor des Dra⸗ 
chen Strahl beſtehet, Mſchw. Chr. 1. c. 1. 3, 5,15, 7. 
was die Mitternaͤchtige Crone bedeute, Epiſt. 28:8. 

Cur, worinn die Cur der gefallenen Menſchen beſtehe, 
Sign. R. 8: 10. c. 0: 66. c, 10: 8c von der innern und 
aͤuſſern Cur des Menſchen, sign. R. c. 10. von de 
Geiſtes und Coͤrpers Widerwillen, und von beyder Cur 
und Heilung, Sign. R. c. 13. Cur des gefallenen Men⸗ 
ſchen/ F. 29. Cut der Seelen und des Leibes, 33. 
warum die rechte Cur dem Menſchen verborgen, 51. 
(.. Artzt, Kranckheit / Kraͤuter.) 


Dan / 


| 
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An, deſſen Teſtament, M. M. 77:13. iſt eine Figur 
aͤuſſerlicher Aemter, 14. feine Zeit in der Erfuͤl⸗ 
lung fing mit Conſtantino M. an, 66. 

Daͤrmer, wie dieſelbe im Leibe eines Kindes anfangs formi⸗ 
ret werden, Princ. 14: 21, 27. 

David, wie er ein Suͤnder und auch heilig ſeyn koͤnnen, 
Irrth. Stief. 291. deſſen Ehebruch, Mord und erfolg⸗ 
ter Eheſtand mit Bathſeba, was ſolches prefiguriret, 
M. M. 65: 41. 

Demuth, iſt nebſt der Sanftmuth des füffen Geiſtes Haus, 
Aus. 8: 72. faſſet allein das Licht, Drf. Leb. 4: 44. 
iſt der Majeſtaͤr Speiſe und Stärde, Drf. keb. 11: 57. 
kan den Teufel baͤndigen, Seel. Fr. 6:25. muß in allen 
Ständen bey der Buſſe an der Spitze ſtehen, Buffer: 
36. iſt GOttes wahres Weſen, Mſchw. Chr. 2 c. 10: 
8. Gnadw. 7: 64. wie ein Chriſt in Demuth lebe, 
Sign. R. 15:37. Geſtalt der rechten Demuth, Gnadw. 
11:34. fie eröffnet den Quellbrunn des lebendigen Waſ⸗ 
ſers, M. M. 54:8. die Seele wird in der Demuth in 
Ehriſti Linea geehliget, M. M. 58:37. Demuth findet 
Gnade, M. M. 73:35. iſt der Kinder GOttes Kennzei⸗ 
chen und Probe, Epilt. 12:37. iſt im Anfange des aufge⸗ 
henden Lichts hoͤchſt⸗noͤthig, Epiſt. 20: 31. weme GOtt 
Sophiam offenbaret, ſoll ſich in Demuth verſencken, 
Gnadw. 3:28. alle Engel leben in der Demuth, M. N. 
9:18. in der Sanftmuth und Demuth ſtehet GOt⸗ 
tes Reich und Kraft, Drf. Leb. 4:62. 

Deutſche Sprache / ſ. Sprache. 

Deutſchland, allda iſt des Pabſt Geldſucht zwar aus der 
Kirche gefeget, Aur. 97. man iſt aber noch nicht vom 
Anti⸗Chriſt ausgegangen, da iſt die Meinung mit dem 
Kelch und Perſon Chriſti daſelbſt daraus gewachſen, 
Drf. Leb. 12:28, 29. 

Dieb / wer unrecht erworben Gut an ſeinen Mann oder an 
Armen nicht wieder erſtattet, iſt ein Dieb, M. M. 70:49. 

Diener, Unterſcheid eines Dieners der Natur und Chriſti, 
M. M. 66; 22, (ſ. Lehrer.) 

Die 
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Dieſtel / wird von der Sonnen Strahlen wohl groͤſſer, aber 
nicht beſſer, Gnadw. 4137. 

Dina, wie ſie eine Figur der Heven geweſen, M. M. 58738. 
war ein Vorbild der heutigen Chriſtenheit, M. M. 622. 

Diſputiren, man muß mit dem Teufel nicht diſputixen uber 
die Suͤnde, Drf. Leb. 9:30. ſ. Religions⸗Streit. 

Doctor, was der rechte Boctor- Stand ſey, Drf. Leb. 16:34, 
die ſich laſſen Doctor nennen, ſind im Grunde noch nie 
Schuͤler worden, Drf. Leb. 1:10. in GOttes Geheim⸗ 
niß hats keine Doctores, ſondern nur Schüler, Seel Fr. 
37: 20. fie verſtehen nichts mehr vom Geiſte als der 
Bauer von feinem Werckzeuge zum Ackerwerck, N. M. 
35:61. keiner kan ſich einen Doctor der heiligen Schrift 
nennen, er verſtehe dann die ſenſusliſche Zunge, 63. Ei⸗ 
nige wiſſen nicht mehr von GOttes Wohnung und We⸗ 
fen, als die Babyloniſchen Thurmbauer, 66. der heu⸗ 
tigen Do&toren Blindheit, Aur. 22:34, ſind ungeſchickter 
zur Wiedergeburt als ein Laye, Drf. Leb. 7:87 was ſie 
thun muͤſſen / wann fie das Licht erreichen wollen, Prane, 
18:36. (ſ. Gelehrte, item Artzt.) 

Donner, deſſen Urſprung, Aur. 15:66. was die 7 Don⸗ 
ner in Apocalypfi find, Orf. Leb. 3:51. (. Blitz:) 

Drache, der Drache in Apocalypſi iſt der alte Adam, 
Mſchw. Chr. 1. c. 13: 4. das hoͤlliſche Fundament, 
Theoſ. Fr. II: 3, 4, J. der Drache oder Rache der Hol 
len iſt nur ein Weſen des Grimmes, Theol. Fr. 1310. 
fein Natur⸗Feuer iſt brennend, 12. urſachet die Verſu⸗ 
chung in uns, Bpiſt. 43:7. der Drache in uns iſt die 
Feuers⸗Natur mit feinem eigenen Willen, 2. muß ge⸗ 
todtet werden, Epiſt. 28:4. Abbildung des 3⸗koͤpfichten 
Drachens, M. M. 76:25. Babel reitet auf dem Dra⸗ 
chen, M. M. 39:11. Michaels Streit mit dem Drachen, 
(ſ. Michael.) von der Ausſtoſſung des Drachens, 
Theof. Fr. 13. (ſ. Holle, Lucifer) N 

Dreyfaltigkeit, oder Gott in feiner dreyfachen Offenba⸗ 
rung, nach Vater, Sohn ra H. Geiſt. (ſ. Gott.) 


Benbild Gcheres / was das Ebenbild oder die Gleich⸗ 
niß GOttes ſey, Mſchw. Chr. 2. e. 10. P. 3. c. 3 4. 
Gnadw. S: 1a. iſt der keib ausm heiligen Element, reine 
81: 19. 
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22 10. Append. 13. der Liebe Geiſt Mſchw. Chr r. 
6.3720. Chriſtus im Menſchen, M. M. 70 63. der | 
Seelen Geiſt, Tab. Princ. 66. „hat we eder An fang noch 
Ende, Drf. Leb. 18:3. „ wie ihr eroͤffnet der Geiſt G Ot⸗ 
tes ſeine Wunder, Drf. Leb. 3: 49. ſtehet in uns im 
3 Element im Paradeis, Princ. 15: 19. Epilt. 
4655 17. iſt im Fall im Seelen⸗Samen verblichen N. N. 
26: Chriſtus hat das verblichene Bi ld an ſich ges 
na: und in ſich lebendig gemacht, M. M. 751 10. 
im Wiebergebornen iſts im heiligen Element a, E Epilt, 
46:17. Kennzeichen des Böttlichen Ebenbildes, Princ. 
17:46. das Göttliche Fuͤncklein im Bilde GOttes wird 
in des Leibes Fortpflantzung im innern Menſchen fortge⸗ 
pflantzet, Irrth. Stief. 402. Hurerey beflecket daſſelbe, 
Princ. 20: 60. Unterſcheid des Ebenbildes und der See⸗ 
len, Bedenck. Stief. 73. der grobe Leib iſt GOttes Bild 
nicht, M. M. 16: 1. wie es getoͤdtet wird, brine. Ap⸗ 
pend. g. * wie es vom Geiſte dieſer Welt halbtod ges 
ſchlagen, Prinei 17: 62. in Betrachtung des Ebenbildes 
liegt der gantze Grund, 40. „wodurch es verlohren 
werde, Princ. 16: 38. die nicht Engliſche Bildniß tra⸗ 
gen, muͤſſen boͤſer Thiere und Wuͤrme Bildniß tragen, 
Princ. 8: 16. (ſ. Bildniß Gottes, das 2. Principium,; 
die Engliſche Welt / das Reich Gchttes, die aeg, Ki; 
lien Zweig / Chriſtus in uns.) 
Eber, ſ. Heber. 
Edel, f. Adel. 

Edelgeſteine / ihr Urſprung und Eigenſchaften, Aur. 18 
14717. C. 19: 67. e, 22: 84. Sign. R. 3: 39. (ſ. Steine.) 
Eden / heißt die oͤde Erde, dadurch der Himmel gewircket, 
M. M. 17:5. der Garten Eden war nicht das rechte Pa⸗ 
radeis des Gemüths, Princ. 9:3. felben haͤt GOtt für 
Adam zugerichtet, Pritte. 1022. deſſen Baͤume tru⸗ 
gen Paradeis⸗Fruͤchte, Princ. 117 wie der verbotene 
Baum darinnen wachſen koͤnnen, Drf. Leb. 9113. Un⸗ 
terſcheid zwiſchen dem Garten Eden und Paradeiſe, M. NI. 
1713. C25 10. was die Mitte des Gartens bedeute, 
wo der Baum des Lebens und des Todes geſtanden, MiiM 

17 11. (f. Baum / Paradeis.) 
dom, Namens⸗Deurung, N. M. 535 
1 2 Egy⸗ 
— 
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Egypten / eine Figur der Niedrigkeit und Demuth, N. 
M. 72: 17. 

Eheſtand, wie Mann und Weib einander begegnen ſollen, 
Princ. 13: 20. find Ein Leib, follen ſich daher mit andern 
nicht miſchen, Mſchw. 1: 6, . wie und warum der 
Eheſtand vor GOtt beſudelt und viehiſch uff, N. N. 65: 
38. c. 68:15. was der Eckel vor GOtt im Eheſtand ſey, 
Irrth. Stief. 402. M. M. 41: 2. iſt vor GOtt nur Hu⸗ 
rerey und ein beſudeltes Weſen, N. M. 65: 38-46. 6. 76: 
35. die viehiſche Vermiſchung war nicht GOttes latent, 
Princ. 15: 35. c. 18:22. iſt vorm Fall nicht von Gott 
geordnet, Princ. 13:6. die Frau war in der verbotenen 
Frucht, Princ. 15 35. die viehiſche Brunſt iſt Sünde, 
Princ. 20: 656. die Luſt und Imagination iſt auch Sünde, 
und Eins mit den Thieren, Irrth. Stief. 396. Unzuͤch⸗ 
tige Ehen waren Urſache der Suͤndfluth, M. M.31: 26. 
weſſen die Eltern find, deſſen iſt auch das Kind, Gnadw. 
8:49: gottloſe Eltern, gottloſe Kinder, Urſache, rinc. 
15: 26. Seel. Fr. 10:7. Theoſ. Punct. g. 12: 20. aus un- 
gerathenen Ehen kommen verſtockte Kinder, Gnadw. 8: 
62: 71. auch Unfruchtbarkeit und todte Frucht, 52. 
das eheliche Werck iſt in guter Ordnung nicht ſuͤndlich, 
ſondern natuͤrlich, und ſtehet unter Goͤttlicher Geduld, 
Irrth. Stief. 409. 308. M. M. 4112, c. 44: 41. c. 76745. 
Gott duldet es, ſo es in Gottes furcht geſchiehet, Prin. 
20:64. Gott treibet aber nicht das Werck der Fort⸗ 
pflantzung, Irrth. Stief. 324. Chriſtus miſchet ſich 
nicht in das viehiſche Werck, 408. die Constellation 
machet die meiſten Ehen, Gnadw. 848-50. die meiſten 
laufen in eigenem Willen, ibid. Kinder GOttes follen 
ſich nicht mit den viehiſchen Töchtern miſchen / Urſache 
deſſen, M. M. 3113,14. aus verkehrten Ehen kommen 
Tyrannen, Gnadw. 8:51. was an der Ehe goͤttlich 
und natuͤrlich, oder heilig und viehiſch ſey, Irrth. Stief. 
334. der heiligen Eheleute Kinder ſind heilig nach dem 
Goͤttlichen Fuͤncklein der Bildniß GOttes im inwendigen 
Menſchen, Irrth. Stief. 320. 404. im aͤuſſern Fleiſche 
und nach der Feuer Seele wird keines ohne Sünde gebos 
ren, 301. 410. 411. wie fern die eheliche diebe heilig ſey! 
iſt in Adam verfcherges worden, 330. in der Ver⸗ 

miſchung 
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miſchung wird das Reich der Finſterniß geſaͤet, Prin. 15: 
33. woher das heftige Sehnen zur ehelichen conjunction 
beyder Geſchlechts⸗Tincturen, Princ. 13:39. C. 15.34. Drf. 
Leb. 9: 37,108. Irrth. Stief. 388. beyder Tincturen 
fangen ſich in den Augen, Mſchw. Chr. 1. c. 7:7. welche 
Tinctur ſieget, darnach wird ein Maͤnnlein oder Weiblein 
geboren / Princ. 13: 41. von gottſeligen Eltern kom⸗ 
met gute Frucht, Princ. 15228. Seel. Fr. 10: 6. Gnadw. 
8:79. aus keuſcher Liebe iſt Iſaac und alle Heiligen 
geboren, M. M. 40:28. bey heiligen Eheleuten iſt Chris 
ſtus, und ſegnet fie, Irrth. Stief 330. Chriſtus kom⸗ 
met der Seelen in Mutter⸗Leibe zu Hülfe, Gnadw. 3:72. 
81. frommer Eltern Kinder können in Mutter⸗ Leibe 
mit dem H. Geiſte getaufet werden, Seel. Fr. 14:7. ſind 
nicht ohne Sünde, Irrth. Stief. 301. woher es kommet, 
daß fromme Eltern oft böfe Kinder haben, 303. zwey⸗ 
erley Kinder, gute und böfe, woher ſie kommen, Princ. 20: 
67. (.. Kinder.) Unterſcheid des Samens frommer 
und gottloſer Eltern, 305. der Mann faet Seele, das 
Weib Geiſt, beyde den Leib Drf. Leb. 11:31. Seel. Fr. 
8:9. Irrth. Stief. 301. der Mann hat Tindtur, das 
Weib Matrix, Drf. Leb. 9:38. das Weib iſt der Acker, 
der Mann das Korn, Gnadw. 8:48. die Kinder gehoͤ⸗ 
ren beyden, Princ. 13.20. durch die thieriſche Brunſt ver⸗ 
liſchet die rechte Liebe und Luft zu GOtt, Princ. 20:51. 
wer ſich heiligen will, ſoll ſich des ehelichen Wercks ent⸗ 
halten, Irrth. Stief. 398. das natuͤrliche Gebaren 
hoͤret in der Wiedergeburt auf, Mſchw. 1. c. 1223. M. M. 
29:45. im Philoſophiſchen Proceſs, Sign. R. c. 7. der 
Teufel ſichtet die Eheleute mit einer fremden Begierde an, 
F. 50. ihnen iſt ein Creutz zugerichtet , daß fie ihre Lie⸗ 
bes⸗Begierde zu GOtt erheben, 57. die gantze Ehe ſte⸗ 
het in des Teufels Verſuchung, 70. er muß abgeſchaffet 
werden/ 71. (I. Sortpflantzung / Geburt / Ver⸗ 
miſchung.) 

Geiſtliche Ehe / Grund derſelben, M. M. 50: 3. GH 
ſuchet Chriſto eine Jungfrau zum Weibe 29. JeE SuS 
der Seelen Gemahl, 25. Vermählung Sophiæ und der 
Feuer⸗Seelen, 36. Hochzeit, 49. Figur der geiſtlichen 
Ehe / M. NA. 65: 35. Gott vermenget ſich nur mit dem 

13 Glau⸗ 


N 
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Glauben, 7137. geiſtliche Ehe Chriſti mit der Seelen, N. 
M. 76: 53 Chriſtus ehliget das auſſere Leben mit dem in⸗ 
nern, ibid. (ſ. Hochzeit des Kammes, Wiedergeburt.) 

Ehre / weltliche Ehre iſt der Seelen Fallſtrick, Drf. Leb. 
6:34. iſt Kindern GOttes hoͤchſtgefaͤhrlich, M. N. 
664 53. 

Eichen baum / deſſen Natur und Eigenſchaft, M. M. 63:5, 

Eifer, 'der Eifer des HErrn wird Babel zerbrechen, M. N. 
36:69, * Eifer iſt gut, wenn das Hertz in GoOtt gewen⸗ 
det, letzt. Zeit. 1:8. „Eifer im Grimm iſt teuſliſch, N. 
M. 2258. (ſ. Zorn / Rache.) 

Eigenheit, will im Feuer ſelber Herr ſeyn, Theof Pund. 
2:7. kan kein bell Feuer in ſich anzuͤnden, 9. iſt des 
Teufels Bild, sign. R. 15241. iſt ein falſch Gewachs 
M. M. 24: 21. man muß derſelben abſterben, M. Mist: 
10. iſt ausm Paradeis geſtoſſen, 18. eitel Unruhe 
c. 66: 65. der Verdammten Quagl, 66. gehoret in 
die Hölle, M. M. 74:48. Eigenheit, der Teufel kann den 
Menſchen anders nicht beykom̃en als in der Begierde zur 
Eigenheit, M. N. 74: 18. (ſ. Eigenwille unter Willen) 

Eigenſchaft, iſt ein Hunger, Sign, R. 14:47. Autor nen 
net die 7 Geſtalten der Natur die 7 Eigenſchaften. 
(ſ. Geſtalt.) 

Eigenthum, das Hemde allein iſt unſer / M. M. 221 77. 
den innern Grund ſoll der Menſch zum Eigenthum haben, 
M. M. 74:22. 

Eigenwille, £ Wille. 

Einfalt, Gott iſt einfälsig, Aur. 21: 34. c. 23:78. Er 
erwehlet die Einfaͤltigen, Aur. 9: 3. Einfalt findet 
Weisheit, Drf. Leb. 77,8. gleichet allein der Perle 


dee See 
Sophia, Skel. Fr. 37: 1. 


Eines iſt Gott, M. N. 10:39. in dem Einen iſt ewige 


Ruhe, c. 30:57. ein Ding iſt ohne Bewegung ſo lange 
es Eines iſt, Gnadw. 9:96. (. Fahl.) 

Einheit, was die ewige Einheit oder Frepheit ſe Clay. 4. 
(Freyheit.) 


Einſßrache / Chriſtus ſpricht ſich in alle Menſchen ein und 


auch der Teufel, Gnadw. 73: 4,5. ([ Gedancken. 
Eilen iſt des Martis Metall, sign. K. 4: 37. ſeine Eigen⸗ 
ſchaft und Tugend, item warum es roſtet, Siga. R. 8133. 
(Mars,) . * Ei⸗ 


N 
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Eitelkeit, was fie ſey, sign. R. 14:71. 

„Eckel, woher er entſtehet, Sign. R. 14.6771. 

Elementa, vom Urſprunge und Geburt der 4 Elementen 
in dieſer Welt, Aur. c. 17. Princ. 5: 19. Drf. Leb. 5105. 
dign. R. c. 4, Gdw. 3: 20. M. M. 2: II. Tab. Pr. 52 57. Olav. 
98, 104. ſind alle 4 in einander, Princ. 520 6. 71. 
Orf. Leb. 5: 105, iedwedes Element hat feine creatuͤrliche 
Geiſter in ſich, als Feuer⸗Geiſter, Luft⸗Geiſter, Waſſer 
Geiſter und Erd⸗Geiſter, Princ. 7: 35. wo der 4 Elemen⸗ 
ten Region im Leibe fey, Princ. 14:17, 18. die 4 Elementen 
ängften ſich nach der Mutter, dem firen Element, 45 
haben das fixe Element in fich verborgen 54. ie 4 Elemen 
ta find ausm Ternario 5; ins aͤuſſere ausgetrieben, Drf. E. 
5106. die Teufel wohnen drinnen, aber in ihrem Princi- 
pio, 0. Theos. Fr. 13:3, b. der 4 Elementen Grund iſt das 
Feuer, darinn die Teufel wohnen, Drf. Leb. 5: 14f. fie 
komen alleg aus einem Grunde, Goͤttl. Beſch. 3. 40. ſind 
der Zeit Weſen, Jrrth. St. 68. pon ihrenEigenſchaften, 
Sign. R. 13:4. ſtehen in 7 Geſtalten, 5. v luͤſtern nach 
der Jungfrau, Prine. 15: 17. ſind der Eigenſchaften 
(oder 7 Geſtalten der Natur) Leib, davon der Geiſt iſſet, 
Sign. R. 14: 49. ſind ein Gehaͤuſe des Geiſtes, Clav. 103. 
in ihnen iſt Streit, sign. R. 15: 4. M. M. 2123. woher 
der Streit, Gnadw. 6 aus ihnen kommen Kranck⸗ 
heiten und der Tod, Gnadw. 5:1 warum, M. M. 23 
49. die Elementa Ind Mittel der Glaubens⸗Imagina- 
tion, 1. Taufe 2:37. die Seele der 4 Elementen iſt der 


A 


wie die 4 Elemen⸗ 

7119. ſie ſind Ei⸗ 
genſchaften des wahren Elements. M. M. 10:49. die 
Elementa und Sternen⸗Geiſt wohnen in einander / w ie Leib 
und Seele, M. M. 1118. die 4 Elementa find der Ster⸗ 
nen Leib, N. M. 13: II. iedes Element hat in ſich ein 
gantz Geſtirn, 12. der 4 Elementen Geſtirn, 13 wie 


dieſe gef . 2 
Epiſt. 47. Tab. II: 17. Tafel, wie aus den 7 Geſtalten 
der Natur die 4 Elementa entſtehen, Tab. I. dc. 


14 4Ele⸗ 
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4 Elementa bedeuten in der Natur den heiligen Geiſt, Kur. 
3:31. (ſ. Feuer, Luft / Waſſer, Erde.) 

H. Element, im Himmel iſt nur Ein Element, Drf. Leb. 5: 
105. Urſprung des einigen, reinen, firen, innern und 
heiligen Elements, und wie es ſich in 4 Elementa geſchie⸗ 
den, Sign. R. 3: 30. c. 13: 3. c. 14:45. Gnadw. 3:20. MN. 
2: U. c. 414. c. 10:49. was es iſt, Princ, 22; 24. 
Clav, in fine, Epiſt. 47. Tab. 1:17. das innere Element 
iſt das angezogene im Willen, darinn die ewige Wunder 
aufgehen, Princ. 17: 8. iſt die himmliſche Leiblichkeit, 
Princ. 22:24. Drf. Leb. 5: 53. iſt das 2. Principium, 
Princ, 22: 39. die himmliſche Erde oder Ternarius San- 
ctus, 71. der himmliſchen Jungfrau Leiblichkeit, 72. 
Chriſti himmliſcher Leib, Princ. 23:20. App. 14: 28. 
das Principium des Leibes Chriſti, Drf. Leb. 5: 68. der 
Ewigkeit Weſen, Irrth. Stief. 68. iſt das Univerfal 
oder Tinctur, Sign. R. 13: 32. wie Tinctur und rein Ele 
ment unterſchieden, Clav. 125. iſt - das Paradeis, M. NI. 
6:6. Epiſt. 20: 6. Gottes Himmel, NM. M. 10: 53. 
Quinta Eſſentia, Tab. Princ. 58. Epiſt. 20: 6. das einige 

Anſichtbare iſt fir, Princ. 14:41. und unmeßlich, Append. 
15. v iſt in ſich weder naß noch trocken, weder heis noch 
kalt, Princ. 14: 41. Sign. R. 13: 4,42. der Geiſt des 
einigen Elements iſt die Jungfrau, Princ. 22:26. iede 
Geſtalt bringet ihre Fruͤchte im reinen Element hervor, 
Drf. Leb. J: 54. daraus gruͤnet das Paradeis, und iſt 
der Jungfrauen Spiegel, Princ. 14: 89. aus dieſem 
heiligen Element war Adams Leib, als Gottes Bild, 
anfänglich erſchaffen, Princ. 14: 43. e. 17: 49. 6. 2219. 
hat ſich im Falle von der Seelen geſchieden, dign. R. 14: 
64. das wahre Reben des innern Elements haben nur 
die heiligen Engel und heiligen Seelen der Menſchen, 48. 
aus dem heiligen Element iſt dieſe Welt erboren, M. M. 
6:5. Det hat dis eine Element in 4 Elementa ge- 
ſchieden, Gnadw. 5: 13. es ſtecket noch verborgen in 
den 4 Elementen, Princ. 14:54. es ſehnet ſich durch die 

4 Elementa der Eitelkeit los zu werden, Princ. 20: 9. 
von den vier Eigenſchaften des innern Elements, daraus 
die vier auffern erboren worden, Princ. 23:28. von den 
vier Elementen der Licht⸗Welt, als Liebe, 3 

ar m⸗ 
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Barmhertzigkeit, Geduld, Theof. Funck. 10: 22. von 
den vier Elementen des Teufels und der finſtern Welt, 
Theof.Pund. c. 10. die hoͤlliſche Elementa find nach der 
finſtern Welt⸗Eigenſchaft, M. A. 8:18. ſind ietzo in 
der Welt im hoͤchſten Grad, M. M. 68:34. 

Elend, Urfache des Elendes aller Menſchen und Creatu⸗ 
ren, M. M. 11:17. (ſ. Adams⸗Fall.) 

Elias, wie er verzucket fen, Drf. Leb. 18 2. kommet 
wieder, und zuͤndet die Turbam an, Seel. Fr. 35:31. 

liel, iſt eines Engels Name, Tbeoſ. Ir. 515. 

Eltern, woher es kommt, daß ihre Kinder wohloder uͤbel 
geartet find, f.bey Eheſtand. * fromme Eltern wer⸗ 
den nichts von ihren Kindern wiſſen, ſo ſie in der Hoͤllen, 
Seel. Fr. 26:34. 

Elteſte / was die 24 Elteſte in Apocalypfi find, Drf. Leb. 


70. 

Eigpfindlichkett derſelben Urſtand, M. M. 3:9, II. 

Ende, wann das Ende kommt, Princ. 14:47. © 77:72. 
dieſer Welt Ende wird ſeyn wie ihr Anfang, krinc. 27 5. 
iſt nahe, wie es zu finden, Seel. Fr. 1: 80. hat ietzo den 
Anfang funden, M. M. 8:34. Epiſt. 10:47. von den 
Dingen, die zu Ende der Welt geſchehen ſollen Seel. Fr. 
38. was des Endes Zeichen ſey, Nyſt. M. 30: 44. 
(. Juͤngſtes Gericht / Prophezeyung.) 

Engel, was ein Engel iſt, Uberſ. Leb. 43. von Erſchaf⸗ 
fung der heiligen Engel, Aur. c. 4. und F. 22. 2c. c. 5:5. 
c. C: 84. cap. 12, und F. 41. c. 16: 14. Princ. II: I. 2c. 
Mſchw. Chr. I. e. 2:4. Irrth. Stief. 30. M. M. c. 8. und 
§. 29,31. Theoſ. Fr. 5. die Engel find aus der Goͤttlichen 
Gebarung, Aur. 23:87. urſtaͤnden aus der ewigen Na⸗ 
tur, princ. 4: 46. ſind aus dem 1. principio, 67. aus 
der Licht⸗Matrix, Princ. 5:24. aus dem Limbo GOt⸗ 
tes, Princ. 9:42. aus dem ewigen Angſt⸗Gemüth, Princ. 
10:41. aus dem Centro aller Weſen, Drf. Leb. 5:61 
sign. R. 3: 33. aus beyden Feuern, Gnadw. 4: 20. 
Theoſ. Fr. 5 14. die Engel find aus zweyen Principien, 
der Menſch aus dreyen, Seel. Fr. 1: 263, 268. Mſchw. I. 
c. 32 9. die Engel⸗ und Menſchen⸗Seelen haben ein 
Centrum, Aur. 5: 19. Theof. Fr. 321. die Engel ſind 
Kräfte des Worts GOttes, oder GOttes bildliche 8 


5 Theof 
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Theoſ. Fr. 5:21. Gottes Gedancken, Theol. Fr. 6175. 
ihre Subltanz und Weſen iſt eine Infaſſung der ewigen 
Natur nach allen 7 Eigenſchaften , Gnadw. 4:23. ſie 
find aus den Eigenſchaften des Verbi Biats erſchaſſen, 
NI. M. 17: 24. ſind alle zugleich in einem Augenblick er⸗ 
ſchaffen, Princ. : 4. ihrer find viel ooo mal 1000 
Princ. 15:3. find alle ins Licht geſchaffen, M. M. 9:5. 
Geſtalt des engliſchen Stamm⸗Baums, Theol. Fr. 6317, 
von der Engel Hierarchie oder Regiment, nach der Goͤtt⸗ 
lichen Dreyheit, find drey engliſche Heere erſchaffen, Aur. 
7:4. c. 12: 4. Prine. H: 1. haben 7 Fuͤrſtliche Regimente, 
und 3 Hierarchien oder Thronen, davon einer, (Lueifer) 
gefallen, Gnadw. 4:24. M. M. 8: 4,30. Theof. Fr. 5: 
10. was und woraus ein engliſcher König iſt, Au. : 
36-41, 44. e. 12: 5, 72. 6. 16: 13. Drf. L. 5:61. der Thron 
und Fuͤrſten⸗Engel, find der andern Brunnquell, Prar:2. 
alle Engel haben einen Willen mit ihrem Koͤnige br. 11:2. 
e. 23: 22. ein Fuͤrſten⸗Engel iſt gefallen, Princ. 1 3, 
(Aucifer.) die Thronen find Gleichniſſe des groſſen 
Quells der Gottheit, Princ. 15:4. im Thron⸗Engel 
liegt die gantze Kraft aller feiner Engel, M. M. 39 22. 
die Fürften-Engel find die Buchſtaben, die dienftbare En⸗ 
gel deren Zuſammenſetzung, 21 welche Fuͤrſten⸗Engel 
das Geſtirn und die Elementa beherrſchen, Theol. Fr. 5: 
16. Fuͤrſtliche Schutz⸗Engeluͤber iedes Land M. M. 819. 
Natur und Eigenſchaft der heiligen Engel, Aur. 2: 5. e. l: 
45. ihr Leben und Wallen, Aur. 2:5. ſind Feuer⸗ 
Flammen, mit dem Lichte GOttes durchleuchtet, Apol. 
1.Tilk. 284. von ihrer Qualißeienng und Erkenntniß, 
Aur. 5: 10. c. 16:13). warum fie unſichtbar, Auto: 
32. ſie inqualiren mit dem heiligen Geiſte, Aur 23 88. 
find GOttes Kinder, 89. ein Engel iſt ein Bild und 
Gleichniß Goͤttlicher Drey⸗Zahl, Drf. Leb. 8:7. ihr 
innerſter Grund iſt GOttes Wille, Gnadw. 4:25. ha⸗ 
ben freyen Willen ſich ins r. oder 2. Principiumzu wenden, 
26. haben die Möglichkeit des Falls, Theol. Fr. 3: 23. 
find GOttes Stimmen / M. M. 812. an Kräften und 
Farben unterſchieden, Aur. 12: 8. ihre Kraͤfte der 
Gottheit ſind in ihnen als in Menſchen, MM. 8:3. ieder 
Engel (gut und boͤſe) hat ſeiner Welt Eigenſchaft an Re 
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19. ſind in der Finſterniß wie ein e 21. die guten 
und boͤſen Engel ſehen einander nicht, 28. die heiligen 
Engel leben ind der Demuth, M. M. 9:18. ſind gerne um 
den Glaͤubigen, M. M. 56:7. der heiligen Engel Idea 
iſt der he eilige 5 GOttes, Theol. Fr. 5: 8, 15. einer 
hat eine groͤſſere Kraft als der andere, 9. N. N. 952 33. 
von der Engel Kraͤften ai id Tugend, Theol. Fr. 218. 
ſie haſſe u Unzucht, Drf. Leb. 1440. ſollen nicht * 
betet, noch um Huͤlfe ange ruffen werden, Al Geſtalt 
und Leibes BE aften der heili gen Engeln, Aur. 5:5. 
e. 1280. c. 13:30. fie * menſchliche Geſt⸗ alt, Aur. 
Hande und d Fuͤſſe wie wir, aber himmliſch, 

3. einen Mund z um Eſſen und Odem⸗holen ihres 3 
Geiſtes, Aur. 6:10. aber keine Zähne wie wir, 17 
keine Fluͤgel, Aur. 12:84. auch keine Daͤrmer no: ch Ge⸗ 
burts⸗Glieder, Aur. 6: 12. Speiſe der heiligen Engel 
ſind die bimmliſche Paradeis⸗Früchte, 17. ſie eſſen von 
GOtt es Kraft Princ. 4 68. vom Verbo Domini; e. 15:5. 
von GOttes Liebe =° Weſenheit, Mſchw. Ehr. 1. e. 2: 6. 
ihre Speiſe iſt das Einziehen oder Schoͤpfen aus dem 
Brunnquell GOttes, Theol. Fr. 6:14. bey ihren Er: 
ſcheinungen iſt ihr Eſſen auch geiſtlich, M. M. 43: 41. 
Wohnung: von ihrem! Revier, Ort und Woh nu ng, Aux. 
. c. 12:78. DA ohnen im Temperament, Gnadw. 

425. auch im Ort dieſer Welt, M. M. 8:10. im innern 
Ele ment um und bey ans, Theoß Fr. 5:13. von Beywoh⸗ 
nung der heiligen Engel Orf. Leb. 14:38. Namen: 
ihres Eliel &c. ſind aus den Go etlichen 
Genibus; Theol. Fr. 55. die Namen der Fuͤrſten⸗Engel, 
welche das R. T. oder S. in Senſu führen, beherrſchen das 
a en und die Elementa, 16, heiſſen Feuer⸗ und Licht⸗ 

lammen, warum, Princ. 10: 41. Apol.ı Tilk. 184. 
Gnadw. 4:22. Theoſ. Fr. 5: 2. martin fie vr pi 
beiffen, 1. warum ſie den groſſen Namen Gottes i 
ſich tragen, M. N. 4:13. Amt und Thun ber bellgen 
Engel, was es ft, Tbeoſ. Fr. 6. Gott regieret durch 
1 , H. 4,7. ie ſind Arbeiter der Wunder GOt⸗ 

8, 8. was hre Arbe it, 9. was ſie wollen, das wird, 
50 haben Freude an ihren Wundern, 11. ſind der 
heiligen Seelen Schutz, Aur. 11: 74. der Kinder GOttes 


ea 
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Gefährten, M. M. 56: 5, 6. halten ſich gern zu den 
Frommen, Drf. Leb. 14:38. »Unterſcheid ihrer Kraf⸗ 
ten, Macht und Aemter, M. M. 8: 33. nach der groͤß⸗ 
ten Eigenſchaft eines Engels iſt auch ſein Amt, M. M. 
9:4. wie fie kindlich für G Ott ſpielen, Aur. 5: 11. «6: 
20. c. 7: 13. c. 12: 20. c. 23: 79, 90. Princ. 4:68, ihr 
himmliſcher Triumph, Aur. 2382. fie ſtehen uns wider 
den Satan bey, Aur. 10:32. ſie ſtehen dem Gelaſſenen 
bey, Sign. R. 15: 20. ſtreiten wider das Reich der Grim⸗ 
migkeit, princ. 20:19. auch mit dem Teufel, Drf. Leb. 
14: 43. M. M. 8:10. Fall, welche Engel gefallen find, 
Princ. 15: 5. Sign. R. 3:33. die engliſche Hierarchia der 
finſtern Welt hat ihr Regiment im Grimm, und tragen 
den Namen des Zorns GOttes, M. M. 8: 6,7. die herr⸗ 
ſchen in der Natur des geoffenbarten Grimms, 8. die 
heiligen Engel ſpiegeln ſich an ihrem Fall, Theol. Fr. 9: 
6. (ſ. Lucifer.) 

Engel des Bundes / im alten Teſtament, wer der geweſen, 
M. M. 25:39. 

Engel in den 4 Elementen, Sternen⸗Geiſter oder Alcen- 
denten genannt, wer die find, Theof. Fr. 5: 17. 

Engliſche Welt, was fie ſey, Clav. 27. 

Enos, Namens⸗Deutung, M. M. 30: TT. feine Zeit war 
die dritte, waͤhrete bis auf Abraham, 36. 

Ens, was damit verſtanden werde, Gnadw. 5:3, 5. iſt das 
Grünen, pag. 114. das erſte Ens iſt aus GOttes Hall 
durch die Weisheit aus dem Centro zum Feuer und Licht 
ausgeſprochen worden, M. M. 22:2. 

Entzuͤckungen, ſtehen im ſyderiſchen Geiſte, wo Himmel 
oder Hölle fich eröffnen, Aur. 20: 89. ( ſ. Geſchichte, 
Sehen; Beſchaulichkeit.) 

Ephraim, wie ihn der alte Jacob geſegnet, was ſolches vor: 
gebildet, M. M. 75: 10. 

Erbarmen Gottes, daran ſoll die bußfertige Seele han⸗ 
gen, Epiſt. 20:22. bricht GOttes Hertz, 24. daran 
liegt die neue Geburt, 25. wie an GOttes Erbarmen 
unſere Seligkeit liege, (. Gnadenwahl.) 

Erb ⸗Suͤnde, ſ. Suͤnde. 

Erde, des Worts Deutung aus der Natur⸗Sprache ‚Aur. 

18:69. M. M. 10: 47, 48. von der Erden * 

er. 
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Geſtalt und Weſen wird ausfuhrlich gehandelt, Kur. 19: 
55. e. 21: 58. c. 22: 74. Orf. Leb. 11. 9. Gnadw. 5:1. 
M M. 10:6. fie iſt des 7. Quell⸗Geiſtes Frucht, Aur. 
26:77. Drf. Leb. 5: 15. M. Nl. 10:38. dieſer groben 
Erden Urſprung iſt vom Falle Lucifers, Aur. 14:19, 6. 21: 
14. Mſchw. 3. c. 3:9. wann und wie die grobe Erde als 
das 4 Element, worden, Aur. 17: 9. © 18: 12. c. 21: 71. 
Princ. 7: 13. Drf. Leb. 5: 79,99. Sign. K. 3:27. Gnadw. 
4:32. Tab. Princ. 52. ſie ürſtaͤndet aus dem ewigen 
Feuer, Seel. Fr. 187. ausm Waſſer, M. M. 7: 19. 
aus dem Centro Solis, M. M. 10 60. iſt das Centrum 
der Elementen, M. M. I: 31. die Erde mit allem, was 
drinnen, iſt eine grobe Ausgeburt des Himmels, Gnadw. 
416. iſt in der Schöpfung in eine Mafla gezogen wor⸗ 
den, Tab, Princ. 61. hat in ſich die dreyfache Geburt, 
Aur, 19:58. was ſie urkundlich iſt, Gnadw. 5:1. fie 
iſt eine Freyheit der gebaͤrenden geiſtlichen Kraͤfte, 13. 
woher fie fo wuͤſte, wilde, bergicht, und voll harter Steine, 
Aur. 10; C6. M. A. 10: ö. die Grobheit iſt der finſtern 
Welt Eigenſchaft, 30. der Erden Materia iſt mancher⸗ 
ley, 37. warum die Erde boͤſe und gut, M. M. 22: 45. 
Epiſt. 47:8. ſie inqualiret mit dem Himmel, iſt Weib / 
der Himmel ihr Mann, Gnadw. 5 28. Clav. 10. iſt nicht 
ewig, Princ. 17: 25. wie und warum Gott die Erde ver⸗ 
fluchet, M. M. 10: 8. 24:1. was der Fluch geweſen, 2. 
Sign. R. 13: 46. Princ. 18:7. der Menſch hat falſche 
Imagination in die Erde bracht, M. M. 10:9. und den 
Grimm, 10. die Erde war vor der Suͤndfluth gantz 
verderbet, M. M. 31:32. der hoͤlliſche Schlund ergeußt 
ſich durch die Erde, Theol. Fr. 13:14. ſie iſt eine Figur 
der Höllen, » und bedeutet das Sincken in Tod. Drf. Leb. 
6:62. an der Erden erkennet man die Strenge des 
Centri naturæ, Drf. Leb. 5: 108. Bewegung der Er⸗ 
den, wann ſie begonnen, Aur. 19: 122. c. 2175. die Erde 
drehet ſich um die Sonne jährlich, „und in 24 Stunden, 
Aur. 25: 61. Drf. Leb. 10: 37. das Feuer drehet die 
Erde, Drf. Leb. 11:5. ſie gehoͤrt in Punckum (Centrum) 
Solis, M. M. 10: 60. warum alles Schwere nach der 
Erden faͤllet, ibid. Tab. Princ. 6. von den 7 Geiſtern 
GOttes (oder Geſtalten der Natur) wie ihre Wirckung 

in 
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in der Erden, Aur. 21: 73. woher das lebendige Wachſen 
in der Erden der Mineralien und Vegetabilien, Aur. 22:70. 
Def. Leb. u: 6. Clav. II, 112. in der Erden find reg: 
5. Vorm Falle kucifers war 
N uͤnne und himmliſch, Aur. 19 61. die guſſere 
Geburt iſt verbrannt, 62. das Leben iſt darin verborgen, 
63. trug vorm Fall Adams liebreiche Fruͤchte, und 
ſtund in lieblicher Wonne, Princ. 18: 5, 6. Dyf. Leb. 79. 
trug keine Dornen, Princ. 18:9. im Fall entwich das 
heilige Element von der Wurtzel der Früchte, 7. der 
Erden saliter iſt durch den Zorn ermordet, Aut 19: 50, 
die Erde ſtehet noch in SOttes Liebe, die uͤberwunden hat, 
Aur. 18:40. der rechte Verſtand, woraus die Erde 
worden, iſt beydes dem Moſi und auch feinen Nachkoͤmm⸗ 
lingen im Buchſtaben verborgen blieben, e. 20 217, 
Gott wird das Hertz der Erden vom Zorn erloͤſen, Aur. 
1821. ſie iſt von GOtt nicht verlaffen, 39, der Erben 
Saliter ſoll nicht ewig des Teufels Wohnhaus feym, Aur. 
24:22. Gott wolte anfangs ein engliſch Heer daraus 
gebären, Aur. 24: 24. die Erde ſoll wieder neugeboren 
werden, Seel. Fr. 1173. ſollen am Jlüngſten Tage 
durchs Feuer gereiniget, Mſchw. 3. c. 3:9. und wieder 
im Puncto Solis verklaͤret werden, M. M. 10: 61, 62. 
wird verherrlichet und voll himmliſcher Früchte ſeyn, 
Seel. Fr. 40: 1. Uberf Leb. 48. was der Erden ur⸗ 
kundliche Materie vor der Schöpfung geweſen, Prine. 4 
32. der Erden Matrix iſt aus der himmliſchen Jung⸗ 
frau, Drf. Leb. 11 13. ( Elements, Welt) 
Himmliſche Erde, (oder dieſer Erden Saliter) was fie 
ſey, ur. 49. iſt das heilige Element, Prine, 2271. 
das Paradeis, durchſichtig wie Cryſtall, Seel, Fr. 402. 
iſt von Ewigkeit, Aur. 21: 13. (ſ. heilig Element / 
Paradeis.) 
Kothe Erde / daraus Adam formiret, was ſie geweſen, 
Aur. 21:38. Gnadw. 5:27. (ſ. Adam.) 
Erdbeben woher es in Chriſti Tode entſtanden feg, als 
das ewige Licht wieder geboren worden, Gnadw. 718. 
Erkenntniß Göttlich⸗ und himmliſcher Dinge, nach dem 
Centro aller Weſen, iſt die edle Perle, princ. 9 11. * rin: 
get Ruhe, bid, iſt in uns gar erloſchen, wird von 10 
av 
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Wiedergeburt wieder erlanget, 2. App. 27. Drf. Leb. 1: 
25. c. 2. 5. iſt mancherley und Stuͤckwerck, warum, Aur. 
Vorr. 100. Princ. 916. Mſchw. 2. c. 7:4. iſt nach dem 
Ableben vollkommen, Aur- Vorr. 102. wie ſte geſaͤet wird 
und waͤchſet, 103. gehet in der Einfalt auf, Aur. 9 9. 
liegt im Gemuͤthe ſehr nahe, Princ. 10: 34. kommet 
nach dem Sieg Princ. 21:59. wir muͤſſen vielmal in die 
Angſt⸗Cammer, bevor wir zur Goͤttlichen Erkenntniß 
kommen, Menſchw. Chr. 2. c. 6:12, wie ſie erlanget 
und erlernet wird, Epiſt. 27:3. die mancherley Gaben 
des Erkenntniſſes ‚find, nachdem eines jeden ſeeliſcher 
Geiſt conſtelliret iſt, Epiſt. 12: 25. woher die Anſtoͤſſe 
um das Erkenntniß kommen, 46. Taufe 2. 111. wie 
man einander ſeine Erkenntniß in Liebe bedeuten ſoll, 17. 
wird aus dem bloſſen Buchſtaben der Schrift nicht erlan⸗ 
get, 2. letzte Zeit. 3. Vernunft erlanget ſie auch nicht, 
2. Taufe 1:1. letzte Zeit. 2:3. der Geiſt der Welt machet 
nur Bilder in der Vernunft, Epiſt. 12:31. ſolch Wiſſen 
iſt nur ein auswendiger Begriff, sign. R. 15123. aus 
der Goͤttlichen Erkenntniß waͤchſt die Liebe, Princ. Vorr. 4. 

Erkenntniß ſein Selbſt iſt noͤthig und nuͤtzlich, Princ. 
Vorr. 1:17. daraus lernet man GOtt erkennen, krinc. 
4:23. (ſ. Sehen, Wiſſenſchaft, Erleichtung.) 

Erleuchtung / wie der Menfch erleuchtet werde, Seel. Fr. 
121 11. Theoſ. Punct. 6: 13. Gelaſſ. 1: 23, Epiſt. 1? 13. 
12126. wie es damit eigentlich bewandt/ Drf. Leb. G: 
83. Jrrth. Stief gie. darin gehet die Freude des hei⸗ 
ligen Geiſtes auf, Aur. 3316. c. 4: 7. (Sehen, Er⸗ 
kenntniß.) 

Erlôſung / die gantze Creation wird vom Fluche erloͤſet 
werden, Irrth. Stief. 263. wie Chriſtus die Seele von 
Mutter ⸗ Leibe an zu erloͤſen ſuche, Gnadw. 8: 72. ch 
Ehriftus.) 

Ernſt, in Buſſe und Gebet, iſt nie noͤthiger geweſen / aldießo, 
Mſchw. Chr. 2. c. 7214. V. M. 32:38. ſo groß der Ernſt 
in uns, iſt er auch in unſerm Wiedergebaͤren, Princ. App 
25. iſt hochnoͤthig zur Wiedergeburt, Drf. Leb. 4: 47. 
Seel. Fr. 11195. muß alles daran wagen, Auf. 724. 
Drf. Leb. 7: 1. Buſſe 12:24. ves muß Ernſt ſeyn, den 
Stern⸗Geiſt zu zaͤhmen, Ird. u. himml. Myſt. 1: 9. 

Erſchaffung, erſchaffen. ſ. Schöpfung. Er⸗ 
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Erſcheinung, wie GOtt im Alten Teſtament dem Abra⸗ 
ham (und andern Heiligen) erſchienen M. M. 37: 45. 
„Samuels Erſcheinung dem Saul, Seel. Fr. 26: 14. 
von der Seelen Erſcheinung, f. unter Seele, vom Zu⸗ 
ſtande der Seelen nach dem Tode, item Geſpenſt. 

Erſte Geburt, war im Alten Teſtament ein Vorbild der 
Wiedergeburt, A. M. 26: 41. wurde dem Zorn geopfert, 
42. die erſte Geburt war ein Moͤrder, die andere ſein 
Soͤhn⸗Opfer, 44. der erſten Geburt, als der Feuer⸗ 

| Seelen iſt das Regiment benommen, M. M. 75:13. 
ſoll dem Lichts⸗Regiment unterthan ſeyn, 14. (. Mies 
dergeburt.) 

Ertz / ſ. Metallen. 

Eſau , Namens⸗Deutung, Gnadw. 9:88. M. M. 52736. 
c. 53:5 c. 64: 2. warum er Edom geheiſſen MM. 
64:3. aus was Samen er gezeuget, Jerth Stief. 
455,459. Unterſcheid zwiſchen ihme und Jacob, ibid. 
Gnadiw. 9:92, 106. wie er feine erſte Geburt verachtet, 
die Figur Adams, M. M. c. 33. mag feine rauhe Haut 
bedeute, . M. 52: 35. c. 55:22. wie er vorbildlich ſeines 
Vaters Segen geſuchet, und nur einen zeitlichen erlanget, 
3839. haſſet feinen Bruder Jacob, 47. Sign. R. 16: 
40. was feine zwey Weiber bedeuten, M. M. 54:18. 
wie die Worte zu verſtehen: Eſau habe ich gehaſſet, Gdw. 
9188. was Gott an Eſau gehaſſet, 113. Eſau war 
das Bild des Haſſers, 114. war von Gott nicht zur 
Verdammniß erwehlet, sign. R. 16:35. Gnadw. 9:91, 
107. M. M. 61: 1, 19. c. 64: 1. ob er ſelig ſey worden, 
Sign. R. 16: 36. Gnadw. 9121. die Gnaden ⸗ Pforte 
ſtund ihme offen, 122. Gott hat ihn nicht verſtocket, 
123. wie er die Buſſe mit Thraͤnen geſuchet, M. M. r: 
21. er war ein Bild des Reichs der Natur, Sign R. 16: 
36. M. M. 52: 19, 55. 40. 64: 1. item des Zorns GOttes, 
Gnadw. 9:91. item des Anti⸗Chriſts, M. M. 55: 44. 
item des verderbten Adams, M. M. 61: 21. s 

Eſra wie er nach der Babyloniſchen Gefaͤngniß die ver 
lohrne heilige Schriften Moſis und der Propheten wie 
der herſtellet, M. M. 38:24. c. 43 22. 

Eſel, Eſelin und des Füllens Deutung, M. M. 76:53. 

Eſſen, 
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Eſſen, ieder Geiſt iffer von deme er urſtaͤndet, Sign, R. 14: 
40. Epiſt. 46: 18. der irdiſche Leib iſſet Erde, der Ani⸗ 
maliſche Geiſt iſſet fein Aſtrum, 1. Tauſe 1:14. die Seele | 
iſſet vom Wort und Weſen GOttes, Sign. R. 14: 61. 
warum GOtt etlich Fleiſch den Juden verboten, Drf. Leb. 
8: 11. Adam aß im Paradeis Quint -Eſſenz, Gnadw. 
57. nunmehro iſſet der Menſch den Fluch, 8. sign. R. 
14: 66. M. M. 24: 1. Chriſti Speiſe was ſie ſey, M. M. 
70:59. der Seelen Speiſe iſt Chriſti Fleiſch und Blut, 
61. ein Natur⸗Menſch kan mit einem Chriſten nicht 
eſſen, 68. Gott ſpeiſet Leib und Seele mit ſeinem 
Wort, M. M. 74:24. der Seelen Wille bringet der 
Seelen Göttliche Speiſe, Drf. Leb. 17: 4. auf magiſche 
Art eſſen iſt im Munde, nicht im Magen, Gnadw. 5: 34. 
mit der Imagination aß Adam vom Verſuch⸗Baum, M. M. 
18:33. vom groſſen Arcano des geiſtlichen Eſſens, Gdw. 
2:30. (ſ. Abendmahl.) 

Elfenz, Eſſentien, Eflenz iſt eine weſentliche Kraft, Clav. 143. 
wie Effenz und Scienz unterſchieden, ibid. was Göttliche 
Eſſenz heiſſe, 145. was Eſſenz eigentlich ſey, Clavis. 
wie Efenz und Weſen unterſchieden, ibid. was Eflenz 
in der Natur⸗Sprache heiſſe, ibi. 'was die Seele in 
Eſſe nz ſey / Seel. Fr. 2. Streit in den Effenrien, Pr, 1:33. 
wie die Finſterniß in die Effentien geſchloffen, 38. „wie 
die Elementa von der Erden Effencien eſſen, Princ. 14: 26. 
der Erden Eſſentien in der Lungen, 29. die Eſſentien 
der Seelen ſind nicht der Sonnen eigen, 32. der See⸗ 
len Eſſentien find nicht aus dem Geſtirn, Drf. Leb. 111. 
ſie kan mit ihren eigenen Eſſentien nicht in GOttes Licht 
eingehen, 14. »das Anziehen machet den Stachel der 
Eſſentien / 28. der Wille mit der Begierde find die ewi⸗ 
ge Eſſentien, 32. * der Sohn wohnet im Vater, und 
wohnet in ſich ſelber, in des Baters Effencien, 54. im 
Rade der Natur entſtehen die Eſſentien, Drf. Leb. 215. 
die Eſſentien machen die Sinnen, Drf. Leb. 314. „die 
Begierde iſt der Ellentien Wille, Drf. Leb. 4: b. „ Eſlen- 
tien begehren nur des Leibes Erhaltung, 7. »die ſtille 
Ewigkeit wird im Rade der feurigen Efencien nicht ergrif⸗ 
fen, 8. »die Tindur iſt der Eſſentien Kraft und Zierde, 
18. * Gott hat geluͤſtet, die Wunder der Ellentien in 
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coͤrperlichen Willen zu ſetzen, 26. „die Engel find aus 
dem Blicke im Rad der Effentien geſchaffen, 29, »der 
Schall gehet aus den Eſſentien des Willens, 73. der 
Geiſt G Ottes iſt der Schlüffel in des Willens Effentien, 
Sr. eine iede Geſtalt der Ellentien brachte ſeine Früchte 
in der Schöpfung herfür, Drf. Leb. 5: 54. »die Eflentien 
mit den Geiſtern GOttes ſtehen mit den Wundern in 
Gott, 60. „des Feuers Quall iſt Grimm, feineEffen- 
tien find bitter, Mſchw. 1. c. 5:15. die dritte Geſtalt iſt 
ein Anfang der Eſſenz, Gnadw. 3 5. die innere Ellen- 
tien find aus dem Ewigen, Mſchw. Chr. I. c. 716. 
* Gottes Eſſenz und Marid Effenz was? Mſchw. Chr. 
1. c. 10: 8. *die Eſſenz verweſet oder ſtirbet nicht, e. 12: 
10. * nach der Eſlentialiſchen Seele leben wir im erſten 
Prineipio, c. 13: 12. & bitter⸗ſtachlicht iſt die andere Ge⸗ 
ſtalt, eine Urſache der Ellentien, Mſchw. 21, 7. +06 
Chriſtus ſchon von Maria menſchliche Eifenz in ſich nahm, 
fo war er doch zugleich an allen Orten, Mſchw. 2. 93. 
*die Eſſentien urkunden aus der Begierde, Princ. 227 14. 
*aus den Eſſentien gehen die Sinnen, Mſchw. 2. c. 10: 4. 
uint-Eſenꝛ, iſt der 2. Spiritus, die Wurtzel der vier Ele⸗ 
menten, Goͤttl. Beſchaul. 3: 21. Epiſt. 47. Tab. 13 16. 
iſt das Ens des Worts der Schöpfung, Gdw. 4 15. if 
uͤberall, M. M. 12:75, iſt das reine Element, Tab. prine. 
58. Epiſt. 20:9. liegt im Oel des Schwefel⸗Geiſtas, 
und hat in ſich die Tinctur, Clay. 46. was ſie in der 
himmliſchen und in dieſer Welt ſey, Clav. 5. die weiſſe 
Farbe iſt die 5. Efenz, Ird. u. Himml. Myſt. 7: 4. 
(ſ. Element.) 

Etwas / woher es entſtehet, Ird. u. Himl. Myſt. T. . 

Eva / |. Heva. f 

Evangelium, vom erſten Evangelio oder Verheiſſung des 
Schlangentreters, Prince. 17: 101. warum er ſo verdeckt 
vom Moſe beſchrieben, 103. laͤſſet ſich an keine Ausle⸗ 
gung binden, Drf. Leb. 16:28. (. Schlangen ⸗Treter, 
Weibes⸗ Same.) 

Eßeſtrum, was es ſey, Tab. Princ. 67. : 

Ewig was im Feuer feines Principii beſtehen kan, iſt in 
demſelben ewig, Mſchw. Chr. 1. c. 12: 23. was ewig 
und nicht ewig iſt, Na. M. 8114. das ewige een, 10 
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ſich ſelber, 13. was aus dem Ewigen iſt, hat kein Geſetz, 
Gelaſſ. 2:23. iſt unvergaͤnglich, Theol. Punct. 2:20. 

Ewigkeit, was ſie ſey / Drf. Leb. 6:40. M. M. 6:8. iſt Gott 
ſelber, Seel. Fr. 1146. iſt Myſterium Magnum, Sig. R. 1512. 
die Ewigkeit ohne Meſen iſt die Freyheit auſſer Natur, 
Drf. Leb. 9:73. hat nur einen Willen, Seel. Fr. 21: 27. 
iſt ein nichts, Seel. Fr. 1:42. iſt magiſch, 195. ein 
Hunger und Gebaren. sign. K. 15:51. iſt Geiſt, Mſchw. 
Ehr. 1. c. 2:1. 2 Weſen, Ird. u. Him̃l. Nayſt. 4. 6. 
der Ewigkeit Leben iſt bloß allein die Seele, Dip 
Leb. 18: 21, 


1. 
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Tall ohne Erkentniß des Falls Adams iſt die Wiedergeburt 

Fnicht zu begreifen, krinc. 3:4. worin anietzo der Fall be⸗ 
ſtebe, Mſchw. 3. e. §: 15. Fall der Kinder GOttes⸗ 
Gelaſſ. 1:8. vom Falle der Wiedergebornen, Bedenck. 
Stief. 66. Unterſcheid zwiſchen des Teufels und der 
Menſchen Fall, Aur. 16: 29. Fall Lucifers und A⸗ 
dams, worinn fie gleich, Apol. L Tilk. 187. (ſ. Adams 
Fall bey Adam, und Lucifers Fall bey Lucifer.) 

„Fallſtricke, Sieben Fallſtricke des Teufels, Drf. Leb. 14 
36. die Welt iſt voller Fallſtricke des Teufels, 30. 

Fallen / warum alle Materien niederwaͤrts nach der Er⸗ 
den fallen, Tab. Princ.6i. N 

Falſchheit, der Falſchheit Urſtand im Menſchen, M. M. 
22 27.  vegieret an allen Enden, im 3. Principio , 
Theof. Punct. 10 1, 4,5. 

Farben, ihr Urſtand, Menſchw. Chr. 1. c. 2 r. Sign. K 
14: 10. Sie haben ihren Urſtand aus der ewigen 
Weisheit, Theof. Fr. 1:62. M. M. 1: 6. vom Urſtand 
der 4 Haupt⸗Farben, blau, roth, gruͤn und gelbe, Ird. u. 
Himl. Myſt. 773,4. die weiſſe Farbe leuchtet im My- 
ferio als ein lebendig Licht, 3. iſt die 5. Ellen, 4. die 
ſchwartze Farbe iſt die Finſterniß, 5. iſt aus der herben 
Grimmigkeit, Mſchw. Chr. 1. c. 2 1. Urſtand der gel⸗ 
ben Farbe, welche Mafeſtätiſch, sien. K. 11 43. wie 
die Farben urkunden aus den 7 Geſtalten der Natur, Tab. 
Prine, 2. Taf. Sign. K. 14 10. ihr Urſtand in den Erd⸗ 
Oewaͤchſen, Aur, 8 52. alle 7. ben werden im Feuer 
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probiret, Ird. u. Him̃l. Myſt. 7:5. die Natur⸗Sprache 
lieget darinnen, 6: 7. 

Säulung oder Putref action iſt noͤthig, Sign. K. 14:5. (Tod.) 

Fegefeuer, iſt nach dem heutigen Verſtande ein Pfaffen⸗ 
Gedichte, hat aber andern Grund in der Natur, Princ. 
18104. c. 19: 1,58. c. 20: 86. M. M. 25: 13. iſt wegen 
der abgeſtorbenen Seelen, die im aſtraliſchen Leibe erſchie⸗ 
nen, erdacht worden, Princ. 19: 16. und im rechten 
Grunde nicht zu leugnen, Princ. 18: 109. die ernſte 
Pforte vom Fegefeur, Princ. 19: 54. welche Seelen ein 
Fegefeuer haben, und wie oder wo, 41. Seel. Fr. 18:17. 
24:5. Theoſ. Punct. 4: 16. hertzlich Gebet und Wunſch 
kommet ihnen zu ſtatten, Seel. Ir. 24:5. das Schwert 
Cherubs, oder der Zorn GOttes in der Seelen, iſt das ei⸗ 
gentliche Fegefeuer, M. M. 25:13. (f. euer / item der 
Seelen Zuſtand nach dem Tode.) 

Seind , der aͤrgſte Feind iſt in uns, Princ. Vorr. 9. „in 
Gemuͤth und Sinnen, Drf. Leb. 12: 41, » vielerley Fein⸗ 
de des Menſchen, Drf. Leb. 14:5. Lin der Natur iſt einer 
des andern Feind, Gdw. 2122. fuͤr die Feinde ſoll man 
bitten, M. M. 4637. 

Feindſchaft, oder Wiederwaͤrtigkeit in der Natur, woher 
fie komme, Theoſ. Punct. 3: 18. c. 4. Drf. Leb. 2: 89. 
Seel. Fr. 1124. Myſt. Punct. 3: I. ꝛc. Ird. u. Him̃l. My. 
6:1. Sign. R. 2: II. Urſtand der Feindſchaft wieder 
Gott in der Seelen, Geſpr. 2. Seelen, 18. (ſ. Streit / 
Neid, Forn.) 

ett, warum das Fette brennet, Aur. 8:69. 

Feuer, vom Feuer des 1. Principii, oder dem inneren, fin⸗ 
ſteren, kalten und hitzigen Central Feuer der Natur: wird 
auch das Zorn. Feuer, oder hoͤlliſche Feuer genannt; iſt 
die Wurtzel des auffern Feuers: damit wird der Feuer⸗ 
Geiſt in der 4. Geſtalt der Natur verſtanden. Was das 
Feuer iſt, und wie es wird, Aur. 23: 22. Princ. 1: 12. c.IO! 
45. Mſchw. Chr. 2. c. 1:7. Gnadw. 3:18. M. M. 3: 23. 
c. 4: f. c. 44: 25. Theoſ. Fr. 3: 19. Tab. Pr. 41. (f.dieg. Ge: 
ſtalt.) entſtehet aus der ſehnlichen Aengſtlichkeit der 
Matrix, princ. 7:13. urſtaͤndet aus der Kalte, Th. Punck. 


2:8. aus der Natur (das Licht aus GOttes Krane 
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M. M. 7:16. iſt ohne Licht ein duͤrrer Hunger, Michiv 
125.14. ein Geitz, 15. eine magiſche Begierde, Apol.ı 
Tilk. 506. Bedenck. Stief. 29. iſt magiſch und ſtirbet 
nicht, sign. K. 3:20. iſt die Wurtzel des Lichts, M.M. 
26:28. iſt die Wurtzel des aͤuſſeren Feuers, Princ. 7: 
29. nur ſcharfer Frimm, Drf. Leb. 9:72. und in der 
Finſterniß das Hoͤchſte, Princ. 10: 43. das Feuer iſt 
das Principium allen eben, Princ. 10: 44. Seel. Fr. 1: 
249. c. 16:14. Gnadw. 3: 12. M. M. 3: 19. Clar. 57. 
ohne Feuer ware alles ein Nichts, Mſchw. Chr.. c. 1:9. c. 3: 
3. im Feuer wird alles offenbar, Apol. I. Tilk. 494. dar⸗ 
in beſtehen alle Weſen, Seel. Fr. 5:9. iſt ein ander Prin- 
cipium als das Licht, Apol. 1. Tilk. 408. im Feuer ent⸗ 
ſtehen 2 Principia, 495. wie es das 1. Principium gebiert, 
M. M. 4:16. aus dem Feuer gehet nur ein einiger Geiſt, 
der ſich in der Liebe Begierde faſſet, M. A. 5 12. es 
machet eine Vereinigung aller 3 Principien, Theol. Pundt. 
3:10. mit dem Feuer werden zwey Dinge verſtanden, 
Drf. Leb. 2:24. urkundlich hats 3 Geſtalten, Seel. Fr. 
1:27. feine Geſtalten feinden einander an Apol. l. Tilk. 
160. dis Feuer hat die 8. Zahl, Drf. Leb. 10: 45. 
Seel. Fr. 1:13. M. M. 37: 20. im Feuer ſcheidet ſich 
iede Eigenſchaft in ihr erſtes Weſen, Sign. K. 14:38. in 
ihme werden alle Eigenſchaften der ewigen Natur geiſt⸗ 
lich, Clav. 64. in ihme beſtehen alle Weſen, Seel. Fr. 
21. das Feuer urſachet die Begierde, dien k. 7: 29. 
& iſt ein Geiſt und im Reiche Gottes nicht offenbar auf 
grimmige Art, Seel. Fr. 1101. im Feuer iſt kein rech⸗ 
ter Verſtand, 123. »es begehret Weſenheitzur Zehrung, 
Drf. Leb. 8:33. feuriger Wille iſt an ſich siebend, Drf. 
Leb. 7: 43. Cc. 8: 20. ziehet den Geiſt Luft an ſich, 
Drf. Leb. 16:38. aus dem Feuer mag nichts geſchaf⸗ 
fen werden, VI. M. 8: 29. nichts iſt ewig, das nicht 
aus dem Feuer urſtaͤndet, oder im Feuer beſtehen kann, 
Mſchw. Chr. I. c. 1. 12, 23. der Seelen Feuer und das 
Feuer der letzten Scheidung iſt eines, Drf. Leb. 11: 37. 
das Feuer heiſſet Zorn, Epilk. 4712. in dieſem Feuer 
heiſſet GOtt ein verzehrend Feuer, Gnadw. 2:33. des 
Natur⸗Feuers Leben ohne Licht iſt SOttes Zorn, Gnadw. 
7235. das Zorn⸗Feuer offenbarte ſich am Berge Sinai 
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zu erſt, 1. Taufe 2:32. was Gottes Zorn⸗Feuer ſey, 
M. M. 8:27. das Zorn⸗Feuer wird durch Eingeben in 
Liebe⸗Feuer verwandelt, Gnadw. 9108. wie es im 
Menſchen angezuͤndet wird, und das Goͤttliche dicht ver⸗ 
löſchet, Aur. 8:85. c. 10:3. wo der Feuer⸗Geiſt Herr 
iſt, iſt die Seele im Teufel, Seel. Fr: 15:9. des Far 
ers Speiſe war das verblichene Ens, 1. Taufe 27 33. 
das innere Feuer verzehret Erde und Steine, Seel. Fr. 
16115. iſt das Feuer des Jüngſten Gerichts, M. N. 
4424. wann es die Welt ſoll anzuͤnden, Aur. 15: 23. 
Trine. 27:10. wie und wo es wird erwecket werden, 
Drf Leb. 1:37. Seel. Fr. 1:25. durchs Jener der Na⸗ 
tur wird alles bewaͤhret werden, Prince 9: 22, pom 
Kalten und Hitzigen Feuer / Drf. Leb. 8: 22, Sigg. R. 
II I. c. 13: 10. Epiſt. 47: 13. daraus entſtehen 2 Wil⸗ 
len, 14. das kalte Feuet iſt der finſtern Welt deben, 
Gnadw. 7:34. Sign. K. 13:11. hitzig Feuer verzehret, 
12. Streit beyder Feuer, ibid. das finſtere Feuer iſt 
kalt, hitzig, bitter, herbe, M. NI. 5. 6. . 

Jeuer⸗Geiſt, keiner beſtehet im Paradeis, Princ. 10:5. 

Feuer⸗ Grund was er ſey, Clar. 56, 

Jener Schrack, Blitz oder die Anzuͤndung dieſes Feuers, 
was und wie es ſey, Drf. Leb. 2:72. N. M. 325. darin 
ſcheiden ſich zwey Reiche, 1. wie ſolches zugehe, Sign. R. 
14128. Gnadw. 3:14. M. M. 4: 2. c. 3: 4. heiſt der 
ſalnitriſche Schrack, ein ausfahrender Blitz, sign. K. 3: 
19. darin entſtehen alle Saͤltze und Kräfte dieſer Natur, 
Sign. R. 14:39. entſtehet aus dem Sehnen des Bil: 
lens, Olav. 49. darin wird der Dreyeinige Gott offen 
bar, Clav. 65. darin liegt der Grund aller Heſmlichkei⸗ 
ten, Gnadw. 3: 20. 

Vom Feuer des d. Prineipi, das Licht oder Liebe Feuer 

das heilige Goͤttliche Feuer genannt. Das Feuer des 
2; Frineipii iſt die Liebe, Mſchw. Chr. 2. c. 7:10. iſt die 
5. Geflalt, beol Fr. 3119. was das diebe euer fey, 
Gnadw. 3:26 M. M. 4: S. e. 8127. deren Krafte zie⸗ 
ben die Pinctur vom Feuer und Licht in fich, ibid. das 
Göttliche Feuer iſt das Weſen aus Jehovah, Gnadw. 7: 
34. tie das RiehesFener das Zorn- Feuer transmutiref, 
Abendm. 1726. das Goͤttliche und „ 
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det zugleich, M.M. 3: 23. wie das Licht⸗Feuer feine 
Liebe der Achts⸗Kraͤfte in Geiſtliche Weſenheit einfuͤhret, 
und das 2. Principium machet, M. M. 413. das heilige 
Feuer liegt im Zorn⸗Feuer verdecket, Theoſ. Fr. 3137. 
war das Paradeis der Erden, 38. Princ. 9120. darin 
ſtehet alles Leben, Clav. 56. (toben.) das heilige Feuer 
hat die 10. Geſtalt, Seel. Fr. 1:13. M. M. 37:20. dar⸗ 
aus iſt GOttes Stimme in Abraham offenbar worden, 21. 
iſt ein eicht⸗und Liebe⸗Feuer, Seel. Fr. 1:95. dis heili⸗ 
ge oder magiſche Feuer zuͤndete die Opfer im Alten 3 eſta⸗ 
ment an, M. M. 27: 8, 21. Taufe 1. c. 2: 1415,17. Taufe 
2. c. 2 16, Abendm. 1 30,31. was das heilige Feuer 
in den Illdiſchen Opfern geweſen, M.M,23: 31. das 
Liebe⸗Feuer im Opfer fund dem Zorn⸗ Feuer entgegen, 
Taufe l. c. 2:33. der Grund des heiligen Feuers iſt bey 
Cains und Habels Opfer angangen, Taufe 2. c. 21 20. 
iſt zur Zeit der Suͤndfluth verlohren gangen, 22. Taufe r. 
c. 219, iſt mit Abraham zu erſt angezündet, 2, Taufe, 
2:23. bey der Opferung Iſaacs, T. Taufe 1121. das 
heilige Feuer ſoll den Elementiſchen Menſchen aus dem 
Limo der Erden vom Tode auferwecken / M. M. 27: 21. 

dadurch ſoll der irdiſche Menſch bewaͤhret werden, 22. 
Vom Feuer des 3. Princip, oder dem Elementiſchen 
Feuer / dabey das erſte verſtanden wird; woher es ent⸗ 
ſtehe, und was es ſey, Apol. 1. Tilk. 134. Tab. Princ. 55. 
hat feine Region ins Menſchen Hertz, Princ. 14:22. was 
das Schwefel⸗Feuer ſey, M.M. 44:26. des Rachen» 
Feuers Urſtand, Clav. 55. Beſchreibung desſelben, 
Seel. Fr. 1363. das Feuer urſtaͤndet aus dem Waſſer, 
Prkic. 5: 20. Wiederg. 1114. die Luft ausm Feuer, ibid. 
das Feuer gibt Licht, Luft und Waſſer, Wiederg. 1 14. 
M. M. 5: 2. die Luft des Feuers Leben, ibid, das Feuer 
hat ohne Waſſer keinen Schein, Seel. Ir. 1.90. Nl. M. 13: 
4. wie es ſcheinet, Sign. R. 2:13, Unterſcheid des hei⸗ 
ligen Feuers und Zorn⸗Feuers. M-M. 273 21. beyde 
Central-Feuer find in allen Weſen dieſer Welt, Theof. Fr. 
336. ſind ein Feuer im 2, Prineipio, Theof, Fr. 422. 
Unterſcheid des innern hoͤlliſchen und aͤuſſern elementi⸗ 
ſchen Feuers / Drf. Leb. 9:71, 72. M. M. 44: 24. Un⸗ 
terſcheid Feuers und Lichts, M. M. 51. Gleichniß vom 
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Feuer und Licht, zu beſchreiben das Goͤttliche Weſen, 
ob.. Tilk. 150, in allen Feuern find creatürliche 
Geiſter, Princ. 7:35. 

Feuer Rad der Ejfenz, iſt Mercurius in Vulcano, Geſpr. 
2 Seelen, 1. 

Flas oder Verbum Fiat, das ſchaffende Wort Gottes, oder 
der Wille GOttes zur Schöpfung, Princ, 5:28. was 
es iſt, Princ. 13: 47. c. 14:74. Apol. 1. Tilk, 493. Sign. R. 
14:14: M. M. 3:8. iſt des Lichts Weſenheit in Gott, 
bildet alles Princ. 8.28. find die weſentliche Begierden 
der Kräfte in der Gottheit, Gnadw. 5: 20. M. N. 3.578. 
die Begierde im Wort iſt das Fiat, M. M. 26: 31. iſt ein 
Separator und Schöpfer, Epiſt. 47: IL. das Fiat iſt in 
allen Creaturen und iſt das Schoͤpfen, N. I. 19: 28. 
Frinc. 8: 5. in der Impresſion des Flats ſcheidete ſich 
Gott und die Welt, sign. R. 7:3. wie dadurch alle 
Dinge geſchaffen find, Irrth. Stief. 353. M. M. 20: 12. 
das Fiat ſchaffet noch heute aus dem Tode ein ſires Weſen, 
Sign. R. 12 22, wer Gott vertrauet, der hat den 
Geiſt GOttes immer zu feinem Schöpfer: Er hat das 
Verbum Fiat, und ſchaffet immerdar, Def. Leb. 17: 6. 
(Schoͤpfung.) 

Simſterniß / was die urkundliche Finſterniß iſt, Aur, 18: 
95. Drf. Leb. 2:90. c. 413. Seel. Fr. 1: 49. Clav. 38. 
iſt der Natur Grund, Tab. Princ, 27. Clav. 126. iſt die 
Hölle, Theoſ. Fr. 31 13. hat kalt Feuer, bis er die 
Angſt erreichet, Seel. Ir. 7:3. ihr groſſes Verlangen 
und Sehnen nach dem Lichte, Princ. ır: 33. vom Leben 
der Finſterniß, darin die Teufel wohnen, Theol. Punch. 
c. 9. was mit Finſterniß verſtanden werde, Gnadw. 
3:18. in der Finſterniß iſt alles Gute boͤſe, M. M. 5:7. 
iſt nicht geſchaffen / c. 3: 2,5. Finſterniß und Licht ein 
ewig Contrarium, Gelaſſ. 2:10. was das Scheide⸗Ziel 
zwiſchen beyden, . M. 8:22. iſt ein Wille wieder den 
heiligen Geiſt, Aur. 19: 111. die Finſterniß dieſer Welt 
iſt ein Hans des Todes, Aur. 24: 9. (ſ. finſtere Welt bey 
Welt, das 1. Principium, Licht.) 

Firmament / ſuche Himmel / Veſte / Sternen / ſderiſch. 

W ſind —.— Sulphure des Waſſers, M. M. 14: 11. 
(Creaturen / Schoͤpf. 5. Tag.) 

hop. 3. Tag steif 
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Fleiſch / das grobe Fleiſch des Menſchen iſt todte Erde, Aur. 
3:43. urſtaͤndet vom Zorn, Aur. 19:45. iſt ein Bild 
der gantzen Natur, Aur. 26: 47. iſt des Geiſtes Mut⸗ 
ter, 50. ein finſter Thal, 71. ein Cadaver und Aas, 
warum es verweſen muß, Letzte Zeit. 2: 34. iſt ver⸗ 
fluchet, M. M. 37:35. der Zaun vorm Garten, Princ. 
20:40. die Begierde des Fleiſches iſt ein hoͤlliſch Zorn⸗ 
Bad, Aur. 25:54. woher die Wiederwaͤrtigkeit zwiſchen 
Fleiſch und Geiſt, Seel. Fr. 17. Unterſcheid und Streit 
beyder, Irrth. Stief. 292. was der Seelen Fleiſch und 
Blut ſey, Drf. Leb. 14: 34. Myſt. Punct. 1: C. Apol. 1. Tilk. 
208. das innere Fleiſch, welches Chriſti Fleiſch iſt, 
kann der Satan nicht beſitzen, Irrth. Stief. 294. Bedenck. 
53. ohne das innere Fleiſch kann keiner ins Paradeis, 
Seel. Fr. 1165. Chriſti Fleiſch iſt nicht in den 4 Ele⸗ 
menten, Bedenck. Stief. 147. iſt Sophia, Epiſt. 46: 38. 
* himmliſch Fleiſch ſtecket im irdiſchen, Mſchw. 1. c. 14:17. 
wie das Wort in uns Fleiſch werde, Gnadw. 9: 106. 
warum G Ott den Juͤden etlich Fleiſch zu eſſen verboten, 
Drf. Leb. 8 11. (ſ. unter Chriſtus, Chriſti Leib, Chriſtus 
in uns, it. heilig Element / Sophia.) 

Fliege / ſ. Ungeziefer. 

Fliegen / oder hochmuͤthig ſeyn, ſ. Sochmuth, Sofart / 
Demuth. 

Fluch, Fluchen, was GOttes Fluchen ſey, Princ. 18: 7- 
Mſchw. Chr. 1. c. 6: 18. Bedenck. Stief. 43. Sign. R. 7: 
20. M. M. 12:16. Clav. 9. wie GOtt Adam ver⸗ 
fluchet, sign. K. 1327. wie Gott die Erde verfluchet, 
40. M. M. c. 24. Clav. 95. den Fluch der Erden iſt das 
Entweichen des heiligen Elements von den 4 Elementen, 
Gnadw. 5 8. M. M. 24:2. Claw. 95. der Fluch GOt⸗ 
tes iſt vom Fall herkommmen, N. N. 22:25. iſt ein E⸗ 
ckel in allen Saltzen, Sign. K. 14: 66. 

Slucher und Schwerer fuͤhren ihren Willen in der Schlan⸗ 
gen Ens, und faen in GOttes Zorn, M.M. 22:50. 

Forſchen, es iſt nicht viel zu forſchen, ſondern man muß ſich 
ſelber ſuchen, Drf. Leb. 18:14. aus dem Vernunft⸗For⸗ 
ſchen aus⸗ und in GOttes Willen eingehen, Seel. Fr. 1: 
30. ein ieder Geiſt forſchet nur ſeine eigene Tiefe, 
2. Letzte Zeit. $. 3. die Forſchung muß von innen im Hun⸗ 
ger der Seelen anfangen / 55: 4. Fort⸗ 


0 


— i 
186 F. Drittes Regiſter 


Fortpflantzung, die Pforte der Fortpflantzung im Fleiſthe, 
Frinc. 13: 37. Irrth. Stief. 380. NM. M. cap. 26. aus 
einerley Samen kommen alle Menſchen, §. 50. die 
viehiſche Fortpflantzung der Menſchen iſt nicht G Ottes 
erſte Ordnung, Princ. 13:6. vorm Falle ware ſie ma⸗ 
giſch geweſen, Gnadw. F: 36. NM. M. 18: 9. ſie liegt in 
allen Creaturen, M. M. 109; 28. (ſ. Vermiſchung, Ehe, 
ſtand, Geburt.) 

Freyheit was die ewige Freybet ſey, Clay, 49, iſt das 
Licht, Seel Fr 1 7,29. der Ungrund, Mſchw. Chr. 
1 c. 3: 4. die ewige Lust zur Begierde der Natur, sign. R. 
14:20. iſt in ſich weder licht noch finſter, 21. heiſſet 
GOtt, 24. hat kein Weſen, 27. auſſerliche Freyheit 
der Chriſten hat GOT allezeit erhalten, warum 
M. M. 75: 33. 

Freyer Wille, ſ. Wille, 

Freytag, ſ. Tag. 

Freude, der Freuden Urſtand und was ſie iſt / Mſchw. Chr. 
1. c. 3 5. Sign. R. 14: 31. Gnadw. 916. 

Freuden / Reich GOttes, was es ſey, Clay. 

Fromme und Gottloſe, find beyde G Ott ein guter Geruch / 
wie? N. M. 26:30. alles muß ihnen zum Beß ten die. 
nen, M. M. 40:26. e. 67 715. ( Chriſten, Gläubige, 
Wiedergebohrne.) 

Srüchte, von den irdiſthen Fruͤchten, deren Geburt und de 
ſchaffenheit, Aur 4111. haben zwo Qualicaten, boſe 
und gut Aur, 6: 16. find todt und der himmuſſthen 
Fruͤchte Bild, Aur. 4:11. c. 21:23. waren Adam ver⸗ 
boten zu eſſen, warum Drf. Leb. 9 10. wie fie wach⸗ 
fen, Aur. 8:48. c. 21: 73. Drf, Leb. 11:6. Sign. R. 8218. 
ihrer Farben Urſtand, Aut, 8: 51. ihre Farben find 
weiß, gelb, roth, grün, sign. R. 8: 38, ihre Reis 
fung, 37. von ihrem Geſchmack 39. an der auſ⸗ 
ſern signatur der Wurtzel ſtehet man ihren Nutzen, an 
Blat, Stengel und Blume ſiehet man des Planeten Re: 
giment, sign. R. 8:40, fie haben einen himmliſchen 
Urkund / Aur. 21:22. warum die Früchte beffer, als die 
Erde ihre Mutter, 28. inqualiren mit ihrer innerſten 
Geburt im Flat, und werden in hiunmliſcher Form wieder 
aufgehen, 36, find am 3. Lage in der Martialiſchen a 
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aufgangen, 131. fie waren vorm Fall mit dem innern 
Element vereiniget / Princ. 1817. vorm Falle grünete 
das Paradeis durch alle Fruͤchte, Drf. Leb. 9:15. (. Arau⸗ 
ter, Vegetabilia, Schoͤpfungs z. Tag.) von den himm⸗ 
liſchen Fruͤchten: wachſen aus dem Goͤttlichen Saliter, 
Aur. 6: 14. Prine. 11:6. Seel. Fr. 21:5. c. 32: 1,2. wie 
ſie wachſen,Aur. 16:18. c. 21:99. ſind der Engel Speiſe, 
Aur. 4: 11. Adam im Paradeife aß davon, ar. find 
ietzt verborgen, muͤſſens darben, Aur. 25: 27. hoͤlliſche 
Fruͤchte, was fie find, Aur. 191119. 

Früchte, bußfertiger Seelen. M. M. 70:34. 

Fuͤhlen / ſ. Gefühle. 8 

Fuͤncklein / ſo lange nur ein kleines Füͤncklein in der Seelen, 
das ſich nach G Ott ſehnet, fo iſt GOttes Geiſt in demſel⸗ 
ben Fuͤncklein, Complex. 70, 73. 

Fürbitte, für den Naͤchſten bitten und ringen, iſt GOttes 
hoͤchſter Wohlgefalle, Drf. Leb. 12:35. c. 1172. Chri⸗ 
ſti Fuͤrbitte fuͤr ſeine Feinde, Gnadw. 12:28. Fuͤrbitte 
für die abgeſtorbene Seelen, wie weit fie gehe, Princ. 19: 
35. in Bluts⸗Freunden inqualiren die Tin&uren, dahe⸗ 
ro ihre Fuͤrbitte mächtiger, 56. wo die abgeſchiedene 
Seele nicht am Bande JEſu Chriſti feſt iſt, hilft leine 
Fuͤrbitte, 57. Seel. Fr. 24:15. Geld hilft nicht, ſon⸗ 
dern Ernſt, Princ. 10: 58. Fuͤrbitte der abgeſchiedenen 
Seelen für die Lebendigen iſt ein Gedicht 31: f. Gebet. 

Fürbitter / muß ſcharf gewapnet ſeyn, Princ. 19 : 59. dem 
Pfaffen iſts nur ums Geld zu thun, 60. der wahren Fuͤr⸗ 
bitter ſchweres Amt, als GOttes Prieſter, Aur. 15: 
19-25: ſ. Prieſter. 

Furcht, Urſtand derſelben, Complex. I. kommt oft aus 
dem Geſtirn, 67. 

Fuͤrſatz GOttes, iſt die Ordnung ſeines ausgeſprochenen 
Worts, Gnadw. 9:94. Chriſtus iſt der andern Fuͤr⸗ 
ſatz ibid. „ gehet durchaus auf den Seeliſchen Grund, 
Gnadw. 8100. fuͤhret das Regiment über den eigenen 
Willen, Gnadw. 9:8. 
Aber; geiſtliche find unterſchiedlich, Prine. 9:16; 
Drf. Leb. 10. Mehr Chr. 1. c. 14: 2. leibliche, f Al⸗ 

moſen / Geſchencke. Ga⸗ 
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Gabriel, iſt einer von den 7 Fuͤrſten⸗Engeln, im Koͤnig⸗ 
reich Michaels, Aur. 12:89. 

Gad, deſſen Teſtamentlicher Segen, M. M. 77:26. iſt 
ein Bild der Juriſten, 32. feine Zeit in der Erfüllung fa⸗ 
het mit den hohen Schulen an, 6 

Galle, ihr Amt im Coͤrper, Aur. 25: 96. ihr Urſtand, 97. 
bedeutet den Planeten Mars, 99. ihre Geburt im Kin⸗ 
de in Mutter⸗Leibe, Princ. 14:15. iſt der grimme Blitz, 
18. zündet das Feuer im Hertzen an, 20. Frinc. 15: 50. 
der Gallen Feuer⸗Blitz machet den Stern im Auge / 66. 
iſt ein ſterbender Gift, und des Feuers im Coͤrper Urſtand, 
Mſchw. Chr. 2. c. 4:1. Theoſ. Funct. 1:70. 

Garten Eden / ſ. Eden. 

Gebẽaͤrerin / vom Grunde der ewigen Gebaͤrerin, Def. Leh. 
c. 2: 1,38. iſt das Centrum und Weſen aller Weſen, 
Drf. Leb. 2:6. iſt ein Myſterium der Wunder aller We⸗ 
fen, Mſchw. Chr. 2. c, 4: 10. (ſ. Geburt) 

Gebet, das Gebet formet das wahre weſentliche Wort in 
eine dubſtanz, M. M. 22:50. * wodurch GOtt das Ge⸗ 
bet im Alten Teſtament erhoͤret, Princ. 18:33. * muß 
mit G Ott ringen um feinen heiligen Geiſt, Aur. 6124,29. 
Drf. Leb. 7:12,13. „Gott erhoͤret uns in uns ſelbſt, 
Drf. Leb. 16:3. „ohne GOttes Geiſt iſt es ein Mund: 
Geſchwaͤtz, Drf. Leb. 9127,28, 29. Gott fodert im 
Gebet eine bloſſe lauterliche Seele Gebet F. 24. recht 
beten iſt ein rechter Ernſt, 27. du muſt Gott in dir an⸗ 
beten, Aur. 24. 66. im ernſten Willen gegen GOttes 
Erbarmen im Geiſt und Gebet zu GOtt ſtehet die Verſoh⸗ 
nung, M. M. 27: 1. das Gebet zerſprenget die Thoren 
der Tiefe, Seel. Fr. 24:9. aber es muß Ernſt ſeyn/ Def. 
Leb. 7:12. „durchs Gebet hat Autor feine Gabe em⸗ 
pfangen, Princ. 2: 6. „der Wille gehet im Gebet in 
Gott ein, da wird er mit GOttes Kraft erfuͤllet, Drf. 
Leb. 16248. «für andere beten iſt GOtt angenehm, 
Drf. Leb. 12: 35. im Gebet bilden wir mit GOtt unſer 
täglich Brod, Aur. 13: 110. Gebet Vorr. 34. wir beten 
Gott im Himmel in uns an, da iſt auch die Erhoͤrung, 
Aur. 24: 66. zweyerley Gebet der Frommen und Heuch⸗ 
ler, Princ. 21: 49. ſo du nicht beten kanſt, ſeuſtze, 
luͤnſche, Princ. 24:35. wie man im Namen EN 
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beten müffe, Princ. 25: 94. ohne Gebet laſſe dem Leibe 
nichts zu, Drf. Leb. 8:13. recht beten koſtet Ernſt und 
Streit, Drf. Leb. 9: 28. Gebet Vorr. 27. ein Beter 
muß den Anklaͤger nicht einlaſſen, 30. vom Beten und 
Faſten, Drf. Leb. c. 16. beten iſt eſſen, F. 28. Gebet 
Vorr. 30. warum wir uns im Gebet ſollen ſagen, 
Drf. Leb. 16: 34. Gebet iſt des Willens Hunger, 46. 
im Gebet iſt der Glaube der erſte Wille, 47. muß im⸗ 
mer geſchehen, Letzte Zeit. 2: 44. Bitten und Anklopfen 
hilft mehr als Laufen und Rennen, Gnadw. 9:64. zer⸗ 
ſprenget die Thoren der Tiefe, Seel. Fr. 2419. Chris 
ſtus iſt ſelbſt das Gebet in uns, Gnadw. 12:39. im Ge⸗ 
bet gehet der Gnaden⸗Bund mit in GOtt, Abendm. 1:29. 
das Gebet wird geformet im heiligen Ente, M. M. 22: 50 
alle Worte des Gebets werden weſentlich, N. N. 27: 36. 
c. 30: 17. dringen in Gottes Hertz, M. M. 31: 20. 33:2. 
Aufweckung zum Gebet, c. 57: 14. Gebeter ſind die 
Boten zu Gott, N. M. 60:4. find Chriſti und GOt⸗ 
tes Speiſe, M. M. 70: 60,73. irdiſche Lüfte hindern 
das Gebet, Geſpr. 2 Seel. 32. vom heiligen Gebet, 
IX. Tractat. Beten iſt kein gewöhnlich Wort⸗Spre⸗ 
chen, §. 1. Unterricht zu des Gebets Prüfung, 4. ſol⸗ 
len im Namen JEſu Chriſti beten, 9. was das Gebet 
ſey, u. ſoll in Demuth und Glauben geſchehen, 12. 
der heilige Geiſt muß ſelbſt zu uns beten, 15. ſoll mit kind⸗ 
lichem Geiſte voll Zuverſicht geſchehen, 16. warum 
Chriſtus es anbefohlen, 17. ein rechter Beter muß Crea⸗ 
tur⸗los ſeyn, 19. allen ſeinen Feinden vergeben, und fuͤr 
ſie bitten, 20. der Seelen Wille ſoll im Gebet los und 
bloß ſeyn, 21. muß mit GOtt ringen, 22. einfallende 
Gedancken nicht achten, big. nicht zweifelen, 23. der 
recht betet, wircket mit GOtt, 24. bringt gute Fruͤchte, 
ibid. wie man ſich zum Gebet ſchicken ſoll, 27. Drf. Leb. 
16: 6. bey rechtem Ernſt giebt GOtt Kraft, Gebet 
Vorr. 28. Beten iſt Nehmen, 35. bedarf nicht langer 
Worte, 36. Princ. 25: 94. Drf. Leb. 1613. ein Geufger 
wircket mit GOtt, ibid. im Gebet liegt das Perlein, 
Epiſt. 16: 11/12. mit dem Gebet iſt das angezuͤndete 
Zorn⸗Feuer GOttes zu loͤſchen, Aur. 15:19. Gott er⸗ 
böver niemandes Gebet, das Hertz richte ſich * in 
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Gehorſam gantz in GOtt, 20112. Chriſtus weckte durch 
fein Gebet das Verbum Domini in ihme auf, wenn er wol 
te Wunder wircken, Drf. Leb. 15:8. das Gebet, fo Er 
uns gelehrt hat, wird nach den 3 Principien recht verſtan⸗ 
den, 27. der Gläubigen Gebet und zu GOtt ernſtliches 
Eindringen, Princ. 19157. Cains Gebet erreichte nicht 
die Himmels ⸗ Pforte, 20157. die Verbindung darinn zu 
einem Leibe in Chriſto, M. M. 64:47. der Seelen Ellen⸗ 
tien durchs Gebet aus dem Gefaͤngniß gelaſſen, 69: 25, 
26. der Tuͤrcken, Juden und fremden Volckern Gebet, 
79: 2,73. Erhoͤrung des Gebets, M. M, 40: 59. der 
Ort der Erhoͤrung iſt in uns, Aur. 24: 66. im 2. Princi- 
pio, Drf. Leb. 16: 10. Gott offenbaret fie in der Seelen, 
Gebet Vorr. 13. was die Erhörung hindert, 18. was ſie 
fördert, Aur. 20: 19. was die Göttliche Erhoͤrung ſey, 
Gebet Vorr. 31. der gelaſſene Wille erreicht fie, 33. Ge⸗ 
bets⸗ Formeln, find nicht nothwendig, 37. der heilige Geiſt 
machet die rechte Gebeter in der Seelen, 38. vom Gebet 
des HErrn, oder Unſer⸗Vater, Drf Leb. 18: 27. Gebet 
um baldige Offenbarung des Lilien⸗ Zweigs 42. Buß⸗Ge⸗ 
beter, Buſſe 19. Gebet Vorr. 30. Danckſagung bußferti 
ger Seelen für das bittere Leiden und Sterben JEſu Ehriſtt, 
51. Gebet in Anfechtung, Buffe 40. Gebet, wann Sophia 
die Seele kuͤſſet, 42. Gebet um Goͤttliche Mitwirckung, 44. 
Gebet in Verfolgung, 44. Gebet für das verfallene Ehri⸗ 
ſtenthum, 49. Gebet Gott recht zu lieben, (bitten) Ge: 
bet 41. Formel einer Danckſagung, 40. Morgen⸗Ge⸗ 
bet, Buſſe 53. Abend⸗Gebet, 54. Gebet am Montage 
des Morgens, wenn man erwachet, Gebet 42. Gebet 
wenn man aufſtehet, 33. Gebet wenn man ſich anzeucht 
und waͤſchet, 44. Gebet wenn man an ſeinen Beruff will 
ſchreiten, 5. unterm Beruff, 46. Gebet am Monta⸗ 
ge, ſich in des inwendigen Monden himmliſch Weſen ein⸗ 
zuſchwingen, 37. Gebet am Montag des Abends, ſich 
der Muͤhſeligkeit unſerer Haͤnde Wer im Fluche GOttes 
Zorns zu erinnern, 48. ein Abend: Gebet, wenn man 
ſchlaffen will, 40. Gebet, wenn man ſich auszeucht, 
und niederlegt, 50. Gebet vom erſten Gebot, 52. Ge⸗ 
bet vom 2. Gebot, 53. Gebet vom 3. Gebot, 54. 
Gebet vom 4. Gebot, 55, ſ. Fuͤrbitte. au 
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Mund⸗Gebet, iſt eitel, gebet in den Sp. m. Drf. 9! 28. If 
bringet keine Kräfte, M. M. 74:14. Danckgebeter und 
Lob⸗Opfer, was ſie ſind, M. A. 42:23. 0 
Gebot und Verbot: die 10 Gebote durch Joſephs ge⸗ 
ſchenckte 10 Eſel mit Gut beladen vorgebildet, M. N. 72: 
29. vom 1.2.3. und 4. Gebot Gebets⸗Formeln, Geb. } 
52-55. Verbot der falſchen Luft an Adam, N. N. 183 
18. (J. Geſetze.) 
Geburt Gottes, zur ewigen Natur iſt dreyfach, Aur. 18: 
21. die innere iſt unbegreiflich, 23. die andere find die 
7 Geiſter der Natur, 24. die dritte iſt die Natur ſelbſt, 
26. wie es mit dieſer ewigen Geburt eigentlich bewandt, 
Aur. 10:54. c. 22:49. iſt gleich einem 7 fachen Rade, 
Aur. 13: 71. c. 16: 10, tiefſter Aufſchluß dieſer ewigen 
Geburt, Ird. u. Himml. Myſt. T. 1, 2,3, 4. wie die 7 
Geſtalten in der Geburt der ewigen Natur ſich gebaͤren, 
Aut. 23:18. Princ.3:9. (1. Geſtalten.) 
Geburt dieſer Welt iſt dreyfach, die aͤuſſere, kderiſche und 
innere; Aur. 10132. die Geburt dieſer Welt bat einen 
Anfang, und gehet auch wieder ins Ether, Princ. 6: 3. 
(ſ. Gœtt / Principium, Welt / Geſtalten, Vaeriſch.) 
Geburt des Menſchen, wie ein Kind in Mutter⸗Leibe em⸗ 
pfangen und gebildet werde, Princ. 13:46. von des Men⸗ 
ſchen Geburt und Fortpflantzung, die ſehr heimliche Pforte, 
Princ. c. 14. von des Menſchen Zeugung, Drf. Leb. 9: 
36. die natürliche Geburt iſt als die göttliche, Princ. 15: 28. 
der Eltern Wille iſt dreyfach, 30. wie die Empfaͤngniß 
bewandt, N. M. 11: 28,20. wie der Wille im Samen der 
Eltern it, alſo wird auch das Kind, NA. N. 25:32. Gdw. 
758. ofte wird ein gut Korn in einen boͤſen Acker ge⸗ 
fäet, alſo auch mit dem Menſchen, Gnadw. 8: 83. der 
aͤuſſerliche Same inqualirt mit den Elementen, krinc. 15: 
31. Streit der 3 Prineipien im Samen, 37. im Samen 
ſtehet Liebe und Zorn im Ringen, Drf. Leb. 11: 41. der 
Sp. m. iſt auch im Samen, 43. der Mann ſaͤet Seele, 
das Weibcgeiſt, Drf. 11: 31. Seel. Fr. 8:9: Irrth. Stief. 
391. die Seele iſt in beyden Samen, Seel. Fr. 8 14. aber 
darin noch keine Cregtur, Drf. Feb. II. Al. des Lebens 
Anfang im Kinde iſt aus dem Sterben des Samens, 
Irrth. Stief. 326. Mann und Weib ſaen nur das Cor⸗ 
pus 
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pus, ibid. wie nach der Empfaͤngniß ein Kind werde, 
Irrth. Stief. 394. die Tinctur der Mutter iſt das erſte 
zu eines Kindes Empfaͤngniß, Princ. 18:93. die innere 
Matrix wird vom Limbo geſchwaͤngert, ibid. welche 
Tinctur ſieget, darnach wird ein Maͤnnlein oder Weiblein 
geboren, Prince. 13: At. warum den ſchwangern Weib⸗ 
bern eckelt, 47. woher der Weiber Schmertz im 3. Mo⸗ 
nat, 55. wie der Leib des Kindes in Matrice formiret 
werde, Princ. 14: 16. Drf. Leb. 11: 33. wie die innere 
Leibes⸗Glieder, als Galle, Blaſe, Hertz, Leber, Lunge wer⸗ 
den, Princ. 14:17. im 1. Monden der Schwaͤngerung 
fuͤllen die Sterne das Haus, im 2. ſcheiden ſie die Glieder, 
im 3. bilden fie folche im Streit, Princ. 15:40. das Hertz 
iſt des Lebens König, daraus das Gemüth und die Sinne 
im Kinde urſtaͤnden, 43. was einem Kinde in Mutter⸗ 
Leibe mit angeboren werde, Princ. c. 16. das Geſtirn 
bildet die thieriſche Eigenſchaft, als Wolf, Lowe ze. Princ, 
16: 25. der Welt⸗Geiſt machet ein irdiſch Kind, Drf. 
Leb. U: 34. die 3 Principia bilden in Mutter⸗ Leibe ſich 
mit ein, Princ. 15: 24. der Schlangen⸗Treter iſt noth, 
ibid. & 26. von der Seelen Fortpflantzung, Princ. 13: 
21:37. wie die Seele im Kinde erboren werde, 59. wo⸗ 
her eine falſche Seele Agurirer werde, Drf. Leb. u: 53. it. 
eine falſch⸗freundliche, ibid. das Goͤttl. Fuͤncklein im Bil⸗ 
de GOttes wird im innern Menſchen mit fortgepflantzet, 
Princ. 15:44. Irrth. Stief. 4304. wie die Bildniß im 
Mutter⸗Leibe verderbet werde, Def, Leb. 1:39. Chri⸗ 
ſtus kommt der Seelen im Mutter⸗Leibe zu Huͤlfe, Gnadw. 
8:72,81. Chriſti Menſchwerdung erſtattet die Mängel 
der ſuͤndlichen Geburt, Drf Leb. 11: 35. warum die 
Geburt nach dem Fall mit Schmertzen geſchiehet, M. M. 
18:11. warum die Kinder nacket zur Welt kommen 
Princ. 14: 7. ohne Suͤnde wird kein Kind geboren, 
Seel. Fr. 14: 9. Irrth. Stief. u. Gnadw. 10: 3. die 
viehiſche Geburt iſt im Anfange nicht geweſen, Princ. 18: 
22. wie die Geburt gethan geweſen, wann Adam nicht 
gefallen, Mſchw. 1. c. 5: 2-4. Adam hatte ohne Zer⸗ 
brechung aus ſich gebaͤhren können, Seel. Fr. 8:2. hatte 
ohne Schmertzen, Kinder geboren, N. M. 18: 10. in 
der Wiedergeburt, hoͤret das natürliche Se 
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Mſchw. 1. c. 12: 3. M. M. 29: 45. Vergleichung der 
Menſchlichen und Thiere Geburt, worinn ſie unterſchie⸗ 
den, Princ. 14: 56. (ſ. Eheſtand, Fortpflautzung / Vers 
miſchung.) 

Geburt der Creaturen, wird vom Geſtirne geformet, 
Princ. 8: 45. 

Geburts Stunde was daran gelegen ſey, Aurora 
19113. 

Wieder Geburt, ſ. an ſeinem Orte. 

Geburts⸗Glieder, ſ. Schaam. 

Gedancken, Urſprung, Aur. 8: 39. c. 15: 2. find nach 
eines Geiſtes Erweckung, c. 10:41. Gedancken in der 
ſtreitenden Seelen, Princ, 24: 18. „aus dem Gemuͤthe 
kommen alle Sinnen, und aus den Sinnen die Gedancken, 
Theof. Fr. 6:3. der Liebe⸗Geiſt machet ieden Gedan⸗ 
cken weſentlich, Princ. 10: 42. der Blitz⸗Geiſt ſguriret 
die Gedancken nach der Sternen Regierung, Princ. 16:10. 
*die Gedancken find die verborgene Siegel in den 7 Ger 
falten, Orf. Leb. 4: 82. „koͤnnen über viel Meilen ein 
Ding ſehen, Princ. 15:6. „ die Lippen find Thuͤrhuͤter, 
die Gedancken zu verſperren, 18. wie die Vernunft in 
Gedancken ſolche Bilder machet, Epiſt. 43:13. Gedan⸗ 
cken GOttes, was ſie ſind, Tbeoſ. Fr. 6: 4. aus GOt⸗ 
tes Gedancken ſind die mancherley Creaturen, Princ. 9: 
37. in Gedancken ſtehet die Qualitaͤt, ibid. die ewi⸗ 
gen Gedancken ſind GOttes Weisheit, ibid. 

Gefühl oder Fuͤhlen, deſſen Amt im Coͤrper, Aur. 5: 33. 
Urſprung, Princ. 15: 71. 

Geheimniſſen, ſollen in dieſer letzten Poſaunen offenbar 
werden, M. M. 46: 31,32. 

Gehirn, iſt des Haupts Kraft, Aur. 25: 101. iſt im Coͤr⸗ 
per Jupiter, e. 22; 107 im Hirn wohnet der Seelen⸗ 
Geiſt, Seel. Fr. 8:7. 

Gehör deſſen Urſtand, princ. 15: 67. iſt im Menſchen 
hoͤher als in Thieren, 69. 

Geiſt was ins allgemein der Geiſt iſt, Princ. 1:3. iſt ein 
gufſteigender Wille, Princ. 821. worinn sdes Geiſtes 
Geburt im Innern und Aeuſſern beſtehe, Si n. R. 913. 
es iſt überall nur ein Geiſt, der alles regieret, sign. R. 16 de 
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iſt in iedem Dinge nach des Dinges Eigenſchaft, 12. ein 
Geiſt wird im 3. Principio ein begreiflich Weſen, 
Princ, 5: 8. 


I. Vom heiligen Geiſte GOTTES, 
Was der heilige Geiſt iſt, Aur. 3: 24. c. 9:20, c. 23:69, 
Princ. 14: 83. Drf. Leb. 4: 77. Mſchw. Chr. 2. c. 5 8. 
Apol. 1. Tilk. 503. M. M. 22:8. woher Er heilig und 
eine Liebe⸗Flamme heiſſet, Gnadw. 1:24. wie fein Aus⸗ 
gang aus dem Vater und Sohne, Aur. 7:27.31. Drf Leb. 
§ 37. Sign. R. 14: 45. iſt der Ausgang im Lichte GOt⸗ 
tes, Aur. 11: 20. c. 18:9. der Ausgang des Worts, 
c. 15:70. Application des heiligen Geiſtes mit dem 
3. Principio, Princ. 7:9. iſt das Leben in G Ott, Gdyw. 
1:13. und das Leben in allen Dingen, Drf. Leb. 18:21. 
der Aus fluß des Liebe⸗Hauchens, Theol. Fr. 3121. gehet 
aus der ſanften Matrix, Princ. 7:9. aus dem 2. Principio 
Goͤttl. Weſens, Prince. 9:33. iſt die Luft im 2. Principio, 
c. 26:10. wird nur im Lichte verſtanden, Princ. 4:60. 
Mſchw. Chr. I. c. 12: Gwohnet im Him̃el, Bedenck. Stief. 
36. gehet durch alles, Aur. 18:90. wohnet mitten im 
Zorne, 101. iſt im auffern nicht GOtt, Taufe 1. 3:16. ſon⸗ 
dern ein Ausfluß Lichtsund Finſterniß 17. und die Seele 
der aͤuſſern Welt, eindeben der 4 Elementen, 18. was der 
H. Geiſt in allen 3 Principien oder Welten ſey/ Seel. Fr. 0: 
II. Apol. 1. Tilk, 503. Bedenck. Stief. 34. Taufe 1. c. 3:15. 
Taufe 2. c. 3:19. heiſſet der mercurialiſche Geiſt, Drf. 
Leb. 4:72. was fein Weſen und Wirckung fey, Apoll. 
Tilk. 622. iſt der Werckmeiſter in der ewigen Geburt, 
Aur. 13. 77. bildet alles im Centro, ohne ibn ware alles 
ſtille, Drf. Leb. 8:72. bauet in dieſer Welt feinen gem: 
pel, Aur. 18: 102. herrſchet in der aͤuſſern Natur, log 
c. 20:97. iſt der Bilder und Former in der Natur, 
Drf. Leb. 4: 77. der Eroͤffner der Gottheit in der Na⸗ 
tur, 82. der heilige Geiſt iſt creatuͤrlich in der Seelen, 
Aur. Vorr. 98. wie Er in der Seelen geboren wird, 
Bedenck. Stief. 121. Epiſt. g: 7. wird aus dem Willen 
geboren, Mſchw. Chr. 2. C 10: 11. offenbaret ſich 
nicht in thieriſchen Eigenſchaften, noch in der Phan⸗ 
taſte, Gnadw. 6:78, Gottes Geiſt eroͤffnet Ehriſti 
den⸗ 
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Menſchheit ſelbſt im Menſchen, Mſchw. Chr. 1. c. 011. 
„ wird im Urkund des Vaters vorm Licht nicht erkannt, 
princ. 4: 60. n iſt allein der Geiſt des Verſtandes, Drf. 
Leb. 5: 68. wohin Er ausgehet, 30. ⸗machet kein 
Principium, Drf. eb. 13: 8. „pfleget mit den Bußfer⸗ 
tigen mancherley Procels zu halten, Buſſe 1:21. „Chri⸗ 
ſti Geiſt machet Muth, N. A. 45: 15 miſchet ſich nicht 
in den Schall des Gottloſen Mundes, Mſchw. Chr. 1. 014: 
12. VII. GoOtes Geiſt ſaͤhret nur in der Demuth im 
Menſchen, Gelaſſ 1: 36. kommt mit Sanftmuth und 
Demuth, Complex. 109. wie und wo er im Menſchen 
wohnet, Bedenck. Stief 35. wie Er am Pfingſt⸗Tage 
auf die Juͤnger gefandt ſey, Princ. 26:3. gehet aus den 
Kräften des Hertzens, Adern und Hirns aus, Aur. 3: 38. 
c. 1170. iſt der Seelen Luft, Princ. 26:10. ſtreitet 
wider den Grimmen⸗Quell in der Seelen, Aur. 18: 10T. 
bleibet im Aeuſſern nicht beſtaͤndig, Mſchw. Chr. 3.c. 8:7. 
was des heiligen Geiſtes Tempel ſey “ Wiederg. 4: 6. 
(Tempel. Wie wir uns bewahren ſollen, daß der 
heilige Geiſt nicht von uns weiche, Uberſ. Leb. 1. die 
Oeconomie des heiligen Geiſtes wird die letzte ſeyn, 
Myſt. Pund. 4:3. von der Bewegung des heiligen 
Geiſtes am Juͤngſten Gericht, Seel. Fr. 30:11. e. 40:79. 
ſ. G tt. 


H. Vom Welt⸗Geiſte oder Spiritu Mundi. 


Not, Der Geiſt dieſer Welt, Spiritus Mundi, Sternen⸗ 
Geiſt, ſderiſche Geiſt iſt alles eins, und die Seele 
der gantzen Welt. 

Mas der Spiritus Mundi, Welt oder Sternen⸗Geiſt eigentlich 
ſey br. 14:31. Gdw. 5 15. c. 8223, 25. Taufe 1.6. 3 10. 
M. M. II: 27. 13:16. Clav. 96. fk die Eigenſchaft des H. 
Geiſtes im 3. Principio, Taufe 1. 3:15. Taufe 2.3 19-22. 
die Kraft des Geſtirns, 23. die Seele der 4 Elementen, 
Taufe 1.318. das Leben der aͤuſſern Welt, Gnadw. 
5:18. iſt GOttes ausgeſprochen Wort, 22. c. 83, 7. 
22, 25, hat feine Wurtzel in der innern Welt, und iſt 
ſelbſt die Wurtzel der 4 Elementen, Clav. 104. iſt ein Ge⸗ 
haͤuſe und Werckzeug der innern geiſtl. Welt 115. die Seele 
der groſſen Welt, und haͤngetam Pundto Solis, M. N. 11.30. 
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GOttes Amtmann in der Natur, sign. R. 8:3. iſt ge⸗ 
ſchloſſen in Zeit, Ziel und Maaß Sign. R. 13: 4. Gdw. 
5 21. darinn iſt gut und boͤſe, OGnadw. 6: 27. iſt die 
zeitliche Natur GOttes, Gnadw. 5: 23. G Ott regieret 
mit dem Spiritu mundi dieſe Welt, Gnadw. 6: 26. Bar 
in bilden ſich alle Dinge, wie im Spiegel oder Waſſer, 
Gnadw. 71 1. ohne Sonne ware der spir M. eine rgu⸗ 
he Feindlichkeit, 10. ſehnet ſich nach dem innern ſixen 
Element, Princ, 14:46. wie er in allen Creaturen aus 
gebrütet werde, N. J. II 27. e. 673. dem Welt⸗Gei⸗ 
ſte iſt Adam anheim gefallen, Aur. 19:74. M. M. 347 4. 
wir find darinn gefangen, Drf. Leb. 3 7. iſt der Seelen 
Deckel, c. 18:13. iſt die aſtraliſche Seele im Menſchen, 
wird auch getaufet, Taufe 1. c. 319. wircket durch den 
auſſern Menſchen, Princ. 25:1. wie er zu bändigen, 
Ird. u. himml. Myſt.9 Text :2. ſuchet die Tinctur durch 
den Menſchen zu eroͤffnen, Prine. 2018. durch den spir. 
m. gab GOtt die Moſaiſche Geſetze brinc. 123,4. man⸗ 
chen treibet der Stern⸗Geiſt zum boͤſen, krinc. 24: 40. 
(ſ. ſaderiſche Geburt.) 


III. Von Creatuͤrlichen und Sigürlichen 
Geiſtern in allen 3 Prineipien. 

Was ein Figuͤrlicher Geiſt iſt, Orf. Leb. 1141. c. 475. Seel. 
Fr. 1: Tal. Theol. Punct. 1: 71. was ein verſtaͤndiger 
ewiger Geiſt iſt, als Engel: und Menſchen⸗Seelen, Prins. 
17:49. Apol. I. Tilk. 183, 488. ſind erſchaffen zum Lo⸗ 
be GOttes, NM. M. 81,2 31. ihre Geburt, Drf Leb. 
4:29. Unterſcheid unter denſelben, 30. find ewig, 31. 
find gleich andern Geſchoͤpfen, hervorgangen, 36. alle 
ewige Geiſter find aus GOttes Welen, Apoll. Tilk. 485. 
ves find viel figuͤrliche Geiſter: fie urſtanden nicht alle aus 
dem ewigen Quelldrunn, Orf. Leb. 4 54. erſche 
und Elementiſche Geiſter ſehen in ihre Mutter, Prins. 24. 
«innen GOtt nicht fchauen, Princ. 4:17. * moͤgen ſich 
eine Zeit lang im hderifchen Leibe behelfen, Sign. Rö 24. 
„wir ſollen die Geiſter prüfen, Princ. 26:14. worin de 
Geiſtes Regiment beſtehet, Orf. Leb. 48,9. der Geiſt 
der Menſchen iſt aus GOtt und dem Geſtirn / Aur. Vorr. 
98. herrſchet im Gehirn, Aur. 5: 39. n 
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Tiefe der Gottheit, Aur. II: 21. wird in der Geburt 
fortgepflantzet / Princ. 71 6. hat ſein eigen Regiment, 
Drf. Leb. 4: 84. eröffnet die Gedancken, 85. iſt ein 
magiſcher Feuer⸗Quall / Apol. 1. Tilk. 186. der Geiſt 
obne Leib muß im Grimmen ⸗Feuer bleiben, Seel. Fr. 1: 
238. mit ſeinem Leibe bleibet er ewig in GOttes Weſen, 
ibid. der Seelen⸗Geiſt oder Geiſt aus der Seelen ge⸗ 
boren iſt GOttes Bild, Mſchw. 3. c. 3: 4. iſt Gottes 
Tempel, Theol. Fr. 12: 16. Tab. Princ. 66. iſt im Men⸗ 
ſchen verblichen, Theoſ. Fr. 1:17. wie er wieder in 
der Stelen entfpringe, Tab. Princ. 64. iſt das andere 
Principium, 65. ohne Eigenſchaften, das Ebenbild oder 
Idea GOttes, 66. Unterſcheid des heiligen Geiſtes und 
der Seelen, Clav. 59. woher die Widerwaͤrtigkeit des 
Geiſtes und des Fleiſches, Seel. Fr. 16: 17. von des 
Geiſtes und Coͤrpers Widerwillen und Eur, sien. R. c. 13. 
Geiſt Chriſti, den Er ins Vaters Hande befohlen, Seel. 
Fr. 37. Urſtand guter und böſer Geiſter / M. M. 4:TI. 
der finſtern Welt Geiſter find wieder der heiligen Welt 
Geiſter, M. M. 8: 10. wie ein Feuer⸗ Geiſt kann ſanft 
werden, M. M. 4:21. Liebe⸗Geiſt machet alles weſent⸗ 
lich, Feuer⸗Geiſt beſtehet nicht im Paradeis, Princ. 10 :51. 
Elementariſche Geiſter, was ſie find, Gnadw. 5 17. in 
allen Elementen ſind Geiſter, als Feuer⸗Geiſter, Luft 
Geiſter, Waſſer⸗Geiſter und Erden⸗Geiſter, princ. 735 
Drf Leb. 4: 54. c. 10: 36. Sign. R. 14: 61. ein ieder 
Geiſt ſtehet nur in feine Mutter, Theol. Punct. 7:5. iſſet 
nur von feiner Mutter, Epiſt. 31: 20, c. 46:18. for⸗ 
ſchet nur in feiner Mutter, Princ.2: 2. c. 7 1. Letzte Zeit. 
2: 3. Epiſt. 47: 2. ieder Geiſt iedes principii hat feiner 
Melt Eigenſchaft an ſich, d. A. 8: 19. der aͤuſſern Welt 
Geiſter, die in den Elementen wohnen, ſind nicht alle heilig 
noch alle ewig, 12. kein Geiſt mag ohne Helen etwas voll⸗ 
bringen, Taufe 1. 1: 18. wie der Geiſt iſt, ſo iſt das 
eſen, . M. 4:8. der Geiſt iſt ſubtiler als feine Weſenheit, 
9. Geiſt und Weſenheit wie fie ſich ſcheiden, sig. K. 3:19. der 
Geiſt begehret Leib zur Speiſe und Wonne, Seel. Fr. 411. 
keincgeiſt kann ſich ſelber gründen, Seel. Fr. 1:270. Unter⸗ 
ſcheid zwiſchen einen erſchaffenen coͤrperlichen Geiſte, und 
dem heiligen Geiſte, Aur. 14: 91. Seel. Ir. 1: 206. Une 
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terſcheid zwiſchen den Elementiſchen und fiderifchen Gei⸗ 
ſtern, M. M. II: 18. Unterſcheid zwiſchen Geiſt und 
Weſen, Sign. R. 3:19. des Geiſtes und der Seelen, Clar. 
50. (fi Seele.) 

Lufr⸗Geiſt / ſ. Luft. 

Die y Geiſter GGttes / ſ. Geſtalten. 

Geitz, urſtaͤndet aus Lucifer, Aur. 16: gr. aus der fins 
ſteren Welt, M. M. 22: 70. aus der erſten herben Ge 
ſtalt der Natur, Drf. Leb. 14: 22. Mſchw. 2 c. 89. aus 
der Schlangen, M. M. 22:81. was der Geitz iſt / und wie 
er in der Seelen entſtehet, Geſpr. 2. Seelen, 16. iſt eines 
von den 4 Elementen des Teufels, Theol. Pundt, e. 10. & 
§. 13. ein Greuel der Natur, M. M. 33:13. ein freſ⸗ 
fig Thier in unſer Eigenſchaft, Epiſt. 45: 57. iſt alles 
Übels Urſprung, M. M. 2418. daraus entſtehet der 
Seelen Finſterniß, Geſpr. 2. Seelen, 17. warum man 
ſich vor Geitz zu hüten, Theol. Punct. 4:20. friſſet ſich 
ſelber, M M. 68:36. ein Geitziger iſt der groͤſſeſte Rarr / 
Drf. Leb. 17212. Geitz und Neid ietzt ein Zeichen des Falls | 
Babels, A. M. 41:70. (.. Begierde, Sorge.) 

Gelehrte, ihr Urſtand / Gnadw. 8: 77. der Autor ver⸗ 
achtet ſte nicht, Aur. 22: 12. ihre Formula oder Wiſ⸗ 
ſenſchaft hat zum Theil guten Grund, 13. der Geiſt be⸗ 
ſtraffet ihre Laſter, 15. fie vergaffen ſich wie die Heiden 
an das Sichtbare, 34. einige buͤndige Fragen des Au- 
zoris an die Gelehrte, 37. ihre Weisheit iſt vor GOtt 
Thorheit, Princ. 25: 34. ſie find Urſache aller Secten 
und Religions⸗Streite, Princ. 26:13. verſtehen nicht 
ihre Mutter⸗Sprache, M. M. 35: 61. Drf. Leb. 2:2. ver⸗ 
bieten aus Hofart das Suchen, 3. ihr Wiſſen iſt nichts 
denn Zweifel, 4. kommen nicht auf den Grund, Mſchw. 
Chr. 1. c. 4: 19. fie find ſtockblind / Drf. Leb. 2: 3. 

NI. M. 41: 40. c. 60: 43, 48,49. ihre Kunſt iſt auf die 
Neige, Aur. 8:73. Gelehrte, Verkehrte, ihr Licht iſt ge⸗ 
faͤhrlich, Gelaſſ 1:1. GOttes⸗Gelehrter oder Theolo- 
gie Doctor iſt keiner, der die Natur⸗Sprache nicht ken⸗ 
net, M. M. 35:63. find Bau⸗Meiſter des Thurms zu 
Babel, 64. c. 36: 8, 12, 33. verachten bey ihrer Spra⸗ 
chen⸗Verwirrung andere M. M. 64:24. ſind aus Ca⸗ 
ins und Iſmaels Linen, M. N. 58: 36. find Blind, und 
N man⸗ 
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mangelnder Vocalen, N. M. 60: 49. müuͤſſen herunter 
zur Einfalt, M.M. 58: 34. ein wiedergeborner Ge⸗ 
lehrter erreichet die 10. Zahl in der Witze vielmehr als 
der Laye, Seel. Fr. 37:20. iſt wie Paulus uͤber die an⸗ 
dern Apoſtel, Princ. 9: 47. ſ. Religions Streit.) 

Gelaſſenheit, von wahrer Gelaſſenheit, Tradtar. hievon 
was wahre Gelaſſenheit ſey, Sign. R. 15: 15. M. M. 66: 
63. iſt GOttes Bilde, 64. iſt Willen⸗los und Crea⸗ 
tür⸗los leben, M. M. 36: 50. c. 41:61. bringet uns zur 
Göttlichen Beſchaulichkeit, ibid. M. M. 41:63. c. 67:23. 
Epiſt. 7. wie man fie erlangen kann, ibid. vereiniget 
Chriſtum und den Menſchen, N. M. 47:19. c. 61: 32. 
6 66:63. c. 6713. machet uns dem armen Chriſto 
gleich, M. M. 41:5. und zu Erben der Güter Chriſti, 
M. M. 5119. Gelaſſenheit hat in ſich ſelber keine Qual, 
M. M. 71: 22. in die Gelaſſenheit muͤſſen Bußfertige ge⸗ 
hen, M. M. 22:7. gelaſſener Wille wird angenommen, 
9. Unterſcheid zwiſchen Gelaſſenheit und Selbheit, 
Gelaſſ. 2: 50. 

Gelobte Land, ſ. Canaan. 

Gemeine Thriſti/ hat das Amt der Schluͤſſel, Drf. Leb. 
13:6. Lehrer und Zuhörer follen ein Hertz und eine Seele 
ſeyn, Taufe r. Vork. 14. (ſ. Kirche.) 

Gemeimſchaft / der Güter war erſt anerſchaffen, M. M. 245 
17. iſt nach der Suͤndfluth erneuert. N. M. 33: 5. 

Gemüth was das Gemüth iſt, Princ. 10: 34. e. 16. 4. 
Goͤttl. Beſchaul. 118. Gnadw. 3:33. M. N. Vorrede 2. 
Extract 6. das ewige Gemüͤtbe iſt der andere gefaſſete 
Wille, Drf. Leb. 1:20. iſt Natur- Leben ohne Ver⸗ 
ſtand/ Theoſ. Punct. 1:48. der andern Wille begehret 
Licht, 50. das Gemüche gebieret den Willen, dieſer das 
Hertz, daraus das Licht, daraus die Kraft, daraus der 
Geiſt, prince. 10 37. aus dem Gemuͤth kommen die 
Sinnen, daraus die Gedancken, Theol. Fr. 5:3. es iſt 
ein magiſch Geſtirn, M. M. 24: 9. * im Gemüthe lieget 
alles, Princ. 10:34. das ewige Gemuͤth ſtehet in der 
Finſterniß, und iſt ein ewig Weſen, Princ. 14:6. das 
Gemuͤth iſt der begebrende Wille, Princ. 16:4 ſuchet 
den innern Grund, Drf. Leb. 460. iſt das Univerfal, 
dies Sinne das Particular, princ. 16:53. ein Juncke aus 
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dem ewigen Gemuͤthe Gottes, 6. Drf. Leb. 4: 63. das 
Angſt⸗Rad, oder Cammer des Lebens, Mſchw. Chr. 2. 
c. 10:5. des Willens Quellbrunn, Theol. Funck. 4:4. 
worinn es ſich entzündet, darinn brennet Geiſt und beib z 
woraus das Gemuͤth erboren, Princ. 1625, Def, Leb. 16: 
2. Mſchw. 2. c. 1: 7. M. M. 13: 7. es iſt aus der Ewig⸗ 
keit aus G Ottes Allmacht, der Wille wird daraus erbo⸗ 
ren, Gelaſſ. 2: 23. das Gemuͤth iſt in der Finſterniß 
und faſſet den Willen zum Lichte, Princ. 10:38. es hat 
3 Geſtalte der 3 Prineipien, Princ. App. 7/16. es hat den 
Fuͤrſatz oder Willen in ſeiner Macht, 17. das Centrum 
des Gemuͤths iſt aus GOttes Allmacht, Gelaſſ. 1: 23. 
wie die Signatur im Gemuͤthe liege, Sign. R. 1: 6. wie es 
aus der Schiedlichkeit zur Einheit wieder gelangen kann, 
Princ. Extract 7. das erleuchtete Gemuͤth kann alle Din⸗ 
ge erforſchen, 8. ſiehet und fühlet G Ott, Drf. Leb 2: 
51. es fol dem Lichte der Natur folgen, Princ. 16: 1. 
Sophia ( Einſprache im Centro, 3. ein neidiſches Hunds 
Gemüth wird in ſeinem Seelen⸗Wurm alſo Aguriret, ST. 
Gemuͤths⸗Kranckheit und Eur, sign. R. 9:55. im Ster⸗ 
nen und Elementi ſchen Gemuͤthe kommen die Verſuchun⸗ 
gen, Princ. 24:18. das Gemuͤth iſt des Lichtes Kraft, 
Princ. 7125. des Willens GOtt und Schöpfer, e 10 
49. das unauflosliche Band, c. 16:5, 6. ſchwebet in 
der Kraft GOttes und ſeiner Verheiſſung im freyen We⸗ 
fen, c. 15; 44. iſt gantz und im Weſen, die Sinnen aber 
find veränderlich, . 16:5. im Gemuͤth ſtecket die Bildniß 
des Geiſtes der Seelen, 49. iſt das Centrum der Wage, 
ie Sinnen find der Angel, c. 2123,26. das Gemüth 
iſt ein Gegen⸗Bild der ewigen Kraft GOttes, Theol. 62. 
ein Bild Goͤttlicher Offenbarung, Göttl. Beſchaul. 119 
21. ein Gegenwurff Goͤttlicher und natürlicher Ver⸗ 
ſtaͤndniß / Extract. M. M. 6. das Gemuͤth, ſo es treu iſt, 
ergreifet die Gottheit, Princ. 22: 58. 
Gemuͤths⸗ Bewegungen oder Pasfonen, woher fie urſtän⸗ 
den, Princ. App. ö. Göttl. Beſchaul. 1: 18. 
re oder das 1. Buch Moſis, iſt voller Geheimniſſe, 
1.43 


257. 
Ger , der erſtgebohrne Sohn Juda, was er præñguriret 
d Au, 657 6 b 5 J N Præng t 
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Gerar , Namens⸗Deutung, M.M. 46 2. 

Gerechte, wer die Gerechten ſeyn, die der Buſſe nicht be⸗ 1 
durfen (Luc. 15. v. 7.) Sign. R. 16: 38. Gnadw. 9:92,03. | 
Epiſt. 17: 3. wie ſolche Gerechte dennoch unterm Flu⸗ 
che ſtehen / ibid. 

Gerechtigkeit, was Gerechtigkeit iſt, Gnadw. O: 54. die 
zugerechnete Gerechtigkeit Chriſti gehoͤret ins Alte Teſta⸗ 
ment, die eigene empfangene aus Chriſto ins Neue Teſta⸗ 
ment, Irrth. Stief. 441. es giebt keine Gerechtigkeit 
von auſſen, ſondern innen, Gnadw. 10: 30. ohne 
Wiedergeburt gilt die zugerechnete Gerechtigkeit nicht, 
Epiſt. 20:7. Urſache deſſen, 8. ſie gilt in der Buſſe, 
M. M. 70: 42. die zugerechnete Gerechtigkeit iſt C hriſti 
Purpur⸗Mantel zur Decke Babels, Epikt. 31:14. GoOt⸗ 
tes Gerechtigkeit und Gericht gruͤndet nicht tiefer als ins 
creatuͤrliche Leben, A. M. 60: 34. 

Gerichte, das Juͤngſte Gericht, was und wie es ſeyn wird 
umſtändlich beſchrieben, Princ. c. 27. Seel. Fr. 1: 236. 
Fr. 30:8. Uberſ. Leb. 45 Gnadw. 6: 24. iſt vor der 
Thür, Drf. Leb. 15:13. eine Einernte des Vaters al⸗ 
ſer Weſen, Gnadw. 624. das Juͤngſte Gericht iſt eine 
Aufweckung des Eingeſchlaffenen, Drf. Leb. 5: 130. iſt 
ein Scheide⸗Tag des Boͤſen vom Guten, Irrth. Stief. 51. 
M. M. 61: 46. Liebe und Zorn ſollen geſchieden wer⸗ 
den, Aur. 25: 16. M. M. 28: 24. da ſoll wiedergebracht 
werden, was wir in Adam verlohren, Bedenck. Stief. 35. 
warum GStt ein Gericht und Scheide⸗Tag beſtimmet, 
Princ, 27:7. Taufe 1. 3: 30. alles wird im Natur⸗Feuer 
vergehen, Princ. 27:10. M. M. 24:6. wie ein Menſch 
ſtirbet, alſo wird auch die Welt vergehen, Princ. 27 17. 
vorher wird der Richter erſcheinen, und die Todten auf⸗ 
erſtehen, 12. ein Gottloſer wird den andern verfluchen, 
13. die Teufel ſelbſt werden erzittern, 14. die Heiligen 
werden richten, 15. der Goftlofen Urtheil, 16. der 
Gerechten freudiger Zuſtand, 17. IEſus laßt die denten 
ergehen, 18. darauf wird Himmel und Erden vergehen, 
19. die Heiligen ziehen das unverwesliche heilige Ele⸗ 
ment an, 20. iedem folgen feine Werde, 2. Verkuͤn⸗ 
digung des gar nahen Juͤngſten Gerichts, Aur. 16: 72. 
Drf. Leb. 5148.15: 13. Seel. Fr. 1: 81. Sigu. R. 15: 46. 
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(ſ Prophezeyung.) Chriſtus wird die Welt richten, 
warum, Überſ. Leb. 50. Sign. R. 122. das Gericht iſt 
den Gläubigen gegeben, M. M. 27:38. Chriſtus wird 
nach allen 3 Principien Gericht halten, M. M. 33: 29. 
Figur des Regenbogens, 28. das Gericht wird einige 
Tage wahren, wie die Schöpfung, Seel. Fr. 30: 32. wie 
der irdiſche keib des Menſchen wird vors Gericht treten, 
53. letzte Zeit. 1:79. ieder wird nach feiner herrſchen⸗ 
den qualitat gerichtet, Aur. 10:25. und nach dem ein⸗ 
gepflantzten Geſetze, Aur. 131. alle Worte müffen ins 
Gerichte, M. M. 46:27. wie das Urtheil wird ge⸗ 
ſprochen, Übers. Leb. 53. wie Gute und Böfe ihren 
Lohn empfahen, Seel. Fr. 21: 18. Buſſe 5. Gott wird 
das ewige Feuer der Seelen erwecken, Drf deb. Ir; 7. 
denn werden die thoͤrichten Jungfrauen Oel begehren, 38. 
wer Chriſti Leib an hat, wird keine Quaal fühlen, letzte 
Zeit 1: 75. das Bbſe, fo nicht durch Buſſe renovixt, 
faͤllet der Finſterniß heim, 76. der Gottlofen Wercke 
wird das Feuer verſchlingen, 77. was von dieſer Welt 
vergehen wird, Olav. 132. nichts faͤllet ins Bericht, was 
in feiner erſt⸗ anerſchaffenen Ordnung ſtehen bleibet, 
Gnadw. 9 54. Sodoms Gericht eine Figur des Juͤng⸗ 
ſten Gerichts, M. M. 43: 14. c. 44:24. das Gericht 
wird im Sterben gleich offenbar, UÜberſ Leb. 82. 
(.. Auferſtehung.) 
Gericht auf dieſer Erden, halt GOtt durch Menſchen, M. 
M. 46:27. (. Gbrigkeit.) f 
Geruch, kommt vom Schalle des Geiſtes, Prine, 15: 70. 
iſt die Empfindlichkeit der Tindur, Goͤttl. Beſchaul, z: 
29. aller Geruch gehet aus dem Schwefel, Sign. R. 6: 
20. c. 8:39. der gute Geruch gehet aus dem Salze, 
Sign. R. 41: 42. vom Reiche Ottes, wie Gott den 
lieblichen Geruch der Opfer im Alten Teſtament gerochen, 
M. M. 33; 2. 

Seſchencke, erwecken die Liebe, Epil. 6:3. c. 30:9. 

Geſchlecht Urſtand des Maͤnnlein und Weibleins unter 
allen Creaturen, Clav. 86, 87: woher beyder Sehnen, 
NM. M. 14:7. (ſ. Ebeftand, Vermiſchung.) l 

GeſchlechtsRegiſter / im Moſe, deuten immer auf Chri⸗ 
ſtum, M. NI. 35: 40. 
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Geſchmack, deſſen Amt im Coͤrper, Aur. 5:29. Urſprung 
deſſelben, Aur. 8: 44. Princ. 15 71. die Schaͤrfe des 
Geſchmacks iſt Saltz, sign. R. 6: 20. der gute Ge⸗ 
ſchmack iſt aus dem Saltze, sign. R. 14:42. 

Geſchoͤpfe/ ſ. Creaturen / Schoͤpfung. 

Geſetz der Natur was es iſt, Aur. II: 31. Apol. 1. Tilk, 
420. iſt in unſer Gemüth geſchrieben, 421. iſt im 
Lebe n⸗sLicht, M. M. 26: 352. war in Adam das ewige 
Wort, Apol. 1. Tilk. 198. dem erſten Menſchen war 
nur das natürliche Geſetz gegeben, Mſchw. 3. c. 6:7. 
viel Heiden werden darunter ſelig werden, Aur. Vorr. 80. 

Geſetze Moſis / als die zehen Gebote ſind eine Offenbarung 
des Geſetzes der Natur, N. . 65: 23. Gnadw. 9: 34. 
find vor GOtt durch den Spiritum mundi im Feuer gege⸗ 
ben, warum, Princ. 12: 3. c. 18431. Taufe 2. c. 2: 33. 
Myſt. M. 58: 40. find in des Vaters Natur gegeben, 
Apol. 1. Tilk. 287. wap das ewige Wort, 198. warum 
Gott Geſetze gegeben, Gnadw. 6: 31. M. M. 26: 64. 
weme fie gegeben, Wiederg. 7 9. iſt dem Menſchen, 
der im Spir. m. lebet, gegeben, N. M. 65:23. ſind auf 
einer Kugel geſchrieben geweſen, M.M. 18: 20. hin 
Lebens⸗Lauf,) warum unterm Geſetze der Meßias uns 
verheiſſen, und nicht geſandt worden, M. M. 65: 15. aus 
dem Geſetze kamen die Propheten, 24. warum GOt⸗ 
tes Gerechtigkeit nicht konte durchs Geſetz erfuͤllet werden, 
Taufe 2. c. 233. M. M. 71:61. 72:1. Juden, Heiden 
und Chriſten ſollen ieder nach ſeinem Geſetze geſtraffet 
werden, M.M. 51:35. auſſer Chriſto kein Geſetze, 37. 
der Gehorſam iſt ihme ſelber ein Geſetz, 33. warum die 
Welt vor und nach der Suͤndfluth (bis auf Moſen) ohne 
Geſetze gelebet, M. M. 65: 14. der erſte Menſch war oh⸗ 
ne Geſetze Regent, M. M. 29: 33. Geſetze gehoͤren nicht 
ins Reich Chriſti, Princ. 9: N. was Geſetze hat, hat 
feine Gerichte in ſich, M. N. 66:21. Welt⸗Geſetze find 
Babel, 60. (ſ. Gebote.) 

Geſichte, Urſprung und wahre Beſchaffenheit Goͤttlicher 
Geſichte, M. M. 67: 7. ein Geſichte von der Reforma- 
tion, dem Autori gezeiget, Prince. 24:10. Epiſt. 58: 13. 
(ſ. Sehen.) 

Ge⸗ 
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Geſpenſter, find die abgeſchiedene Seelen im fiderifehen 
Geiſte, Seel. Fr. 21114. ſind nicht der Teufel, 18. ihr 
Leib iſt kalt, wie lange fie ſich ſehen laſſen können, Epik. 
22: 10. (ſ. vom Zuſtande der Seelen nach dem Tode, 
unter Seele.) 

Geſprach einer erleuchteten und unerleuchteten Seelen, 
Tract. im Weg zu Chr. 

Geſtalt, die 7 Geſtalten, oder Eigenſchaften, oder Qualita⸗ 
ten, oder Quell⸗Geiſter, oder Species, oder Geiſter GOt⸗ 
tes der ewigen und zeitlichen Natur, iſt alles Eines. 
Dieſe find 1 Begierde, 2. Bitter, 3. Angſt, 4. Feuer, 
5. Licht, 6. Schall, 2. Weſen oder Natur, was fie ſind, 
Aur. 2:1. iedes Geſtalt iſt ein Hunger, Drf. Leb. 45. 
Sign. R. 14: 47. find Gottes Eigenſchaften zu feiner 
Offenbarung, M. M. 7: 17. wie ſich die 7 Geſtaͤlte in 
der ewigen und zeitlichen Natur ausgebaͤren, Aur, 8715. 
c. 11:15. ꝛc. Drf. Leb. 3:8. Sign. R. 414, 614: 10% 14. 
Gnadw. 3:3. M. M. 3:9. c. 6613. C. 7 1. Tab. Prince. 31. 
Clavis. 29, 38. Lale 6 Getalten machen in der 7. 
einen Geiſt, Drf. Leb. 14:18. wie fie einander immer 
gebaͤren, Aurora. 10: 2,20. c, II: 4. die 7 Geſtal⸗ 
ten der Natur verglichen mit den 7 Planeten, Sign. R.g: 
8.10. wie die 7 Geſtaͤlte des Planetariſchen Rades im 
Philofophifchen Wercke ſich im Wunder eröffnen, sign. R. 
10:66. wie in den Metallen und Steinen, M. M. 10:18, 
Tabellen oder Tafeln der 7 Geſtalten, Epiſt. 10. &c. II. 
Tab. Princ. Clavis. Entwurf, wie aus den 7 Geſtal⸗ 
ten die 4 Elementa entſtehen, aus den 7 Geſtal⸗ 
ten urſtänden die 7 Tage, Gnadenw. 339. find die 
ewige und zeitliche Natur, 40. ſind alle 7 nur eine in 
einander, M. M. 6:22. iede Geſtalt iſt weſentlich, 23. 
iede hat der andern 6 Geſtaͤlte Weſen in ihrem Weſen ag. 
man findet ſie in allen Dingen, M. M. 7: 18. liegen in 
dem Namen GOttes ADO NAI, Theoſ. Fr. 2 10. 
zwey Weſen ſind in den 7 Geſtalten zu verſtehen, als 
GOTTES und der Natur Weſen, Clar. 36. find 
alle gleich ewig, Clav. 80. fie machen die 3 Prin- 
eipien, oder 3 Welten, Clavis die erſte 4 Geſtaͤlte 
find GOttes Zorn, des 1. Prins. Orf. Leb. 2: 44. im 
2. Principio temperiret das Licht GOttes dieſe 4 fel 
al: 
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ſtaͤlte, im 3 die Sonne, 47. die Teufel ſtehen darin, 
48. desgleichen die unwiedergebornen Seelen, 49. dieſe 
vier erſte Geſtalten find die Hoͤlle, 50. die 3 erſte Ber 
ſtalten des Centri Nature find im 3. Principio Sulphur, 
Mereurius und Sal (Geiſt, Liebe und Weſen) Sign. K. 211. 
Gnadw. 3 10. M. M. 3: 17, haben alle 3 Eine Mutter, 
und ſind Eine, sien. R. 2: 26. die g erſte Geſtaͤlte kom⸗ 
men aus dem begehrenden Willen, Theoſ. Fr. 3: 11. die 
5. Geſtalt iſt die Liebe, machet das 2. Prineipium. 16. iſt 
die Offenbarung des Vaters im Sohne, Gnadw. 3: 29. 
die 6. Geſtalt, als der Hall oder Schall, ſtehet in beyden 
Centtal-Feuern zugleich, Theol. Fr. 3: 31. darin ſtehen 
die heiligen Nahmen Gottes, 32. iſt der Grund der 
Cabala Und Magia, 34. die 7. Geſtalt iſt Weſenheit, 
davon die ſichtbare Welt entſprungen, 33. in der 7: Ge⸗ 
ſtalt liegt der ewige Tag / M. N. 16:23. fie iſt GOttes 
Reich, A. M. 6: 7. das gläſerne Meer, Drf. Leb. 5 210. 
wie der Artilta die ſchwaͤcheſte Geftalt kan oben bringen, 
sign. R. 9 5. welche Geſtalt Primas iſt an einem Orte, 
nach derſelben Eigenſchaft wird ein Ding bguriret, 30. 
darnach waͤchſet auch ein Metall, sign. R. 8:13. eigent⸗ 
lich find nur 3 Geſtaͤlte der Natur, Clav. 75. die r. und . 
find der Vater, 76. die 2. und 6.der Sohn, 77. die 3. 
und 5. der Geiſt, 78. die 4. iſt das Scheide⸗Ziel, 75. 
die 7 Geſtalte find die 7 Siegel, 7 Leuchter und Sterne in 
Apocalypfi, Drf. Leb. 3. 42,43. 

Geſtaͤlte des Feuers find geben, Seel. Fr. 113. M. M. 11: 
34. c. 37: 20. e. 72:30. (1. Fener.) 

Geſtanck / deſſen Urſtand, sign. R. 13:44. 

Geſtirn / ſ. Sternen: it. fderifeh, Geiſt der Welt. 

Gewaͤchſe der Erden, ſ. Vegetabilia und Schoͤpfungs 3. Tag. 

0 9 Welt, woher fie urſtaͤnde, Ird. u. himml. 
Myſt. 0:3. 

Gewaltige, Reiche und Edele, ſollen ſich der gemeinen 
Noth annehmen, . M. 22: 82. ihrentwegen kam die 
Sündflutb, M.M. 31: 26. was ihnen der Satan ein⸗ 
modelt, M. M. 66: 37. ſollen balde Rechenſchaft geben, 
31. (. Adel, Obrigkeit.) 

Gewicht der Natur, woher es entſtanden, Drf. Leb. 2172. 

Gewißheit, im Religions⸗Streite, wer ſie hat, Epiſt. 40. 5 

Gift 
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Gift, deſſen Geburt, Prince, 6: 10. iſt das Leben, Drf. eb. 
244. ie giftiger ein Ding, ie ſchaͤrfere Probe, Sign. R. 
6:28. c. 7:14. (ſ. Schlange.) 

Glaſerne Heer / in Apac. iſt der 7. Geiſt oder Geſtalt der 
Natur, Aur. 11:54. Drf. Leb. 5:10. 

Glaube, des Worts Deutung nach der Natur⸗ Sprache, 

Drf. Leb. 16:47. was der wahre Glaube iſt, Aur. 11 

24. c. 20:16. Drf. Leb. 14: 6. Mſchw. Chr. 2. c. 1058. 

P. 3. c. 5: 4. Complex. 85, 89. Gelaſſ. 1:40. Wiederg. 4: 

2. Goͤttl. Beſchaul 3:32. Apol. Richt. 46. Sign. R. 15: 

30. Gnadw. 8:96 Taufe 1. c. 4: 47. M. M. 393,8. 

Epiſt. 46:38. was der wahre Glaube ſey, und wie er 

ein Geiſt mit GOtt ſey, Mſchw. Chr. 3. cap. vom 

Urſprung des Glaubens, und warum Glaube und Zweifel 

bey einander ſtehen, cap. 2. von des Glaubens Eigen⸗ 

ſchaft, cap. 3. was des Glaubens Werck ſey, cap. 4. 

der Glaube iſt eine Kraft GOttes, Princ. 7:3. iſt der 

ſtarcke Wille, Drf. Leb. 14:6. Stel. Fr. 6:10. *mird 

im Willen erboren, Mſchw. 3. c. 4:5. iſt Eſſen von GOt⸗ 

tes Liebe, Seel. Fr. 7:20, Mſchw. 1. 6. 1128. die Goͤtt⸗ 

liche Imagination, Mſchw. 2. c. 9: 2. iſt das weſentliche 

Wort in uns, und gebieret einen neuen Leib, Gnadw. 9: 

98. Kein Haſſer des Worts, M. M. 303. und feinen 

Willen mit GOtt vereinigen, 8. ein Geiſt mit GOtt, 

Mſchw. 3:7, 8. iſt Chriſtus in uns felber, und des hei⸗ 

ligen Geiſtes Tempel, Abendm. 3: 45. M. M. 70:63. 

des Jungfraͤulichen Kindes Leben, M. M. 23:39. eine 

Göttliche Begierde, e. 27: 35. iſt des eingeleibten 

Worts Sieg in uns, M. M. 30:7. Goͤttlich Weſen, e. 

68:9. der Mund ſo Chriſti Fleiſch iſſet, M M70: 

62. „des Glaubens Macht, Seel. Fr. 26:26. List ein 

Geiſt, in welchen die Schwangerung eingehet, Mſchw. 

Chr. 1. c. 12: 20. *mas Glauben in den heiligen Geiſt 

ſey, und wie man Glauben muß, Mſchw. 2. c. 6 u. 

muß ernſtlich in G Ott eingehen, 16. Drf. Leb. 14: 6. 

*Gottes Geift it im Glauben, und nicht in der Mer 

nung, Drf Leb. 12: 10 was uber Vernunft Glau⸗ 

ben heiſſe pol. 2. Tilk. 114. des Glaubens Urſtand 
und erſte Grundlegung in Adam Gnadw 9110. der 

Glaube koumt aus dem Evangelio vom Beillge Dei 

nadw. 
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Gnadw. 12: 36. was des Glaubens rechter Grund ſey, 
M. M. 39:9. der rechte Glaube iſt im Willen, Mſchw. 
312.5. ſtehet in der Liebe⸗Geburt, M. M. 24:35, wie 
er zum Weſen kommen, N. N. 52:8. wo kein Glaube 
iſt, da iſt das Wort ohne Weſen, Taufe 1. c. 4142. kein 
Glaube iſt ohne GOttes Wort, M. M. 39: 6. wer Chri⸗ 
ſti Worten glaubet, faſſet ihn in ſich, Abendm. 328,41. 
der Glaube iſſet, wann er hungert, und iſt an Mitteln 
nicht gebunden, 42. Chriſtus hat ſich allein damit verbun⸗ 
den, 43. der Glaube wird Chriſti Fleiſch und Blut / 44. 
Glauben heiſt Nehmen, und das Wort in ſich laſſen, 
Gnadw. 10: 12. er muß eine Faſſung haben, N. M. 
27: 6. wird im Opfer weſentlich, und machet die Worte 
des Gebets weſentlich, 36, 37. der Seelen Glaubens⸗ 
Begierde machet die Lichts⸗Einctur weſentlich, M. M. 52: 
8. der Glaube reichet in GOttes Hertz, Aur. 23: 12. 
machet uns der Goͤttlichen Natur theilbaftig, z. der 
Glaube faſſet in begehrenden Willen das Göttliche Cen- 
trum zur Wiedergeburt im heiligen Geiſte, Princ. 9: 34. 
der feſte Glaube eines Wiedergebornen erreichet das Him⸗ 
melreich im heiligen Element, wo die abgeſchiedenen See⸗ 
len innen ruhen, Princ. 19: 29. im Glauben gehet die 
geiſtliche Schwaͤngerung zur Wiedergeburt an, Mſchw. 
Chr. I. c. 121 20. der rechte Glaube ſtehet in der neuen 
Wiedergeburt, Apol. 1. Tk. 85. Apol. 2: 16. des 
Glaubens Frucht die Liebe, Mſchw. Chr. 3. c. 6: 8. 
wie er GOttes Zorn kan aufhalten, N. M. 44:19, 20. 
Unterſcheid des erſten und andern Glaubens, Gnadw. 12: 
36. wie die Alten im Alten Teſtament den Glauben 
durch die Opfer in Ehriſtum eingefuͤhret, mit Abels Opfer 
erklaͤret, M. M. 27 39. der Glaube iſt feit Chriſti Zei⸗ 
ten nie kraͤncker geweſen als ietzund, Gelaſſ. 2: 52. (ſ. Ina- 
gination, Begierde, Magia.) 

Wunder ⸗Glaube / iſt um des Mißbrauchs willen bis⸗ 
her verſtegelt geweſen, Theoſ. Fr. 5: 23. wer den rechten 
Glauben hat, mag Wunder thun, 24. wie der Glaube 
die Krancken geheilet hat, Sign. R. 9: 5. ſoll die Ma- 
giam recht gebrauchen, M. M. 1:8. (. Alagia.) 

Hiſtoriſcher Glaube, iſt ein Moder, der muß angezuͤndet 
werden, Mſthw. 2. c. 8 1. iſt nur Meinung, Mſchw. 
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3. c. 26. bey den heutigen Secten iſt der Glaube 
oriſch, Gelaſ. 2: 5. (ſ. Meinung.) 
linweſſentlicher Glaube, was er ſey, Epiſt. 46: Au. 
Baum des Glaubens, was er ſey, Mſchw. Chr. z. 
c. 2:6. e. 626. 716. 
Glaubens/Dekenntniß des Autoris, Princ. 17: 121. 
Glaͤubige / Streit der Glaubigen mit dem Teufel, Princ, 
24: 12. die Glaͤubigen ziehen Chriſtum an mit Ma⸗ 
ria, M. M. 56: 32. Gott ſchonet um der Glaͤubigen 
willen der Unglaͤubigen, 13. den Glaͤubigen it das Ge⸗ 
richte gegeben, M. M. 27: 38. (ſ. Magus, Wiederge⸗ 
borner.) 
Gleichniß, warum die Propheten und Chriſtus in Gleich⸗ 
niſſen geredet, letzte Zeit. 1:89. Gnadw. 12:83. 
Gleißner, was ſie ſind, Def. Leb. 11:53. Prince. 18 72. 
Gnade / was Gnade iſt, Gnadw. 7:45. iſt GOttes Wol⸗ 
len, c. 9: 37. iſt Chriſtus in uns, Gnadw. 10: 37 
Epiſt. 38: 4. iſt der eingeſprochene Name JESUS) 
Gnadw. 8: 37, 37,47, 57. die einverleibte Gnade GOt⸗ 
tes, ruffet den Menſchen ſo lang er lebet/ Apol. 1. Tilk. 107. 
wird aus dem Zorn offenbar, Gnadw. 9: 94. wie man 
der Gnade theilhaftig wird, Gnadwi 9: 96. c. 10. 28. 
c. 11: 6-8. eigen Vermoͤgen erreichet ſic nicht, wars 
um, Gnadw. 7: 46. iſt ein Geſchenck S Ottes, Gow. 
8:37. wie und wenn ſich die Gnade im Menſchen offen⸗ 
baret, 38. an Gottes Gnade liegt unſere Seligkeit, 
NM. A. 20: 28. bey den Juden ſtund das Bild der Gna⸗ 
den in der Figur, bey den Heiden ohne Figur, 79. Gna⸗ 
de liegt am Erbarmen, M. M. 51: 39. Mißbrauch der 
Gnade GOttes, Gnadw. 10:28. | PR 
Gnaden ⸗Wahl. Davon ſind überhaupt‘ zu leſen die 
2 Apologien wieder Balthaſar Tilken, » und der gruͤnd⸗ 
liche Ttactat von der Gnaden⸗Wahl. Uſtand der 
Gnaden⸗Wahl, oder des ewigen Rathſchluſſes GOttes, 
von der Menſchen Seligkeit und Verdammung, Drf. Leb. 
7 28. Apol. I. Tilk. 99. Sign. R. 14: 33. cap. 15: 10. 
Gruͤndliche Eroͤrterung der Lehre von der Gnaden⸗Wahl, 
Myſt. Punct. T. 2. Apol. 1. Tilk. 549. Apol. 2: 204. 
Sign. R. 16: 35. Gnadw. 8: 36, 47, 90. Theol. Fr. 12. 
Epiſt. 42: 8. Gruͤndlicher Beweiß wieder die * 
na⸗ 
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Gnaden ⸗Wahl, Princ. 15: 21. c. 20:68. Gnadw. Vorr. 2° 
c. 7120. M. M., 41: 41. 6. 51 : 5. c. 61: 60. die Gnaden⸗ 
Wahl muß aus Erkenntniß der Principien verſtanden 
werden, Apol. 1. Tilk. 452. wie der Menſch vor der Welt 
Grund in Chriſto verſehen worden, Gdw. 7: 30. MM. 
18:15.6:25: 20. welche G Ott erwehlet, und welche er nicht 
erwehlet, Mſchw.Chr.2. 10 11. Gdtb. 9 119. M M. 26.84. 
GOttes Furſatz und Verordnen, und GOttes Vorhin⸗Se⸗ 
hen und Wiſſen iſt nicht ein Ding, Gdw. 6: 7. Grund der 
Verſehung oder Einſehung, daraus die Wahl, Gnadw. 
116. was die Verſehung, c. 12: 8. »entſtehet aus 
dem freyen Willen, M. M. 32 4. Beantwortung eini⸗ 
ger Fragen zur Gnaden⸗Wahl gehörig, Gnadw. 7: 41. 
von den Spruͤchen heiliger Schrift, die auf die Wahl ge⸗ 
zogen werden, Gnadw. e. 8. vom Gegen ⸗Satze der 
Sprüche in der Schrift, die wider den freven Willen eins 
gewandt wird, conf.e 9. die Gnaden⸗Wahl mit Eſaus 
und Jacobs Exempel erklaͤret, 88, 107. M. M. 61: t, 2. 
der Eigenwille iſt zur Verdammniß prædeſtiniret, 91. M 
M. 30: 9. kurtze Verfaſſung der Schrift⸗Einwuͤrfe, 
welche die Vernunft gefangen halten kann, c. 10. Gott 
erbarmet ſich derer, die aus Chriſto geboren, Ir. das 
Liebes⸗Wollen GOttes iſt in Adam verblichen, das Zorn⸗ 
Wollen iſt offenbar worden 14. wie Gott einen findet ſo 
richtet er ihn, 16. die Verſtockung ſtebet allein in des 
Menſchen Grund, 17. Gott hat alle Voͤlcker zur Gna⸗ 
den⸗Wahl beruffen, 24. Exempel Eliä, 25. und Pauli, 
26. weitere Erklaͤrung und Vergleichung der Spruͤche 
von der Wahl, Gnadw. c. 11. das Wort muß ingebo⸗ 
ren ſeyn, es hilft keine aͤuſſerliche Wahl, 3. die Wahl 
gebet auf diejenige, welche Fruͤchte der Liebe bringen, S. 
auf die, weiche aus dem Glaubens⸗Samen geboren, Gdw. 
II! 11. Gott wehlet keine Dieſtel⸗Samen, ſondern gu⸗ 
ten Samen, Gnadw. 11: 17. kurtzer Schluß von der 
Lehre der Gnaden⸗Wahl, 40. kurtzer Bericht etlicher 
Fragen, welche die Vernunft irren, als ob GOtt die Men⸗ 
ſchen verſtocke, Gnadw. e. 12. M. M. 61323. was huͤlfe 
Predigen, wenn eine ewige Verordnung waͤre, Gnadw. 
c. 1217. von der Purpur⸗Kraͤmerin Lydia, 10. GOtt 
berſtocket niemand 33. der Menſch iſt ſein eigener 
0 Macher 
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Macher 34. das Exempel vom Blindgebornen, Joh. 9. 
v. 2. erkläret, 355. „Gott erwehlet das Geringe, Aur. 
9:3. Gnade hat kein Wollen in Teufeln oder Hollen, 
Gnadw. 9: 38. das Exempel Jona erklaͤret, Onadw, 
12:69. Summariſcher Schluß und Eroͤrterung aller 
der Fragen anlangend die Gnaden⸗Wahl cap. 3. es 
liegt am freyen Willen des Menſchen, wohin er ſich wen⸗ 
det, da wird er beſtaͤttiget, AA. M. 26:49. die Wahl ge⸗ 
het guf die Figur, M. A. 46: 30. wie Gott Gutes und 
Boͤſes wolle, M.M. 61:52. wo eine abſolute Wahl waͤ⸗ 
re, koͤnnte kein Gerichte ſeyn, 68. Vermahnung an 
die Lehrer der abſoluten Gnaden Wahl, Gnadw. 12: 63. 
ſolche ehre gehöͤret in Babel, M.M, 30: 3. iſt ein eſtel 
Geſchwaͤtze, M. M. 40: 67, 50. iſt eine Lehre zur 
Schaͤndung Goͤttlichen Namens, 51, fie zerſtoͤret alle 
Liebe, Epiſt. 16 3. (ſ. Verſtockung.) 

Sold deſſen Urſprung und Eigenſchaften, Aur. 18; 14. 
c. 22: 85. Mſchw. 1. c. 4: 8. c. 14 J. Sign. R. 3:39, 
23. ſeine ſiebenfache Reinigung und Vollkommenheit, 
Aur. 22: 91. wie das Gold wieder zu gebaͤren ſey, 
Seel. Fr. 1: 104. Proceſſus, Seel. Fr. 17: 13. Gold 
und feine Tinctur beſtehet im Feuer, Theol. Pund. 2: 5, 
warum Gold und Kupfer einander ſo nahe verwandt, 
Sign. K. 8: 48. warum es der Menſch ſo liebet, Aur. 
18:18. Mſchw. 1. 4:8. der Schmuck deſſelben, (die 
Tinctur) gehet ins Reich Chriſti, M. M. 41: 71. (ſ. Me⸗ 
tallen, Artiſta, Tinctur.) 

Cofen, Namens⸗Deutung, M. N. 72: 18. was es vorge⸗ 
bildet, c. 73: 20, 32. 

Gch te, was der Name GOTT nach der Natur- Sprache 
heiſſe, Aur. 8:60. der Name GOtt urkundet in der 
Liebe, Princ. App. 35. 


I. Von der H. Dreyfaltigkeit / oder 3 Principien 
Goͤttlichen Weſens / Vater / Sohn / 
H. Geiſt. 

Davon wird umſtaͤndlich gehandelt, Aur. 3: 32. 0. 62 2. 
73.25. c. 8: 78. c. 11: 19. c. 12:41. c. 13: l. c. 23 61. 
Princ. 4 57, 6. 14: 60. Drf. Leb. 2 63. c. 3 2. c, 4. 8b. 
c. 5: 35. . 16:52. Seel. Fr. 1:30, 102. Mſchw. 1. 1 13), 


C. 2. 
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e. 2. e. 81 7. Theos. Pundt. 1: 15, 61. Apol. 1. Tilk, 501 
Irrth. Stief 246, 516. sign. R. 3:4. 7 32 © 14: 33· 
Brad. 1: 6. N. N. c. 1. Extradl. 4. Irrth. Stief. 245. 
Theof. Fr. 2:2. Clav. 3,118. in GOtt iſt eigentlich kein 
Perſon als Chriſtus, aber feine Geburt iſt dreyfach. M. M. 7⸗ 
4 die Geburt der heiligen Dreyfaltiakeit iſt ewig , ohne 
Anfang und Ende, Princ. 14: 85. Gott iſt dreyfaltig in 
der Natur, auſſer der Natur iſt Er Majeſtaͤt, Drf. Leb. 
4:86. wie GOtt dreyfach, alſo hat Er ſich nach ie⸗ 
der Perſon Eigenſchaft beweget, Drf. Leb. 7: 22. die 
heilige Dreyfaltigkeit if im Uchte Gott, im Feuer die 
ewige Natur, Mſchw. 1. 1:9. der dreyfaltige GOtt iſt 
nur ein einiger GOtt, Seel. Fr. 1 33. Mſchw. 2. c. 5: 9. 
Gnadw. 1: 12. N. M. 1. 2.0.8124. Clav. 64,85. GEoOtt 
Vater iſt der Wille zum Ichts, M. M. 7: 6. der Sohn iſt 
die Luſt, des Vaters Kraft, 7. der heilige Geiſt iſt das 
Aushauchen vom Willen im Sprechen, 8. das Aus ge⸗ 
ſprochene iſt sophia, 9. wie die ewige Einheit in ſich ſelber 
in ein Dreyfaches Weſen gehe, Nur. 22: 49. 28: 62. 
Prince. 4:37,67. Theoſ. Fr. 2. wie Vater, Sohn und 
heiliger Geiſt ſich aus Jehovah offenbaren, Theoſ. Fr. 2: 7. 
Tab. Pr. 12. aus Goͤttl. Dreyeinheit gehet alles, Taufe 2: 
1, 4. alle 3 Perſonen der Gottheit ſind in dieſer Welt in voller 
Geburt, Aur. 24:50. Tafeln, wie ſich GOtt durch die 
3 Principia offenbare / Tab. Princ. Tafel, was Gott auf 
fer Natur und Creatur ſey, oder wie Er ſich durch ſein Aus⸗ 
hauchen in Natur und Creatur offenbare, Epiſt. 47: vom 
Character der heiligen Dreyfaltigkeit, Nyſt. M. 4: 3. 
Gnadw. 1: 16. 


II. Von Gottes Weſen/ was es urkundlich 
ſey / und wie Er ſich in Jorn und Liebe ꝛc. 
offenbare. 

Has Gott auſſer Natur und Ereatur in ſich ſelber ſey⸗ 
Gnadw. 1: 16. M. M. 29 J. Theoſ. Fr. 1. Tab. Frinc. Olav. 
11 1. Clav. ſpecial. hat auſſer Creatur und Natur kei⸗ 
nen Namen, M. N. 60:38. * iſt der einige Wille zur Crea⸗ 
tur und Natur ſelber, 41. was Gott fon, und wie man 
fein Göttlich Weſen an feiner Offenbarung erkennen ſolle, 
Aur. 23: 9. Goͤttl. Beſchaul. c. l. dign, R. 16: 27. Gnade. 
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e. I. M. M. 5 110. c. 43: 4. e. 60: 40. Theoſ. Fr. 3: 1. Olar, 
18. Epiſt. 47:34. * iſt aller Orten gegenwaͤrtig, Drf Leb. 
1:9. von der Gottheit Geburt / Princ. 7: 14. ſ. Geburt. 
die Gottheit ft Geiſt, und fo duͤnne als ein Wille, Drf. Leb. 
16: 50. Mſchw. I. c. 11:7. Gott iſt ein Geiſt, die ewige 

ſatur iſt ſein leiblich Weſen, die auffere feine Offenbarung, 
Sign. R.3: 7. gebieret ſich einen faßlichen Willen, Gdw. 15. 
Gott iſt alles, begehret fich zu offenbaren, Aur. 10: 60. 
23:61. c. 22:47. Sign. R. 8: 46. Gnadw. 23. M. M. 6.1. 
Er iſt das Weſen aller Weſen, princ. 1: . iſt ſelbſt nicht 
Weſen, fondern die Kraft zum Weſen, ibid. was der 
Anfang des geoffenbarten GOttes, M. M. 4: 7. in 
Gott find 2 Weſen, erſtlich die ewige Finſterniß, oder 
GOttes Zorn⸗Quell (der Vater) zweptens das ewige 
Licht oder Liebe (der Sohn) Princ. 9:30. was GOtt in 
Zorn und Liebe ſey, Aur. 23: 27. Drf. Leb. 2: 76, Sign. R. 
2: 23. M. M. 12: 4. Theoſ. Fr. 3. Fr. 9: 3. der Vater 
iſt das 1. Principium, nach welchem Er ſich zornig nennet / 
Princ. 4: 44. c. 5:14. kein G Ott auſſer Chriſto, Drf. Leb. 
6:28. Gnadw. 10: 47. Vergleichung des Goͤttlichen 
Weſens am Feuer und Licht, Apol. I. Tilk. 150. Gott 
iſt noch Feuer (Vater) und Licht (Sohn) nur ein Weſen 
in 2 Principien, Irrth. Stief. 338. der Vater iſt die Feu⸗ 
er⸗Welt, der Sohn die Licht⸗Welt, M. M. 25: 29. GH 
offenbaret ſich durch ſein Liebe⸗ und Zorn⸗Ringen, M. M. 
71: 14. Gottes Liebe und Zorn find unmeßlich, Gnadw. 
3:3. G Ott iſt unveraͤndeplich, Aur. 3: 12. Gott iſt 
im 2. Principio alleine Gut, Liebe, Licht und Kraft, Princ, 
10:39. der Zorn iſt nicht GOtt, Princ. 1:2. 8. »Grim 
wird nicht GOtt genannt, princ. 1: 2. in Gott iſt kein 
Boͤſes, Prine. 115. kann nichts als Gutes geben, GW. 
6:28: wie ſich G Ott aus dem Nichts in den einigen Wil⸗ 
len, daraus in die Dreyheit, daraus in die Weisheit, dar⸗ 
aus in die Tinctur, daraus ins Mentaliſche Sprechen bis ins 
Ens, oder das Leben der 7 Eigenſchaften der Natur ausge⸗ 
bare, Gnadw. 5: 5. wie Gottes ewiges Gemüͤthe ſich 
bis zur Engel Schöpfung ausgeboren, Theol. Fr. 6: 4. 
in dem verborgenen GOTT liegen alle Eigenſchaften, 
Guadw. 2:20. in Gottes einziehender Begierde urſtaͤn⸗ 
det Natur und Weſen / als Myſterium Magnum, 21. Gott 
waͤre 
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waͤre ohne die ewige Natur nicht offenbar, 28. Leib 
Gottes iſt die ewige und zeitliche Natur, Aur. 2: 16. 
Ternarius Sanctus oder die Licht⸗Welt, Princ. 22: 73. 
was GOttes Leiblichkeit ſey, Mſchw. Chr. 1. c. 318. „ iſt 
die Kraft und das Lieht nach dem Geiſte des Lichts und nicht 
nach dem Feuer⸗Geiſt, c. 5: 16. „ iſt in der Engliſchen 
Welt in creatuͤrlicher Geſtalt offenbar, Drf. Leb. 5: 60. 
T ein Geiſt und Eroͤffner, 18. in Ihme iſt nur eine Liebes⸗ 
Quelle und Freude, 26. » wircket von Innen heraus zu 
feiner Selbſt⸗Offenbarung, N. M. 433. 
Ill. Vom Sohne GOTTES, 

Was Sohn in GOtt ſey und heiſſe, Aur. 3: 14, 20, 22. 
6.71 2532. c. 88. c. 11: IQ. C. 231 34. Drf. Leb. 1: 40, 
53. c. 3. 2, 8. Mſchw Chr. 2. c. 2. 4. Gnadw. 1: 26. Clav. 
206. ſ. in vorigen N. I. und II. von der ewigen Geburt 
des Sohnes GOttes, Prince. 4: 59, © 14° 82. Drf. Leb. 2: 
60. Gottes Sohn iſt ſeine Sanfftmuth, heiſſet auch 
Wort, HErr, Licht, Glantz, Liebe, Wunder, Drf. Leb. 4: 
68. warum er eine eigene Perſon heiſſe, 69. Aur. 7 26. 
iſt die Licht⸗Welt, Mſchw. Chr. 2. c. 3 l.. der andere Wille 
GSttes, c. 5: 7. des Vaters Kraft, Gnadw. 1:13. ſein 
Wort, NI. M. 1: 2. im Sohne heiſſet der Vater nur alleis 
ne ein heiliger SDtt, M. M. 7:14. des Vaters Kraft iſt 
im Feuer, des Sohnes im Lichte der Liebe, Princ, 26: 5. 
der Sohn iſt allenthalben, Aur. 7317. auch in der Hoͤl⸗ 
len, c. 10:62. iſt ewig, e. 7:23. das Licht der 7 Duell 
Geiſter S Ottes heiſſet der Sohn, Aur. Ir: 19. c. 23: 34. wird 
in iedem Engel im Hertzen erboren, Aur. 13: 46. der Sohn 
Gottes iſt das Centrum der Gottheit, Aur. 1374. Gleich⸗ 
niß GOtt Vaters und Sohns, wie Leib und Seele, Aur. 15: 
5. von der Menſchwerdung des Sohnes GOttes, ſ bey 
Thriſtus, N. III. und N. IX. N 

IV. Wo Gott nach Zorn oder Liebe iſt / 

und wie Er zu finden. 

„Gott wohnet in der Seelen Grund, im neuen Menſchen 
und Hertzen, ſelbſtaͤndig, Drf. Leb 332. Mſchw. Chr. 1. 
6 14: 0. Theol. Fr. 1:3. durch alles, Finſterniß und 
Teufel, Gnadw. 7! 13. „ wircket von Innen herauß zu 
feiner Selbſt⸗Oſſenbarung, N. N. 43113. * iſſet das 2 
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des Willens, 39. ſaet in Chriſto feine Stimme in feinen 
Worte immer aus, wie der Saͤemann ſeinen Samen, 
Gnadw. 7: 64. „ iſt geanneiget, dem Schwathen zu 
helfen, und heiſſet recht Barmhertzigkeit, Prine. 155 2. 
* hat feinem Zorn ſelbſt wiederſtanden, Mſchw. Chr. z. 
c. 9:1. v erzoͤrnet in ſich ſelbſt nicht, ſondern im Geiſte 
der Creatur, welche ſich entzuͤndet, Princ. 116. was uns 
hindert G Ott zu ſehen, Mſchw. Chr. 2. c. 7: 6. wer Ihn 
finden will, muß ſich ſelber verleugnen, Seel. Fr. 113% 
ohne Erkenntniß der signatur mag Gott nicht recht erkannt 
werden, Sign, R. 1:1. warum Gott nicht erkannt wird, 
der doch durch alles wohnet, Gnadw. 7:13. Gott wird 
ohne Gott nicht erkannt, Taufen 1213. wird durch So ⸗ 
phiam geſchehen, M. M. 52: 10. das Goͤttliche Ens kann 
ohne die Seele nicht offenbar werden, M. M. 53: 16. GoOtt 
und der Himmel iſt in einer bußfertigen Seele offen, im 
Gottloſen iſt Er nach feinem Zorn offenbar, M. N. 60: 43. 
c. 6135. in den Engeln it GOtt nach feiner Kiebe, in 
den Teufeln nach feinem Zorn, M. M. 60: 46. Mſchw. 
2. c. 10:9. Gott wohnet im neuerweckten Bilde, M. M. 
76: 24. wird im Gemuͤthe geſehen und gefuͤhlet, Drf. Leb. 
2: 51, Goͤttl. Beſchaul. 1:6. iſt in den Creaturen nicht 
ereatuͤrlich offenbar, auſſer in Chriſto in dem Menſchen, 
Irrth⸗ Stief. 419. Gott ſoll allein im Menſchen geſüchet 
werden, naͤchſter Weg zu GOtt, Princ. 4: 8. e. 7: 16. Gdw. 
1:29. aus Erkenntniß fein ſelbſt kann man GOtt kennen 
lernen, Princ. 4: 23. Gottes Offenbarung iſt das My- 
ſterium Magnum, Sign. R. c. 3. Gottes Weſen iſt allen 
Dingen nahe, sign. R. 6: 19. aus Gottes Kräften iſt 
alles, Gnadw. 2:6. Taufe 1. c. 1:2. durchs Ausſprechen 
ſeines Worts beſchauet ſich GOtt, 4. Gott wird nicht 
treatürlich, ſondern Er durchwohnet die Natur, Theol. Fr. 
3:22. welcher geſtalt und wie tief die klare Gottheit iu 
dieſer ſichtbaren Welt wachſenden und lebenden Dingen 
verborgen ſey, Theol. Fr. 6:15. von Offenbarung der 
Gottheit durch die Schoͤpfung der Engel und Menſchen, 
aus Göttlicher Eſlenz, Mſchw. Chr. 1. c. 2. wie GOtt im 
Alten Teſtament dem Abraham und uͤbrigen Heiligen erſchie⸗ 
nen, und mit ihnen geredet, M. M. 37: 45. (. unter Chriſto 
N. II. und Schöpfung, item Gefſtalten.) 

V. Von 
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v. Von dem Namen und Eigenſchaften 
GCC ES. | 

Gott hat auffer Natur und Creatur keinen Namen Pe. 
M. 60:38. vom Namen GOtt, wie derſelbe G Ott nach 
ſeiner diebe andeute / Aur. 8:72. c. 15: 46. c. 23: 78 Prine« 
7721, Def. Leb. 2:75. Mſchw. Chr. . c. 1. 0. c. 33. c. 5: 
15. Gelaſſ. 2:9. Gnadw. 4: 41. MyR. M. 5: 10. c. 8125. 
% 20: 10, c. 61:36. wie Gott ſich ewig ohne Anfang 
in feinen 7 Quell⸗Geiſtern geboren, Aur. 23: 19. c. 45:77. 
( Geſtalt.) Gott heiſſet nach des Lichts Eigenſchaft 
Gott der Liebe / nach des Feuers ein zorniger GOT, 
Apol. i. Tilk. 138. im Himmel heiſſet er GOtt, in der 
Hollen Zorn, M.M. 61:37. Theoſ. Fr. 3 27. heiſſet nach 
der Liebe und Licht alleine GOtt, Apol. 2. Tilk. 144. Gdw. 
2135. wie GOtt ein eifriger zorniger Gott heiſſe, Aur. 
13:69. c. 15:13. Prioc. 1:2. Drf. Leb. 2: 58. Mſchw. Chr. 
I. c. 118. c. 11:7. c. 12: 24. Gnadw. 2:14. C. 523. M. M. 
5:10. oder ein verzehrend Feuer, Gnadw. 2:33. Theof. Fr. 
3:13. wie Er ein barmhertziger GOOtt heiſſe, Mſchw. 
Ehr. 1. c. 1: 14. c. 12: 24. Irrth. Stief. 250. Clav. 54. 
wie GOttes heiligen Namen, das iſt feine Eigenſchaften, 
als Barmhertzig, Jehovah, JESUS, Sophia, ſichaus⸗ 
einander wickeln, Irrth. Stief. 250. 251. Gottes hei⸗ 
lige Namen find feine Kräfte, als Jah, Adonai; Tetragram- 
maton, Zebaoth, die ſtehen in der 6. Eigenſchaft des aus⸗ 
gefloſſenen Willens, Theof. Fr. 3:32. was das Auge des 
Ungrundes ſey, M. NI. 1:8. was GOttes Allwiſſenheit⸗ 
Aur. 14: 35. Apol. 1. Tilk. 477, 506. Allmacht GOttes, Aur. 
1427,72. Fheoſ. Fr. 9: 3. (f.ieden Namen Gottes, als 
Jehoßab I Eſus (bey Chriſto) Adonai, Jebaoth ꝛc. an 
feinem Orte; von Gebrauch und Mißbrauch derſelben beym 
2. Gebot, it. Gebet) 


VI. Von menſchlichen kigenſchaften / die Gott 
in der H. Schrift beygefuͤget werden. 
Gott iſt kein Bild als nur in Menſchen und Creaturen, 
M. Mig: 27. Gott mahlen iſt Abgoͤtterey, ibid. der 
Vernunft Meinung von GDtt, Gnabw. Vorr. 1. c. 2: J. 
was GOttes Leiblichkeit ſey, Mſchw. I. 3 8. was ſeine 

9 4 Haͤnde 
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Haͤnde ſind, Seel. Fr. 37: 11. Sign. R. 11: 96. was ſein 
Nommen ſey, Irrth. Stief. 485. M. M. 42: 27, 29. wa 
fein Abfahren ſey, M. M. 43: 7. was in GOTT Oben 
und Unten ſey, 12. was fein Hören fey, 6. was fein 
Sehen nach Liebe und Zorn, 5,12. was Gottes Eſſen 
in uns, 39. was fein Riechen, N. M. 33: 2,3. was fein 
Sprechen, Aur. 18:93. was feine Stimme in uns ſey, 
Buſſe, 2,3. was ſein Dencken ſey, M. M. 32:32. was 
fein Odem ſey, Mſchw. 1. c. 7: 17. Wiederg. 2: 4. was 
fein Aushauchen, M. M. 29:3. was Gottes Ruben, 
Myſt. M. 16:24. was fein Reuen ſey, Myſt. M. 31: 17. 
was die Farben in GOTT find, Tab. Princ. 14. was 
Kraft, 13. Wille, 15. Luft, 16. wie Gott dieſe Welt 
regieret, Myſt. M. 40: 60. Gott wircket für und für, 
Aur. II: 49. iſt Schöpfer und nicht Macher, N. M. 10: 27. 
thut alles durch die Engel, Theol. Fr. 6:7. eiteler Streit 
um GOtt, M. M. 60: 46. 8 ä 


VII. Vom Willen oder Begehren 
GOTTES, 


Was der Wille in Gott iſt, Theoſ. Fr. 1: 2. Tab. Princ. 15. 
Claris, iſt Liebe, Gelaſſ. 2: 26. M. M. 60: 46. if 
die Wiedergeburt und Chriſtus in uns, Gnadw. 10: 31. 
GOtt will, daß alle Menſthen ſelig werden, Drf. Leb. 818. 
14 44. Seel. Fr. 3:8. Mſchw. 1. c. 525. Complex. 59. 
Apol. 1. Tilk. 548. Gnadw. 9: 116. Gott will allen 
helfen, Princ. Vorr. 16. wie fein Wille in uns geſchiehet, 
Theoſ. Funck. 5: 2. wer den Willen GOttes thun will, 
muß aus Chriſto geboren werden, Gnadw. 10: 31. mars 
um Gott nichts Boſes wollen kann, Gnadenw. 1: 25. 
was der Zug des Vaters zum Böſen und Guten ſey, 
Buſſe 2:3. Complex. 73. Irrth. Stief. 299. Sign. R. 10: 
35. Gnadw. 7: 62. C. 8: 43. c. 13: 17. in den Engeln 
will GOtt Gutes, in den Teufeln Böſes, Gnadw. 6: 36. 
wie auſſer Natur GOttes Wille weder boͤſe noch gut: 
in feiner Offenbarung aber alleine gut, Gelaſſenh. 2: 26. 
Soͤttl. Beſchaul. 1: 17. Gnadw. 1: 18. c. 2: 37 L. 38. 
6. 5 22. c. 6: 25. c. : 9. (Wille) Glaubens⸗Bekeunt⸗ 
niß des Aucoris von GOtt, Apol. Richt. 16, 0 

5 ’ Gb. 
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Gottesdienſt was der rechte Gottesdienſt fey, Aur. 22; 
60. Drf. Leb. 14: 4. Mſchw. 2. c. 6: 16. M. M. 28 34. 
Gehorſam der rechte Gottesdienſt, Wiederg. 7:9. der 
wahre iſt inwendig, nicht aͤuſſerlich, M.M. 22:28. c. 71: 
62. muß im Glauben geſchehen, Wiederg. 8:6. liegt 
nicht in Meinung noch Ceremonien, ſondern im Geiſte und 
Wahrheit, Letzte Zeit. 2: 41. alleine ein Chriſt kan GOtt 
dienen, . M. 62:30, der irdiſche Adam kann GOtt 
nicht dienen, Seel. Fr. 17:25. vom aͤuſſerlichen Caini⸗ 
ſchen Gottesdienſt, M. M. 28:27. der heutige aͤuſſere 
Gottesdienſt iſt ein guͤlden Kalb, Princ. 18: 68,74. iſt 
se age und Heucheley, M. A. 36: 59. (ſ. Ber 

igion. 

1 2 iſt des Himmels nicht fähig, Aur. 24: 69. 
hat dem Teufel an dem Orte ſeines Himmels in ihme ſitzen, 
70. der reiſſet das Wort von ſeinem Hertzen, Gnadw. 
11:24. wird die Suͤnde ewig zur Speiſe haben, Princ. 
17:98. warum ſieh die Gottloſen nicht bekehren, 
Mſchw. 3 c. 5. warum ein Gottloſer G Ott nicht ſehen 
kann, Theol. Punct. 5: 10. Grund der Dieſtel⸗Kinder, 
Gnadw. 11: 20,21. Chriſtus ſitzet in den Gottloſen als 
Richter, 23. ſie ſind von unten her, 25. Gott laͤſſet 
dem Gottloſen predigen, und ihn zur Buſſe ruffen, 33. 
bekehret er ſich, ſo nimmt ihn GOtt zu Gnaden an 34. 
wenn ſich der Gottloſe bekehret, wird ihme die offene Pfor⸗ 
te im Opfer des Frommen gemachet, M. M. 26:45. 

„Götzen Labans, was fie bedeuten, M. M. 509,10. 

Grimm / der Grimm iſt eine Urſache der feurigen diebe und 
freudenreich, Sign. R. 11: 42. 

Grimmigkeit / was ſie iſt, Aur. 1: 12,21. c. 2: 3. Princ. II: 
14. Drf. Leb. 2:8. Sign. R. 2 10. „in der Grimmig⸗ 
keit beſtehet aller Beweglichkeit Urkund, Princ. 112. der 
Grimm iſt die Wurtzel aller Dinge, Princ. 21: 14. Ur: 
fachet die Ellentien, ibid. kann ohne dicht nicht ſoyn / 17. 
iſt in der Ewigkeit nicht offenbar geweſen, Drf. Leb. 798. 
iſt des Teufels Speiſe, Mſchw. J. e. 12:12. iſt heiß und 
kalt, Princ. 14:42. wir ſollen nicht im Grimm imagi- 
niren, Dr Leb. 353. Gottes Grimm als die Natur 
hat viel Qualen, Mſchw. 1. c. 326. Chriſtus iſt in 
des Vaters Grimm eingangen, und hat in der menſchlichen 
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Seelen denſelben geloͤſchet, 54. „der Grimm erreget 
Begierde zur Freyheit und groſſen Wiffen, sign. R. 7; 17. 

Grobheit dieſer Erden in Steinen und Metallen ꝛc. iſt von 
der finſtern Welt Eigenſchaft, M. M. 10:30. 

Grund, der Sohn iſt des Vaters Grund, sign. R. 733. 

Guter welche Güter dieſer Welt einer mit Recht, und nicht 
mit Recht beſitzen kann, M. M. 22:77. welche Güter 

IH Gottes ſind M.M.50:15,28, Unrecht Gut muß er⸗ 

13 ſtattet werden, M. VI. 70: 36. 

1 J Gutes und Boͤſes wie es ſich gebieret, sign. R. e. 14. wo⸗ 
von Gutes und Boͤſes urſtaͤnde, Gnadw. 1: 30. (L Böͤſes) 
Gutes zu thun, wie es dem Menſchen moͤglich und nicht 
möglich ſey, Gnadw. 7:27. 

Gute Werde, ſ. Wercke. 

H 

Abel, Namens⸗Deutung, A. M. 29: 20. iſt der er⸗ 
ſte Maͤrtyrer, ibid. ein Bild Chriſti, 23. e. 30 16. 
Gnadw. 9 21. Taufe 1. c. 2:17. Taufe 2. c. 2 20, M. M. 
26:21. c. 28:15. iſt das Bild, was Adam in der wieder 
eingeſprochene Gnade war, Gnadw.g: 23,99. woraus 
Habel geboren, ibid. warum GOtt Habels Linea ne⸗ 
ben Cains geſtellet, 104. Habel iſt ein Bild aller, die 
ſich durch das einſprechende Wort laſſen erwecken, 106. 
Er hat Chriſtum im Geiſte Jehovah angezogen, M. NI. 
27: 12. in ihme iſt der Schlangen zum erſtenmal der 
Kopf zertreten, ibid. wie Habel im Glauben geopfert, 
Taufe r. c. 2:18. Taufe 2. c. 2: 22. M. M. c. 27: 37,39. 
c. 28:13. Er war ein Verſoͤhn⸗Opfer des Zorns, N. M. 
26:43. e. 29:20. warum Habel als Chriſti Vorbild 

EN durch Menſchen Hande ſterben muͤſſen, Gnadw.g: 40. 

W warum er ohne Kinder ſterben muͤſſen, M. M. 29: 23. 
e. 30: 16. (ſ. Cain.) 

Foaͤuflein, ein kleines Häuflein wird geboren mitten unter 
den Dornen, in groſfer Truͤbſal, aus allen Voͤlckern auf 
Erden, Aur. Vorr. 64. 

Hagar, bedeutet die zertrennte Eigenſchaft der Natur, 
Gnadw. 9:66. was mit Hagar und Iſmael vorge⸗ 

ſtellet wird, 68. M. M. 40 1 20. c. 46: 8, 22. (f. Sa⸗ 

ra, Iſmsael.) 
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Sagel / deſſen Urſprung, Sign. K. 9: 33. 

Hallelujah / iſt eine Speiſe des Goͤttlichen Feuers, Drf. 
Leb. 10:46. 

Sam / ſ. Cham. 

Hand, der Haͤnde Formirung in Mutter⸗Leibe, Princ, 14: 
26. Hand GOttes, was fie ſey, Seel. Fr. 25. Fr. 37: 
11. Sign. R. 11: 96. 

Hanoch, Namens Deutung, N. M. 20.28. bauet und 
modelt die erſte Stadt im Gemuͤthe, ibid. 

art / woher die Härte urſtande, Goͤttl. Beſchaul. 3:43, 46. 
(ſgrob.) die Harte iſt von der Feuers⸗Schaͤrſe 
kommen, sign. R. 6:0. 

Zaupt , vom Haupt des Menſchen, und den 5 Sinnen, Aur. 
2:25,28, 207 30. 5:12. der Engel Haupt und Heer⸗ 
führer, 7:36. c. 8192. der 7 Haupt⸗Quellen Kraft, 
8:30. c. 11: 53. c. 12:7. Lucifer war das Haupt in ſei⸗ 
nem gantzen Revier, und hat getragen die ſchoͤnſte Crone 
des Himmels, 106. c. 14228. wird ſeinen Gaucklern 
das Haupt mit dem Zorn Feuer waſchen, 16: 54. 
das Hauptſtuͤck iſt, das dem Menſchen am noͤthigſten, 
22:68. die Fuͤrſten find das erſte Haupt der Gemeine, 
Drf. Leb. 13: 5. 

Haus, was das mit Beſem geſchmuͤckte Haus im Evange⸗ 
lib ſey / Gelaſſ. 1: 12. 

Saus halter Gchttes / in leiblicher Verſorgung der armen 
Glieder Chriſti, ſind die Frommen, M. M. 70: 50. 

Heber, Nahmens⸗Deutung, M. M. 35:41. 

Hebron / bedeutet eine Himmels⸗Stadt in der Cryſtallini⸗ 
ſchen Welt, M. M. 40:12. 

Heiden, zweyerley Heiden, weiſe Magi und fleiſchlich⸗Ge⸗ 
ſinnete, Ird. u. Hiſml. Myſt. 8: 9. M. M. 35122, ihr 
Stamm Vater it Japhet, Nd. M. 34: 14, die weiſe 
Heiden ſind in ihrer Erkenntniß bis vor GOttes Antlitz 
kommen, Aur. 22:20. haben ſich an ſichtbaren Dingen 
vergaffet, gleich unfere Gelehrten, 34. von ihrem Er⸗ 
kenntniß des Geſtirns und Mißbrauch zur Abgoͤtterey, 
Aur. 24: 30. haben im Lichte der Natur die Schoͤp⸗ 
fung zum Theil verſtanden, M. M. 12: 19. haben die ma⸗ 
giſche Geburt gehabt, daher ihre Abgoͤtterey, M. N. 11: 6. 
b. 377. warum ſie die Sonne göttlich verehrt; M. M. 
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11:34. haben den innern Grund nicht gehabt, ſondern 
das Gegen⸗Bild der Engliſchen Thronen, daher ihre Ab⸗ 
goͤtterey, Theoſ. Fr. 6:18. haben unter Sal, Sulphur 
und Mercurius einige Erkenntniß der 3 Princ. gehabt, Clav. 
26. das 2. Principium iſt ihnen nicht offenbaret / Drf. 
Leh. 2:38. ihre natürliche Magis verlohr ſich zu Chri⸗ 
fli Zeiten, M. M. 68:3. warum die Heiden im Lande 
Canaan ſind ausgerottet worden, Princ. 20:25. wie die 
Heiden, die des aͤuſſern Buchſtabens ermangeln, dennoch 
koͤnnen ſelig werden, Aur. 11:22. c. 20: 22. Drf. Leb. 6 
21. c. II: 82. Apol. 1. Tilk. 404. 421. Gnadw. 10:23. 
c. 43: TI. M. M. 5. 34. das können ſelig werden iſt ihnen al⸗ 
len aus Gnaden gleich gegeben, M.M. 70: 80. ob der 
auſſere Menſch nicht glaubt, glaͤubt doch ihr innerer 
Grund, Gdw. 10:44. denen Heiden, Juden und Für 
cken, wann fie ſich aͤngſtiglich gebaͤren, gehet das Licht des 
Sohnes GOttes auf, Aur. II: 36. ſie ſind ohne Bor: 
bild in die Gnade eingedrungen N. M. 70: 79. ihnen ſoll 
der innere Chor des heiligen Tempels gegeben werden, 
Drf. Leb. 6:23. Unterſcheid frommer Heiden, Ju⸗ 
den und Tuͤrcken von gläubigen Chriſten, M. M. 70:71, 
83. .. Abgoͤtterey, Oracula. 
Heilige Geiſt / ſ. Geiſt GGttes. 
Heiligen / warum Gott die Linie der Heiligen neben dem 
gottloſen Hauffen ſtelle, Gnadw. 9: 104. Gott ent⸗ 
zeucht ofte dem Heiligſten feine Geheimniſſe, M. M. 52: 
47. wo und was der Tod der Heiligen ſey, M. M. 49:5, 
wie ihr Blut in Chriſti Kraft dem Zorn Gottes allezeit 
wiederſtanden, M.M. 64: 58. wie und warum fie 
nach ihrem Tode Wunder gewircket haben, Princ. 18: 80. 
c. 10: 28. c. 63. Drf. Leb. 2:10. Seel. Fr. 26:27. fie 
ſind im heiligen Element in ſtiller Ruhe, Princ. 18: 77. 
ihre himmliſche Freude und Lobgeſang, Prince. 19: 38. 
warum ſie den Lebendigen ſind erſchienen, 29. Seel. Fr. 
26: 13,22. warum ihre Anruffung verwerflich, Princ. 
1867,84, 103. c. 19: 31. 25: 95. man ſoll auch Ma⸗ 
riam nicht anruffen, Princ. 18:09. «fie bitten nicht für 
die Menfchen, Princ. 19:32. iſt nur Phantaſey, c. 25: 95: 
„konnen öfters groſſe Straffen aufhalten, M. M. 44:20. 
r ſollen die Gottloſen richten, M. M. 43: 14. A 
* 
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Zenoch, Namens⸗Deutung und Vorbild, M. M. 30727: 
wer Henoch geweſen, Seel. Fr. 35:7. wie die Wunder⸗ 
Linie aus Henoch fortgeoflantzet ſey, M. M. c. 3. war⸗ 
um er den alteſten Menſchen Methuſalah zeugen muͤſſen, 
M. M. 30: 47. was ſeine Verzuckung geweſen, 48. ſei⸗ 
ne Stimme kommet wieder, 49. wird alle Stimmen 
in Eine verwandeln / 50. mit Henochs Zeit fähet die 
7. Zeit an, als eine Offenbarung aller Geheimniſſe, 45. 
iſt die Prophetiſche Wurtzel, 43. Er erſcheinet im An⸗ 
fange der 7. Zeit, 45. was das Henochianiſche Leben 
ſey wie lange es währe, Seel. Fr. 35. Henochs Sie⸗ 
gels⸗Zeit eröffnet, M. M. 43: 26. 

Serbe Qualitat oder Geſtalt, was ſie iſt, Aut. 13: 55, 69. 
Princ. 119. iſt eine Urſache des Steins, Ausſatzes und 
aller Raäldigkeit, Aur. 1: 27. eine Species des Zorn? 
Quells, Aur. 8: 16. bilft bilden, 19. c. 19:92, c. 2319. 
iſt das Hertze in der Goͤttlichen Kraft, Aur. 8: 23. von 
der herben Qualitat Amt, und wie ſie im Lucifer verdor⸗ 
ben, c. 14:54. iſt der anderen Geſtalten Matrix oder 
Mutter Princ. 3: II. c. 7: 11. Mſchw. 2. c. 4 6. in 
der Herbigkeit iſt auch die Liebe herbe, Princ. 3: 14. 
herbe und bitter ſind der Urkund alles Weſens, Drf. Leb. 
1231. ſie beyde gebaͤren den Ton oder Schall, Aur. 
10:9. herbe heiſſet Saturns Sign. K. 9:9, vefur⸗ 
ſachet den Sulphur, als das Geiſt⸗Leben, ibid, iſt ein 
Myſt. M. die Mutter aller Saltze und Leiblichkeit, Gdw. 
3:3. Urſtandet aus dem Vater, 7. ch Geſtalten 
die erſte.) 

Serr, Herrſchaft, ihr Urſprung! Prine. 20: 90, 115. 
c. 21: 41. c. 25 62. rd. u. Himml. Myſt. 83.0.8 710. 
Herrſchaft iſt im Anfang allein über die Thiere, nicht über 
die Menſchen geordnet, M.M. 33:6. wird unter Goͤtt⸗ 
licher Geduld getragen, Princ, 21:29. Beſtraffung der 
heutigen Herrſchaften, die Habel unterdrucken, Prins 
201 123. ein HErr ſoll die gantze Welt regieren, aber 
mit vielen Aemtern, Ird. u. Hichl. Nyſt. 653. der 
innere Menſch ſoll den auſſeren beherrſchen, M. M.33: 8, 
wie die Herrſchaft und Regiment der Engel ſey, 12. (f. 
Obrigkeit / Regent, Regiment /) 


Hertz, 
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Hertz, iſt der König im Leibe, daraus das Gemuͤth und die 
Sinnen urſtaͤnden, Princ. 15: 43. iſt die Sonne im 
ö Coͤrper, Aur. 25: 95. ſitzet im Leibe ins Feuers⸗ Region, 
c. 24: 18. darin urſtaͤndet das Feuer, Mſchw. 216. 4 u. 
darin ſtehet eine andere Welt verborgen, 2. ſüche 
Gott darin, Prince. 4: 8. das Hertz iſt der Natur En⸗ 
de, Drf. Leb. 4: 10. 

I Hertz GGttes was es ſey, Drf. Leb. 6:65. »iſt umzer⸗ 

Burn theilig und allenthalben, 66. iſt Chriſtus in uns, ibid. 
ſ. Chriſtus, N. IX. und Ott, N. I. & IV. 

Heuchler / Heucheley, woher die Heuchelen und der Heuch⸗ 
ler, M. M. 22: 27. wie ihme durch die Wiedergeburk ge⸗ 
holfen werde, 28. „Niemanden um feiner Autoritat 
willen zu heucheln, M. M. 36:53. (ſ. Gleißner / Maul; 
Chriſten unter Chriſt.) 

Deva, was Heva vor ihrer Bildung in der Ellenz Ada ge⸗ 
weſen, Irrth. Stief. 3635. war Adams liebſter Roſen⸗ 
Garten in ſeiner Effenz, 501. Gnadwe 6:5, ſie war das 
Kind in Adams Matrix, Princ. 20: 92, von ihrer 
Schöpfung, Aur. 17: 22. Princ. 13: 12,34. Irrth. Stief. 
360. Gnadw. c. 6. M. MI. c. 19. war durch Fat im 
Spr. m. aus Adam gemachet, Gnadw. c. 6. von der 
Ribbe Adams, 5.1, 2. was Heva ſey, NM. M. 19 8. 
was die weibliche Matrix, daraus ſie geſchaffen, 9. das 
Heiliger als die himmliſche Matrix, war in ihr verſchloſ⸗ 
fen, 13. ihre Formirung iſt Myſterium, 14. it aus 
der Ribbe und dem halben + Adams, 15. fie hat das 
Centrum der Engliſchen Welt, 16. iſt des Sohnes Eigen: 
ſchaft, 17. iſt aus Veneris Matrix, M. M. 1811. ſie 
iſt gleiches Weſens als der Mann, doch im Geiſt entſchie⸗ 
den, Prine. 13:14. iſt aus allen Eflentien Adams, 18. 
ein halber Adam, Irrth. Stief. 370. fe iſt aus den 4 
Elementen erſchaffen; nicht Adam, Prince, 17: 1 12. 
Heva ward erbauet, als Adam vom spir. mundi intteirt 

war, 38. war mit den 4 Elementen inhsirt; 34. iſt von 
G Ott durch den Geiſt dieſer Welt gebildet, 7. war eine 
Frau dieſer Welt / 59. iſt keine rechte zuͤchtige Jung⸗ 
frau geweſen, Seel. Fr. 36:6. Mſchw. 1. c. 6:14. c. 9 
14. wann und warum Heva erſchaffen, Princ, 15: 18. 
warum der Teufel Hevam nicht Adam verfuͤhret, Princ. 
17: 
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17134. Gnadw. 6:49. wie er fie verfuͤhret, 54. hat 
im Fall den Madenſack bekommen, N. M. 19: 19/25 
hatte ein Anmahl von Adams eingeführter Luſt an ſich, 
Prince, 20: 2. (ſ. Adams Fall.) warum Gottes Eins 
ſprechen vom Schlangen⸗Treter zu Hevam drang, Gdw. 
722,18. wie GOttes Stimme ſich in ihr eingeſpro⸗ 
chen, 33. M. N. 30: 34. Heva wurde der Natur Gebaͤ⸗ 
rerin, M. M. 41728. warum ſie zuerſt den boͤſen Cain 
geboren, Prins. 20: 52,53. N. M. 26. 4,5, 42. in ihr 
find nicht 2 Samen geſchieden, 46. Heva Matrix und 
Adam Limbus ſtunden in 3 Principien, 47. ihre Worte 
über Cains Empfangniß waren irdiſch, Prince. 20: 50. 
Heva verglichen mit Dina, M. N. 58: 42. Ch: Adam / 
Menſch.) 


Hierarcha,, oder Thron⸗Fuͤrſt der Menſchen, iſt Chriſtus, 


M. M. 30 Il. c. 40: 84. (. Chriſtus N. VIII) der Em 


gel Hierarchien ſind Michael und Uriel; item Luxifer, der 


abgefallenen Engel oder Teufel ihr Hierarcha N ſ. iedes an 
ſeinem Orte.) 


Hierarchien, wie fie unterſchieden, Onadw. 4: 24-27: 
Himmel, Namens: Deutung, Aur.18 62. Princ. 6 185 


c. 22: 85. Orf Leb. 16. 30. M. NI. 10: 47-50. Him⸗ 
mel heißt ein Hauchen, M.M. 16: 21. mit dem Himmel 
wird der gantze GOtt verſtanden, Aur. 2 24. was der 
Himmel dieſer Welt ſey, darin der heilige Himmel verſtan⸗ 
den wird, Aur. 2: 26. c. 3118. C, 20: 41. Princ. 6415. e. 
718,33. e, 8:9, Drf. Leb. 5: 67. Uberſ. Leb. 42. Sign. R. 
3:30, Gnadw. 4 13. M.M. 10: 50, 54,56. Clay. 84. 
Epiſt, 47: ß. der Himmel iſt ein lieblicher Freu⸗ 
den⸗Saal, darinnen alle Kräfte find, und das Hertz in der 
Natur, Aux. 226-28. Himmel oder Matrix iſt Eines, 
Princ. 61 7. iſt eine Offenbarung des ewigen Eins, 
Uberſ. Leb. 42. der Schluß zwiſchen dem alten und neu⸗ 
en Leibe, Aut. 25:28. ſchwebet zwiſchen Paradeis und 
Höfen: Reich, Princ. 7:8. Alt ein Mittel zwiſchen 
Gott und der Hollen, wie und warum, Seel Fr. 6: 


18. Mſchw. 1. c. 3:16. Ader rechte Him̃el iſt ietzt uberall, 


bis an den Juͤngſten Tag, Aur. 25:20. iſt die ſcheinen⸗ 
de Tinckur, Drf. Leb. 953. der feuxiſche lautere Mer- 
eurius, Clay. 84, 86. iſt aus der ewigen Waſſer⸗ 
Ma⸗ 
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Matrix, Aur. 2:26. Princ. 6:14. c. 7:34. der Sternen 
und Elementen Urſprung, Aur. 2:29. der geſtirnte 
Himmel iſt der Mann, die Waſſer⸗Matrix die Frau, wel: 
che alle Creaturen der Erden zeugen, 33. der Himmel 
inqualiret mit der Erden und den 4 Elementen, Gdw. 4: 
16. 5: 18. wirft ietzt allen feinen Egeſt vom Geſtirn imMen⸗ 
ſchen aus, Epiſt. 20: 32. Himmel und Hoͤlle ſind in einan⸗ 
der unergriffen, Uberſ. Leb. 42. was der blaue ſichtbare 
Himmel eigentlich ſey, Aut. 25: 18. M. M. 10: 54. was 
der feurige Stern⸗Himmel eigentlich ſey, Princ. 7: 8, 30. 
der geſtirnte Himmel iſt eine Abbildung der Ewigkeit, 
Frinc. 8: 31. Drf. Leb. 6:59, ſ. Stern ſideriſch. Unter: 
ſcheid zwiſchen dem innern heiligen Himmel und auffern 
Sternen⸗Himmel, Aur. 19: 33. Prince, 7:34. M. M. 10: 
53. der innere Himmel iſt die 7. Eigenſchaft, als der Leih 
Gottes, Chriſti Leib, das heilige Element, Drf. Leb. 5: 
68. M. M. 10: 53. iſt die dritte Geburt, Aur. 191 34. 
ſchwebet allenthalben in dem Geſchaffenen, M. V. 1059. 
iſt allenthalben in dieſer Welt, aber inwendig, Aur. 19: 
24. c. 20: 40. c. 25 20. Princ. 7: 21. Taufe 2. 6. 1: 28. 
Clav. 12g. ſtehet in der innerſten Geburt, Aur. 10: 48. iſt 
im Menſchen Chriſto und auch in uns, Aur. 19:24. e. 20: 
87. 23:71. Seel. Fr. 13154. eine Wohnung der Goͤtt⸗ 
lichen Magix, ibid. inqualiret mit den Obern Himmeln, 
Aur. 19: 26. iſt geiſtlich, Taufe 2: 1, 29. unſichtbar, 
Aur. 25: 17. die ewige Offenbarung Goͤttlichen Lichts, 
Clav, 129. im Himmel gebaͤret ſich GOtt überall, Aut. 
10:59. der himmliſchen Leiblichkeit Urſtand, M. M. 4: 
14. iſt ein geiſtlich Oele ibid. von der Himmliſchen 
Natur Wirckung und Eigenſchaft, Aur. 11: 45. darin 
ſteigen die Engel auf und ab, 12; 81. im Himmel ſind auch 
Thiere und Baͤume, 127. himmliſche Früchte, Aur 4: 
10, 19. himmliſch Licht c. 8:6. Luft, 9. Waſſer, 10. 
Hitze und Kälte, 11, 12. Abwechſelung im Himmel wie auf 
dieſer Erden, Aur. 12128. wie Stephanus den Himmel 
habe offen geſehen, Aur. 19:48. alle Stunden kommen 
abgeſchiedene ſelige Seelen daſelbſt an, 52. da iſt ein eitel 
Beneveniren, 53. die Freudenreich im Him̃el ſtehet in der 
Liebe⸗Begierde, M. N. 5:5. im Himmel find nicht fo 
harte Steine und Grobheit wie auf Erden, aber die ae 
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lichkeit darzu, , M. 10: 7. Himmel und Hoͤlle find in 
einander, Princ. 12:15. M. M. 8128. wie ferne fie von 
einander, Uberſinnl. Leb. 42. der Himmel oder Waſſer 
des Lebens iſt der Unterſcheid zwiſchen Liebe und Zorn, 
Aur. 24: 65. wir beten GOtt im Himmel in uns an, 65. 
der Himmel im neuen Menſchen iſt wie der Himmel auſſer 
ihme, 68. der Gottloſe iſt des Himmels nicht fähig, 69. 
Unterſcheid des Himmels und Paradeiſes, Drf. Leb. 5:69. 
von drey Himmeln, Michaels, Uriels und Lucifers , der 
unſer worden, Aur. 19:27. (ſ. H. Element.) 

Himmelfahrt, (ſ. Chriſtus N. VII.) 

Hiob / das Buch Hiobs weiſet auf die Schöpfung, Aur. 22. 28. 

Hira, der Hirte Juda, eine Figur des Cherubs, M. M. 65: 21. 

Hirad / ſ. Irad. 

Hirn / ſ. Gehirn. f 

Hirte, warum GOtt die Alt⸗Vaͤter im Vor⸗Bilde Viehe⸗ 
Hirten ſeyn laſſen, M. M. 73:38. alle Regenten find Vieh⸗ 
Hirten, 39. Drf Leb. 18 17. wir Menſchen find alle 
Vieh⸗ Hirten vor GOtt, M. M. 73:31, vom Kayſer bis auf 
den Bettler, 36. Seelen⸗Hirte iſt Chriſtus allein, 41. 
Unterſcheid eines guten Hirten und Miethlings, Drf. Leb. 
14:12. woran ein rechter Hirte feinen Beruff erkennen 
foll, sign. R. 15: 27. Bedenck. Stief. 99. Gnadw. 12268. 

der guten und falſchen Hirten endlicher Lohn, Dreyf. Leb. 
18:17. (f. Lehrer.) 

Sitze / von der Hitze oder Feuers⸗Quslitat Eigenſchaft, Aur. 
1:7. e. 3: 27. e. 8:33,64. c. 15:27 Thebſ. P. 2: 2 28. 
iſt der Ausgang ausm Feuer, 49. iſt der Natur⸗Geiſt, 
Aur. 8: 42. des Lebens Anfang, 33. herrſchet in allem, 
c. 1:7. machet Bewegung, 8. ohne Licht ver dirbet fie als 
les, 9. aus der Hitze gehet das Licht, 64. wie der Hitze 
Qualität im Lucifer verdorben, Aur. 15:27. iſt eine Urſa⸗ 
che des Goldes, Silbers und Edelgeſteine, Aur. 18:14. 
(euer, Geſtalt die 4.) 

Hochmuth, iſt Lucifers Verderben, Aur. 5: 30. Abwar⸗ 
nung, 31. (ſ. Sofart.) 

Hochzeit des Lammes / was ſie iſt, wenn und wie fie gehal⸗ 
ten wird, Buſſe 38. Vorr. c. 22:16. Wiedergeb. 417. 
Jerth. Stief. 215, 310. M. M. 50: 49. c. 57 U. 6.01 25 
Geſpraͤch. 66. Epiſt. 56: 11. die Feuer⸗Seele iſt dan 
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Sophia die Braut, M. M. 25: 14. Freude dieſer geiſtlichen 
Hochzeit, 15. wird in allen dreyen Principien gehalten, 
NI. N. 50: 53. die Seele empfaͤhet ihren Bräutigam in 
groffer Demuth und Schaam, 55. wird in dieſer Zeit ges 
halten, nicht erſt in der Auferſtehung, M. M. 70:27. wer 
darauf kein hochzeitlich Kleid an hat, wird vom Zorn ge⸗ 
bunden, Gdw. 8:66. (|. Sophia, geiſtliche Ehe unter Ehe⸗ 
ſtand , Abendmahl / Chriſtus in uns, Wiedergeb.) 

Hofart, was fie iſt, und woraus fie entſprungen, Aur. 16:79. 
Dreyf. Leb. 14:25. Geſpraͤch 15. Epiſt. 46: 56. iſt eines 
von den 4 Elementen des Teufels, Theof. Punct, cap. 10. 
§. 11. aus Hofart iſt der Teufel ſund Menſch gefallen, 
Letzte Zeit. 2:52. iſt Lucifers Kappe, M. M. 68:35, hat 
das Gute immer verdorben, Aur. 10: 30. Warnung ſich 
davor zu hüten, Theoſ. Punct. 4: 20. ein hofaͤrtiger 
Menſch iſt ein Narr und Vorbild der hoͤlliſchen Welt, Th. 
Punct. 9: 38. geiſtliche Hofart bringet manch Kind Got⸗ 
tes um fein Perlein, Gelaſſ. 1:8. (ſ. Hochmuth.) 

Hoffnung / was ſie iſt, Mſchw. 3. c. 6:8. Der Menſch ſoll 
ſtets darin ſtehen, 2 c. 8: 6. der neugeborne Menſch muß 
feinen Willen in Hoffnung ſetzen / Mſchw 3: 6:8. „des 
Glaubens Wurtzel ſtehet in der Hoffnung, Mſchw 3. e. 7: 6. 

Zoͤhe der Vernunft, durch die Höhe des Thurms zu Babel 
angedeutet / M. M. 64:25. (ſ. Hochmuth, Hofart.) 

Höhle, die zweyfache Höhle Abrahams) des Menſchen Eis 
genthum, M. M. 49:3. als GOttes Gnaden und der Nas 
tur Reich, 6:10. Chriſti zweyfache Menſchheit, davon 
GOtt das Pfand oder Loͤſe⸗Geld nahm, 11:13, 14. 

Zoheit. Nachdem der Geiſt oder Seele mit goͤttlicher 
Kraft iſt angethan, alſo iſt auch ſeine Hoheit im Himmel, 
auch feine Schoͤnheit und Klarheit. Drf. Leben, 1737. 

Hölle, oder Höhle, iſt eine Einſchlieſſung, Theol. Frag. 3:15. 
was die Hoͤlle ſey, Aur. 10: 63. c. 16: 104. €: 23: 10. 
Frinc. 15:61. Drf. Leb. 2: 50. c. 9: ar Seel⸗ Fr. 1: 52. 
c. 18:20. Theoſ. Punct. 6: 2. Uber ſinnl. Leb. 42. Sign R. 
15: 23. Gnadw. 3: 15. M. M. 3: 23. Cc. 4:16. Theol. Fr. 
3:12. Fr. 4: 4. Fr. 13: 14. Clav. 129. urſtaͤndet vom 
Teufel, Aur. 15: 37. urkundet in den vier erſten Geſtalten 
der Natur, Aur. 2325. Theol. Fr. 9: 13. die böfe Quali 
taͤt in der Natur wird die Wohnung der Verdammten 

wer⸗ 
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werden, Aur. Vorr. 78. ſtehet in der aͤuſſerſten Geburt Dies 

fer Welt, c. 19:64. der Höllen Leben wird der Zorn ſeyn, 

119. iſt des Teufels Materia, Princ. 4:37. iſt eine Gruft 0 
der Verzweiflung, und der erſte Grund zur ewigen Natur, 
M. M. 5: 9. das hoͤlliſche Feuer iſt ein Centrum der ſicht⸗ 
baren Welt, Theoſ. Fr. 4: 6. das hoͤlliſche Fundament 
beiſſet der Drache oder Satan, Theof. Fr. 1113. iſt das 
Centraliſche Feuer⸗Reich, ibid. was es ſey, 4. iſt ein 
ſtinckicht⸗giftig Schwefel⸗Feuer, 5. der Teufel Leben, 7. 
Finſterniß iſt die ewige Hoͤlle, Apol. 2. Tilk. 20,49. iſt 
auch in dem Menſchen, N. M. 40:32. * iff nicht von 
Gtt geſchaffen, die Creaturen zu plagen, Drf. Leb. 2:53. 
die Holle iſt ein Geiſt des Irrthums, Tab. Prince. 72. Wo 
die Hölle ſeyn wird, Uberſinnl. Leb. 51. als an dem Orte, 
wo letzt die Erde iſt, Aur. 19: 46. iſt allenthalben, auch in 
allen Menſchen, Aur. 20:88. im erſten Principio , Prin. 
4:47. Hoͤlle und Himmel ſind in einander, Prine, 515. 
Uberſiunl. Leb. 42. I M. 8:28. die hoͤlliſche Eigenſchaft 
iſt an einem Orte der Welt mehr als am andern, Theoſ. E. 
9.33. der Hollen Schlund ergeußt ſich durch die Ele⸗ 
menta an manchen Orten der Erden, Theol. Fr. 13:14. 
hoͤlliſche Früchte und Speiſe der Verdammten, Auror. 
Vorr. 83. c. 10: 120. Sign. R. 16: 23. der Hollen oder fin⸗ 
ſtern Welt Leben, Einwohner und Ereaturen Seel⸗Fr. 


1:71. Theol. Punct. 3: 6. das Hoͤllen⸗Reich iſt in ſich fir 
und veſte, Princ. 17: 73. warum ſie eine Behauſung der 
Teufel, sign. R. 16 14. ſie iſt dem Teufel feind, 28. GOte 
hat keine Hölle geſchaffen, Drf. Leb. 2133. Gott iſt im 
Fundament der Hollen ein Nichts, 16. die Hölle iſt in 
Gott nichts, 17. ob das Fundament der Hollen zeitlichen 
Anfang habe, oder von Ewigkeit geweſen, Theol. Fr. 14. 
hat im Fall Lucifers feinen Anfang genommen, 2 
warum die Hölfe nicht vergehen mag, 3. Spiegel der 
Hoͤllen Abgrund in der Seelen, Prine, 20: 12t. iſt GOt⸗ 
tes Zorn in der Seelen, Geſpraͤßh 20. Aur. 19: 46. iſt in 
allen Menſchen, Aur. 20:88. Theof, Pundt O: 32. Wied. 
Geb. 1:8. warum in den Gottloſen die Holle fo verbor⸗ 
gen ſey, Uberſ. Leb. 30. NB; der Hollen Schlund, Fun- 
dament, Rache, oder Drache iſt alles Eins, ſ. Drache 


Abgrund. 
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Holtz, iſt ein Sulphur des Waſſers, Princ. 17: 10. 

Soͤren, ſ. Gehoͤr und Ohren. 

Hunger, was der Hunger oder Begierde ſey, und woraus 
er entſtehe, sign. K. 4:12. machet Weſen nach ſeiner 
Eigenſchaft, sign. R. 7: 10. c. 15: 51. ieder ſuchet Spei⸗ 
ſe nach feiner Eigenſchaft, sign. R. 14:50. 

Hurerey, beſtraffet aus tiefem Grunde von wegen der Hu⸗ 
ren⸗Kinder, Princ. 15: 26. 20:58. Hurerey folget im 
Schatten nach, Mſchw. 1. c. 6: 11. iſt ein groſſes Laſter, 
e. 7: 17. «dafür ſich der Himmel entſetzet, ibid. iſt ein 
Greuel vor GOtt, M. M. 65:51. Babel hat den Ehe⸗ 
ſtand zerriſſen, und eine Pforte der Hurerey aufgethan, 
Princ. 26: 34. 

Geiſtliche urerey / kommt aus der Lehrer weltlichen Ge 
walt, M. M. 62: 32. 

Huren, wie ſie junge Leute verführen, M. I. 66: 42. find 
Saubaͤlge und des Teufes Lock⸗ (Cloac⸗) Haͤuſer, 43. 

Hure auf dem Thiere in Apocal. find die heutige Lehrer, 
Drf. Leb. 3: 63. iſt ein ieder Unwiedergeborner, M. M. 
37:20. und die gefangene eigenwillige Seele 22. 

Hut = Abt hun koͤnnen Chriſten in der Demuth unter ſich lei⸗ 
den, M. M. 41:64. 

Huͤter / des heutigen Iſraels ernſtlich beſtraffet, Aur. 8: 107. 
c. 20: 71. (.. Lehrer.) 


Der Buchſtabe I iſt der Liebes⸗ Character, M. M. 52:41: 


2 c. 53:25. x 

Ja, in Ja und Nein beſtehen alle Dinge, Theof. Fr. 3:2. 
Ja, iſt das Eine, GOtt ſelber, ibid. Ja und Nein iſt 
Eins, haben 2 Centra. Theoſ. Fr. 3:3. Ja, iſt der 
einige Wille, Nein der eigene Wille, 5. Jah iſt die ewi⸗ 
ge Wahrheit, 10. iſt das Hauchen GOttes, nem⸗ 
lich fein Wort, 21. Jah iſt der theure Name JESUS, 
26. das Fundament des Reichs GOttes, 30. Fr. 6:4. 

Jabal / Namens: Deutung, iſt ein Vorbild der Bauren, 
M. M. 29:40. 

Jacob Böhme ſ. Autor, Prophezeyung. Ar 

Jacob, Namens -Deutung, M. M. 52: 41. Jacob iſt in 
JESus verändert worden, 42. warum kr 1 5 
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Iſrael hieſſe, A. . 53:25. warum ſich Jacob und 
Tſau im Mutter Leibe geſtoſſen, Irrth. Stief: 458. 
Jacobs Flucht und Furcht vor ſeinem Bruder Eſau, ein 
Vorbild auf Ehriſtum, Gnadw. 9: 84,85. fein Kampf, 
worin er beſtanden M. M. 30:6. warum fein Segen 
ſtaͤrcker als der Vor⸗Eltern, Myſt. M. 77: 45. von 
Jacobs Begrabniß im Lande Canaan, M.M. c. 78. wie 
es mit Jacobs und Eſaus Wahl bewandt, Sign. R. 16:36. 
Unterſcheid zwiſchen beyden, Gnadw. 9: 92. Jacob 
ein Bild der Wiedergebornen Menſchen, M. M. 55: 4. 
ſeine Hiſtoria wird voͤllig nach der Ordnung erklaͤret, M. 
M. c. 55. (ſ. Iſage.) 

Jachiel iſt der Name eines Engels, Theoſ. Fr. 515. 

Jah / % Ja. 

Japhet, Namens⸗Deutung, M. M. 31:9: deutet an die 
innere Natur, Gnadw. 9: 77. iſt die Figur der gefan⸗ 
genen Seelen, M. M. 34:11. war ein Stamm⸗Vater 
der klugen Heyden, 14. wie er in Sems Huͤtten woh⸗ 
net, 31. Japhets Linea deutet das Reich der Natur, 
M. M. 35: 20. Deutung der ſieben Soͤhne Japhets, 21. 
(ſ. Noah.) 

Jared, Namens⸗Deutung, N. M. 30:19) 25- bildet Mo⸗ 
ſis und Chriſti Amt vor, ibid. 39. aͤuſſerlich deutet er 
auf Babel, 40. 

Ichheit Urſtand, Aur. 15: 12. 

Idea, iſt eine Chriſtliche Einmodelung, Theoſ. Fr. 4:1. 
iſt eine Form Goͤttlichen Namens, Theol. Fr. 53. die 
Göttliche Idea iſt im Feuer durchs Hauchen oder Schoͤp⸗ 
fen offenbar worden, 4. der heiligen Engel Idea iſt 
eine Figur des heiligen Namens GOttes, 8. ſo viel 
Kräfte und Namen Gottes, ſo viel Ideen, 9. * die 
Göttliche Idea iſt aus der Einheit entſproſſen, 1. was 
Gottes Ideen find, Fr. 12:2. 

Jehovah Namens Erklarung, Irrth. Stief. 150. Gdw. 
1:16. Tab. Princ. 20. Clav. 15. Deutung der fünf Vo- 
calen im Namen JEHOV AH, N. M. 35: 49/57. was 
das H dabey anzeige, 50. das Wort Jehovah gibt allen 
Buchſtaben Kraft, c. 36: 44. deutet in der Natur⸗ 
Sprache Vater, Sohn und heiligen Geiſt Je⸗ho⸗vah 
Gnadw. 1218. Theoſ. Fr. 2:7. der Name Jehovah 
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wircket in beyden centraliſchen Feuern, darum ihn auch die 
boͤſen Geiſter in der Verwandelung miß brauchen konnen, 
Theoſ. Fr. 3:33. Jehovah iſt das dreyeinige Weſen, 
Epiſt. 47. Tab. I. N. 4. iſt der groſſe allweſende Gott, 
Irrth. Stief. 159,160. in Jehovah liegen alle Krafte 
in der Temperatur, Gnadenw. 2:20. iſt der Ungrund, 
M. M. 11:34. Jehovah und JEſus iſt Eins, Jrrth. 
Stief. 85 90,120, 130,138, 163. Unterſcheid zwiſchen 
Jehovah und JEſus, Irrth. Stief. 152,156,251. Je⸗ 
hovah iſt der allweſende GOtt, und TEfus die Kraft Je⸗ 
hovah nemlich die Liebe, 160. in Jehovah ruhet JE⸗ 
ſus, und Sophia offenbaret ſich in ihnen, Gnadw. 7:33. 
im erſten Adam vorm Falle war Jehovah offenbar (im 
andern Adam JEſus) Irrth. Stief. 131. Gnadw. 837. 
f. JEſus unter Chriſtus, N. I. & II. NB. Weil der 
Name Je Ho Vah im Hebraͤiſchen mit vier Buchſtaben 
geſchrieben wird (Irrth. Stief. 150.) fo nennen ihn die 
Griechen Tetragrammaton, das iſt, das Wort mit vier 
Buchſtaben: Darum nimmt Autor das Wort Tetragra- 
maton auch oft an ſtatt des Namens Jehovah / ſ. Tetra- 
grammaton im erſten und dieſem Regiſter. Weil auch die⸗ 
fer Name Jehovah der hoͤchſte und geheimeſte Name 
Ottes iſt der im rechten Ausſprechen die klenſualiſche 

Kraft mit ſich fuͤhrt / und der Cabale und Magia Grund 
iſt (J. Theo. Fr. 3: 34.) haben um beſorglichen Miß⸗ 
brauchs willen die Alten ihn nicht ausſprechen wollen, und 
nur dafuͤr geſetzet das Wort. 

Jeruſalem, das Neue, wird noch in dieſer Zeit wieder of⸗ 
fenbar werden, Princ. 25: 56,57. (ſ. Zion.) 

IEſus | ſ. Chriſtus. 

Aliaſter, was es ſey, Clavis. 

Liaſtriſch, iſt ſo viel als Engliſch, sign. R. 7:2. halb Pas 
radeiſiſch / Irrth. Stief. 391. 
Imagination, iſt RUuft, Mſchw. 3. c. 6:1. Urſtand der Ima- 
gination, Theoſ. Punct. 7:3. Imagination iſt ſnfte Be⸗ 
gierde rauh. Myſt. Punct. 5: 10. Imagination machet 
Weſenheit, Drf. Leb. 10:48. Mſchw. 2. c. 3: 8. alles 
lieget daran, Drf. Leb. 4:45. Seel. Fr. 401 2t. iſt der 
Seelen Urſtand und Gift, Seel. Fr. 1. 7. ihre Macht, 
Mſchw. 2. c. 9 2. durch fie entſtehet Liebe . 
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ſchaft, sign. R. 811. wohin wir unſere Imagination 
ſetzen, da find wir, Mſchw 2. c. 92. wornach der 
Menſch imaginiret, das empfähet er, Theof. Pund, 65 
16. durch Imagination wird die verlohrne Bildniß er⸗ 
boren, Apol. 1. Tilk. 82. muͤſſen unſere Imagination in 
JEſum einfuͤhren, Irrth. Stief. 213. durch lmagina- 
tion iſt Adam verdorben, durch dieſelbe werden wir wie⸗ 
dergeboren, Letzte Zeit. 2: 2,8. der Anfang aller We⸗ 
ſen iſt eine Imaginarion, Sign. R. 8111. Taufe 1. 1:5. 
2. 1: 6. Epiſt. 47: 34. ſie beſtehet im Anshauchen, 
Taufe 1c. 116. die alten Heiligen ſetzten ihre Imagination 
in die Opfer, als in die Figur Chriſti, Zaufe 1 c. 211. 
die Imagination muß ein Mittel haben zu ihrer Hoffnung, 
36. durch GOttes Imagination wurden die Opfer al⸗ 
ten Teſtaments angezündet, Taufe 2.0. 217. in der⸗ 
ſelben ſtehet die Kraft, Abendm. 1128. Gottes und des 
Menſchen Imagination kommen in den auſſern Menſchen 
zuſammen, Abendm. 2: 27. GOttes Imagination ge⸗ 
het in Chriſti Menſchheit 28. die irdiſche Imagination 
war Adams Fall, Letzte Zeit. 2: 7, 8. Sign. R. 10: 6. M. 
M. 76: 15. hindert GOtt zu fehen, Seel. Fr. 1: 384 
zerſtoͤret die rechte Jungfrauſchaft, Mſchw. v. 0. 6214. 
(|. Magia.) Unſere neue Wiedergeburt ſtehet bloß in 
der Imagination, im Glauben, Menſchw. Chr. P. 1. 
c. II: 8. 

Immanuel, GOtt in uns, Namens⸗Deutung Prine. 
22:84. die Pforte ImmannEls, 30. iſt der Jung⸗ 
frauen Sophien Sohn, 32. iſt zur Stunde des Falles 
in die Menſchheit eingegangen, 35. 

Impresfion, ſ. Begierde. 

Incantation ſ. Magia: 

Johannes der Täufer, war ein Zweig Göttlicher Offenba⸗ 
rung, Taufe 1. c. 4:1. iſt durch des heiligen Geiſtes 
Bewegung geboren, 2. iſt im Mutter⸗Leibe geſalbet, 
im Gruſſe Waria, 4,5, 14. Er hat mit dem Geiſte der 
Salbung zur Buſſe getaufet, 7: 

Johannes / der Evangeliſt, hat die Figuren der Magix GOt⸗ 
tes erkannt, Letzte Zeit. 2: 59. 

Jonas / Chriſti Vorbild, Gnadw. 12:76. 
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Joſephs Geſchichte iſt umſtandlich erklaret NI. I. e. 64. u. 
iſt Chriſti Vorbild, Al. M. 3850. prefigurirt den Procek 
eines Chriſten, M. M. 64:6. iſt ein Bild der recht⸗Ada⸗ 
miſchen Menſchheit, 16. 6.68: 45. warum er das Falſche 
nicht vertragen koͤnnen, ſondern angegeben, e. 64:18. was 
fein bunter Rock andeute, 35. warum er um 20 Silber⸗ 
ling verkauffet worden, 59. Joſephs Teſtament, NI. M. 
77:37. iſt ein Bild eines rechten Regenten, 38. und 
Chriſti. 30. feine Erfuͤllungs Zeit fahet an mit Ehrifü 
letzten Offenbarung und Babels Fall, 70. 

Joſua, ein Vorbild auf JEſum, Princ. 20 90: 

Iraꝗd/Namens⸗Deutung, M. M. 29:31. iſt eine Figur der 
Regenten, ibid. ıc. 

Irrgeiſt / iſt das hoͤlliſche Fundament, oder Drache, Tab. 
Princ. 72. (ſ. Drache / Soͤlle.) 

Iſaac / war im Glauben Abrahams empfangen, Myſt. M. 
40:13. war Chriſti Figur, 15. hatte Chriſtum im Bunde 
angezogen, 46. iſt ein Bild des neuen Menſchen, Gdw. 
9:78. von ſeiner Geburt, M. M. c. 46. von feiner Auf⸗ 
opferung, Taufe 1. c. 2: 21. wie er Eſau und Jacob vor⸗ 
bildlich gezeuget, M. M. c. 52. warum er Eſau lieber 
gehabt als Jacob, $. 45, 47. wie er unwiſſend den Ja⸗ 
tob an Eſaus ſtatt geſegnen muͤſſen, M. M. c. 55. ſeine 
völlige Geſchichte iſt erklaͤret nach der Ordnung Moſis, 

M. M. c. 46. 

Iſoſchar / fein Teſtamentlicher Segen, M.M.77:8. feine 
Erfüllungs⸗Zeit faͤllet ein unter der Heidniſchen Kaͤyſer 
Verfolgung, 65. 

Iſingel die Geſchichte der Verſtoſſung Iſmaels, Gdw. 9:65. 
der Spötter in ihm iſt verſtoſſen, 66. wird irrig verdam⸗ 
met, 74. warum? 77. iſt ein Bild des alten Menſchen, 

78. Myſt. M. 40: 15. warum ihm das Erbe entzogen | 
worden, Gnadenw. 10 29. er war aus Abrahams eigner 
Natur gezeuget, M. M. 40:13. iſt nicht von der Kind⸗ 
ſchaft verſtoſſen, 19. iſt zum Regenten der auffern Na⸗ 
tur eingefeget, 35. warum er enterbet worden, 36. was 
durch ihn und feine zwoͤlf Fuͤrſten zu verſtehen, Myſt. M. 
52:16. Gnadenw. 9 68. feine Geſchichte nach der Ord⸗ 
aung Cap. Geneſeos im Myſt. M. c. 40. 2c. 

Iſrael / 
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Iſrael / Namens ⸗ Deutung, Myſt. M. 532 25. warum das 
Bolt Iſrael viertzig Jahr in der Wuͤſten gehalten wor⸗ 0 
den, Princ. 20; 24. wie fie am Berge Sinai und in der 
Müſten verſuchet worden, Princ. 12: 3. Cc. 25:81. wie 
Gott bey ihnen gewohnet, Mſchw. 1. c. 915. wie ſie in 
der Beſchneidung und Opfern im Bunde verſöhnet find, 
Apol.ı. Tilk. 289 295. warum ſie in des Vaters Natur 
gefuͤhret find, 287. Gott hat mit vernehmlicher Stim⸗ 
me zu ihnen geſprochen, Gnadenw. 1: 1. Iſrael mochte 
durchs Feuer nicht zur Ruhe kommen, Taufe 2. c. 2:34. 
(Juden / alt Teſtament unter Teſtament.) 

Jubal, Namens⸗Deutung, M. M. 29:41. war eine Figur 
der Muſicanten, ibid. 

Juda, ſeine Geſchichte mit Thamar, was ſie bedeute, Myſt. 
M. c. 65. war eine Figur Adams, H. 4. und der Bundes⸗ 
eine, 16. fein Teſtamentlicher Segen, c. 76:38. feine Er⸗ 
füͤllungs⸗Zeit gehet mit den Propheten bis auf Chriſtum, 
M. M. 77: 63. 

Judas Iſcarioth, war im Samen ſchon eine Dieſtel, Gna⸗ 
denw. 12:45. war vorhin ſchon das verlohrne Kind, 40. 
bat beym Abendmahl nicht Chriſti Fleiſch und Blut em⸗ 
pfangen, Abendm. 4: 2,3, 6,7. ſeine Reue war falſch, 
Gdw. 12:48. iſt ein Vorbild der Antichriſtiſchen Kir⸗ 
chen, 41. Judas Bruͤder find die Pfaffen 42. „muß 
immer unter den wahren Chriſten ſeyn, Gnadw. 12: 41. 
59. 57.59. 

Juden, zweyerley Juden, Ird. und hin. Myſt. 8: 12. kom⸗ 
men aus Sem, N. M. 34:14. fie kannten den Propheti⸗ 
ſchen Geiſt nicht, c. 35: 27. haben darum aus Miß⸗Ver⸗ 
ſtande die Propheten getoͤdtet, 28. find nur im Vorbilde 
von Heiden unterſchieden, 47. bey den Juden ſtund das 
Bild der Gnaden in der Figur, M. M. 70: 79. ihres 
Reichs Untergang c. 76: 49. ihre Zerſtreuung unter den 
Chriften von Jacob ihnen geweiſſaget, 36. warum fie zu 
Chriſti Zeiten aus ibrem Lande verſtoſſen worden, M. A. 
51: 22. warum fie ſich damals nicht alle bekehret, 25. fol 
len im Feuer probirt werden, 26. Maul⸗Jude iſt kein 
rechter Jude, 27. die rechten Juden ziehen Chriſtum an, 
28,30. Chriſtus iſt der Juden HErr ſo wol als der Chri⸗ 
ſten, 29. Unterſcheid glaͤubiger Juden und Chriſten, 30. 
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der Jude wird fo wol als der Heide und Chriſt, jeder nach 
feinem Geſetze, gerichtet werden / 35. die Juden wollen 
Chriſti Menſchheit nicht glauben, 41. wie ihrer viele 
felig werden, Aur. 11: 22. Seel⸗Fr. 14:11. GW, 10:43. 
NM. M. 51: 27. die Zeit ihrer Heimſuchung und Bekehrung 
iſt nahe, M. M. 37: 36,60. c. 75: 36. das Reich Ehriſti 
wird ihnen offenbar werden, c. 76:50. (ſ. Iſrael / Teſta⸗ 
ment / das Alte.) 

Jugend, wird von der Schlangen verfuͤhret, Drf. Leb. 7 36. 
iſt ietzo ſehr verdorben, c. 15: 4,6. 

Juͤnger Chriſti haben unter ſich Streit gehabt, Drf Leh. 
16: 25. (ſ. Apoſtel.) 

Jungfrau, von Heva iſt keine reine Jungfrau geboren, Drf. 
Leb. 570. Menſchw. 1: c. 9:14. wir muͤſſen alle Jung⸗ 
frauen in der Wiedergeburt werden, Menſchw. 1: 1, 10. 
c. 12:1, 10. 

Jungfrau / die Simmliſche / Goͤttliche. Die Jungfrau, als 

ie Goͤttliche Kraft, ſtehet im Himmel und Paradels, und 
ſpiguliret ſich in der Seelen⸗Tinctur, da des Menſchen Ge 
muͤth entſtehet, Princ. 13:9. 10. Sie hat keinen Willen 
ſich mit etwas zu ſchwaͤngern, ſondern ihr Wille iſt, die 
Wunder Gottes zu eröffnen, und fie zu erblicken in den 
ewigen Effentien, c. 18288. Iſt der Seelen zur Geſellin 
ins Gemuͤth gegeben, c. 17: 8. Der Held Chriſtus iſt 
durchaus der Jungfrauen Sohn, und eine Jungfrau im 
Gemuͤthe c. 18:22. Das Ausgeſprochene, worin der 
Willen, iſt die einige Weisheit GOttes, die Jungfrau 
der Zucht, 23. der Geiſt der Welt fuchet fie im Menſchen, 
und meynet die edle Tinctur ans Licht zu bringen, c. 2018. 
Sie oͤffnet als der flammende Geiſt im Menſchen alle 
Heimlichkeit, c. 22:26. ff GOttes Barmhertzigkeit, 
und das Heilige iſt das Centrum darinnen, das iſt, die ewi⸗ 
ge Geburt der H. Dreyheit, 42. die Gottheit iſt unfaß⸗ 
lich und unſichtlich, aber empfindlich; die Jungftau aber 
iſt ſichtlich als ein reiner Geiſt; und das Element iſt ihr 
Leib, das heiſſet Ternarius ſanctus, die heil. Erde, 72. Drf⸗ 
Leb. 5:40. Sie iſt eine Bildniß der H. Dreyzahl, eine 
Gleichniß Gottes, ar. c. 6268. Wo das Wort iſt, da iſt 
die ewige Jungfrau, dann das Wort iſt in der Jungfrau, 
73. Sie iſt ewig / ungeſchaffen, und ungeboren: er 

wir 
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wird in der Majeſtaͤt in den Wundern GOttes erkannt, 

c. II: 15. ein Spiegel der H. Dreyheit, in der ſich GOtt 
ſchauet, die Er Ihme hat zu ſeinem Gemahl genommen, 
Menſchw. Chr. P. I. c. 11. 10. Mit der Jungfrau wird 
die gantze Tiefe der Gottheit ohne Ende und Zahl verſtan⸗ 

den, Drf. Leb. 5: 506. der Heil. Geiſt if Eröffner ihrer 

Wunder: Sie iſt ſein Kleid und ſchoͤne Zierheit, und hat 

in ihr die Wunder⸗Farben und Tugenden der goͤttlichen 

Welt, Theof, Punct. 1:63. In ihr hat der H. Geiſt die 

Choͤre der Engel eroͤffnet, 63. Eine iede göttliche Crea⸗ 

tur, als da ſind Engel und Menſchen Seelen, haben die 

Jungfrau der Weisheit GOttes ins Lebens⸗Licht, in der 

Weſenheit des Geiſtes, Drf. Leb. 537. Siehe Sophia 

und Weisheit. 

Jüngling, ein Juͤngling wird den Anti⸗Chriſt offenbaren 
und zu Schanden machen / Prine. 18:60. 

Juͤngſtes Gericht / |. Gericht. 

Juͤngſter Tug, ſ. Tag item Gericht. 

Jupiler, die Jovialiſche Lichts⸗Geburt geſchahe am 2. Tage 
der Schoͤpfung, Aur. 212126. wie der Planet Jupiter ev» 
ſchaffen worden, Aur. 25:76. 26:18. c. 8: 24. Sign. R. 
4:29. Myſt. M. 5: 11. iſt das Hertz Saturni, Drf Leb. 
9:57. des Hertzens Kraft wohnet im Hirn 93. machet 
Gehirn, ibid. 57, 76. iſt das Gehirn und Verſtand in der 
groſſen Welt, Aur. 25: 107. der Verſtand im Menſchen, 
Sign. R. 9: 35. C. 10: 8. gebieret zwiſchen Martem undSa- 
turnum Sauftmuth und Weisheit, Aur. 26:14. begeh⸗ 
ret Leben in der Kraft, das iſt Mercurius, 17. er iſt der Luft 
Urſtand, S. K 4:21,29. wie er im Primat ein Ding figu- 
rire, Sign. R. 9:32. Jovis Saltz, 50. des Planeten Jupi- 
ters Höhe über dem Mars, Aur. 25: 77. fein Metall iſt 
Zinn, sign. K. 4:29. (( Planete, Metall.) 

Juriſten, durch Gad e 77:32. (ſ. Haßocaten) 


alte, von der Kälte Qralifcirung, Aur. 1: 10. fie wehret 
der Hitze / bid. hat zwey Species oder Eigenſchaften in 
ſich 11. kommt aus dem Centro Naturæ, Theoſ. Punct. 2: 
7,8. iſt des Feuers Wurtzel, Tab. Prine. 35.  vinget mit 
dem Feuer, Theoſ. Punct. 2: 49,28. die Kaͤlte machet We⸗ 

fen, die Hitze den Geiſt, 29,30. 
Kampf, 
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Kampf, der geiſtliche, iſt keine Melancholey, Mſchw. 2 
7:10. der ka mpfet recht mit GOtt/ der nicht ſiehet noch 
fuͤhlet, aber auf das verheiſſene Wort trauet; der uͤber⸗ 
windet GOtt, Complex. 89. (. Streit.) 

Kaſten Noah / ſ. Noah. 

Kenan Namens⸗Deutung, N. M. 30:17. feine Zeit in 
der Erfüllung waͤhrete von Moſe bis auf Chriſtum, 37. 
Kern / darin liegt der gange Baum, Gnadw. 8:9. in wel⸗ 

cher Erde er am beſten wachſe, 10, 11. (ſ. Same.) 

Kertze / wie ſie brennet und leuchtet, Gnadw. 2:15. iſt eine 
Gleichniß des Goͤttlichen und naturlichen Weſens, 19. 
(f. Licht.) 

Retten, an dreyen iſt die Seele veſt angebunden, Princ. 25 8. 

Returg, Namens⸗Deutung, M. M. 51:2. 

Ketzer / wer und was ein Ketzer iſt, Apol. 1. Tilk. 52. wor⸗ 
aus fie entſtanden, 111. N 

Ketzerey, ift der Buchſtaben⸗Streit um Meinungen, 
Theoſ. Fr. 12: II. ö 

Kinder, wie fie gezeuget und geboren werden, ſ. Eheltand, 
Geburt. Vor der Zeit des Verſtandes darf der Teufel 
ſich nicht einbilden, brinc. 15:26. ein Kind, das vor Anz 
zuͤndung des Lebens im Mutter⸗Leibe ſtirbet, iſt eine Figur, 
38. Kinder ſind gottſeliger denn die Eltern, warum, 
Gnadw. 7:65. ein iedes Kind hat das Gnaden⸗Wort 
von Mutter⸗Leibe an ſich, auch das Zorn⸗Wort und den 
Spir. M. Gnadw. 8: 39. uͤbel⸗erzogene Kinder werden 
= juͤngſten Tage über ihre Eltern ſchreyen, Dreyf. 
eb. 15: 17. 

Huren⸗KAind, ſ. Surerep. 
ER iſt ein Bild himmliſcher Freude, Aurorat2: 

31. c. 1460. * 
Kinder Gottes, + müffen fich immer unters Creutz beugen, 
Mſchw. 1. c. 13: 4, 5. werden in dieſer Welt nicht erkannt ö. 

( Chriſten, Wiedergeborne.) ; 
Kirche oder Gemeine, das Bild der Chriſtlichen Kirchen 

auf Erden, sign. R. II: 54. ſie iſt Chriſti Mutter, 55. 

die Diener Chriſti find ihre Pflegammen, 58. zwo Kir⸗ 

chen auf Erden, Cains und Habels, M. M. 26:25. 6. 27. 

€. 28. die Cainiſche Kirche ſchwimmet empor, die wahre 

iſt darunter verborgen, Myſt. M. 27: 58. c. 28: J. 5 

ai⸗ 


der Theoſoph. Materien. K. 27 1 
Cainiſche pranget / Habels iſt alber 2. warum GOtt 10 
die wahre Kirche durch die falſche verfolgen laͤſſet, 4,8, 15. 

die Cainiſche hat ſich in vier Part getrennet, 7. die rech⸗ 

te Kirche iſt mit der falſchen umgeben, Princ. 21: 48. die 
Habeliſche Kirche ſoll die Cainiſche bekehren, c. 20: 89. 
wie ſie beyde von einander geſondert ſollen werden, 112. 
die Cainiſche heutige Kirche ſchmuͤcket ſich mit Schrift⸗ 
Auslegung, 114. ihr falſches Vertrauen, 116. ihre 
Signatur, M. M. 68: 32. ( Gemeine.) Die wahre 
Kirche bat kein Gefege, Mſchw. I. c. 3:3. woraus die 
falſche Kirche gewachſen, Princ. 2621,22. 

Kirche, oder Haus der Verſammlung: Chriſtus iſt un⸗ 
ſere rechte Kirche, Mſchw. 1. c. 13:3. iſt in uns, M. M. 
56:60. c. 26: 23. die aͤuſſere Kirche wird nicht ver⸗ 
worffen, Def. Leb. 11: 81. M. M. 27: 49. der Stein⸗ 
Haufe machet keinen felig, Mſchw. 1. 13: 3. Kirchen⸗ge⸗ 
ben ohne Chriſtum in der Seelen hoͤren, frommet nicht, 
Taufe 1. Vorr. 16. der Satan fuͤhret oft einen Buß fer⸗ 
tigen in die Maur⸗Kirche, Orf. Leb. O: 21. und verfüͤh⸗ 
ret ihn daſelbſt, 22. die praͤchtige Maur ⸗Kirchen find 
Gebäude zu Babel, M. M. 27:47. man mordet darin⸗ 
nen nur die Kinder GOttes, 59. Mißbrauch derſelben 
mit Ararath bedeutet, M. N. 32: 36. Chriſtus wohnet 
darinnen, M. M. 57: 26. Stein⸗Kirche ſind nur Dina, 
c. 62:17. find Gottes Kebs⸗Weib, c. 63:36. find 
geiſtliche Hur⸗Haͤuſer, 45. doͤrfen darum nicht nie⸗ 
dergeriſſen werden, 46. ſind nicht heiliger als andere 
Häufer, 47. die Gemeine GOttes iſt heilig, ibid. 
(ſ. Tempel.) 

Kleid, der Menſch muß wie die Thiere ſein Kleid von den 
Sternen und Elementen entlehnen, Princ. 20: 6. Wied. 
Geb. 2:19. alle ſeltſame bofartige Kleibungen find 
Nachmodelungen aus der hoͤlliſchen Welt, T h. Punct. 9:37. 

Kleinod, iſt der Troſt groß, fo iſt auch das Kleinod groß 
in der Überwindung, Princ. 24.35. das Centrum Na- 
turæ wer das findet, iſt das groͤſte Kleinod in dieſer Welt, 
Complex. 95. 

Rnaben, warum ſie allein beſchnitten werden, Menſchw. 
Chr. 1. c. 7:13. 

Kino: 
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Knochen, ihr Urſtand, Prine. 17; 92. find vorm Falle 
weich und Wunder⸗Kraͤfte geweſen, g1. (. Marc). 

König, des menſchlichen Geſchlechts König, JESUS 
Chriſtus, muſte in der Mitten der Zeit geboren werden, 
Aur. 24:18. wie ein Koͤnig in feinem Stande fein Chris 
Leute treiben, und den Anti⸗Chriſt in ihm toͤdten fol, 
Epiſt. 31 5. 

Roͤnigreich, der Menſchen Engliſch Koͤnigreich, wie es 
waͤre geweſen, wenn der Fall nicht dazwiſchen kommen, 
Aur, 24: 19. (ſ. Hierarchien.) N 

Kopf, was das Kopf⸗Zertreten der Schlangen ſey, N. NM. 
23:32. mit Abhauung des Kopfs wird die Seele nicht 
geruͤhret, Seel. Fr. 11: 6. (ſ. Schlangentreter) 

Krafte, ſind anders in GOtt als in der Natur, 5. 
c. 8:4. Unterſcheid der Kräfte GOttes und des We⸗ 
ſens GOttes, N. NM. 51. die Kraft machet das We⸗ 
ſen, 3. die Kraͤfte ſtehen im heiligen Element vn 
( Geſtalt,) 

Aranckheit, was eine Kranckheit und ihre Cur ſey Sign. R. 
6.23. . 13:44. iſt ein Hunger, 54. woher Kranck⸗ 
heit urſtaͤndet, Aur. 21:1, Sign. R. 2: I. c. 8 42. C14: 
66. Gnadw. 3:36. M. M. 21: 4. c. 24: 9. alle Kranck⸗ 
heiten und der Tod urſtaͤnden aus den vier Elementen, 
Gnadw. 5:10. fie werden vom Geſtirn im Mutter⸗ dei 
be in die Eſſentien geſaͤet, Princ. 13 52. wie des Kir 
bes Kranckheit aͤuſſerlich und innerlich durch der Seelen 
Tinctur kann curiret werden, sign. R. O: 40, 66. Sitzige 
Aranckheiten und Cur, 41. Gemuͤths⸗Kranckheiten 
und ihre Cur, 54,55. c. 13:26. Aftralifihe Kranckhei⸗ 
ten und der Curen, c. 14: 71. wie Chriſtus alle Kranck⸗ 
heiten curiret, Bedenck. Stief. 142. Sign. R. 9:6. wie 
eine Kranckheit zum Tode arbeite, Sign. K. 6:24. 14: 
76. ſchwere Krankheit des gefallenen Menſchen in 
Grimm und Zorn, sign. R. 10:38. der Menſch kann 
ohne Kranckheit leben, sign. R. 9:69. (ſ. Artzt / Eur, 
Kräuter.) 

Kräuter, wie ſie wachſen, Goͤttl. Beſchaul. 3:24. Sign. R. 
8:17. Abendm. 3:7. ihrer Farben Urſtand, Sign. R. 
8:20. Goͤttl. Beſchaul. 3:25: von ihrem Geſchmack, 
28. Sign. R. 8: 22. von ihren Blumenund Bulle 

alle 
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aller Kräuter Eigenſchaft, nach iedem Planeten, der im 
Primat ſitzet, Sign. R. 9: 30-53. in welchen das Uni- 
verfal am herrlichſten, und die zur Cur am dienlichſten, 33. 
die giftigſten ſind wider Peſtilentz, 37,39. welche gut in 
hitzigen Kranckheiten, 40,44. welches Kraut auswen⸗ 
dig, und welches inwendig zu gebrauchen, 45. welche in 
der Artzney wenig dienlich, 48. wie man iedes Kraut und 
Kraft an ſeiner Signatur erkennen kann, sign. R. 8: 40. 
was ihr Balſam ſey, und wie er zu gebrauchen, Goͤttl. Bes 
ſchaul. 3:48. von ihren dreyerley Saͤltzen, sien. K. 9 

rohe Kräuter dienen nicht zur Eur, c. 14:70. das 
Kraut hungert nach der Sonnen Kraft, Abendm. 3:4. 
der Kräuter innere Eſſenz faſſet der Sonnen Kraft, 8. 
(.. Fegetabilien / Wurtzel.) 

Krieg, der Kriege Urſprung, Aur. 18: 105. Mſchw. 2. c. 8. 
9. Ird. u. bimml. My ſt. 8: 10. Sign. R. 10:39. A. M. 22. 
70. fie find vom Anti⸗Chriſt, Drf. Leb. 12: 15. von 
GOttes Zorn, Drf. Leb. 12: 40. M. M. 22: 73. c. 33:18, 
22. C. 383. c. 55 44. urſtanden aus der finftern Welt, 
M.M.33: 20. c. 38: 7. ſind Cherubs Schwert aus Ba⸗ 
bel, M. II. 30: 42. find heidniſch und Luciferiſch, c. 62: 
24. ſind verfluchet, M. M. 76: 35. GOttes Rache be⸗ 
gehret Krieg / Myſt. M. 33: 21. Gottes Weisheit 
begehret keinen, 23. der Juden Krieg war aus GOttes 
Zorn, c. 38:8. ein Grimm ermordete den andern, 10. 
Abrahams Krieg war aus GOttes Eifer, 14. er begeh⸗ 
rete keine Beute, oder geraubtes Gut 18. ein Chriſt 
ſoll nicht leiblich kriegen, oder Kriege führen, M. M. 22: 
73. Erinnerung an die Obern wieder ben Krieg, M. M. 
66214. das Gebet um Sieg erwecket nur Gottes Zorn, 
M. M. 38:11. Religions⸗Krieg præbguriret durch Dina 
M. M. c. 62. (.. Streit.) 

Kriegs mann / ſ. Soldat. 

Ars te, in einer Kroͤten und dergleichen giftigen Gewuͤr⸗ 
mern lieget die hoͤchſte Tindur, Sign. K. 6: 29. 
(. Schlange.) 

Krone, |. Crone. 

Auche, was die ungeſaͤuerte Kuchen vorgebildet, Abendm. 
123. M. M. 43: 38-41. 


© 


Kugel, Erklärung der Philofophifchen Kugel, Seel. Ira er 
Kuͤn 
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Ruͤnſte / find durch den Stern⸗Geiſt eroͤffnet, Princ. 20 10, 
ſtehen um der Nothdurft willen unter Goͤttlicher Gedult, 
Princ. 21:29. wie der Menſch darin forſchen ſoll und 
warum, Gelaſſ. 1:35. dienen zur Eroͤffnung der Wun⸗ 
der GOttes, Irrth. Stief. 460,469. die nützliche die⸗ 
nen zum aͤuſſern Leben, 463. * Kunſt dieſer Welt iſt nur 
eine Irrung, Drf. Leb. 532. l 

Kupfer, warum es dem Golde am naͤchſten, sign. R. 4: 36, 
c. 8:32. darin lieget ein groſſes Arcanum, Sign Reg: 
17. (ſ. Venus, Wetallen.) 

Kuß / wie Chriſtus der Seelen Grund kuͤſſet, M.M. 72: 
20. Kuß Chriſti tilget alle Eigen⸗Liebe, 22. was der 
Liebe GOttes Kuß in Chriſto ſey / M. M. 75:7. (. Sopkia, 
Hochzeit des Lammes.) 


2 


* 


Aban / mas feine Goͤtter geweſen, M. M. 59110. 
Lamm / Oſter⸗Lamm, wie es ein Vorbild auf Chriſtum 
geweſen, Abendm. 1:2. (f. Hochzeit.) 

Same, aus Cains Linie, Namens⸗Deutung, M. M. 29:37. 
was ſein Todſchlag geweſen 48. was ſeine zwey Weiber 
bedeuten, 49. feine Prophezey, 50,61. 

Lamech / aus Seths Linie, Namens⸗Deutung, und Unter⸗ 
ſcheid von Lamech aus Cains Geſchlecht, M. N. 31: 2. 

Land, iedes Land hat feinen Fuͤrſtlichen Schutz⸗Engel, 
M. M. 8:9. 

Lapis bebe, Stein der Weiſen, Univerſal, Tinctur, 
Arcanum, &c. iſt alles eins, wird aber himmliſch und ir⸗ 
diſch in einander verſtanden. 

1. Vom edlen Lapide Philoſophorum, Chriſto der Seelen 
Tinctur, Drf. Leb. 6:98.99. e. 7:29. 30. Drf. Leb. 13: 
1. Epiſt. 10: 20. wie Chriſti Procels ein Spiegel des 
Univerſals iſt, Sign. R. 10: 10. c. II: 6. Cc. 12; 19, 

U. Vom Lapide Philofophorum, oder der Erden und des 
Leibes Tinctur, was es iſt, Letzte Zeit. 1: 83. iſt das ir⸗ 
diſche Myſterium, ſo die Magi aus Urſachen verborgen ge⸗ 
halten, 85. hat in ſich die hoͤchſte Tindtur, 83. das in⸗ 
nere Element, Sign. R. 13: 32. das geiſtliche Waſſer, 
Gnadw. 2: 30. c. 327. Epiſt. 15: 19. hat groſſe Ge 
meinſchaft mit bimmliccher Weſenheit, Mſchw. 1. c. 4: 5 
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der Lapis wird ietzt gefunden werden, aber / nur von den 
Kindern der Magie GOttes, Drf. Leb. 9: 6. Epiſt. 10; 
2. keiner findet ihn, ohne der Chriſtum lieb hat, Sign. 
R. 2: 51. Autor hats erkannt, aber nicht in Praxi ans 
ruͤhren dürfen, Epiſt. 10: 43. warum Gott das Per⸗ 
lein verbirget, M. M. 22:35. was das Schloß davor 
fey, Sign. R. 11: 66. Epiſt. 28:13. ohne den Goͤttlichen 
Beruff kan niemand ſein theures Oel in den Metallen fin⸗ 
den, M. M. 10222. der aͤuſſere Trieb darnach kommt 
vom Geſtirne, Letzte Zeit. 1:86. der Weg darzu, wie er 
gefunden wird, Drf. Leb. e. 10. Mſchw. 1. c. 4:10. 

III. Proceffe des Lapidis (im Bilde Chriſti, der Wiederge⸗ 
burt und der natuͤrlichen Geburt angewieſen) Sign. R. c. 
7. f. 28. c. 10: 15,46. c. 11: h. c. 12 219 29. Epikt. 15:10. 
c. 28: 12. wie dieſes magiſchen Kindes Leibwerdung ges 
ſchehe, Sign. R. 7: 76. vom Oel der Finctur, M. M. 10: 
22. was der Narren Lapis iſt, Def. Leb. 7:31. (ſ. Arti- 
fa, Tinäur, Metallen, Gold.) 

Laſter / von den vier Haupt⸗Laſtern, Hofart, Geitz, Neidı 
Zorn, Theof. Pundt. e. 10. woraus ſie urſtaͤnden, M. M. 
24:11. die ſpricht der Verſucher in der Linctur des t. Prin 
cipii, Princ. 15: 59. find die Eigenſchaften der heutigen 
Babel, N. M. 68: 35. wie des Teufels Trieb die Seele 
in alle Laſter führer, Geſpraͤch 21. von den 5 Greueln 

der Turbæ, M. M. 33: 14. (ſ. Sofart, Geitz, Neid / Zorn.) 

Laus, Ungeziefer. 

Lazarus, wird nicht begehret, Princ. 16:26. 

Lea / eine Figur des Creutzes Chriſti, M. M. 5718. 

Zeben / was das Leben in der gantzen Natur ſey, und wie es 
urkunde, Aur. 17: 30. Princ. App. 32. Drf. Leb. 218,73 
c. 8.17. c. 9.47. Seel. Fr. 1:61. Fr. 30: 2,10. Mſchw. . 
141 11. 2. 41/7. Theof, Punct. 1:68. 7/11. Myſt. 
Pund. 2:6. Irrth. Stief. 53. Sign. R. 4:9. c. 51. M. M. 
5511. das Leben des Vaters ſtehet im Sohn, sign. R. 5: 
6. iedes Leben iſt ein Feuer, oder die Tinckur ausm Feuer, 
Drf. Leb. 818. brennet im Oel und Gift (Oles Sul- 
phuris) in Bos und Gut, Irrth. Stief. 53. des Lebens 
dicht brennet aus dem Oele des Sulphuris, Mercuri und 
Salis. 73, Sign. R. 14:59. Feuer, Licht und Geiſt ur⸗ 


ſachet alles Leben, Seel Fr. 12211. alles Leben ſtehet in 
N 9 Gift 


— 
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Gift und Licht, Theol. Punct. 9: 9. Sign. R. 6:29. hat 
ſich am 3. Tage der Schöpfung angefangen, Aux. 24: 41. 
wie in Luft und Begierde alles Leben ſtehe, Sign. K. 6: 1. ie⸗ 
des Leben begehret feiner Mutter zur Speiſe, Drf. Leb. 116. 
c. 817. zweyerley Leben im ewigen Myſterio, ein Geiſt⸗ 
Leben, und ein Eſſentialiſch⸗ oder Natur⸗Leben, Ird. und 
him̃l. Myſt. 4:8. Unterſcheid des Geiſt⸗ und Natur⸗Lebens, 
c. 5:1. vom Urſtande alles Lebens, und vom Leibe des fe 
bens, Sign. R. 3:23. Vegetabiliſch Leben, was es ſey/ Sign. 
R. 14:55. Gnadw. 414. Senſualiſch Leben, was es ſep, 
ibid. Mercurialiſch Leben, was es ſey, Sign. R. 13: 10. Le 
ben der Finſterniß, darin die Teufel wohnen / was es ſey, 
Theoſ. punct. c. 9. Creatuͤrlich Leben, was es ſey, Mſchw. 
2. c. 5: 10. wie ſich das Leben in den Creaturen gebieret, 
Aur. 25: 83. das Creatuͤrliche Leben iſt ohne Offenbarung 
des Lichts lauter Haß und Feindſchaft, Gdw. 9: 115. das 
Leben iſt im Viehe einfach, im Menſchen zweyfach, Drf. Leb. 
8:30. das menſchliche Leben, was es ſey, Mſchw. 2. c. 4 L. 
3. 7:3. Myſt. Punct. 27. Goͤttl. Beſchaul. 2. 2. Antiſtif. 2. 
326. iſt ein bildlicher Wille G Ottes, Goͤttl. Beſchaul. 2:20. 
iſt GOttes Odem, 21. ſtehet im Feuer, Princ. 10: 44 
Orf. Leb. 1: 3,4. Mſchw. 2. 1:5. im Sulphur, Sign. R. 
6:19. im Gebluͤte in der Tinctur, Prine. 12:31. im Waſ⸗ 
fer; in 2 Regimenten, des Feuers und Lichts, Drf. Leb. 9: 49. 
das männliche Tinctur- Leben haben Sol und Mars, das weib⸗ 
liche Geiſt⸗Leben haben Venus und Mercurius mit Sole, 92, 
104. vom dreyfachen Leben des Menſchen nach den drey 
Principien, Drf. Leb. 1:2. c. 17 : f. c. 18: 4. Goͤttl. Beſchaul. 
2:3. Mſchw. 3. c. 519. Irrth. Stief. 338. der Seelen Le⸗ 
ben ſtehet im Feuer, des Geiſtes im Lichte, das auffere Leben 
in Blut und Waſſer / Mſchw. 3. c. 5: 13. Begehren, Ge 
muͤth und Sinnen machen das Leben, Mſchw. 2. c. 37. 
wie das menſchliche Leben geboren werde, Aur. 25 2 41. Princ. 
13: 56. c. 14. Mſchw. 2. c. 4 1,2. Irrth. Stief 326. des 
Lebens Urſtand in der Liebe⸗Begierde, sign R. 52,3. das 
menſchliche Leben iſt wie eine Planetariſche Stadt, Aur. 26: 
38. woher die Zerbrechlichkeit des menſchlichen Lebens, 
Princ. 12: 32. Göttl. Beſchaul. 21. vom aͤuſſern irdiſchen, 
und innern geiſtlichen Leben, Def. Leb. e. 8. Seel. Fr. r: 
249. M. M. c. 13. c: 24:26. das auffere findet das ge 
ni 
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nicht ohne deſſen Geiſt, Seel. Fr. 1: 221. das innere 
ſoll über das auffere herrſchen, Gottl. Beſchaul. 2:23. 
das äuffere Leben iſt uns am nützlichſten zu den groſſen 
Wundern, Seel. Fr. 16:6. im auſſern Leben find wir 
nicht daheime, Drf. Leb 111. hier ſtehet GOttes Barm⸗ 
hertzigkeit offen, Princ. 20:85. vom Leben des innern 
und äuſſern Willens, sign. K. 962. vom Überſinn⸗ 
lichen Leben, gantzer Tract. wie darein zu kommen, H. 6. 
Seel. Fr. 1. 249. des Liebe⸗Lebens Urſtand Gnadw. 
2:32. der ewigen Leben find zwey, in Liebe und Zorn, 
Prine. App. 33. was das Leben ewig erhalte, Seel. Fr. 
1261. das wahre Leben aller Ereaturen iſſet vom geiſt⸗ 
lichen Mercurio, Sign. R. 14:61. alles lebet im ſprechen⸗ 
den Worte GOttes, M. M. 8:32. daraus kommt des 
Lebens Kraft, M. M. 35213. Urſache des langen Lebens 
der Alt⸗Vater, 11. wie ein Leben im kebens⸗Baum moͤ⸗ 
ge verderben, Theol. Funck. e. Z. 

gebens⸗Straffen / müffen nach dem Geſetze der Natur auf 
GOttes Befehl ergehen, M. M. 33: 16, 17. 

Leber / hat die Waſſer⸗Region, Aur. 24: 18. 

Leer / es iſt nichts leer in der gantzen Tiefe des Himmels, 
M. M. 8: II. 

Lehre Chriſti iſt diebe, und daß einer des andern Laſt ſoll 
tragen, Princ. 9: 14. Chriſtus lehret Creutz, der Teu⸗ 
fel Wolluſt, Seel. Fr. 23:12. vor welcher Lehre man ſich 
huͤten foll, Sign. R. 15: 34. (1. Religion.) 

Lehrer, Chriſtus muß behrer im menſchlichen Geiſte ſeyn, 
M. M. 2851. das eingeleibte Wort lehret durch das 
Geſchlecht der Heiligen den Gottloſen, A. A. 30: 6. das 
Lehr⸗Amt iſt in Enos anfangs eröffnet, 11. Lehrer Chriſti 
find an keine Form gebunden M. M. 28:52. keiner kann 
ohne Chriſti Geiſt lehren 34. auch kein unwiederge⸗ 
borner, Mſchw. 1.13 :1,5,27. Bedenck. Stief 09. wer 
ein rechter Lehrer iſt, Mſchtw. 1. 13: 3. Sign. R. 15: 27. 
Gnadw. 12:65. M. . 36: 54. 41:63. die Salbung une 
terſcheidet rechtſchaffene Lehrer von andern, M. M. 63: 
49, er muß Chriſti lebendige Stimme in ſich haben, 
Bedenck. Stief. 87: 100. wie ſich ein treuer Lehrer in 
feinem Amte tragen fol, Orf Leb. 11: 101. ſie follen 
Gott nach Liebe und Zorn kennen, Drf. Leb. 2: 15 
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ſollen GOtt walten laſſen in ihrem Amte, N. NM. 50: 10. 
Chriſti Lehrer reden durch den heiligen Geift, Wiederg. 6: 
13. M. M. 28:59. warum rechte Lehrer leiden muͤſſen, 
und Märtyrer werden, Gnadw. 12:66. Chriſti Armuth 
ſoll ihr Spiegel ſeyn, Princ. 18:77. Exinnerung an die 
furchtſamen Lehrer, Gnadw. 12: 72. es muß Ernſt ſeyn 
mit dem Amte, Abendm. 4: 20. 

Heutige Lehrer beſchrieben, Apol. I. Tilk. 115. Sigg. R. 
11: 61. Gnadw. 12: 50. ihr Beruff iſt bloß von Menſchen, 
Prince. 9: 10. GoOtt ſendet ſie nicht, Gdw. 12: 62. Men⸗ 
ſchen⸗Beruff ohne GOttes iſt eitel, 67. ſie ſind ſelbſt⸗auf⸗ 
geladene Lehrer, M. M. 28: 45. betriegliche Kramer, Aur, 
Vorr. 37. verfalſchen die gute Waare, 46. find Lügner, 
Princ. 9: 10. Diebe und Mörder, 11. weine Hinderung 
der Seelen, Drf. Leb. 18:13. Riegel vor die Wahrheit, Ep. 
23:10. Warnung vor ihnen, DrfLeb. 11:84, 85. Chri⸗ 
ſtus warnet vor fie, Princ. 9: 12. der Geiſt beſtraſet fie, 
13. ihr Leben iſt irdiſch, Princ. 18: 69. ſie bedecken fich 
Böslich mit dem Amte, 70. ihr Gottes dienſt iſt erdichtet l. 
iſt Jerobeams Kalb, 74. ſie bedecken ihre Schande mit Chris 
ſti Purpur⸗Mantel, 72. ihr Leben beſtrafet, brinc. 23 2. 
die fleiſchliche Lehrer find blind und des Teufels Inſtrumenta, 
Princ. 25: 28. Die Einfaͤltige ſehen auf fie, Princ, 26:14, 
ſie find Ehr⸗geitzig und hoffaͤrtig, 19. ieder ſuchet den groͤſ⸗ 
ſeſten Zulauff, 20. in eines Gottloſen Lehrers Mund iſt 
nicht der H. Geiſt, 24. ein ſolcher kan keinen bekehren, 25. 
ihre Concilia und Geſetze find eitel, 27. ſie verſtehen die 
Wiedergeburt nicht, 29. ſind Bauch⸗Diener, und keine A⸗ 
poſtel, 3. richten Kriege und Verfolgung an, Drf Leber: 45. 
lauffen im Reiche des Teufels, 46. ſind die Hure in Apoca- 
Iypfi, Drf.Leb. 3: 63. find Babel, 74. lehren Luͤgen, Orf. 
Leb. 11: 100. haben ſich alle Macht über Himmel, Holle 
und Welt zugeeignet, u. Meynungen aufbracht, Drf 12.17. 
man muß ſich nicht auf ſie verlaſſen, c. 13: 28. wer Chri⸗ 
ſti Geiſt nicht hat, lehret aus einem falſchen Geiſte, DOrf. Leb. 
14: 12. Wied, Geb. 6: 12. c. 8: 4. ſie ſind reiſſende Wölfe 
Seel Fr. 24:12. Gdw. 12: 60. lehren Mord und Lügen, M. 
M. 283 46. Der Spitzfindigſte der Beſte, 47. ſie füen 
Unkraut, 48. find Baumeiſter der groſſen Babel, 40. M. M. 
36:8. Vernunft⸗ Kehrer haben das Apoſtoliſche Wort ver⸗ 

unrei⸗ 
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unreiniget, M. M. 28: 55/58. die grimmigen Lehrer ver⸗ 
folgen Chriſti Schafe, 62. kleiden ſich mit dem Buchſta⸗ 
ben H. Schrift, M. M. 36: 30. verſtehen fie nicht, c. 65 
48. verkaufen ihren Senfum fir Chriſti, c. 36:31. Keñ⸗ 
zeichen der Lehrer zu Babel, 55. wem die Bild⸗vehrer 
ſchadlich, 66. untuͤchtige Lehrer verleiten die Zuhoͤrer, 
M. M. 41: 46. ſtrafen aus Affecten, c. 63: 38. ſind 
elende Leute, 30. machen aus ihren Zuhörern Huren⸗ 
Kinder, 40. ſaͤen Gift in fie, 41. lehren Menſchen⸗ 
Tand/ 44. haben ſich an Chriſti Statt geſetzet, M. M. 
70:91. Warnung vor falſche Lehrer, 43. woher der 
Lehrer Verfall, Drf. Leb. 13: 4. Beſtraffung der fleiſch⸗ 
lichen Lehrer, die das Suchen verbieten, Princ. 3 6. c. 22: 
89. Mſchw. 1. c. 5: 27. ihre Beſtraffung insgemein, Drf. 
Leb. 1: 44. c. 3: 63. Cc. 15: 15. c. 16 18. Mſchw. 1. c. 13: 
3. Sign. R. 11: 59. Gnadw. II: 13, 26. Vermahnung 
an dieſelbe, Princ. 18:76. Drf. Leb. 1: 47. Gnadw.z: 67. 
Vermahnung an die Lehrer der Prædeſtination, 63. Kla⸗ 
ge uͤber ſie, Drf. Leb. 13: 27. ein gottloſer Lehrer iſt nur 
ein Handlanger der aͤuſſerlichen Ordnungen, Abend. 4: 
19. Weiſſagung von ihrem Untergange, Drf. Leb. 379. 
c eelfr. 2418. ihre Rechenſchaft am junge 
ſten Gericht, Seelfr. 30: 65, 72. was ein Lehrer fact; 
das erndtet er auch, Wiedergeb. 8: 10. * Es iſt nicht 
iedermanns Lehre zu glauben, Princ. 26:14. Kein 
Menſch hat Gewalt in G Ott, einem andern durch ſein 
Mort oder Stimme die Siegel aufzuſchlieſſen, er ſey dann 
aus Chriſto wiedergeboren, Drf. Leb. 3:68. c. 11: 79. 
c. 18:13. Kein Unwiedergeborner kann Suͤnde verge⸗ 
ben, 11: 54. (.. Sirte, Propbeceyung.) 

eib / der Leib iſt eine Offenbarung des Geiſtes, Sign. R. 132 U, 
der Leib aller Dinge iſt die signatur und Gehaͤuſe des Gei 
ſtes, . M. 19: 28. in jedem Leibe liegen alle Eigen⸗ 
ſchaften des Geiſtes, sign. K. 4: 15. der Geiſt kann ohne. 
Leib nicht beſtehen, Aurora 26: 50, 

I. Leib GOttes und Chriſti/ iſt Ternarius ganctus, Pr. 
22 73. iſt dieſe Welt, Aur. 26: 53. iſt das H. Ele⸗ 
ment, Princ. 19: 67. App. 14. iſt die himmliſche Weſen⸗ 
heit oder Leiblichkeit der 2. Geiſter Gottes, Drf.beb. 5268. 
Eigenſchaften des beibes Ehriſti, Aut. 20. 80. Drf. Leb. 
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1175. er inqualiret in der ſideriſchen Geburt, im Theil der 
Liebe, und wiederſtehet dem Teufel im Zorn⸗Theil, Aur. 
2085. (ſ. Chriſtus / N. IV. Geſtalt die 7. Abendmahl.) 

II. Eeib dieſer Welt, der innere, iſt das Haus des de⸗ 
bens, Aur. 24:10. iſt GOttes Leib, c. 2653. (ſ. Welt / 
Principium 3.) 

IH. eib des Menſchen / iſt ein Sohn der gantzen Na⸗ 
tur, Aur 26: 78. ein Myſterium der auſſern und innern Welt, 
Seel. Fr. 1: 167. Uberſ. Leb. 44. der aͤuſſere Leib iſt ein 
Myſterium dieſer Welt, der neue iſt das Myſrerium der Licht⸗ 
Welt, Letzte Zeit. 1. 74. der neue Leib ſtecket im alten, Drf. 
Leb. 8:46. der himmliſche iſt ausm reinen Element, 
der irdiſche vergehet, Princ. 2274. Drf. Leb. § 136. der 
alte gehoͤret dem Teufel, der neue ins Reich GoOttes, Aur, 
24:49. der auſſere Leib iſt die Huͤlſe des neuen Leibes, Aur. 
21: 66. der aͤuſſere iſt verderblich / und der Same des neu⸗ 
en Leibes, Aur. 17: 25. vom geiſtlichen und fleifchlichen 
Leibe des erſten Menſchen, M. M. 15: 10. c. 18:7. Adams 
Leib war ein Limus aller Wefen, M. NA. 15: 16. ſeine Schoͤp⸗ 
fung aus der Maſſa, Aur. 26: 81. Mſchw. 1. c. 3114 U 
dams erſter Leib war auch aus dem innern Element, Princ. 
19:68. ſ. Adam. Drey Dinge im menſchlichen Leibe, Aur. 
26:48. wie der Menſch einen dreyfachen veib habe, einen 
elementiſchen, Gderifchen und den verblichenen, M. M. II: 20. 
der innere verblichene muß neugeboren werden, 21. der ele⸗ 
mentiſche Leib iſt des lderiſchen Wohnhaus, 23. wie im 
dreyfachen Leibe die dreyfache Seele wohnet, M. M. 15:28. 
vom dreyfachen geiſtlichen Leibe der Seelen, 29. der wahre 
menſchliche Leib iſt ein geiſtlicher Sulphur, M. M. 16:2. der 
geiſtliche Leib iſt im groben verborgen, 3. was die Seele 
im Geiſte iſt, das iſt der Leib im Weſen, 4. der innere hei⸗ 
lige Leib drung vorm Fall durch die vier Elementa, 6 vom 
neuen Leibe der Seelen, Seel. Fr. 31. deſſen Flelſch und 
Blut kann im Feuer beſtehen, Menſchw. 1. c. 14: 6, 7. 
kann durch Steine gehen, Mſchw. 2. c. 6:15. Er waͤchſet 
aus der himmliſchen Weſenheit, Aur. 21:67. ausm Terna- 
rio dancto, Pripc. 22:74. ſtehet in Chriſto, c. 25: 89. die 
Seele ziehet ihn hier in diefer Zeit an, Gnadw. 8298. es 
ſtirbet nicht, M. M. 40: 45. warum der neue Leib beſſer 
iſt als der alte, Gnadw 997. der grobe Leib iſt im Falle 
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worden, Aur. 16129. aus dem verbotenen Eſſen, c. 175 24. 
iſt aus den vier Elementen und Geſtirne, Aus. Born 
97. Theoſ. Fr. 1217. iſt eine Ausgeburt des 3. Principih 
Prine. 7127. iſt ein Leib mit dieſer Welt, Aur. 24:67. 
weiß von der Seelen Streit nichts, c. IL: 74. iſt der 
Seelen Wurtzel oder Vater, c. 155. wie der auffere Leib, 
fo iſt die auſſere Welt, Aur. 2: 19. c.17:27. er iſt des Teu⸗ 
fels Wohnhaus, c. 217 68. iſt Ehriſti Joch, welches 
die Seele muß tragen, Gnadw. 894. muß Chriſtum 
helfen ausgebaͤren, ibid. hat der Taufe noͤthig, Taufe 
2. c. 3: 2. ſeine Speiſe, Aur. 26:80. Sign. K. 14:61. 
M. M. 74: 24. der auſſere thieriſche Leib ſoll nicht auf⸗ 
erſtehen, Aur. 21:67. Princ. 21:60. der Leib aus der 
Erden ſoll Chriſtum in der Auferſtehung anziehen, Gdw. 
8:98. der Leib muß vom Zorn getoͤdtet werden, M. M. 
2814. muß in ſeine erſte Mutter der Erden, M. M. 74: 
56. der fideriſche Leib fahre im Sterben mit aus / Sign, 
R. 624. welcher Leib verweſet und welcher unverwes⸗ 
lich iſt / N. M. 24:5. das Feuer wird den Leib bewaͤh⸗ 
ren, 6. der aͤuſſere Leib wird GOttes Reich nicht erben, 
Clav. 114. was vor Matertiam unſere Leiber in jenem Le⸗ 
ben haben werden, Seel. Fr. 33. in welcher Geſtalt fe 
auferſtehen werden, Uberſ. Leb. 46. Unterſcheid zig 
ſchen Leib und Seele, N. M. 16 27. der Leib kann ohne 
Seele nicht ſeyn, Princ. 25:75, Unterſcheid zwiſchen des 
Menſchen und der Thiere beib, Gnadw. 5 28. „der aͤuſ⸗ 
ſere Leib ſoll die Wunder eröffnen, Drf. Leb. 17: 6. »der 
irdiſche Leib muß Chriſtum in ſich gebaͤren, Gdw. 8:94. 
Iv. Vom Elementiſchen und Acraliſchen Leibe aller 
Dinge in dieſer Welt, M. N.. 11:29. wie lange deride- 
riſche Leib dauret, Sign. K. 6:24. Nec ) 
geibeigenſchaft / iſt heidniſch und vom Teufel, M. M. 66: 
18. iſt GOttes Zorn⸗Bild, N. M.74: 36. iſt eine Fi⸗ 
gur der himmliſchen Leib⸗Eigenſchaft, 38,39. 
geiden, der ſtreitenden Seelen hat ſein Ziel und Lohn, Prins 
21:68. (f. Creutz.) 
Leiden und Sterben Ehriſti / ſ. Chriſtus N. VI. 
Leiter Jacobs, was ſie bedeute, M- M. 56:8: 
Befers wie er ſich beym Leſen dieſer Schriften anſchicken ſoll, 
Aus L. c. 5 14. C. 10:3. c. 13. 17. 8: 4 „1977. 
9 4 Prins, 
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9:45. 1:29, c. 25: 21. 77. Orff. Leb. 

0 459. c. 523. c. 6:7. c. 9: f, 2. e. 101 

18:13. Seel. Fr 12231. Mſchw . c. 12 4.5. 2. cr, 

. 3. €.10.:17. Ird. u. bil, Myſt. 9: 4. Buſſe 31:52, 

01.2. Tilk. 16,308. Sig K. 16: 47. Gdw.3: 19. c. 4: J. 

3217/24. M. M. 36: I. c. 64: 14. C. 76:3. 6.77 72.0. 781 

8. E. 9. 12. c. 16:9. was dem Leſer zu thun, daß er zum 
Verſtande und Erfahrung dieſer Schriften gelange, Aur. 
3:13, c. 7: 23. c. 9: 11/21, 47. e. 13: 15. 22: I. Prin, 
5+1,2: e. 9:44. c. 10: 6,26. c. 11: 27. Append. 30. Drf. 
Leb. 1: 25. . 218. Seel. Fr. 1:35. Sign. R. 7: 6. Gdw. 
13415; A. M. 50: 56. Sendbr. 1819-1. was der feier 
auf dieſem Wege des Creutzes Christi zu gewarten habe, 
Drf. Leb. 12: 43. c. 14: 37. Apol. 2. Tilk. 326. 
gte Feiten, was dann geſchehen ſoll, Seel. Fr. 38. (f. 
Prophezeyung.) ; 
euchter, was die ſieben guͤldene Leuchter in Apocalypfi 
find, Aur. 8: 25. Prine 20 47. Drf. Leb. 3.4% ů O 

Levi, iſt aus der Eiferstinie, I. A. 57 23. der Teſta⸗ 
mentliche Segen bevi, c. 76: 10. er war ein Moͤrder, 
alſo auch die Leviten Alten und Neuen Teſtaments, 34. 
ſtellet die Zeit unter Moſen vor, M. M. 77: 62. 

Leviten / beſaſſen ihre Aecker als Lehn⸗Guͤter, was ſolches 
vorgebildet, . . 74:33. warum Chriſtus in ihren 
Opfern und Kirchen nicht wohnen wolte, M. M. 57 224. 

Licht was das Richt der ewigen und zeitlichen Natur urkund⸗ 
lich fey, ſamt deſſen Kraft, Wirckung und Eigenſchaften, 
Aur. 1: 4. c. g: 64. c. 9: 7. e. 18: 122. c. 2326. e. 24: 
4,5. Frinc. 7: 14. Dyf, Leb. 1214. Seelfr. r: 8,4592. 
Mſchw. I. c. 5: 15, 101. C. I 22. P. 2. c. 31 10. e. 41e. 
5:6. P. 3. C. 5: 0. e. 7: 2. Theos. Punct. 7: 2. Gelaſſ. 2: 
9, 10. Apol. I, Tilk. 135, 150, 495. Bedenck. Stief 28. 
Irrth. St. 46. Sign, R. 4 9. c. 623,13. Gnadw. 2: 20. 
N. N. 5: f. c. 7215. c. 10: 43. 6. 12 2 13, Tab, Peine. 20. 
Elav:126, 266. Epiſt. 47: u. Des Lichts Vater iſt der 
Feuer⸗Blitz, Princ. 3:12. Lichts Urſprung und Aufgang, 
Aur. 23: 55. c. g: 37. urkundet in der 5. Geſtalt der 
ewigen Matrix, Princ. 5: 10. urſtandet aus GOttes 

Kräften, NI. A. 7:16. ſcheinet im Fetten, Aur. 15: 29. 

iſt das geben, Sign. R 5 2. + mächtiger als der Feuer⸗ 
5 Schrack 
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Schrack, Aur. 25: 81. Apol. I. Tilk. 370. ein ſehnliches 
Feur, Seel⸗Fr. 1102. machet keine Quaal, ibid. hat in 
ſich keine Angſt, S. K. 8: 8. iſt in allen Geſtalten Meiſter, 
Mſchw. 3. „5:9. das Hertz der Natur, Aur. 25: 37. * ein 
Herr der ewigen Natur, Orf. Leb. 1114. der Natur Ende, 
21. ein gebendes Feuer, Gdw. 2:29. das Licht ſchwebet in 
der Finſterniß, beyde find 2 ewige Principia, Princ 7: 29, 
Licht und Finſterniß find ein ewig Contrarium, Gelaſſ. 2:10. 
das Licht iſt der Finſteruiß Herr, sign. K. 6: 13. nimmt 
ihr ihre Gewalt, ibid. »das Licht ſtehet in der Sanftmuth, 
Drf Leb. 4263. machet alles fanfte, Aur. 23:51. iſt eine 
Begierde der Liebe, Sanftmuth und Weſenheit, Apol. 1. Tilk, 
406. verwandelt den Grimm in Liebe, Theos. punck. 2: 44. 
iſt weder heiß noch kalt, c. 1442. erfreuet alle Geſtalten 
der ewigen Natur, Princ. 3: JI. »bandiget fie, Theos. Punck. 
43 iſt das Centrum alles Lebens, Aur. 9: 17. Sign. R. 
417. M. NM. 10:44. aller Dinge Urſache, Prine, 7814. 
A machet den herben Schwefel⸗Geiſt ſuͤſſe, Princ. 2: 10. 
woher des Lichts Effentien , Princ. 4: 52. * aus dem Licht 
kann nichts geſchaffen werden, Ap. 1. Tilk. 486. alles Licht 
fo wohl des 2. als 3. Principii, brennet aus dem Oele Sulphu- 
rie, Mercurii und Salis, Iryth. Stief. 73. des Lichts Wir⸗ 
ckung in den Principien, Th. Funck. I. c. 5. gibt Fruchtbar⸗ 
keit, und wehret der Turbe, Theos. Punct. 2: 47. iſt in 
G Ott obne Hitze, in der Natur hitzig / Aurora 12 6. 

I. Vom Lichte Gottes / oder des 2. Principn, inſonder⸗ 
heit (hieher gehsret alles Vorhergehende) Licht heiſſet in 
Gott Liebe, Epiſt. 47: 12. Theos. Fr. 12: 9. iſt der Grund 
der Freudenreich⸗Goͤttlichen Offenbarung, Tab. Princ: 27. 
iſt das Reich GOttes, Gnadw. 3 18. M. M. 5 19. Der e⸗ 
wigſcheinende Wille GOttes, Pr. 8: 22. heiſſet und iſt der 
Sohn GOttes, Aur. 23: 34. Frine. g: 20. iſt GOttes 
Hertz, und eben das Licht der ewigen Natur, Apol. I. Tilk. 
408. der Geiſt aus dem Lichte Gottes iſt der H. Geiſt, ibid. 
wie die Göttliche Lichts⸗Geburt vom H. Geiſte verkuͤndiget 
werde, Princ. 3: 13. geſchiehet im 2. Principio Princ: 4: 
57, 53. das Hertz GOttes iſt des Lichts Centrum, Apol. I. 
Filk.490. * Groffer Unterſcheid zwiſchen GOttes und dem 
falſchen Licht Bpift. 47:15. im Lichte iſt die Kraft, und 
nicht im Feuer, Umgewandt Aug. 1k. das kicht loͤſchet 
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und toͤdtet den Zorn, Mſchw. 3. c. 5: 11, 12. Gott offen⸗ 
baret ſich in demſelben im Gemuͤthe, Princ. 16: 2. wie es im 
Menſchen angezuͤndet wird, Aur. 9: 34. c. II: 69, 70. c, 
19:18. iſt nicht einfahrend, ſondern aufgebend, Epiſt. 42 
18. wird aus dem Sterben geboren, Irrth. St. 47. will 
durch eine groſſe aͤngſtliche Geburt geboren werden, Epifl, 
25: 2. „ohne göttlich Licht iſt kein rechtes Wiſſen, Epiſt. 
47: 28. iſt im Sternen⸗Hauſe nicht beharrlich, ſondern 
wohnet im Centro des Gemuͤths, Princ. 16: 16. muß mie 
dergeboren werden, Epiſt. 20: 14. wie es ſich in der See⸗ 
len eröffnet, Gelaſſ. 1: 21. iſt im Teufel gantz erloſchen, 
Aur. 9: 15. iſt im Fall Lucifers in fein Principium getreten, 
Aur. 24: 9, 16. verloſch auch in der Natur, Aur. 16: 66, 
wird in dieſer Welt immer geboren, Aur. 24: 35. um der 
Teufel willen kann GOttes Licht dieſe groſſe Welt noch nicht 
erleuchten, c. 26: 60. wo Gottes Licht verloͤſchet, wird 
GOttrs Zorn offenbar, Princ. 4 66. 

III. Vom Aichte der Natur im 3. Principio, als in die⸗ 
fer Welt, was es ſey, und wie es erſchaffen, Aur. 18: 81,121. 
Drf. Leb. 9: 4 Gnadw. 8:27. Clav. 85. (. Schoͤpfung) 
das erſterſchaffene bicht iſt aus dem Hertzen GOttes hervor 
gangen, Aur. 19:88. iſt die 5. Eſſentia in der Matrix, Er. 
8:7. die feurige Tinctur des Firmaments oder Himmels, 
Drf. Leb. 9 53. daraus urſtaͤndet die Sonne, ibid. und 
Sterne, M. M. 12: 15. das Licht iſt allen Dingen zur Tem- 
peratur, Gnadw. 8: 29. ſtehet in der Aderiſchen Geburt, 
Aur. 10: 118. vor der Zeit des Zorns iſt alles achte geweſen, 
ohne feurige Hitze, c. 25: 63. 

Iv. Vom Lichte im Menſchen. Jedes Principium oder 
Region im Menſchen hat ihr eigen Licht, Princ. 16: 15. das 
Licht des debens dringet ins Haupt, Aur. 25: 103. iſt die 
Bildniß GOttes, Mſchwerd. 3. c. 5:9. das Licht der Na⸗ 
tur wohnet im Licht der Gnaden, M. M. 34:14. wie es der 
Menſch recht brauchen ſoll, Gelaſſenh. 1. 21. ohne denſel⸗ 
ben iſt kein rechter Verſtand in Goͤttlichen Dingen / Letzte geit. 
I: II. 2255. aus dem Lichte der ewigen Natur wird ein 
Menſch geboren, Apol. I. Tilk. 409. M. M. 26: 17. wie es 
im Menſchen und Creaturen erliſchet, Aur. 8: 85. |. N. II. 
Unterſcheid des Geiſtlichen und Aftralifchen Lichts Abendm. 
3:31. Unterſcheid Feuers und Lichts, . N. 5: 1. Unterſcheid 
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zwiſchen dem wahren u. falſchen Licht, Ep. 47 13,15. vom 
kalten und warmen Lichte, sig. R. 11. 2. vom Lichts⸗Waſſer 
und kichts⸗Schrack, Mſch. 3 c. 5: 10. das Licht iſt die Stil⸗ 
lung der Peinlichkeit, Goͤttl. Beſch. 3:11. von weme es ge⸗ 
faſſet wird, Se. Fr. 1:10. (Licht Geſtalt, die . Kerze.) 
Aiebe, was die biebe ſey in der ewigen Goͤttlichen Geburt, 
Aur. 8: 02. cap. 9. c. 5: 44. Princ. 3 17. C. 4: 52. c. 5: 
26. Drf. Leb. 2773. 6 3 1. Sign. K. 14: 30. M. M. c. 4. 
Clav. 54. in der Liebe⸗Geburt urſtaͤndet der Vater und 
Sohn, Drf Leb. 2:87. in der Liebe heiſſet G Ott alleine 
Ott, NM. M. 26:10. was eigentlich die Liebe iſt, Uberſ. 
Leb. 26. fie iſt JEſus oder Jehovah, als das 2. Principi- 
um, Irrth. Stief. 187. Theos. Fr. 3: 16. iſt Gottes 
Hertz und Licht, krinc. 25147. das Centrum der Got!⸗ 
heit, Theos. Fr. 171 2. Das Centrum dex Liebe iſt das 
Jah, Theos. Fr. 3: 21. iſt das Feuer des 2. Principi, 
daraus wir muͤſſen neu geboren werden, Mſchw. 2 c. 72 
10. iſt die rechte Bildniß GOttes, Mſchw. 1. c. 1: - 
das ewige Leben, Taufe 1. c. 3 11. die goͤttliche De⸗ 
muth oder Sincken, Sign. R. 4:35. M. M. 71:21. GOt⸗ 
tes Wohnung, N. „I. 74: 26. des Lichts Grund, Theos. 
Fr. 3: 16. iſt ſelbſt Licht, Epiſt. 4712. iſt die Apoſto⸗ 
liſche Religion und Lehre, Princ. 26:16. Gnadw. 13: 23, 
fie entſpringet aus der ſuͤſſen Qualität, Aur. 9: 12. bricht 
durch den Tod der Natur, Aur. 24 : 11. gehet im Waſſer 
des Lebens auf 49. wird ausm Zorn geboren / Pr. 20 * 
75. M. M. 26228. ſtreitet wider den Zorn, Aur. 18:34 
105. Princ, 21:13. die Liebe kann ohne Zorn nicht offen⸗ 
bar werden, Gnadw.7: 29. iſt die Gefangniß des Zorns, 
princ. 25: 46. Drf. Leb. 2:92. zerbricht dem Teufel 
fein Rauch⸗Loch, Princ. 27:34. offenbaret ſich durchs 
Feuer, sign. R. 6 12. machet aus Finſterniß Licht 13: 
Liebe und Zorn find beyde in allen Creaturen beyſammen, 
Aur. 18: 106. ſind in einander, und iſt einer des andern 
Artzt durch Imagination, 8. R. 2: 16. M. M. 26:28. al⸗ 
les iſt nach Liebe oder Zorn gebildet, M. M. 26:30. beyde 
muͤſſen neben einander ſtehen, Gnadenw. 12: 44. in der 
Liebe G Ottes iſt kein Hall des Zorns offenbar, SR. 10.44. 
wie Liebe und Zorn Ein Weſen in Einer Begierde werden, 
Sign. R. 1: 49. die Liebe dringes durch die gantze 45 
eit, 
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heit, Aur. 16:61. machet alles weſentlich, Prince. 10; 42. 
iſt in allem, Aur. 14: 100. Chriſtus erhält fie in dieſer Welt, 
107. iſt amg. Tage der Schöpfung wieder durch den Zern 
gedrungen, Aur. 25: 20. mit der feuriſchen Liebe⸗Begierde 
regieret GOtt durch alles Geſtirn, M. M. 15: 2. im Him⸗ 
mel iſt nichts als Liebe, Drf. Leb. 12:6. die Freudenreich 
im Himmel ſtehet in der Liebe-Begierde, M. M. 5: 5. Liebe 
gebieret Liebe, Princ. 20119. Gottes Wille iſt Liebe, M. M. 
60:46. die gantze H. Schrift lehret Liebe, Drf. Leb. 2:14. 
x fie iſt GOttes Brod, sign. K. 7: 60. ſie iſt dem Tod 
und Hoͤlle ein Gift, Apol. 1. Tilk. 244. der grim̃en Kalte 
Tod, Drf. Leb. 2:86. x eine Faſſung und Haltung der ſtren⸗ 
gen Grimmigkeit, eine Uberwindung der ſtrengen Macht 92. 
* Piebe zeucht aus allen Kraͤften, Seel. Fr. 23:9. die Liebe 
Gottes iſt einer entzuͤndeten Seelen unterthan, Dyf. Leb. 
46: 26. iſt in die Schöpfung eingegangen, 8. R. 7: 17. 
aus dem centraliſchen Feuer der Liebe iſt niemals eine Crea⸗ 
tur geborn, allein JEſus iſt aus dieſem Feuer ausgefloffen, 
Theos. Fr. 3:25, 26. die Natur ſoll ſchlecht nach GOt⸗ 
tes Liebe⸗Weſen gerichtet ſeyn, sign. R. 6: to. die Liebe 
muſte in das Seelen⸗Feuer eingehen, und den grimmen Tod 
loͤſchen, 8. R. 5:10. der Seelen Mercurius muß mit Liebe 
tingiret werden, Sign. R. 9 556. die Liebe ol im Men⸗ 
ſchen die Waſſer⸗und Feuer⸗Welt tingiren, sign. R. 10 3. 
wie das Liebe⸗Feur hat das verblichene Ens wieder angezuͤn⸗ 
det im Alten und Neuen Teſtament, Taufe 12,34. war⸗ 
um fo wenig Menſchen die Liebe ſinden, Uberſ Leb. 3. was 
ihr Amt, 32. wie ſie am naͤchſten zu finden, 34. haſſet die 
Ichheit, 24. wo ſie im Menſchen wohnet, 28. wie der 
Streit zwiſchen Liebe und Zorn in uns urkunde, M. M. 26718. 
die Liebe kommt dem Schwachen zu Hülfe, e. 71:20. der 
Liebe Quell, als die 5. Eigenſchaft der Seelen, will Gott 
allein haben, e. 74: 25. ohne Liebe iſt das Wiſſen kein nutze, 
c. 5t: 44. 49. wer nicht die diebe GOttes in ihme hat, iſt 
nicht GOttes Kind, 45. was nicht aus dem Liebes ⸗Ente ge 
boren, iſt abgoͤttiſch, c. 22:75. ohne Wiedergeburt iſt kein 
Kind der Liebe GOttes, 79. die Liebe iſt ein Kenn⸗Zeichen 
des inwendigen Goͤttlichen Lichts c. 35:54. des Glaubens 
Frucht, Mſchw. 3. c. 6: g. Liebe und Demuth eroͤffnen den 
Himmel in uns, Drf. deb. 12: 7. Liebe iſt unſer =. 
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Stein, Drf. Leb. 12: 31. darin ziehen wir Cbriſtum an, 
42. wo Liebe und Sanftmuth iſt, da iſt Gottes Licht, 
es ſeyn Chriſten, Juden, Heiden oder d uͤrcken / Aur. 22:52. 
„wir ſollen einander lieben, Orf Leb. 112106. es gehet 
noch ein kleines Fuͤncklein der Liebe auf, Aur. 15 25. wie 
in Lucifer der Liebe Quell verdorben, 44. Gottes Liebe 
kommet allein den Schwachen, 2 emuͤthigen und Verlaſ⸗ 
ſenen zu Huͤlfe, M. M. 71: 19. 

giebe des Naͤchſten, worin fie beſtehe, M. M. 22: 77,78. 

Eigen ⸗ Liebe / iſt das ſchaͤdlichſte Feuer, Aur. 10: 44. 
Gott wircket nicht darin, M. M. 57 28. ſondern in der 
demuͤthigen Liebe, 29. 

Murriſche Liebe, iſt nur halbe Liebe, Wiederg. 88. 

Vihiſche Liebe / iſt ausm Spir. Mundi, Myſt. M. 66! 32. 
(ſ. Eheſtand / Unzucht.) Unterſcheid zwiſchen Goͤtt⸗ 
licher und menſchlicher Liebe, M. M. 57: 17. ( ſ. Sophia, das 
2. Principium, 5: Geſtalt / Liebe.) 

Lied, das Lied vom Treiber, Drf. Leb. II: 110. (ſ.Lob⸗ 
geſang. 

Ailie/ Lilien, Iweig / der Lilien⸗Zweig iſt der neugeborne 
Geiſt, als das rechte Bild GOttes, Letzte Zeit. 1:30. iſt 
Chriſtus in uns, Gelaſſ. 45. iſt die Wiedergeburt, Apol. 
. Tilk. 297. wird in Chriſti Menſchheit geboren, Bedeuck. 
Stief. 76. aus dem Lilien⸗Zweig gruͤnet der heilige 
Geiſt, Epic. 19:4. die Liebe eröffnet ſich im demuͤthi⸗ 
gen freundlichen Liebe⸗Geiſt, Princ. 27:34. Kennzeichen, 
daß er in uns geboren, Mſchw. 2. c. 103. wird durch Ver⸗ 
folgung zugedecket Mſchw. 143. 7. wächſet untermCreutz, 
8. mag leicht verderben, 10. waun er ein Baͤumlein wor⸗ 
den, mag er im Sturm beſtehen, u. machet den alten A⸗ 
dam zum Knecht, 14. wie er probiret wird, oh er ſtarck ge⸗ 
nug ſey, des Teufels Reich zu zerbrechen, Gelaſſ. 2:40. 
Weiſſagung vom Lilien⸗Gewachſe, Pr. 3 14. iſt nahe / brin⸗ 
get wahre Erkentniß in der heiligen Drepfaltigkeit, Prince. 
II: 28. die Lilie wird den Auti⸗Chriſt entdecken, Prince: 
38. und den Wolf des Thiers vertreiben, c. 182109. 

Lilien⸗Zeit, darin ſoll des Teufels Gerichte und viel hohe 
Geheimniſſe offenbar werden, Prinz, 17° 105. darin era 
öffnet der heilige Geift manche Pforte, brinc. 19: 66. 
wenn die Lilien⸗Zeit um iſt, komint das Ende dieſer Welt, 
0. 14:48. (. Propheseyung. ) Lim- 
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Lönbus, was der Limbus GOttes ſey, Princ. 22: 27. Lim- 
bus iſt das angezogene im Willen GOttes, Princ. 17: 49. 
der Limbus GOttes in der himmliſchen Tinctur iſt in Chri⸗ 
ſto der Mann, c. 22: 82. der Limbus des heiligen Ele 
ments iſt Paradeis, 19. ausm lambo oder inneren Ele 
ment ſind die Sternen, als eine Quint Eſlenz, Princ. 17: 
50. aus dem himmliſchen Limbo war Adams himmli⸗ 
liſche Bildniß oder Weſenheit, Apol. 1. Tilk. 260. Prince, 
20:59. war in Adam die Matrix, c. 17: u. der vers 
gaͤngliche Limbus dieſer Welt iſt im Ether erboren, und 
kommen daraus alle Dinge her, c. 27:6. Limbus iſt der 
Matrix feurige Geſtalt, (Aquaſter, der Matrix waͤſſerige 
Geſtalt) wornach das Mannlein in Menſchen und Thie⸗ 
ren qualificiret, Princ. 8: 43. der Limbus iſt der Erden 
Matrix, brinc. 10:10. iſt der Feuer⸗Seelen Matrix/ 
M. M. 1916. des Mannes Limbus ſtehet img. Principio, 
M. M. 26: 47. der Limbus oder das heilige Ens des Limi 
der Erden muß in Chriſti Geiſt gantz erneuret werden, M. 
M. 22: 56. Limbialiſche Erde, ſ. Limus. 

Limus oder die Limbialiſche Erde, welches Autor auch nach 
der Natur⸗Sprache Meſch nennet (. Meſch) was es 
ſey, Gnadw. 5: 1. M. M. 15: 2. iſt himmliſch und ir: 
diſch, c. 27:7. der himmliſche Linus iſt das Ens des Ver⸗ 
bi Domini, 20. im himmliſchen Limbo hat ſich der Na⸗ 
me JEſus im Menſchen einverleibet, c. 23 46. in den 
irdiſchen Limum iſt das Schlangen-Ens eingefuͤhret, 48: 
Lucifer hat den Limum vor der Compaction firchtig gema⸗ 
chet, M. M. 25:18. im Limo der Erden war das Rich: 
ter⸗Schwert Cherubs, ibid. der ſoll wieder ausm Tode 
auferſtehen, c. 27:20. Adams Limus war von Gott 
verſehen, c. 25:20. (ſ. Limbus.) 

Linſen⸗Gerichte Jacobs / was es geweſen, M. M. 53:4. 

Aiſt entſtehet aus Luft, M. M. 55120. was Rebecca Liſt 
bedeute, 19. was Jacobs Liſt anzeige, VI. A. 5816. 
von des Teufels Liſt im Fleiſche und Spir. M. im Gemuͤthe, 
Princ. 24:19. 20. 

Lobgeſang der Wiedergebornen, Drfi Leb. 12 10. iſt Chri⸗ 
ſti Wiege, M. A. 63:48. 

Locus, ſ. Ort. 
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Lohn / der Kinder GOttes, geiſtlich und leiblich, iſt Chri⸗ 
ſtus, M. M. 27 31. 5 

Loth / deſſen Geſchichte iſt erkläret, M. M. 43:33. c. 44. 

Zöw und Aöwin, iſt JEſus Chriſtus, M. N. 7647,53 

Lucifer / Ramend- Deutung , Auf, 12: 100. Prince. 4: 69. 
c. 151 5. wer und was Lucifer iſt, Theof. Fr. II: 12. 


1. Von den Umſtaͤnden feiner anerſchaffe⸗ 

nen Herrlichkeit. 

Wie er als der zweyte Engliſche König, nach Gottes des 
Sohns Qualität erſchaffen worden, Aut. 12 101. . 13197. 
aus GOttes Weſen, c. 14:87. Prine.4: 37, 40. in der 4. 
Geſtalt der ewigen Matrix, Prince. II. 3. Drf. Leb. 4: 
41. My. M. 17: 25. ſeine Paradeiſiſche Herrlichkeit, 
Princ. 4: 69. er war der Schoͤnſte im Himmel, Aur. 13: 
4,31. c. 16532. Gnadw. 6 51. M. M. 9 7, 10: 10. dieſe 
gantze Welt Himmels und Erden iſt nach dem zweyten Prin- 
cipiofein Königreich geweſen, Aut. 4: 23. c. 7: 7. 8.05 42 
c. 12/102. M. M. 9:23. C 10: 10. c. 25: 18. der Koͤnigliche 
Ort der Hierarc hi Lucifers war im Puncto Solis, M. M. 12: 3. 
wie lange er im Lichte GOttes beſtanden, Aur. 14 4. 

Il. Von den Umſtaͤnden des Falls 
Lucifers. 

Davon ſiehe uberhaupt, Aur. 8:85, e. 943-45. e. 13. 
$.55. C. 14. C. 16. H. 26. c. 23 91. Print. 4:67. Cc. 5: 22. €. 
10: 48. Drf. Leb. 4 33. 0. 8123. Mſchw. 1. c. 2 6. P. 2 
c. 4: 16. Theos. Punct. 4: 19. Apol. 2. Titk. 91. Sign. K. 
16: 3. Gnadw. 4 27. M. M. 5: 8. c. 9. c. 17: 25. c. 22: 30. 
Theos. Fr. 8. Fr. 9. Fr. 10. „ ſein get eine Urſache des 
9. Principi, und warum er ein Fuͤrſt dieſer Welt genennet iſt, 
Def. Leb. 5: 18. c. 823, 24. war auch Urſache, daß der 
Menſch an ſeine Stelle geſchaffen worden, Menſchw. Chr. l. 
4.6110. dem Autori iſt Lucifers Fall zu allererſt ſeit der 
Schöpfung offenbaret, Aur. 13:2. was Lucifer zum Falle 
bewogen, Princ. 11 I. c. 15 F. Drf. Leb. 4: 34. Theos. Fr. 
4:5. Fr. 7. Fr. 10. feine groſſe Schoͤnheit verleitete ihn, 
M. M. 9:10,15. er imaginirte in die finſtre Matricem, Dr 
Leb. 4:38. Gnadw. 427. verachtete die Demuth, Drf. 
Leb. 4140. Gnadw. 41 31. hatte freyen Willen, er 
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ſich aber eigenwillig in die Phantaſie, 29. fein Eigen⸗Wille 
war fein Fall, 32,34. der eigene Wille fuhrte ihn in die Feu⸗ 
ers⸗Macht, Theos. Fr. 715. M. M. 926. wolte GO 
ſelber ſeyn, 7. die feuriſche Luft reitzete ihn, 9. er fiel aus 
der Gelaſſenheit oder Temperatur, II. es war ihm um 
Kunſt zu thun, 15,17. er erhub ſich wider die Sanftmuth, 
M. M. 10: 12. wolte nicht gelaſſen ſeyn, Theos. Fr. 7:2, 
und mit dem Nein übers Ja herrſchen, 6. wolte ein ander 
Principium beſitzen, Theos. Fr. 10: 3. wolte mit ſeinem ei⸗ 
genen, und nicht mit GOttes Namen wircken, 4. (von ſei⸗ 
nem Streit mit Michael, ſ. Michael) wenn er gefallen, Aur, 
14:4. Er iſt vor der Welt Grund in der erſten Bewegung 
der Natur gefallen, Gnadw. 6: 12. ſein Fall iſt nicht aus 
Gottes Fuͤrſatz, M. M. 9: 3. warum ihme nicht mögen 
geholfen werden, Gnadw. 4: 37. M. M. 9; 14. Theos. Fr. 9. 
die Schuld lag am maͤchtigen Eigen⸗Willen, Theos. Fr. 9:7. 
vom Fall aller feiner Engel, Aur. 14 233. Princ. 4: 70. Theos. 
Fr. 9:8. hat durch die Schlange Even vergiftet, auf 
Art, wie der falſche Magus mit der Incantation umgehet, 
Gnadw. 6:54. 


III. Von Aucifers Ausſtoſſung. 


Wie ſolche geſchehen, Aur. 9: 44. M. M. 101 13. Theos. 
Fr. 13. er iſt aus dem Himmel verſtoſſen worden, bis un⸗ 
term Monden, Aur. 16: 104. mit ſeiner Ausſtoſſung iſt 
die Schöpfung dieſer ſichtbaren Welt zugleich angangen, 
Aur. 9: 44. c. 21: 4. er iſt aus GOttes Licht: und Liebe; 
Feuer in die grimme Matrix geſtoſſen, Mſchw. 3. c. 512. 
das Fiat hat ihn ausgetrieben, Drf. Leb. 10:38. der Him⸗ 
mel hat ihn ausgeſpien, M. M. 9: 22. er iſt ausm puncto 
Solis geſtoſſen worden, . M. 12:4. am erſten Tage der 
Schöpfung iſt Lucifer gantz ausgetrieben, 14, 17. am drit⸗ 
ten Tage der Schoͤpfung iſt er zwiſchen Zeit und Ewigkeit 
eingeſperret worden, 35. iſt im erſten Principio verſchloſ⸗ 
fen, Princ. 4:73. wie es mit feiner Wohnung in der Fin⸗ 
ſterniß bewandt, Mſchw. 1. c. 5: 21. Theos. Pund. 9:35 
Sign. R. 16: 14. ſein Reich ſtehet im Orte dieſer Welt im 
Regimente, Gnadw. 4 27. wie und warum er ein Fuͤrſt 
dieſer Welt heiſſe, 28, Princ. 17: 68. Drf. Leb. 5 18. c. 8: 
23. c. II: 52. Mſchw.n. c. 2: 8. Gelaſſenh. 2: 11. Siga. R 3:32. 
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c. 10:35. Gnadw. Ax 27: M.M, 9:23. e. 10: 10. & 38: 4. 
c. 66: 53. Theoſ. Fr. 3: 4. wo kucifer eigentlich in dieſer 
Welt wohnet und fein Regiment hat, Theof. Fr. 13:4. wie⸗ 
weit es ſich erſtrecket, Gelaſſ. 2:13. wohnet gern im 
Menſchen, Mſchw. 1. c 13:7. hat nur in Turbam mag- 
nam Macht, und nicht über die Geſtirne, Gelaſſ. 2: u, 13. 
iſt GOttes Scharfrichter, Princ. 17: 68. Sign. R. 16: 28. 
ein Buͤttel des Richters, c. 10: 35. 

IV. Was Lucifer in und durch den Sall wor⸗ 
den iſt / und verlohren bat. 

Iſt nun ein Thron⸗Fuͤrſt des Zorns im Reiche der Phan⸗ 
tafie, sign. R. 16: 15. Gnadw. 4: 35. Theoſ. Fr. 7: 3. hat 
der Schlangen Bildniß Aur. 15: 76. feine Hoffart, Aur- 
16:79. Geitz, 81. Neid, 83. Zorn, 85. wie das Goͤtt⸗ 
liche Licht in ihme verloſchen, Aur. 33: 92. Theoſ. Fr. 8: 2. 
10:7. und ſeine Tinctur falſch worden, Princ. 13:20. Drf. 
Leb. 4243. hat in ſich das Goͤttliche Liebe⸗Spiel verderhet, 
Princ. 3269. und ihme die Holle und den Grimm angezuͤn⸗ 
det, M. M. 9:20. c. 10: Ul. Gottes Zorn offenbaret ſich in 
ihm und in allen Teufeln, Gnadw. 4: 30. Liebe iſt fein 
Gift, 36. hat sophiam verlohren, N. M. 9 12. das Jah 
iſt von ihm gewichen, Theol. Fr. 8 3. ward eine peinliche 
Feners⸗kſſenz, 4. kan nicht wieder ein Engel werden, 5. 
kan das Licht nicht wieder erreichen, Orf. Leb. 4: 44. Princ. 
17: 66. hat den H. Namen verlaſſen, Theoſ. Fr. 8: 9. 
das Göttliche Ebenbild verſchertzet, 10. den H. Namen 
Ef verlohren, Tb. Fr 10: 6. er iſt ein Gauckler und 
Spotter, VI. M. 9:15,19. Verwandelung iſt ſeine und der 
Teufel größte Freude, Theol. Fr. 10: . der Zorn und 
Grimm GHttes iſt feine Freude, sign. R. 16: 15. was feine 
Speiſe und Wonne iſt, Prine. 4: 73. er iſt ein ewiger Feind 
Gottes, 74. hat ein magiſch Feuer Licht von Kaͤlte und 
Hitze, Edw. : 46. hat Liſt begehret, darin iſt er beſtaͤtiget. 
N. M. 22: 30. wie er ſich vergiftet, fo hat er die Natur auch 
vergiftet, Gdw. 6: 52. hat den Limum durch Imagination 
verderbet, N. M. 2518. hat den Grimm und das Feuer 
der Natur entzündet, Drf. Leb. 5:98. die gantze Creation 
iſt ſein Feind sig. p. 16:28 warum er ſamt feinen Legio- 
nen die armſte Creatur, Gdw. 4:32. wie ihme ſei n d. 1 
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reuet, 44. er wuſte nicht, was aus dem Fall werden 
würde, Theof. Fr. 10: 2. wie Lucifer zum Lobe GOttes 
dienet, sign. R. 16: 10, 14. warum er Adam verfuͤhret, 
Prince. 17: 65. Adam hat Lucifers Regiment bekommen, 
M. M. 25: 34. Lucifers Richter ſoll Adam in Chriſto ſeyn, 
35. JeEſus an Lucifers Stelle König, Aur. 12:99, 
Lucifer iſt vor G Ott nur ein Herr in der Phantaſie, M. 
M. 68:35. iſt ein gefangener Knecht in der Finſter⸗ 
niß, aus dem Feuer GOttes ausgeſtoſſen als ein Beſchaͤm⸗ 
ser oder Verſtoſſener, Mſchw. 3. c. 5: 12. „ ferne endli⸗ 
cher und ewiger Ort wird ſeyn, wo ietzt Die Hölle iſt, Aur, 
19: 46. hat ſeine eigene Hoͤllen⸗Juaal in ſich, Prine. 
4.30. „ iſt im 3. Principio gefangen, c. 5: 7. zaget 
und trauret nicht, lebt auch nicht in Ohnmacht, sign. R. 
16:15. ſigurirt ſich in der Hoͤllen zu boͤſen Wuͤrmen, ie. 
Drf. Leb. 9: 49. hat in der aͤuſſerſten Geburt des Men⸗ 
ſchen Gewalt, und wetzet darin den Stachel des Todes, 
Aur. 16: 93. auch hat er in der entzuͤndeten Natur groſ⸗ 
je Gewalt, c. 17:31. kan das Richt ewiglich weder faſ⸗ 
fen noch begreiffen, c. 18: 32. kan ſich vor des Ver⸗ 
ſtandes Zeit nicht im Menſchen einbilden, Princ. 15: 26. 
* wie und wenn er feinen Stuhl im Menſchen verlieret, 
M. M. 74: 18. 

Luft oder Luft⸗Geiſt, was die Luft ſey, M. NI. 13:6. wie 
die Luft ausm Feuer urſtaͤndet, Aur. 1: 13. Princ. 5: 20. 
c. 7214. Orf. Leb. 5 104. c. 7:46. c. 81 20. Seel. Fr. ; 
75. Apol. 1. Tilk. 171, Sign. R. 13: 12. M. M. 7: 19. Clav, 
53. ſie iſt des Feuers Leben, Drf. Leb. 8:21. M. M. 52. 
der erweckte Geiſt aus der Matrix oder Centro Natura, 
Drf. Leb. 5103. gehet aus der Sonnen und Sternen 
Kraͤften aus, Aur. 7: 27. iſt die erſte Materia der Mar 
trix, Princ. 7: 13. und im Falle Lucifers fo windig wor⸗ 
den, Aur. 17: 6. die Luft iſt nicht der Geiſt der Drey⸗ 
Zahl, Drf. Leb. 5103. aus Luft wird Waſſer, I. N. 
5:2. in der buft liegt der Geiſt der Sanftmuth verbor⸗ 
gen, Aur. 23:70. in ihr find ereatüͤrliche Geiſter,Erine. 
7:35. die Luft des Paradeiſes iſt der heilige Geiſt, Aur. 7: 
27. Princ. 9: 20. (.. Elementa.) 

Eigen, derſelben Urſtand, sign. R. 15: 11. Gnadw. 3: 33. 
M. M. 22. 17,18, 20. Theoſ. Fr. 9:30. 1 
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Tuna, ſ. Mond. 

Lunge / hält die Erden⸗ Region inne, Princ. 14:18. 

Luft, was die freye Luft in der ewigen Natur iſt, Sign. R. 
13113. iſt des Hungers Weſen, als Sophia, Sign. R. 6:2, 
N. M. 3:6. des Sohnes Eigenſchaft, . A. 32. wie 
die freye Luſt in der ewigen Geburt der Natur Weſen ma⸗ 
chef, Sign. R. 4: 21. ihr Weſen iſt ein Oel, Sign. K. 6: 5. 
ſie giebt ſich frey in die Begierde, 4. Un terſcheid der Luſt 
und Begierde, 3. Luſt der Seelen, was ſie iſt, Princ. 20 
88. iſt eine Imagination, Mſchw. 3. c. 6: 1. Theoſ. Fr. 
673. entſtehet aus den Gedancken, und gehet in ein 
Weſen, ibid. „die freye Luſt⸗Begierde eroͤffnet den Tod, 
Sign. R. 5: 2. der Menſch ſoll ſeine Luſt mit ſeinem Geiſt 
in GOtt ſetzen, Mſchw. I. c. 416, die Göttliche Luſt 
urſtändet im Nichts Sign. K. 13: 13. „aus der Luft iſt 
alles erboren / c. 5: 48. Verbot der falſchen Luſt an 
Adam, N. . 1818. C. 24:24. ſoll im Anfange, ehe ſie 
weſentlich wird, zerbrochen werden, 25. entſtehet durch 
Abwendung des Willens von Gott in die Creatur, Ge⸗ 
ſpraͤch ꝛc. 9: 14. „aus der Luſt kommet alles Verder⸗ 
ben, Mſchw. 3. c. 6: 1. irdiſche Lüfte hindern das Ge⸗ 
bet, Geſprach 32,33. falſche Luſt wird geurtheilet wer» 
den, Sign, R. 15: 48. (ſ. Begierde.) die kuſt der Gotta 
heit oder die ewige Weisheit iſt der ewige Urſtand aller 
Kräfte, Farben und Tugenden, M. M. I: 6. 

But herus, ein Werckzeug GOttes, Aur. 97. 

Lutheriſche, find verfallen, Drf. Leb. 1337. verſtehen 
ihre behre vom H. Abendmahl nicht, Abendm. 5 9. 

Lydia, der Purpur⸗Kraͤmerin, Bekehrung, Gndw. 12:10, 


M 


. oder die groſſe Welt in einer Tabell, Tab: 

Princ. (.. Welt.) 

Magen / deſſen Urſtand im Kinde, Princag: 27. darin wird 
das 3. Principium erboren, Mſchw 2. 6. 4. 1. 

Magia, was Magia und der magiſche Grund ſey, Myſt. Pundk 
Text V. ſie machet Ichts da Nichts iſt, Text l. wie als 
les aus der Goͤttlichen Magia urkundet, Seel⸗Fr. 1. 195 # 
208. Mſchw. 1. c. 5: 18. P. 3. 63 1. Magia urſtaͤn⸗ 
det ausm Feuer, wird im begehrenden Willen erboren, 

* 2 che, 
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Mſchw. I. c. 5: 17. iſt zwiefach, Göttliche und Teufli⸗ 
fche, Myſt. Punct. Text 8. und 9. die erſte Magia iſt GOtt 
in feiner Dreyheit, Myſt. Punct. 2 8. Anweiſung zur 
Magia Divina, M. M. II: 10. Magia gründet in der 6. 
Geſtalt der Natur, Theoſ. Fr. 3: 34. wer ſie angreifen 
und die himmliſche Figuren deuten will, muß ſie kennen, 
Letzte Zeit. 2:58. wer der Magix Kinder find, Ird. und 
himml. Myſt. 8: 15. die gantze Magis lieget in manchem 
Kraute und Thiere, sig. R. 9:35. durch Magiam kann 
alles vollbracht werden, M. M. 11: 9. die Seele kann 
durch Magiam dieſer aͤuſſern Welt Weſen verändern, ey: 
43. ſoll der ſeeliſche Wille ſeine Macht erzeigen und 
wircken, muß er eine Faſſung haben, M. M. 27: 4, der 
Menſch kennet die magiſche Kraft in ſeinem Munde nicht, 
Theoſ. Fr. 5: 23. durchs magiſche Gebet zuͤndeten die 
alten Heiligen ihre Opfer an, M. M. 27:7,8. Magia 
Divina, (der Wunder⸗Glaube) iſt keine Suͤnde, c. 6825. 
ſoll offenbar werden. 


Magia Nataralis, oder der Weiſen Heiden Magie, iſt heutiges 


Tages nöthig, daß ſie offenbar werde, M. M. 68: 7. war 
bey den Ægyptiern gemein, 3. warum uud wenn ſie un⸗ 
tergangen, und ſamt ihr die Goͤttliche Magia der Chriſten, 
ibid. Exempel magiſcher Kraft vom Autore erörtert, 
Gdw. 12:10. (ſ. Magnus, Glaube, Imagination.) 


Falſche Magia, was ſie iſt, Gelaſſ. 2: 12. gehoͤret ins Reich 


der Phantaſie, Gdw. 4: 28,29. dadurch iſt Adam ir⸗ 
diſch worden, M. M. 11: 7. woher mancher zur falſchen 
Magia bequem iſt, Sign. R. 9: 36. iſt im Geſetze Moſis 
verboten, Theoſ Fr. 3: 34. (ſ. Jauberey.) 

Magus, der Wille iff der Magus, Ird. und Himmel. Myſt. 1.2. 
wie ein Goͤttlicher Magus beſchaffen, M. M. 68:24. ſoll 
gewapnet ſeyn, will er im Myſterio wircken, Myſt. Pundt, 
6:4. ſoll Turbam magnam nicht berühren, auſſer dem 
Fall Göttlicher Ehre, M. M. n: 8. den Magis iſt die 

eheime Figur Benjamins bekannt, c. 77: 49. wie ein 

a Göttlicher Magus Träume und Geſichte deutet, c. 68: 
23. Unterſcheid zwiſchen einem Goͤttlichen und natuͤr⸗ 
lichen Mago, 2. zwiſchen einem Goͤttlichen und falſchen 
Mago, c. 1l: 12. e. 68: 24. der alten Magorum unter 
den Heiden Urſprung/ c. 35:24. kein watinücher dean, 
ann 


der Theoſoph. Materien. M. 261 


kann Göttliche Träume deuten, c.68:2. warum ſie dem 
Pharaoni die Traͤume nicht deuten koͤnnen, Io. warum 
die Magi die Tindtur verborgen gehalten, Letzte Zeit. X, 85. 
(. Artiſta.) der heutigen Chriſtenheit Magi find aller de⸗ 
&en ihre Urheber M. M. 68: 5. 

Megnet , iſt die Eſſeutialiſche Begierde der Natur, Clav. 10. 

Mahalaleel, Namens⸗Deutung, M. M. 30: 10. feine Zelt 
offenbaret ſich mit Chriſto, 38. 

„Mahler, wird im Gleichniß vorgeſtellet, Sign. K. 1042. 

Mahnjael, Namens⸗Deutung, M. M. 29: 34. daraus ur⸗ 
ſtaͤndet Babel, ibid. 

Mammon / wer und wie ſich einer damit fol Freunde ma⸗ 
chen, Princ. 7: 16. 

Manaſſe, warum er unter Ephraim von Jacob geſetzet 
worden, M. M. 75:9. 

Mann, das männliche Leben aller Geſchlechte iſt aus Sole 
und Marte, als das Tinctur- Leben, Drf. Leb. 9: 92. 
was das männliche Geſchlecht der Menſchen im Samen 
nach allen 3 Principien trage, Irrth. Stief. 302. der 
Mann hat in ſeinem Limbo die Goͤttliche Feuer⸗Welt, das 
Centrum aller Welten, M. M. 19: 16. des Mannes Lim- 
bus iſt nach GOttes des Vaters Eigenſchaft (das Weib 
nach des Sohnes) 17. c. 23: 45. ſtehet in 3 principien, 
M. M. 26: 47. (ſ. Limbus, Adam Eheſtand, Wenſch.) 

Hanna / ſchmeckete iedem nach feinen Eflentien, Princ. 24: 
31. was es vorgebildet, Sign. K. 10:13. 

Marck, in den Knochen hat die edelſte Tinckur, iſt ſuͤſſe und 
licht, Princ. 1791. warum es mit Knochen umgeben, 62. 

Marcurius, ſ. Mercurius. 

Maris, Namens⸗Deutung, Princ. 18: 37. 

I. Von den Umftänden ihrer Perſon / Mſchw. Chr. 
1. c. 8. fie iſt von Adam und Heva her, wie andere 
Menſchen, Wiederg. 4 6. Apol. 1. Tilk. 328. M.M. 56 
31. iſt ihrer Eltern Joachims und Annaͤ Tochter / Prine- 
22:60, 80. Drf. Leb. 6: 72. Mſchw. 1.9: 15. man bat 
fie irrig und aus Miß verſtande für die him̃liſche Jung⸗ 
frau Sophia gehalten, Princ. 22 61. Mſchw. 1. c. 8:1. Ap. 
1. Tilk. 328. Apol. 2. Tilk. 273/282. M. M. 56:16. ihre 
Seele hat Sophiam bey der Empfangniß angezogen, welche 
Adam verlohren hatte, Princ. 22:38, 43. Drf. Leb. 6:70. 

r 3 Seel 
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Seel. Fr. 35: 11. M. M. 56:29. von Marien Jungfrau⸗ 
ſchaft, was ſie vor der Benedeyung geweſen, und was ſie 
in der Benedeyung geworden, Mſchw. Chr. I. e. 9. ſie war 
vor der Benedeyung keine vollkommene Jungfrau, $. 13. 
mit der Empfangniß Immanukls iſt fie erſt eine rechte 
Jungfrau durch die himmliſche Jungfrauſchaft worden, 17. 
fie iſt groͤſſer als irgend eine Tochter von Adam her, Prins. 
18:92. Mſchw. 1. c. 920. eine Mutter des Thron⸗Für⸗ 
ften, aber keine Göttin, Mſchw. 1. c. 8:5. Chriſti Mutter 
nach Fleiſch, Seele und Geiſt, aber nicht nach der Gottheit, 
Princ. 18:00. Mſchw. 1. c. : 18. M. M. 37:37. fie iſt nach 
irdiſcher Quall geſtorben, Mſchw. 1. c. 919. ihr Leib iſt 
nicht verweſet, 18. Apol. 1. Tilk. 334. ſie iſt durch SE- 
ſum ſelig worden, Princ. 18: 88. Apol. 2. Tilk, 333. If 
nicht mit irdiſchem, ſondern verklaͤrten Leibe gen Himmel 
gefahren, brinc. 18: 101. ihr Glantz uͤbertrifft des Him⸗ 
meld Glantz, 98. fie wohnet im Lichte GOttes, 100. 
die Anruffung gebuͤhret ihr nicht, 99. Sign. R. 171457. 
fie iſt nicht allmachtig, Princ. 18:89. ihr Vorbild war 
die duͤrre Ruthe Aaronis, die Manteln trug, Irrth. 
Stief. 482. iſt durch Rebecca vorgebildet, M. N. 5517. 

Ir. Wie Chriſtus in Marien vom heiligen Geiſte em⸗ 
pfangen worden, Irrth. Stief. 486. wie ſie zur Stunde 
des Engliſchen Gruſſes iſt die Gebenedeyete worden, Apol. 
1. Tilk. 309. Apol. 2. Tilk. 242: Irrth. Stief. 496. wit 
und warum fie die Gebenedepete unter allen Weibern ge⸗ 
nannt worden, Irrth. Stief. 201. Abendm. 1: II. M. M. 
56:30. in ihr war das Ziel der Wiedergeburt geſtecket, 
Mſchw. I. c. 9 15. ſie iſt in ihrem eigenen Leibe ſchwanger 
worden, Princ. 22:60. was für Samen Maris Chriſtus 
angenommen, Irrth. Stief. 202, 483, 487. im Samen 
Maria iſt die hellige Matrix erwecket, M. M. 2411. die 
heilige Matrix, welche in Heven verſchloſſen worden, iſt als 
das Heilige in Marien wieder eröffnet, M. M. 10 13. das 
Wort der Verheiſſung, ſo in Heven matricem eingegangen 
und fortgepflantzet worden, iſt in Marien Samen bewe⸗ 
get, Myst. il. 31: 30. Maria muſte Leib, Seele und 
Geiſt GO e zum Pfande geben, N. NI. 65: 33. Vor⸗ 
Kid der Empfangniß Marien, Nayck. M. 50:14. (. Chri⸗ 
flug, N. III.) 


Mars, 
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rs, deſſen Urſtand, Aur. 2534,72. c. 26 16. Princ. 85 

24. M. M. 3: 12. geſchahe am 3. Tage der Schoͤpfung, 

Aur. 21 :13l. M. M. 12: 36. was Mars, als die 3. Geſtalt 

der Natur ſey, Sign. KR 9 11. Mars iſt der Grimm im 

Hunger, eine Urſache des Zorns / dign. R. 4120. Angſt 
und GOttes Zorn, 34. Gift u. Zorn u. des Lebens Urſtand, 
Drfiteb. 9 91. ſchlaͤget das Feuer auf, 78. iſt ein An⸗ 
zuͤnder der Soßen, Aur. 25: 100. iſt die Galle in der gan⸗ 
tzen Natur, 97-99. wird von Venus geſaͤnftiget, c. 26:34. 
machet Venus coͤrperlich, s. K. 4:37. machet in Sole Tin- 
Auram, Drf. Leb. 9:00. Mars und Sol haben das Tin- 
&ur-Peben, oder das maͤnnliche Leben, 92. Mars machet 
aus Schwefel alle Sale, sign. R. 8 30. wie er in Pri- 
mat ein Ding Aguriren helfe, sign. R. 936. fein Salt, 
st. er iſt die Seele im Kupfer, N. M. 41: 70. ſein Me⸗ 
all iſt Eiſen, sign. K. 4:37. des Planeten Martis Hohe 
über der Erden, Aur. 15:73. (ſ. Planeten / Eiſen / Ge⸗ 
ſtalt die 3.) 

Märtyrer / durch ihr Blut iſt GOttes Zorn in Liebe trans · 
mutiret, Gnadw. 12: 25. M. M. 64: 58. 

Maſſa, daraus Adam erſchaffen worden, (ſ. bey Adam 
gleich am Anfang.) 

Maͤßigkeit des Leibes iſt ſehr noͤthig und nuͤtzlich, warum, 
Drf. Leb. 8:12. Mſchw. 37,4. worin die Maͤßigkeit 
beſtehe, Mſchw. I. c. 5 25. P. 3. c. 8:6. Nyſt. punct. 3120: 

Matrix, die Herbigk eit iſt die Matrix, Princ. 79. iſt der 
Tindur Würtzel. Princ. 13:8. ſtehet im ewigen Willen, 
Drf. Leb. 11: 1. 

1. Von der ewigen urkundlichen Seuer⸗ 
Matrix. 


Matrir, oder die ewige Mutter der Gebaͤrerin / iſt im 1. Prin 
cipio die Herbichkeit, im 2. Principio die ſanfte Mutter 
des Waſſer⸗Geiſtes, Princ. 5:8, c. 6:5. c. 7:9. darin 
iſt die ewige Scheidung der Ptincipien, Princ. 5̃: 9. in der 
5. Geſtalt der Matrix urkundet ſich das Licht, 10. das 
3. Principium bleibet ewig in der urkundlichen herben Ma⸗ 
trix, 11. die herbe Matrix iſt im Paradeiſe nicht offen⸗ 
bar / 14. iſt in GOtt verborgen, 24. darin ſind die Teu⸗ 
fel im Revier dieſer Welt gefangen, 16. c. 873. daraus 

r 4 iſt 
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iſt alles worden, Prince. 5: 22. c. 6: 2. c. II: 18. ihre 


eigentliche Beſchreibung, 23. in ihrer Ausgeburt ſcheidet ſie 
alle Dinge Princ. 621. aus der herben Matrix iſt die ma⸗ 
terialiſche Welt aufgangen, 4. desgleichen der Himmel, s, 
gebieret das irdiſche Waſſer, Princ. 7: 0. c. 6:5. durch Zu⸗ 
ſammen⸗Ziehung der ie in der Schöpfung iſt dem Tau: 
fel fein Reich verſchloſſen, 6. Gott hat nach Lueifers Fall 
das Sehnen der ewigen Matrix mit dem 3. Principio exöffs 
net, Princ. 8:3. nachdem Lucifer im Fall fie entzuͤndet, if 
fie in der Schöpfung wieder beſaͤnftiget worden, 6. wie 
ſich die Mutter der Gebarerin aus dem Centro ausgebaͤre, 
Princ. 6: 8. c. 10: 40. anus der finſteren geiſtlichen Matrix 
iſt das Gleichniß Göttlichen Weſens hervor gangen, Peine. 
11:17. aus der grimmen Matrice urſtaͤndet alles Boͤſe, als 
Unkraut, Ungeziefer, Drf. Leb. 9:10. 

II. Von der ewigen Lichts⸗oder Waſſer⸗ 

Matrir. 
Wird im 2. Principio verſtanden, Princ. 5:8. 6:5 6. 7: 
heiſſet die Liebe⸗Matrix oder Himmel, daraus die Seele 

des Menſchen, Drf. Leb. 16:30. und die Engel erſchaffen, 
Princ. 5: 24. aus der ſanften Matrix gehet der heilige Geiſt, 
14. die Matrix des Paradeiſes iſt in der Schoͤpfung durchs 
Licht zu Waſſer worden, 30. die ewige Waſſer⸗Matrix, 
welche nur ein Geiſt iſt, hat den geſtirnten Himmel erboren, 
Princ. 7:34. c. 8:8. fie iſt aus der 5. Qualitat oder Lie⸗ 
bes⸗Quell, 42. daraus iſt Maͤnnlein und Weiblein hervor 
gangen, 43. zwiſchen der feurigen Matrix und Waſſers⸗ 
Matrix iſt ein ſtetes Sehnen, Princ. 7:31. 

III. Von der Matrir dieſer Welt und 

des Menſchen / 


Darin die ewige Feuers⸗ und Waſſer⸗Matrix verſtanden 
wird. Die Matrix dieſer Welt iſt der geſtirnte Himmel, 
Princ. 8:30. Matrix oder Himmel iſt eins, Princ 6:17. 
daraus iſt alles in dieſer Welt, c. 7: 34. aus der Erden⸗ 
Matrix find alle Thiere, c. u: 4. die irdiſche Waſſer⸗Ma⸗ 
trix wird von dem angezuͤndeten Geſtirne ſiedend und wal⸗ 
lend, daher das Wachſen in Vegetabilien und Animalien, 
c. 12: 21. die irdiſche Matrix fol in ihre erſte Materiam re- 
duciret werden, M. M. 33:37. Adams Matrix 15 der 

imm⸗ 
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138 


— — * . - — 


der Theoſoph. Materien. M. 265 


himmliſche Limbus, Princ. 17: 11. In Matrice und Limbo 
ſtehet die Figur des Bildes (Ottes, o. 20:59. iſt durch 
Ebriſti Menſchwerdung wieder geneſen, 1. war in A⸗ 
dam magiſch, 15. was die weibliche Matrix in Ldam ge⸗ 
weſen, daraus die Heva, M. M. 19:9. Hevaͤ Matrix ſte⸗ 
het in 3 Principien, e. 26:47. der Teufel hat ſeine eigene 
Matricem, daraus dieſer Welt Gleißner, Drf. Leb. 5: 74. 

Matthias / der Apoſtel, durch Benjamin prefigurirgt, M. 
M. 63: 23. 

Medicus, ſ. Artzt. 

Meer, Namens⸗Deutung, Princ. 6:16. Drf. Leb. 9:80. 
wober das Meer entſtanden, Aur. 19: 69. Princ. 6: 16. 
Orf. Leb. 8:24. ſ. Waſſer. Was das glaͤſerne Meer in 
Apocalypſi iſt, M. M. 19 : 27. Drf. Leb. 5:10. iſt der 7. 
Gottliche Natur⸗Geiſt als der Waſſer⸗Geiſt, sr. iſt die 
Matrix des Element⸗Waſſers, oder der Himmel, 14. 
ſ. Matrix N. II. 

Meinung. Woher die Meinung und Vielheit der Glau⸗ 
ben erboren, M. M. 36: 29. »Chriſtus ſtecket in keiner 
Zanck Meinung c. 65:50. „wie aus Meinungen oft 
Wunder gewachſen, Drf. Leb. 12:10. „Niemand ſoll 
fich nach des Autoris Namen nennen, c. 9 4. Meinung 
iſt Babel, Letzte Zeit. 2:39. » fol Babel fallen, fo muͤſ⸗ 
fen alle Secten fallen, M. M. 36: 69. iſt ein Thier, 51. 
ſind Bögen, c. 63: 12. Geiſter des Abgrundes, Theol⸗ 
Fr. 12: 10. Betrug Epiſt. 46:51. Meinung kann nichts, 
iſt Feuer, Drf. Leb. 12119. in allen Meinungen iſt Ke⸗ 
tzerey und der Antichriſt, c. 11283 c. 12 30. mit Mei⸗ 
nungen und Ceremonien wird GOtt nicht gedienet/ Letzte 
Zeit. 2: 41. ſchweres Gericht über die Meinungen, Gdw. 
13:10. werden beſtraffet, Princ. 21: 38. 

melchiſedech, Namens⸗ Deutung, M. M. 38 20. wir 
er eine Figur Chriſti geweſen, 19. wie er Abrahams 

Prieſter geweſen, 25. 

Mens, dag Mens liegt in Ens wie die Seele im Leibe das men- 
taliſche Wort, fpricht aus das entaliſche, Gnadw. 5: 4. 
das Mens iſt das geiſtliche Waſſer, und die Kraft darinnen 
ift die hoͤchſte Tinctur, 5. 

Menſch / Namens⸗Deutung / Princ. 17:16, Bedenck. Stief. 
60. was der Menſch iſt, Epiſt. 22: 6, 

85 I. Von 
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I. Von des Menſchen Urſtand anerſchaffe⸗ 
nen Herrlichkeit und Fall. 


Wie GOtt den Menſchen von Ewigkeit erſehen als feine 
Bildniß, Drf.Leb. 6: 68. Irrth. St. 57, 63 143. Gdw. 5: 12. 
M. M. 15: 12. Von des Menſchen Schöpfung, Aur. 20: 
81. Princ. c. 10. Irrth. Stief. 55, 237. Gdw. c. 5. woraus 
er geſchaffen worden, Aur. 21: 30. Princ. 10: 10. Wiedergeb. 
c. 2. Bedenck. Stief 32. der Menſch iſt aus allen 7 Heiſtern 
Gottes gebildet, Aur. 11: 69. urſtaͤndet aus der Gottheit, 
c. 231 4/9. iſt an der gefallenen Engel Stelle ausm Fixen 
Element erſchaffen, Princ. 15: 12. das Fiat zog aus ders. 
Eſſenz der Sonnen, Sternen und dem innern Element den 
Menſchen, und bließ ihm ein den Geiſt der Eſlentien, 14. ver⸗ 
maͤhlete ihme die Edle Jungfrau, 15. Er iſt aus dem innern 
und aͤuſſern Sulphur, S. R. 5: 5. war ein vollkommen Bild 
der Gottheit, 6. Irrtb. Stief. 320. Letzte Zeit. 2, 31. if 
aus dem fprechenden und ausgeſprochenen Wort in ein Bild 
eingefuͤhret, nach des Feuers und Lichts Eigenſchaft Gdw. 
8:36. Warum G Ott nur einen und nicht alle Menſchen 
auf einmal erſchaffen, Aur. 26: 131. Princ. 11: 23. Gott 
hat die Menſchen zu feinem Lobe und Freuden erſchaffen, Prince. 
17: 47. Taufe 1. e. 1: 25. der Menſch iſt nicht unter dem 
Regiment des Stern⸗Geiſtes, alſo wie ietzt, erſchaffen, Princ. 
16: 32. Beweiß, daß wir Menſchen find Engel geweſen, 
c. ): 45. wie ſein Engliſch Königreich ware bewandt ges 
weſen, wann Adam nicht gefallen, Aur. 24:19. was er vor 
Gewalt gehabt, Princ. 7: 4. hat vorm Fall ſolch grob 
Fleiſch nicht gehabt, c. 10: 4. Mſchw. 2. c. 6: 4. warum 
er nach allen Creaturen erſchaffen, DrfLeb. 1:10, warum 
Mann und Weib erſchaffen, Aurora 18. 110. was am Men⸗ 
ſchen im Falle verblichen, sign. K. 5: 7, 8. Abendm. 3: 21 
Epiſt. 15 6,9. empſieng dafuͤr den Geiſt des Geſtirns, Kur. 
19:74: ( 7 umſtandlicher bey Adam fo wol deſſen Schoͤp⸗ 
fung als Fall / item Bildniß und Ebenbild 


II. Vom dreyfachen Menſchen im Bilde 
Gottes. 


Von den 3 Principien im Menſchen, wie er ein weſentlich 
Bild GOttes iſt, Drf. Leb, 5: 89. c. 6: 5t. c. 872. Mſchw. 
1. C. 


— 
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1. e. 14: 10. Theoſ. punct. 6: 12. c. 7: 28. Bedenck. Stief. 
60. Irrth. Stief. 339. Letzte Zeit. 2:31. Sign. K. 4: 19. 
Theol. Fr. 121 15. wie er ein Auszug iſt aus allen 3 Prin- 
cipien, Mſchw. 2. c. 6:3. Wiedergb. 1:19. Bedenck. Stief. 
60. Irrth. Stief. 62. Sign. R. 6. c. 10: 4. Gnadw. 7: 37. 
M. N. 32: 6. der Menſch bat ein dreyfaches Regiment 
mit 7 Geſtalten in ſich, Aur. 26: 48. Drf. Leb. 6 50. Sign. 
R. 4: 31. es ſind z ſtreitende Regionen im Menſchen, wel: 
cher er ſich ergiebet, deren Knecht iſt er, Princ. 16:37. er⸗ 
bet im Mutter⸗Leibe 3 Reiche an ſich, 48. c. 21: 27. in ei⸗ 
nem rechten Menſchen ſind 3 Welten, davon ſich allein die 
auſſere beweget, Theol. Punct. 2:30. nur allein im Men⸗ 
ſchen find die 3 Principia offen, fo er wiedergeboren, übertrifft 
er in feinen Wundern die Engel, Drf. Leb. 4:58. er ſpricht 
alles nach den 3 Principien aus, c. 5: 92. in ihme ſind die 
3 Principia untereinander als Eines c. 6: 50. alle 3 Prin- 
eipia ringen in ihme ums Ober⸗Regiment, c. 9: 16. von 
des Menſchen dreyfachem Leben, Irrth Stief 338. der 
Menſch hat alle Geſtalten der 3 Welten in ihme liegen, nach 
Ordnung / wie ſie in feiner Menſchwerdung geſtellet, sign. R. 
117. dreyerley Begierde und Geiſt im Menſchen, Taufe 
1. c. 1: 20. der Menſch iſt dreyfach, als der aͤuſſere Vier⸗ 
Elemeneiſche / die Feuer⸗Seele, und der wahre Geiſt, Abendm. 
3:18,19. Theoſ. Fr. 12:15. M. M. 67:1. ein ieder Menſch 
bat i) das Gnaden⸗Wort, als des Weibes Samen, JEſum, 
im innern Grunde, dagegen auch 2) den grimmen Zorn Got⸗ 
tes, und 3) den Spiricum mundi in der Conſtellation, Gndw. 
8:39. er wohnet in allen 3 Welten, M. M. 10: 46. der 
Menſch alleine hat einen dreyfachen Leib, e. 11:20. der aͤuf⸗ 
ſere Menſch iſt dreyfach, vom Sulphure, Mercurio und gale, 
M. M. 30: 15. der innere ſeeliſche Menſch hat bepde innere 
Welten in ſich, Theof. Punct. 4:22. Epiſt. 47. Tab n. 18. 
der Menſch iſt die kleine Welt, M. I. 2: 5. Tafel des drey⸗ 
fachen Menſchen, Tab. 3. Pr. Vorbild des dreyfachen Menſchen 
an Japhet, (die Feuer⸗Seele,) Sem, (das Bildniß GOttes 
aus der Licht⸗Welt) und Cham, (der Bimus der Erden) M. M. 
31: 10,11. c. 34:11, 12. Chriſtus hat den Menſchen nach 
allen 3 Principien wieder in die Göttliche Kraft gewandelt, 
Taufe 1. c. 1128. wie ſich der Menſch prüfen ſoll, welche 
Welt in ihm Herr ſey, Theol. Punct. 7: 34. ua = 

sen“ 
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Menſchen auf Erden, nach Sem, Cham, Japhet geartet, 
M. M. 31: 33. wie der Menſch nach Leib Seele und Geiſt 
fortgepflantzet werde, Aur. 26:72. (ſ. Eheſtand / Geburt, 
Fortpflantzung.) 

Neue Wenſch, woran er zu erkennen, Mſchw. Chr. a. 
c. 10:3. üͤbertrift in den Wundern die Engel, Drf. Leb. 
4:58: Liſt als ein Kind ohne Witze, c. 7: 36. n deſſen 
hohe Kraft, e. 8:9. „kann im Innern alles leicht erken⸗ 
nen, 10, 27. iſt ſo mächtig in GOtt, daß er die Natur haͤn⸗ 
diget, c. 11: 48. feine groſſe Anfechtung, ſelbſt von GOt⸗ 
tes Kindern, Prince, 21:65. c. 24:37. *ſoll feinen Willen 
weder ing erſte noch dritte Principium feßen, Princ. 15:15. 
muß aus GOttes Zorn- Feuer ausgruͤnen, Mſchw. I. c. 12; 
22. iſt eine Gleichniß der Drey⸗Zahl, Drf. Leb. 5: 49. 
feine Früchte, Theol. Punct. 2: 17. was der innere neuge⸗ 
borne Menſch iſt, Mſchw. 1. c. 12: 11. c. 14: 12. M. M. 15; 
13. Ep. 11 10. Deſſelben Geburt, Mſchw. I. c. 13: 16. (f. 
Wiedergeburt.) ſein Wachsthum unterm Creutz, 9. die 
Pforte des neuen Menſchen / Mſchw. 2. c. 6: 0. vom Fleiſch 
und Geiſt des neuen Menfchen, Bed. Stief. 68. der Neue 
verſchlinget oft den Alten, Letzte Zeit. 2: 10. der Neue blei⸗ 
bet in GOtt, rr. des Neuen Menſchen Wille und Thun iſt 
Gottes Wille und Thun, 14. (ſ. Innere Menſch/ unterm 
zweyfachen Menſchen, N. III. hierauf folgend.) 


III. Vom zweyfachen Menſchen/ nach Liebe 
und Forn. 


Vom aͤuſſern und innern, alten und neuen, leiblichen und 
geiſtlichen Menſchen, beyde in einander. Mit dem aͤuſſern 
Menſchen wird der Vier⸗Elementiſche Leib, ſamt deſſen Aſtra⸗ 
liſchen Geiſt verſtanden, mit dem Iñern der ſeeliſche Menſch, 
oder die Seele in beyden inneren Principien: Autor redet mei⸗ 
ſtentheils vom inneren wiedergebornen Menſchen / (wann 
ſich der Seelen⸗Wille in die Liebe, als ins 2. Principium, ges 
faſſet, und das verblichene Ens angezogen hat,) welcher auch 
der neue Menſch heiſſet, item der geiſtliche him̃liſche Menſch, 
Epiſt. 47. Tab. - 18. vom aͤuſſern und innern Menſchen, 
was ſie beyde gegen einander find, Wiederg. 1: 15. der aͤuſ⸗ 
ſere Menſch iſt der Sternen Thier, der innere GOttes Gleich⸗ 


niß, Pr. 20: 82. der innere hat 2 Welten in ſich, — 1 
Punct. 
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punct. 42 23. Bpiſt. 47. Tab. 18. der auſſere ſoll nur ein 
Werckzeug des innern ſeyn, sig. R. 15:18. N. N. 16:14. 
der innere ſoll herrſchen 19. vom Unterſcheid des irdiſchen 
und himmliſchen, (oder aͤuſſern und innern) Menſchen, M. M. 
c. 15. der fleiſchliche Menſch iſt GOttes Bild nicht, F. 1. 
der aͤuſſere Menſch iſt nur ein Monſtrum NM. M. 24:28. der 
Auffere Menſch wircket die Wunder der Natur Menſchw. 3. 
c. 5: 7. iſt des Archæi Bildniß, der innere GOttes, Clav. 
114. der Geiſt des innern Menſchen iſt im Fall verblichen, 
deme Chriſtus zu Huͤlfe kommen, Theol. Fr. 12 17. der 
innere Neue Menſch hat ſein Sehen ſo wol als der auffere, 
Epiſt. 28:3. beyder Amt, Bedenck. Stief. 50. und Streit, 
51. M. M. 24: 32. der innere kann den aͤuſſern baͤndigen, 
aber nicht vergöͤttern, Bed. Stief. 0. im Juwendigen woh⸗ 
net Chriſtus, M. M. 71:54. er iſt Chriſti Knecht, 55. um 
des willen wird Leib und Seele erföfer, 56. dienet GOtt, 57. 
von rechter wahrer menſchl. Effenz aus GOttes Weſen, Th. 
punct, c. 8. der geiſtliche Menſch ſtehet im Sulphure, der 
leibliche im Mercurio, Sig. R. 4: 18. der inwendige Menſch 
iſt GOttes Acker, M. N. 74: 33. in allen Menſchen liegt 
das Himmels⸗Bild, es iſt aber nicht in allen lebhaft, Irrth. 
Stief. 292. es ſtund im Paradeiſe, iſt aber verſchlungen, 
Letzte Zeit. 2: 32. der verblichene Leib muß neugeboren 
werden, M. M. II: 21. der Menſch ſtehet in 2 Weſen, im 
Göttlichen und naturlichen Ente, c. 50:5. hat 2 Eigen⸗ 
ſchaften in ſich des Vaters (Feuers) und des Sohnes (Lichts) 
c. 40: 4. Mſchw. I. c. 13: 13. P. 2. c. 10 Ul. der Menſch 
iſt aus 2 Principien, darum hat er zweyerley Eſſen und Re⸗ 
giment, Sign. K. 14:63. der Menſch lebet in zweyen, Liebe 
und Zorn, die ihn ziehen, Princ. 21:22, ſtehet in der Frey⸗ 
heit 23. traͤget das himliſche und irdiſche Bild, 24. was 
er durch ſeine Sinne einlaͤſſet, daraus waͤchſet ihme der Leib, 
25. Drf. Leb. 6:56. welchem Reich er ſich ergiebet, der 
Lebe oder Zorn, deſſen Knecht iſt er, ibid. Princ. 7:2. Chri⸗ 
ſtus iſt im Menſchen, der Teufel und die Hoͤlle auch, Drf. Leb. 
6:66. Gott iſt ins Menſchen Geiſte nach Liebe und Zorn, 
c. 4:76. zwey Willen im Menſchen, M. M. 71: 36. der 
menſchliche Stamm Baum und der Menſch iſt gut und boͤſe, 
Princ. Vorr. 13. M. M. 29:16. er lebet zwiſchen 2 Quali⸗ 
täten, Gut und Boͤſe, Aur. 219. Streit und Ausgeburt 
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der 2 Qualitaten im Menſchen / Aur. Vorr. 21. woher der 
Streit Michaelis und des Drachen im Menſchen, Theol. Fr. 
1114. was ein Menſch aus ſich alhie machet, das bleibet 
er in der Ewigkeit, Pr. 16: 42. 
IV. Vom Menſchen nach ſeinen guten 
Eigen ſchaften. 

Die Licht⸗Eigenſchaft war vorm Fall im Menſchen in 
Jehovah offenbar, nach dem Fall in JEſus, Gnadw. 8:37. 
der Menſch iſt in feinem Ente des keibes einen Grad höher als 
die Erde, und mit der Seelen hoͤher als der Spiritus mundi, 
Theoſ. Punct. : 1g. wie und warum er in GOtt einen Grad 
hoͤher als die Engel, Seel. Fr. 11263. Mſchw. 1 5:24. if 
das groͤſſeſte Geheimniß, 23. Epiſt. 20:3. hat alle Dinge 
dieſer Welt Eigenſchaft in ſich, Epiſt. 22:7. hat im Falle 
die Möglichkeit des Wiederaufſtehens nicht verlohren, Epilt. 
42:19. kann ſeine thieriſche Eigenſchaften baͤndigen, 

’rine. 16: 30. Drf. Leb. u: 49. GOtt wohnet weſentlich 
im Menſchen, Mſchw. 1. c. 14:0. im Menſchen iſt GOrt 
und die gantze Schoͤpfung, Drf. Leb. 6:49. die Gottheit 
erfcheinet im Menſchen am ſehreſten, ſonſt in keinem Dinge 
alſo, Princ. 15:53. der Menſch iſt ſein eigener Macher der 
Gottheit in ihme, Aur. 18: 40. Gnadw. 12:34. die Na⸗ 
tur ins Menſchen Geiſte, und die Natur in Gottes Geiſte 
iſt eines Weſens, Drf. Leb. 5: 94. der Menſch kann im 
Verſtande allen Dingen ins Hertze ſehen, Princ. Vorr. 2. c. 
16:32] woher ihme Wiſſenſchaft und Verſtand kommt, 
Epiſt. 47: 2. weil er ein ewiger Geiſt iſt, ſo iſt ihme al⸗ 
les in feine Gewalt gegeben, Princ. 16: 46. hat freyen 
Willen, c. 20:72. c. 21: 23. (Wille) hat eine ewige Jung⸗ 
fraͤuliche Bildniß, Princ. 22 : 15. Drf. Leb. 6:68. im Men⸗ 
ſchen liegt die Signatur gar kuͤnſtlich, Sign. R. 1:6. wie er 
von den Planeten Kguriret werde, Sign R. 9: 30-53. er 
kann ohne Kranckheit leben, 69. hat Gewalt die Erde 
vom Fluche zu erloͤſen, c. 11:85. wie der Menſch das ver⸗ 
borgene Wort der Goͤttlichen Scienz in Schiedlichkeit kann 
ausſprechen, M. M. Vorr. 6. er traͤget das Verbum Fiat in 
feinem Ente, c. 22: 36,45. ſoll ſich daher wohl bedencken, 
was er redet und thut, 57. hat groſſe Kraft in ſeinem 
Munde, Theol. Fr. 5: 23. fuͤhret die Macht aller Din⸗ 

ge 
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ge in ſeinem Munde, 24. was er Gutes redet / kommet IM 
aus dem verborgenen Menſchen, Princ. 16: 36. ein Menſch 1 
iſt viel lichter als der andere in B Ott, Aur. 111 38. wie er IM 
Gottes Licht faͤhet, Theol. Punct. 6:13. iſt nicht Urſache 
an der Creatur Elend, Aur, 16:29. worin die Menſchen 
von den Thieren unterſchieden, Aur. 3:30,44. Prince. 10; 5. 
c. 16:32. der Menſch ſoll ſeyn wie GOtt iſt, und aus der 
Welt ausgehen, c. 20:11. ſoll in ſeinem Urſprung bleiben, 
ſonſt verliert er feinen Verfland, Taufe 2. c. 1:7. 
v. Vom Menſchen nach feinen böfen 
Eigenſchaften. 
Die thieriſche Eigenſchaft bildet das Geſtirn, Princ. 16: 
24. die Menſchen find aus dem Sternen⸗Regiment, Heuch⸗ 
ler und Sunder, 28. die Jungfrau im Centro wehret der 
Bosheit ſonſt mare der Menſch ein Teufel, 29. der 
Menſch iſt nach ſeinem Leibe dem Sternen⸗Reich heimgefal⸗ 
len, Princ. 17270. ſtehet im aͤuſſern Regiment unter Gott⸗ 
licher Gedult, c. 21:29. warum ihme das Irdiſche ver⸗ 
dammlich, 30. der irdiſche Menſch iſt ein Eckel vor GoOt⸗ 
tes Heiligkeit, sign. R. 15: 16. er hat thieriſche Eigen⸗ 
ſchaften in ſich, Drf. Leb. 8:15. Gnadw. 7:3. M. N. 24729. 
die urſtaͤnden vom Geſtirne, Def. Leb. 11: 45. M. . 20:34. 
iedes Menſchen Thier hat feine Signatur mit im aͤuſſern, 35. 
was des Menſchen eingepflantzte Thiere ſind, M. M'60: 11. 
alles, was am Menſchen irdiſch, iſt thieriſch, c. 16: 2. 
warum er nackend zur Welt kommt, c. 18:6. er pranget 
mit geborgten Kleidern, Princ. 20:7. alle Menſchen find, 
ſeit Adams Fall, nur Vieh⸗Hirten, M. M. 73:31. des irdi⸗ 
ſchen Menſchens Leichtſinnigkeit, c. 53: 12. wird vom 
Spir. m. geführet, e. 55: 40. iſt ein boͤſes Thier, 41. will un⸗ 
geſtraffet ſeyn, 42. ſuchet nur das irdiſche Reich, 43. iſt eine 
Figur des Antichriſts, 44. der Menſch iſt wegen der vie⸗ 
len Willen fein eigener Feind, M.M. 71:25. iſt in allen 
Wercken GOttes blind, Epik. 47: 25. füchet von auſſen, 
20. woher die Zorn⸗Begierde im Menſchen die Oberhand 
bekommen. M. M. 28 21,7. Gott hat nicht gewolt, daß 
der Zorn im Menſchen ſolte offenbar werden Princ. 17: 48. 
wie im Menſchen auch alle hoͤlliſche Eigenſchaften offenbar 
find, Theol. Fr. 11: 13. kein Menſch iſt ohne a 
ue 
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Quell, Gnadw 8:85. die Gottloſe Meuſchen find bey 
lebendigen Leibe ſchon in der finſtern Hoͤllen, Aur. 20; 
58. warum der Menſch ſterblich und zerbrechlich wor⸗ 
den, Princ. 17:25. alle feine Wercke folgen ihm nach, 
c. 16: 47. der Menſch iſt an Chriſti Leiden und Sterben 
ſchuldig, M. M. 71: 42. iſt auch ſchuldig mit Chriſto zu 
leiden, 43. der Adamiſche Menſch kann ohne Chriſtum 
nicht im Himmelreich leben, 65. Chriſtus iſt blos um 
des Menſchen willen ein Menſch worden / warum, Princ, 
4:39. dem Menſchen iſt Chriſtus zum Gehuͤlfen kom⸗ 
men / Gnadw. 9: 4. im Mutter ⸗veibe hilft ihm der 
Schlangen ⸗Treter, Princ. 15: 24. fuͤr den gefallenen 
Menſchen iſt kein ander Rath, er werde denn aus GOtt 
wiedergeboren, Princ. 17:99. wie er an Seele und Leib 
erneuret werde, Taufe 2.1: 35. (.. Buſſe, Wiederge⸗ 
burt / Chriſt.) 


VI. Vom menſchen nach ſeinen natuͤrlichen 
Umſtaͤnden. 


Warum die Menſchen ſo ſehr unterſchieden im Thun 
und Geſtalt, Drf. Leb. 9:33. woher ſie unterſchieden 
im Willen und Thun, Complex. 17. Gnadenw. 8: 42. 
warum er das Gold, Silber und die Edelgeſteine ſo liebet , 
Aur. 18: 18. vom maͤnn⸗ und weiblichen Geſchlechte. 
Das Männliche hat Tinctur, das Weibliche Matricem, 
Orf. Leb. 9:38, 92, 104. der Mann hat die Feuers⸗ 
Tinctur, das Weib des Geiſtes dieſer Welt, Drf. Leb. un: 
30. Seel. Fr. 8:8. warum der Mann das Haupt ſey, 
Drf. Leb. 9: 106. (. Mann, weib / it. Leib, Seele, 
Geiſt und alle uͤbrige hieher gehörige Titel.) 
Menſchwerdung Ik ſu Chriſti gantzer Tract. f. Chriſtus, 
Mentaliſche Zunge, ſ. Natur Sprache unter Sprache. 
Mercurius oder Marcurius, Namens-Deutung, Prine, 1213. 
Drf. Leb. 2 +42. was Mercurius iſt, Aur. 4:14. C. 5 II. 
c. 10. c. 11:50. c. 15: 58. Pr. 1. 10. c. 2: 12. 6. 6710. Orf. 
Leb. 2: 42. ©, 315. Cc. 977. Sign. R. 2:17. C. 3. 16. 
c. 4:24,32. c. 6:7. c. 8: 4. c. 9:18. c. 1313. 14:38. 
40. NM. V. 3: I. e. 10: 17,25. Clav. 23. Mereurius iſt 
innerlich und aͤuſſerlich, Sign. R. 0122. der innere 
Mercurius iſt GOttes Wort, das der Vater in 9 
ein 
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ſeines Lichts ausfpricht , sien. R. 4:32. c. 8: 56. e. 9: 22. 
Clav. 67. » iſt im Geiſte das wirckende Wort G3ttes, 
Clav. 26. in der zweyten Geſtalt der ewigen, ſowol auch 
zeitlichen Natur Finſterniß, in der 6. Geſtalt die Freuden⸗ 
reich, sign. R. 217. M. M. 10: 25. iſt der 6. Quell⸗Geiſt 
in der Goͤttlichen Kraft, Aur. c. 10. Princ. 2: 12. Drf. Leb. 
3:14. der Ton oder Schall des Himmels Gelaͤute, Mu- 
fica oder Toͤnen, Aur. 4: 14. c. 5 II. Drf. deb. 9:78. dar⸗ 
in ſchallet der Engel Muc, Aur. II: 59. iſt die Gifts⸗Ge⸗ 
burt, Princ. 6:10. ein Aufwecker des Samens, Drf. Leb. 
9:96. das kalte und hitzige Feuer⸗Rad der Natur, Irrth. 
Stief. 76. inwendig ein Paradeiſiſch Wircken, und aus⸗ 
wendig O Queckſilber, sign. K. 4: 32. iſt GOttes Werck⸗ 
zeug zum Tode und Leben, 33. irdiſch und himmliſch in 
der 6. Geſtalt, c. 9 18. der Separator, Clay. 67. Mer 
curius gibt Geiſt und Weſen, M. NM. 14: 5. der feuriſche 
Mercurius, Archæus oder Separator iſt trocken Waſſer, hat 
Metalla geboren, Clav. 67,96. was der feuriſche Mercu- 
rius im Geiſte dieſer Welt ſey, Clav. 101. Mercurius hat 
zweyerley Begierde, sig. K 218. 2 Willen, 19. und 2 Aertzte, 
20. wird im sulphur erboren, und iſt der Scheider des 
Lichts von der Finſterniß, Sign. K. 3:16. Mercurius hat 
3 Eigenſchaften in ſeiner Geburt, 17. und ſtehet in den vier 
erſten Lebens⸗Geſtalten, 37. im Mercurio ſtehet der leib⸗ 
liche Menſch / c. 4118. machet offenbar, 23. muß Sol 
zur Speiſe haben, 24. iſt der Werckmeiſter im planetari⸗ 
ſchen Rade, 30. im Mercurio lieget das Arcanum, c. 9: 20. 
was die Weiſen mit Mercurius gemeinet, c. 5:7. wie Mer 
curius im Primat ein Ding ſignire, c. 9: 47. im Vulcano iſt 
das Feuer⸗Rad der Effenz, Geſpraͤch. u. was das Mefeu- 
rialiſche Leben ſey, Sign. R. 13110. was das mercuriali- 
ſche Saltz fey, c. 9: 31. was ein vernünftiger mercutiali- 
ſcher Geiſt iſt, aut. 11:2. Unterſcheid Mereurũ innerlich und 
aͤuſſerlich, Sign. R. 4:32. c. 8156. c. 9:22. Clav. 67. vom 
feuriſchen und waͤſſerigen Mercurio, 84. vom boͤſen und 
guten Mercurio, Sign. K. 8:7. in dem giftigſten Mercurio 
lieget die hoͤchſte Tinctur, das groͤſſeſte Perlein, Sign. K. 
6:28. Cc. 8:12. wie er in der Erden von der Sonnen ge⸗ 
reiniget wird, 16. des giftigen Mercurii Urſtand, M M. 4: 
16. Autoris Erklarung was er mit Mercurio nach 7 
f 3Kfın« 


274 M. Drittes Regiſter 


3 Prineipien verſtehe, Apol. Richt. 17. meinet im Grun. 
de nicht Queckſilber, Princ. 1:15. wie er die Kranck heit 
des Cörpers curiret, Sig. K. 13: 86. fein Mittel iſt Queck⸗ 
ſilber, c. 4:32. Mercurii des Planeten Urſtand. Princ. 
8:24. (.. Planeten.) 

Meſch / iſt rothe Erde, Princ. 25: 26. ein Limus aus allen 
Weſen, M. M. 15: 6. 

Weſſe. ſ. Seelen⸗Meſſe. 

Meßias / ſ. Chriſtus. 

Metallen, was ſie ſind / ihr Urſprung und Wachsthum, 
Aur. 1812. e. 22: 84. Princ. 6:11. Complex. 7. Goͤttl. 
Beſaul. 327. Sign. R. 3:19,38, c. 4727. e. 6 16. 6,8: 
31. c. 0:27. Gnadw. 3:24. Tab. Prince. 11. die Metallen 
find Waſſer und Oele, M. M. 1017, urkunden aus 
dem feuriſchen Mercurio im Geiſte dieſer Welt, Clav. 101. 
ſiebenerley fire Metallen nach den 7 Planeten, Sign. K. 
4.16. iedes hat feinen Glantz nach ſeinem Geiſt, e. 3: 
41. Venus giebt allen Metallen Leib, Y. N. 10 27. 
koͤnnen ohne Salnicer nicht geboren werden, e. 3119. ihre 
Höchfte Eigenſchaft beſtehet im Sulphure c. 4! 18. der 
Metallen Klang und Schall iſt von des innern Mercuri 
Kraft, M. M. 10: 25. Tindur derſelben, ibid. iſt in 
Metallen edler und ſtaͤrcker als in Vegetabilien und Kraͤu⸗ 
tern, Sign. R. 8:30. hat mit der himmliſchen Linckur 
Gemenſchaft, Theol. Punct. 6 2. was das ſuͤſſe Oel, 
darin die Tinctur, M. M. 10: 22. was der Metallen 
Cryſtalliniſches Waſſer fen, 27. warum die Metal⸗ 
len, inſonderheit Gold und Silber, fo ſehr vom Menſchen 
geliebet werden, Aur. 22: 86. woher des Ertztes ſo man⸗ 
cherley, 87. warum die fremde Materia davon muß 
abgeſchmeltzet werden, Aur. 22:90. die Ordnung ſol⸗ 
cher Schmeltzung, 92. woher die Metallen ſo vermi⸗ 
ſchet untereinander in der Erden liegen, princ. 6:12. der 
Metallen Wiedergeburt und Transmutirung iſt wie die 
Menſchliche, Sign. R. 5:12. es muß in feine erſte anfang 
liche Materie gebracht werden, 13. welches geſchiehet 
durch den Sulphur, 14. Proceß von Verwandlung der⸗ 
ſelben, durch den Proceß der Wiedergeburt den Wie 
dergebornen erklaͤret, 15. c. 8 51. c. 9: 26. fie transmu⸗ 
given ſich ſelber, wann der Artiſta ihnen zu Huͤlfe kommt, 

c. 8 
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c. 8:30. wie die ſieben fire Metallen die gantze Schoͤp⸗ 
fung mit dem planetariſchen Rade vorſtellen, M. M. 10: 
18. „der Erden Tinctur mit den Metallen war Adams 
Spiel vor dem Fall, c. 1814. Metalliſche Eigenſchaft 
liegt in den 4 Elementen, als in des Menſchen Leib, c. 2:5. 
wird zu einer Blumen im Lichte, Princ. 20: 15. (ſ. Artiſta, 
it. Lapis, Bley, und iedes Metall inſonderheit.) 

meth, Ezechiel, Schrift wieder ihn, der XI. Tract. von 
der Methiſten Lehre, Epiſt. 20:33. ü 

Methuſael, Namens⸗Deutung, M. M. 29:35. 

Methuſalah / Namens⸗Deutung, . M. 31:1. was ſeine 
Geburt, als des alteſten Menſchen anzeige, c. 30: 47. 

Micha⸗El, Namens⸗Dentung, Aur. 12: 86. iſt der erſte 
Engliſche König nach des Vaters Kraft geſchaffen, ibid. 
iſt auch der hohe Name Goͤttlicher Figur des Throns Lu⸗ 
cifers, Theoſ. Fr. 11: f. iſt in JESus verwandelt wor⸗ 
den, 2. was Michaels Streit mit dem Drachen ge⸗ 
weſen, ibid. Aur. 14: 31. c. 12 9, Gdw. 4:47. M. M. 9 21. 
c. 71113. der Streit iſt nicht bildlich zu verſtehen, ſon⸗ 
dern zwiſchen Ja und Nein, Theof. Fr. 11:15. Micha⸗ 
El hat wieder die gebildete falſche Willen geſtritten / Theol. 
Fr. 12:7. Michaels Streit iſt Chriſti in uns / 12. 

Microcosmus, heiſt die kleine Welt, iſt der Menſch, ein Bild 
der groſſen Welt, in einer Tafel erklaͤret, Tab. Princ« 
71. (ſ. Menſch.) 

Mineralien, find unſixe Metallen, M. M. 10: 27. ihr Ur⸗ 
fand und Wachsthum, sign. K. 3:40. (. Metallen.) 

Mittewoche / ſ. Tag. 

Micternachtige Crone / f. Crone. 

Mizrajim, Namens⸗Deutung, M. M. 3527. 

Modell, alle Dinge dieſer Zeit werden ein iedes in ſeinem 
Modell ſtehen, Drf. Leb. 12:2. 

moder / das iſt, under. Der ewige Moder oder Zunder 
des Göttlichen Feuers, Theof, Punct 8: 7. ein kleiner 
Moder oder Zunder der Göttlichen Ellenz, 9. der Mo: 
der oder Zunder in GOttes Myſterio, ibid. das einge: 
leibte Wort iſt als ein glimmend Moder in Eva Samen 
fortgepflantzet, bis auf die Zeit der Exweckung in Maria, 
N. N. 23: 3. wie der Moder des Göttlichen Hungers 
der brennenden Begierde nach GOttes Weſen im Fleiſche 

2 auf⸗ 
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aufgegangen, (in der Perſon Chriſti) dien. R. 10: 13, 24. 
Chriſtus, als das Wort ein glimmend Moder, ſo in allen 
Menſchen als eine Möglichkeit der wahren Bildniß fortge⸗ 
pflantzet wird, aber nur im 2. Principio, Irrth. Stief. 316. 
318. 320. 392. 410. iſt im Samen gottloſer Eltern im 
2. Principio nicht rege, 303. wann das Kind ſtirbet, ehe 
der Moder zum Brennen kommt, 319. mit dem Moder 
hat ſich Ehriſtus der Seelen in der Taufe vermahlet / ibid, 
und will ihn durch dieſelbe wieder anzuͤnden, 304. der 
erſte glimmende Moder in der Taufe des rechten Magi iſt 
GOttes Wille, sign. Rer. 7:67. wie der Moder zum 
ſcheinenden Licht wird, und was er denn vermöge, Irrth. 
Stief. 213. M. M. 23 41. 42. was der glimmende Mo: 
der in Adam vorm Falle zum Luͤſtern wider GOtt gemefen, 
c. 25, 22, 23. der eigentliche Verſtand dieſes Worts, wor⸗ 
in es der Autor gebraucht, Mſchw. 11.0.8; l. Theoſ. Punct. 
8:7 29 NM. M. 25: 22. 
Nond oder Lana, deſſen urkundlich Weſen und Wirckung, 
Princ. 8: 24. Orf. Leb. 9: 56 75, 79,107. Sign. R. 45 26. 
c. 9: 24. iſt die ſiebente Geſtalt / und ein leiblich Weſen 
und Matrix der anderen 6 Geſtalten, 25. iſt himmliſch 
und irdiſch, ibid. iſt der Luft⸗Leib, c. 421. iſt ein ver · 
miſcht Weſen aus allen, Drf. Leb. 9:97. ein Sack und 
Behalter des him̃liſchen und irdiſchen Weſens dieſer Welt, 
Sign. R. 4: 27. der Sonnen und Sternen Weib / sig. R. g: 
24. M. M. II: 31. hält der Weiber Matricem, Drf. Leb. 
9 107. hungert ohne Unterlaß nach der Sonnen Glantz, 
Sign. R. 4 26. c. 8. 24. erlanget von der Sonnen nur 
die weiſſe, und nicht die rothe Farbe, warum, c. 924. 
der Eirckel zwiſchen dem Mond und der Erden iſt halb ir⸗ 
diſch und halb Innarifch, Drf. Leb. 11: 4. uͤber dem Mon⸗ 
den iſt keine Nacht, M. M. 12:1. des Mondes Metall 
iſt Silber ‚ sign. R. 4: 26. c. 9 24. (ſ. Planeten.) 
Montag: |. Tag. . 
Monftrofifeve Geſtalt, unſers thieriſchen Leibes, damit affet 
uns der Teufel, Princ. 4: 3. 
Mord, Urſache des Selbſt⸗Mordes, Theol. Punct. 7: 15. 
Mörder / die Bosheit der Sternen bringet manchen zum 
Morden, hat doch den innern Menſchen nicht gaͤntzlich / 
Princ. 20: 84. (ſ. Soldat / Krieg, Zorn.) 

Mor⸗ 
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Morgen Roͤthe / iſt in uns das aufgehende Goͤttliche Licht 
in der ſideriſchen Geburt, Aux. 22: 1. wie ſie in uns auf⸗ 
gehet, und ihre Wirckung / c. 11: 70. iſt ietzo in der 
Menſchheit angebrochen, Aur. 19: 82. c. 22 69 86. 
bricht im Centro der Seelen an, Aur. 262131. das boͤſe Kind 
ſtehet bloß darin, Princ. 3:8. ihre Strahlen erſcheinen 
im Paradeis, 16: 54. in ihrem d yſterio ſind groſſe Din⸗ 
ge offenbar, 18: 20. derſelben hochtheure Porte in der 
Murtzel der Lilien, 61. Seelfr. 12: 12. wann fie wird 
vom Aufgange bis Niedergange ſcheinen, wird der Anti⸗ 

Chriſt gerichtet werden, und des HErrn Tag anbrechen, 
c. 26: 120. bezeuget im Autore , daß des HErrn Tag 
nahe iſt, Aur. 12: 50. c. 23: 88. 6. 26: 100. der Titul 
des 1. Buchs, Aurora oder Morgen⸗Roͤthe im Aufgang, iſt 
ein Geheimniß, Aur. Vorrede 80. Summarifiher Einhalt 
deſſelben Buchs, 106. Vertheidigung deſſelben Buchs, 
Apol. Richt. 21. Verantwort. 4. des Autoris eigen Ur⸗ 


theil davon, Letzte Zeit. 11 61. (f. Morgen⸗Stern.) 


Morgens Stern, iſt in der Menſchheit erſchienen, M. M. 37: 
61. wie er im Hertzen aufgehe, Epift.20 : 34,35. ( Wor⸗ 
gen ⸗Roͤthe.) 5 

Moſes / hat die Schöpfung aus der Tradition oder der Vaͤter 
Bericht aufgeſchrieben, Aur. 18: 1. c. 10: 29,6. 20: U 2. 
c. 22: 26. warum er ſo dunckel ſchreiben muͤſſen, c. 20: 
6,7. ſeine Schriften ſind ohne Erleuchtung nicht zu 
verſtehen, Princ. 10: 1. wie man ſein Buch Geneſin ver⸗ 
ſtehen ſoll, M. M. 35: 40. c. 43: 57. c. 48 1,2. c. 52: J. 
wie hoch er erleuchtet geweſen, Aut. 19: 103, ©, 26: 116. 
hat ein verklaͤrtes Angeſicht im Feuer Schrack in ſeinen 
Schriften, Prince. 17: 36. was die Urſache ſeines glaͤn⸗ 
genden Angeſichts geweſen, Aur 19103, Trine. 17! 36. 
c. 18:34. c. 2652. was die Decke ſeines Angeſichts be⸗ 
deutet / Princ. 17: 23. c 20: 115. iſt das verſiegelte Buch 
des irdiſchen Fleiſches, c. 20? 48. ſo durch Chriſtum 
erlöfet, ibid. iſt in dem Autore albie gufgedecket, M. M. 

11:4. warum Moſes 40 Tage auf dem Berge Sinai ge⸗ 
weſen, Princ. 17:28. er hat durch den Spiritum mundi 
feine Geſetze erhalten, c. 18:31. warum er die Geſetz⸗ 
Tafeln zerbrochen, 20. durch welche Kraft er Wunder 
gethan, c. 11:5. wie er das Heiligthum eingeweihet, 

ſ3 und 
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und Aaron ſamt feinen Söhnen zum Prieſter geſalbet, def: 
fen Bedeutung, Abendm. 1:6. c. 2:1. warum er in der 
Wuͤſten ſterben muͤſſen, Princ.20:29. was Moſis deib 
ſey, den er durch den Tod gefuͤhret, und darum der Teufel 
gezancket, Seel. Fr. 35: 24,26. wie er von GOtt ins 
Paradeis verzucket worden, Drf. Leb. 18: 2. Seel. Fr. 
3523. warum er auf dem Berge Thabor Chriſto er⸗ 
ſchienen, Princ. 20:30. Moſes iſt ein damm, Seel. Fr. 
35:27. ſein Amt iſt durch Jacob angedeutet, M. M. 
30:19. der Geiſt deutet beym Moſe in den Geſchlecht⸗ 
Regiſtern immer auf Chriſtum, M. M. 35: 40. 

Multiplication, f. Fortpflantzung. 

Aumia, iſt ein balſamirter Coͤrper, der unverweßlich iſt, da⸗ 
mit benennet Autor den wahren Leib Chriſti, Abendm. 3:2. 

Mund / ſein Amt im Corper, Aur. 6:10. warum er ge⸗ 
ſchaffen, c. 10: 12. 

Nuſica, der Engel im Himmel, Aur. ır: 61. c. 12:23, 113. 
die menſchliche iſt gegen der him̃liſchen nicht zu veꝛgleichen, 
Aur. 4:15. der irdiſchen Mufic Urheber Jubal, M. M. 
29: 41. Urfache und Unterſcheid der himmliſchen Mu- 
ſica, Aur. 4: 14, 15. 

* Muficant, wird im Gleichniß vorgeſtellet, Siga. R. 10: 42. 

Mutter der himmliſchen Gebaͤrerin, ſ. Matrix. 

MAyſterium, was Myſterium fey, Myſt. Punct. 6: . der {te 
Leib iſt das Myſterium dieſer Welt, der Neue iſt das My- 
ſterium der Licht⸗Welt, die Seele das Myſterium GOttes 
des Vaters, die Erde hat auch ihr Myſterium, Letzte Zeit. 
1: 74. das geiſtliche Myſterium iſt GOttes Reich in der 
Seelen, Mſchw. 3. c. 2: 4. iſt der Engel und Menſchen 
Leben und Licht, M.M. 4:13. was das AuffereMylte- 
rium ſey, Gnadenw. 8: 26, 27. iſt aus dem innern 
Myſterio ausgeſprochen / 25. iſt eine Gleichniß des in⸗ 
nern, Clav. der Geiſt des aͤuſſern Myſterii iſt die Luft, 
ibid, das irdiſche Myſterium, als die Tinctur, haben die 
Magi verborgen gehalten / Letzte Zeit. 1: 85. zwey ewi⸗ 
ge Myſteria, eines in Liebe, das andere in Zorn, Mſchw. 
. l 1. 

My ſierinm Magnum, was es ſey, Seel. Fr. 1: 51. 120. Myſt. 
Punct. 6: 2. Goͤttl. Beſ. 3:5. Sign. R. cg. c. II: 84. Gdw. 
2:21. c. 8: 4, , 21,22. Extract M. M. 1. Clav, 20% 22, 


137. 
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137. Epiſt. 38: 6. Myſterium Magnum iſt der geoffen⸗ 

barte Gott, Seel. Fr. 1: 51. iſt die Offenbarung der 6 
Mutter aller Weſen, Sign. R. 11: 84. die ewige Natur N 
und ihr Weſen, Gdw. 2 21. der Ausfluß und Gegenwurf 
Goͤttlicher Wiſſenſchaft, Extr. M. M. 1. iſt mit der Weis⸗ 
heit gar Eins, Claris. iſt das eſſentialiſche Wort E 
der Kraft GOttes in Zeit und Ewigkeit, Epik. 38: 6. 

warum es Myſterium Magnum heiſſe, Clav. 23. das erſte 

Myſterium iſt Myſterium Magnum, das andere iſt der Cre⸗ 

atur Eigenthum, Sign. R. 16:31. das groſſe Myſterium 

lieget im Myſterio der äuffern Welt, Gdw. 2: 24. lieget 
auch im Menſchen, Clav. 138. vom Willen des Myſterit 

Magni in Guten und Boͤſen, Sign. R. c. 15. es hat 2. 

Weſen und Willen in ſich, Clar. 2. zwey Dinge darin 

zu betrachten, der Wille und des Willens weſentliches Ein, 

Extr. M. BI. 1. im Myſterio Magno find alle 3 Principia 

Ein Ding, wickelen ſich aber aus sign. R. 16:26. was 

aus dem Myſterio Magno, als aus dem ewigen Willen ur⸗ 

ſtaͤndet, hat freyen Willen gleich Engeln und Menſchen, 

30. alle Dinge ſind aus demſelben geboren, sign. K. 

14:76. das Myſterium magnum iſt im Verbo Fiat in ein 

Weſen gefaſſet worden, Gdw. 4: 14. wie ſichs geſchie⸗ 

den, c. 8: 24. in dieſes Mysterium hat Gott das Licht 

der Natur eingeſprochen, 27. das Myſter. Magnum zu 

Guten und Boͤſen liegt in iedem Dinge, 8. das Ens im 

Myſt. magno iſt der Spir. Mundi, oder Sulphur, Sal, Mercu- 

rius, Gndw. 2: 23. Myſt. Magn. erklaͤret, Epiſt. 47.7. 

(ſ. Natur) 


N 


Nacelge Chriſti, worinn fie beſtehe, Mſchw. Chr. 2. 

(. 6: 10. Geſpraͤch. F. 58. wie wir ihme im Leiden 

folgen müffen, Irrth. Stief. 211. die Schriften vieler 
Heiligen treiben ſolche, Prince 229. iſt noͤthig / Mſchw. 
I. c. 12: 23. Sign. R. IT: 95. (.. Wiedergeburt Chriſt.) 

Nacht, des Worts Deutung nach der Natur⸗ Sprache, 
Aur. 195110. über dem Monden iſt keine Nacht, My. 
M. 12: I. 

Naema, 5 fie die Tinctur ber Metallen augedentet, M.M. 
29 v43; 07. j 
9543, 07 74 ab 
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Nahrung, dem Bußfertigen Gelaſſenen ſegnet GOtt die 

ſelbe wunderlich, M. M. 69: 37,38. wie der Menſch im 

Vertrauen auf GOtt ſeine Nahrung fuchen fol, Drf. xeb. 
1711-6, 13, 14. (ſ. Beruff.) 

Name / die Namen aller Dinge ſind nach iedes Dinges in⸗ 
nern Geburt und Eigenſchaft, Drf. Leb. 6:2. Name 
Gottes, wie er gemißbrauchet wird, Bedenck. Stief. 83. 
M. M. 36: 85. (1. Gott.) „Engel und Menſchen tra⸗ 
gen GOttes Namen in ſich, M. M. 4: 13. der Name 
Jude, Heyde, Chriſt machet ietzo keinen Unterſcheid, o. 51: 
36. Niemand ſoll ſich nach des Autoris Namen nennen, 
Drf. Leb. 25 4. 

Naphthali , deſſen vaterlich Teſtament, M. M. 77: 33. iſt 
eine Figur der Ad vocaten, ibid. ſeine Zeit fahet mit der 
Reformation a an, 69. 

Pax x / des Worts 8 M. M. 22: 65. 

Zaſe / ihr Amt im Coͤrper, Aur 5: 27. 

Ya stur oder Natura, was die ewige! Göttliche Ratur ſey, und 
wie ſie urſtaͤnde, Princ. c. 3. Drf. Leb. 1: 30. c. 2:6. Ir⸗ 
diſch und Himml. Myſt. Text. 2. T. 3. T. 4. T. 5. Sign. R. 

2:7. c. 13: 10 25. C. 14: 8. Gdw. 2: 16. M. M. c. 3. 
0. 57 II. c. 711. kurtzer und deutlicher Bericht, was ei⸗ 
gentlich die ewige Natur ſey / und wie daraus die Natur 
dieſer Welt erboren werde, Drf. Leb. 5: 15. ſie beſte⸗ 
het im Gebaͤren der 7 Quell⸗Geiſter GOttes, und wie ſie 
von G Ott zu unterſcheiden, Clay. 25. Gdw. 2: 17. das 
Reich der Natur iſt der Grund des ſprechenden Worts, 
Gnadw. 9: 9. eine Offenbarung Goͤttl. Majeſtaͤt, c. 2: 
16, 28. der ſtillen Ewigkeit Werckzeug, 17. der Leib 
GOttes, Aur. 2: 16. C. 18: 124. Cc. 21:65. c. 23:49. e. 
24:54. kan von den Kraͤften GOttes nicht unterſchie⸗ 
den werden, c. 23: 59. Natur iſt vor Creatur, Gdw. 
9:9. »foll nicht vergehen, 71. Anfang der Natur, 
Aur 13: 48. M. 54. 20 6. die ewige Natur ſcheidet ſich 
im Schracke in 2 Reiche, als in die Finſtere und Licht⸗ 
Welt, Mſchw. Chr. 2. c. 8, 12, 13. ins Zorn: und Liebe⸗ 
Reich, 177 Frag. 12:2. 3. der 7. Duell. Geiſt in GOtt 
iſt der Natur Leib, und die ewige Natur ſelber, daraus al⸗ 
les formiret, aur. c. I. . 1. c. 16: 5. die gantze Ratur iſt 
der innere Goͤttliche Himmel oder Paradeis, Gdw. 3:37. 

von 
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von der Goͤttlichen und himmliſchen Natur, Wirckung und 
Eigenſchaft, Aur. 11:45. wie ſie ſich bilde und ausgebare, 
54. Princ. c. 3. ihre Geburt iſt wie die Sinne im Menſchen, 
Princ. 3. g. die him̃liſche Natur iſt der Engel Garten, Aur. 
16:18. veraͤndert fein Gewaͤchſe, 19. »die Natur iſt in 
ihrem Urſtand GOttes ausgeſprochenes Wort, Gdw. 9: 76. 
in GOttes Geiſt und in des Menſchen Geiſt iſt fie nach den 
dreyen principien Eines Weſens, Drf. Leb. 5:94. Tafel 
von der Ewigen Natur, Tab. Princip. 1. dieſer Welt Natur 
iſt vom Teufel verdorben, Aur. 16: 26,2757. c. 17. F. 10. 
c. 18: 10,34. c. 23: 91. Gnadw. 6: 52. ſie iſt nur aufferlich 
verdorben, c. 16: 70. iſt vor dem Zorn dünne geweſen, c. 
18:29. lieget im Zorne GOttes gefangen 31. durch A⸗ 
dams Fall iſt die Natur fehrer verderbet, c. 2527. die har⸗ 
te Natur iſt der Teufel Wohnhaus, c. 23:98. zwey Qua- 
lieäten in der Natur, gute und böfe, Aur. Vorr. 9, 28. . 2: 
2, 36. die Natur aͤngſtet ſich nach der Jungfrau brinc. 
12 55. woher das Sehnen entſtehet, von der Eitelkeit los 
zu werden, Göttl. Beſchaul. 1:29. wie ſie darnach arbei⸗ 
tet, Aur. 4:11,17, 18. Princ. 7: 30,33. c. 12: 55. c. 14 33, 
46. sign. R. 4: 40. warum ſie in eine Zeit eingeſchloſſen 
ſey, Goͤttl. Beſchaul. 1133. wie fie wird zur Ruhe kommen, 
wenn dieſe Welt vergebet, Princ. 12:56. wie ſie wird zur 
Cryſtalliniſchen Klarheit gebracht werden, Goͤttl. Beſchaul. 
1:33. was Centrum Naturæ fey, Drf. Leb. 2: 15. wie die 
Natur aus Sal, Sulphur und Mercurio beſtehe, 17. Grund 
der Natur iſt die Wurtzel der 4 Elementen, Clav. 57 66. 
das Reich der Natur ſtehet mit im Samen, Gnadw. 11:19. 
jede Natur zeuget ihre Fruͤchte, M. M. 53: 20. das Rad der 
Natur windet ſich von auſſen hinein, Orf. Leb. 9:58. Be⸗ 
ſchreibung des Rads der Natur, 61. die aͤuſſere Natur als 
die ſichtbare Welt in einer Tafel vorgeſtellet . Rad. in wel⸗ 
cher Natur Chriſtus Menſch worden, Apol. 1. Tilk. 218,229. 
den Grund der Natur forſchen iſt noͤthig, M. N. 68: 7,8. 
die Alt⸗Vater A. T. waren ſo blind daran als wir, 9. (1. 9 
‚Perium und Myſterium Magnum, it. Geſtalt / Welt / Principi- 
um.) die Seele iſt von der Natur frey, und iſt ein Herr der 
Natur: denn ſie iſt ein Geiſt mit GOtt, und waͤchſet doch 
aus der Natur, Drf. Leb. 16:37. was der Natur Ende er⸗ 
reichet, das iſt in Ruhe ohne Quaal, Sign. R. 15: 52. 

f5 Na⸗ 
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Vatur⸗Geſetze / ſ. Geſetze. 

Natur Liebe ſ. Liebe. 

Natur⸗Sprache, ſ. Sprache. 

Necrolice, die ſinſtere Welt, in denz erſten Geſtalten. 

Necromantite, iſt der Feuer⸗Geiſt. 

Neid, iſt der Natur 2. Geſtalt, Drf. Leb. 14:23. ſein Ur⸗ 
ſtand, M. M. 22:70. was er ſey, und wie er entſtehe, 
Aur. 16 83. iſt eines von den vier Elementen des Teu⸗ 
fels, Theoſ. Punct. c. 10, f. 16. iſt ein Sohn des Geitzes, 
M. M. 68:37. eine giftige Schlange in unſerer Eigen⸗ 
ſchaft, Epiſt. 46: 58. ein neidiſches Hunde⸗Gemuͤthe 
wird im Seelen⸗Wurm ewig alſo Aguriret, Princ. 10: 51. 
Lucifers Neid, Aur. 16: 83. 

Nein / iſt im Grunde der Natur⸗Sprache ſo viel als hinein, 
Theof, Fr. 310. iſt GOttes Zorn, 14. e. 1210. iſt 
der Eigen⸗Wille, Theol. Fr. 3:5. das Fundament des 
Zorns GOttes, der Hoͤllen und des Teufels, Theol. Fr. 
5:5. wie es gegen das Ja geſtritten, Theof, Fr. 12: 
4. (. Ja.) 

Neue Geburt / ſ. Wiedergeburt. 

Neu Teſtament / ſ. Teſtament. 

Vichts, fo heiſſet Autor GOT, im Gegenſatz aller Crea⸗ 
turen, noch vor dem Begriff aller 3 Principien, wo man 
von GOtt nichts begreiffen kann, bis zum Begriff der 
ewigen unanfaͤnglichen Geburt der fieben Geiſter GOt⸗ 
tes, wo unſerm Geiſte Gott ein Etwas im Verſtande 
wird. Welches Autor allenthalben ausfuͤhret, was er 
von G Ott auſſer Natur und Creatur handelt: Kurtz faſ⸗ 
ſet ers, Irrth. Stief. 145. Sign. R. 3:2, 6, 8. „das Nichts 
iſt das höchſte Gut sign. K. 9:59. wie das Nichts (als 
der unbekannte GOtt) ſich bis ins Ens ausgebare, Gdw. 
55. warum GO ein Nichts heiſſe, Theol. Fr. 2:13. 
(ſ. Zebaoth.) 

Nigromantia, was ſie ſey, Seel. Fr. 6: uu. iſt des Abgrundes 
Wunder, 13. hat boͤſe Kuͤnſte, Seel. Fr. 26: 21. iſt die 
Magia im Boͤſen, Myſt. Pund. 5: 19. 

Nunrod, Namens Deutung, M. M. 35: 30. war ein 
Regent aus dem Grimm der Natur, 32. hat zu Babel 
ſein Reich angefangen, M. M. 36:3. 


No: 
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Hoch Namens⸗Deutung, M. M. 31: 3. c. 32:2. worin 
er gerecht war vor GOtt / c. 23:13. wie er geopfert, ©. 
33: 3. vom Bunde GOttes mit Noah, c. 32. c. 33:25. 
vas feine Trunckenheit andeute, NM. M. 34:27. ſeine 
drey Söhne Japhet, Sem und Cham deuten an was vor 
dreyerley Art Menſchen die Welt bewohnen, N. N. 31: 
II. c. 34:13. ſie ſind Bilder der 3 krincipien, c.32:5-7. 
auch des dreyfachen Menſchen, nach Leib, Seele und Geiſt, 
c. 34:11. wie Cham verfluchet, Sem und Japhet aber 
geſegnet werden, was es vorgebildet, c. 34. der Kinder 
Noah Namen ſind 72; wie aus ihnen 72 Sprachen⸗Ba⸗ 
bels entſtanden, was ſolches andeutet c. 35:15. von 
Japhet und ſeinen Kindern, 20. von Chams Geſchlecht, 
26. von Sems Linie, 40. Geheime Deutung des Ka⸗ 
ſten Noah, N. M. 32:10, 41. 6. 3339. Deutung der 
8 Perſonen, die im Kalten waren, c. 32: 15. Deutung 
der Creaturen drinnen, 16. was mit Zuſchlieſſung der 
Thür zu verſtehen, 30. was der Rabe bedeutet, 39, 41. 
Deutung der drey Tauben, 40,46. was das Ruhen 
des Kaſtens auf dem Gebuͤrge Ararath anzeige, c. 33 33. 
c. 32: 42. (Suͤndfluth.) 

FNothwehr, iſt G Ott im Spiritu mundi nicht zuwider, Drf. 
Leb. 12:40. iſt zugelaſſen (nemlich im spir. m.) Theof. 
Fund. 4337. (.. Wehren.) 


O 


O der Buchſtabe © iſt der Charadter des Centti deß faß⸗ 
lichen Worts in der Gottheit M. M. 52: 41. das ſehen⸗ 
de beben oder Auge der ewigen Natur im Namen SOttes 
Ad Ona, Theol. Fr. 2:10. der Sabbats⸗Tag, 11. 
Obrigkeit / Gott hat durch den Welt⸗Geiſt Obrigkeit ge⸗ 
geben, Princ. 21: 43. ſie . ſind Gottes Amtleute, 44. 
ihr Stand iſt gegründet, 45. ſo ſie recht richten, 
werden ſie im Himmel leuchten, 47. ihr Amt iſt in 
der Natur gegruͤndet, Drf. Leb. 13:5. ihr Amt iſt, die 
Ordnung der Natur zu erhalten, N. M. 33:15, 16. doͤr⸗ 
fen nicht wider das Geſetz der Natur am Leben ſtraffen, 17. 
ihr Amt iſt nicht anerſchaffen / ſondern aus der Eigenheit 
erwachſen, c. 77:21. iſt um der Gottloſen willen, 23. 
nicht für dußfertige Chriſten, 24. alle ungerechte in der 


Selb⸗ 


N 
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Selbheit lebende Obrigkeit iſt aus der Schlangen Ente, 
NM. M. 22:74. ihr Vorbild iſt Dan, c. 77:13. (ſ. Re 
gent / Serrſchaft / Aemter / Geſetze.) 

Ochs deutet in der Figur den Thier⸗Menſchen an, M. 
M. 76: 33. 

Odem oder Athem, vom Odem GOttes, Mſchw. 1. c. 3 
17. den Gott Adam eingeblaſen, was er ſey, Wiederg. 
2:4. Apol. 1. Tilk. 194. Gnadenw. 5:30. M. M. 15: 14. 

iſt dreyfach, Feuer⸗Odem, Licht⸗Odem und Luft⸗Odem, 
21. der lebendige Odem GOttes, Adann eingeblaſen, iſt 
der redende verſtaͤndige Geiſt aus allen 3 Principien, M. M. 
15:14. vom Schlafe aufgewachet, hohlete er Odem von der 
Luft, und zuͤndete feinen Sternen⸗Geiſt damit an, Princ. 
17:58. der Odem des Goͤttlichen Lebens in der Seelen, 
M. M. 72: 10. 

Oeconomie, oder Regiment des Vaters, Sohnes und heiligen 
Geiſtes, wie fie aufeinander gefolget, Mylt. Punct. IV. 
(ſ. Regiment.) 

Oele oder Oleum, was das geiſtliche Oel ſey und wircke, 
Abendm. 3: 30, 31. das geiſtliche Oel iſt die himmliſche 
Leiblichkeit, . M. 4: 14. was das ſüſſe Oel in Metallen 
und Steinen ſey, c. 10: 22. das Oel iſt der Tinctur Kraft, 
Princ. 12: 22. F iſt ein Licht, kommt aus der Luſt und der 
Begierde Eigenfihaft, giebt ihm Effenz und Schein, Sign. 
R. 6: 3. iſt das Weſen der freyen Luft, J. alles Licht 
des 2. und 3. Principii brennet aus dem Oele Sulphuris, 
Mercuri und Salis, Irrth. Stief. 73. wie ſich ein Oel 
gebaͤre und vom Waſſer unterſcheide, sign. R. c. 6. das 
Oel machet das Vegerabilifche Leben, §. 6. die Dlitati- 
ſche Eigenſchaft hat Licht und Feuer, 17. die Olitaͤtiſche 
Geſtaltniß Sulphuris ausm Waſſer iſt in allen Lebendigen, 
e. 8: 5. Unterſcheid zwiſchen Oel und Tinctur, Pine. 
12: 22. M. M. 10: 22, 25. 

Offenbarung / wie der Menſch zu Goͤttlicher Offenbarung 
gelange, Theoſ. Fr. 12: 20, 21. wo die Staͤtte Goͤttlicher 
Offenbarung und Einwohnung im Menſchen iſt Clav. 59, 
60. wie GOtt nun alles verborgene will offenbaren, 
Aur. 2: 46. 4: 2,3. c. 25: 77. Offenbarung Johannis 
ſoll ietzt verſtanden werden, . M. 24: 37. ſteckt im My- 


ſterio, will einen hocherleuchteten Verſtand haben, Sat. 
eit. 


5 
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Zeit. 2: 57. dazu gehoͤret ein Magus, der aller 3 Princi- 
pien Figuren verſtehe / 59. Offenbarung des Autoris iſt 
nie vorhin alſo geſchehen, Aur. 1458. (ſ. Autor, Prophe⸗ 
zeyung.) 

Ohren / ihr Amt, Aur. 5 24. Princ. 15: 67. (ſ. Gehör, 
Schlaf.) 

Onan, der zweyte Sohn Juda, was er vorgebildet, M. M. 


65:7. 

Opfer, von den Opfern Alten Teſtaments woher ſie entſtan⸗ 
den, was fie ſind und gewircket haben, Mſchw. 1. c. 7: 12. 
Wiedergeb. 3:4. Apol. 1. Tilk. 289. Taufe 1. c. 2:10, 
23, 31. Taufe 2. c. 2: 14, 31. Abendm. 1:6, 14. M. M. 
20: 41. c. 27. c., 33: 39. K. 65:36. die Opfer waren 
ein Bild, wie die Seele im Zorn⸗Feur ſolte geopfert wer⸗ 
den, Taufe 2. c. 2113. ſie waren ein Mittel zwiſchen 
Gott und Menſchen, 32. waren ohne Glauben nichts, 
M. NI. 27:13. mit Einfaſſung der Glaubens⸗Begierde 
faſſete ſich der H. Geiſt, 32. durch die Magia des Gebets 
wurden der alten Heiligen ihre Opfer angezuͤndet, M. M. 
27:78. das Anzuͤnden des äuffern Opfers war des 
innern Geiſtes Figur, u. wie die Opfer der alten Heili⸗ 
gen angezuͤndet worden, Taufe 1. c. 2 13,14, 15. fie find 
durch GOttes Imagination angezündet, Taufe 2. c. 216. 
das heilige Feuer zuͤndete das Elementiſche Feuer an, M. 
M. 27121. was das H. Feur geweſen, das die Opfer an⸗ 
gezuͤndet, Taufe 1. c. 2: 13,33. M. M. 23:1. C. 2718,17. 
das H. Feur war von der hoͤchſten Tinctur des Paradeiſi⸗ 
ſchen Grundes, Taufe 2. c. 2 16. es war das Liebe⸗ 
Feuer, M.M. 27:26. durchs H. Opfer⸗Feuer wurde 
das Elementiſche im Menſchen verſöhnet, Abendm. 130. 
im Feuer war die Verſohnung, M. M. 27:30. mit Ha⸗ 
bels Opfer fieng ſich das H. Feuer an Taufe 2. c. 2120. 
warum Gott ſelber beym Habel, Moſe und Elia das 
Opfer angezündet, M. M. 27:17. wenn und warum 
die Erkenntniß des H. Feuers verloſchen, Taufe 2. c. 2 22. 
Myſt. M. 27:3. warum eben das Fette von Thieren 
geopfert, und mit heil. Feuer angezuͤndet worden, 23 25. 
der ſuͤſſe Geruch des angezuͤndeten Opfers war des Men⸗ 
ſchen Wille, Abendm. 1: 30. warum zu den Opfern 
was Irdiſches genommen wurde, M. . 27718. . 

ie 


— 
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ſie das Fette von Thieren und Edelſte der Feld⸗Fruͤchte 
geopfert, Taufe 1. c. 2: 31. Abendm. 1:45, 20, M. M. 27: 
23. was die Verzehrung des Opfers bedeutet, Taufe 2. 
2:18. wie es Suͤnd⸗oder Soͤhn⸗Opfer geweſen, N. M. 
27: 26,27. von den Umſtaͤnden des Opfers, als Fett, 
Holtz, Feuer, Licht, Rauch, was ſie bedeutet, 29. wie der 
Suͤnden Vergebung in den Opfern geſchehen, Wiederg. 
3:4. Apol. 1. Tilk. 289. Taufe 1. c. 2:23, Taufe 2. c. 2 
14. Abendm. 1: 13. warum das Opfer⸗Fleiſch heilig 
geweſen, Abendm. 1: 33. beym Eſſen des Opfer⸗Flei⸗ 
ſches aß der Glaube die Kraft, der Leib das geſegnete 
Fleiſch und Brod, 34. das heilige Opfer⸗Fleiſch, und 
die ungefanerte Kuchen waren das Abendmahl im Alten 
Teſtament, Abendm. 1: 34. c. 2:18. 20. von Cains und 
Habels Opfer, Taufe 1. c. 2:17. M. M. c. 27. mit Ha⸗ 
bels⸗Opfer iſt der Schlangen zum erſten mal der Kopf zer⸗ 
treten, 12. warum das Opfer des fuͤngern Bruders den 
Erſtgebornen heiligen muſte, M. M. 26:40. von Noahs 
Opfer, c. 3311. „Iſaacs Opfer, Drf. Leb. 7: 28. 
⸗Moſis Opfer ein Fuͤrbild der Menſchheit Chriſti, 
Mſchw. 1. c. 7: 12. Aarons und feiner Söhne Opfer, 
Lev. 8. Abendm. 1:6. Chriſti Opfer, wie es alle Opfer 
geheiliget, M. M. 27:32. Abendm. 2 1-9. Taufe 2. c. 2: 
19. was Gott im Geiſte opfern heiſſe und ſey, N. M. 
755. iſt GOtt Lobſingen, 6. wie ein Chriſt in Chri⸗ 
ſto ſich G Ott aufopfern muß, M. M. 48: 3,10. das Lie⸗ 
be⸗Feuer, das im Opfer dem Zorne entgegen Fund, hat ſich 
im Ziel des Bundes im Weibes⸗Samen mit himmliſcher 
Weſenheit erwecket, 1. Taufe 2:33. 


Oracula oder Grakeln der heidniſchen Götter, ihr Urſtand 


und Weſen, M. . 37:9. woraus ihre Antwort geſſoſ⸗ 
ſen, 12. iſt nicht alles durch den Teufel gewircket wor⸗ 
den, 13. was die Goͤttliche Oracula der alten Heiligen im 
Grunde geweſen, II, 15, 16,17. (ſ. Prophet.) 


Ort oder Locus, oder Stätte, hat allein dieſe ſichtbare Welt, 


im Innern iſt kein Locus, M. M. 8:17. wie der Locus 
dieſer Welt vor der Verderbung geweſen, Nur. 4: 23. die 
Engliſche Welt iſt auch im Orte dieſer Welt innerlich, des⸗ 
gleichen der Teufel Welt, aber in der Finſterniß 18. wo 
der auserwehlte Locus der Herrlichkeit GOttes ſey, c. Jud. 


Oſter⸗Camm, (. Cam̃ / hochzeit des Lam̃es.) Pa⸗ 
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Pee das Verborgene in der Zeit eröffnet, ſtehet zu 
einem Panier, Drf. Leb. 2:30. Gott leibte ſich mit 
der lebendigen Stimme des Worts in die ewige Bildniß 
ein, zu einem Panier der Seelen, Gnadw. 7: 32. 
Pabſtthum, woraus es erwachſen / Drf. Leb. 12:8. der 
Papiſten Lehre vom Abendmahl, Abendm. 5: 7. des 
Pabſts Zuͤrnen mit den Soͤhnen in Deutſchland, die zu 
ihrem erſten rechten alten Vater eingeben, D. 2. 16:17. kein 
anderer Weg zur Seligkeit als ſeinen Willen in GOttes 
Willen werfen, es predige gleich Pabſt oder Doctor an- 
ders / Seel. Fr. 17:27. im Pabſtthum iſt viel Gauckeley 
mit dem Seelmeſſen-Gedichte worden, 2411. der 
Pabſt hat den Schlüffel nicht zur Erloͤſung der Seelen, 12. 
iſt er heilig, fo trägt er Myſterium Magnum, und iſt Chriſti 
Hirte uͤber die Schäflein, iz. deſſen Geldſucht in Deutſch⸗ 
land aus der Kirchen gefeget, Aur. 97. der Paͤbſte und 
Biſchoͤfe gewaltiger Kirchen⸗Pracht, A. Nu. 77: 66. aus 
welcher Wurtzel das Pabſtthum gewachſen, Princ. 25: 
22. was es fuͤr ein A B C hat, daß man die verſtorbe⸗ 
nen groſſen Heiligen darin angeruffen, Seel. Fr. 26:27. 
paradeis / heiſſet ein Grünen durch den Zorn, Mſchw. Chr. 
1. c. 4: 13. was es ſey, Aur. 4: 9: 21. Frinc. c.. H. 2T. 
Drf. Leb. 5: 69, 115. Seelfr. 1:163. c. 22: 5, 6. Fr. 39. 


5 9. c.17. M. M. 25: 16. Theol. Fr. 3: 35. Clav. I. Ep» 
47. Tab. 13. was es im Menſchen Adam geweſen, 


des 7. Tages Eigenſchaft, c. 17: 4. iſt das H. Liebe⸗ 
Feuer, das bey Adam durch die Erde wirckete, Theol. Fr. 
3:38. das rechte Univerſal, Sign. R. 11: 91. GOttes 
und der Engel Wohnung, Princ. 9: 7. iſt materialiſch, 
aber durchſichtig und ſcheinend, 18. was es ſey, wie es 
Anfangs durch die Erde gegruͤnet, und in e 

urd 
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burt und materialiſchen Tinctur wieder gefunden wird, Tab. 
Princ. 59. wo das Paradeis ſey mit feinen Einwohnern, Seel. 
Fr. 39. es iſt allenthalben, aber in der Neuen Geburt, Prince. 
9:27. Drf. xeb. 5: 125. in der wonneſamen Geburt des 
H. Geiſtes, Princ. 9; 33. gehet im firen Element auf in 
der Jungfrau, Princ. 14: 89. Drf. Leb. 5: 126. im Gemi- 
the gehet das Paradeis den Heiligen auf, und iſt die Engli⸗ 
ſche Welt im 2. Principio, Princ. 9: 3, 4. c. 15: 20. iſt in 
Wiedergebornen im Gemuͤthe der Seelen, Kals die Göttl. 
Wonne, Seelfr. 1:83. grunet im Willen⸗Geiſt, Mſchw. 
1. c. 6. 17. „ſtehet den Kindern GOttes im Gemuͤthe und 
Seelen nun offen, ibid. ⸗gehoͤret dem erſten Adamiſchen 
Leibe zu, Drf. Leb. 22: 14. das Paradeis iſt auch in dieſer 
Welt im 2. Principio, Drf. Leb. 5:16. Sign. R. 8: 47. M. II. 
3757. Clar. und iſt noch auf Erden / Seel Fr. 35: 12. 
Mſchw. I. c. 6: 17. iſt noch in allen Dingen verborgen, SRı3: 
60. die gantze Welt war vorm Falle Lucifers ein Paradeis, 
M. M. 25: 16. zu Anfang der Schöpfung grüͤnete es durch 
die Erde, Drf. Leb. 11: 12. es war nur an einem Orte der 
Erden offenbar, nemlich im Garten Eden, M. M. 17:7. 
das erſte Paradeis im Loco dieſer Welt hatte Lucifer bey ſei⸗ 
nem Falle vergiftet, 8. ſoll ietzo wieder im Loco dieſer Welt 
offenbar werden, 9. Adams Paradeis iſt im Falle verde⸗ 
cket worden, hatte himmliſche Früchte, Aur. 4:21, Princ. 9: 
20. vom Baum des Lebens im Paradeiſe, M. M. 27:10. 
(ſ. Baum.) Im Paradeis ſollen der Erden Früchte in 
himmliſcher Form ausgruͤnen, und eine Speiſe der Menſchen 
in jenem Leben ſeyn, Aur. 21:37. von der Paradeiſiſchen 
Wonne, brinc. 9:7. die Paradeis⸗Freude iſt unausſprech⸗ 
lich, Princ. 14:90. aus der waͤſſerigen Eigenſchaft kom⸗ 
met das Gruͤnen des Paradeiſes, Sign. K. 3:30. vom pa⸗ 
radeiſiſchen Weſen und Regiment, wie es wol hatte mögen 
ſeyn, fo Adam nicht gefallen wäre, Mſchw. 1. c. 4. M. M. 
6.18. vom Zuſtande des Paradeiſes in der Zukünftigen 
Welt, Seel. Fr. 32. ob es veraͤnderlich fey, und was nach⸗ 
mals ſeyn werde, Seel. Fr. 40. vom Paradeiſe und 
Paradeis⸗Menſchen, und deſſen Leben, Sign. R. 11: 51. 
es muß in Menſchen gefunden werden, Theoſ. Fr. 339. der 
heilige Geiſt iſt der Schlüffel dazu, Princ. 9: 26. der gro⸗ 
be Leib kann nicht hinein, 28. kein Thier kann hinein kom⸗ 

men, 
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men, 6. die heiligen Seelen gehen hinein, 7. viel 
Fremdlinge werden mit Cbriſto ins Paradeis gehen, N. 
M. 7822. wie es in dieſem und jenem Leben inwendig in 
uns iſt und ſeyn wird, und nicht auffer ung, sign. R. 121 13. 
wie und wann Chriſtus es hat wiedergebracht, und wie 
es im Menſchen offenbar wird, Sign. R. 11:47. Unter 
ſcheid zwiſchen dem Paradeiſe und dem Garten Eden, kr. 
9:3. . M. 17: 3. e. 19128. die Paradeiſiſche Geiſtliche 
Welt iſt abgebildet im 3. Principio dieſer Welt, Princ. 8: 
4. (.. Simmel / Element / das 2. Principium, Licht; 
Welt, Sophia.) 

parthey, Religions Partheyen, ſ. Seesen, Religion. 

Particular, zu Transmutirung Martis und Veneris, Sign. 
R. 9: 20. 

peſcha, warum es GOtt geboten, was es vorgebildet, A⸗ 
bendm. 1-5. Lamm. 

paulus, der Apoſtel, ſein Eifer um das Geſetz vor der Be⸗ 
kehrung, war Goͤttlich, Gnadw. 12:31. was ſein Pfahl 
im Fleiſch geweſen, Aur. 19: 100. er haͤtte gern das 
Licht ohne Verhinderung zum Eigenthum in der fideris 
ſchen Geburt gehabt aber es koñte nicht ſeyn, Aur. 19: 101. 

perlen, die irdiſchen, wovon fie herkommen, M. A. 33.38. 

perle, die Geiſtliche, als das Reich GOttes in der Seelen, 
was das Perlein Sophiæ ſey, Princ. 12: 42. c. 23:54. 
Seel. Fr. 37: 1. Complex. 85. M. M. 10. 22. c. 64: 20. 
Epiſt 254. c. 17: 10. iſt ein Funcke der Göftlichen fies 
be, 4 Complex. 85. der Schatz im Acker, Mſchw. I. c. 6: 
17,18. liegt in der Schlangen verborgen, M. M. 22: 33. 
im Tode des irdiſchen Menſchen vergraben, Irrth Stief. 
541. ſtecket nicht im aͤuſſern, N. M. 24: 39. wenn 
und warum es in der Seelen verborgen lieget, Complex. 
82. iſt ietzo geboren, mag leicht gefunden werden, Bed. 
Stief. 145. offenbaret ſich ſelber in denen, die es ſuchen, 
Epiſt. 14 : 3. e 17:0. wird nicht vom irdiſchen, ſondern 
vom himmliſchen Menſchen ergriffen, Buſſe 3a. wird 
leichter erlanget von einem Layen als Gelehrten, Seel. 
Fr. 37:2. wird durch kein Forſchen ohne GOttes Licht 
ergriffen, Sendbr. 179. wie ſie gefunden wird, Irrth. 
Stief. 54 u. M. M. 70: 5. Epiſt. 16: 11-13. 17:9-11. ihr 
Senf Koͤrnlein wird dem Menſchen in der Taufe gegeben, 
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princ. 2335. ſie wird dem Lichts⸗Odem, und nicht dem 
Feuers⸗Odem der Seelen gegeben, in dieſer Zeit, warum? 
Wiederg. 4:8. warum fie dem Menſchen in dieſer Zeit 
nicht gaͤntzlich zum Eigenthum gegeben wird, Buſſe 48. 
Wiederg 4:8. Irrth. Stief. 312. des edlen Perleins Zu: 
gend und Kraft, Epiſt. 2: 4. c. 10: 2021. in ihr liegt 
eine lebendige Wiſſenſchaft, Epiſt. 16:12. ihr gleichet 
nichts als Einfalt, Seel. Fr. 36:1. wie das Paradeis 
vom Menſchen verlohren wird, Wiederg. 4:13. Irrth. 
Stief. 313. Wein und koͤſtliche Speiſen verdecken des 
Perleins Grund im Menſchen, Epiſt. 15: 6. wie ſchwer 
es ſey, fie wieder zu erlangen, Wiederg. 417. ſie wird 
verachtet, und mit Fuͤſſen getreten, M. M. 22: 35. was 
das Perlein der Welt ſey, Goͤttl. Beſchaul. 3: 47-53. 
(ſ. Sophia, MWenſch/ N. II.) 

perlen Baum, was er iſt, wie er geſaͤet wird und waͤchſet, 
princ. 24: 27/37. Drf. Leb. 7: 14. Mſchw. 2. c. 8: II. 
iſt das Reich GOttes in uns, Drf. Leb. 14:31, 34. der 
Seelen neuer Leib, c. 16:28. das Lilien⸗Gewaͤchs des 
neuen Menſchen im erſten Willen, Mſchw. 2. c. 8: 12. 
das Genf. Koͤrnlein, welches im Streite waͤchſet, b. 3. c. b: 
5. das Göttliche Ens im ſeel ſchen Ente, Gnadw. 8 86. 
ſtecket nicht im auffern Menſchen, ſondern im innern, Pr. 
24:39. bringet Fruͤchte unter Creutz und Truͤbſal, im 
gelaſſenen Willen, M. M. 28:39. c. 64:12. c. 71: 7. if 
unter der Decke Moſis geweſen bis auf Chriſtum, Drf. Leb. 
7:35. warum er in vielen nicht gruͤnet, noch ewiglich 
grünen wird, Princ. 24; 29. 

Perlen: Arantz, iſt die hochzeitliche Freude der Seelen, 
Drf. Leb. 14:37. wird im Winter verdecket, gruͤnet im 
Fruͤhling des Gemuͤths wieder mit Lilien ohne Zahl her⸗ 
vor, ibid. wie er wieder erlanget wird, wenn er verloh⸗ 
ren worden, Drf. Leb. 7:16. 

perlen⸗Crone, der Jungfrauen mit 12 Sternen, was ſie 
ſey, Mſchw. I. c. 13:15. iſt der Lapis Philofophorum, der 
unſere Natur tingiret, Drf. Leb. 6:98. wird in vielen 
unerkannt getragen, 99. wie weit man kommen muß, 
ehe man die Crone erlanget, Mſchw. 1. c. 13:15. verbir⸗ 

get ſich balde wieder, 16. wird dem Menſchen nicht 
zum Eigenthum gegeben, 17. ſondern nach dem Tode 
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erſt völlig aufgeſetzet, bid. (Nota: Perle, Perlen⸗Baum, 
Perlen⸗Krantz und Crone iſt alles eins.) 
peſt, woher ſie urſtaͤndet, Aur. 1: 22. 
pfaffen zu Babel, ſ. Lehrer, heutige Lehrer. 
Pfingſt⸗Feſt / vom Pfingſt⸗FJeſte und Sendung des heiligen 


Geiſtes, Princ. c. 26. warum am Pfingſt⸗Tage nur 
3000 Seelen bekehret worden, und nicht auch die, welche 
in folgenden Tagen glaͤubig worden, Gnadwe 12:6. von 
dem Geheimniß der Pfingſt⸗Predigt der Apoſtel, 17. 

phantaſey, was ſie fen, und woher fie urſtaͤnde, Gnadw. 
3124 C. 4:40. iſt des Willens Centrum zum Feuer⸗ 
Leben, darin die Teufel, 35. Lucifers Eigen⸗Wille hat 
das Reich der Phantaſey geſtiftet, 29. alle Teufel leben 
in der Phantaſey, 30. Lucifer iſt Thron⸗Fuͤrſt im Reiche 
der Phantaſey, 36. das Reich der Phantaſey und Kucie 
fer iſt ein Wille und Wefen, 46. 

Pharao, war aus dem Zorn⸗Wollen GOttes geboren, weil 
das Maaß der Egyptier voll war, Gnadw 10: 19. von 
feinen Traumen, Na. NA. 18:10. (. Traum.) 

Philoſophia, was Autor darunter verſtehe, Aur. Vorr. 84. 
fuͤhret die Magiam nach ihrem Gefallen, Myſt. Pund. 5: 
21. wer eine rechte Philoſophiam ſchreiben kann, Aur. 
19:77. wie ſchaͤdlich die heidniſche Philoſophia in der 
Chriſtlichen Kirchen, M. M. 02:58. 

Philoſophiſche Kugel, was ſie fey, erklaͤret Seel. Fr. 1 106. 

Philoſophiſch Werck / ſ. Artiſla, Lapis. 

Philofophus, ein rechter Philofophus wird nur durch Er⸗ 
leuchtung des heiligen Geiſtes geboren, Aur. 21 11/1. 
(f. Artiſia, Lapis, Tindtura.) Die heidniſche Philofophi 
find in ihrer Erkenntniß weit kommen, c. 22:29. 

Phlegmatiſche Complexion, ſ. Complexion. 

Pbanix , iſt ein Geiſt des Feuers, und aus der Tiefe hervor⸗ 
gangen, Drf. Leb. 1036. 

pilgerſchaft, wie des Menſchen Leben eine Pilgerſchaft ſey, 
Prince, 22: 2. die Pilger⸗Straſſe ausm Tode ins Leben, 
Mſchw. 2. c. 8. 

Planeten, die Namen der Planeten (als Saturnus, Jupiter, 
Mars, Venus, Mercurius, Luna und Sol) gründen in der 
Natur⸗Sprache, M M. 12:19. Sign. R. 9: 8: ( seven 
Namen inſonderheit.) Was die planeten ſind, und 15 
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fie aus dem Loco der Sonnen urſtaͤnden, Aur. 25: 62,110, 
c. 26: 140. Prine. 8:28. Sign. R. 4:16,20. c. 8: 8. M. 
M. 12: 3. Cc. 13: 16. wie ſie eine Gleichniß der 7 Geiſter 
Gottes und 7 Eigenſchaften der Geiſtlichen Welt find, 
Aur. 3: 15. Drf. Leb. 6.61. Tab. Princ. 62. die Planet⸗ 
Sterne laufen alle um die Sonne, Drf. Leb. 9:90. ine 
qualiren mit der Sonne, Aur. 22: 16. ſind der Sonnen 
Raͤthe im Regiment dieſer Welt, M. M. 13: 16. ein Pla- 
net iſt immer aͤuſſerlicher als der andere , Sign. R. 9: 27. 
einer iſt nicht wie der andere / c. 11:60, was iedes Mar 
neten Saltz ſey, und von deſſen Gebrauch, o. 9:49. wie 
fie Menſchen, Kraͤutern und Metallen die signatur geben, 
29-48. wie ſie das Kind im Mutter⸗Leibe figuriven, 
Princ. 13: 50. ihre Wirckung zum Wachsthum der 
Erd⸗Fruͤchte, sign. K. 821. was ieder Planet vor 
Farben gebe, 39. ihre Eigenſchaften in Metallen, M. N. 
10:17. des Planetariſchen Rades Wirckung im Phi⸗ 
loſophiſchen Wercke, sign R. 7:74. c. 10: 66. das Pla⸗ 
netariſche Rad iſt als ein Menſch in feiner Ordnung e.: 
30. Geſtalt des Planetariſchen Rades, M. M. 13:19. Ta⸗ 
fel deſſelben, Tab. z. Pr. (Rieden planeten anſeinem Orte.) 

Pomp / die himmliſche Früchte und Gewaͤchſe in der Goͤtt⸗ 
lichen Pomp, Aur. 4: 13, 14, 19. e. 6:15. 

Poſaune, die 7. Poſaune ſchallet ietzt, Apol. 2. Tilk. Vorr. 
2. Epiſt. 20: 36. was ſie ſchallet, Epiſt. 7:9. wohl de⸗ 
nen, die vom Schall ergriffen, 8. 

Potiphars Weib, was dadurch zu verſtehen, M. M. 64:8. 

Prædeſtination, vom Falle ęucifers und der Menſchen, iſt eine 
irrige Lehre, Aur. 13: 7. wird wiederleget, c. 19: 11g. 
(f. Gnadenwahl) 

Prediger, ſ. Lehrer, Sirte. 

Prieſter, eines Prieſters GOttes Amt iſt verſoͤhnen und 
ſegnen, M. M. 38:20. mit der Liebe das angezuͤndete 
Zorn⸗Feuer loͤſchen, Aur. 15: 19. das koͤnigliche Prie⸗ 
ſterthum hat Adam durch Unkeuſchheit verlohren, NM. 
M. 26:17. wie es wieder zu erlangen, c. 5719,20. 
die Prieſter Alten Teſtaments waren nach der Engel Hie- 
sarchie oder Regiment geordnet, Myſt. M. 8: 33. 
Ein ieder Menſch, der GOTTES Mylerium trä⸗ 
get, iſt GOttes Prieſter, denn er lehret aus 177 — 

Mſchw. 
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Mſchw. Chr. 3. c. 5 3. (ſ. Opfer / Teſtament / das Alte 

und Neue / Leßi.) 

Primus , beiffet der Erſte oder Oberſte; Der Autor gibts im 
Deutſchen Raͤß, wird im Gebaren der ſieben Geſtalten 
verſtanden, wann eine Geſtalt oder Eigenſchaft der Na⸗ 
tur im Ringen und Gebaren über die andern ausnehmend 
iſt, wornach die Signatur am meiſten gebildet wird im 
Geiſt und Natur, Aur. 8: 66,69, 70. c. 12: 21, 25, c. 16 
19. e. 18 : 11. ꝛt. Sign. R. 9:7. ( Raͤß.) 

Principium, was ein Principium heiſſe und ſey, Princ. 5:9. 
Drf. Leb. 8: 32. Seel Fr. 1: 30. Mſchw. 2. c. 5. Theol. 
Punct. 2:1. was Autor mit den 3 Principien verſtehe, 
Apol. 2. Tilk. 40, 80. wie die drey Principia eine drey⸗ 
fache Ausgeburt Goͤttlichen Weſens find, 127. ſind ein 
dreyfacher Quell, Aur. 14: 92. Prince, 9:30. die Offen⸗ 
barung Göttlicher Dreyheit, Theoſ. Funct. 2: 32. Tab. 
Princ. 62. „ ein iedes Principium iſt ein eigen Leben, und 
begehret des andern nicht, Drf. Leb. 8: 31,32. Falle 
Prineipia ſtreiten um des Menſchen Bilde, c. 216, 17. 
V das 2. Principium hat den rechten Geiſt der Weisheit, 
und grüner im Innern und Aeuſſern, c-5: 113. das 
Hertz iſt das erſte Principium, das Hirn das andere, Seel. 
Fr. 1: 187. »das erſte Principium im Aeuſſern entſtehet 
von der Galle im Hertzen, daraus das andere Principium 
Gemüuͤth und Sinnen entſtehen, das dritte verſtehen wir 
im Magen, Mſchw. 2. c. 4:1. 

N. I. Vom Erſten Principio. 

Mes es ey, und wie es in GOtt urkunde, Princ. 12 8. c. 2: 
9. c. 4:44. c. 9:31. e. 15: 61. Seel. Fr. 1: 30, 70. Mſchw. 
I. c. 1.6. P. 2: C. 5: I. Tbeoſ. Punct. 1525. 2:41. Gnadw. 4: 
6. M. M. 4: 16, c. 5: 6. Tab. Pr. 26. Clavis ſpecial. das 1. 
Principium iſt GOtt der Vater, Pr. 4:44. des Vaters 
Eigenſchaft, Mſchw. I. o. 1 13. urkundet in der Feuer⸗ 
Wurtzel, Gdw. 48. darin iſt GOtt eifrend, krinc. 5:14. 
er iſt in feinem Urſtende magiſch, Theof: Punct. 1: 25. die 
Seele ſiehet ins erſte Prineipium, Prine. 2:2. und auch die 
Teufel, 3. im Menſchen iſt die Feuer⸗Seele das 1. Princi- 
pium, Taufe 1. c. 3 8. vom Gewaͤchs und Leben ausm 
I. Principio, Theof, Punct. c. 1. Lucifer hat die Natur im 
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erſten Principio entzuͤndet, Aur. 14:96. das Erkentniß des 


erſten Prineipii iſt noͤthig, Prine. 3: 1,2, 
N. II. Vom Zweyten Principio. 


Was es ſey, und wie es in GOtt aus dem erſten Princi- 
pio urkunde, Princ. 2:3, 11. e. 4: 49. 6. 5:13. e. 9:32. Drf. 
Leb. 5: 113. e. 1427. Mſchw. 1.0 1:6. P. 2. e 5: 2. Theol. 
Punct. 1: 33. e. 2: 44. c. 5: I. Gnadw. 4:9. M. M. 4: 13. 
Tab. Princ. 27, 46. Clav, 61. das a. Principium urkundet 
in der 5. Geſtalt der ewigen Natur, Princ. 5: 26. Theof. Fr. 
3:16. wird im Abſterben des Feuers im Lichte offenbar, 
Sign. R. 14:57. Guadw. 4:9. ſein Centrum iſt die Schärfe 
im Blitze, Princ. 14:76. iſt die Liebe oder Licht, Princ. 2:12, 
c. 4: 51. hat auch keinen Anfang, 63. hat die Eigen: 
chaften des erſten Principii, aber in der biebe, Sign. R. 14:58. 
im 2. Principio iſt alles ſanfte, Prince. 5: 13. darinnen hat 
Gott Engel und Geiſter erſchaffen, 16. GOtt iſt darin 
Weisheit, Verſtand und Allmacht, 15. es iſt GOttes 
Tempel, Taufe 1. c. 3. 7. das 2. Principium, als das: H. 
Element, if in allen Dingen unbegreiflich, Princ. 22:39. 
es iſt der Scheider des 1. und 3 brinc. Drf. Leb. 5: 113. gruͤ⸗ 
net im Innern, als im Zorn⸗Eifer in Wundern, im Aeuſſern 
durch die Sanftmuth, 115. der Himmel iſt die Decke vors 
2. Principium, als GOttes Reich, 119. des 2. Principii Licht 
iſt Glantz der Majeſtaͤt, ug. es giebet Fruchtbarkeit, und 
wehret der Turbæ, Theol. Punct. 2:37. was feine Gewaͤch⸗ 
ſe ſind, 44. die Erleuchtete Seele ſiehet hinein, Princ. 213. 
es hat das Heft in der Hand, c. 5: 15. 


N. III. Vom Dritten Principio. 

Was es ſey, und wie es aus dem 1. und 2. Principio urſtaͤn⸗ 
de, Princ. c. 5. c. 7: 9,14. Drf. Leb. 5: 116. c. 6: 39. Mſchw. 
I. c. 2: 8. c.: II. Theoſ. Punct. 2: 48. Gdw. 42, Cla- 
vis ſpecialis. das 3. Principium dieſer Welt iſt aus dem 
I. und 2. Principio erfchaffen, Pr. 7: 24. iſt Myſterium Ma- 
grum, Gnadw. 8:7. iſt von Ewigkeit vor GOtt als eine 
Magia geſtanden, Mſchw. 1 c. 1:12. iſt Gottes Offenba⸗ 
rung, Princ. 5: 16. iſt eine Gleichniß der Paradeiſiſchen 
Geiſtlichen Welt, 8:4: iſt als ein Corpus geſchaffen, 
Drf. Leb.: 59. hat ſeinen Aufgang wie die ewige ER 
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60: 61. hat ein gedoppelt Tin&tur-Leben, 8: 31. Das 
3. Principium wird in den 7 Tagewercken verſtanden, Gdw. 
4:10. iſt dieſe aͤuſſere Welt, 12. hat der Sonnen Licht, 
Drf. Leb. 5118. was feine Gewaͤchſe find, Theol. Punct. 
2:44. iſt um der Teufel Fall willen erſchaffen, Princ. 19 7. 
iſt ein ſtummes Weſen, c. 5 12. bleibet ewig in der urkund⸗ 
lichen Matrix, 11. iſt zerbrechlich, hat Ziel und Zeit, e. 19: 
13. (. Welt.) 

N. Iv. Von allen 3 Principien in einander / und 

wie ſie voneinander zu unterſcheiden. 

Was die 3 Principia in einander find, und wie ſie ſich im 
Verſtande auswinden, Princ. 7: 24, 28,29. 4.9 29. Drf: 
Leb. 5: 108. Theoſ. Pund. 1: 24. c. 241,11,27. . 37 l. Cap. 
6. Myſt. Punct. 2: 1. Apol. I. Tilk. 501. Gdw. : 6. c. 85 
Tab. Princ. 1. Clav. 126. Epiſt. 47: 8. die 3 Prin- 
cipia ſind als Ein Weſen, werden aber durch 3 Centra unter: 
ſchieden, Ep. 47:8. iedes Principium hat fein eigen Leben, 
Drf. Leb. 81 32. Gnadw. 8:7. aus ihnen kommet alles, 
Princ. 14: 58. wie fie im Menſchen Thieren und allen 
Dingen ſind, Aur. 3: 43. Wirckung jedes Principii; Princ. 
5 7. kein Principium begehret ein anders, Drf.Leb. 831. 
es ſind nur 2 ewige Principia, das 1. und 2. c. 16:31. Mſchw. 
2. c. 5:3. die 2 ſind Zorn und Liebe, oder Finſterniß und 
Licht, M. M. c. 3. beyde gleiches Ewigen Anfangs 177. 
Fr. 3 28. das Fundament des Liebes⸗Principii iſt Jah, 
das Fundament des Zorns⸗Principii iſt Nein, Theoſ. Fr. 3: 
30. wie dieſe 2 Principia entſteben, Clav.52. bon den 3 
Principien im Menſchen, was fie find, Princ. 7: 25/26. c. 14: 
58. Mſchw. 2. c. 4:1. Bedenck. Stief. 60, sign. R. 2: 6. 
fie eröffnen? ſich im Gemuͤthe, Princ.Append.7. welchem 
der Menſch ſich einer giebt, deſſen Knecht iſt er 9. ſie be⸗ 
gehren des Menſchen, Drf. Leb. : 104. was die ZPrinci- 
pia auſſer dem Menſchen ſind, Mſchw. 2. c. 4: 3. wie ein 
Kind nach den 3 Principien geboren wird, Pr. 15. 30. die 
3 Principia rungen in Adam, c. 11:32. ſind mit Sem, Cham 
und Japhet gedeutet, M. M. 31:10. 

Von den 3 Primipien aller Creaturen/ Sal, Sulphur und 
Mercurins, Göttl. Beſchaul. 3719. Irrth. Stief. 69. Apol. 
2. Tilk. 407 80. Sign, R. 2: TI , 37 H. 6, 6. c. : l. 
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c. 13: 6. c. 14: 2,36. Gnadenw. 3: 6, 23. M. M. 3: 47. 
Tab. Princip. 62, Clav. 45, 100 Sal, Sulphur und 
Mercurius, bedeuten die Drepheit Goͤttlicher Offenba⸗ 
rung, Clav. 62. ſind durch den Fluch GOttes in ein 
eigen Wircken und Leben getreten, Sign. R. 12 19. 
in ihnen lieget ein Irdiſches und Himmliſches/ was ſolches 
fey, Clay. 4. was ihr Oel in allen Dingen ſey, Irth. 
Stief. 69. f. Sal. Tafeln der 3 Principien, ſiehe den XIX. 
Tract. Tab. Prince. Tafel vom 1. und 2 Principio, ibid. 
die 3 Principia faſſet kein fleiſchlicher Sinn, Aur. 19: 45. 
(ſ. Welt, die 3 Welten.) 

Proba, ſ. Prüfung. 

Probier Stein / eines Chriſten, iſt die Liebe, Drf. Leb. 12: 41. 

Proceſ eines ſtreitenden Chriſten, A. M. 2519. c. 28: 20,37. 
(ſ. Buſſe / Wiedergeburt / Geiſt.) 

Proceſſè des Univerfalis, ſ. bey Artiſta und Lapis. 

Prophet / was ein Prophet iſt, und der Prophetiſche Geiſt, 
und woraus fie urſtaͤnden, Drf. Leb. 13: 31. Seelfr. 1: 
220. Gdw. 12: 65. M. M. 30: 26. c. 37: 10, t. e. 67: 
7,9. Epiſt 12: 29. ein Prophet iſt ein Goͤttlicher Magus, 
M. M. 68: 2. iſt des Reichs Mund, c. 30: 26, Gdw. 
12: 66. f ſtellet feine Prophezeyung in einem dunckelen 
Worte, Prince. I): 105. „was ein rechter Prophet ſey, 
M. M. 67: 9. ſtehet nicht in eigener Macht / u. war⸗ 
um fie alle magiſch geredet haben, Seelfr. 38: 2. Letzte Zeit. 
1: 86. haben durch den Geiſt der groſſen Welt geredet, 
Princ. 20: 27. im H. Geiſt klagen fie über des Volckes 
Sünden, 28. haben aus dem Zorn Gottes geredet, 22. 
ſie ſprechen in der erweckten Turba das zornige feuriſche 
Wort aus, Gdw. 5: 25. wie ſie im Namen des HErrn 
gewiß reden, Bedenck. Stief. 89. die Propheten Alten 
Teſtaments kamen aus dem Geſetze, M. M. 65 1 24. wa⸗ 
ren von auſſen ſehr irdiſch, 25. der Gnaden⸗Bund war 
ihnen verborgen, 26. die Juden kannten den prophe⸗ 
tiſchen Geiſt nicht, 27. warum ſie getoͤdtet worden, 28. 
wie ſie ihre Geſichter geſehen und verſtanden, NA. M. 67:9. 
wie ſie von Chriſto geweiſſaget, Irrth. Stief. 385. wie 
ſie ausm Ziel des Bundes geredet, 490. alles, was ſie 
geredet, wird in jenem Leben in die Erfüllung gehen, Seel. 
Fr. 40: 6. wie ſich Propheten halten muͤſſen, an ei 
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durch feinen Geiſt reden, Bed. Stief. 84. Irrth. Stief. 
92. warum falſche Propheten find, Gdw. 12:57. wor⸗ 
an ſie zu erkennen, 59. Gott ſendet fie nicht, 62. Un⸗ 
terſcheid der wahren und falſchen Propheten, wobey ſie 
zu prüfen, Epiſt. 12: 29. 

prophezeyung / warum alle Prophezey in einem dunckelen 
Worte ſtehet, Princ. 17: 103. Lamechs Prophezey, MM. 
29:50. deſſelben Auslegung, 6r. die Prophetiſche 
Wuürtel iſt Henoch, M. M. 30: 43, 48. 


Prophezeyungen des Autoris, nach Ordnung 
des Alphabets: 

(A) Antichriſt, vom Untergange deſſelben, Prenc. 4. 22. 
c. 11: 28. c. 14: 39. c. 17: 38. c. 18: 60. c. 20 43. c. 25 
104. Drf. Leb. 8: 27. c. 3: 40. Seel. Fr. 24: 19. Mſchw. 
2. c. 7: 14. Ird. und him̃l. Myſt. 91 6. Gdw. 12: 27.M.M. 
25:25. e. 41: 52, 7. c. 46: 32. c. 76:59. vom Untergange 
des Unroͤmiſchen Antichriſts, D.. 12:32. c. 13. 34. c. 16:18. 
wie der neue Unrömifche Anti⸗Chriſt durch die Lilie wird ver⸗ 
trieben werden, ehe er reif wird, Princ. 18: 109. Ausgang 
der Kinder GOttes aus Babel / M. M. 73: 11. Autor, von 
feiner eigenen Gabe, und gegenwaͤrtiger Schriften Ausgang 
Aur. 22 21. Princ. 18: 20. c. 25: 77. wie aus des Autoris 
Ente eine Roſe in der Lilien⸗Zeit hervor brechen wird, N. NA. 
32:10. wie feine Schriften zur Lilien⸗Zeit ſollen offenbar 
werden, Epiſt. 5: 12. wie dieſe Schriften, welche ſein Va⸗ 
terland wegwirft, von fremden Voͤlckern ſollen aufgehoben 
werden, Epilt. 50: 10. Ep. 55 13. fein Senfkorn wird zu 
einem Baum werden, Epiſt. 64: 11. 

(5) Vom Untergange Babels, wie und wenn ſolches ge⸗ 
ſchehen wird, Drf. Leb. 3 80. Seel. Fr. 1. 199. Fr. 17117. 
Bedeuck. Stief. 104. Letzte Zeit. 1:12. Sign. K. 15: 46. M. M. 
36:68. c. 371 14. C. 41: 67. Cc. 43.52. e. 448,34. c. 63 
9. c. 60: 23. c. 70: 30, 91. C. 73 U. Epiſt. 4: 43. Ep. 5: 
10. Ep. 28 7. Ep. 20, Ep. 41: 15. Epiſt. 42 41. Ep. 66:5. 
wie Babel foll durchs Schwert Cherubs uutergehen M. M. 
25: 26. von der Beute Austheilung, den Kindern der Ges 
beimniß bekannt, e. 77: 50. von des Braͤutigams Zukunft, 
Aur. Ii; 43. Princ. 3: 8. Drf. Leb. 5 1147. 16751. Mſchw. 
3. C. 13 2. M. M. 69: 23. c. 37: II. 
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(C) Von Chriſti letztem Regenten⸗Amte, Fred: und Him. 
Myſt. 6: 5. von deſſen letzten Offenbarung, sign. R. 10 
11. von ſeiner Zukunft, Nu. M. 48:13. wie uͤber den Scha⸗ 
en Joſephs der verderbten Chriſtenheit geeifert fol werden, 
c. 64: 31. 

(D) Von Deutſchland, deſſen bisheriges Gerichte, M.M, 
45: 12. Vor- Verkündigung des 30 ⸗jahrigen deutſchen 
Krieges, Bpiſt. 27: 10. Ep. 96: 3. Ep. 38:16. 

(E) Von Elia Ankunft im Geiſte, Bed. Stief. 131. wie 
die Thuͤre des Erkentniſſes allen Voͤlckern ſoll eröffnet wer: 
den, wenn der Zauberer abgeſchaffet, Aur. 22: 21. Von 

er Erloͤſung des Treibers, Gnadw. 10: 49. Von der 
wahren Erloͤſungs⸗Zeit, . M. 69: 23. Von der weiſſen 
Ernte, Aur. 13: 14. 

(8) Verkuͤndigung des gantz⸗nahen juͤngſten Gerichts, 
Drf. Leb. 5 148. c. 15: 13. Sign. R. 153.46, 47. Gericht 
über Babylon, M. M. 43, 52. c. 63: 0. vom Uberfluſſe 
Goldes und Silbers wie zu Salomons Zeit, Seel Fr. 306. 

(5) Vom Henochianiſchen Reben, Seel. Fr. 35. von der 
ſiebenten Zeit, als des Henochs im Geiſte, M. M. 30: 45. 
c. 31: 44/45. vom Ertz⸗Hirten, der die Schafe ſelbſt wei⸗ 
den wird, Drf. Leb. 3 80. c. 13: 28. Seel. Fr. 39: 5. Sign. 
R. 15: 46. von der Huren und des Thieres Untergang, Aur. 
26: 120. Princ. 3: 8. M. M. 29: 67. Epiſt. 28: 7. 

(J) Von der inſtehenden Juden, Tuͤrcken und Heiden 
Bekehrung, Prine. 17: 106. Sign. R. 15: 48. Gdw. 11: 44. 
M. M. 37: 36, 60. c. 25: 36. von der Jungfrauen Sohn, 
der wieder kommen wird, Aur. 10: 31. Drf. Leb. 15: 3. Ep. 
1:15. wann die Jungfrau ſoll geſehen werden, Princ.14: 47. 

(E) Von Zukunft gewaltiger Erleuchteter Lehrer in He⸗ 
bron, Pr. 18: 65. vom Gerichte uͤber die falſche lehrer, Drf: 
Leb. 13:27. Gnadw. 12: 68. vom aufgehenden Lichte; 
Aur. 11: 42. 43. e. 12: 119. e. 15: 25, von der annahenden 
Offenbarung der Kinder der diebe, Gdw. 12: 27. von der 
Lilien und des Lilien⸗Zweiges Wachsthum, prine, 8: 14. c 
10 33. © 11328. c. 14: 39. c. 17:38. c. 18: 109. c. 20: 
43. pol. 1. Tilk. 644, Sign. R. 16: 48. Epiſt. 42: 47. wie 
den Mitternachtigen Ländern die Lilie bluͤhen werde, Ep. 5: 
13. von der Lilien⸗Zeit, und was vorher gehen werde, Epilt. 
42: 39. von der Offenbarung der Tinctur dur kilten Zeit 
gn. 
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sign. R. J: 30, 36, 34. wie in der Lilien⸗Zeit die Roſe aus 
des Autoris Ente hervor brechen werde, M. M. 3210. wie 
nach der Lilien Zeit das Ende kommen werde, Prince, 14: 48. 

(m) Von Erfuͤllung der Goͤttlichen Magie, M. N. TI! 4. 
c. 8: 32. 

(p) Wann das Perlein werde gefunden werden, Epiſt. 7: 
3,7. von der ſiebenten Poſaunen Schall, Epilt 4111. 

(X) Von der letzten groſſen Reformation, Epitt. 58: 13. 
vom Reich Chriſti, welches auf kommen und blühen wird, zum 
Zeugniß allen Voͤlckern, Sign. R. 10.10. M. M. 41: 65. ©. 
70: 32. c. 76: 50. c. 77: 56. Ep. 28: 7. vom heranna⸗ 
henden Untergange des Weltlichen Regiments M. M. 66 
31,44. Gregor Richter, deſſen nahes Ende ihme verkuͤn⸗ 
diget, (der auch wenig Monat darauf ſtarb,) Apol. Richt, 
20. von der Roſe in der Lilien⸗Zeit, M. M. 32: 10. 

(S) Von dem gegenwärtigen Seculo, Pp. 61: 10. von 
der 7 Siegel⸗Eroͤffnung, Pr. 24: 38. wie zur Zeit des ſie⸗ 
benten Siegels Babel ſoll untergehen Drf. Leb. 3 78. wie 
alsdenn die Augen ſollen eröffnet werden, Drf Leb. 9 101. 
vom Signar Stern des Reichs Chriſti, M. M. 70: 32. Seel. 
Fr. 17: 17. Sign. R. 15: 47. 

(T) Bom Bau des Tempels Ezechielis und Neuen Jeru⸗ 
ſalems, Pr. 25: 56. 

(9) Von der Verfolgung und Drangſal vor der Lilien⸗ 
Zeit, Epil. 42:39. vom Finden des Univerlals fuͤr Seele 
und Leib, sign. K 12: 29. c. 13: 61. 

(W) Von den Wundern aller Principien, die da ſollen of⸗ 
fenbar werden, Bed. Stief. 109. Drf. Leb. 18: 1. 

(3) Von den letzten Zeiten, Princ. 20: 16. von der Zeit 
des Suchens und Findens, Gelaſſenh. 2:55. vom Ende 
der 6. Zeit und Zions⸗Zeit, M. M. 30: 43. von der ſieben⸗ 
ten als Henochianiſchen Zeit, 45. c. 31: 44. von der Zeit 
der Erloͤſung und Erquickung, M.M.69: 23. Epift. 42: 39. 
Alien⸗Zeit, oben bey Lilie. Von Zions Offenbarung, 
Bedenck. Stief. 106. von Zions⸗Zeit, M. M. 30: 43. 


Präfung, der Geiſter am Geſchmacke, Pr. 2731. Prüfung 
ſein ſelbſt, M. M. 36: 81. Prüfung aus dem Grunde der 
Natur⸗Sprache, M. M. 35: 56. Pruͤfung, welche Welt 
im Menſchen Herr ſey, Theol. Punct. 7: 34. ar 
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der neuen Wiedergeburt ſtehe, Mſchw. 2. e. 10:1. ob die 
Erkenntniß aus Ott ſey, oder nicht, Taufe 2. c. 1 1. 
was vor ein Fuͤhrer in uns ſey, Letzte Zeit. 2:62. ob ein 
Geiſt aus G Ott rede, oder aus dem Teufel, Drf. Leb. 5:72, 
M.M.36: 81. ob die Liebe GOttes in einem Menfchen 
ſey, e. 5: 44. wer ein guter oder falſcher Hirte ſey, M. 
M. 35: 54. J. 60. Prufung und Kennzeichen der wah⸗ 
ren Kinder G Ottes, Epiſt. 12: 37. (f. Probier⸗Stein.) 

Pulver iſt ein Geiſt des Schracks, Aur. 8: 66. sign. R. 3: 20 

Puch, Namens⸗Deutung, NI. M. 35: 28. 

Butrefadion, |. Faͤulung. 


Q 


N (Quaal) oder Gual/ Guaͤll / oder Guell, als das 
urkundliche Quellen in der ewigen und zeitlichen Na⸗ 
tur, im Finſtern peinlich, im Lichte ſanft gebarende freu: 
denreich, Drf. Leb. c. 3. H. 15. M. M. c. 8. C. 30. die 
Qual vor der Schoͤpfung in der Ewigkeit, Princ. 18:19, 
53. iſt unerforſchlich, Seel. Fr. 1:51. die Freyheit im 
ewigen Nichts des Ungrundes iſt ſtille und fanft, ohne 
Qual, Def. Leb. 2:61,62, 87. c. 4: 14. Seel. Fr. 1: 254. 
Mſchw. Chr. P. 2. e. 8: 6. 11. Theoſ. Punct. 75 6, 8. Myſt. 
Punct. III: 5. Sign. R. 2:14. die Gottheit fuͤhret nur 
in einer Qual ihr Leben, Mſchw. P. 1. c. 10: 6. der drey 
Principien und Welten Qual⸗Eigenſchaft, Theol. Pund, 
3:9, 17. Apol. 1. Tilk. 152. die Goͤttliche, Engliſche 
und Paradeiſiſche Qual der Freudenreich und Wonne, 
welche auch des Lichts und der Liebe Qual in der Kraft iſt, 
in welcher Adam in ſeiner Unſchuld geſtanden, und darin 
Cheiſtus in der Wuͤſten den Verſucher abgeſchlagen / der 
auch alle Qual auf ſich genommen, und im Tode nur die⸗ 
fer Welt Qual von ſich gegeben, Aur. 2: 17. Princ, 17: 
52, 116. 6.19: 5, 11, 71, 72. c. 21: 22. c. 25: 45, 3/100. 
266. 27:3. Drf. Leb. 5: 117, 135, 145. Seel. Fr. 417.3. 
Fr. 22: Mſchw. P. I. c. 3: 10. Theoſ. Punct. 4:22. Sign. 
R.2:16.° des Vaters Dual, worin der Sohn die Urſache 
der quellenden Freuden als der paradeiſiſchen Qual ift, in 
der Liebe ins Licht der Wonne eingehend, da in GOtt keine 
andere als ſanfte Qual iſt, in des Vaters Qual iſt Iſrael ge⸗ 
füͤhret worden, auch hat Chriſtus darin groſſe ge 
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gethan, Aur. 3 15. Princ. 19: U. c. 26: 6. Drf. Leb. 1: 
15. c. 258. c. 374. c. 4:71. Mſchw. P. 1: c. 106. P. 2. 
c. 3113. Gnadenw. c. 1:3. die Feuer⸗Qual, woraus die 
Lichts⸗Qual entſtehet, nimmt ſeinen Urſprung aus der 
Dreyheit, und empfaͤhet der Liebe Qual zu feiner Speiſe, 
daß es in dem ſanften, reinen und lieblichen Geiſt aus dem 
ernſtlichen Brennen eine hohe Freudenreich wird, weil die 
Qual im Lichte eine Tinctur, und die Jungfrau darin die 
Wunder eröffnet, und der heilige Geiſt daraus in die Weſen⸗ 
heit gebet, Princ. 20:73. Drf. Leb. 2:69. c. 5: 88. c. 741. 
c. 823. Seel. Fr. 1:92,95. Umgew. Auge, 11. Mſchw. Chr. 
P. I. c. 3: 9. c. II: I. P. 2. c. 3:10. c. 5:3. Theof. Punct. 1137, 
58, 50/65. c. 2: 48. c. 4: 6. c. 7: 23. der Waſſer⸗Quell in 
der Sanftmuth des Freuden⸗Lebens / darin der heilige Geiſt 
wallet, leuchtet und herrſchet, und worin ein Kind Gottes 
ſtehet, halt das Feuer gefangen, Auf. Vorr. S. 70/101. c.: 
21. Drf. Leb. 1: 15. c. 5: 104,109. c. 7:44. Nſchw. P. 1. 
c. 3:0. die Grimmen⸗Zorn⸗ und Hoͤllen⸗Qual, welche auch 
offenbar ſeyn wolte, und ohue welche kein Licht noch Finden 
des Lebens und der Freuden waͤre, ſtreitet immer mit der 
Liebe, die edle Bildniß zu verderben, Princ. 20:12. Theof. 
Pund. 1: 37, 68. c. 2.48. C. 3:3. e. 7: 8,13. die Angſt⸗ 
Qual, darin iedes Leben entſtehet, in der ewigen Natur auf 
fer dem Lichte GOttes, da der Wille mit dem Ausgang aus 
der Finſterniß in der Sanftmuth der Liebe freudenreich wird, 
und die engliſche Licht⸗Welt die Finſterniß zu ihrer Qual 
muß haben: das Feuer aber iede Qual in groſſe Angſt ſetzet, Pr. 
11:30. Drf. E. 1:16. c. 2:30. c. 4:13. c. 16: 2,35. Mſchw. P. 
2. C. 4: 8. Th. punct. 3: 16. c. 4: 2,4. die Wirckung der Qual 
im menfchlichen Gemuͤthe iſt nicht immer einerley, da ie eine 
Qual wieder die andere; Fr. 11: 30. c. 17:63. dem Geiſt gibt 
die Qual feiner Wercke und Worte Freude oder Leid, Drf.L. 
51133. iede Qual hat ihre eigene Pinctur, Mſchw. P. 1. 
c. 3120. Gottes Kraft und Qual aber wohnet im Lichte, 
c. 5:15. die Göttliche Qual bedeutet das Wort, und der 
Ausgang aus der Qual den heiligen Geiſt, Drf. Leb. 6: 87. 
Theoſ. Punct. 1: 59, 65. der Wille in der Licht⸗Welt woh⸗ 
net im Feuer ohne Qual, Mſchw. P. 2. c. 419. iede Ei 
genſchaft brennet in ihrer Qual, Theoſ. Punct. 4: 4. die 
mancherley Qual machet die ewigen Wunder offenbar, «9: 

20. 
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20. es iſt im Qual des Lichts und der Liebe zu wandeln, ar. 
im Menſchen ruhen zweyerley Qual und Geſetze, 28. wo ei⸗ 
ne andere Qualim Leben iſt als die gute, ſo iſt es eine Feind⸗ 
ſchaft wieder GOtt, M. punct. 111: 4. in dem Ungrunde iſt 
keine Qual, das Etwas aber wohnet in ſich in Qual, 5,6. 
die Liebe hat nur eine Qual und Willen, das Gute iſt nur Ei⸗ 
nes, aber die Qual iſt viel, 7. des Lebens Wille muß in das 
Eine gerichtet ſeyn, fo bleibets in einer Qual, 9. der See⸗ 
len iſt zu dem Ende goͤttlich Holtz zu ihrem Brennen zugege⸗ 
ben, Apol. 1. Tilk. 86, man muß die Imagination in keine 
andere Qual als in die Liebe und Sanftmuth G Ottes einfuͤh⸗ 
ren, 198. die groſſe Liebe G Ottes ſprach ſich ins Centrum 
des Lebens zu einem neuen Bunde in die Qual der Sanftmuth 
ein, 2. Taufe 2:10. die Qual des Menſchen Sitten und Bit 
lens, Princ. 19:13. wie des Hertzens Wille und Qual iſt, 
alſo iſt auch die Figur, 51. das Licht Ottes hat den Zorn 
im Qual der Seelen geloͤſchet, 26:8. der Wille machet 
ſich eine Freyheit aus der Qual, App. 34. in der Wederge⸗ 
burt lebet man in GOttes Qual der Liebe 38. ein ieder 
Geiſt redet von ſeiner Mutter, in deren Qual er lebet, Drf. 
Leb. 5: 1. der menſchliche Geiſt ſpricht aus ſich ſelber aus 
die Qual aller Weſen, 92. die Begierde hat alle Eigenſchaf⸗ 
ten der Qual, Theoſ. Funct. 1: 47. wo keine Qual iſt, da 
iſt auch kein Tod, Seel. Fr. 19:3. die Gottheit gibt der 
Seelen Göttliche Qual der Majeſtaͤt, Drf. Leb. 6:86. aus 
dem Nichts wird eine Qual, und aus der Qual ein recht Le⸗ 
ben, Mſchw. P. 2. c. 5: 1. der Anfang ieder Welt Qual iſt 
das Scheide⸗Ziel, M. M. 8:20. Gott will eine iede Croa⸗ 
tur in der Qual haben, darein er ſie geſchaffen hat, Drf. Leb. 
11: 105. die Qual iſt eine Urſache des Lebens, Seel Fr 1: 
52. in allen Dingen iſt eine dreyfache Qual, 53. beſchauet 
ſich im Spiegel des Abgrundes, 54. eine neue Erden in 
himmliſcher Qual, 173. die Qual machet nur die Veran⸗ 
derung, Drf. Leb. 5: 137. in der Qual aus den Eſſentien 
des Geiſtes G Ottes waͤchſet die Paradeiſiſche Frucht 143. 
die irdiſche Sternen⸗Qual im Menſchen, da der Ausgang 
der 4 Elementen das Qual⸗Haus iſt, Princ. 18128. c. 19. 
11. Seel. Fr. 1:248. Apol. 1. Tilk. 207. die Göttliche Bes 
gierde entſtehet nicht daraus, ibid. man muß mit der 
himmliſchen Qual über die irdiſche herrſchen, Mſchw. P. 1. 


. 


c. 2: 13. der aͤuſſern Welt Dual, Theoſ.Punct. 10: 2. 
Myſtiſche V: 4. die Qual der Seelen nach des Leibes Ab⸗ 
ſterben iſt unterſchieden, nachdem dieſelbe iſt bekleidet 
worden in der Zeit, Princ. 17:16. 10: 23, 41. 2732. Drf. 
Leb. 5: 137. Ein mehreres ſtehet unter Seele, und 
ihrem Zuſtande nach dem Tode. 

Qualitat, was damit verſtanden wird, Pr. 10: 47,42, der 
bittern Hertz, und der ſauren und herben Qualitat Tempe- 
rat, Aur. 11 19, 23,24. von den 7 Qualitäten, Quell- 
Geiſtern oder Geſtalten der Natur, ſ. Geſtalt. 

Aualißciren / was es ſey, Aur. 5: 20. 

Gueckſilber, ſ. Mercurius. 

Quinta Ejfentia , ſ. Eſſentz. 

N 
R der Buchſtabe, iſt ein Character des Feuer⸗Qualles, 
Drf. Leb. 8:88. 

Rabe / den Noah ausfliegen laſſen, was er andeute, M. M. 
32: 3841. 

Rache iſt aus der finſteren Welt, M. M. 22: 58. in den 
Heiligen hat ſich oft G Ottes Zorn zur Rache erhaben, 59. 
Unterſcheid des Eifers und der Rache, 61. was Racca 
oder Rache ſey, 62. warum ſie fuͤndlich, 69. wie die 
Heiligen ſich der Rache uͤber die Gottloſen freuen werden, 

wie ſolches zu verſtehen, Pr. 18: 18. 

Kachgierig / warum Chriſtus uns ſolches verboten, Cap. 
25: lol. 

Rad, vom Rade der Natur, was es ſey, Dif. Leb. 1: 33. c.. 
50, 74,98. Seel. Fr. 1: 75. Mſchw. 2. c. 4: g. Ird. und 
Himml Myſt. 5: 1. Sign. R. 4 19. c. 14: 10. M. M. 123. 
es windet ſich hineinwarts / Drf. Leb. 9: 588. ſ. Natur. 

wie das Angſt⸗Rad des Eemüths vom Teufel vergiftet 
und gedrehet wird, Drf. Leb. 14: 24. M. M. 22: 62. das 
Feuer⸗Rad der Eſſentz iſt Mercurius im Vulcano, Ger 

„sprach u. 

Kahel / iſt eine Figur Sophie, M. M. 57 3. Deutung ihres 
Grabmahls, e 63: 29. Fibre Geſchichte im Myſterio M. 
nach der Bibliſchen Ordnung erklaret. 

Rahs oder Raͤſch heiſt ſo viel als Primus oder zu Oberſt in 
der Gebarung, wie in der Seelen entweder das t 

rei 
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reich oder das grimmige Reich mag raͤhs werden, Prince. 
22: 102. in Chriſti Verſuchung in der Wuͤſten war 
das Himmelreich in ihme raͤhs, 103. als Chriſtus den 
Tod überwinden, und die Hoͤlle zerſtoͤren ſolte, find alle 
Eſſentien in allen Qualitaͤten raͤhs geweſen, c. 25: 23. 
auch erregten ſich alle Geſtalten der Natur, und wurden 
alle raͤhs, da die Perſon Chriſti im Garten hat Blut ge⸗ 
ſchwitzet, 27. der verſtorbenen Heiligen Seelen wur⸗ 
den in Chriſto raͤhs, und zogen in ihme ihren neuen Leib 
an, als der Held durch den Tod ins Leben ging, 52. die⸗ 
ſelbe Geſtalt iſt raͤhs, welche vor allen anderen Geſtalten 
qualißicirende und wirckende wird, App. 6. wenn die 
rechte Goͤttliche Geſtalt im Gemuͤthe raſch, 17. wie das 
Gemuͤth eine andere Geſtalt erhebet und raͤſch machet, 
und wie das Himmelreich wieder raͤſch wird, 8. ſ. Primus. 
Kathe, bey Koͤnigen und Fuͤrſten, find durch Aſſer vorgebil⸗ 
det, M. M. 77: 30. getreue Raͤthe find Hirten und Saͤu⸗ 


len, 42. 

Raub ⸗ Schloß / des Teufels, was es fey, M. M. 24: 32. Ep. 
43:16. muß ie eher ie lieber beſtuͤrmet werden, wie und 
warum, Buſſe 41. wie graͤulich fich der Teufel wehret, 
wenn ers verlaſſen ſoll, 37. 

Räuchern, ſ. Opfern. 

Rebecca / warum ſie den Jacob lieber gehabt als Eſau, M. N. 

ö 52:54. ihre Geſchichte folget nach der Ordnung Gene- 
ſis im Myfterio Magno, M. M. 52: 19. ꝛc. ; 

Rechte Gottes / was ſie ſey, M. M. 25: 117. Rechte die: 
fer Welt, ihr Urſprung, Aur. 12: 54. (ſ. Geſetze.) 

Rechtfertigung / das ſprechende Wort rechtfertiget das 
Ausgeſprochene, an Abraham bewieſen, M. M. 393 4. 
(ſ. Gerechtigkeit.) 

Rede, kommet nicht aus den Sternen und Elementen, M. 
M. 36: 85. 

Reformirte, f. Calbini Kehre. 

Kegen / woher er entſtehet, Sign. R. 2: 33. kommet der Er⸗ 
den Saliter zu Hilfe, Aur. 20: 37. 

Regenbogen; iſt ein Gegenſchein der Sonnen, N. M. 3332. 
hat aller 3 Principien Farben 29, 29. kann ein Leben er⸗ 
wecken, 33. iſt Urſache der Perlein, 35. ein Bild Gu⸗ 
tes und Boͤſes, 38. iſt die Figur des juͤngſten BAER 

28. 


13 


— 
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28. und auch Chriſti/ als Richters der Welt, nach allen 
3 Principien, 29. wie er ein Zeichen des Bundes ſey, 25. 
was der Regen⸗Bogen des andern Principäi ſey, darauf 
Ehriſtus ſitzet, Drf. Leb. 6:65. c. 16:40. 

Regent, ihres Standes Ursprung, Princ. 20 100. iſt 
ausm geſtirnten Himmel im Zorn, 10r. urſtaͤnden aus 
dem Reiche der Natur; fo fie unter GOtt in Demuth und 
Gerechtigkeit regieren, koͤnnen ſie ſelig werden, M. M. 30: 
32. ſie ſind Hirten, Drf. Leb. 1817. ihr Amt iſt GOt⸗ 
tes, c. 5:65. ein Regent iſt des Principi Statthalter, 
64. fie tragen das Rach⸗Schwert, M.M. 20102. 
um der gottloſen Menſchen willen iſt ihr Amt nörbig, 
princ. 21: 42. ſollen nicht kriegen, M. A. 66 14. noch 
die Armen aussaugen, 13. wie ſie ihr Amt chriſtlich fuͤh⸗ 
ren follen, 22, 20. Menſchw. 2. e. 83,4. M. M. 33: 15. 
c. 3032. Urſtand böfer Regenten, Nyſt. M. 292 33. 
Nimrod der erſte, e. 35: 31. wieder die ungerechte Fuͤr⸗ 
ſten und ihre Amtleute / Gnadw. n: 15. die ſind das 
Thier in Apocalypli, 16. regieren heute nach dem Ge⸗ 
ſtirn, M.M. 66:12. an der Fuͤrſten Höfe werden die 
Schalen des Zorns Gottes ausgegoſſen, Drf. Leb. 5:66. 
wie ſie am Juͤngſten Gerichte Rechenſchaft geben ſollen, 
Seel. Fr. 30:67. alle Regenten ſind Vieh⸗Hirten, M. 
NM. 73 239. Vorbild eines rechten Regenten an Joſeph, 
c. 77:38, 42. (.. Herrſchaft / Obrigkeit / Regiment.) 

Regiment, vom Regimente dieſer Welt, woher es urſtaͤn⸗ 
de, und was es ſey, Orf. Leb. 562. c. u: 39. Sign. R. 15: 
41. M. M. 22: 74. c. 29:27. c. 3233. c. 33:5. c. 3529. 
c. 37:1: e. 39: 30. c. 55 41. c. 66: 28/59. c. 731 43 © 
76:21. c. 77: 18. die 3 Königliche Regimente der hei⸗ 
ligen Engeln nach der Zahl der heiligen Drepheiten, Aur. 
7: F. c. 818. C. 12:4, 72,73. Gnadw. 4:27. das ir⸗ 
diſche Regiment urſtaͤndet ausm Fall, N. M. 22:74. 
iſt vor G Ott ein thieriſch Jager⸗Amt, e. 3533. Nimrod 
hats geſtiftet 31. im Regiment dieſer Welt find G Ot⸗ 
tes und des Satans Aemter, e. 66: 57. vom Geiſt⸗ 
lichen Regiment, welches in groſſer Demuth ſtehet, c. 35: 
36. wie das in⸗ und auswendige Regiment der Chri⸗ 
ſtenheit durch Joſeph und Benjamin vorgehildet ſey, cebb: 
30. (f Oconomie, item Regent.) 


1 Reich 


— 
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Reich Gottes oder Chriſti / ſtehet in der Liebe, im klaren 


Lichte Tbeoſ. Punct. 4: 21. M. M. 22: 31,32. iſt magiſch, 
der eruſte Wille erreichet es, Seel. Fr. 25: 11. iſt klein, 
waͤchſet in ernſten Seelen, Def Leb. 4 31. muß inwen⸗ 
dig in uns geſuchet und gefunden werden, Apol. 1. Tilk. 73. 
Bedenck. Stief. 115. Epiſt. 20: 19. wir muͤſſen durch 
Chriſtum in daſſelbe eingehen, 20. warum es ſo verbor- 
gen in den Frommen ſey, Uberſ. Leb. 30. wird nur in 
verachteten und demuͤthigen Seelen offenbar, M. N. 58: 
3. im Wiedergebornen, Epiſt. 9:2. nicht in den vier 
Elementen, ſondern in der Temperatur, Gnadw. 9: 81. 
wird offenbar werden allen Voͤlckern, Mylt. B. 76: 50. 


das äuffere Thier am Menſchen fol GOttes Reich nicht 


beſitzen, ſondern der innere Meuſch, e. 21:13. der aͤuſſere 
Natur ⸗Menſch kanns nicht ergreifen, c. 77: 6. wie 
und warum Chriſti Reich nicht von dieſer Welt iſt, ſon⸗ 
dern himmliſch, Gnadw. 9:82 Geſpraͤch ꝛc. 57. Chriſti 
Reich ſoll am Ende offenbar werden, M. M. 77:55. 076: 
50. kommt nicht von auſſen, e. 70 31. der Signat- 
Stern deſſelben iſt ſchon erſchienen, 32. Chriſti Reich 
wird alles falſche Prieſterthum und Herrſchaft zerſtoͤren / 
c. 76:37. Bedencken über die gemeinen Meinungen 
und dem aus wendigen Begriff des Reichs Chriſti und 
zooosjährigen Sabbaths, Letzte Zeit. 1128. Chriſti 
Reich auf dieſer Erden iſt nur eine Pilgerfihaft, M. M. 37: 
so. von Chriſti Reich im Paradeiſe, 54. ſoll mit Ver⸗ 
gehung der vier Elementen offenbar werden, 58. ſoll im 
Loco dieſer Welt offenbar werden, c. 17: 9. GOttes 
Reich iſt die 7. Geſtalt, c. 6:20. allgemeine Nieſſung 
und Freude im Reiche Ehriſti, c. 70:95. wie Chriſtus 
fein Reich dem Vater uͤberantworten werde, MyA-Pund. 
T. 4. M. M. 61: 17. c. 76: 50. das Reich Chriſti durch 
Mahalaleel vorgebildet, c. 30:38. durch Jacob, e 57:10. 
* weltliche Geſchaͤfte verhindern G Ottes Reich Ep. 430. 

Vom Reiche Chriſti in dieſer Welt, als im Reiche der 
Natur, Prin. 21: 42. iſt Chriſto unterthaͤnig, c 25: 


97. vom Reiche der Gnaden, oder GOttes und der Na⸗ 


tur in einander: das Reich der Natur iſt aus des Vaters 

Eigenſchaft Myſt. A. 40: 2. das Reich der Gnaden 

nim̃et das Reich der Natur ein, 3. und iſt gröfler 15 15 
Rei 
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Reich der Natur, c. 75:25. Gott hat das Neich der 
Natur im Menſchen nicht verworfen, c. 48:36. im Reiz 
che GOttes iſt die Natur Knecht, c.51:53. das Reich 
der Gnaden ſoll am Ende der Tage das Reich der Natur 
zerbrechen, c. 55:47. das Reich der Menſchen iſt allei⸗ 
ne Ehriſto gegeben, c. 51:3. wo Chriſti Reich gruͤnet, 
da zuͤrnet des Teufels Reich, c. 55: 49. Gottes Reich 
ſtehet in Liebe, des Teufels im Grimm, c. 2231,32. wie 
dieſe Welt von Adam bis ans Ende in 7 Reichen geſtan⸗ 
den, c. 30:34. das Reich der weltlichen Herrſchaft in 
Irad angedeutet, c. 20:31. c. 3018. 

„Das Reid) der Phantafie nach der Finſterniß iſt von 
Ewigkeit geweſen, Snadw. 6 11. ( Regiment. ) 

Reichthum / Reich / Reicher / Reichthum iſt ein verderblich 
Stelen⸗Waſſer, Aur. 25:55. was am Reichthum ver 
dammlich, Princ. 2573. hindert den Glauben, Mſchw. 
3.6.54. was für Rath dem Reichen, Aur. 25: 56,50. 
er ſoll den Armen Gutes thun, Mſchw. 3. c. 4:8. wie 
und welchen Armen fie geben ſollen, M. M. 22 82. c. 42:2. 
wie er GOttes Haushalter werden, und feinem Naͤchſten 
dienen kann, c. 66:6. wie er den Segen und Gebet der 
frommen Kinder GOttes, welchen er gedienet, zu ernten 
babe, Mſchw. Chr. 3. c. 410. GOttes Myſterium zwi⸗ 
ſchen Reichen und Armen, Epiſt. 622, 3. ein frommer 
Reicher iſt nicht verdammet krinc. 25:74. 

Religion, worin die rechte Chriſtliche Religion beſtebe, 
Wiederg. c. 8. ihr Grund iſt die Liebe, Leiden und Be⸗ 
ten / Prine 26:16. Gnadw. 13123. die Wiedergeburt, 
Apol. 1. Tilk. 65. Epiſt. 46:53. Chriſtus in uns, Wied. 
Geb. 7:5. Epiſt. 38: 13. » ſtehet in lebendiger Kraft, 
Apol. 2. Filk. 60. iſt eine Anleiterin Sign. R. 15: 39. 
ihre Geheimniſſe find verfaſſet in 3 Artickel von der 
Schoͤpfung, vom Falle Adams und von der Wiederge⸗ 
burt, Mſchw. 1. & 912. Urſprung zweyerley Religio⸗ 
nen, Ird. und himl. Myſt 8: 1. zu welcher Religion 
man heutiges Tages ſich wenden ſoll, Epilt. 3813. in 
den heutigen Religionen ſtecket man mitten in Babel, 
Epift, 31: 13. N 

Religions ⸗Streit und Zanck: Vom Urkunden der man; 
cherley Secten und Religions ⸗Streite, Prince, 26 13. 

1 2 Gnadw. 
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Gnadenw. Vorr. 6. Drf. Leb. 10: 50. Wiederg. 7:8. 
Apol. I. Tilk. 87. Gnadw. 6: 6. Taufe 1. c. 1 8,12. 
Taufe 2. c. 11-13, 18. Abendm. 5 , 15. Myſt. M. 2825. 
c. 36:12. c. 62: 33. c, 64: 28. Epiſt. 39: 8. Epiſt. 4652. 
Urſache deſſen find die Gelehrten, Princ. 26213. iſt und 
kommt vom Anti⸗Chriſt, Drf. Leb. 12:15. Apol. 1. Tilk. 
88. Abendm. 5: 5. iſt aus den mancherley Gaben, der 
Kinder GOttes ihrer Schreib⸗Art entſtanden, Epiſt. 122 
24. kommt von der abgewichenen Vernunft, Taufe 2. 
6. 1: 9. aus Mangel der Senſualiſchen oder Natur⸗ 
Sprache, M. M. 35:61. kommt aus eigener Bildlich⸗ 
keit, Gnadw. 13: 12. iſt auſſer GOtt, 15. ein Zeichen 
der Blindheit, 16. iſt Babel, M. M. 60:48. ein Trug 
des Teufels, und um eine Hülle, Ep. 46: 48,52. ein Goͤ⸗ 
tzen⸗Bild wie das guͤldene Kalb. Abendm. 5 16,17. die 
groͤſſeſte Thorheit in Babel, Wiederg. 7:8. alles, was 
zancket, gehoͤret in Babilon, 3, 2. was um Meinungen 
zancket, iſt auſſer Chriſto, Abendm. 5:3. durch Reli⸗ 
gions⸗Zanck find die Kirchen zu Mord⸗Gruben worden 17. 
Diſputiren iſt kein nutz, Epiſt. 16:6. damit findet man 
nicht das Perlein, Epiſt. 17:10. die Religion⸗Zaͤncker 
haben Chriſtum noch nicht erkannt, und dienen dem Zorn 
Gottes, Uberſ. deb. 56. warum ſie GOtt hat laſſen aufs 
kommen, 57. M. M. 62: 19. eiteler Streit um Gott, 
M. M. 60: 47. Streit um die Bilder des Hertzens, und 
ſteinerne Kirch⸗Haͤuſer, e. 36:63. Zanck der Gelehrten 
um Chriſti Teſtamenta, Abendm. c. 5. Wort⸗Streit we⸗ 
gen Chriſti Einſetzung bey Papiſten, §. 6, 7. bey Cal⸗ 
viniſchen, 8. bey Lutheranern, 9. iede Parthey ſtreitet 
um Buchſtaben, 10. dieſer Religions⸗Streit hat die 
Chriſtenheit bey andern Voͤlckern ſtinckend gemachet, M. 
M. 62: 40. dadurch iſt die Religion eine Urſache der Ver⸗ 
folgung und Mords worden, c. 28:25. aller Religions⸗ 
Streit gehet zu Grunde, zur Zeit der Offenbarung, M. N. 
75:30. Epiſt. 28: 10. Epiſt. 23:3. in der Chkiſtlichen 
Religion iſt kein Streit, Mſchw. 1. c. 13:3. ein Chriſt zan⸗ 
cket nicht, Abendm. 5: 4. ſoll um Chriſtum nicht zancken, 
M. M. 65: 50. man ſoll freundlich conteriren, nicht dis- 
putiren, Taufe 2. c. 1317. (. Meinung.) 
Reue / ohne Neue keine Buſſe, M. M. 31: 22. 1 das 
euen 


ande. 
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Neuen G Ottes beym Noah ſey 18. das Reuen GoOttes 
ſtehet im Geiſte der gantzen Creation , 23. iſt auch ietzo 
von wegen der Menſchen Eitelkeit, 27. ohne GOt⸗ 
tes Reuen iſt in uns keine rechte Reue über die Sünde, 29. 
GOttes Reuen iſt zur Buſſe, 30. Gottes ſiebenfaches 
Reuen nach den 7 Zeiten der Welt, 39. 

Revier, der Engel Revier iſt nicht ihr coͤrperlich Eigen⸗ 
thum, Aur. 8: 1. wie das gantze Regiment in ſeinem 
Revier beſchaffen, 3. der Engliſche König mitten in ſei⸗ 
nem Revier, als ein Quellbrunn, Princ. 12:5, 15. die 
Engel geben in dem himmliſchen Revier mit einander ſpa⸗ 
tzieren, 29. Lucifers Revier und Königreich / war der 
erſchaffene Himmel und dieſe Welt, 102. er wolte das 
gantze Revier anzünden c. 15: 30. auch ſeine Engel 
wolten darin gewaltig regieren über die Göttliche Kraft, 
6.1434. er wolte das gantze Revier unter ſeine inge⸗ 
borne Geiſter bringen, 96. vermeinend, er waͤre alleine 
GOtt / c. 15:1. von dieſer Anzuͤndung in ſolchem Res 
vier heiſſet G Ott ein zorniger eifriger G Ott, 15. und hat 
alles in dem Revier Lucifers eine andere Geſtalt bekom⸗ 
men, c. 16: 69. c. 17:4. die Hoͤlle iſt worden eine enge 
Revier der aͤuſſerſten Geburt auf und über der Erden bis 
an den Monden, 16: 104. die Teufel ſehen darin nichts 
als nur einen ſtrengen Richter, Aur 10: 63, 64. 

Kibbey die Ribbe Adams, woraus Heva, was fie ſey, Princ. 
1324, 712/13, 15,17. c. 18: 20,34, 36,55. c. 25: 32. Drf. 
Leb. II: 29. 

Richten, Richter, richten und verdammen ohne Goͤttlichen 
Befehl, iſt der Antiehriſt, M. M. 51: 44. wir richten 
uns ſelber, ſo wir andere in Selbheit richten, 46. die 
Richter der mancherley Gaben GOttes find nur Iſmae⸗⸗ 
liten, 47. Richten und Verdammen iſt ein falſch Ge 
ſchwaͤtz, Epiſt. 12:38 ( ſ. Obrigkeit.) 

Splitter⸗Richter beſtraffet, M. M. 70: 51. 

Ringen, mit GOtt, was es ſey Sign. K. 7: 65. alles We⸗ 
fen ſtehet im Ringen, zur Offenbarung der Wunder ⸗ 
Theof. Punct. 2: 30. 

Kitter⸗Rraͤntzlein was es fey, Epit. 10119. e. 27:9. kei⸗ 
ner wird damit gecroͤnet ohne Ringen, Complex. 80. 
wie mon darum ſtreiten muß, Mſchw. 3. c. G: 4/5 67: 5 

1 3 Buſſe 
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Buſſe 26-29. Epiſt. 10: 24. Epiſt. 56: 1,12. wird den 
Kaͤmpfern von Sophia zum Siegs⸗Zeichen aufgeſetzet, kr. 
21:59. wann es der Seelen aufgeſetzet wird, wird auch 
der alte Adam voller Freuden, Mſchw. 1. 13:6. jſt pel 
edler und ſchoͤner, wenn es bey kebens⸗Zeit erreichet wird, 
als nach dieſem Leben, Complex. 66. (ſ. perle) 

Kuben / was ſeine Blut⸗Schande andeutet / . 5. 57: at. 
c. 63: 3b. c. 765 8,10. Vergleichung mit Adam, e. 63: 
35. ſeines Vaters Teſtament an ihn, c. 76: 4. 1c. er bil⸗ 
det die Zeit der erſten Welt vor, c. 77; 60. 

Ruch, ſ. Geruch. 

Ruff / ſ. Beruff. \ 

Ruhe was die Göttliche Ruhe ſey, M. M. 16: 24. iſt der 
heilige Himmel im natürlichen Himmel, 25. iſt in dem 
Einen, c. 40: 32. 

Ruthe die groffe Ruthe und Straffen über Babel, M.M 30: 
44. ein ieder Kriegs⸗Mann iſt eine Ruthe GOttes Zorus, 
c. 33 219. was die duͤrre Ruthe Aarons andeutet, c. 37: 32. 


S dieſer Buchſtabe iſt ein character des H. Feuerß, M.M. 
5 f 5 
Sabbath ⸗ Tag, oder 7. Ruhe Tag, was er bedeutet, und im 
Grunde iſt, Drf. Leb. 5: 46. Sign. R. 9:2. Gdw. 3: 39. 
Myſt. M. 12: 2. c. 15: I. c. 17: 8. e. 4: 36. Gebet 54. 
Theof. Fr. 2: 10. Cſav. 94. iſt der 7. Geiſt GOttes, 
oder die 7. Geſtalt der ewigen Natur, Drf Leb. 5: 46. 
M. M. 12: 2. c. 16: 16. das glaͤſerne Meer in Apocalyp&, 
27. das neu⸗wiedergeborne Paradeis im Geiſte Ehriſti, 
8.17: 8, Chriſtus ſelber, Gdw.3:39. der Wiederge⸗ 
borne iſt ſchon im Sabbath, Letzte Zeit. 2:48. warum 
er im Vorbilde denen Juden zu feyern oder zu ruhen gebo⸗ 
ten, Sign. R. 9 2. M. M. 41: 38, 39. die Alten haben ihn 
Sonnabend, gleichſam Sonn⸗Abend genannt, warum, 
Sign. R. 16: 23. vom ıooo-jährinen Sabbath, davon 
in Apoc. c 20. des Autoris Bedencken, Pete Zeit. 1:28, 
67. 2:46 vom Sabbath der neuen Wiedergeburt, Less 
te Zeit 6g. der Gerechte halt Sabbath in Abrahams 
Schooß, Letzte Zeit. 2:54. (. Tag.) 
Sacramenta / ſ Teſtamentg. : 
Sa 4 
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Sal, was Sal oder der Saltz⸗Geiſt im Grunde ſey, Prine, 717. 
Gnadw. 3:3. Sign. R. 2: 24. c. 6: 14. Cc. 14: 41. iſt der 
Saltz⸗Geiſt, daraus mit Einmiſchung Sulphuris und Mer- 
curii, Erde, Steine, Waſſer und Metallen worden, Drf. 
Leb. 2: 43. iſt Prima Materia, Princ. 1:9. dieſer Saltz⸗ 
Geiſt wird ausm Blitz erboren, Drf. Leb. 2: 28. heißt 
im 3. Principio Galß, Sign. R. 2: 24. Sal iſt die erſte Ge⸗ 
ſtalt der Natur, Clav. 24. iſt die Mutter aller Saltze bid. 

Sal, Sulphur, Mercurius. 
Was sal, Sulphur und Mercurius find, Drf. Leb. 2:7, 
5 sign. R. 2; IL, 31. c. 32 Il. Clav. ſp. was die alten 
sifen damit verſtanden, Clav. 46. vom Rade Sulphu- 
ris, Mercuri und Salis, Sign. R. cap. 14. ſind alle 3 eins 

9.2, 9. U. M 3117. iſt in der Ewigkeit alles Geiſt, Sign. 
R. 14:36. ſind die zerfte Geſtalten der ewigen Natur, 
daraus das Oel des Lebens, M. M. 32 17. das geiſtliche 
8. 5. M. find die Eigenſchaften der Mutter der Gebaͤrerin, 
Sign. R. 3: 32, 36. in dieſen dreyen beſtehet alles Leben, 
in allen Elementiſchen Weſen und Creaturen, Irrth Stief. 
69. Sign R. 13: 6. M. M. 14: 5. im Sulphur iſt Mercu- 
rius das Leben / und Sal die keiblichkeit, sign. R. 6: 19. c. 

$ Sal, Sulphur und Mercurius find das Gehauſe des 
Spiritus Mundi, darin er wircket, Clar. 100. aus 8.8. und 
M. entſtehet aller Dinge keib. Göttl. Beſchaul.3: 20. dar⸗ 
aus ſind Erde Steine, Waſſer und Metalle worden, Drf. 
Leb. 2: 43 (ſ. Principium N. 4.) 

Salt des Sales Urſprung Sign. K. 3 26. das Saltz iſt 
des Schwefels Scharfe, c. 61 15. iſt im Geſchmack die 
Schärfe, 20. giebet Geruch und Geſchmack, c. 14: 42. 
aller Saltze Urſprung, Clav- 100. Sign. R 6:14. c. 8:36. 
c. 14: 39. M. M. 4: 10. von mancherley Saltz⸗Waſſer⸗ 
sign. R. 3: 26. dreyerley Saltz⸗Waſſer zur Cur dienlich, 
sign. K. 9 49. von lovis Saltz, 50. Martis-und Mer 
curii Saltz, 51. ( Sal, Principium, N. 4.) 

Salbung / was ſie ſey. Taufe 2. e. 2: 4. geſchiehet in des 
Neuen Teſtaments Taufe, Taufe 1. c. 3: 19, 20/23. in der 
Salbung lieget das Amt der Schluͤſſel, da. . 63: 40, der 
geſalbete Grund iſt der rechte Chriſt, Taufe 1e. 329. ei⸗ 
nige Schrift⸗Spruͤche von der Salbung erklaͤret, 28. 

Saliter oder daluiter, was es ſey / Aur, 4: 9. HU 46. 615: 

1 4 38 


— 
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38,73. Sign. R. 3: 19. c. 14: 41. Gdw. 3120. M. M. 10: 21. 
find die Krafte des Himmels in einander, Aur. 4: 10. (die 
Kräfte der 7 Geiſter Gottes, iſt der Goͤttliche Salitter, 
und die Kraͤfte der 7 Geiſter der Natur, iſt der Erden Salit⸗ 
ter.) Den Goͤttlichen Salitter hat Lucifer in feinem Revier 
angezuͤndet, Aur. 15: 14, 76. c. 18: 10. „kein Metall 
mag ohne Salitter werden, Drf. Leb. 2: 43. der Erden 
Salitter ſoll nicht ewig des Teufels Wohnhaus ſeyn / Aur. 
24: 22. iſt der Schrack im Mercurio, Sign. R. 3: 19. 
e. 14: 39,50. » iſt aller Saͤltze Mutter, Gdw. 3: 20. 
Sign. R. 14: 41. der Weiſen Saturnus, ibid. daraus 
wird alles geboren, Clav. 60. beſtehet im Feuer nach der 
Ertoͤdtung, Sign. R. 14: 41. theilet die Eigenſchaften 
im Feuer⸗Schracke, gibt Waſſer, Erde, Sand, Stein, 
Fleiſch, Ruß, lieblichen Geruch, Effenz, Tin&ur, 43. wird 
durch die Sonne aufgeſchloſſen, und vom Fluche erloͤſet, 
Gnadw. 3: 24. halt den Mercurium und Sulphur, daß 
fie nicht wegfliegen, Sign. K. 14: 44. 


Salomon / was er præſiguriret, M. M. 65: 45. 
Samariter, was die Gleichniß vom Verwundeten und dem 


Samariter bedeute, sign. R. 7: 39. 


Same kein Ding iſt ohne Samen oder Seele, sign. R. 13 2. 


im Samen lieget die Tinctur des Wachsthums, Gnadw. 
8:2. wie der Same, fo iſt die Frucht, 3. Menſch⸗ 
licher Same, der Same Mannes und Weibes iſt ein Sal- 
phur des Geſtirns und der 4 Elementen, M. M. 11: 28. 
des Menſchlichen Samens Geburt, Aur. 26: 46,97. wie 
Leib, Seele und Geiſt dadurch fortgepflantzet werden, 72. 
hat in ſich die 3 Principia, 86. wird von den 7 Quellgei⸗ 
ſtern erboren, 89. hat in ſich der Seelen Mutter, allda 
inqualirt er mit dem Hertzen GOttes, 91. ſein eigent⸗ 
licher Urſtand, Geburt, 97. iſt wie die erſte Malfa Adams, 
102. der aͤuſſere Same inqualirt mit den 4 Elementen, 
Princ. 15: 31. Streit der 3 Principien im Samen 36. 
der Sulphur des Menſchlichen Samens iſt ein Eckel vor 
Gottes Heiligkeit, Irrth. Stief. 402. Feuer und Licht 
ſtehen drinnen im Streit, Gdw. 8: 71. das Reich der 
Natur ſtehet mit im Samen, . : 19. aus dem Sa⸗ 
men des Mannes kommt beydes das Maͤnnliche und Weib⸗ 
liche Geſchlecht, M. Meg: 29. 


Wei⸗ 
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weibes⸗Same, was der verheiſſene Weibes⸗Same, ſo der 
Schlangen den Kopf zertreten, ſey, M. M. 19: MI. c. 23: | 
38, 43. c. 55: 15. iſt die himmliſche Jungfrau, Apol. 2. 
Tilk. 227. damit wird allezeit das in Adam verblichene 
Paradeis, als die him̃liſche Leiblichkeit, verſtanden Irrth. 
Stief. 450. Gdw. 7: 10. iſt der Ausfluß Goͤttlicher Liebe, 
in den H. Namen JESU eingeſprochen Tab. Princ. 72. 
wie er Heven durchs Goͤttliche Sprechen einverleibet 
worden, Gdw. 71 16. Mſchw. 1. Cap. J. Apol. 2. Tilk. 
227. Irrth. Stief. 382. wie er in die Bundes: Linie ein⸗ 
gegangen, NA. M. 56228. blieb in einer geiſtlichen Form 
im Alten Teſtament ſtehen bis auf Marien, 29. ſ. Adam 
zu Ende daſelbſt, item Schlangentreter Weib. 

Samuel / iſt Saul wahrhaftig erſchienen Seel. Fr. 2614. 

Sand, deſſen Urſprung, Aur. 18: 9,11. Sign. R. 8: 16. 

Sanftmuth was die Göttliche Sanftmuth ſey, Mſchw. 2. 
c. 5: 6. Apol. 1. Tilk. 168. urſtaͤndet in der Freybeit 
mit dem Blitz, ſehnet ſich nach der Offenbahrung, Drf. 
Leb. 5: 37. Apol. I. Tilk. 169, iſt eine ſtille Ruhe in der 
Natur, Aur. 2 3. iſt des ſuͤſſen Geiſtes Hans, c. 8:72. 
Kraft und Geiſt, princ. 21:15. urſachet die Freude, 16. 
iſt nie obne dicht, Prine. ar: 17. iſt ein Sincken A- 
pol. 1. Tilk, 372. x wird aus dem Grimm erboren. 
Drf. Leb. 467. und GOttes Sohn genannt, 68. iſt 
das Waſſer des ewigen Lebens, Bedenck. Stief. 30. un⸗ 
fer Schwert wieder den Teufel, Mſchw. 2. c. 7: 10. bar: 
in ſtehet das ewige Leben, Seel. Fr. 1: 253. und wird das 
Leben geboren / iſt gleich dem Waſſer, Aur. 19:70. * Sanft⸗ 
much iſt beſſer denn Eifer, Drf. Leb. 15: 26. ⸗Sauft⸗ 
muth und Grimm ſind beyde Weſen der Leiblichkeit, c. 5: 
37. »in der Sanftmuth und Demuth ſtehet GOttes 
Reich, mit der Engliſchen Welt, o. 4: 62. 

Sanguinifche Complexion, |. Complexion. 

Sara, warum ſie bis ins Alter unfruchtbar geweſen, M. M. 
40:27. c. 51:1 2. was ihr Lachen bedeute c. 42: 26. 
was ihre Luͤgen bedeute, und warum fie gelogen, 32. 
muſte nur einen Sohn gebären, c. 51:3. was ihr Tod 
und Begraͤbniß anzeige, c. 49:5. 

Satan / was Satan ſey, und was damit verſtanden werde, 

1 5 Theo 
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Theoſ. Fr. 4: 6. Fr. 11:6. iſt der Irr⸗Geiſt und Quall 
eines Teufels, Bedenck. Stief. 30. ſ. Drache, Teufel, 
Lucifer. 

Saturnus, vom Planeten Saturno, was er iſt, Aur. c. 26. 
Sign. R. 20. e. 9:9. M. M. 3:9. c. 10:18. der Planeten 
Urſtand, Aur. 26:1, Princ. 824. iſt aller Leiblichkeit 
Anfang, Aur. 26:2, 12. iſt ein einſchlieſſer des Hirns, 13. 
machet die Hirnſchale, Drf. keb. 9:94. feine Höhe, in. 
iſt anziehend / machet das Begehren, 55. zeucht an ſich 
den Monden 56. Saturnus und Luna machen Sulphur, 
ibid. Saturnus machet Finſterniß in der Tiefe, 73. "uk 
ein Vertrockner aller Kräfte, Aur. 26: 1. iſt das Geim⸗ 
preſſete, oder die Impresſion, Sign. R. 4:20. Clav. 68. 
im Saturno machet die freye Luft Bley, Saltz, Erde, Stei⸗ 
ne, Sign. R. 4:22. die Saturnialiſche Geburt iſt der erſte 
Ouell⸗Geiſt in der üderiſchen Geburt, Aur. 21: 124. der 
Saturnialifihen KraftEigenfchaft verurſachet den Sulphur, 
Sign. R929. wo die Saturnialiſche Eigenſchaft Primas 
iſt in einem Dinge, wie ſolches an Farbe und Geſtalt fl 
gniret, 30. Saturnus iſt das Haus des ſechsfaͤchichen Gei⸗ 
ſtes, Drf. Leb. 10: 34. was der Weiſen Saturnus ſey, 
Sign. R. 14: 41. ſein Metall iſt Bley, c. 4123. (ſ. Pla⸗ 
net, it. Bley.) 

Saur / was die ſaure Qualität ſey, Aur. 1123. C. 13 125. 
e. 14:86. 

Schaffen / ſ. Schöpfung: i 

Schall / oder Ton / was er im Himmel, fo wol auch in die⸗ 
fer Welt iſt / und wovon er urſtande, Aur. 10:6. c. 15:67. 
c. 23: 55. Prine 3:19. e. 15:67. Drf. Leb. 4: 72. Theol. 
Punct. 3: 7. Sign, R. 14: 14,32. Gnadw. 331. M. M. 5: 
14. C. 65 10. Clav,68. iſt der 6. Quell⸗Geiſt in der Gött⸗ 
lichen Kraft, Aur. 10: 1. entſtehet aus der Haͤrtigkeit, 7. 
iſt in der Liebe⸗Geburt freudenreich, Princ. 3:10, iſt ein 
Aufwecker des Lebens, Drf. Leb. 4 73. im Schall der 
Kraften lieget die Natur⸗Sprache, Gnadw. 3 3. das 
wahre verſtaͤndliche Leben, M. M. 5: 14. im kichte GoOt⸗ 
tes iſt der Schall ſanfte und fabeil, 19. Urſtand des gro⸗ 
ben Schalles in dieſer Welt, 20. der auſſere Schall 
inqualixet durch die Ohren mit der Lebens⸗Tinctur, Prince. 
35:67. von deſſen Unterſcheide im Himmel, auf on 
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und in der Hoͤllen, M. M. 5: 19,20. (ſ. Mercurins, Ge- 
ſtalt die 6. Gehoͤr / Ohren.) 

Schale / die / Schalen in Apocalypfı find die ? Geſtaͤlte der 
Natur mit ihrer Wirckung, Drf. Leb. 5: 47. zu der 
7. Schalen Zeit wird das Geheimniß vollendet, 48. 
die 7 Schalen des Zorns werden an der Fuͤrſten Höfen 
ausgegoſſen, 66. 

Schaam / oder Geburts - Glieder, urſtaͤnden vom Falle. 
Princ. 10: 7. Apol. I. Tilk. 609. Irrth. Stief. 335. M. 
NM. 34:4. wann Adam und Heva die Geburts⸗Glieder 
bekommen, Gnadw. 6:46. N. M. 19: 18. find nicht 
vorm Fall ihm angeſchaffen geweſen, 20. aus der Schaam 
iſt der Fluch entſtanden, N. A. 34 2. ſie iſt ein Eckel 
vor GSSttes Heiligkeit, 3. Irrth. Stief. 336. Taufe 2. 
c. 2185. M. M. 44:41. iſt an GOttes Bild fremd, M. 
M. 34:8. warum ſich der Menſch ſeiner Geburts⸗Glie⸗ 
der ſchaͤmet / Mſchw. I. c. 7.7. Wierderg. 2 10. Irrth. 


m 


Stief. 336. Myft.M. 23: 1,2. c. 34: 4. 1 Eheſtand / 


Geburt. 
Schote / irdiſche ſoll man nicht ſammlen, warum, Mſchw. 
3. e. 4:7. die Schatz⸗Kammern der Groſſen ſollen zum 
gemeinen Nutz dienen, M. M. 74: 46. 
Schaum der Seelen, was es fen, M. M. 52:3, 4, 10. * oh⸗ 
ne den heiligen Leib kann Niemand GOtt ſchauen, c. 115 21. 
. Beſchaulichkeit / Seele. 
Scheide Runſt, ſ. Alchymia. 
Scheinheiligkeit woher fie urſtaͤndet, Wiederg. 5: 18. 
ſ. Heucheler / Gleißner. 
Schertz Reden, ſoll man meiden, warum, Drf. Leb. 12:39. 
Schlaff, iſt eine Magia, Mſchw. 1. c. 5 7. c. 6:1. wo⸗ 
von der natuͤrliche Schlaff komme, Princ. 1223. Adams 
Schlaff, was er geweſen, 19. c. 17:30. Mſchw. 1. c. 58. 
c. 6. Apol. I. Tifk. 215. Irrth. Stief. 363,373. Adams 
Schlaff war ein geiftlicher Tod und Ohnmacht, N. M. 19: 
4. (.. Adam.) Chriſti Schlaff im Grabe was er gewe⸗ 
ſen / Princ. 2 5: 75. Myſt. M. 19: 5. * Chriſtus muß 
Adam ausm Schlaff aufwecken, Gnadw. 6:42. (1, Chri⸗ 
ſtus N. VL)» Unfer Schlaff ift ein Leben worden, Mſchw. 
1. c. 64. Schlaff der Uberwindung, Princ. 18:63. 
Schlan 


316 S' Drittes Regiſter 


Schlange, ihr Urſprung und was fiefey, Aur. 16: 66,76. 
Sign. R. 72 5, 7/8, 12. Gnadw. 6: 50. M. M. 20:10. e. 
22: 29, 71. c. 23: 25. Epiſt. 39:18. die Schlange iſt 
vorm Fluch ein fliegender Wurm geweſen, Epiſt. 30:20. 
war im innern lämo ein Jungfraͤulich Ens, M. M. 23:25. 
€. 22:33. Epiſt. 30: 23. iſt aus inficirtem Ente ges 
ſchaffen worden, M. M. 20:14. c. 22:33. ihr Ens iſt eine 
groffe Kraft geweſen, c. 20:16. fie war eine lebendige 
Figur des Verſuch⸗Baums, 20. » ihr Ens war in den 
3 erſten, Sale; Sulphure und Mercurio, nadw 6:50. iſt 
aus dem vergifteten Ente des Satans worden, st. iſt zeit⸗ 
lich, 53. in ihr lieget die gröffefte Cur, und die hoͤchſte 
Præſervation wieder Gift, 50. MM 20:17. Epiſt. 39:22. 
fie hat beyde Tincturen, M. M. 22: 34. das Perlein liegt 
in ihr verborgen, c. 34134. woher und was ihre Liſt ſey, 
c. 22: 29. Epiſt. 39:18. wie fie beym Falle von GOtt 
verfluchet und geſtraffet worden, Princ. 17 : 104. Sign. R. 
7:20. M. M. 23: 23. Epiſt. 39: 25. * was der Schlan⸗ 
gen Kopf ſey, Sign, R. II: II. die Schlange hak des 
Teufels Bild, Mſchw. 1. c. 7:9, 10. iſt demſelben nahe 
in der Scienz, Gnadenw. 6:53. traͤget ihren Gift im 
Schwantz, M. M. 22: 33. warum ſie vom Teufel ge⸗ 
braucht worden, Hevam zu verfuͤhren, Sign. R. 723/18. 
Gnadw. 6: 53. Epiſt. 30:21. der Schlangen Ens iſt in 
Heven magiſcher Art eingefuͤhret, 54. das unzuͤchtige 
Schlangen ⸗Ens hat Heva in ihre Matricem eingepreſſet, 
M. M. 23:26. der Schlangen Eigenſchaft war die Be 
gierde der thieriſchen Vermiſchung, 24. der Schlangen 
Ens im Menſchen wird am Juͤngſten Tage vomreinen Ele⸗ 
ment abbrennen, 50. was das Bild der Schlangen im 
Menſchen ſey, Buſſe 2:8, 9,10. 
Schlangen ⸗Treter / wer der ſey/ Gnadw. 9:19, 20. mu⸗ 
ſte die Macht und Kraft des Einſprechens haben, gg. Ver⸗ 
heiſſung deſſelben, Mſchw. 1. c. 7. M. M. 18:26. war⸗ 
um er nicht gleich Anfangs an Cains ſtatt kommen, M. M. 
26:8. was das Kopf ⸗Zertreten ſey, Prince. 20: 109. 
Mſchw. 1. c. 7:10. Wied. Geb. 3: 4. Sing. R. 7:32. M. 
M. 23:32. was das Ferſen⸗Beiſſen der Schlangen ſey, 
34. ( Adam, in der letzten Abtheilung daſelbſt, it. Wei⸗ 
bes; Samen unter Same, Chriſtus. 

Schluͤß⸗ 
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Schloͤſſel, Himmels und Hollen, haben die Gläubigen, Drf. 
Leb. 1051. c. 11:72, 74. 

Schmaͤhen, es ſoll niemand den andern ſchmaͤhen, denn er 
weiß nicht / unter welcher Stimme ein ieder geweſen iſt, 
Drf Leb. 6:18. 8 g 
N. L Was der Schöpfer, die Schoͤpfung 

und das Schaffen ſey. 

Schöpfung, was die Schöpfung ſey, und worin fie beſtehe, 
Drf. Leb. 10:30. Irrth. Stief. 37. Sign. R. 4: 13. e. 16: 
1,2. Gnadenw. c. 4. Myſt. M. 10:5, €. 12:32. c. 19: 26. 
Theoſ. Fr. 6:13. was Schuff nach der Natur⸗Sprache 
heiſſe und fey, Aur. 18:57. Drf. Leb. 5185/96. Gnadw. 
3:2. c. 413. M. M. 10:47. Schuff bezeichnet das 
Verbum Fiat; M. M. 13:2. Schaffen iſt zuſammenzie⸗ 
hen oder treiben, Aur. 12:2. Drf. Leb. 10:30. M. M. 12: 
38. was Gottes Aushauchen, als ſein Schaffen fey, 
M. M. 29:3. beſtehet in der Coagulivung durchs Ver- 
bum Fiat, c. 19:26. Gott iſt Schöpfer und Formirer, 
nicht Macher / 27. das Fiat in allen Creaturen, iſt das 
Schöpfen, 28. wer der Schöpfer ſey, Tab. Princ. 60. 
wie die Schoͤpfung aller Weſen aus Goͤttlicher Be⸗ 
gierde urſtaͤnde, Irrth. Stief. 43. durchs Wort, 
nicht durch Chriſtum, iſt alles geſchaffen, Irrth. Stief. 
259. Gnadenw. 4: 3- (s Ebriftus N. I. und N. IV.) 
wie G Ott alles aus Nichts, das iſt, aus fich ſelber ges 
ſchaffen, Sign. K. 6: 8. die Schöpfung ift aus Goͤtt⸗ 
licher Imagination oder Aushauchen, des Worts GOttes 
entſtanden, Taufe 1. c. 519. die Schoͤpfung aller 3 Wel⸗ 
ten oder Principien iſt eine magiſche Geburt, M. M. 10:39. 
mit der Engel und Ereatur Schöpfung iſt GOtt offenbar 
worden, Sign. R. 16: 1. Theoſ, Fr. 5 4. die Schoͤpfung 
der innern und aͤuſſern Welt iſt eine Bildung der Kraͤfte 
(oder 7 Geiſter) Gottes, Theol. Fr. 6: 13. Gott 
ſchaffet noch heute, Princ. 2325. M. M. 10: 56. Tab. Fr. 
61. Er ſchaffet ohne unterlaß, Clav. 96. 

N. Il. Von den Umſtaͤnden der Schoͤpfung / ſo⸗ 

wol der Engliſchen als dieſer Welt. 
Was vor der Engel und Menſchen Schoͤpfung geweſen, 
Theof Fr. 4. wann und wie die Schoͤpfung der Welt fey 
an⸗ 
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angefangen, Princ. 7: 28. Gnadw. 2: 9. c. 44,9. M. M. e. f. 
was die Schöpfung der auffern und innern Welt ſey, wie ſie 
aneinander hangen, Theol. Fr. 6: 13. von der Engel 
Schöpfung, Aur. 16:14. M. M. 8: 20. f. Engel. wann 
und warum die Schöpfung dieſer aufern Welt ſey angefan⸗ 
gen, Aur. 18: 10. Princ. 7: 28 Seel. Fr. 1: 73. Sign R. 3: 
35. M. M. 10: 13. Gdw. 411, 48. Theoſ. Fr. 4: 3. gleich 
auf Lueifers Fall hat die Schöpfung dieſer Welt angefangen, 
M. M. 12: 10. was Anfang heiſſe beym Moſe, ibid. wann 
man die eigentliche Zeit des Anfangs wuͤſte, ſolte man auch 
das Ende wiſſen koͤnnen, Seel. Fr. 1: 80. von Heimlich⸗ 
keit der Schöpfung, M. M. Cap. II. c. 12: 1. von der Schoͤp⸗ 
fung Himmels und der Erden, wie fie ergangen, Aur. c. 18. ꝛc. 
Prine. c. 7. ze. Drf. Leb. 5:29. Sign. R. 3: 31. Cap. 4. Gdw. 
5: 13. M. M. c. 10. c. 29: 6. von den 6 Tage⸗Wercken 
Schöpfung, M. M. c. 12. Clav, 81. in den zwey Worten 
Himmel und Erde lieget der gantze Verſtand der Schoͤp⸗ 
fung, M. M. 10: 47. in der Schoͤpfung dieſer Welt hat ſich 
die ewige Geburt in eine Faßlichkeit gefuͤhret, M. M. 29" 8. 
Gdw. 3: 39, im Planetariſchen Rade liegen die 6 Tage der 
Schöpfung, M. M. 13: 3. dieſe 6 Tage find aus den 7 Ei⸗ 
genſchaften der ewigen Natur gefloffen, Sign. K. 9: 2. Theol. 
Fr. 2 10. iedes Hauchen des Fiats zur Schöpfung hat 
eisen Tag gewaͤhret, M. M. 16: 22. 

Vom 1. Tage der Schöpfung, Aur. c. 18. c. 19. e. 21: 3. c. 
24: 2. Prine, 8: 7. M. M. 12:73. Clar. 84. am erſten 
Tage iſt Lucifer gantz in die Finſterniß eingeſchloſſen, M. M. 
12:14. die Materia der Erden iſt in eine Mafla gezogen 
worden, Tab. Princ. 61. M. M. 12:7. mit des Lichts Schoͤp⸗ 
fung hat ſich die Kraft des Lichts beweget, 13. wie an die⸗ 
ſem Tage der Himmel von der Erden, und das Licht von der 
Sinfterniß geſchieden, Clav. 84. (. Licht, Erde 

Vom 2. Tage⸗Werck der Schöpfung, Aur. c. 20, c. 27: C. 
c. 242. Prin 8: 9. M. M. 13: 19. Clav. 86. amn. Tage 
iſt die Veſte zwiſchen Reben und Tod gefchaffen worden gur. 
24:2. die Tincturen find geſchieden, mannl, und weibl. Art, 
Clay. 86.87. (ſ. Himmel / Tinctur.) 

Vom g. Tage der Schoͤpfung / Aur. c. 21. C, 22: 5. c. 24: 
273. Princ. 8: 10. Myſt. M. 12: 32. Claw. 88. am 3. Tage 
iſt das eben durch den Tod gedrungen, Aurora 24: 41. Eu 
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3. Tag iſt ein Vorbild des Paradeiſes, Prine. 8; 12. was 
die z erſten Tage vor ein Licht geſchienen, Aur. 19: 105. 

Vom 4. Tage der Schöpfung, Aur. c. 22. b. 24. 4. 
Prince 8; 13. M. M. c. 13. Clav. 89. mit dem 4. Tage 
faͤhet die Offenbarung der ſideriſchen Geburt an, Auf, 22:1. 
das Licht iſt aufgangen, und hat ſeinen Sitz in das Haus 
des Todes gemacht, e. 24: 4. f. ſaeriſche Geburt, Ster⸗ 
nen / Sonne / Planeten. 

Vom 5. Tage der Schöpfung, Princ. 8:35. M. M. c. 14. 
Clav.go. an dieſem Tage find die Creaturen aller 4 Ele 
menten nach jedes Geſtirns Eigenſchaft erſchaffen, M. M. 
14: 2. Creaturen/ Thiere. 

Vom 6. Tage der Schöpfung, M. M. 15. Clay. 92. am 
6. Tage hat Gott den Meuſchen erſchaffen, ibid. ſ. A⸗ 
dam / Wenſch. 

Vom 7. Tage der Schöpfung, M.M. 16: 16. Clar. 94. 
ſ. Sabbath und Tag. Tafel, wie in der Schoͤpfung al⸗ 
le Dinge entſprungen find, Tab. Prine. I. Erklaͤrung 
derſelben Tafel, Tab. princ. 60. nichts iſt boſe erſchaffen, 
M. M. 20 1. Gott hat Engel und Menſchen zu ſeiner 
Freude erſchaffen, c. 42: 25. die Schoͤpfung iſt durch 
Tradition oder Nachricht von den Ertz⸗Vatern bis auf 
Moſen kommen, Aur. 22: 26. ſie war der erſten Welt 
Lehre, 28. der rechte Verſtand der Schoͤpfung wird 
nun eroͤffnet, c. 26 118. den Erleuchteten iſt die Schoͤp⸗ 
fung leicht zu forſchen, N. N. 10: 32. 11 

Schooß, in dem Schooß der züchtigen Jungfrauen wird 
man ein Engel, Princ. 17:4. ſo die Seele treu iſt, ſo 
ruhet das Wort in ihrem Schooß, z. ſie wartet in der 
Jungfrauen Schooß ihres Leibes ohne Schmertzen, 116. 
die Jungfrau der Weisheit GOttes hat ſich in Marien 
Schooß eingegeben, c. 18 450. Chelſtus war im 
Himmel, und auch in der Jungfranen Schooß in dieſer 
Welt. Der Seelen groſſe Erkentniß in ihrem Schooß, 
<.19:61. die Jungfrau nimmt das wilde Thier nicht 
darein ein, c. 21765. in dem neuen Menſchen in der 
Jungfrauen Schooß werden wir wieder kommen. c 22 
51. die Jungfrau mit der Perle in ihrem Schooß war⸗ 
net die Seele vor dem falſchen Wege, c. 254. darin 
waͤchſet die Perle in der Seele, c. 24224. unſer Sinn 

ſen⸗ 
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ſencket ſich in der Mutter Schooß, Drf. Leb. 5:23. find 
Abe ⸗Schuͤler in derſelben Schooß, 77. iſt man ergeben 
in der Mutter Schooß, ſo thut man alſo, wie die Mutter 
zeiget, e. 6: 7. ohne dieſelbe erlanget die Seele keine 
Ruhe vor dem Treiber, c. 16:2. ſie muß mit ihrem 
Willen wieder ruͤcklings gehen gegen den Schooß des Va⸗ 
ters, M. M. 32425. Chriſtus uͤberantwortet die ver⸗ 
derbte Adams⸗Kinder ſeinem Vater in den Schooß Abra⸗ 
hams, c. 40: 15. Er nahm die Seele von den Schooß 
des Vaters, c. 75: 8. der Schooß Rahel, iſt die Frey⸗ 
heit der Natur, c. 77: 2r. 

Schooß Abrahams, was er ſey, Seel. Fr. 25. Mſchw. 2. 


0. 55 14. 
Schrift / iſt nicht Chriſti Stimme, ſondern das Gehaͤuſe, 
M. M. 28: 56. iſt des Geiſtes Werckzeug, Wiedergeb. 
8: 6. iſt nur eine Leiterin und Offenbarung des Weſent⸗ 
lichen Worts, M. M. 28: 53. Epiſt. 35: 6,7, fie muß 
nicht in Kraft der 4 Elementen, ſondern nach dem innern 
Element ausgeleget werden, Princ. 20 14. ſie kan ohne 
die ſenſualiſche oder Natur⸗Sprache nicht verſtanden wer⸗ 
den / M. M. 35: 63. merckliche Anweiſung zum Verſtan⸗ 
de derſelben, c. 46:29. warum der Geiſt GOttes fo 
kindiſch geſchrieben, c. 48: 41. warum der Geiſt im 
Alten Teſtament und Chriſtus im Neuen figuͤrlich geredet, 
c. 46: 31. warum die Figuren der Welt ſtumm geblieben, 
und nun offenbar werden, 31. c. 52: 5. warum alle Fi⸗ 
guren der Schrift nun ſollen offenbar werden, 52. in der 
H Schrift iſt etlich irrig Ding gebrauet, Aur. 13:8. wie 
fie ehedem verlohren, und von Ezra wieder hergeſtellet 
worden, M. M. 38: 24. wie ſie durch viel Erklaͤren ver⸗ 
dorben, c. 28: 58. Babel iſt aus dem Buchſtaben der 
Schrift erwachſen, 57. deſſen Geiſtliche haben ſie zu ei⸗ 
gener Ehre und Hoffart gebrauchet, 58. e 36:30, 31, ‚fie 
wird von ihnen als eine Hure miß brauchet, ibid. €. 63: 42. 
von Unbußfertigen verkehret, Gdw. 11: 34. der Menſch 
muß ſich den Buchſtaben tödten laſſen, will er zum we⸗ 
ſentlichen Wort gelangen, ibid. der H. Geiſt iſt in ſeinen 
Kindern an den Buchſtaben nicht gebunden, N. M. 28:52. 
S a 8 Buchſtabe . 
uf / ſ. Schoͤpfung. 
2 Schu⸗ 
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Schule, hohe Schulen find der Babiloniſche Thurm M.M. 
64: 24. ſie verſtehen einander im Verſtande nicht, 25. 
ſollen abgethan werden / 20. Beſtraffung der hohen 
Schulen, c. 69: 21. allda lernet man Hochmuth und 


Betrug, Drf. Leb. 15:7. 

Schwacher, Gottes Liebe kommet dem Schwachen zu 
Hülfe, M. M. 71: 19. des aͤuſſern Menſchen Schwach⸗ 
heit und Gebrechen heben den Tempel Chriſti nicht auf, 
Epiſt. 38: 14. 

Schwefel / Schwefel⸗Geiſt urkundet von der Galle, und 
zuͤndet des Hertzens Tinctur an, princ. 19: 14. er erſti⸗ 
cket im Sterben am erſten, welches das Wehethun verur⸗ 
ſachet, ibid. der Schwefel⸗Geiſt iſt das Leben der irdi⸗ 
ſchen Cregturen, Clav. 45. im Oel des Schwefels liegt 
die Quinta Eſſentia, Goͤttl. Beſchaul. 3: 21. Clav. 46. 
aus dem Schwefel gehet der Geruch, Sign. R. 6: 20. 
(ſ. Sulphur.) 

Schwei / warum Gott das Schwein⸗Fleiſch den Juͤden 
zu effen verboten, Princ. 18 : 32. Drf. Leb. 8 11. 

Schweiß, warum Chriſtus Blut geſchwitzet, Prins. 15:27. 

Schwenckfeld Caſp. Judicium von ihm, Epiſt. 12:54. 

Schwere Dinge, warum alles Schwere gegen die Erde 
faͤllet, Tab. Princ. 61. 

Schweren / was in Gott ſchweren ſey, M. M. 53:0. 
„die Seele muß in der Wiedergeburt auch in GOTT 
ſchweren, 11. 

Schwermen, von einem Ort zum andern, Zion zu ſuchen, iſt 
ſchaͤdlich und vergeblich, Epiſt. 13.47. 

Schwert, ⸗ der heilige Geiſt fuͤhret das Schwert der All⸗ 
macht, Drf. Leb. 478. Schwert des Todes Chriſti 
wider den Teufel, Prince. 24.43. man muß umguͤrtet 
ſeyn mit dem Schwert des Geiſtes, Aur. 13: 20. das 
Perlein⸗Licht iſt das Schwert, damit wir koͤnnen mit dem 
Teufel ſtreiten, Princ. 24: 43 die Liebe und Sanft⸗ 
much iſt unſer Schwert, Mſchw. Chr. P. 2. . 7: 10. F. 3. 
c. 715. Gottes Zorn⸗Schwert (I. Reg. 18: 40.) dem 
Engel gegeben, Prince. 20:4. das Schwert iſt die Porte 
der Grimmigkeit im Zorne Gottes, 45. der edle Rit⸗ 
ter Chriſtus hat das Schwert in die Hande bekommen, 47. 

es zerbricht die Hure kein Schwert, ſondern ihr eigener 

1 Mund 


322 S. Drittes Regiſter 


Mund ekſticket fie, Drf. Leb. 8:20. Babel machet ein 
ſolches Schwert als den Bann, c. 13: 4. unſer Streit 
um das hoͤchſte Gut ſtehet nicht in Schwert und Schlag, 
c. 14:3. wir koͤnnen GOttes Wort nicht mit Krieg und 
Schwert erhalten, 4. Zorn iſt des Teufels Schwert, da⸗ 
mit er mordet / 29. kein Feuer noch Schwert kann die 
Seele beruͤhren oder toͤdten, Seel. Fr. 11: 7. Moſes und 
Elias haben das Feuer⸗Schwert, Fr. 30:76. die Ster⸗ 
nen laufen mit manchem zum Schwert und Galgen, Princ. 
17:69. o. 20:54. das weltliche Schwert wird um der 
Gottloſen willen gebrauchet, 102. Gott hat den Rich⸗ 
tern nach Gerechtigkeit das Schwert in die Haͤnde gege⸗ 
ben, c. 21:46. 
Schwert Cherub / f. Cherub. 
Sciens, was Sciens ſey, Gnadw. 6:16,21. iſt der ewige 
Wille aus dem Ungrund, Gnadw. 440. iſt die wird: 
liche Wiſſenſchaft und Verſtaͤndniß in dem Liebe⸗Geſchma⸗ 
cke, Tab. Princ. 17. aus des Feuers und Lichts scienz find 
alle Dinge, Gnadw. 6:7. in der feuriſchen Scienz nach 
der Finſterniß hat GOtt von Ewigkeit her den Teufel 
erkannt; in der Lichts⸗Feuers⸗scienz hat er die Engel 
und Menſchen ꝛc. erſehen. 8. 
See, vom Urkunde der mancherley Secten, und was ſie ſey, 
Frinc. 26: 13. M. M. 26:29. von mancherley Secten 
und Partheyen der zertheilten Babel, M. M. 28:28. als 
les, was in Secten ſtehet, iſt Babel und Fabel, Wiederg. 7: 
7, einChriſt hat keine Secte, allda wohnet er in einer Sedte, 
5. iede Secte meinet alleine ſelig zu werden, Gnadw. 10: 
23. ez iſt eine groſſe Blindheit ſich ſeliger achten, als ein 
ander, durch eine aufferliche Lehre, ohne beffer Leben, 27. 
die Zanckſuͤchtige Gelehrte find Urſache daran, Princ, 20: 
13. alle Secten ſind Cains Brüder, M. M. 27: 57. die 
Stuͤtzen der secken find Zauberer und heidniſche Magi, c. 
68:4-6. Sectiriſcher Streit der Papiſten, Reformierten, 
Lutheraner um Chriſti Teſtamenta, Abendm 5: iede 
Parthey will Chriſtum an feine bildliche Meinung binden, 
10. iede Parthey ſchreyet: Hie iſt Chriſtus, 11. ver⸗ 
folgen und toͤdten einander, 13. ſie ſchreyen, man wolle 
ihnen den wahren Glauben nehmen, und haben ihn nicht, 
14. tantzen ums guͤldene Kalb, 16. Beſtraffung cher 
riſcher 
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riſcher Meinungen, Princ. 21:38. wie ſich der Einfaͤlti⸗ 
ge unter den ſectiriſchen tragen ſoll, c. 27: 22. wie man 
von der Seite koͤnne erlöfer werden, Mylt. M. 68: 40. 
f. Meinung. 

Seculum, das Seculum 1700 gedeutet, daß es wird ſeyn Lie⸗ 
be und Gedult, Friede und Freude in Erkentniß Goͤttli⸗ 
cher Gaben, Epiſt. 61:10, 

Segen vom Segen Gottes in dieſer Welt, Def. Leb. e.. 
Segen und Wuͤnſchen der Kinder GoOttes, was und wie 
es ſeyn ſolle, M. M. 75: 28. Segen Iſaacs/ was feine 
Deutung, c. 55: 8. alles, was wir ſaen, bauen, pflantzen, 
eſſen und trincken, hat Chriſtus in voller Allmacht, und 
kann alles ſegnen und mehren; Sein Wort / Geiſt und 
Kraft iſt in allen Dingen, Princ. 25:98. Gottes Se⸗ 
gen verläſſet keinen nimmermehr / wer nur mit Ernſt in 
Gott trauet, Def. Leb. 17: 14 

Sehen / dreyerley Schauen, nach Seele, Geiſt und Leib, 
Sign, R. 3: 8. im Lichte beſtehet das Sehen, 10. vom 
Geistlichen Sehen, Mſchw. 2. c 7. M. M. 15: 3. in der 
Zorn⸗Welt leihet der Teufel die Augen zum Sehen, Mſchw. 
2. c. 7:2. in der Liebe⸗Licht⸗Welt ſehen wir mit GOt⸗ 
tes Augen, 3. was uns hindert G Ott zu ſehen, 6. wie 
man Gott ſehe, M. VI. 9: 28. der aus GOtt will ſehen, 
muß GOttes Wercke treiben, ſonſt wirds ihm benommen, 
Mſchw. 2. c. 7: 9. kein Sehen iſt ohne Geiſt, Theol. 
Punt. 1 12. warum wir die unſichtbare Dinge nicht 
ſehen koͤnnen, M. M. 8: 12. was das Scheide⸗Ziel oder 
Hinderniß fey, daß kein principium oder Welt in die andere 
ſehen kan, 20. was der Teufel und Engel Sehen ſey, 28. 
eigen Sehen iſt gewiſſer als Hören, Aur. 11: 22. Urs 
ſache, warum wir nicht durch Holtz und Steine ſehen 
konnen, Aur. 19: 116. ſ. Anſchauen. 

Sela, der 3. Sohn Juda, was er vorbilde, M. N. 65:8. 

Seele. 

l. Was die Seele ſey / und wo ſie urkunde. 

Was und woher eigentlich die Seele im Menſchen fe9 
Aur. Vorr. 97. c. 3: 42. e. 15 36. c. 21: 35. Prince, 41 
19, 46. C. 10:13, c. 12:50, 57. c. 1328,30. c. 14: 8. 
619: 11. c. 22: 16. Drf. Leb. 1: 4, 22. c. 2: 5. 6. 534. 

1 2 0. 11: 


3. Uberſinnl. Leb. 43. Apol. 1. Tilk.$0, 99, 132, 55 Apol. 
a Stie 


= f. 326, 
3. Letzte Zeit. 1. 22, 26. Sign. R. 10:34. Gnadw. 2:38, 
c. 8: 46. Taufe 1. c. 2: 1. Taufe 2. c. 2 8,9. N. 
M. 15: 14, 29: c. 22: 37. © 26: 7. c. 61: 24. Tab. Prince: 
64. Clav. ſpec. Epiſt. 42: 16. die Seele, nemlich die Feuer⸗ 
Seele, iſt urkundlich aus dem ewigen Willen des Vaters, 
Princ, 22: 16. iſt ein freyer allmaͤchtiger Geiſt, 17. Seel. 
Fr. 7: 14. ſtehet im Urkunde des Weſens aller Weſen; fo 
fie wiedergeboren, ſchauet fie GOtt, Himmel⸗ und Hoͤllen⸗ 
Reich, Orf. Leb. 2: 5. iſt ein Feuer, und kan in ihren ei⸗ 
genen Eſſentien GOttes Licht nicht fahen, Drf. Leb. 1. 22. 
iſt das ewige Central-Feuer eigenes Willens, Theoſ. Fr. 12: 
15. fie urkundet im Feuer, Seel. Fr. ı: 239. der Seelen 
Wurm iſt der Schwefel⸗Geiſt, Pr. 12: 57. ſie iſt ein Feuer⸗ 
Qual, und ein magiſcher Geiſt, Mſchw. I. c. II: 1, 2. glei⸗ 
chet ſich einer Feuer⸗Kugel, Umgew. Aug. 10. Mſchw. I. c. 
3:21. Seel. Fr. 5: 3. iſt das Mylterium GOttes des Va⸗ 
ters, Letzte Zeit. 1:74. Taufe 1. c. 3.9. der Sohn giebt 
ihr das Liebe⸗Feuer, 11. die Seele iſt die ewige Natur nach 
der Feuer⸗Wurtzel, Tab. Prine.64. die Feuer⸗Seele iſt das 
erſte brincipium, 65. Seele, Engel und Teufel haben einen 
Urkund, Gndw. 5: 14. Theol. Fr. 3: 21. ſie iſt ein Engel, 
Print. 4: 21. Mſchw. 2. c. 5: 12. die Seele hat in ſich das 
Centrum zur Feuer⸗ und Licht⸗Welt, Seel. Fr. 1: 56. Irrth. 
Stief. 345. Bpiſt. 42: 16. hat 2 Geſtalten, Natur und Ge⸗ 
waͤchſe aus der Natur, Drf. Leb. 16: 38. iſt im 1. Principio 
Gottes Feind / im 2. als in der Wiedergeburt ſtehet ſie in ſei⸗ 
ner Liebe Princ. 5: 3. Epiſt. 1: 12. die Seele iſt G Ottes ei⸗ 
gen Weſen, Pprinc. 41 9/19. iſt einen Grad weniger als 
die Göttliche Dreyfaltigkeit, c. 14: 10. iſt ein Geiſt mit 
Gott, Aur. 15: 40. Drf. Leb. 16: 37. iſt aus dem Centro 
Naturæ erboren worden, wie der H. Geiſt vom Vater, Drf.. 
14219. wie ſie G Ott Vater, Sohn und H. Geiſt zugehoͤret, 
Seel. Fr. 1 188. ſie hat die 7Eigenſchaften der innern 
Geiſtlichen Welt in ſich, Tab. Princ. 66. iſt ein 1 
ie 
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licher Geiſt aus allen 3Principien, Mſchw. 1. e 113. Gndw' 
5130, M. M. 15 14. iſt Dreyfaltig, 15. ſtehet in 3 Reichen 
M. M. 16.18, 20. 70. 5. was die 3 Principia in der Seelen 
ſeyn, Pr. 12: 58. ſie iſt der Geiſt und das Leben der 3 Prin- 
eipien Goͤttlicher Offenbarung, Theof punct. J: 29. M. M. 
15:25. hat drey Augen aller 3 Welten in ſich, Theoſ. Punct. 
7218. Vergleichung der Seelen am Feuer und Licht, Apol. 
1. Tilk. 150. woher die Seele vom Anfang der Welt ent⸗ 
ſtanden fev, Seel. Fre r. was die Seele an Eſſenz, Weſen, 

Natur und Eigenſchaft ſey, Seel. Fr. 2. wie ſie zum Bil⸗ 
de Gottes erſchaffen, Seel. Fr. 3. was das Einblaſen der 
Seelen ſey, Seel. Fr. Mſchw. I. c. 3: 16. wie ſie eigentlich 
geſtaltet fey, Seel. Fr. 5. fie iſt eine runde Kugel, 3 iſt 
wie der Leib gebildet, 10. im 1. Principio iſt ſie ein Auge, 
im 2. Principio ein Spiegel der gantzen Welt, gleich dem Fir⸗ 
mament, Seel. Fr. 5. 16. ob fie leiblich ſey oder nicht, Seel. 
Fr. 7. ſie war in der Schöpfung mit der Tindtur umgeben, 
§. 1. von der Seelen und ihrer Bildniß, Umgewandt Au⸗ 
ge tot. iſt eine Gleichniß GOttes, H. ö. durch Imagina- 
tion verändert fie ihr Bildniß, Seel. Fr. 7:16. „die Seele 
iſt eine Wurtzel aus Goͤttlicher Allmacht, und hat freyen Wil⸗ 
len, M. M. 26: 7. iſt ſelbſt das Wort, das ſich ins Boͤſe 
ausſpricht, c. 61: 33. hat des Leibes Form in ihrer geiſt⸗ 
lichen Geſtalt, Pr. 4 17. * iſt im Lichte GOttes dem Teu⸗ 
fel verborgen, c. 5: 5. ſiehet tiefer als die Engel, Aur. II: 
72. „ iſt unzerbrechlich und unſterblich, Ondw. 7. eine 
Quell des Hertzens GOttes, br. 13 31. »die Seele und 
das Wort ſind nicht ein Weſen, Drf. Leb. ö: Sr. 

11. Von der Seelen Geiſt / und ihrem 
dreyfachen Leibe. 


Der Seelen⸗Geiſt iſt das Centraliſche Licht⸗Feuer und 
GSttes Tempel, Theof Fr. 12 16. derſelbe iſt im Falle 
verloſchen, 17. nimmt feinen Urſtand in der Tindtur, Seel. 
Fr. 17: 7,9. im Feuer, 10. wie und wo er geboren werde, 
Aur. 15: 36. c. 20; 54, c. 23:36. (NB. Autor heiſſet ihn da⸗ 
ſelbſt den Animalifchen Geift.) iſt Spiraculum Vit, oder der 
Seelen Lebens⸗Odem, Pr. 21. iſt GOttes Bildniß, Chri⸗ 
ſtus iſt ſein Leib, Drf. Leb. 16: 39. kann in der Liebe GOtt 
im Zorn überwinden, c. 8 9. wie die Seele in einem drey⸗ 
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fachen Leibe wohne, M. M. 15: 27,28. von z leiblichen Eis 
genſchaften der Seelen als 3 Leibern, 29. die Seele kann 
ohne Leib nicht beſtehen, Aur. 18: 3. fie kann ohne Chriſti 
Weſfenheit feiner himmliſchen Leiblichkeit nicht beſtehen / M. 
M. 71: 63. will Chriſtum weſentlich bey ihr haben, 64. 
was ihr rechter Leib ſey, Apol. 1. Tilk. 208. (iſt eben der See⸗ 
len Geiſt,) iſt die Tinctur, Seel. Fr. 7: 4,0. wie er aus 
der Tinctur waͤchſet, 10. iſt das Ebenbild GOttes ausm H. 
Element, Pr. 22: 19. das H. Element iſt der Seelen Leib 
im 2. Principio; die Stern⸗Region iſt ihr Leib nach dem Gei⸗ 
ſte dieſer Welt, Pr. 10: 11,70. c. 22: 40. mit Chriſti deib 
kann ſie im Feur beſtehen, Drf. Leb. 13:23. wenn ſie ih⸗ 
res Willens erſtorben, hat fie des Liebe⸗Feuers Leib, Seel. Fr. 
11 241. ſolcher ihr rechter Leib wird vom Namen SESH 
beweglich gemacht, Theol. Fr. 12: 19, die Animaliſche 
Seele (oder der Seelen Leib vom Geftien,) iſt das aͤuſſere 
Theil der Seelen vom Spiritu Mundi, M. M. 34:16. die 
ſoll nicht erben das Reich GOttes, 17. fſuchts in den 4 E⸗ 
lementen / 18. iſt durch Adam empor gefuͤhret worden, 19. 
erreichet das edle Bild Sophiens nicht, c. 52: 13. nur un⸗ 
terweilen einen Blick / 14. ſoll im Feuer bemahret werden, 
ibid. der Seelen Leib iſt in der 4. Geſtalt in Chriſto Menſch 
worden, Pr. 25: 26. „die Seele iſt GOttes Kind, Drf Leb. 
N: 22. *der Seelen Geiſt iſt ſtaͤrcker als G Ott, o. 8:9, 10. 
* ſoll ſtets in GOttes Willen, in die zehente Zahl geſetzet, und 
ins Feuer der Drey⸗Zahl gewendet ſeyn, ibid. gehet in die 
zehente Zahl ein, c. 14: 35. iſt ein Herr der Natur und 
ein Geiſt mit G Ott, c. 16: 37. aus Gott geboren iſt ſie 
uͤber alles mächtig als GOtt ſelber, Pr. 22: 17. iſt durch 
Chriſti Tod eigenmaͤchtig worden, Drf. Leb. 8: 40. viſt 
ein Geiſt wie GOtt der H. Geiſt, c. 13: 16. „ ſo ſich die 
Seele in die Sanftmuth kehret, iſſet fie vom Verbo Domini, 
und iſt ein Engel, Pr. 4: 21. ſoll ſich in allem Vornehmen 
Gott ergeben, Drf. Leb. : 13. „wie Chriſtus in der ab⸗ 
geſtorbenen Seeliſchen Eigenſchaft vom Tode aufſtehet, 
Gdw. 8: 91. woher die Seele den groben irdiſchen Leib 
bekommen Taufe 1. c. 1: 22. iſt voll thieriſcher Eigen 
ſchaften, Seel. Fr. 7: 8. M. M. 73: 32. welcher Welt fie 
ſich eineignet, die giebt ihr Weſen, Theol. Pundt. 8:20, 
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II. Was der Seelen Speiſe ſey. 


Was der Seelen Geiſtliche Speiſe ſey, Pr. 23: 6. Drf. L. 
1: 4. Seel Fr. 21: 5. Mſchw. 1. c. 4: 12. Bedenck. Stief. 
120. iſt das weſentliche Wort GOttes ‚Pr. 4: 21. 6, 10: 4 
15. Taufe 1. c. 1: 14. Myft.M. 74: 24. wie der Seelen A 
Speifung ſey aus dem Worte O Tres, Seel. Fr. 13: IB J 
fie begehret G Ott zur Speiſe, Drf. Leb. 1:5. iſſet GOttes I 
Kraft 12. muß die weſentliche Weisheit Gottes eſſen, N 
Taufe 1.0. 1: 29. muß das Fleiſch des Menſchen Sohnes If 
eſſen / als das Goͤttliche Ens Gnadw. 8:88. wie fie zum 1 
Eſſen Goͤttlichen Weſens gelanget, Letzte Zeit. 2 21. die IM 
animaliſche ſterbliche Seele iſſet vom Spir. Mundi, die ewige 1 
Seele vom ewigen Worte GOttes, Epic. 46:18. Complex. 1 
15 16. mit dem irdiſchen Eſſen hat ſie einen irdiſchen Leib i 
bekommen, Taufe 1. c. 1122. das Wort vom Schlangen⸗ 
Freter iſt ihr neues Nutriment, 23. der heilige Geiſt iſt der | 
Seelen Licht, krinc. 26:10. ſ. Abendmahl. Ih 


iv. Wo die Seele im Menſchen wohne. * 
Wo ihr Sitz im Reibefey, Princ. 13:60. C. 14. Seel. Fr. in. 1 
wohnet im Hertzen, und hat ihr Regiment im Hirn, Seel. Fr. 1 
8:78. wohnet im Blut, in der Tindtur. Drf. Leb. 9: 1 
52. die Tiactur iſt ihr Leib, das Blut ihr Haus, Seel. Fr. 1 
719. ſie brennet aus dem Hertzen⸗Blut, als ein angezun⸗ I 
det Licht, Drf. Leb. 14: 7. ſchwimmet im begreiflichen hi 
Waſſer, darin das ewige Waſſer, als die Waſſer⸗Matrix 
verborgen g. ſchwebet zwiſchen Sternen⸗und Elementen 
Kraft, Princ.7:8. ſitzet zwiſchen Höllen⸗ und Welt⸗Reich, } 
c. 1771. warum fie in einem Gefaͤngniß der Sternen⸗ 
und Elementiſchen Reichs ſtehe, letzte Zeit. 2:35. Me ſte⸗ 
het zwiſchen 2 Pforten, Finſterniß und Licht Princ. 10: 14. | 3 
zwiſchen 2 Prineipien, . 12152 kann in allen g Prineipien | J 
leben, ibid. im ſanftmuͤthigen Menfeheninqualivet ſie mit 
| dem Hertzen GOttes, c. 13:31. Gott durchſcheinet die N 
Seele, fie begreifet ihn aber nicht, Drf. Leb. 6: 86. wie ſie 
im Menſchen oder Leib kommen, Seel. Fr. 8. wie die See⸗ 
le beydes im Adamiſchen Leibe, und dann auch im Neuge⸗ 
f bornen Leibe in ſolcher Vereinigung gehalten werde , Seel. 


Ir. 16. 
1 4 v. Wie 


328 S. Drittes Regiſter 


V. Wie die Seele fortgepflantzet werde. 

Der Seelen Geburt in Adam, Aur. 26: 125. ob ſie ehe⸗ 
lich fortgepflantzet, oder allemal von Gott erſchaffen und 
eingeblaſen werde / Seel. Fr. 10. Gnadw. 8:81. ob eine 
neu⸗fortgepflantzete Seele ohne Sünde ſey / Seel. Fr. 14. 
von der Seelen Fortpflantzung, Aur. 2573. Prince 3: 2128. 
der Seelen Mutter im Samen, Aur. 26190. wie die Seele 
im Kinde im Mutter⸗Leibe erboren werde, Prince, 13: 39. fie 
iſt im Samen beyder Eheleute, als eine Feuer⸗ und Lichts⸗ 
Tinctur, Seel. Fr. 8:14. wie ſie ſich mit dem Leibe ver⸗ 
einige, ibid. Seel. Fr. 9. ohne ihr wird kein Glied im 
Menſchen geboren, Princ. 14:14. von der Seelen Lebens⸗ 
Urſtand, c. 15:48. ſie wird aus dem Limbo und der Mut⸗ 
ter Eſlentien erboren, c. 18: 95. ſ. Geburt / Eheſtand. 


VI. Vom Zuffand der verderbten Seele 
vom Falle her. 


Von der Seelen groſſen Fall, Drf. Leb. 1117. ihr Fall iſt/ 
daß fie ihre Imagination ins Aeuſſere geſetzet, Irrth. Stief. 
346. ihre Scienz iſt im Fall nicht erſtorben, ſondern ſie hat 
das heilige Ens verlohren als den Geiſt, Gnadw. 711. iſt 
an Gott gantz blind worden, Taufe 1. c. 1521. hat die 
himmliſche Bildniß und Sophiam verlohrn, 23. ward im 
Falle als ein Stein, der nicht brennen kann, Taufe 2. c. 21. 
ein Quall der Feindſchaft, 8. hat nach dem 1. Principio der 
Schlangen Begierde in ſich genommen, M. M. 23:48. fie 
iſt am Zorn⸗Bande veſt, Princ. 25:7. an drey Ketten, 8. 
iſt mit den Sternen inticiret, Drf. Leb. 1110. im Geiſte 
dieſer Welt gefangen, c. 8:36. hat in ſich die Tindur die⸗ 
ſer Welt bekommen, 37. ihr ewig Tinctur. Leben iſt mit 2 
Siegeln verſchloſſen, 33. Sternen und Elementen fuͤhren 
die Turba in fie, Bedenck. Stief. 64. was ſie erwecket, 
das hat ſie, Bed. Stief. 71. die Liebe, der Zorn, und der 
Spiritus Mundi ringen um die Seele, Princ. 19:12, Gnadw. 
8:39,47. ſie hat nach dem Fall kein eigen Licht in ihr, 
ſtehet ohne Wiedergeburt nur von der Sonnen Licht, Princ. 
14:1. wie die Suͤnde in die Seele komme, Seel. Fr. 15. 
fie iſt ſelbſt Urſache ihres Verderbs, M. M. 61: 25, 42. bat 
das Goͤttliche Vermögen verlohren, welches Gottes ei 
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barmen in ſie wieder eingefprochen,29. in der falſchen See⸗ 
len iſt GOtt nicht gut, 35. Zuſtand einer Seelen, darinn 
Gottes Licht erloſchen, Geſpräch ꝛc. 20. wenn ſie die 
Jungfrau verliehret, iſt fie ein Teufel, Princ. 13 30. in 
der Hoffart wird ſie ein Teufel, 


‚Pring, 4:20. wie ſie ſich 
von GOtt abbreche, Clav. 35. ſie hat einen groſſen Feind 
im Fleiſche bey füch, Taufe 2. c. 7:12. der Teufel iſt ihr 
im lideriſchen Theil nahe, Aur. 2146. fie muß ſtets rin⸗ 
gen und ſtreiten, . u: 73. ſoll kaͤmpfen und ſiegen, Prince. 
Vorr. 12. ihr groſſer Streit c. 2413. ſie muß durchs 
Feuer bewaͤhret werden, Drf. Leb. 11:57. 
VI. Von der Seelen Umſtaͤnden / in Anſe⸗ 
hung des Schlangen⸗Treters in ihr. 


Das Wort vom Schlangen⸗Treter iſt ihr neues Nutri- 
ment, Taufe 1. c. 1223. ſie muſte zur Einflöffung ihrer 
Salbung ein Subjetum haben, Taufe 2. c. 222. wie ihr 
Gott zu Hülfe gekommen, 10. die Gnaden⸗Thuͤr ſtehet 
der Seelen offen, Gnadw. 8:47. Chriſtus kommt ihr von 
Mutter: Leibe zu Huͤlfe, 72. der Seelen Grund beſitzet 
Chriſtus im innern Centro, 81. warum ſich die Göttliche 
Kraft der Seelen eineigne, 87. ſie kann auſſer G Ott nicht 
ruhen, warum nicht, Taufe 1. c. 1111. wie ſie wieder zu 
Gott komme, Seel. Fr. 20. fie muß in ihre Wurtzel ein⸗ 
gehen, und im Söͤttlichen Lichte tingiret werden, M. M. 39: 
22. in der heiligen Tin&ur erlanget fie GOttes Kraft, 
Drf. Leb. 14:17. JeEſus der Seelen Braͤutigam und Ge⸗ 
mahl, M. M. 50: 24, 25. die Feuer⸗Seele iſt der edlen So- 
phiæ Mann, c. 25:14. die auſſere aſtraliſche wird in dies 
fer Zeit nicht bedecket, die Feuer⸗Seele muß das Creutz tra⸗ 
gen / c. 50:47. wie die Seele beym Quell⸗Brunnen woh⸗ 
net, c. 5211. wie ſie in GOtt wohnet, 3. und GOtt fich 
in ihr einergiebet / 4. die Seele ſiehet durch Jungfrau 
Sopbiam GOtt, 10. ſtehet ſie im Wircken ſtille fo erſin⸗ 
cket fie ins ewige Eine, c. 61:29. die Geburt des Sohnes 
Gottes öffnet ſich in der Seelen, Princ. 10113. um der 
Seelen willen iſt GOtt Menſch worden, c. 25:24. in der 
Seelen geſchiehet die Wiedergeburt, c. 22:23. wann ſie 
in die Biebeimaginiret, c. 2524. Drf. Leb. 1:15. Chriſtus 
hat ſie in ſich genommen, 18. wann ſie mit einem neuen 
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Willen in Chriſtum dringet, wird ſie von GOttes Kindern 
im 2. Principio empfangen, 22. (. Wiedergeburt.) 


VIII. Von der Seelen Willen und 
Dermögen. 


Sie hat freyen Willen, Apol. 2. Tilk. 154. Irrth. Stief. 
305. kann ſich aber ſelber nicht in Chriſtum gebaͤren, ibid. 
der Wille iſt ihr Braut⸗Wagen, Drf. Leb. 16:31. ſie herr⸗ 
ſchet uͤber den Grimm mit ihrem Willen, 37. der Seelen 
Wille muß ſich von des Leibes Luſt abbrechen, M. M. 7457. 
was der Seelen Vermoͤgen ſey, Seel. Fr. 5. Fr. 8:3. Apol. 
2. Tilk. 100. Gnadw. 6:21. M. M. 17: 4. c. 26:7. C. 61: 
24. ihr Geift kann alle Kunſt ſuchen, Seel. Fr. 6:19. 
ihre Macht iſt in dem Principio, darinn fie ſtehet, 27. fofte 
den ſideriſchen Geiſt zahmet, mag fie die ſideriſche Wunder in 
Gottes Willen einführen‘, Mſchw. 3. c. 3:3. fie thut in 
der Tin zunder, Princ. 13:28. war vorm Fall uͤber⸗ 
all mächtig, M. M. 17: 43. kann noch durch Magiam alles 
auſſere Weſen verwandlen / ibid. der Göttliche Ens kann 
ohne die Seele nicht offenbar werden, M. M. 53:16. kann 
im heiligen Geiſte die Tiefe der Gottheit forſchen, Aur. Vorr. 
98. der heiligen Seelen Adel, Aur. II: 72. fie ſtehet im 
Himmel und Hoͤlle, ibid. Princ. 22,3. begreifet den hoͤch⸗ 
ſten Sinn, Aur. 15:41. inqualirt mit dem heiligen Geiſte, 
c. 20:05. c. 21: 44. von der Seelen Erkentniß Epiſt. 12: 
25. wie ihre Erleuchtung ſey, Seel. Fr. 12. Irrth. Stief. 
312. wie ſie dazu gelanget, Drf. Leb. 6: 83. Seel. Fr. 12: 
12. M. M. 61: 29. Epiſt. 1: 13, Letzte Zeit. 2: 26. 


IX. Unterſcheid der Seelen und des 
Seelen  Beiftes. 

Unterſcheid der Seelen und des Seelen⸗Geiſtes, oder des 
Goͤttlichen Bildniſſes, Bedenck. Stief. 73. Theoſ. Fr. 12: 
25,16. Clav, 59. —Unterſcheid des Seelen⸗Geiſtes und 
Chriſti, Drf. Leb. 16: 39. Urterſcheid unfer Seelen und 
des Worts, das Menſch ward, o. 6: 81. M. M. 56: 23. Un⸗ 
terſcheid der aͤuſſeren ſterblichen Seelen, als des altrallſchen 
Geiſtes, und der inneren unſterblichen Seelen, c. 52:1. c. 
07:5: Unterſcheid zwiſchen Seele und eib, c. 15:27. 

X. Von 
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x. Von der Seelen Juſtand nach 
dem Tode. 


Ob die Seele ſterblich oder unſterblich ſey, Seel. Fr. 19. 
wie ſich die Seele ins Menſchen Tode vom Leibe ſcheide, Seel. 
Fr. 18. vom Ausfahren der Seelen, Pr. 1017. ſie darf keines 
Ausfahreus, ſonder bleibet in ihrem Principio, 19. ſs fie 
was gelobet, haͤnget ſie an dem Worte, 21. womit ſie be⸗ 
kleidet iſt, das faſſet fie, 22. alle ihre Wercke folgen ihr, 24. 
die vom Bande IESu ChHriſti abgetrennet, iſt in ewiger 
Finſterniß 25. ihr Zuſtand iſt unterſchiedlich, gleich wie 
alhier, 25. die H. Seelen haben Begierde, noch immer 
Gutes zu thun, 27. haben auch ein groſſes Vermögen, 28. 
können einem ſtarcken Glauben erſcheinen, 29. haben 
auch Wunder gewircket, 30. manche Seele hat ein Fege⸗ 
feuer, 41. welche Seele nicht mit Ernſt in die Wiederge⸗ 
burt eingedrungen, doch aber ihrer Sünden Reu hat gehabt, 
haͤnget am ſeidenen Faden, 42. ihre Putrefa&tion iſt ſcharf 
46. der abgeſchiedenen Seelen Erkenntniß iſt unterſchied⸗ 
lich, 61. die Wiedergeborne Seele erlanget das Paradeis, 
64. iſt die Seele im Sterben heilig, ſo iſt ſie im Himmel; 
iſt fie gottlos, fo iſt ſie in der Hoͤllen, und darf nicht weit fah⸗ 
ren, 72. wohin der Seelen Imagination ſtehet, dahin faͤh⸗ 
ret fie nach diefem Leben, Drf. Leb. 5: 127. die Seele im 
Abſterben in der Liebe⸗Pforten ſtehend, fahret in GOtt, Aur. 
21:48. im Zorn ſtehend, erreichet ſie den Himmel nicht, 
49. ſie faͤhret in die innerſte Geburt, e. 10: 49. was fie 
alhie im Willen gefaſſet, darnach iſt ihre Bildniß, Mſchw. 3. 
c. 4: 3. vom Eingange der heiligen Seelen zu GOtt, und 
vom Eingange der Gottloſen Seelen ins Verderben, Princ. 
c. 10. Zuſtand der Gottloſen Seelen nach dem Tode, Seel. 
Fr. 18:15, 20. Fr. 1956. Zuſtand derer, die ein Füͤncklein 
Gutes in ſich haben, Seel. Fr. 18:17. wo die Seele hin⸗ 
faͤhret, wann fie vom Leibe ſcheidet, Seel. Fr. 1: 23. Fr. 21. 
Uberſinnl. Leb. 35. Apol. 1. Tilk. 525. ſie vuhet nach dem 
Tode in ihrer eigenen Tindtur, Er. 14 13. von der ſeel. 
Seelen Ankunft und Willkommen im Himmel, Aur. 19: 52. 
von der Seelen ewigen Paradeis⸗ Speiſe, Seel. Fr. 21:5. 
der feel. Seelen Leib iſſet vom reinen Element, 6. die mei⸗ 
ſten Seelen fahren vom beibe ohne Chriſti Leib, 8. erwar⸗ 

ten 
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ten bey ihren hie gehabten Leibern in einem andern Principio 
des juͤngſten Tages, 9. zwiſchen ihnen und den Wiederge⸗ 
bornen Seelen iſt eine Kluft, Seel. Fr. 21: 12. in der Auf⸗ 
erſtehung bekommen fie GOttes Leib, 13. die gottloſen See: 
len bleiben auch beym Leibe, aber in der Finſterniß, 14. man⸗ 
che erfcheinen im ſideriſchen Geiſte, warum, ibid. Pr. 19: 8. 
Drf. Leb. 12: 24. ſie erſcheinen fo lange, bis ihr aftrali- 
ſcher Leib verzehret iſt, Pr. 19:15, 24. Epiſt. 22: 9, 10. was 
eine iede Seele thue, ob ſie ſich freue bis an den Tag des letz⸗ 
ten Gerichts, Seel. Fr. 22. Epiſt. 22: 11. der Verdamm⸗ 
ten Seelen jaͤmmerlicher Zuſtand, Seel. Fr. 34. Theoſ. Punck. 
9: 36. Seel. Fr. 22: 16. der hoch verdam̃ten Seelen Ver⸗ 
wegenheit, 21. ob der Gottloſen Seelen ohne Unterſcheid 
in ſo langer Zeit nicht etwa eine Linderung oder Ergetzung 
empfinden, Seel. Fr. 23. ob ihnen menſchlicher Wunſch 
etwas nuͤtze, und empfindlich zu ſtatten komme, Seel. Fr. 24. 
ob ſich die Seelen der Verſtorbenen um Menſchen, Kinder, 
Freunde und Guͤter bekuͤmmern, und davon etwas wiſſen, 
Seel. Fr. 26. dreyerley Seelen find dabey zu betrachten, 
S. 7. die frommen Seelen ohne Leib erſcheinen den Ihrigen 
wol im Schlaff, und lehren ſie was, 16. die verdammte 
Seele lehret Schelmſtuͤcke, 18. die Seele in dem Schooß A⸗ 
braha haben himmliſche Weſenheit/ 22. ob die Seele im To⸗ 
de die Kuͤnſte und Sachen wiſſe, die fie bey Leibes⸗ Leben ge⸗ 
wuſt, Seel. Fr. 27. ob ſie auch gröffere Wiſſenſchaft von 
Goͤttlichen, Engliſchen, Irdiſchen und Teufliſchen Dingen 
habe, als bey Leibes Leben, Seel. Fr. 28. was der Seelen 
Ruhe, Erweckung und Verklärung ſey, Seel. Fr. 29. man⸗ 
cherley Wohnungen der Seelen, Seel. Fr. 30:15. welcher⸗ 
ley neue glorihcirte ᷑eiber fie werden haben, Seel. Fr. 31. Fr. 
21: 6,13. von der Seelen Geſtalt, Zuſtand, Freude und 
Herrlichkeit in jenem Leben, Seel. Fr. 32. was fuͤr Mate⸗ 
riam unſere Leiber in jenem Leben haben werden, Seel, Fr. 33. 
wie es mit einem Kinde bewandt, das vor Anzuͤndung des 
Lebens geſtorben, Pr. 15: 38. Gottloſer Eltern Frucht, fo ſie 
in Mutter Leibe ſtirbet, wie es damit bewandt, Seelfr. 14: 8. 


Seelen ⸗Geiſt und animaliſche Seele, ſ. unter Seele, N. 2. 

Seele der groſſen Welt, ⸗die groffe Seele der Welt iſt 
Gottes Amtmann, sign. R. 8: 3. ſ. Geiſt der Welt unter 
Geiſt, N. 2. Seel⸗ 
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Seelmeß iſt falſch, Princ. 19: 58. 

Selbheit / iſt aus der Schlangen Ente, M. M. 22: 71. hat 
Adam zu Falle bracht, Gelaſſenh. 1: 7. und noch heute 
mannich Kind GOttes, 8. in aller Selbheit und Eigen⸗ 
heit iſt ein falſch Gewaͤchſe, M. V. 24: 21. fie bricht ſich 
vom groſſen Myfterio ab, Sign. R. 152 7. ſo die Seele 
Gottes Kind will werden, muß ſie der Selbheit abſter⸗ 
ben, 18. Selbheit iſt die Vernunft, Gelaſſ. 1: 2. thut, 
was die aͤuſſere Vernunft vom Geſtirne will, 42. was in 
der Selbheit wircket, iſt auſſer GoOttes Regiment, 44. 
ſ. Eigenheit, Eigen Wille unter Wille. 

Selbſt⸗Erkenntniß / ſ. Erkenntniß. 

Seligkeit, die Seligen wohnen im Lichte, Prince. 9:42. ihre 
Freude, c. 24: 31. werden weder Mann noch Weib ſeyn, 
Uberſinnl. Leb. 48. ihre Verherrlichung wird ungleich 
ſeyn, 49. ſ. Seele, N. 10. 

Seligkeit / worin des Menſchen Seligkeit beſtehe, S. R. 5 11. 
alle Menſchen muͤſſen aus Gnaden zur Seligkeit kommen, 
M. M. 40 52. wer die innere Welt erben will, muß 
aus derſelben erboren werden, Epiſt. 20:8. ſ. Seele, No. 

Sem, Namens⸗Deutung, M.M, 31: 6. die Hütte Sems 
deutet die neue Geburt, Enadw. 9:77. Sem iſt das ver⸗ 
heiſſene Wort, M. M. 34: I. von ihme kommen die Ju⸗ 
den, 14. Sems Kinder und Geſchlecht, was ſie andeu⸗ 
ten, c. 35: 40. 

Separator, f. Archzus. 

Seth, Namens⸗Deutung, N. M. 29:24. ©- 30: in 
feinem Geſchlechte eroͤffneten ſich die Wunder im geoffen⸗ 
barten Worte, 12. Seths Zeit gehet im Geiſte bis an 
die Suͤndfluth, 35. 

Seufzer der Elenden und Beleidigten erwecken GOttes 

Zorn uͤber die, ſo ſie drangen / Geſpraͤch, ꝛc. 52. 

Sichem Namens⸗Deutung, N. M. 61:5. 

Siderifehe Geburt, find die 7 Geiſter der Natur, ſo wol im 
Menſchen als in der groſſen Welt, darin der Teufel herr · 
ſchet, und der H. Geiſt ihm drinnen entgegen ſtehet, Aur. 
18: 117. c. 19: 91. c. 20: 60. die aſtraliſche Seele iſt 
ihr Sobn, ug. darin iſt Liebe und Zorn gegeneinander, 
e. 20: 60. darin iſt auch das Ober⸗Waſſer und die Veſte 
des Himmels, ig. dieſe Geburt machet die te 
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de lebendig, 61. c. 24:47. der Teufel ſiehet nur 
halb in dieſe Geburt, ſo tief der Zorn drinnen, Aur. 20: 62. 
die andere Helfte iſt die Veſte des Himmels, 63. die ſtehet 
im füffen Liebe⸗Waſſer, 64. darinnen wohnet der H.Geiſt 
und die heiligen Seelen, 65. im Liebe⸗Theil wohnen die 
Engel bey uns, im Zorn⸗Theil die Teufel, 67. die fide- 
riſche Geburt ſtehet in Liebe und Zorn, Aur. 22: 71. if 
eine Scheidung kichts und Finſterniß, 72. von der ſideri⸗ 
ſchen Geburt und Geburt GOttes, e. 23:15. von der l 
deriſchen Geburt, Leben und Gebaͤren, c. 24: 6⸗13. fie iſt 
in ihrem Leibe gantz ſcharf, 48. die Pforte des bderiſchen 
oder Seelen⸗Geiſtes, Princ. 14: 31. warum der fideriſche 
Menſch nicht vollkommen kan erleuchtet werden Aur. 19: 
102. ſ. Seele, N. 2. it. Geiſt, N. 2. it. Sternen⸗Geiſt. 

Sieben, was die 7 guͤldene Leuchter und 7 Sterne in Apo- 
calypfı, Princ. 20: 47. Drf. Leb. 9: 20. was die 7 Sie⸗ 
gel, c. 3: 22. e. 5: 48. von den 7 Geiſtern der Natur, 
c. 3:29. die 7 Donner ſolten uns billig verborgen ſeyn, vz. 

Siegel / die 7 Siegel in Apocalypſi ſind die 7 Geſtalten der 
Natur, Drf. Leb. 3: 22,44. oder die 7 Geiſter GOttes, 
c. 5: 48. wie die 7 Siegel durch CHriſti Tod erbrochen 
worden, e. 3: 48, 70, 79. wie die 7 Siegel nun aufge⸗ 
brochen werden, 38, 39. c. 4: 1, 2. c. 9: 101. des 6. 
Siegels Zeit iſt gantz wunderlich, M. M. 43: 68. war⸗ 
um die Deutung der Straffe der 6. Siegels⸗Zeit, die nun 
am Ende iſt, fo lange vorher gangen, 67. der 7. Sie 
gels⸗Zeit iſt der Welt Ende, 68. 

Signat. Stern des Reichs Chriſti iſt erſchienen, M. M. 70:32. 
e. 73: II. 

Signatura was die Signatura eines Dinges oder Rede fey, 
Sign. R. I: 1. ſie iſt nicht der Geiſt ſelbſt, ſondern der Ka⸗ 
ſten oder Behalter des Geiſtes, 5. im Menſchlichen Ge 
Gemuͤthe lieget die signatur gar kuͤnſtlich, nach dem We⸗ 
fen aller Weſen, 6. wie iedes Ding inwendig HF, alſo 
fignireg und bezeichnets ſich, r. beydes in Men⸗ 
ſchen, Thieren und Kräutern, 12. alle innere Din 
ge offenbaren ihre innere Signatur auch aͤuſſerlich, 15. 
in der signatur iſt der groͤſſeſte Verſtand, 16. die si- 
gnatur iſt der Natur ihre Sprache, und die Natur⸗ 
Sprache ſelbſt, 12. von der Signatur, wie das innere das 

aul; 
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auſſere bezeichne, sign. K. c. 9, welche Geſtalt Primas 
wird, die ügnirt und bildet das Corpus, 7. von der ewi⸗ 
gen Signatur und himmliſchen Freude, sign. K.. 16. der 
Leib aller Dinge iſt des Geiſtes Signatur , M. M. 19: 28. 
jedes Menſchen thieriſche Eigenſchaft hat feine signatur, 
auch auſſerlich, M. M. 20:36. die Signatur der Natur⸗ 
Sprache, c. 35: 56. 

Silber / deſſen Urſprung, Aur. 1814. c. 19: 67. Sign. R. 4. 
26. wie es fiebenmal gelaͤutert wird, Aur. 22: 90. 
wird eben als das Gold ausgebruͤtet, sign. R. 4:27. iſt 
der naͤheſte Grad beym Golde, ibid. das Haus des Sil⸗ 
bers iſt Saturnus, 28. 

Simeon, iſt aus der Eifer⸗Linie, M. M. 57:22. deſſen 
Vaͤterlich Teſtament / c. 76: 19. er bildet die Zeit von 
Noah bis auf Moſen vor, c. 27161. 

Sinai / wie am Berge Sinai GOtt im Feuer ſich geoffen⸗ 
baret, Taufe 2. c. 2: 33. 

Sinnen, was der 5 Sinnen Urſprung, Amt und Weſen fey, 
Aur. 23 30. c. 5: 21. C. G: 5. c. 8:39. Frinc. 4:54. c. 15: 
65. c. 16: 1/18. Miſchw. 2. c. 10: 4. Myſt. Punct. 57 13. 
Sign. R. 14: 10, 31. Gnadw. 3:33. M. M. 514. Theoſ. Fr. 
6:3. die 5 Sinnen gehen aus der innern Lichts⸗Region, 
Princ. 16:17. urſtanden ausm Gemuͤthe, Gnadw. 3: 33. 
ſind des Gemuͤths Knechte und ſubtile Boten, Mſchw. 2. 
c. 10:5. * ſind die Eſſentien und gehen aus den Eſſentien, 
4. bilden die Gedancken. Theol. Fr. 6:3. wohnen im 
Haupte, der lderiſche Geiſt entſtehet darinnen im Mens 
ſchen, Aur. 2:30. der Wille ſchicket die Sinnen in 
GOtt, und GOtt gibt ſich den Sinnen ein, Mſchw. 2. 
c. 10: 8B. ſie haben Liebe und Zorn in ſich, in der Tem- 
peratur find fie gut, in der Eigenheit luͤgenhaft, Snadw. 
3:33. die einkehrende Sinnen werden mit goͤttlicher 
Kraft ernehret, Taufe 2. e. 1:20. der falſche Sinn wird 
von ſeiner Gleichheit genehret, 21. die 5 Sinne ſtellet 
Chriſtus in ſeiner Lebens⸗Kraft in den Bekehrten vor 
Gott, M. 1. 74: 2. find GOttes Diener in der Liebe, 
3. der Vater übergiebt ſie dem Sohne, 4. die Sin⸗ 
nen ſchauen GOT im Willen⸗Geiſt: denn der Wille 
ſchicket die Sinnen in G Ott, und GOtt giebt ſich den Sin⸗ 
nen ein, Mſchw Chr. P. 2. c. 10:8. 
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Sodom und Gomorrha ıc. waren an dem Orte ihres Un⸗ 
terganges⸗Waſſer gekommen, nemlich das Todte Meer, 
Drf. Keb. 825. von ihrem Untergange, und was er an⸗ 
zeige, M. M. c. 43. ꝛc. 

Sohn / mache es wie der verlohrne Sohn / Drf. Leb. 16:14. 

Sohn Gottes, ſ. Gott N. I. und N. III. 

Sol, ſ. Sonne. 

Soldaten, find Knechte des Zorns, sign. R. 10:30. Got⸗ 
tes Zorn⸗Ruthe, M. M. 33:19. kein Soldat kommet ins 
Reich GOttes, 24. ſ. Krieg. 

Sonne. 


I. Von der Sonnen Urſtand, und 
was ſie iſt. 

Ihr Urſprung, Weſen und Amt, in der Natur, Aurrora. 2: 
9. c. 3 19. c. 7: 40, 47. c. 12: 1. c. 2: 3,62, 93. Princ. 
5:10. c. 8:23. c. 12: 20, 5l. c. 1519. Def. Leb. 4: 27. e. 
6:61,63. c. 9:53, 82. c. 13:19. Theof, Punct. 2.50. c. 5: 
13. c. 712. Sign. R. 4: 17, 39. c. 9: 12. Gnadw. 2 23. 
M. M. 10: 55. c. 1: 34,35. c. 12: gl. c. 3: 16. ; iſt ein 
Natur⸗GOtt der aͤuſſern Welt, sign. R. 12: 19. » aus 
allen Sternen geboren, Aur. 3: 21. giebt allen Sternen 
Licht, c. 2:0. aus der Sonnen gehet die Eröffuung al⸗ 
ler Sternen, Drf. Leb. 10:34. » iſt eine Tindur des 
Feuers, c. 4: 27. ſtehet ſtille, Aur. 25:60. Drf. deb. o: 
99. 10:37. im Puncto Solis war der Königliche Ort der 
Hierarchie gucifers, M. M. 12: 3. die Sonne iſt nicht das 
erſt⸗erſchaffene Natur⸗ Licht, Aur. 18: 125. fie iſt aus 
dem erſten Lichte oder Quint⸗Eſſentz der Matrix erſchaf⸗ 
fen, Princ. 8:8. ihr Urſtand iſt aus der 8. Zahl, Theof. 
Punct. 5: 14. fie iſt der Natur und dieſer Welt Hertz, 
Aur. 25: 30,95. c. 26:2. Drf. Leb. 9: 82. ber gröffe: 
fie Stern, Aur. 25: 35. ein angezuͤndeter Ort oder Punet 
in dem Leibe der Natur, 37. e. 25: 62. der Koͤnig in der 
Natur, 40. M. M. O: 25. das natürliche Licht dieſer 
Welt, Aur. 25: 67. Orf. Leb. 6: 63. ſie iſt ein Gott im 
3. Principio dieſer Welt, mit 6 Raͤthen, Prince, 8: 13,23. 
Theof. Pun@.5: 12. M.M.13: 16. und dieſer Welt Leben, 
prine. 6:2. das Centrum Naturæ, Drf. Leb. 9: 100. 8. 


R. 4: 41. des Geſtirns Centrum, M. M. U: 31. ein 
Grad 
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Grad edler und tiefer in der Natur als der Spiritus Mundi, 
Gnadw. 224. die gantze Welt wuͤrde eitel Sonne ſeyn, 
wann GOttes Liebe ſie anzuͤndete, Aur. 25: 39. die gantze 
Welt iſt auch eitel Sonne, Theoſ. Punct. 610. woher ſie iM 
ihren Schein und Licht habe, und was der ſey, Princ. 15: 54. 1 
M. M. II: 35. 13:16. ihr Licht inqualiret mit der reinen Ge⸗ 5 
burt, Aur. 25° 41. reichet durch den gantzen Leib der Welt, | 
78. ihr Schein iſt weder hitzig noch kalt, Mercurius gibt 
die Hitze, Sign. R. 113. lauft von ihrem Orte nicht, Aur. | 
25 60,94. Drf. Leb. 9 100. aus dem Loco Solis ſind 6 | 
Cualitäten entſtanden, Aur. 26:26. daraus ſchuff GOtt N 
das Geſtirne, Drf. Leb. 9: 88.8. 10:34. MM. 12:5. die | 
Sonne wird vergehen, und GOttes Hertz wieder ſcheinen, 


Kur. 26:67. warum ſie von den Helden Goͤttlich verehret I 4 
worden, M. M. 1136. 5 1 
II. Von der Sonnen Amt und Wirckung I: 


in der Natur. iM 
Warum Gott die Sonne erſchaffen, Princ. 14: 43. Re A 
loͤſchet den Grimm in den 4 Elementen, 44. Prince. 15: 9 | 
c. 17225.  ziinder die ſüſſe Qualitat in der Natur an, Aur. 
3:44 ihre Kraft iſt eins mit der Natur⸗Kraft, c. 25: 38. 
fie iſt eine Urſache der Natur⸗Geiſter/ c. 26112. zuͤndet das N 
Geſtirn an, Prine. 12: 20. M. M. 10:55. machet alles | i 
| lieblich, Drf Leb. 6: 63. iſt eine Urſache des Waſſers, 64. 1 
will als das Licht uber Hitze und Kalte herrſchen, Theol. 1 
Punt. 2. 50. kingiret alles, Sign. K. 441. durch ihre 
Kraft waͤchſet alles, c. 819. ſie gibt den Erd⸗Fruͤchten 
den Geſchmack, 22. aller Gewaͤchſe Zarbe und Tugend ruͤh⸗ 
ret her aus der Sonnen Kraft, Princ. 8: 16. wie ſie ein 
| Ding figniren helfe, Sign. R. 9: 33. wie das 7. Reich der | 
Natur als der Sonnen wieder lebendig werde, Sign. K. c. 12. 
die Sonne machet die äuſſere Tranſmutation, c. 14: 60. _ ib 
re Wirckung in der Tiefe der Welt, Gnadw. 2:23. ſie ſetzet 
ihre Begierde ins Myſterium, als in Sal, Sulphur und Mercus 


| 
1 
rius, 25. durch die Sonne wird das Myfterium Magnum 1 
im spir. M. offenbar, c. 813. ſie lieber alle Gewaͤchſe, 14. 
iſt den Guten gut, den boͤſen Gewachſen böfe, 15. Gott 

hat die Sonne zu einem wirckenden Leben ins aͤuſſere gege⸗ 

ben, 28. die Sonne giebt der gantzen Welt im Spir. Meihre 

» 


Kra ft 
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Kraft und Weſen ein, Abendm. 313. wenn die Sonne 
weg ware, fo waͤre alles finſter und grimmig kalt, Seel. 
Fr. 121. ohne ihr waͤre alles eine Hölle, Sign. R. 12: 
19. wann ſie verginge, fo wurde der Spir. M. eine rauhe 
Feindſeligkeit, und wuͤchſen keine Fruͤchte, Gnadw. 7:10. 


der Teufel fichtet die Sonne an, warum, Mſchw. 2. c. 10: 
9. in der Sonnen⸗Welt iſt keine hoͤlliſche Marter, Letzte 
Zeit. 2:49. warum die Sonne im Tode Chriſti ihren 
Schein verlohren, sign. R. 11: 78. wie ſie ein Bild 
Gottes und feiner Wirckung in der Welt iſt / Gnadw. 2 
17. Sign. R. 4: 17, 39. wie ſie ein Bild des Sohns GoOt⸗ 
tes iſt / Aur. 3: 19. c. 7:16. c. 26: 66. Prine. 8: 13,20. 
Drf. Leb. 13:19. Sign. R. 4:39. Unterſcheid der auſſe⸗ 
ren und innern Sonnen, Sign. R. 8:22. die innere Son⸗ 
ne iſt ein Sulphur im Mercurio, ibid. c. 12 


Sonnen Nindur in uns, was fie ſey, Princ, 13:9. 
Sonntag / ſ. Sabbath / it. Tag. 


Sophia, die himmliſche Jungfrau oder weſentliche Weis; 


heit GOttes. 


N. I. Was Sophia iſt. 


Ihr Urſprung und Weſen, Princ. 14: 86. c. 16:3. 6. 18. 
23. c. 22: 25,38, 72. Dreyf. Leb. 5: 40, 52, 56. c. II: 15. 
b. 14:17. Seel. Fr. 1:45, 205. c. 7: 2. Mſchw. 1. c. 8: 5. 
P. g. c. 1: 9. c. 5: 5. Theoſ. Punct. 1: 11, 17, 22, 62. Myſt. 
Pundt. 1: 4. Buſſe 29. Wiederg. 5: 13. Goͤttl. Beſchaul. 
3:3. Apol. 2. Tilk. 64. Irrth. Stief. 30, 154, 253, 329. 
Sign. R. 3 6. Gnadw. 16,14. c. 3: 21, 26. c. 71 33. M. 
M. 1. 6. c. 710. c. 25: 10, 14. c. 52. c. 65: 47,52. Theof. 
Fr. 2: 4. Tab. Princ. 19. Clav. 17, 119. Clav. ſpec. So- 
phia iſt ihr Braut⸗Name, als Chriſti Braut, Wiederg 4. 
14. warum ſie eine Jungfrau heiſſet und iſt, Apol. 2. 
Tilk. 66, 70. Weisheit iſt ihr weſentlicher Name, 64, 
67. Tab. Prince. 19. ſie wird erboren vom heiligen Gei⸗ 
ſte, und it Gottes Geſpielin, Princ. 14: 87. 5 ſie iſt die 
Weisheit GOttes, 88. der Geiſt des reinen Elements, 
c. 2226. ſie iſt die Kraft des Hoͤchſten (welche Ma⸗ 
riam uͤberſchattet) und ihr Centrum iſt die heilige Licht⸗ 
Geburt (5 Ottes, 42. fie it der groſſe Geiſt der gantzen 
himmüiſchen Welt, 7x. iſt im Himmel sichtlich, und 57 

hei: 
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heilige Element iſt ihr Leib, 72. ſie iſt die Seele Chriſti in 
Tornario Sancto, nun unſerer Seelen Braut, 77 die himm⸗ 
liſche Gebaͤrerin im 2. Principio, Drf. Leb. 3:3. ein Eben⸗ 
bild der Dreyzahl c. 5 44. des Geiſtes Weſenheit oder 
Leiblichkeit, go: Gottes Spiegel, Mſchw. 2. c. 19. Apol. 
I. Tilk. 141. Irrth. Stief. 30. eine Jungfraͤuliche Mas 
trix, Mſchw. 2. c. 1: m ein Auge ohne Grund und Ziel, 12. 
die 4. Wirckung in GOtt, Gnadw. 114. das Bilde GOt⸗ 
tes im Menſchen, 15. die Kraft vom Feuer und Licht der 
Tinctur, Gnadw. 3:21,26, der Tinctur Grund, c. 55. 
ihr Grund iſt die Dreyheit, ibid. Sophia iſt die weſentliche 
Liebe, Abendm. 2: 13. die freye Luſt in GOtt, Wiederg. 5: 6. 
die Mutter der wiedergebornen Seelen, M. M. 57:15. 66: 
41. der Leib Chriſti, Epiſt. 46:38. in ihrer Figur iſt ſie 
den Engeln und Menſchen gleich, Drf. Leb. 5 40. ſie laͤſ⸗ 
fer ſich nicht beſchreiben, Mſchw. 2. c. 7:4. 
N. IL. Wo Sophia wohnet / und wie fie 
zu finden ſey. 

Sie iſt allenthalben, Drf. Leb. 586. wie fie in Engeln 
und Menſchen iſt, 57. wohnet im innern firen Element, 
Princ. 14:43. Adam hatte fie an fi; Drf. Leb. 13:15. 
iſt in Adams Schlaff beym Falle in ihr Erber getreten, Princ. 
17:30. c. 13: 8. fie fpiegeliver ſich in Tindturam Solis, 9. 
Sophia war in Adam in Jehovah offenbar, nach dem Fall 
war ſie im verheiſſenen Weibes⸗Samen in Ef offenbar, 
Gnadw. 7233. ſie iſt im Goͤttlichen Feuer, nicht im Na⸗ 
tur⸗Feuer offenbar, 34. hat ſich bey Chriſti Empfaͤngniß 
in Mariam eingelaſſen, Prince. 22: 38. fie vermaͤhlet ich 
in Mutter⸗Leibe mit der Seelen Geiſte, c. 15:46. wird in 
der Wiedergeburt erlanget, 12:38. dem Wiedergebor⸗ 
nen erſcheinet ſie im Centro des Gemuͤths, c. 13:10, beſu⸗ 
ſchet ihren Bräutigam bisweilen, l. wir muͤſſen unſere 
Imagination in ſie ſetzen, Mſchw. 1. c. 12:2. wie die Seele 
in groſſer Liebes⸗Begierde um Sophia werben muß Buſſe 
26. ihre erſte Offenbarung in der Seelen und Geſprach 
mit derſelben, 45. der edlen Sophie Mann iſt die Feuer⸗ 
Seele, M. A. 25: 14. ihre Vermaͤhlung mit der Seelen, 
e. 50: 32. die männliche Jungfrau bleibet mit Sophia in 
ihrem Principio, 48. Sophia, als die Menſchheit Chriſti, 

v 2 gie⸗ 
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giebet ſich nicht balde der Feuer⸗Seelen zum Eigenthum, 
e. 579 wird nur een ndern Chriſti zur Ehe 
ben, 10. Epiſt, 56: fie verbirget ſich wol der 
Seelen, bricht aber die Ehe damit nicht ab, M. M. 66: 
48. wie man Sophiam erlange t, Epiſt. 5: 7. Sophia 
durch Rahel vorgebildet, M. M. 573. 


N. III. Was ihr Amt in Gott, Engeln und 
Menſchen ſey. 


Sie war vor der Schöpfung dieſer Welt Gottes Ruf 
Spiel, Mſchw. I. c. 1112. in ihrem Spiegel hat GOtt 
die gangeC reation von Ewigkeit erblicket, Gnadw. 3:13. 
aus ihr ft bi if GOtt der Erden? Matricem, Drf. Leb. 11: 13. 
auch den Menſche n Adan n, Mſchw. I. e. 926. ſie iſt die 
Offenba; ung der Kraft GOttes, Irrth. Stief. 251. ihr 
Wi a iſt, die Wunder GOttes zu eröffnen, Princ. 14: 88. 
ſie l das Fiat zum Werckz 9 c. 18: 24. eroͤffnet die 
Wunder im reinen Element, c. 22 26. gibt allen him̃⸗ 
liſchen Früchten den Leib, Def. 5:52. in ihr erſcheinen 
aller Goͤttl. Eſſentien Weſenheit, c. 10:47. ſie eroͤffnet die 
Geſtalt der grimen Natur, c. 5: 45. in ihr ſtehet der Sab⸗ 
bath, 46. in ihr begreifen wir die Dreyzahl, 58. durch 
Sophiam allein ſiehet die Seele GOtt, M. M. 52: 10. fie 

} iſt des innern Worts Dienerin, Princ. 17: 14. gibt den 
Menſchen Witz und Verſtand, c. 18 24. ſtehet im Ge⸗ 
muͤth, und zutritt allda der Schlangen den Kopf, 26. 
wohnet im Centro des Gemuͤths der Sternen Bosheit, 
c. 16: 29. ihre Anmahnung zur Buſſe, c. 21: G2. Epiſt. 
56: 12. ſie iſt dem keuſchen weiblichen Geſchlecht ein 
Mann, und dem keuſchen maͤnnlichen eine Frau, Mſchw. r. 
& 7:10. c. 9:28. wird in ihrem Alter einen gehorſamen 
Sohn gebaren, Drf Leb. 13:35. ſetzet nach dem Tode 
N 55 die dreyfache Crone der Engel auf, Mſchw. 

3:17, (f perle / Lilie, Hochzeit.) 

Sorge, iſlausm Ge itze, Epiſt. 40: 16. ſorget nicht um den 

Leib, ſondern für die Seele, Drf. Leb. 15: 17. 
71 Species, |. Geſtalt. 

Speiſe, die Glaubens; Begierde iſt GOttes Speiſe, M. M. 
43:40. Speiſe und Tranck der Seelen, Sign. K. 13: 31. 
+ Notürliche Speiſe wird durchs Gebet geheiliget, Aurora 

33: 


der Theoſoph. Materien. S. 341 
13 111. Princ. 25: 98. der rechte neue Menſch wird 
Gottes Speiſe, und Ott wird des Menſchen Speiſe / 
Bedencken Stief. 125. ſ. Eſſen / Gebet. 

Spiegel des Geiſtes, was er ſey, Apol. 1. Tilk. 141. Clav. 
ſpecial. 

Spiegel der Weisheit / ſ. Sophia. 0 

Spiritus Mundi, »ift ein Subjectum der Weisheit, Olav. 12. 
iſt in ein Rad, gleich ein Uhrwerck, eingeſchloſſen, Gdw. 
5: 2526. . Geiſt / N. II. it. ſideriſche Geburt, it. Ster⸗ 
nen⸗Geiſt. 

Splitter⸗Kichter/ (Richter. 

Spotter / Warnung an die Spötter der ſtreitenden Kinder 
Gottes, Pr. 24: 2529. ernſtliche Warnung an die 
Spoͤtter dieſer Schriften, Aur. 5 14. c. 24.7477. 
Seel. Fr. 30: 6. 

Spott / Chriſtus trãget in allen feinen Gliedern und Kin⸗ 
dern den Adamiſchen Spott, M. M. 64: al. 

Sprache. 

x. Von der Natur ⸗Sprache und Sprechen 
Gottes. 


Was das Sprechen GOttes ſey, Aur. 18: 93. GOttes 
Sprechen heiſſet durch den Sohn wircken Fr. 8: 10. iſt 
Eflential, M. M. 72:18. ſo ſpricht der HErr; wie ſolche 
Red⸗Art der Propheten zu verſtehen, Bed Stief. 84. die 
auſſere Vernunft miſchet ſich oft ins Göttliche Sprechen 87. 
was die Natur⸗Sprache ſey, und wo fie urkunde Aur. 20% 
90. Drf. Leb. 5: 85,93. Ird. und Himml. M. 7: 6. Sign. R. 
1:16. M. M. 35:48, 56, 72. iſt die ſenſualiſche Sprache, 
daraus Adam allen Dingen Namen gab, M. NI. 3557. iſt 
die Signatura Rerum, Sign. R. 1: 17. war die Sprache vor 
der Suͤndfluth, M. M. 35; 8. iſt von den Kindern Noah 
verlohren, 63. alle Voͤlcker verſtunden ſie, bis Babel ge⸗ 
bauet wurde, 48, 58. ſie ſchwebet noch auf iederma nns 
Zunge unfaßlich / NMyſt. A. 29: 65. ihr Grund lieget im 
Schall der Kräften, als im Mereurio , oder der b. Geſtalt der 
Natur, Gdw. 3: 31. wie ſie zu verſtehen, Def. Leb. 5: 85: 
ſie lieget in allen Sprachen, 86. Anweiſung dazu, Aurora 
19:76. noͤthige Erinnerung dabey, 77. in der Wieder⸗ 
geburt bekommt einer fie wieder, M. NA. 35 62. am Pfingſt⸗ 
93 20: 
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age iſt ſie wieder eroͤffnet, c. 36: 6,7. ohne die ſenſuall⸗ 
e Sprache iſt keiner ein Gottes⸗Gelehrter, e. 35:63. die 
5 H. Sprachen find in der Tenfoalifchen SOttes Wort, 62. 
die mentaliſche Zunge in der ſenſualiſchen, will keiner verſte⸗ 
ben, c. 32: 43. dem Autori iſt die Natur⸗Sprache aufge⸗ 
ſchloſſen, Epiſt. 4: 37. Epiſt. 28: U. 
2, Anweiſung aller Wörter, die alhie nach 
der Natur⸗Sprache erklaͤret ſind. 
Abimelech, M. M. 46:2. Ada, c. 20:39. Adam, Bedenck. 
Stief. 80. Am, 8:48. Anfang, ibid. 53. Ararath, 
M. M. 32: 33. Aſcenas, c. 35:22. auf, Aur. 18 84. barm⸗ 
hertzig, Princ. 14: 41. c. 217 11. e. 22: 25. Barmhertzigkeit, 
Drf. Leb. 3:23. Benoni, M. M. 65: 27. Berſaba, c. 47 120. 
c. 54: 15. Bethnel, c. 63: 19. Cain, c. 29: 18. Canaan, c. 
35:29. Cham, c. 31:7. Cheſib, o. 65:8. Chriſtus, Prince, 
22: 87. Bedenck. Stief. 82. Sign. R. 7: 31. Chus, M NM. 
35:26. Dodamin, 23. Elifa, 26. Enos, c. 30: 11. Erde, 
Aur. 18:69. M. M. 10: 47. Eſau, c. 52: 36. Eſſenz, Clay. 
fpecial. Ger, M. M. 65: 6. Gerar, c. 46:2. Goſen, c. 72:18. 
GOTT, Aur. 18:60. Hab, M. M. 29: 20. Hanoch, c. 29: 
27. Henoch, c. 30: 27. Himmel, Aur. 18: 62. Princ. 22: 
85. M. M. 10: 47. Jabal, c. 29:40. Jacob, c. 52: 41. Ja⸗ 
phet, c. 31:9. Jared, c. 30:10. Jehovah, Theof. Fr. 27. 
JEſus, Princ. 22:97. Bedenck. Stief. 87. Sign. R. 7:28. 
Immanuel, Prince. 22: 84. in, Aur. 18: 84. “rad, M. M. 
29:31, 33. Iſrael, e.: 23. Jubal, c. 29: 41. Kenan, e. 30: 
17. Kithim, c. 35: 23. Lamech, c. 291 37. c. 31: 2. Maha⸗ 
laleel, o. 30:18. Mahujael, c. 29:34. Maria, princ. 18 
37. Meer, Drf. Leb. 9:50. Melchiſedech, M. M. 38:20. 
Menſch, Bedenck. Stief. 80. Mercurius, Drf. Leb. 2: 42. 
Meſch, M. M. 15: 6. Methuſael, c. 20: 35. Methuſalah⸗ 
e. 31: I. Mizraym c. 35: 27. Nacht, Aur. 19: 110. Nae⸗ 
ma, M. M. 29: 42. Nimrod, c. 35: 32. e. 36:9. Noah, c. 
31:3. 32: 2. Onan, c. 65:7. Puth, c. 35:28. Riphat, c. 
35: 22. Schuf, Dreyf. Leb. 4: 30. e 5 85, 88, 96, 
101. M. M. 10: 47. Sebulon, M. M. 52:4. Sem, c. 316. 
Seth c. 29: 24. ſprach, Aur. 18:88. c. 21218. Sulphur, 
Orf. Leb. 2 719. Tag, Aur. 19:84. Ternarius San dtus, Princ. 
App. 23. Drf. Leb. 8:2. Tetragtammaton, M. M. 231 14. 
Thar⸗ 
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Tharſis, e. 35: 23. Thiemnath, c. 65: 22. Togarma, c. 35: 22. 
Tubalkain, c. 20: 42, 46. und, Aur, 18:66, Waſſer, Aur. 
20: 42. Zilla, o. 29: 39. 

3. Von der natürlichen Sprache oder Rede, 
und den Sprachen in der Welt. 


Grund der Sprache, und was das Sprechen ſey, Princ, 
16:17. Drf. Leb. 6:1. Ird. und Himml. Myſt. 7:6. Sign. 
R. 1:2. M. M. 35: 7, 46, 64. Epiſt. 47:5, 6. der Senfüs 
oder Verſtand in der Rede kommt aus GSttes innern Wor⸗ 
te, M. M. 35:73. was die Urſache, daß ein Menſch des 
andern Sprache verſtehen kan, Sign. R. 112. iedes Volck 
hat ſeine Sprache nach ſeiner Landes⸗Qualitaͤt, 74. woher 
es komme, daß die Sprache auf 5 oder 6 Meilen ſich veraͤn⸗ 
dern, 75. von den 5 Haupt⸗Sprachen, als 1) die Natur⸗ 
Sprache, 2) die Hebraiſche 3) die Griechiſche, 4) die da⸗ 
teiniſche, 5) die Mentaliſche, als des heiligen Geiſtes Spra⸗ 
che, Ird und himml. Myl. 76-10. aus dieſen kommen 
77 Sprachen, nemlich die 5 Haupt⸗Sprachen, und 72 fuͤr 
die Wunder, 11. wie die 72 find aus Babel erwachſen, Drf. 
Leb. 9:68. M. M. 29:63. c. 31:16. c. 35 115,72. die fuͤnf 
Sprachen ſind heilig, 16. ſind unter Sems Kindern dar⸗ 
geſtellet, 43. die Geheimniß der zertheilten Sprachen, 68. 
in den vielen Sprachen eröffneten ſich die Wunder GOttes 
der engliſchen Welt, 10. die Deutſche Sprache gruͤndet ſo 
tief als die Lateinifche und Hebräifche, Aur. 873. wie alle 
Ereaturen an ihrer Sprache erkannt werden, sign. R. 1: 16, 
17. ( Buchſtabe⸗ 


Stadt / die erſte Stadt in der Welt war Hanoch, was dar⸗ 
unter zu verſtehen, M. M. 19:27. 

Stand, Stande / ſind alle GOttes Ordnung, Drf. Leb. 
17:5. es ſind nur zwey Stände, einer in feiner Nah⸗ 
rung / der andere im Glauben⸗Lehen, Drf. Leb. 18: 16. 
(ſ. Amt / Beruf.) 

Stand), Geſtanck. 

Stein / der Steine Urſtand, was ſie find, Prince. 6: 7. 0. 17: 
9. Sien.R. 3:38. e. 6:16. c. 0 16. 6. 1344. Epiſt. 22:5. 
der Steine in dieſer Welt ihr Urſprung / iſt vom Falle Lu⸗ 
eiſers wie? Aus 14370. c. 18: N. c. A419. 19, 67. 
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Princ. 7: 13,30. ihr Anfang, Aur. 17: 8. ein Stein iſt 
in zuſammen gezogen Waſſer, Sal, Sulphur und Mercurius, 
Princ. 6:7: iſt ein Sulphur des Waſſers, c. 17110. vom 
Steine darauf Jacob geruhet, M. M. 56:38 von einem 
ſchwitzenden Gra bſtein im Lignitziſchen, merckliche Eroͤr⸗ 
terung, Epiſt 2224-12. des Steines im Menſchen Ur⸗ 
ſache, Aux. 1:24. Stein der Walen, ſoll am Ende 
noch heller erfunden werden, Drf. Leb. 9: 6. M. M. 41: 
71. feine geiſtliche Praͤparirung, Seel, Fr. 17: 13-15. 
ſ. Lapis Philofoph. 

Sterben, ſ. Tod. 

Sternen. 


1. Was fie find, und woraus fie wor⸗ 
den find, 


Warum ſie Sternen heiſſen, Gnadw. 5: 14. was das 
Geſtirn oder Sterne ſind, und woraus ſie urſtaͤnden, Aur. 2 
27. c. 22, @24514,31, Prince. 787 €. 25 ge c. 12:51. c. 15: 
85 c. 17:50. D 7451 c. 10:33. 

1143. Seel. Fr. 1:53. Mſchw. 1 3, Göttl. Beſchaul. 
3:39. Sign. R. 4: 3. c. 14: 50. c. 16: 5. „ ae, 2225. C. 5: 
13,18, c. 8: 23. M. M. 4 II. c. 719. c. 10 554. C II: 24. 
c. 3: 7. C. 14: I. ſie ſind aus dem Lichte eriibaffen, daß die 
Zerſten Tage der Schöpfung: gefchienen, Aur. 24: ſie 
find aus dem erſten Licht oder Quint Eſſenz der Mater, Pr. 
828. aus dem angezuͤndeten Haufe des Zorns GOttes 
aufgangen, Aur. 24: 40. C. 254.23: fie find die Anzundung 
der Natur, c. 24: 47. aus der Feuer⸗Wurtzel erſchaffen, 
Pr. 7: 20. Quinta Eſſentia und Auszug des Fiats aus dem 
Limbo GOttes/ c. 15: 8. find aus dem Centro Naturæ, und 
die Eſſentien der 7Geſtalten der Natur, Drf. Leh 6; 44. 
die Quint · Eſſenz der Elementen, . 745 ihre und der Er⸗ 
den ¶ Uint · Eſſenꝛ iſt Eins, 46. das Geffitniff aus dem Orte 
der Sonnen erſchaffen / c. 9: 88: die Sterne ſamt dem 
Planetariſchen Rade ſind ein Model des ewigen Geſtirns, 
Sign. R. 142 IT. ſie ſetzen ihre Begierde in die Sonne, und 
nehmen den Schein aus der Sonnen Kraft / Gdw. 2:26. ſie 
find ſpiritualiſch, was die Erde meterialiſch iſt, Gdw. 5: 13. 
M. M. 10; 34. ein Cryſtalliniſcher Waſſer⸗Geiſt, 3a ihr 
Bezirck oder Ort iſt feuriſch/ 33. das Geſtirn iſt ein 11 5 
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licher Waſſer⸗Geiſt, und zündet das Untere an, 54. die 
Sonne zuͤndet das Geſtirn an, 55. das gantze Geſtirn iſt 
GOttes Werckzeug, Avr. 24: 33. M. M. 11: 26. ein jeder 
Stern hat verborgentlich aller Sternen Eigenſchaft in ſich, 
NM. Mig: 9, das gantze Geſtirn iſt ein ausgeſprochen Wort, 
aus GOttes Liebe und Zorn, 10. Aurora 24:37. mit dem 
Geſtirn iſt Gut und Boͤſe offenbar, Aur. 2: 2. M. M. 10; 36. 
find am 4. Tage erſchaffen, f Schoͤpfungs 4. Teg. Ihre 
Kräfte find die Quell⸗Adern der Natur, und die Mutter aller 
Dinge, Aur. 2: 14, 16. e. 7: 38. M. M. 3: 8. find Kräfte 
Gottes, Aur. 24: 27. jeder Stern hat eine ſonderliche Ei⸗ 
genſchaft, nach Art der 7 Quell⸗Geiſter GOttes, Aur. 25: 
25. Drf. Leb. 7: 46, find unempfindlich, br. 4: 28. ver: 
andern ihren Sitz nicht, Kur. 24:29. das aſtraliſche Corpus 
folget nicht dem aͤuſſerſten groben Corpore in allen wachſen⸗ 
den Dingen, als in Metallen ꝛc: Theoſ. Fr. 6: 15. der 
Stern⸗Leib ſind die 4 Elementen, M. M. 13: 11. warum ih⸗ 
ver fo viel find, Aur. 24128. warum viele nicht geſehen 
werden, Drf. Leb. 10: 38. warum einige heller als andere 
find, M. M. 10; 36. warum fie vergehen muͤſſen, Drf. Leb. 
6:44. Gnadenw. 5: 14. das Herumweltzen der Planet⸗ 
Sterne urſtaͤndet vom Fall Lucifers, Aur. 7:38. e. 15 53. 

2. Von des Geſtirns Amt und Wirckung 
in der Natur und im Menſchen. 

Von mancherley Wirckung des Geſtirns, Aur. 24:28. fie 
zuͤnden den Leib dieſer Welt immer an 36. durch der Ster⸗ 
nen Einfluͤſſe wird die waͤſſerige Matrix geſchwaͤngert, und 
alle Dinge gezeuget, Aur. 2: 25. Pr. 733. das Geſtirn 
bauet und bricht, Fr. 22: 8. iſt eine Urſache aller Witze, er 
wecket Metallen, Bäume, Kräuter, Drf. Leb. 748. das 
offenbare Geſtirn zuͤndet das verborgene Geſtirn in den Ele⸗ 
menten an, V. M. 13: 12. was ihr Regiment im Menſchen 
anfähet, Pr. 13:53: Drf. Leb. u: 4345. bilden den Men⸗ 
ſchen im Mutter⸗Leibe, Pr. 16: 23. e. 20: 81. Gdw. 8: 41. 
verurſachen Leben und Tod, Pr. 19:13. des Menſchen Leben 
ſtehet in ihrer Gewalt, Pr. 14: 4. 17% 70. Drf. Leb. 1 48. 
Mſchw. 2. c. 6: 7. Gdw. 8: 41. ſie machen den Menſchen 
ſicher, Drf. Leb. 152 22. treiben ihn zu groben Laſtern, Pr. 
20: 84. des Geſtirns Wirckung im Menſchen: das Ge⸗ 
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ſtirn giebt den Verſtand, . M. 11: 24. doch keinen rechten 
goͤttlichen Begriff, 25. in der Sternen Einfluͤſſe hat der 
Satan einen mächtigen Eingang, Drf. Leb. 14: 21. das 
Geſtirn erwecket irdiſche kuſt in der Seelen, 22. es fuͤhret 
feine Complexion gerne in ein Haus des Lichts, Gelaſſ. 1: 13. 
bildet nur die Thieriſche Bildniß am Menſchen, br. 16: 20, 
der Sternen Regiment machet lauter Heuchler und Suͤnder, 
28. wie es zu baͤndigen, Ird. und Himml. Mylt. 912. des 
Geſtirns Macht kan dem Wiedergebornen nichts thun, M. N. 
54:5. das Geſtirn ſtehet aufwarts als ein Menſch, Orf. 
Leb. 9: 89. 

3. Von der Sternen Beift, Waſſer/ magi- 

ſchem Geſtirn / Elementen⸗Geſtirn ꝛc. 

Was der Sternen⸗Geiſt ſey, und wie er in allen Creatu⸗ 
ren ausgebruͤtet werde, M. N. 11: 27. iſt die Seele der 
groſſen Welt, haͤnget am Puncto Solis, 30. der Sternen⸗ 
und Element⸗Geiſt haͤnget ineinander als Leib und Seele, 18. 
ſehnet ſich nach dem innern fixen Element, Pr. 14: 46. (f. 
Geiſt der Welt unter Geiſt N. II. was in vorigen beyden 
Numern vom Geſtirn und deſſen Kraͤften geſaget, iſt eben der 
Sternen⸗Geiſt.) der Sternen Waſſer iſt oͤhliſch, Drf. Leb. 
745. das magiſche Geſtirn iſt ein Sulphur, Sal nitri, M. M. 
13: 7. in Magia divina ſo wol in der himmliſchen Welt iſt 
auch ein Geſtirn, iſt alles Eins, M. M. 13:13. der 4Ele⸗ 
menten Geſtirn, 14. Signat⸗Stern des Reichs Chriſti iſt 
erſchienen, M. M. 70:32 was die 7 Sterne in Apoca- 
Iypſi bedeuten, Pr. 20: 47. 


Sternen⸗Runſt / oder Afrologiz, worin ſie beſtehe und was 
ſie ſey, Aur. c. 25. von der Aſtrologia der Sternkuͤndi⸗ 
ger, F. 1. ihre Erkenntniß iſt nur aufferlich, 2, 42. des 
Autoris Erkenntniß von der Aſtrologia, wie tief fie gegruͤn⸗ 
det, ſ. Anrologia. 

Stille ſeyn iſt beſſer als herum ſchwaͤrmen, Epiſt. 12:47. 

Straffen / Gott ſendet feine Boten vor den Straffen ber; 
M M. 44 6. GOttes Kinder halten oft eine Straffe 
auf, 20. Lebens ⸗Straffen im Menſchlichen Gerichte 
ſollen auf GOttes Befehl, und dem Geſetze der Natur ge⸗ 
gründet ſeyn, Na. NM. 33: 16,17. 


Streit. 
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Streit. 
1. Vom Streit zwiſchen Liebe und Zorn in 
der ewigen und zeitlichen Natur. 

Mas er ſey/ Sigu. R. c. 2. c. 14: 13. c. 15: 3,4. ohne ihn 
wäre nichts offenbar, Theof. Pundt. 9: 20. wie und war⸗ 
um Gott alles in Streit geſtellet, Uberſ. Leb. 57. Goͤttl. 
Beſchaul 1:7. M. . 28:67. c. 40 J,8. c. 21214. Sendb. 
20:13. iſt ewig zwiſchen Liebe und Zorn, Aur. 18: 41. Pr. 
21: 13. . Licht und Finſterniß, Theol. punct. 5 5,6. 
zwiſchen Hitze und Kalte, 2:28, 48. zwiſchen Feuer und 
Waſſer, Seel. Fr. 17: 1. zwiſchen dem Reich der Natur 
und der Gnaden, N. M. 55: 40. zwiſchen der Schlangen 
Samen und des Weibes Samen, Irrth. Stief. 202. M. M. 
25: 4. zwiſchen Michael und dem Drachen / M. M. 71: 13. 
ſ. Michael. 

2. Vom Streit im Menſchen. 

Woher der Streit und Widerwaͤrtigkeit im Menſchen, 
Theoſ. Punct. 9: 28. Bedenck. Stief. 51. Letzte Zeit. 2: 9. 
M. M. 24: 10. wo der Streit zwiſchen Liebe und Zorn im 
Menſthen urkunde, N. M. 26218. was der C hriſten Streit 
iſt, e. 62: 21. iſt die geſetzte Feindſchaft zwiſchen der Schlan⸗ 
gen⸗ und des Weibes⸗Samen in uns, Irrth. Stief. 293. wie 
man im Streit wider Fleiſch und Satan ſich tragen ſoll, 
Complex. 74. Autoris Exempel, 79. Aur. 24: 72. fer⸗ 
ner Verhalten, 80. der Seelen groſſer Streit, Pr. 24:3. 
mit dem Teufel, Aur. 17: 32. C. 21: 46. in der Liebe ſteget 
fie dem Teufel ob, 48. unſer Streit ſtehet im Gehorſam, 
Drf. Leb. 14: 3. es muß Ernſt ſeyn, Tod, Teufel, Holle und 
den Spiritus Mundi zu uͤberwinden, 8. vom Streit zwiſchen 
Fleiſch und Geiſt, Aur. 16: 98. Mſchw. I. c. 13: 7. wie 
es damit bewandt, Mſchw. 3. c. 6: 4. c. 7: 7. woher der⸗ 
ſelbe , P. 2. e. 8: 9. Theof. Punct. 9 28. waͤhret bis an 
den Tod, Aur. 16: 101 Streit zwiſchen Licht und Finſter⸗ 
niß in der Seelen / 94. Streit zweyer Reiche im Menſchen, 
M. M. 52: 31. * Streit der Vernunft wider den Glauben, 
Mſchw. 3. c. 8: 5. iſt ohne Unterlaß im ſideriſchen Geiſte, 
Aur. 16: 92. durch den Streit wird das groſſe Arcanum 
eröffnet, Epiſt. 20: 12. im Streit iſt der Urſtand aller 
Geiſter, NI. 54. 26: 27. Streit zwiſchen dem Ente * 
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und der Schlangen Ente um das Regiment im Menfchen, M. 
M. 53: 27. Streit und Feindſchaft zwiſchen dem Geiſte der 
Natur und dem Geiſte Chriſti, c. 50: 2. Streit zwiſchen 
Michael und dem Drachen im Menſchen, Theol. Fr. 112 14. 
was derſelbe ſey, 15. Adam iſt in dieſem Streit gefallen, 16. 
IEſus hat darin geſieget / als er vom Teufel verſuchet wor⸗ 
den, ibid. dieſer Streit war auch auf Sinai; 17. Iſtael 
fiel darin ab, 18. um deſſen willen hat Chriſtus ſterben 
muͤſſen, 10. iſt zwiſchen Liebe und Zorn in der Menſch⸗ 
heit zu verſtehen, 23. in dem Streit der beyden ewigen Prin- 
eipien zwiſchen Ja und Nein in uns, hat JEſus ſich in die 
Menſchheit eingeſencket, Theoſ. Fr. 12: 12. Standhaftig⸗ 
keit iſt im Geiſtlichen Streit noͤtbig, Epiſt. 9 2,5. muß 
Ernſt ſeyn, 6. vom Streit zwiſchen dem alten und neuen 
Menſchen, Pr. 24: 38. Seel. Fr. 16: 4. Fr 17:11. Mſchw. 
1. c. 13: 4, . Wiedergeb. 4:15 17. Bedenck. Stief. 51. Irrth. 
Stief. 292. Sign. R. 15: 13. M. M. 32: 31. vom Streit zwi⸗ 
ſchen dem eigenen und gelaſſenen Willen, sign. R. 15: 13. 
zwiſchen Zorn und Liebe im Menſchen, Drf. Leb. 7: 32. M. 
M. 26 218/19. c. 40: 65. ſo der Menſch den Streit ſincken 
laſſet mag er gefahrlich wieder verderben, Theol. Punct. 7: 43. 
die Seele, fo hier im Streite ſieget, wird herrlicher gecroͤnet, 
als dic ihre Heiligung nicht vollendet, Complex. 66. GoOt⸗ 
tes Reich kan ohne Streit nicht offenbar werden M. M. 52: 
27. Streit der Elementen im Spiritu Mundi, Gdw. 6:25. 


Streit des Gogs und Magogs / Letzte Zeit. 1. 40. 

Streit Michaels und des Drachen, |. Michael. 

Streit um Buchſtaben, f. Religions Streit. 

Wort⸗Streit, ſ. Janck. 

Stricke / ſieben, womit die Seele angebunden, Dreyfach 
Leb. 14: 36. 

Stuhl / von dem Fuͤrſtl. Rath⸗Stuhl im Haupt, weſſen Raͤ⸗ 
the die 3 Sinnen, wird gehandelt in Aurora, e. 5, F. 13, 
21. 25, 39. e. 6: J. e. 9: 107. unſer König Chriſtus ſi⸗ 
Bet auf Lucifers Stuhl, e. 12: 99, 103. e. 13: 32. wel⸗ 
cher letztere ausgeſtoſſen worden / e. 14: 31,36. IeEſus 
Chriſtus iſt der einige Stuhl in Guaden, Pr. 18:60. das 
Reich dts Anti⸗Chriſts ſetzet feinen Stuhl uber die Hügel 
und Berge, e. 20: 35. 
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Suchen / warum viele ſuchen und nicht finden, Drf. Leb. G: 
16,21. das Suchen oder Forſchen muß von Innen in 
der Seelen anfahen, Epiſt. 55: 4. Hoffart verbeut das 
Suchen, Drf. Leb. 2:3. 

Sucht / was fielen; Ird. u. bin. yt. T. I. und 2. iſt ein 
Begehren, T. 4:1. iſt der Natur Urſtand, Clav. fpec. 

Sud, iſt des gantzen Weſens Leben und Bewegen vom Sul- 
hure, Mercurio und Sale; wie er in der Erden iſt, fo iſt er 
uber der Erden, Sign. R. 8:35. Urſtand des Suds und 
Elementen, c. 14:47. 

Sucht / zwo ſuchten ſind in der Seelen, eine iſt die geitzige, 
grimmiche Feuer⸗Sucht, die andere im Geiſt, aus dem 
Feuer ausgeboren iſt GOttes Sucht, Drf Leb. 18: 19. 

Sulphur, was Sulphur ſey, und wie er urſtaͤnde, Princ. 1:7. 
c. 2:7. Orf. Leb. 2:10, 40. Sign. R. 2: 12. c. 3:12,36. 
e. 4:18. C. 5: 1. c. 10 51. e. 137,10, 43. b. 4: 18, M. M. 
10: 20. Clav. 138, 258. Sulphur begreifet das 1. Prin- 

cipium in der Natur, Princ. 2:9. Phur iſt das Centrum 
der Natur, Sal das Licht oder Seele, Drf. Leb. 2. 10. Seel. 
Fr. 710. sulphur iſt die erſte Geſtalt Centri Naturz, 
Sign. R. 212. ſtehet beydes im ewigen und zeitlichen 
Anfang in 2 Geſtalten, c. 31. sul iſt GOtt, Phur die 
innere Natur, 13. im sulphur iſt der Anfang zur Offen⸗ 
barung der Natur, c. 4:20. der rechte Sulphur iſt eine 
Gebarung aller Geiſtlichkeit und Leiblichkeit, c. 5 4. 43: 
c. 3:7. im sulphur iſt Mercurius das Leben und Sal die 
Leiblichkeit, c. 6: 19. c. 8: 4. sulphur urſtaͤndet aus 
Finſterniß Feuer und Licht, c. 14:37. iſt himmliſch und 
irdiſch, e. 4: 19. c. 5: 4. ein duͤrrer Hunger nach der 
Materia, c. 13510. in ihme beſtehet die Leiblichkeit des 
Geiſtes, c. 9213. iſt die Mutter aller Weſen und aller 
Geiſtlichkeit und Leiblichkeit, c. 10:51. C. 11:24. C. 14: 37- 
M. M. 14:5. die erſte Mutter der Metallen, Sign. R. 
26. vom Sulphuriſchen Sude der Erden, c. 8. alles 
Beibtiche ſtehet in einer Sulpkurifchen Eigenſchaft, §. 1. 
was Sulphuriſch Oel und Waſſer ſey, 4. im Sulphur fies 
get alles, auch das Oel, 36. 0. 13:43. vom sulphuriſchen 
Sterben, c. 5. im sulphur ſtehet der geiſtliche Menſch, 
c. 4: 18. (ſ. Schwefel⸗Geiſt unter Schwefel / it. Sal 

Principium. N. IV.) 
Suͤnde, 
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1. Was Suͤnde ſey/ und woher fie ſey. 

Wie die Suͤnde vom Falle Lucifers urſtaͤnde, Aur. 131 116. 
ihr Urſtand vom Falle Adams und der verderbten Natur, 
Sign. R. 14: 72. c. 18 12. Gnadw. 8: 46. c. 9:61. vom 
Urſtand der Suͤnden und Erweckung GOttes Zorns in 
menſchlicher Eigenſchaft, M. M. c. 22. weil der Menſch in 
die Compaction (das derbe grobe Fleiſch) gangen, daher 
die Sünde, 5. wie ſich die Suͤnde in die Worte miſchet, 6. 
im Worte wird die Suͤnde geboren und eroͤffnet, 36. welche 
Gedancken und Worte Stunden find, und welche nicht, 39, 
40. Unterſcheid der Suͤnden, woran die liege, 41. wie die 
Suͤnde durch Abweichung des Willens von GOtt in die 
Creatur aus falſcher Luft entſtehe, Geſpraͤch ze. was 
Suͤnde ſey, und wie es Sünde ſey, Myſt. Punct. T. 3. F. 16. 
Complex. 21. Princ. 17:77. Suͤnde iſt die Entzuͤndung 
der Natur, nach dem 1. Principio, und die Erweckung des 
Goͤttlichen Zorns, Aur. 14: 97. geſchiehet mit Sehen, 
Hören, Reden, c. 15:16. was die Sünde von Adam her 
ſey, Abendm. 3: 21, 22. Suͤnde im Fleiſche iſt GOttes 
Zorn, Aur. 19: 45. nach den ſieben Quell⸗Geiſtern des 
Corpus werden alle Sünden erboren, c. 14: 43. vier Haupt⸗ 
Suͤnden, Hoffart, Geitz, Neid, Zorn, 47. wie ohne Glau⸗ 
ben alles Sünde ſey, Princ. 1778. durch Erregung der 
Suͤnde wird GOttes Grimm im Menſchen rege, c. 20:29. 
ohne Sünde wird kein Kind geboren, Seel. Fr. 14:9. Fr. 15: 
6. wie die Suͤnde in die Seele kommet, Seel. Fr. 15. der 
Wille machet die Suͤnde, . 4. fie wohnet im Fleiſche, Bes 
denck. Stief. 61. wie ſie im aͤuſſern Geiſt und Fleiſche in der 
falſchen Luft vom Satan gewircket, und von Chriſto beſtraf⸗ 
fet werde, Irrth. Stief. 296. mancher wird im Mut⸗ 
ter⸗ Leibe durch den Suͤnden⸗Quell vergiftet, daß er zu allem 
Böfen geneiget, Chriſtus aber kommet ihme zu Hulfe, Gna⸗ 
denw. 8:84. kein Menſch iſt ohne Suͤnden⸗Quall, 85. 
der aͤuſſere Menſch ſuͤndiget, der innere Wiedergeborne ſun⸗ 
diget nicht, Irrth. Stief. 172. Erb⸗Suͤnden Urſtand, Gdw. 
8:46. kommt vom Falle Adams, Bed. Stief. 48. was 
Suͤnde im H. Geiſt ſey, und warum fie nicht vergeben wird, 
M. M. 22: 43. c. 40: 78. die Suͤnden der Gottloſen wer⸗ 
den 


ö 
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den ihnen folgen / und in ihrer Quaal erſcheinen! Drf. Leb. 
5: 133. der Wiedergebornen abgewaſchene Suͤnden er⸗ 

ſcheinen zum Lobe GOttes, 134. Princ. 19: 35. 
2. Wie die Suͤnden vergeben / und auch | 
behalten werden. u 


Durch des Menſchen (Adams) Werde iſt die Sünde 1 
kommen, durch eines Menſchen (Chriſti) Wercke muß ſie ge⸗ 1 
toͤdtet werden, Gnadw. g: 39. wie ſie im alten Teſtament 10 
vergeben werden, Taufe 1. e. 2 26,27. M. M. 27: 2628. h 


wie der Sünde im Anfang zu wehren, Aur. 10:48. ſie treis 14 
bet ins Gebet, M. M. 70 14. in der Buffe wachet fie erſt 
recht auf, 16. was Suͤnden⸗Vergeben ſey, Menſchw. 2. 
c. 10: 12. Abendm. 4: 11. wie ſte vergeben werden, Drf. 


Leb. u: 62, 70. Mſchw. 3. e. 6: 2. Wiedergeb. 6: 1. Be⸗ 14 
denck. Stief. 141. Gnadw. 13: 9. M. M. 27: 43. Epiſt. 452 14 
20, 28. die Vergebung der Sünde gehet auf den inwendi⸗ 1 5 
gen Grund, Gnadw. u: 32. die Sünden⸗Vergebung ges 0 
ſchiehet im Blute Chriſti weſentlich, Epilt. 46: 12,32. Taufe N 

1. Vorr. 21. Chriſtus ſelbſt iſt die Vergebung, Gdw. 13:10. Li 

ob fie nicht ohne Mittel vergeben werden koͤnnen, Taufe 2. 0 


e. 2 5. wie ſie nur alleine dem Bußfertigen vergeben wer» 16 
den, Drf. Leb. 11: 61. Mſchw. 2. e. 10: 12. P. 3. c. 8: I. U. 
Gnadw. u: 32. M. M. 27: 45. der allen Sünden abſtir⸗ 15 
| bet, kann ſich Chriſti Leiden troͤſten, Gelaſſ. 2:38. kein N 
Wort⸗Vergeben hilft, Def. Leb. 11: 69. ſie werden nicht 5 
Aufferlich weggenommen, ſondern vom innern Willen, Seel. 1 
Fr. 17:24. auſſerlich vergeben, hilft nicht wir muͤſſen N 
ihnen abſterben, Gelaſſ. 2: 36. Gott allein kann Sünde 0 
vergeben, Wiedergeb. : 8. GOttes Sprechen im Men⸗ ö 
ſchen⸗Wort vergiebet Suͤnde, Gnadw. 13: 13. der Mund it 
j des Predigers ohne GOttes Geiſt wircket nichts, Taufe 1. 1 
Vorr. 18. noch Abſolution, noch Teſtamenta vergeben Suͤn⸗ 
| de, fondern wahre Buſſe, Abendmahl 4:13,15. Chriſtus 
| in der Seelen vergiebet die Sünde, 14. wenn Chriſtus ein 
| Prieſter iſt, iſt die Abſolution ein Mittel, 16/17. wie die | 
Gemeine Chriſt dem Bußfertigen die Suͤnde vergiebet, Drf. 
Leb. 11: 72. wie ſie behalten werden, 73. 
Sünder, welche die groͤſſeſte Suͤnder find, Gnadw, 12: 32. 
wir ſind alle von Natur Sünder, M. M. 71533. ein er 
er: 
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fertiger Suͤnder ſoll den Satan als Anklaͤger nicht einlaſ⸗ 
ſen, ſondern ihn verfluchen, Drf Leb. 9: 30. wie der 
Teufel manchen baer Suͤnder auf 2 ſcheinbare 
Wege betreugt, der Suͤnder ſoll, alsbald ſich der 
Odem GOttes in u ihnte keget, ſich ins Leiden Chriſt. ein⸗ 
werfen, Gelaſſ. 2. 28. wie und wenn GOtt den Sun: 
der annimmet, 27. um der Suͤnden willen iſt Chriſtus 
in die Welt kommen, M. M. 41: 42. 

Suͤndigen / wie ſorgfaͤltig man ſich dafur huͤten muͤſſe / 
Mſchw. 2. c. 10: 12. wie gefaͤhrlich es ſey, fuͤrſetzlich 
zu ſuͤndigen, 15. 

Suͤndfluth / derſelben Urſache war, daß die Teufel die gantze 
Erde und alle Creaturen verderbet hatten, M. M. 31:31. 
das finſtere Theil hatte ſich empor neführer, 35. die Feuer⸗ 
Wurtzel war vor der Suͤndfluth maͤchtiger als die Waſſer⸗ 
Wurtzel, 36. durch die Suͤndfluth iſt dem Oentral⸗Feuer 
die Gewalt benommen, 37. warum ſie 20 Jahr eher 
kam, als GOtt mit den 120 Jahren zur Buſſe ihnen ver⸗ 
ſprochen hatte, M. M. 32: 29. was die 7 Tage anzeigen, 
die GOTT mit dem Regen noch abwarten wollen, 20. 
warum es 40 Tage und 40 Nächte geregnet, 23. die 
Kinder der Turbz wolten Noam mit dem Kaſten verbren⸗ 
nen, daher kam das Waffer, 28. die Suͤndfluth iſt eine 
Figur der Taufe, Taufe 2. c. 2: 19. 22. M. M. 31: 24,38. 
(1. Noah.) 

Süffe, von der ſüſſen Qualitat, Aur. 1 22. c. 8:21,72. 
die iſt der Quell der Barmhertzigkeit 69 es, „ 8 
des ſuͤſſen Waſſers Amt in der Goͤtt lichen Geburt, c. 23: 
20. die Suͤſſe iſt die kichts⸗Eigenſch an in allen Vegeta⸗ 
bilien, Sign. RB. 63 18. das ſuͤſſe Waſſer mache alles 
liebl ich, Aur. 22. iſt d die Weibliche Qualitat, 8 82 
57. eine Ursa he des helle Brennens, 65, 67. auch eine 
Urſache der Peſt, Aur. 1: 22. 

Sderiſch, f.Siderifä. 


J 
x 
2 iſt der Character Gottes, Seel. Fr. 1: 16. Mſchw. . e. 
6:6. M. M 4: 
Tabellen oder 0 von den 7 Geſtalten der ewigen Nas 
tur, M. M. 7:21,22, Epiſt, 15511210, Tetragrammaton, 
oder 
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oder von GOtt nach Liebe und Zorn, nach dem 1. und 2. 
Principio, Tab. Princ. Tab. I. Macrocosmus, oder die 
7 Eigenſchaften der ſichtbaren Welt, Tab. Pr. Tab. II. 
Microcosmus, die 7 Eigenſchaften des Menſchen, Tab. Pr. 

Tab III. was GOtt auſſer Natur und Creatur ſey, und 

was das Myſterium Magnum aller 3 Principien ſey, Epiſt. 

47: 35. Tab. J. 

Tafeln / darauf die 10 Gebote geweſen, waren durch und 
durch gegraben, daß man auf beyden Seiten die Schrift 
durchhin leſen konnen, warum, Princ. 17:23. was ihre 
Zerbrechung angedeutet, M. M. 18: 20. Theof. Fr. 11: 18. 

Tag / von Tag und Nacht. Aur. 19: 72. das Wort Tag 
nach der Natur⸗Sprache erklaͤret, 84. die 7 Tage in der 
Wochen find die 7 Geſtaͤlte der Natur, Sign. R. 9: 2. Gdw. 
3:39. M. M. 12: 2. „iedwedes Tagwerck iſt ein Ge⸗ 
ſchoͤpfe eines Geiſtes, Drf. Leb. 5:46. ieder Geiſt gieſ⸗ 
fer feine Schale aus in diefe Welt, 47. Sonntag iſt der 
wahre Paradeiſiſche Tag, M. M. 12:7. warum er nach 
der Sonnen genannt wird, g. Montag, was er ſey, und 
woher er ſeinen Namen, 19. Dienſtag hat nach Marte 
feinen Namen, 37. Wittwoch iſt des Mercuri Tag, 
c. 1321. Donnerſtag iſt des Jupiters, c. 14:4. Frey⸗ 
tag iſt der Veneris, c. 15:1. Sonnabend des Saturni, 
c. 16:17. heiſſet Sonn⸗Abend vom Verſoͤhnen, 23. der 
7. Tag iſt das glaͤſerne Meer in Apocalypſi, 27. der 7. 
und 1. Tag, als Sonnabend und Sonntag, gehoͤren in ein⸗ 
ander, 16. warum die Juͤden den Sonnabend als den 7. 
Tag heiligen muͤſſen, M. M. 41:39. ſ. Sabbath. war⸗ 
um Chriſtus am 3. auferſtanden, Aur. 24:42 Princ. 8: 
11. ſ. unter Schoͤpfung / die Tage der Schöpfung. 

Juͤngſter Tag, iſt eine Aufweckung des Eingeſchloſſenen, 
Drf. Leb. 5 130. iſt der Urtheils⸗Tag, Seel. Fr 30 
62. iſt kurtz vorhanden, Aur. 1: 80. die Morgen⸗Roͤ⸗ 
the deſſelben iſt angebrochen, c. 22:69. wird vom Au- 
tore verkuͤndiget / c. 23: 82. hat ſein Ziel, und ſcheinet 
keine Minute darüber, Seel. Fr. 1:80. der Zeit Ende, 
Fr. 30: 20. in der Stunde des Tages da die Schoͤp⸗ 
fung der Wunder vollendet worden, Ird. u. himml. Nyſt. 
6: 4. im6oooten Jahre, ein wenig druͤber nicht drunter, 
7. das iſt, am 6. Tage übern Mittag, 9. da die — 

ö * 
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ewigen Tages iſt angegangen, Seel. Fr. 1:81. die Le⸗ 

bendigen werden nicht ſterben, ſondern zugleich mit der 
Stimme GOttes vor GOttes Gericht geſtellet wer⸗ 
den, Seel. Fr. 30: 63. welches durch die Ertzvaͤter, 
Propheten und Apoſtel beſetzet, 75. in den Gerechten 
wird der Paradeis⸗ eib durchs Feuer gehen mit feinen 
Wundern, 80. JEſus Chriſtus führer den Koͤnigl Reihen 
mit allen heiligen Seelen der Menſchen bis an den Juͤng⸗ 
ſten Tag, Aut. 23: 82. Siehe der Seelen duſtand nach 
dem Tode, it. Juͤngſtes Gericht. 

Taube Noahs, was fie bedeute, M. M. 32: 40. c. 43. 45. 

Taufe. 


I. Was die Waſſer⸗Taufe ſey und wircke / 
und wie ſie urſtaͤnde. 


Wie die Waſſer⸗Tauſe mit Johanne dem Taͤufer begon⸗ 
nen, Taufe 1. c. 2:28. 4:1. iſt an Stelle der Beſchneidung, 
Seel. Fr. 14:10. M. M. 41: 10. c. 70: 86. Juden und 
Chriſten haben einerley Taufe, c. 41:15. worin der Unter⸗ 
ſcheid zwiſchen Taufen und Beſchneiden beſtehe, 16. warum 
im Alten Teſtament nur die Knablein beſchnitten, im Neuen 
Teſtament aber beyderley Geſchlecht getaufet werden, 22. 
der Juͤden Feuer⸗Taufe geſchahe ohne Waſſer, der Chriſten 
Taufe iſt mit Waſſer, warum, 34. die Taufe iſt kein neuer 
Bund, ſondern eine neue Ordnung, Taufe 1.0.4: 5. Urſache 
der Waſſer⸗Taufe, 9. von Chriſti Taufe am Jordan, Prine, 
22:94. womit ſich Chriſtus taufen laſſen, sign. R. 7:47. 
die Taufe iſt um der Seelen willen, princ. 22:96. von der 
aͤuſſern Taufe, und derſelben noͤthigen Gebrauch / c. 23:35. 
Grund und Wirckung der Taufe, Drf. Leb. 13: 24. Taufe 2. 
c. 2:38. was die Waſſer⸗Taufe ſey und bedeute / was GOtt 
dadurch thue / und was fie wircke, Taufe 1. c. 2:29. Taufe a. 
c. 2: 28. ſie iſt ein Mittel, darin ſich die Göttliche und 
menſchliche Imagination faffet, Taufe l. c. 2: 30,38. Chri⸗ 
ſtus wird darin angezogen mit feinem gantzen Procels, 40. 
gleichwie eine Tinctur das Metall durchdeinget, 31. die 
Taufe iſt ein Bad der Reinigung vom Zorn, Def. Leb. 7:36. 
eine Abwaſchung der Turbz von der Seelen durch den heili⸗ 
gen Geiſt, mit Waſſer des Lebens, Seel. Fr. 14: 10. iſt ein 
Tranken der zertheilten Lebens⸗Geſtalten, Gnadw. 9: 74. 

eine 
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eine Salbung des heiligen Geiſtes, Taufe 1. c. 3:19,23. da 
der heilige Geiſt den innern Grund, Chriſtus den erſten 
Adam, ſammt der toͤdtlichen Seelen ſalbet 24. wie ſolches 
geſchiehet, 25. im alten und neuen Menſchen, 26. die 
Taufe iſt ein Eheband mit GOtt, Taufe 1. c. 4:23. da ſi ch 
das gebildete Wort mit dem ewig⸗ſprechenden verbindet, 24. 
Taufe iſt ein Eid, 25. 
II. Womit und von weme der Menſch nach 
Leib / Seele und Geiſt getaufet wird. 

Warum Chriſtus die Taufe im Waſſer geordnet, wie dar⸗ 
unter zweyerley Waffer irdiſch und himmliſch verſtanden 
werden, Aur. 12 122. Prine. 2335/45. Theoſ. Punct. 8: 13. 
Taufe 2. e. 2135. M. M. 10: 57. c. 12: 26. c. 41: 11, 12/14. 
der Leib wird mit aufferlichem Waſſer, der innere Menſch mit 
innerlichem Waſſer getaufet, Peine. App. 28. der Magus 
taufet mit aͤuſſern und innern Waſſer, Sign. K. 7:67. der 
heilige Geiſt taufet von innen, Taufe 1. c. 2:39. alle 3 
Principia im Menſchen muͤſſen getaufet werden, Taufe 1. 31 4. 
2. 3 4. wie und womit Vater, Sohn und H. Geiſt den 
dreyfachen Menſchen taufen, Taufe 1. v. 3:8. 2. c. 3. wie 
die Taufe im Menſchen geſchiehet, Taufe 1. c. 3119, 25. der 
heilige Geiſt taufet Seele und Geiſt, 34. das heilige Ele⸗ 
ment taufet den Leib, ibid. es tauchet ſich in das verbliche⸗ 
ne Bild ein, 45. die Taufe hat die Tinctur des Geiſt⸗Lebens, 
Drf. Leb. 13 126. in der Taufe wird Chriſti Menſchheit ein⸗ 
gepflantzet, Taufe 1. c. 4:21: was die Feuer⸗Taufe ſey, 
c. 31 813. Gottes heilig Feuer taufet in uns feinen Tem⸗ 
pel, Taufe 2. c. 36. der Vater gibt die Feuer⸗Seele in 
uns dem Sohne, 7. der Vater taufet mit Feuer, der Sohn 
mit Liebe, der beilige Geiſt fuͤhret das Amt, 15. welches in? 
wendig zu verſtehen, 16. 5 

III. Von der Vinder⸗Taufe / Taͤufling / 
Taͤufer und Gevattern. 

Kinder muͤſſen ſo wol als Alte getaufet werden, warum 
Prince, 23: 38. Theoſ. Punct. 8: 9. Irrth. Stief. 304. 
nemlich die Kinder heiliger Eltern, Taufe 1. 4:22. welche 
Kinder zur Taufe bequem, Theoſ. Punt. 8:4. der Eltern. 
Taufe iſt auch des Kindes Taufe, 10. Unterricht von der 
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Taufe im Mutter⸗Leibe und vom Prieſter 15. wenn Eltern, 
Kind und Taͤufer gottlos find, hilft kein Taufen, 25. ſol⸗ 
chergeſtalt ware beſſer nicht getauft, 28. glaͤubiger El⸗ 
tern Kinder werden im Mutter⸗Leibe geſalbet oder getaufet, 
Taufe 1. 4:16. der Taͤufling muß ein Glaubens⸗Eas in 
ihme haben, M. M. 77:87. warum man die Kinder alle 
Tage taufen mag, c. 41:40. ohne die Salbung kann nie⸗ 
mand taufen, Taufe 1. c. 4:10. ein Chriſt taufet mit der 
Salbung Chriſti, 11. ein Unglaͤubiger wircket nichts, 12. 
doch zum Theil iſt das Werck gut, 13. der gottloſe Taufer 
iſt nur ein Werckzeug / 29. der Bund taufet bey ihm nur 
allein, 30. er hat nur das aͤuſſere Waffer, M. M. 70:88. 
der Taͤufer fol ein rechter Chriſt ſeyn, kein Miethling, Taufe 
I. c. 4: 55. Gezaͤncke iſt unnuͤtz dabey 55. die weſentliche 
Stuͤcke der Taufe, 57. Chriſti Glieder gehoͤren dazu, 58. 
Unglaͤubige find nur hinderlich, 52. groſſer Unterſcheid der 
würdigen und unwuͤrdigen Taͤuflinge, Taufer und Zeugen zr. 
der Vernunft Einwuͤrfe beantwortet, 38. es will Ernſt 
ſeyn in Kraft, 39. die Taufe beſtehet in GOttes Wort und 
Glauben, der beywohnet, 40. ohne ihren Glauben iſt das 
Mort in der Taufe ohne Weſen, 42. das geiſtliche Waſſer 
iſt der Grund, 43. welches ſich mit dem Elementiſchen 
Waſſer faſſet, 44. Glaube und Buſſe gehoͤren dazu, 46. 
der Taͤufer und Zeugen ſollen mit ihrem Glauben ins Kind 
wircken, 17,26, 27, 48. ohne Glauben iſts gefährlich tau⸗ 
fen, 50. wie ſich die Beywohner tragen ſollen, 51. war⸗ 
um Zeugen dabey verordnet, 53. ob ein Kind vor der Taufe 
ſelig ſterbe, 16. fromme Heiden können ohne Taufe auch 
ſelig werden, Seel. Fr. 14211. die von der Taufe nichts 
wiſſen, werden in ihrer Glaubens⸗Begierde vom H. Geiſt ge⸗ 
taufet, M. M. 70:90. (ſ. Teſtament.) 


Tempel, was der rechte Tempel GOttes in uns ſey, Buſſe 
29: N. M. 27: 47. c. 52: J. c. 70: 63. c. 74 22. c. 76: 
23 Chriſtus iſt der wahre Tempel / darein wir gehen 
muͤſſen, Mſchw. Chr. I. e. 13:3. M. M. 76:55. das 2. 
Principium iſt GOttes Tempel, M. M. 5: 2. des hei⸗ 
ligen Geiſtes Tempel iſt der Seelen neuer Leib, oder See⸗ 
len⸗Geiſt, Theoſ. Fr. 12. 16. Clav. 59. der neue Menſch. 
M. M. 72: 18. iſt der Seelen 5. Geſtalt als die Liebe, 

i c. 74: 
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c. 74:26. der ergebene Wille iſt SOttes Tempel, Epiſt. 
28: 3. wie die Kinder GOttes des H. Geiſtes Tempel 
find, M. M. 22 163. der Tempel Gottes iſt das geformte 
Wort Gottes, 36:16. wie der Antichriſt ſich dar⸗ 
ein geſetzet, 17. im Tempel des heiligen Geiſtes wird 
Gottes Wort gelehret, c. 27:47. Steinerne Tempel 
hat man gebauet, den lebendigen verwüſtet, Princ. 26: 27. 
Vorbild des Geiſtlichen Tempels Chriſti ſo wol auch deſſen 
zu Jeruſalem, und der heutigen ſteinern Tempel oder 
Verſammlungs⸗Häuſer, M. M. 63:17. wir muͤſſen in 
den Tempel JEſu Chriſti eingehen, wieder aller Teufel 
Wehren, Drf. Leb. 7:13. was der Tempel Ezechielis 
fey, und wie er vor der Welt Ende ſoll aufgerichtet wer⸗ 
den, Princ. 25: 56. Unterſcheid zwiſchen dem wahren 
und falſchen Tempel, Wiederg. 5 12. M. M. 27247. c. 36: 
60. c. 63: 46. ſ. Kirche oder Haus der Verſammlung. 

Ternarius Sanctus, was Ternarius Sanctus nach der Natur⸗ 
Sprache ſey, Princ. App- 23. Drf. Leb. 8: 2. was es 
eigentlich fey, Princ. 22: 71. App. I, 22. Drf. Leb. 5:39. 
Clav. 134. die heilige Dreyzahl in einem Weſen iſt der 
Dreyeinige GOtt, Seel. Fr. 133. Ternarius Sanctus 
iſt die Dreyzahl in 7 Geſtalten, Drf. Leb. 318. iſt der 
Leib GOttes, Princ. 22:73. auch Chriſti Leib und unſer 
neuer Leib, 74. die reine heilige Weſenheit in der Eng⸗ 
liſchen Welt, c. 23: 7. die heilige reine Erde, 24,29. 
(ſ. Element.) 

Teſtamenta Chrifti, als Taufe und Abendmahl, was fie 
find, Wiederg. 8:3. Taufe 2. c. 1:20,34. Abendm. 52. 
find subjecta der Salbung / Taufe 2. c. 2 2,3. ſtehen im 
heiligen Waſſer, M. M. 10: 57, 58. find GOttes Bund, 
Taufe 1. Vorr. 5. find ein Geheimniß zum Heil der eins 
gekehrten Sinnen, Taufe 2. 1:20. find nicht ledige 
Bilder und Zeichen, Drf. Leb. 13: 27. Seel. Fr. 13: 3. 
Taufe 2. c. 1:24. ohne Glauben find fie verborgene 
Siegel, Drf. Leb. 3:87. warum 2 Teſtamenta, princ. 
23:46. Drf. Leb. 13:26. Taufe 1. c. 421. wie ſie muͤſ⸗ 
fen gruͤndlich verſtanden, recht eingetheilet, und geiſtlich 
genoffen werden, Taufe 1. Vorr. t. der Glaube, keine 

ernunft, faſſets, 2-4. warum ſie angeordnet find, 
Drf. Leb. 13: 15. Taufe 2. c. 1720. c. 2: 3. warum Orr 
3 ‚am 
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auſſerliche Mittel geordnet, 31,36; wircken in denen, die 

fie brauchen, Gutes und Boͤſes, nach ihrer Seelen Ellen, 

Theol. Punct. 8:24. find nicht Opfer für die Suͤnde, 

Abendm. 4: kr. M. M. 27: 42. gebaͤren in Frommen 

Chriſti Menſchheit, Taufe 1.0. 4121. vom Streit der 

Gelehrten um Chriſti Teſtamenta, ſ. Religions Streit. 
Alte Teſtament, das Wort vom Schlangen⸗Treter hat die 

Seelen der Heiligen im Alten Teſtament angezuͤndet, 

Taufe 1. c. 29. Taufe 2. 0. 2:12. darein haben ſie ihre 

Imagination geſetzet, IT. imaginirten ihnen die Wieder⸗ 

geburt, 12. drungen mit ernſtem Gebet in Gott, 13. 

durch welchen Glauben ſie ſelig worden, 16. die Ver⸗ 

ſohnung Alten Teſtaments geſchahe im Opfer durchs hei⸗ 

lige Feuer, 23. die Beſchneidung und Opfer waren im 

Alten Teſtament Subjedta der Einfloͤſſung goͤttlicher Lie⸗ 

be, Taufe 2. c. 2: 2,3. ihr Glaube ſtund im Willen 

Chriſti, in Chriſti Figur, 14. ihr Feuer war von der 

hoͤchſten Tinctur des Paradeis⸗Grundes, 16. wie ſie 

durch den Glauben zur Ruhe kommen, 19. das Paſſa⸗ 

Lamm und deſſen Blut, item die ungefäuerte Kuchen wa⸗ 

ren Vorbilder des Neuen Teſtaments, Abendm. 1:2. 3. 

das gange Alte Teſtament iſt eine Figur des Neuen, NI. N. 

60:49. c. 74:17. ſl Gpfer / Geſetz Beſchneidung. 

6 Leue Teſtament, iſt eine Figur der zukunftigen ewigen 
Welt, N. M. 54 17. lieget im Alten Teſtanꝛent verbor⸗ 
gen, c. 60:50. 

Terragrammaton; oder das Wort mit vier Buchſtaben iſt 
IeHo Vall, Erklarung des Worts Tetragrammaton nach 
der Natur⸗Sprache, N. M. 23: 14. iſt das Myſterinmm 

Magnum, Theoſ. Fr. 29. deſſen Mißbrauch in der Ma⸗ 

sia, Theoſ. Fr. 3:33. (daher iſts dem Teofopho fp viel 

als der Name Jehovah ſelbſt.) 
Teufel, des Worts Deutung nach der Natur⸗Sprache, Aur. 

14:26. Princ. 15: 5. 

I. Von der Teufel Urſtand/ Weſen und 

Eigenſchaften ꝛc. 

Wie die Teufel aus dem 1. principio urſtaͤnden, und alſo 
fire ewige Geiſter find, Princ. 2: 3. c. 4:36,67. c. 9:42. Drf. 
Leb. 7: 20. Apoll. 1. Tilk. 521. Sign. K. 3:33. was der ar 

3:33 fe 


fel iſt Aur. 8: 85-90. Drf. Leb. 2: 56. Mſchw. 2.09: 8 
iſt eine hungerige und durſtige Gift, Mſchw. 2. c. 10: 10. 
ihr Leben iſt ein Gift und Stand, Theol. Fr. 8:6. koͤnnen 
nicht wieder Engel werden, J. baben Reue, aber keinen 
Glauben, 7. flehen und fuchen GOttes Kraft, 8. was 
ſie vor Geſtalt haben, Princ. 4: 66. c. 1795. Drf. Leb. 2. 
56. c. 9:49. Mſchw. I. c. 7:10. Theol. Punct. 6: 31. eg: 
10. haben unter ſich auch ihr Fuͤrſtlich Regiment und vers 
ſchiedene Eigenſchaften, 11. ſind nach der hoͤlliſchen Fun- 
daments⸗Eingenſchaft unterſchieden und mancherley Theol. 
Fr. 11: 8. Princ. 4. 74. find rohe und ohne Leib, Drf. Leh. 
2:58. 8:22. der Teufel iſt ein Lügner, und die hoͤchſte Ur⸗ 
ſache des Falles Adams, Prince: 17:96. hat die Suͤnde zu 
Lohn, die iſt ſeine ewige Speiſe, 98. iſt ein Anklaͤger, 
Mſchw. 3. e. 5:12. warum er die ärmſte Creatur, Theol. 
Pund. 5: 18. wenn ein Teufel etwas haben und wieder 
weggeben will, muß er iemanden um etwas betrugen, M. M 
10231. der Teufel iſt ein Gauckler, und ſpottet der Ein⸗ 
falt / c. 9:19. was der Teufel in der Hoͤllen mache, Theof. 
Funck. 9 14. warum die Teufel G Ott nicht ſehen köunen, 
Theoſ. Punct. 5: 10. fie wiſſen nichts von dor Licht⸗Welt, 
41. Aut. 18:92. c. 19197: c. 20: 3. das Licht iſt ihnen 
peinlich, warum, Gelaſſ.2: 8. feinden die Sonne und GOt⸗ 
tes Licht an, Mſchw. 2. c. 105 9. ihre Freude iſt der 
Grimm Gottes, Sign. R. 16:15. ſehen ins erſte Princi- 
pium, Princ. 253. gauckeln im Ungewitter, koͤnuen aber 
ohne GOttes Julaſſen nichts ſchaden, c. 17:68. Find in 
Turba magna geſchaͤfftig, Gelaſſ. 2: 13, im grimmen 
Theil treiben fie ihre Zauberey Theol. Fr. 13:7. warum 
der Teufel ein Mörder und Lügner beiffe, Aus 15 7. Theoſ. 
Fr. 3130.9 7. warunt er die alte Schlange heiſſe, Aur. 
1565. feine vier Söhne und animaliſche Geiſter ſind Hof⸗ 
fart, Geiß; Neid, Zorn, Aur. 20:9. woher fein Neid M. M. 
28:6. Gott iſt im Teufel nach ſeinem Grimm offenbar, 
Mſchw. 3. c. 1019. (ſ.Ancifer.) 


II. Von der Teufel Wohnung / wo ſie ſich 
auf halten. 
Die Teufel haben ihr Königreich in der finſtern Welt, 
herrschen im Grimme und tragen die Namen des an 
14 a 
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Gottes, M. M. 8: 6, 7. Aur. 2:5, . ihre Wohnung iſt 
im Abgrund, Theof. FPunct. 9:35. ſie liegen in der Fin⸗ 
ſterniß gefangen, Drf. Leb. 5: 110. wohnen in den 4 Ele⸗ 
menten, sur. wo ſie eigentlich in dieſer Welt wohnen, 
c. 10: 37. ihre Behauſung reichet nicht weiter als bis an 
den Monden, Aur. 16: 104. c. 20: 39. c. 25: 20. wohnen 
in wuͤſten Oertern, feurigen Pfühlen und Kluͤften der Erden, 
ibid. Theoſ. Fr. 1314. in der Hoͤhe, und in den 4 Ele⸗ 
menten, im grimmen Theile, 5,6. moͤgen die guten Krafte 
der Elemente nicht berühren, 7. fie beſitzen weder Got⸗ 
tes, noch dieſer Welt Reich, ſondern den Grimm, sign. R. 
3:34. die harte Natur iſt der Teufel Wohnhaus, Aur. 23: 
98. haͤtten nicht ſollen die Erde bewohnen, wanns der 
Fall Adams nicht gethan, Aur. 24221. ihr recht hoͤlliſch 
Fundament iſt noch nicht gantz offenbar, Theoſ. Fr. 13: 15. 
warum der Teufel zur Hoͤllen verſtoſſen worden, Sign. K. 16: 
14. wie und wo der Teufel ein Fuͤrſt dieſer Welt iſt, M: 
M. 38:6. 

III. Pon der Teufel letztem Gerichte / und 

ihrer ewigen Verſtoſſung. 

Der Teufel erzittert vorm Juͤngſten Gerichte, Seel. Fr. 
18:23. c. 22: 19. c. 30:56. was ihre Quaal ſeyn wird 
nach dem Juͤngſten Gerichte, Seel. Fr. 32: 14. wird das 
Zorn⸗Feuer zum Bad bekommen, Aur. 16: 54,71, 105,108, 
c. 18:21. c. 19: 19. was ſeine ewige Hölle ſey, Gnadw. 
12:48. weiß ſein Gericht nicht weiter, als ers von erleuch⸗ 
teten Gemuͤthern erlernet, Princ. 17: 105. ſie ſollen am 
Ende den Ort, wo ietzt die Erde ſtehet, zur Hoͤllen einbekom⸗ 
men, Aur. 16: 105. 

Beweiß⸗Gruͤnde wieder die Lehre von der Teufel Herſtel⸗ 
lung: In GOtt war kein Rath mehr ihnen zu helfen, wie 
und warum, Aur. 14: 25. c. 29: 30, 72. Princ, 10:50, 
Drf. Leb. 7: 20,22. wie fie keine Engel wieder können 
werden, Aur. 19:47. Princ. 14:79. ihre Geiſter ſind un⸗ 
zerbrechlich, bleiben unwiederruflich in der ewigen Finſter⸗ 
niß, Princ. 9: 42. Gnadw. 4:44. haben keine Cur, M. M. 
24:13. auch keinen Heiland, Irrth. Stief. 261. der un⸗ 
gruͤndliche Wille mag die Phantaſey nicht brechen, Gnadw. 


4:44. fie haben ſich vom gantzen Willen abgebrochen, 
Gnadw. 
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Gnadw. 2:5. in der aͤuſſerſten Geburt, darin die Teufel 
leben, wird ſich das Licht nimmermehr anzuͤnden, Aur. 23: 
94. kann auch nicht, 95. Apol. 1. Tilk. 189. die Matrix 
im Urkunde mag in Ewigkeit nicht geandert werden, Princ. 
5:21. das Centrum Natura iſt im Teufel Creatürlich , 
Mſchw. 2. c. 9 1. der Teufel kann ſich nicht mehr zu GOtt 
aneignen, Theof, Fr. 8:5. wie und warum ihnen nicht 
ſowol mit den Menſchen die Pforte zur Wiedergeburt offen 
ſtehet, Sign. K. 16 35. 
IV. Vom Teufel / in Anſehung der 
Menſchen. 

Der Teufel wohnet gerne im Menſchen, warum, Drf.Leb. 
14:42. Mſchw. I. 1327. iſt ihme ſehr neidig, Mſchw. 1. 
c. 312. Theoſ. punct. 3: 21,24. Gnadw. 6113. M. M. 17: 
31. c. 25 10. Theoſ. Fr. 11: 2. woher er den Menſchen 
betriegen kann, Gnadw. 6:14. wie er ſich in Schlangen⸗ 
Geſtalt am Verſuch⸗Baum geleget, Mſchw. 1. 7: 10. war⸗ 
um er die Menſchen verfuͤhret hat, Drf. Leb. 11:52. c. 58 · 
Wiederg. 2:20. warum er ſie noch verfuͤhret, Mſchw. I. 
c. 13:7. P. 3. c. 5: 12. wie er den Menſchen jaͤmmerlich im 
Sternen: Regiment quaͤlet, Drf. Leb. 14: 20. vergiftet 
ſtets feine Complexion, Mſchw. I. c. 12: 19. Letzte Zeit. 25 
25. wie er die Menſchen vom Forſchen nach der wahren 
Erkenntniß abhält, Princ. 10: 33. verfuͤhret ihn in En⸗ 
gels⸗Geſtalt, Drf. Leb. O: 21. wie er dem Menſchen die 
Suͤnde zudecket, und ihme Vollkommenheit einbildet, Irrth. 
Stief. 534. ſtreuet gewaltig Zucker auf, Drf. Leb. 86. 
c. 14: 42. darf den Jungfraͤulichen Zweig nicht anruͤhren, 
Mſchw. 1. c. 137. ſetzet ihme aber heftig zu, Letzte Zeit. 
2:26. decket dem Menſchen feine Paradeiſiſche Geſtalt zu, 
Mſchw. 1 c. 41,2. wie er den Menſchen uͤbereilet, und in 
Sünden ſtüͤrtzet, wann er ſicher iſt, Drf. Leb: 11:48. kann 
dem Menſchen anders nicht beykommen als in der Begierde 
zur Eigenheit, Gelaſſ. 1:13. hat keine Macht am Men⸗ 
ſchen, er verzage dann ſelbſt, Complex. 38, 42, 59. mit 
was Art er den Menſchen angreife, 53. erſchrecket einen 
mächtigen Menſchen nicht leichtlich, 55- kann nur mit 
Demuth uͤberwunden werden, Seel. Fr. 5: 24. Letzte Zeit. 
115. wie und wann er ſeinen Stuhl im Wenſchen verleu⸗ 
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ret, M. M. 74:18. wie ihme in Verſuchungen und in⸗ 
nerlichen Anfechtungen zu begegnen, Complex: 43. iſt 
GOttes Scharfrichter, Au 18: 35. Drf. Leb. 14: 42. 
Mſchw. g. c. 5: 12. und nie von ſeiner Ketten los, Aur. 
20:7. (Lucifer, Aſnodus, Beelſebub, Belial.) 

Teutſchland, ſ. unter Prophezeyung des Autoris, Litera D. 

Teutſche Sprache / fi Sprache. 

Thamar, ihre Geſchichte mit Juda, was die preßgurixet, 
NM. M. c. 65. iſt eine Figur der Heven, H. 5. 

Theologia, was Autor darunter verſtehe, Aur. Vorr. 88. 

Theologus, die heutige find blind, und verfolgen die Offenba⸗ 
rung Goͤttlichen Lichts, princ. 3: 5. c. 8 10. M. M. 10: 
2,3. c. 12: 21. c. 64: 23. c. 68:25. haben die z Vocales 
verlohren, und wiſſen nur die ſtummen Buchſtaben, e. 60: 
48. ſind ohne Verſtand der Natur nur Buchſtaben⸗ 
Wechsler, c. 35: 62. miß brauchen die Schrift, c. 36 
30. ihr Tichten von GOttes Wegen find nur Fabeln, 
Drf. Leb. 4:45. Gelaſſ. 1:46. führen den Menſchen 
durch ihre Bilder blind, M. M. 60 47, 45. laſſen ſich 
Meiſter nennen, werden aber ein ſtreng Urtheil daruber 
haben, e. 10: 4. 

Theoſophus, was er wiſſe, Seel. Fr. 1: 196. Theoſophiſch 
ſchreibet Autor, was ſolches fey, Sign. R. 8156. 

Theurung in Egypten und Canaan, war ein Bild des gefal⸗ 
lenen Menſchen in Leib und Seele, M. M. 74 T1. 

Thiere, ihre Schöpfung und woraus ſie worden find, Aur. 
3:44. Prince, 8:35. c. 15: 11. Drf. Leb. 8: 15. Seel. Fr. 
1.246. ſind aus den 4 Elementen und Geſtirne, Princ. 
8:38: Drf. Leb. 6:6. Gnadw. 5: 20. ſind alle aus 
der Erden Matrix erſchaffen, Princ. II: 4. ſind aus kei⸗ 
nem Erdenkloß gemachet, ſondern aus den Eſſentien her⸗ 
vorgangen, c. 17:24. die Zahmen ſind dem innern Ele⸗ 
ment nahe; die Wilden aber den 4 Elementen, o. 18220. 
Gnadw. 5: 20. woraus die Phantaſtiſche Thiere als 
Affen, ibid. eines ieden Thieres herkommen ſiehet man 
an ſeinem Eſſen und Wohnung, ibid. giftiger Thiere 
Urſtand, Aur. 15: 66, 76. Gnadw. 5120. in ihnen iſt 
die hoͤchſte Tinctur, Sign. R. 6:29. warum ein Thier 
nicht ſprechen kann, und was ihre Sprache, Drf. Leb. ö: 
6. warum es keinen Verſtand hat, und was ſeine 2 2 

gier⸗ 
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gierde ſey/ c. 8:13. iedes Thier lebet in feinem Element / 
M. M. 14: 10. was ihre Speiſe ſey, Princ. 839, wo⸗ 
her der heiſſe Hunger in ihnen, 40. was fie im Para⸗ | 
deis gegeſſen, Epiſt. 39:29. haben ihr Kleid im Para⸗ 
deiſe gehabt, aber viel herrlicher, 31. find mit Adam aus 
dem Paradeiſe getrieben, warum, Mſchw. 1. e 6: 20. 
vom Unterſcheide des Maͤnnleins und Weibleins, M. M. 
14:6. woher ihre Begierde zur Vermiſchung, Princ. 
8:40. von den reinen Thieren, M. M. 32:16. von un⸗ 
reinen, 11. Unterſcheid zwiſchen der Thiere und des 
Menſchen Leib, Gnadw. 328. ihr Limbus iſt zerbrech⸗ 
lich, und ihr Geiſt der Creatur Geiſt, Princ. ro: 12. der 
Thiere Zuſtand nach ihrem Tode, Aur. 18 41. Princ. 15: 
11. Seel. Fr. 30; 21. M. M. 32: 16. (.. Creaturen.) 
Thiere oder Thieriſche Eigenſchaften im Menſchen was fie 
ſind, M. M. 60:1. Epiſt. 46:54. ſie urſtaͤnden ausm Ge⸗ 
ſtirn, Drf. Leb. 11: 45. muͤſſen getoͤdtet werden, ſonſt 
kommen wir nicht in GOttes Reich, Princ. 1951. 21: 
65. wie man ſie kann los werden, Epiſt. 46: 69. 

Thier des Antichriſts in Apoc. was es ſey, Drf. Leb. 3:62. 
M. M. 36: 20, 37. (. Antichriſt.) 

Thiemnath, Namens⸗Deutung, M. M. 65:22. 

Thon, der Mercutus iſt der Thon in der Kraft, Aux. 5 u, 12. 
durch den Goͤttlichen Thon wird der Geiſt mit Freuden 
angezuͤndet, 13/24. der Thon des Wortes gehet durch 
die gantze Tiefe des Baters, e. 6:3. nimmet ſeinen Ur⸗ 
ſprung in der herben und bitteren Qualität, o. 10:6. iſt 
mit allen 7 Geiſtern ſchwanger, u. iſt das Ruͤgen in der 
Haͤrtigkeit, 15. wird auch vom Blitz geboren, 38. gehet 
in allen s Geiſtern auf, c. kr: 10, 171848. darinnen 
gehet auf die Goͤttliche und Engliſche Freudenreich, 59. 
des Thons Qualitat das Aufſteigen oder Goͤttliche Wir: 
cken / c. 12: / 22. Gobriel ein Engel und Fuͤrſt des 
Thons, 89. des Thons Leben und Jubiliren, c. 13: 45. 
der Thon lautbar, eine liebliche Mufica, 108. ſolte im 
Lobe GOttes mit in der Bildung der Frucht ſeyn, 109. 
der Thon oder das Wort Gib im Vater⸗Unſer ze. hilft das 
raͤgliche Brod mitbilden, no. der Thon ward ein harter 
Feuer : Klang, davon der aͤuſſere harte Thon entſtehet, 
46, 38. eine groſſe Feindſchaft als ein Wuͤterich, 12 

Unſer 
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unſer Thon iſt in GOttes Thon incorporiret, ım etliche 

Menſchen, Thiere ꝛc. koͤnnen mit ihrem Thon oder Wor⸗ 

ten die Bosheit an einem Dinge verändern, 114. der 

Thon iſt das Göttliche Triumphiren und des Geiſtes Was 

gen, c. 19:59, 62. bringet gar Freudenreiche Borfchaft 

in alle Geſtalten der Natur, Princ. 3 19. die Tinctur 
unterſcheidet den Thon, c. 15:67. das auſſere Thoͤnen 
inqualiret mit dem innern, 68. des Thons Leib einer 

Wurtzel ſtehet im ſuͤſſen Waſſer in der Liebe, Aur. 15:58. 

ward ein Widerwille im Salitter GOttes, 64. als eine 

feurige Schlange oder Drache, 76. ein hart Pochen der 

Steine, c. 16: 65. der Salitter, woraus die Steine, ſtund 

in Kraft des Thons, c. 17:9. der Thon nimmt feinen 

Anfang in der aͤngſtlichen Herbigkeit, Princ, 2: 1213. 

darinne ein gar hell⸗klingendes Feuer, c. 3 16. das 

Wort Teu⸗hat ſeinen Urſprung von dem harten Pochen 

oder Thoͤnen, und fel von dem Falle, Aur, 1426. beſie⸗ 

he weiter, was unter Schall ſtehet. 

Thraͤnen, alles, was mit Thraͤnen geſaet wird das wird zur 
Subſtanz, und gehöret vor GOttes Gerichte / Menſchw. 
Chr. P. 2. e. g: 4. 

Thurm zu Babel, ſ. Babel. 

Tiefe, GOttes Tiefe kann keine Creatur ergreifen, Aur. 2. 
17. e. 10: 26, 51. c. 11: 5. Princ. 5: 18. c. 14: 84. wie 
man dahin gelangen kann, Gottes Tiefe zu ergreifen, 
Theoſ. Fr. 12: 14. Tiefe der Welt gleichet ſich dem 
menſchlichen Gemuͤthe, Drf. Leb. 7:47. in der Tiefe 
uber dem Monden iſt ein immer⸗ waͤhrender Tag, Nyſt. 
M. 12: l. 

Tindura, des Worts Deutung nach der Natur⸗Sprache, 
Tab. Princ. 28. 

I. Von der TinAur Urſtand / und was ſie in 

den 3 Principien ſey. 

Was die Tinctur ſey, Princ. 12: 25. c. 13 223, 32, 43. 
Drf. Leb. 418, 21. c. 5: 15. c. 8: 18,34. c. 14: 17. Seel. 
Fr. 1: 15. c. 7: II. c. 37: 7,8. Mſchw. 2. e. 4: 9. C. 813. 
Goͤttl. Beſchaulichk. 3: 22. Bedenck. Stief. 30. Sign. R. 7: 
17. Gnadw. 3: 26. e.: 12. Taufe 2. c. 2: 22. Tab. Pr. 28. 
Clay, 73, 94, 125, Clav. ſpecial. Epiſt. 28: 12. die 9 
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iſt in allen 3 Principien, Clav. ſpec. die Tinctur aller 3 Prin- 
eipien iſt im Lichte, Princ. 15:53. die Tinctur des 1. Prin- 
cipii iſt das ſchreckliche Licht der Sonnen im Urkunde / 54. 
im Menſchen iſt fie die Wonne im Feuer⸗Blitze, Princ. 12: 
30. 15 57. in der Tinctur des 1. Principii ſtehen dies Sins 
ne, 58. darin fichtet uns der Teufel an, 59. iſt ewig, 
64. es iſt nur eine Tinctur, die iſt zwiſchen den 3 Princi- 
pien, und hat gleichſam ihr eigen Prineipium, was ſie eigent⸗ 
lich ſey, Princ. 13:23. ihre Wurtzel iſt das Feuer, ibid. 
kommet aus dem Lichte, c. 4 28. hat ein fir Centrum, 
c. 12:29. in Gott, Engeln und heiligen Seelen iſt ſie 
gleich, c. 13:29. iſt der Seelen Gehaͤuſe und Paradeis, 
28/ 43. c. 15: 56. wird im Hertzen aus den Ellentien erbo⸗ 
ren, brinc. 14:23. iſt der andere gefaſſete Wille, Drf. 
Leb. 4: 18. die innere Tinctur hat die 9. ahl, e. 10: 45. 
Seel Fr. 1.250. die Tinctur der Seelen iſt eine Jungfrau 
ohne Gebaͤren, Drf. Leb. 14: 17. wird der Jungfrauen 
Tinctur genannt, wie und warum, Seel. Fr. 250, 262. iſt 
der Seelen Leib, Seel. Fr. 7: J. iſt der Glantz in der We⸗ 
ſenheit der Sanftmuth, fo aus Feuer und Licht kommt, 
Bedenck. Stief. 30. iſt Chriſti Blut Irrth. Stief. 524. 
eine Creatur, Drf. Leb. 8:34. iſt Sophia, Gnadw. 3 26. 
die hoͤchſte Tinckur iſt die Kraft des Geiſt⸗Waſſers, e. 5:5. 
die Tinctur iſt die Kraft vom Glantz des Feuers und Lichts, 
c. 9214. Clav.74. die Tinctur Goͤttlicher Kraft, ſo durch 
alle 6 Eigenſchaften gedrungen, iſt das Paradeis, 94. das 
Sprechen des Worts, Gnadw. 8: 30, Clav. ſpecial. iſt 
Jungfrau, als das Leben der Weisheit, Clav.fpec. Tin 
ctur iſt die Temperatur aller Krafte, Epiſt. 47. Tab. io. iſt 
des Leibes Feuer, Princ. 12: 23. fie iſt das Licht in allen 
Dingen, als in Erde, Steinen und Metallen, Drf. Leb. 4: 
81,27. entſtehet im Schwefel⸗Feuer / 22. urkundet aus 
dem Ewigen, darum iſt ſie den Alchymiſten verborgen, 23. 
die Tinctur ausm Feuer iſt das Leben, c. 818. iſt ereatüͤr⸗ 
lich, und ein Ringen mit dem Feuer 34. iſt lichte, ibid. 
iſt des Feuers Geiſt, aber nicht das Feuer ſelbſt, c. 9:42. 
fie iſt der 3. Spiritus aller wachſenden Dinge, Goͤttl. Ber 
ſchaul. 3: 52. iſt ein Gehaͤuſe Goͤttlicher Kraft, ibid. ein 
geiſtlich Feuer und Licht, gehoͤret in die Ewigkeit, ibid. der 
Tinctur⸗Leib iſt die 7. Geſtalt der Natur, Clav. 74. pre 
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edler als der Leib, sign. K. 12: 26. iſt der Wille des Lichts, 
Drf. Leb. 418. "iebe Tindtur iſt eine gantze Magia, als 
eine begehrende Sucht, Mſchw. 1. c. 6:10. die Tindur 
war Adams Schmuck und Spiel, Drf. Leb. 14 33. „ bey⸗ 
de Tincturen find in Adam verderbet worden, o. 15: 25 
Chriſtus iſt in der Apoſtel Seelen⸗Tinctur Menſch worden 
c. 3: 12. *die Tinctur ſtehet im Lilien⸗Blat, Prince. 20 715. 
II. Vom Unterſcheide der Tindur. 

Im 3. Principio dieſer Welt iſt eine zweyfache Tindur; 
Drf. Leb. 8:31. wie die Tinctur im Maͤnnlein etwas an⸗ 
ders iſt als im Weiblein, Princ. 13: 38. Irrth. Stief. 388. 
das Maͤnnlein hat den Feuer⸗Geiſt, das Weiblein den Waſ⸗ 
ſer⸗Geiſt zur Tinckur, Sign. R. 7:55. iede Tinctur, mann⸗ 
liche und weibliche, oder Feuers und Lichts, iſt eine gantze 
Magia, Mſchw. 1. c. 5: 10. der Mann hat Tinctur, das Weib 
Matrix, Drf. Leb. 9:38. Tinctura und Matrix waren in 
der Ewigkeit ein Weſen, 37. Tinctur iſt in Feuer⸗ und Luft⸗ 
Leben unterſchieden, 47. das Tinctur-geben iſt in Quinta 
Effentia als im Blute. 46. Sol und Mars haben es, 92. des 
Leibes Tinctur und die Metalliſche find nahe verwandt, 
Mſchw. 1. c. 4 9. die Metalliſche hat mit der Himmliſchen 
eine Gemeinſchaft, Theol. Punct. 6: 2. die heilige Tinctur 
des Feuers und Lichts haͤlt das geiſtliche Waſſer, Gnadw. 
2:39. c. 3. 22. die Feuers⸗ und Lichts⸗Tinctur war in A⸗ 
dam, NM. M. 18: 2,8. die himmliſche Tinctur iſt im Falle 
irdiſch und ſchwach worden, Prine. 138. beyde Tindturen, 
Feuers und Lichts, vereiniget Chriſtus in uns, sign. R. 11“ 
44. M. M. 10 17. die weibliche Tinctur hat Chriſtus 
durch ſeine Menſchwerdung geheiliget, e. 58: 46. die 
Schlange hat beyde Tincturen, e. 2234. Unterſcheid der 
Tinctur und des reinen Elements, Clay. 125. Unterſcheid 
der heiligen Tinctur und des heiligen Geiſtes, Princ. 13133. 
Unterſcheid zwiſchen Tinctur und Geiſt, 23. Unterſcheld 
zwiſchen G Ott und Tinctur, 26. 


III. Von der Tindur Amt und Eugen. 
Die Tinctur löſchet des Feuers Grimm, Def. Leb. 8:19. 
machet Weſenheit, 18. machet aus geiſtlich Waſſer Blut / 
My ſt. Punct. 1:4. Gnabw. 3:27. die Lichts⸗Tinctur ma⸗ 
et 
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chet der Seelen Glaubens⸗Begierde weſentlich, N. 5.52: 8. 
aus ihr entſtehen die Gedancken, Prince. 13: 26. ſo wol der 
Verſtand und die Sinnen, e. 12:24. durch fie werden die 
Wunder von den Gläubigen gewircket, 28. ſie urſachet 
das eheliche kiebes Sehnen in beyden Geſchlechten, e. 1339. 
in der Tinctur iſt der heiligen Seelen Wonne, c. 1804. in 
der Blume iſt fie die Suͤßigkeit, c. 13:24. in Metallen 
machet fie das Wachſen Goldes und Silbers, 26. welcher 
geſtalt das Myſterium oder groſſe Arcanum in ihr liege, Seel. 
Fr. 7:5. der Geruch der Blüte eines Gewaͤchſes bezeich⸗ 
net die Tinctur, Goͤttl. Beſchaul. 3:25. ſie machet die 
verborgene Welt ſichtbar, 27. im innerſten Grunde der 
Tinctur find alle Dinge gut und nutze, Goͤttl. Beſchaul. 3. 47. 
fie kann nichts unreines dulden / Frinc. 1234. die heilige 
Tinctur des ſprechenden Worts kann im Fluch nicht wir⸗ 
cken, Gnadw. 8 30. die Göttliche Tinckur tingiret die 
menſchliche, Sign. R. 12: 7. fie kann Metallen tingiren, 
Taufe 2. c. 226. ſie machet nicht Gold, ſondern eroͤffnets 
nur, Clav. ſpec. in der Tinctur wird das Paradeis offen 
bar, Tab. Pr. 50. alles, was aus der Tinctur ie iſt erboren 
worden, bleibet im Schatten ſtehen, Prine. 20:59. wann 
die Seele mit dem Spir. Mundi heuchelt, wird fie falſch c. 13: 
44. aus der falſchen Tinctur kommen die mancherley fal⸗ 
ſche Geiſter, 46. wie die Zauberer ſie mißbrauchen, 37. 
des Teufels Tinctur iſt falſch und ſteht im Feuer, 29. 
Iv. Wo die Tinctur liege / und von weme und 
wie ſie zufinden. 

Wie tief die Tin ctur Feuers und Lichts in allen lebendigen 
und wachſenden Dingen verborgen liege, Theol. Fr. 6115. 
die Tinctur lieget in deren Quint-Eſſenz des Sulphuris oder 
Schwefel⸗Geiſtes, Clav. 46. ſie hat vorm Falle durch die 
Erde und Elemente gedrungen, und alles tingivet, Claw. 05. 
iſt im Falle Adams entwichen, ibid. in der aͤuſſern Welt 
iſt fie eingeſchloſſen, im neuen Menſchen in Quinra Effentia 
offen, Clav. ſp. ſie inqualiret mit Leib und Seele; ſo ſie 
treu, eröffnet fie die Jungfrau, Princ. 18:94. ſie iſt in 
allen Creaturen und Dingen, c. 12: 22, 27. iſt ewig in 
Gott geweſen, 28. wo die Tinstur am edelſten, da iſt ſte 
am haͤrteſten verſchloſſen, Goͤttl. Beſchaul 347. 1 2 
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auch in Metallen und Steinen, M. M. 10: 25. im aller⸗ 
ſtaͤrckeſten Mercurio und Gift iſt die hoͤchſte Tinctur, 
Sign. R. 6:28. die Tinctur der Erden ware der Men⸗ 
ſchen Zeit⸗Vertreib geweſen, fo Adam nicht gefallen, Drf. 
Leb. 14:33. M. M. 18:14 der Menſch ſolte der Tinctur 
Herr ſeyn, iſt nun ihr Knecht, Mſchw. I. c. 411. mag 
ohne Wiedergeburt nicht gefunden werden, 10. Epiſt. 28: 
12. die Tinctur als das heilige Feuer, iſt moͤglich zu fin⸗ 
den deme, ders erſtlich in ſich gefunden, Theol. Fr. 3137. 
wer tingiren will, muß das Univerſal, den heiligen Geiſt 
haben, Sign. R. 7:54. Anweiſung zur Tinctur, 53. wie 
ſie zu finden, und was dazu gehöre, Princ 23: 25. Epiſt. 28: 
13. der Spir. Mundi ſuchet die Tindtur im Menſchen zu 
eröffnen, Princ. 20: 8. warum die Magi die Tinctur 
verborgen gehalten, Letzte Zeit. 1:85. Tafel der Tin- 
ctur, Tab. Prince, Erklärung derſelben, Tab. Prine. 30. 
ſ. Element Lapis, Artiſta. 


Tingiren / ſ. Artifla, Lapis. 
Tod und Sterben, was der Tod ſey, und wie er urkunde, 


Princ. bi 24, 32. Drf. Leb. 8: 21. c. 18. Seel. Fr. 1: 
150. Mſchw. 2. c. 4:7, 14. Sign. R. 3: 37. 5:2. e. 14: 
5,5. das önyerikehe Schlangen Ens iſt Urſache des 
Todes, M. M. 22: 55. wie eine Kranckheit zum Tode 
arbeite, Sign. K. 6:24. wie im Tode das Licht verloͤſche, 
und der Leib in die Putrefaction gehe, 25. der Tod iſt die 
Verloͤſchung des Lichts, Aur. 1715. das eintzige Mit⸗ 
tel, dadurch der Geiſt in eine andere Quall eingehen mag, 
Sign. R. 15: fl. wie im Sterben ſich Leib, Seele und Geiſt 
ſcheiden, Princ. 19: 14. der blaue Strahl, fo Sterben: 
den bisweilen ſichtbar aus dem Munde faͤhret, iſt der 
Schwefel⸗Geiſt, 14, 17,18. im Sterben wird nur die 
irdiſche Qual weggeworfen, Drf. Leb. 8:43. die Grob⸗ 
heit wird von der Subtilheit der Menſchheit im Tode ge⸗ 
ſchieden, M. M. 30: 17. von der Seelen und innern 
Menſchen wird nichts genommen, 18. der geiſtliche 
Leib ſtirbet nicht e. 40: 45. wann der Leib zerbricht, 
verlieret der Geiſt die Sonne / Seel. Fr. 12:2. wie im 
Tode die Seele vom Leibe ſcheide, Seel Fr. 18. wie ei⸗ 
nem Sterbenden zu muthe ſey, 5. Epiſt. 22:8. wie der 
Menſch zur Erden werde, und was darin verweſe 105 
ni 


— 


der Theoſoph. Materien. T. 369 


nicht verweſe, M. M. 24: 4,5. vom Sulphurifchen Ster⸗ 
ben, Sign. R. c. 5. der Tod iſt eine Urſache des Lebens, 
Mſchw. 2. c. 1:3. c. 4: 8,15. Theof. Punct. 1: 67. Sign. R. 
8:7. c. 12: 20, c. 14. 73 · der Tod iſt noͤthig, warum, 
Sign. R. 14:5 / b. Epiſt. 20 1. wie Adam des Todes ge⸗ 
ſtorben, Sign. R. 13:27. Gnadw. 7:9. ſ. Adam. was 
der ewige Tod ſey, und woher er urkunde, da. NM. 4: 12. 
0. 24:14. Unterſcheid der zeitlichen und des ewigen To⸗ 
des, Gnadw. 7:9. warum wir mit Chriſto ſterben 
muͤſſen, Mſchw. c. 5: U. c. 6: 7: 

Abſterben, durch ernſtliches Abſterben des alten A⸗ 
dams empfahen wir bey lebendigen Leibern Chriſti Leib, 
Mſchw. 2. c. 5: 15, der Weg der Abſterbung iſt eng und 
noth, Geſpraͤch ꝛc. 55. was der Heiligen Tod ey) M. M. 
4% 5. vom Zuſtande der Seelen nach dem Tode, 


Seele N. X. Auferſtehung der Toben, ſ. Aufer⸗ 
ſtehung. 
Ton, ſ. Thon. 


Tradition, per traditionem oder mündliche Nachricht von 
den Vorfahren hat Moſes die Schoͤpfung beſchrieben, 
Aur. 22: 26. 

Tranſenutation, oder Verwandelung: die aͤuſſere machet die 
Sonne, die innere das Licht, sign. K. 14:68. 

Traum, woher die Träume, und was ſie ſind, Princ. 12: 
24. c. 13: 27. Mſchw. 1. c. 61. Traͤume find magi- 
ſche Bilder des Geſtirns, Seel. Fr. 26:17. M. N. 67:2. 
woher fie entſtehen, 3. Unterſcheid der Traͤume 5. 
rechte Traum⸗Geſichte geſchehen durch der Seelen Ein⸗ 
modelung, 6. was rechte Traͤume ſind, 7. was Trau⸗ 
me Erklären ſey, 1 2. «mie fie im Schlafe figuriret 
werden, Mſchw. 1. 6:1. müſſen durch rechte Magos ge⸗ 
deutet werden, N. M. 68:2. warum des Pharaonis 
Traͤume nicht konnten von feinen Magis gedeutet werden, 
2, 10,1718. woher ſie ihren Urſprung hatten, TO, was 

ſie angezeiget, u, 43. (ſ. Geſichte.) 

Traurigkeit, woher ſie urſtaͤnde, Theoſ. Punct. 9: 13. 
Complex. 1. kommen meiſt von der Complexion, nicht 
von GOttes Zorn, 70. was Trauren in der Magia ſey, 
M. N. 78:3. 


g a Trůb⸗ 
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Trübſal , warum fie dem Menſchen zugeſchicket werde, 
Drf. Leb. 14:30. Mſchw. 3. c. 9:6. wie fie den Kin⸗ 
dern GOttes nuͤtze, wid. Geſpraͤch ꝛc. 86. ſ. Creutz. 

Trunckenheit, warum ſie zu meiden / Complex. 96. 

Truncken vom Geſtirn ſeyn, was es iſt, Gelaſſ. 1113. 

Tubalkain / der Metallen Erfinder, was fein Name an⸗ 
deute, M. M. 29: 42/ 46. 

Tugend / die vier Haupt Tugenden find Liebe, Sanft⸗ 
much, Barmhertzigkeit, Geduld, Theol. Punct. 10:22, 
deren Urſtand aus der ewigen Weisheit, Theoſ. Punct. 
1: 52. M. M. 1:3. 

Turba oder Turba magna, was ſie ſey, Seel. Fr. 1: 252. 
Umgewandt Aug. 21. Mſchw. I. e. 57. Sign. R. 14: 77. 
Myſt. M. 44: 26. Clav. 133. Epiſt. 38: 12. „ ſoll auf 
magiſche Art nicht geraͤget werden, es geſchehe dann zu 
GOttes Ehre, und des Menſchen Heil, Myſt. N. 11:8. 
wie ſie erwachſen im aͤuſſern Regiment, und bald verge⸗ 
hen wird, Ird. u. himml. Myſt. 1:6. die Turba ſtehet 
in der Vielheit der Willen, Drf. Leb. 13: 32. iſt die 8. 
Geſtalt, Seel. Fr. 1: 243. iſt GOttes Zorn⸗Wille, 252. 
iſt der angezuͤndete Grimm in der Natur, darin der Teufel 
geſchaͤfftig, Gelaſſ. 2: 13. flechtet ſich mit in die Seele, 
Seel. Fr. 15:2. kein Chriſt ſoll Turbam erwecken, A. M. 
32:73. der inwendige Grund hat die Turbam nie an⸗ 
genommen, c. 74: 27. ſie wird geſuchet werden zum 
Gerichte, Ird. und himml. Ny ſt. 6, 7. wird die Suͤnd⸗ 
fluth des Feuers über den Antichriſt fuhren, M. A. 37:14. 

Tuͤrcke, woraus der Tuͤrcke gewachſen, Princ. 26:32. Def. 
Leb. : 92. M. M. 40:82. find ein Baum der Natur, 
Drf. Leb. 11294. warum ſie im Reiche der Natur fe 
hoch gewachſen, M. M. 40: 92,93. ſie haben ſich von 
Chriſto ab zum Vater gewendet, 74. GOtt erhoͤret die 
betende Tuͤrcken im Sohne, 77. die Türcken fündigen 
wieder des Menſchen Sohn, nicht wieder den heiligen 
Geiſt, 78. ihnen iſt Chriſti Menſchheit verborgen 84. 
ſie ſind ſo gut als die gemahlte Chriſtenheit, 92. beyde 
ſind gleich vor GOtt, 99. die Tuͤrcken liegen unter der 
wahren Wiſſenſchaft berborgen, 72. Gott ruffet ſie 
durch die Engel des groſſen Raths, 73. ſie ſind der ver⸗ 
lohrne Sohn, 89. bollen ietzo bekehret werden, 5 

ihre 
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ihre Bekehrung wird groſſe Freude im Himmel erwecken, 
90, ihre geſtiegene Macht bis in 000 Zahl, 94. der 
Tuͤrcke ſoll ein Menſchlich Hertz und Angeſicht bekommen, 
wann er den Thurm zu Babel mit ſeinen Klauen erſt hat 
umreiſſen helfen, Epilt, 41:8. wie fie konnen ſelig wer⸗ 
den, Aur. II: 22. Drf. Leb. 6: 21. e. 11: 91. Seel. Fr. 
14211. Apol. 1. Tilk. 404, 419: Gnadw. 10: 23,3. M. 
N. 40 71. wie fie durch Iſmael vorgebildet worden, 
ibid. Üirſache des Abfalls, Drf. Leb. 11:92. ſie ruffen 
den Sohn im Vater an, N. M. 40:77. 
1 
V der Buchſtabe V iſt der Character des heiligen Geiſtes, 
als des Ausganges aus dem Feuer Seel. Fr. 1102. 
M. M. 52: 42. 8 ; 2 
Vater des Worts Deutung nach der Natur⸗Sprache, 
Drf. Leb. 16: 30. Erklarung des Vater⸗Unſers ibid. 
ſ. Gott N. 1. ra re A 
Pegerabilien , oder der Erden⸗Gewaͤchſe Urſtand und Schoͤp⸗ 
fung, Pring, 7: 32. Sign. R. 6:15. in allen iſt Sal, Sülpbur 
und Mercurius, Göttl. Beſchaul. 3120. in Vegetabilien 
iſt Tiactura nicht fo edel als in Mineralien, Sign. R. 8130. 
wie die Vegetabilien von den Planeten ſigniret werden, 
c. 9130,53. vom Urſtande des Vegetabiliſchen Lebens, 
c. 141 55. was das Vegetabiliſche keben ſey, c. 7761. 
Autor nimmt die Vegetabiliſche Seele auch für den auſ⸗ 
fern Menſchen, als deſſen Natur⸗ Leben, c. 9:53. . Skůch⸗ 
te / Schoͤpfung 3. Tag. 
venus; ihr Urſtand und was ſie iſt, Aut. 2615,33. Prine. g 
24. Drf. Leb. 9 79/95. Sign. R. 4135. e. 9114. NM. Nd. 
10:27. c. 13 17. warum fie vor andern Sternen 
einen eigenen Schein führe, Drf. Leb. 9180. Venus 
iſt eine Tochter Solis, Sign. K. 4:38. iſt die . Geſtalt der 
Leiblichkeit, als des Waſſers Anfang, Sign. Kg: 14. NM. 
M. 13117. iſt und giebt Sanftmuth in der Natur, Aur. 
86:34: Dif- Leb. 9179. hat eigen Schein, 80. iſt 
ein Anfänger des Samens, bildet den Unter⸗Leib, 95. 
iſt der Luſt Begierde, Sign: K. 41 21. iſt Liebe, 35, ſie 
ſaͤnftiget Martem, Aur. 2634. und wird durch Mar“ 
sem coͤrperlich, sign. R. 4:37. ihre Begierde iſt nach 
a 4 2 sol; 
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501,38. hat zwo Geſtaͤlte, eine himmliſche und irdiſche, 
c. 9:14. in Venere lieget ein groſſes Arcanum 17. wie 
Venus im Primat ein Ding ſignire, 31,48. ihr Stand 
im Planetariſchen Rade, 35. Venus iſt himmliſche We⸗ 
ſenheit, ein Oel und Cryſtalliniſch Waſſer, M. M. 10 128. 
ohne ſie iſt kein Metall, 27. fie giebet den 7 firen Metal⸗ 
len Leib, den Planeten Weſen, c. 13:18. wie fie in Me⸗ 
tallen das edle Corpus Solis giebet, 17. ihr Metall iſt 
Kupfer, und dem Golde nahe verwandt, warum, Sign. R. 
4:35,36. ſ. Kupfer. Unterſcheid der aͤuſſern und innern 
Venus, M. M. 10:53. Venus oder Fleiſches⸗Luſt iſt des 
Teufels Wagen, Drf. Leb. 14:3, 42. Venus Himmel 
des Teufels, ibid. 

Verborgen / warum bis auf die letzte Zeit viel iſt verborgen 
gehalten, Aur. 203,63. c. 21: 10. Prince. 18: 20. was 
noch verborgen iſt, Aur. 9: 8. c. 13: 2. e. 26: 99/16. 
warum nun alles wird offenbar werden, Princ. 18: 20. 
es wird in tiefſter Einfalt aufgehen, Aux. 4: 2, 3. 
c. 99, B 

Verbot, 1. Gebot. 

Verbum Domini , oder das Wort GOttes, iſt das Hertz 
Gottes, und der heiligen Engel und heiligen Seelen 
Speiſe, Princ. 4:21,67. iſt das Centrum aufm Creutz, 
Drf. Leb. 6:65. wehret dem Teufel, c. 14: 30. Seel. 
Fr. 15: 1. ſ. Wort Gottes. 

Verbum Fiat, iſt die herbe Matrix in des Vaters erſten Wil⸗ 
len, Drf. Leb. 3 48. f. Fiat. 

Verdammen wir ſollen Niemand verdammen als nur die 
Laſter und Sünden, Gnadw. 9:61. man ſoll keine See 
le in dieſer Zeit verdammen / denn das f⸗Zeichen ſtehet 
noch in ihr mit offener Gnaden⸗Thuͤr, Complex. 99. 

Verdammte, von dem elenden Zuſtande der Verdammten, 
Seel. Fr. 34. Aur. 10: 65. Prince. 24: 29. muͤſſen in der 
— in Angſt wircken, Prine. 91 8. quälen ſich 
elber, Gott thuts nicht, Letzte Zeit. 2: 50. ſie koͤnnen 
ſich in unendliche Geſtalten verwandlen, Drf. Leb. 2: 56. 
wo die hochverdammte Geiſter und Seelen wohnen, 
Theoſ. Fr. 13: 14. ſ. Juſtand der Seelen nach dem Tode, 
unter Seele N. X. 

Ver⸗ 
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Verdienſt Chriſti, das Leben und Tod Chriſti, Wiederg. 
5:10, iſt Chriſtus feloft, 11. deſſen auſſere Zurech⸗ 
nung hilft ohne neue Geburt nicht, Mſchw. 2. c. 5: 16. 
Wiederg. 5:8. wem Chriſti Verdienſt nutze, und wie, 
und wann man ſich deſſelben zu getroͤſten habe, Drf. Leb. 
14:8, 41. c. 15: 15. Mſchw. 2. c. 5: 16. 3. c. 811. Buſſe 
37. Gelaſſ. 2 37. Wiederg. 5: 10. M. M. 70:42. Efift. 
31: 16, 7. weme Chriſti Verdienſt und Gerechtigkeit 
nichts nuͤtze, Orf. Leb. 14: 8. c. 15:14. Mſchw. 2. c. 5 16. 
c. 7114. P. 3. c. 8: 1/2. Gnadw. 10: 40. Apol. 1. Tilk, 
66. Epiſt. 12: 62. C. 31: 18. wie ſchaͤndlich Chriſti 
Verdienſt zum Deckel der Bosheit vom Antichriſt miß⸗ 
brauchet wird, Wiederg. 5: 78. Gnadw. 10: 27. M. 
M. 27: 52. e. 70: 38. C. 76: 60. wie der Teufel die 
Gottloſen damit verleitet, M. N. 20: 41. ſ. Gerechtig⸗ 
keit, item von Chriſti Leiden, Sterben und Hoͤllenfahrt, 
unter Chriſtus N. VI. 

Verehrung / Geſchencke, Gabe. 

Verfluchen, ſ. Fluchen. 

Verfolgungen, von wannen fie urſtaͤnden, Mſchw. 1. c. 13: 
7. c. 28: 25. warum allemal die Frommen von den 
Gottloſen verfolget werden, M. M. 28: 4,8, 5. warum 
Gott die Seinigen fo übet, 67. 

Verfolger / wie die Verfolger der Chriſten beſtehen werden 
im Gerichte, Uberſ. Leb. 55. 5 

Verfuͤhrung / die in Chriſto find, moͤgen nicht verfuͤhret 
werden, Gnadw. 12: 61. heutige Verführung der fal⸗ 
ſchen vehrer, Def. Leb. 14:6. |. Lehrer. 

Vergebung der Suͤnden, ſ. Sände N. Verſoͤhnung. 

Verheiſſung Gottes und Chriſti, wie veſte ſich der 
Menſch daran halten muß, Complex. 84-89. Buſſe 2: 
11-14. Verheiſſung vom Schlangen⸗Treter, ſ. Schlan⸗ 
gen⸗Treter / Same. 

Verklaͤrung der Seelen iſt ungleich / Dreyf. Leb. 10: 
N, 12, 13. 

Verleugnung ſein ſelbſt und der Welt, was fie iſt, N. 
N. 24. 26. c. 41: 55. iſt der Weg zur Seligkeit, 54,44. 
geſchiehet im Willen, Bedenck. Stief. 136. um des Na⸗ 
mens J Eſu willen ſoll alles verleugnet werden Difbw- 1. 
e. 13: 3. M. M. 24: 20. wer kaͤmpfen und ſiegen will, 
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muß die Welt verleugnen, und dem Teufel abſagen, Aur. 
13:24. wie die vollkommene Verleugnung zu erlangen, 
Uberſ Leb. 9. 

Verlohrne / welche die Verlohrne find , die Chriſtus kom⸗ 
men iſt zu ſuchen und ſelig zu machen, Gnadw. 9: 65. 
Epiſt. 17:3 

Vermehrung, f. Fortpflantzung. 

Vermiſchung iſt nur eine viehiſche Sucht und thieriſche 
Brunſt, Prine. 20: fl. woher und was die viehiſche 
Vermiſchung aller Ereaturen ſey, c. 8: 40. c. 15: 30. 
Drf. Leb. 11: 29. Mſehw. 1. c. 12: 7. M. N. 14:6, Cc. 23: 
23. (f. Eheſtand.) 

Vernunft was ſie ſen, und woher ſie urſtaͤnde / Seel. Fr. 
1:77. Mſchw. 3. c. 213 Gelaſſ. 1:9. Goͤttl. Beſchaul. 1: 
3,35. Sign. R. 13: 8. Taufe 1. c. 111,8, 9,12, 13. Taufe 2. 
1:1. M. M. 2: 4. Theoſ. Fr. 9: 10. Clav. 116. Epiſt. 
12:22. die Vernunft kommet vom Geſtirne, Mſchw. 3. 
c. 2: 3. ſtehet im Geſtiune, sign. R. 13: 5. iſt das 
menſchliche Geſtirn, Epiſt. 47: 29. entſtehet im Oel des 
Sulphuris, Sign. R. 13:8. iſt der Geiſt dieſer Welt im 
Menſchen, o. 3: 3. iſt ein bildlich Weſen, Gnadw. 2:1. 
der auſſern Welt Leben, Clav. 99. iſt das Gehauſe des 
wahren Verſtandes und Geſtirns, Clav. 116. ihr Witze 
und Berſtand iſt nur ein Spiegel der Weisheit, Epiſt. 12: 
22. die Vernunft iſt ein edles Weſen, aber ohne GOt⸗ 
tes Geiſt blind ; Mſchw. 3. c. 5: 3. iſt ein Spiegel⸗Glaß 
des Ewigen, Gelaſſ. 1:0. in der Vernunft find wir der 
Sternen Kinder, Drf. Leb. 6: 32. fie gehet mit ihrem 
Jorſchen nicht weiter als nur ins Aſtrum der aͤuſſern 
Welt, Epiſt. 55: 3. wie fehön fie auch iſt, fo ſtehet fie 
doch nur in GOttes Zorn, Seel. Fr. 1284. fie hat kei⸗ 
ne rechte Erkentniß GOttes, Seel. Fr. 10 21. Letzte Zeit. 
2:4. Gnadw. 2:2. M. M. 12: 27, 23. c. 43: 3 4. Theof, 
Fr. 910. iſt blind an GOtt, Goͤttl. Beſchaul. 1237. 
Gnadw. 2:1. begreifet nichts vom Reiche Gottes, 
Drf Leb. 167 22. „ kennet den Baum des Glaubens 
nicht, Mſchw. 3 c. g: 7. * ſuchet in ihrem Centro die 
Wunder der Ewigkeit, c. 3:2. richtet von auſſen, Epiſt. 
22:22. ſtehet immer im Zweifel / Mſchw. 3.8 7. war⸗ 
um ſie nimmer zur Gewiß heit kommen kan, Sign. K. 5 = 
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Taufe 2. c. 1: 110. 36. „muß in die Hoffnung einge⸗ 
zwanget werden, Mſchw. 3. c. 8:5 6. von ihr kommet 
aller Zanck und Streit, Taufe 2. c.: 1.90. mie ſchwer 
ſie gefangen lieget, Göttl. Beſchaul. 112. hat ſich vom 
Creutz abgebrochen, Seel. Fr. 1182. wie ſie ſich von 
GOttes Wort abgeriſſen, Taufe 1. c. 1: 1-8. 2. 1 1-9. 
fie iſt eine eitele Naͤrrin vor G Ott, Prine. 25: 34. Göttl. 
Beſchaul. 135. Gnadw. 6:38. gehet nur um den Cir⸗ 
cul, und kann nicht darein kommen, M-M. 2: 4. c. 10: gl. 
Theoſ. Fr. 9: 10. kann nicht kommen in den uͤbernatuͤr⸗ 
lichen Grund, Göttl: Beſchaul. 1:3. Letzte Zeit. 2:39. 
richtet alles ohne Verſtand, Taufe 2. c. 1:20. M. M. 10: 
2. c. 31131. verſtehet nichts vom Reiche Chriſti N. 
M. 45:17. wann wir aus der Vernunft vom Myſterio 
reden, find wir eitel Narren, Mſchw. 1. 4:3. ſie zer⸗ 
bricht das Myſterium, Mſchw. 3. 2:3. Gott hat den 
Menſchen über die Vernunft geſetzet, Sign. K 8:28. ſie 
muß mit dem Willen zerbrochen werden, Mſchw⸗z. c. 3: 
7. wie fie gantz getoͤdtet werde, M. M. 74: 18. der 
Vernunft Eur, sign. R. 9234. wie fie erleuchtet wer⸗ 
de, Gelaſſ. 1: 12, 21. fie folkfich G Ott gantz ergeben, 
daß der Archzus offenbar werde, Clav. 17. wenn ſie 
mag recht gebrauchet werden, Epiſt. 47:29. Unter⸗ 
ſcheid der Vernunft und des Verſtandes, Sign. K. 8: 3. 
c. 13:8. Clav. 116. Unterſcheid der Vernunft und des 
frepen Willens, ſammt beyder Wirckung / Mſchw. 3. c. 3 
2. (ſ. Verſtand.) 

Verſehung, wie GOtt die Menſchen in Chriſto JEſu ver⸗ 
ſehen hat vor der Welt Grund, Princ. u: 22. Gnabw. 5 8 
36. f. Gnaden e Wahl. 

Verſshnung, »ſtehet allein im ernſten Willen im Gebet 
und Flehen zu GOtt, NM. Il. 272 . geſchahe im Alten 
Teſtament durchs heilige Feuer, Taufe . c. 2 23. im 
Neuen Teſtament im Fleiſche Chriſti, Abendm. 2:9, 
Chriſti Verſoͤhnungs⸗Amt in den Gläubigen, M. M. 43: 
30. die Verſoͤhnung muß in uns geſchehen, Epiſt. 46: 
16. Chriſtus iſt das ewige Verſohn⸗Opfer in uns, 21, 
22. Sůnden Vergebung unter Suͤnde N. II. 

Verſtand / was er ſey / und woher er urſtaͤnde, Sign. K. 8: 
3. 31 8. Guadw. 3: 33. N. M. 5113: c 29: 1/9/10. 
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iſt GOtt ſelber, und begreiffet allein GOtt, M. M. 3:8. 
der Verſtand ſtehet im Oele des heiligen Elements, Sign. 
R. 13: 8. iſt der innern Welt Leben, Clar. 99. der 
Goͤttliche Verſtand kommet vom innern lichte, M. M. 11: 
25. der natuͤrliche ausm Geſtirn, 24. „ iſt ein freyer 
Wille, c. 29:1. „Gottes eigen Regiment, Sign. R. g: 
3. „ iſt aus der Weisheit und fuͤhret den rechten wahren 
Geiſt, Myſt. Punct. 5:13. x quillet aus der rechten Kraft 
menſchlichen Lebens, M. M. 35: 13. träger GOttes 
Bildniß, Mſchw. I. c. 5:35. das wahre 9 
Leben find dies Sinnen, M. M. 5 214. der Verſtand muß 
über Natur herrſchen, c. 75: 26. im Goͤttlichen Ber: 
ſtande forſchet man alle Dinge, Claw. 17. im Feuer iſt 
kein rechter Verſtand, Seel. Fr. 11123. im Geiſte die 
fer Welt auch nicht, Def. Leb. 9: 5, wie der rechte 
Verſtand erlanget wird, Seel. Fr. 1 124. M. M. 36: 73- 
80. kommet allein von Gott, sign. R. 13:5. wie der 
natürliche Verſtand gelaͤutert wird, M. M. 367173. Gott 
hat den Menſchen in den Verſtand geordnet, Sign. K. 8: 
28. Unterſcheid des rechten Verſtandes und der Ver⸗ 
nunft, sign. R. 8:3. C. 13:8. M. M. 11:25. Clav. 116. 
der Verſtand iſt das Kraft⸗Feuer, und Magia das brennen⸗ 
de, Myſt. Punct. 5118. (f. Vernunft.) 
Verſtockung, woher die Verſtockung komme, Apol. 1. Tilk. 
393. Gnadw. 7:26. c. 8:43. gruͤndet im Centro der 
Natur, Gnadw. 8: 61. iſt in der Seelen eigenem We⸗ 
fen, 103. liegt im eigenen Willen, Gelaſſ. 2:25. wie 
Gottes Verſtocken zu verſtehen ſey, Prince, 20 70. Apol. 
- 2. Tilk. 134, 183,213. Gnadw. 6:8, 39. c. 7: 35/45, 57. 
c. 8:30, 43, 60, 99. e. 9:51. e. 10: 17. c. U: 31, 45. c. 12: 
34. Gottes Fuͤrſatz verſtocket keinen, Gnadw. g: 53. 
welche GOttes Zorn verſtocket / c. 7:66. c. u: 10. wie 
er fie verſtocket, Theoſ. Fr. 9: 9. 
Verſuchung, woher die Verſuchungen entſtehen, und was 
fie find, Epiſt. 43. find dreyfach, §. 4, u, 16. in der 
Tinctur des 1. Principii fichtet uns der Teufel an, Princ. 15: 
59. Rath für Verſuchungen, Epiſt. 4316. Kinder 
Gottes muͤſſen verſuchet werden, Princ. I: 27. von den 
Umſtanden des Verſuchens Lucifers und Adams, cap. II. 
Vergleichung der Verſuchung Adams von feiner Seven, 
er 
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der Kinder Iſrael am Berge Horeb, und Chriſti in der 
Hüften, Princ. 12: 1-15. Sign. R. 7:46. c. II: 80-82. 
Gnadw. 6: 43. Myk.M.18:19. Adams Verſuchung 
f. bey Adam und Chriſto unter Chriſtus N. v. von des 
Menſchen Berſuchung ſ. weiter bey Anfechtung. 

Verſuch⸗Baum / iſt aus dem Zorn⸗Quall gewachſen, 
Drf. Leb. 7:34. „die Probe Adams, Gnadenw. 6:47. 
ſ. Baum. 

Vertrauen / der G Ott vertrauet, wird nimmer verlaſſen, 
Drf. Leb. 17:14. man ſoll nicht auf die Mittel, ſo GOtt 
brauchet, fein Vertrauen fegen, ſondern auf GOtt, M. M. 
67:15-18. ſ. Glaube. 

Verweſung / weil die vier Elemente muͤſſen zerbrechen. ſo iſt 
auch die Verweſung im Coͤrper des Menſchen, Dreyf. 
Leb. 5: 139. 0 

Herzweifelung / was ſie ſey, Prince. 20 :121, 122. 

Veſte des Himmels oder Firmament, was ſie ſey, Aur. 20: 
98. c. 20: III. Prince. 8: 9. Drf. Leb. 9:47. Seel. Fr. 1: 
74. M. . 10: 33,52. c. 12: 23. die harte Veſte it die 
berbe Qualität, und die gelinde Veſte iſt das himmliſche 
Waſſer, Au 21: 129. fie iſt ein ander Principium, M. 
M. 10: 31. Chriſti Stuhl, Aur. 20:75. der Schluß 
zwiſchen Zeit und Ewigkeit, M. M. 1223.25. die Veſte 
oder Kluft zwiſchen GOtt und den vier Elementen iſt der 
Tod, c. 10:53. ſie verdecket unſer Auge, daß wir GOt⸗ 
tes Reich nicht ſehen koͤnnen, Drf. Leb. 5 119. ſ. Him⸗ 
mel, fiderifch Waſſer. 

Vieh / ſündiget nicht, rinc. 4:38. wird nicht auferſtehen, 
Drf. Leb. 5121. ſ. Creaturen/ Thiere. 

Viertzig / ſ. Sahl. 

Ungeziefer / Urſprung, Aur. 15: 66. c. 17: 12. 

Ungrund, was Ungrund ſey, Menſchw. 2. c. 1 8. Theof. 
Pun&,1:7-24. Ird. und himml. My. T. 132. T. 21-3. 
T. 31-4. Sign. K. 3: 1-7. Taufe 1. c. 1: 1-719. Myſt. M. 
c. 3. Clav. ſpecial. iſt die Ewigkeit auſſer Natur und eine 
Magia, Mſchw. 2. c. 1:8. ein ewig Nichts, Ird. und 
himml. Myſt. T. 1. Jehovah, NM. M. 11:34. findet und 
ſiehet ſich ſelbſt, Mſchw. 2. c. 5: 4, 5 der Ungrund 
ringet mit feinem gefaſſeten Grund ſelber, N. N. 5:3. 
. Nichts. 

a a 8 Un. 


U. Drittes Regiſter 


38 Unĩverſal ſey, Sign. R. 9: 3f. das rechte 


Uni 
{ 18 Paradeis, c. 10: 17. imUniverfal fie 
9 ie Alagia, c. 9: 35. wie es alle Kranckheit 


c. 12:37. wie und wo es der Magus fu⸗ 

r Cur gebrauchen ſoll, o. 9: 32. c 0: 11. War: 

Hlaiverſal koͤnne gebracht werden, ohne Er⸗ 

Ichheit, c. 12:19. warum es die gelehrte 
Doctores nicht finden koͤnnen, c. 10: 10. Proceſſe des 
Univerſals, ſ. Lapis Nhiloſophorum, item Arbiſta, Ninckura. 

Inißerſitt / ſ. Schule. 

Unkeuſchheit , ſ. Unzucht. 

Unkraut, it vorm Falle nicht geweſen, Prince. 1819, 

»Unmaͤßigkeie, iſt ſchaͤdlich, Mſchw. 1. c. 5225 MER 
ſigkeit. 

Unruhe, iſt das Leben des eigen Willens, Def: Leb. 16: 2. 
M. M. 66265. 

Unterthanen ſollen ſich im Drucke unter ihr Joch beugen, 
fo gereichts ihnen zum Heil, A. M. 74:49. 

Untugend / ſ. Kafter. 

Unzucht, warum der Teufel den Menſchen ſo heftig zur Un⸗ 
zucht treibet / Drf. Leb. 11:52. iſt des Teufels Fleiſch⸗ 
Wagen, c. 14:31. die Unzucht war Urſache der Suͤnd⸗ 
fluch, M.M, 31: 26. f. Vermiſchung/ Fortpflanzung / 
Eheſtand. 

Vocales, was ſte ſind, und woher ſie urſtaͤnden, Myſt. M. 35: 
49. Aur. 24:42. .. Buchſtabe. 

Vögel, woraus ſie erſchaffen ſind, Drf. eb. u: g. find 
aus dem Sulphure der Luft, darum fliegen fie, M. M. 14: 
II. die Fleiſch freſſen, find mehr irdiſcher Natur, Drf. 
Leb. 11: 8. 

Voͤlcker, warum das menſchliche Geſchlecht in fo viel Voͤl⸗ 
cker getrennet worden / N. M. 31: 15,16. Gott offen⸗ 
baret fich nach jedes Volckes Eigenſchaft/ e. 35:47. 

Unſichebare Dinge, warum wir ſie nicht ſehen können / 
M. M. 8: n. 

Vollkommenheit wie einer vollkommen und ohne Suͤnde 
ſey, Bedenck. Stief. 13. der vollkommene Stand in 
Cbriſto, M. M. 51: 54. erſtrecket ſich nicht auf den aͤuſ⸗ 
tern Thier⸗Menſchen, Epiſt. 20: 11. der auſſere Menſch 
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mag nicht vollkommen werden Bedenck. Stief. 55. in 
dieſer Welt iſt keine gantze Vollkommenheit, 58. 

Vorbilder, als Chriſtus Menſch worden, hoͤrten die Vor⸗ 
bilder auf, Abendm. 21. ſ. jedes Vorbild Alten Teſta⸗ 
Teſtaments an feinem Orte, als Opfer, Beſchnei⸗ 
dung ꝛc. 

Uriel) iſt der 3. Engliſche König, nach GOttes des heiligen 
Geiſtes Qualität erſchaffen, und von ſeinem Koͤnig⸗ 
reiche / Aur. 12: 108. 

Urtheil, ſ. Gericht. 

Pulcanus, iſt der Geiſt in den Eſſentien die aus dem ewigen 
gpillen erboren werden, Princ. 2716. iſt die Bewegung 
des Feuer⸗Grundes, Clav. 56. 

W̃ 
Mag eu Dinge, f. Vegetabinen. ſtehet in zwepen, 
F als in Luſt und Begierde, sign. R. 6: 1. 

Wachsthum / deſſen Urſache in der Natur und was es 
eigentlich ſey, sign. K. 85,17. c. 4744. M. M. 12:38. 

Wahl / ſ. Gnaden⸗Wabl. a 

Wahrheit / was Wahrheit ſey, und wie ein wahres Wort 
gebildet werde, M. M. 22: 8/20. Wahrheit iſt das Jah, 
Theof. Fr. 3:10. 

Wallen / iſt das Wollen oder Wille des Ungrundes, Gdw. 
4:38. die Luſt iſt ein Wallen, 39. 3 

Waſſer, das Wort Waſſer nach der Natur ⸗Sprache erkla⸗ 
ret, Aur. 2092. Waſſer iſt das Weſen der Begierde, 
Sign. R. 6: 5. zweyerley Waſſer, ein aͤuſſerliches und 
ein innerliches, Seel. Fr. 1213. 

J. Vom Waſſer über der Veſten, das iſt / vom 

innern / ewigen / himliſchen / fühlen geiſt⸗ 
lichen Licht⸗ und Lebens⸗Waſſer. 

Dieſes obern oder innern Waſſers Urſprung , und was es 

ſey, Aur. 4: 8. 623: 50. & 24: 37/62. Princ. 3 20. 64: 

5 Drf. Leb. 7243. Seel. Fr. 11 213. Mſchw. 2. 0. 5: 6. K. 

3. C. J: 10. Theof, Punck. 1:59, Apol. 1. Tilk. 250. Bedenck. 

Stief 46, Sign, K. 3: 30. Gnadw. 2: 29. c. 3 21. Ui de. 

4114 86:5 7. c. 10: 27,56. die Waſſer⸗Matrix iſt ein 

Geiſt, ſanfter Qual; Drf. Leb. 7244. des Lichts 3 

ei 
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heit iſt das Waſſer des ewigen Lebens, Apol. 1. Tilk, 259. 
das geiſtliche Waſſer iſt die heilige Tinctur Feuers und Lichts, 
Gnadw. 2:39. entſtehet aus der Sanftmuth des Lichts, 
Seel. Fr. 1212. iſt das Weſen der Tinctur, Gnadw. 3 
27. das Waſſer über der Veſten oder Cryſtalliniſche, ift 
das Geiſt⸗Waſſer, darin GOttes Geiſt regieret und wircket, 
M. M. 10:32. das heilige Waſſer iſt Chriſti Leib, den er 
vom Himmel brachte, 57. c. 41: 1,20. das Waſſer über 
der Veſten iſt das Waſſer der Wieder geburt, Bedenck Stief. 
46. M. M. 12:26, c. 41: 11. das H. Waſſer iſt aus Venere, 
im Grim̃ giebts materialiſch Waſſer, M. M. 13:18. das ſuͤſſe 
Waſſer machet alles lieblich, Aur. 9:23. darin wallet der 
heilige Geiſt, Aur. 20:29. in der Tiefen über der Erden 
wallet der Zorn darin, 36. das obere Waſſer kommet der 
Erden salitter zu Huͤlfe 37. das Waſſer iſt der Natur⸗ 
Geiſt, c. 23:50. iſt das Waſſer des Lebens, darin ſich die 
Liebe in GOtt, Engeln und Menfchen gebaͤret, 52. c. 24:49. 
es bricht durch den Tod, und wird daraus der neue Leib in 
dieſer Welt erbauet, 38. iſt auch in den Sternen, auch in 
dem Leibe. des Menſchen, 30. das Waſſer des Lebens ſchei⸗ 
det Liebe und Zorn, daß keines das andere ergreift, 49. das 
obere Waſſer iſt Blut, Drf. Leb. 9:51. darin die Seele 
wohnet, 52. das innere Waſſer im Geiſte der Seelen iſt das 
Waſſer des ewigen Lebens, Seel. Fr. 11257. Myſt. Punct. 
1:1. das Geiſt⸗Waſſer tranſmutiret mit dem Liebe⸗Feuer 
das Zorn⸗Feuer in ein Temperament, Gnadw. 2:40. vom 
cryſtalliniſchen himmliſchen Waſſer uͤber der Veſte, wie ſol⸗ 
ches auch in Metallen zu finden, A. M. 10: 27. es iſt eine 
Artzney wieder das innere Feuer, Seel. Fr. 16:12. wie dis 
ſuͤſſe Waſſer im Lucifer verdorben, Aur. 14: 80. iſt auch 
in Adam verblichen, M. M. 12: 28. Scheidung und Un⸗ 
terſcheid des Waſſers uͤber der Veſten vom Waſſer unter der 
Veſten, Aur. 20:26. c. 21: 127. Drf. Leb. 9: 5r. Seel. Fr. 
12213. M. M. 10: 50. c. 12: 22. wie es in dieſer Welt dicke 
worden, Aur. 17:7. ſ. in folgender Numer. 


II. Vom Waſſer unter der Veſten / als dem 
Elementiſchen Waſſer. 


Wie es urkunde, was es fey, und was fein Amt in der aͤuſ⸗ 
fern Natur ſey, Aur. 1: 13,15. C. 18:12, Princ. 6:13, 16, = . 
rf. 
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Def. Leb. 5: 105. c. 8:22. c. 9: 44.51. c. 13: 19. Seel. Fr. 
11212. Mſchw. I. c. 13: 1. P. 3. c. 519. Apol. 1. Tilk. 160. 
Sign. R. 2: 33. Cc. 3122. Cc. 14: 40. Tab. Princ. 54. wie es 
aus dem fühlen himmliſchen Waſſer entſtanden, Aur. 19: 67. 
Drf. Leb. 1318. c. 14:18. das auſſere Waſſer, iſt des in⸗ 
nern Waſſers Werckzeug, M. M. 1227. wie des irdiſchen 
Waſſers Grobheit vom Falle Lucifers kommen, Aur. 14 70, 
80. c. 15:27. C. 16: 66. c. 17: 7. Urkund des materiali⸗ 
ſchen Waſſers, aus dem aͤuſſern Waſſer⸗Geiſte, Gnadw. 3: 
24. der auſſere Waſſer⸗Geiſt iſt der Himmel oder das Ge⸗ 
ſtirn, M. M. 10: 54. wie es von Lenere urſtaͤndet, sign. R. 

14. es urſtaͤndet von der Sanftmuth des Sonnen⸗ 
Lichts durch veneris Begierde, Apol. 1. Tilk. 260. wie es 
aus der Luft urkunde, Princ. 7: 13. M. M. 7:19, im Waſ⸗ 
fer iſt der Luft⸗Geiſt, Drf. Leb. 9:52. wie das elementiſche 
Waſſer aus der Matrite dieſer Welt immer erboren werde, 
Princ. 7: 9. iſt Prima Materia des 3. Principii, daraus 
wiederum alles erboren wird, 15. alle Dinge ſind daraus 
erſchaffen, Prince. 20: 63. Def. Leb. 13110. es giebt den 
Leib, Aur. 1 17. iſt ein Riegel vor das orn⸗Feuer, Drf. 
Leb. 9: 44. es machet Lucifers Fuͤrhaben mit der Turba 
zu nichte, Seel. Fr. 6:18. ohne Waſſer kann das Feuer 
nicht brennen, N. M. 14:7. im Waſſer find creatuͤrliche 
Geiſter, Princ. 7: 35. es iſt ein Bild der Sanftmuth und 
Demuth, Aur. 19: 70. 21. Drf. Leb. 5: 209. iſt toͤdtlich, 
Aur. 20: 26. Unterſcheid des Waſſers des ewigen Lebens, 
und dieſes Waſſers, Apol. 1. Tilk. 106. ſ. N. I. am Ende. 

III. Von mancherley Waſſern. 

Von mancherley Waſſern, sign. K. 3:23. vom ſulphurĩ - 
ſchen Waſſer, 25. das tödliche Waſſer dulpburis iſt in den 
Elementen, c. 8:5. vielerley Saltz⸗Waſſer c. 3: 26. wie 
ſich ein Waſſer und Oel gebaͤre, und vom Unterſcheide Waſ⸗ 
ſſers und Oels, c. 6. vom Urſtande des Gift⸗Waſſers, A. M. 
4:17. was das Gift⸗Waſſer ſey, 20. vom grimmigen 
Waſſer was es ſey Mſchw. 3. c. 59, vom truckenen Waſ⸗ 
ſer, darin die ſubtile Kraft der Ewigkeit lieget, Gottl. 
Beſchaul. 3:47. 


Waffer; Stein der Weifen, iſt eine gute Schrift für den Ar- 
tiſten, Epift, 28:14. 
Weg 
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Weg, vom breiten und ſchmalen Wege, Drf. Leb. eg. 
was der ſchmale Weg ſey, Geſprach ꝛc. 85 58. vom 
rechten und einfaltigen Wege zu GOtt/ Ep. 12:37. auf 
dem engen Wege lieget das Perlein, 4 wie der Weg 
Gottes erkannt und gefunden wird, Epiſt. 18: 1. der 
Meg zu Gott iſt einer, und welcher es ſey, Gelaſſ. 2:33. 
wie man ihn wandeln ſoll, Drf. Leb. 12:34. Bericht 
vom Buͤchlein, Weg zu Chriſto, Apol. Richt. 2. ſ. Buſſe. 


Wehren, iſt Gott nicht zuwieder, Dreyf Leb. 12:40. 
man kann ſich vor einem Dieb wohl wehren, Theol. 
Punct. 3:27, 


Weib, oder das weibliche Geſchlecht, von Erſchaffun 
des Weibes aus Adam, Princ. c. 13. f. 9. ſ. eva. i 
gleiches Wefind als das maͤnnl. Geſchlecht, un Geiſte aber 
traͤget ſie die Matrix, 14. wie ſie Matricem bekomen, M. M. 
19:8. ſie hat Matricem, der Mann Tincturam, Drf. Leb. 
9:38. ihre Matrix ſtehet in 3 Principien, M. M. 26 : 7. 
das weibliche Geſchlecht hat in ihrem verblichenen Theil 
das Centrum der engliſchen Welt, M. N. 19: 16. iſt nach 
des Sohnes Eigenſchaft erſchaffen, 17. c. 23:45. das 
weibliche Geſchlecht iſt cagaſtriſch, Princ. 12:61. wo⸗ 
her ihre Eitelkeit und Brunſt, M. M. 20:3. woher ihre 
Bloͤdigkeit, 4. ihre Sucht zur Schoͤnheit iſt von Heven, 
Princ. 17: 34. des weiblichen Geſchlechts Mangel iſt 
durch Chriſti Leiden erſtattet, daß ſie zum vollkommene 
Ebenbilde GOttes ſo wol als das maͤnnliche gelangen 
koͤnnen, Princ. 13:19. die weibliche Tinctur hat Chris 
ſtus durch ſeine Menſchwerdung geheiliget, M. NA. 58:46. 
wie im Alten Teſtament das weibliche Geſchlecht ohne 
Beſchneidung durch das Maͤnnlich⸗beſchnittene geheiliget 
worden, c. 41: 29,38. es ſoll in der Demuth ſich uͤben / 
Prince, 13: 20. warum das Weib dem Mann muß un⸗ 
terthan ſeyn, Drf. Leb. 9106. Mſchw. I. c. 7: 14. M. 
M. 18: 11. c. 20:4. ſie gehoͤret in den Mann, und wird 
in des Mannes Bund ſelig, Menſchw. 1. c. 7: 14. die 
Frau bleiber im Schatten ſtehen, Frinc. 13: 1. ſ. Ehe⸗ 
ſtand. Das weibliche reben aller Geſchlechte, als das 
Geiſt⸗Leben, iſt aus Venus, Mercurius und der Sonnen, 
Drepf. Leb. 9: 92. . Geſchlecht. Was das Weib in 

Apo- 
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Apocalypſi ſey, M. M. 66: 34. vom verheiſſenen Wei⸗ 
bes⸗Samen; ſ. Same. 

weich woher die Weiche oder Sänfte urſtaͤnde, Goͤttl. 
Beſchaul. 3 43. iſt der Ewigkeit Grund. 45. 

Wein, hat zwo Eigenſchaften, nemlich das auffere Ele⸗ 
ment, und die Kraft oder Tinctur, Abendm. 335. hat 
nebſt Brod die hoͤchſte Tinctur, 39. 

Weinberg ; durch die Angſt kommt man in GOttes Wein⸗ 
berg zu ſtehen, und durch die Arbeit darin thut man GOtt 
einen groſſen Dienſt, Complex. 87. dieſe Arbeit iſt, 
daß man überwindet im Glauben, ibid. durch die Arbeit 
in Chriſti Weinberge kann GOtt einen Sonnenſchein ge⸗ 
ben, der die Apotheken erwaͤrmet, deſſen viel fromme 
Leute lange Zeit begierig geweſen, Epilt. 42: 39. 

Weiten, Joſephs Weinen bildet GOttes Erbarmen in 
Chriſto vor, M. M. 72 4. 

Weiſen, die alten Beifen haben im Licht der Natur groſſen 

rund gehabt, M. M. 12:19. ſ. Magus, Philoſophus. 

Weisheit, was das Wort Weisheit ſey und beiffe, Tab; 
ptinc. 19. von Göttlicher Weisheit, Olav. 17. was ſie 
ſey, 18. Theoſ. Fr. Vorr. 4. Clav. 119. Epitt. 47. Tab. 
Pr. 7. daraus ſleußt die Kraft des Aushauchens, Clav. 
120. wie ſich die ewige Weisheit in eine foͤrmliche Be⸗ 
ſchaulichkeit hat eingefuͤhret, M. M. 29 1,8. „ behalt ih⸗ 
ren Thron im Hertzen und Kopf, Princ. 15:46. hat kei⸗ 
ne Begierde hinter ſich zum Feuer, Apol. 2. Tilk. 66. 
«erleichtert die Laſt, Princ. 13.24. weſentliche Weis⸗ 
beit Gottes) ſ. Sophie. Die Weisheit wird durch die 
Thorheit offenbar, Seel. Fr. 1:33,41. Gottes und die⸗ 
fer Welt Weisheit find wie Sonn und Mond gegeneinan⸗ 
der, Apol. 1. Till. 93. menſchliche Weis heit iſt blind, 
und nicht darauf zu trauen, Aur 12: 127, Epiſt. 31:24. 
iſt von GOttes Thorheit, Priac. 25: 34. Drf. Leb. 3:29. 
wie der Teufel den Menſchen in die Weisheit dieſer Welt 
fuͤhret, e. 14: 26. wie die Weisheit und Kunſt im 
Menſchen von GOtt nicht aufgehoben, ſondern gelaͤutert 
wird, wenn er in Gelaſſenheit ſtehet, M-M. 36:73, 80. 
iſt des Geiſtes Weſenheit und beiblichkeit, Drf. Leb. 5: 50. 
fie iſt der Früchte Zierheit und Schone, 52. 

Weisſagung / 1. Prophezeyung. 

Welt. 


zw: 
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Welt. 


I. Von den dreyen, (die finſtere Feuer⸗Welt / 
die Licht⸗Welt / und dieſe Welt.) 


Wie die 3 Welten urkundlich ſind, und wie des Vaters 
ewiger Geiſt ſich darin geſchieden, Menſchw. 2. c. 312. 
Theof. Punct. 2: 32. c 3. e. 5: 15. e. 6. Wiederg. 1:20. Sign. 
R. 2: 28. Gnadw. 4: 17. M. M. 4: 12. c. 72. c. 15: 18. 
c. 29: 5,6. iede Welt hat ihr Principium und Regiment, 
M. M. 7: 13. find alle 3 ineinander / e. 8317,18. der An⸗ 
fang ieder Welt⸗Quall iſt das Scheide⸗Ziel, 20. was ſol⸗ 
ches Scheide⸗Ziel ieder Welti eigentlich fey, 22. Tafel der 
drey Welten, c. 7: 21. 22. 


II. Von der finſteren und Licht⸗Welt. 


Was die finſtere Feuer⸗Welt ſey, darin die Teufel wohnen, 
und wo ſie urkunde, Theol. Punct. e. 9. . 16. M. N. c. 3. e. 4: 
16. der finſteren Welt Begierde ik nach der Offenbarung, 
Sign. R. 2: 30. die finſtere Welt, als die Hoͤlle / gebieret 
auch Früchte, c. 16: 23. Lutifers Reich waͤre in dieſer 
Welt offenbar, wann Sonne und Waſſer auf hoͤreten, Gdw. 
4:28. was in der Licht⸗Welt iſt, das iſt auch in der finſtern 
Welt, M. M. 6: u. das hoͤlliſche Feuer iſt ein Centrum die⸗ 
fer Welt, 177. Fr. 4:6. Unterſcheid zwiſchen der Finſter⸗ 
und Feuer⸗ Welt, Clav. fpecial. ſ. Principium. Was die 
Licht⸗ und Liebe⸗Welt ſey, darin die Engel und ſeligen Seelen 
wohnen, und wo fie urkunde, Sign. R. 16: 6, 20. Clav. 6g. 
die Licht⸗Welt iſt eine wahrhafte Weſenheit, Mſchw. 1. c. 5: 
6. wie die Licht⸗Welt aus der erſten Feuers⸗Impresſjon 
urſtaͤndet und weſentlich wird, M. M. 4:13. dieſe engliſche 
Welt iſt in dem Orte dieſer aͤuſſern Welt, aber in anderer 
Quall, Drf. Leb. 1:37. was in der aͤuſſern Welt iſt, iſt auch 
in der Licht⸗Welt / Sign. R. 16:20. wie die Licht⸗ Welt 
durch die andere leuchtet, aber von ihnen nicht ergriffen 
wird / Theoſ. Punct. : 7-18. die innere Welt hat ein ver⸗ 
ſtaͤndig Leben, die aͤuſſere ein vernünftig, Clav. 99. in die 
Licht⸗Welt kann nichts ohne Sterben eingeben, Seel. Fr. 
17115. wie die finſtere und Licht⸗Welt in einander find, 
M. M. 10: 15. die Feuer⸗Welt iſt der Vater, die Licht: Welt 
der Sohn, c. 25: 29. die Feuer⸗ Welt iſt das 1. e 

ie 
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die Licht⸗Welt das 2. Principium. Clav.fpecial. ſ. Principium. 
beyde Welten, als die finſtere Feuer- Welt und die Licht⸗ 
Welt werden die innere geiſtliche Welt genannt, und erklaret, 
was fie fey, und wie fie in Liebe und Zorn urſtaͤnde, Drf. Leb. 
5:18. Goͤttl. Beſchaul. 3:10. Sign. R. 2:29 e. 4:13. Gdw. 
4:17. M. M. 2:8. Tab. Frinc. 50. die innere geiſtliche 
Welt iſt GOttes ausſprechendes Wort in Liebe und Zorn, 
Gnadw. 4 17. die innere Welt iſt der Himmel, M. M. 
Vorr. 7. urſtehet im ewig ſprechenden Worte, 9. iſt ein 
gebaͤrend Weſen, Gnadw. 3: 38. ſtehet in der auffern 
Welt verborgen, und wircket durch dieſelbe nach Liebe und 
Zorn, Goͤttl. Beſchaul. 3:10. wird durch die fichtbare 
Welt erkannt und offenbar M. M. Vorr. 7. c. 105. Tafel 
von der verborgenen geiſtlichen Welt, Tab. Princ. wird er⸗ 
klaret, s. 50. zwo Welten im Menſchen in einander, als die 
grimme und Licht Welt, Mſchw. . e. 5 1. Unterſcheid 
zwiſchen der finſtern und Licht⸗Welt Mſchw. 2. c. 3. 378: 
P. 3. c. 5: 1. Theoſ. Punct. 3: 1:6, c. 6% cap. 9. Sign, 
R. 16: 22. Tab. Princ. 26. 


III. Von dieſer ſichtbaren Welt. 

Warum dieſe Welt ein eigen Principium heiſſet und it, 
Seel. Fr. 1:75. Mſchw. 1. c. 1: 10. Theof. Punct. 5: 13. M. 
M. 6: 10. Clav. 96. warum ſie erſchaffen worden, Aur. 
24: 17. Princ. 24: 40. Drf. Leb. 5: 123. c. 7: 22. c. 96. 
Seel. Fr. 11 223. Mſchw. 3. c. 7: J. Gudw. 4: 19. Sign. R. 
16:1, 2. Clav.1og. wie und woraus ſle von G Ort erſchaf⸗ 
fen worden, Aur. 211 118. Pr. 1:3. e. 5. c. G. 6. 7: 28. cap. 
8. c. 14: 33. 0.222914, Drf. Leb. 5 15. c. 6: 43/59. Seel. 
Fr. 1: 69 / 167, 169. Theol. Punct. 2: 4, 16. Goͤttl. Beſch. 
3: 12, 35. Apol. 1. Tilk. 172. Irrth. Stief. 51. Sign. R. 323. 
c. 4: 1. Sign. R. 14:7. C. 16: 20. Gndw. : 18. M. M. 10 
5. c. 25: 27. c. 26: 61. Clav. 81-95 warum ſie in 6 Ta⸗ 
gen geſchaffen, Def. Leb. 5: 46. Sign. K. 9: 2. Clau. 83. 
was die 6 Tage bedeuten, M. M. 12: 2. c. 16: 16. Gott 
hat dieſe Welt aus ſeinem eigenen Weſen erſchaffen, Pr 13. 
fie hat eine hoͤhere Wurtzel e. 4. 24. iſt eine Ausgebaͤ⸗ 
rung aus der ewigen Mutter aller Welten, Sign. R.3 35. 42. 
iſt von der ewigen Mutter nicht abgetrennet Princ. 612. fie 
iſt ausm finſtern Willen 8 Princ, 27:8. eiile Sion 
au 
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aus GOttes Weisheit, Drf. Leb. 5: 8. und eine Ausgeburt 
der ewigen Natur, 82. Theoſ. Fr. 3: 20. eine Sucht 
aus dem Ewigen, Seel. Fr. 174. das ausgefloſſene Wort 
Göttl. Beſchaul 3214. Theof. Fr. 6: 14. der innern Welt, 
Figur und Gleichniß, Pr. 5: 18. Seel. Fr. 1: 223, Apol. 1. 
Tilk, 179. Sign. R. 4: 19. M. M. 6: g. iſt aus beyden inern 
Welten, Apol. 1. Tilk. 92. Taufe 2. c. 1: 30. beyde innere 
Welten, als die geiſtliche Welt aus Licht und Finſterniß, find 
in ihr verborgen und wircken durch fie, Goͤttl. Beſchaul. 
3:49, 33. Clav. 81, 128. ſie iſt der innern Welt Offenba⸗ 
rung, M. M. 10: 5. die aͤuſſere und innere Welt ſtehen im 
einander, wie Leib und Seele, c. 3: 10. das Wort herrſchet 
durch beyde Welten, unergriffen, ibid. das hölliſche Feuer 
iſt ein Centrum der ſichtbaren Welt, Apol. 1. Tilk. 379. Lu⸗ 
cifers Regiment ſtehet im Loco dieſer Welt, daher die Teufel 
und Geiſter der Phantaſey in den 4 Elementen wohnen, 
Gnadw. 4: 27. wann Sonne und Mond aufhoͤreten, ware 
Lucifers Reich in dieſer Welt offenbar, 28. dieſe auflere 
Welt iſt als ein Rauch aus Geiſt, Feuer und Waſſer ausge⸗ 
hauchet, M. M. 6: 10. iſt aus der 7. Geſtalt der ewigen 
Natur, Theoſ. Fr. 3:35. Clav. 82. ein coagulirter Rauch 
aus dem ewigen Ether, Theoſ. Punct. 2:19. Gott hat 
Sie in ein Geſchoͤpfe gebracht, darin Gutes und Boͤſes iſt, 
Taufe 2. c. 1: 35. M. M. II: 5. woher Gut und Boͤſe, Licht 
und Finſterniß in dieſer Welt, M. M. c. 3. die Weſen die⸗ 
ſer Welt ſind gut, aber des Teufels Gift iſt boͤſe drinnen, Pr. 
21: 1. wie ſie vorm Falle geweſen, und im Falle worden, 
M. M. 42: 16. im Orte dieſer Welt iſt vor der Zeit ein geiſt⸗ 
lich Ringen geweſen, 6: 8. ſie iſt vor Lucifers Fall fein 
Königreich geweſen, Princ. § 77. iſt in himmliſcher Klar⸗ 
heit geſtanden, Aur. 25: 12. in ſich ſelber fir und gut, Pr. 
17:74. der Teufel hat fie verdorben, Aur. 10: 50. das 
himmliſche Licht iſt darin verdunckelt, aber nicht erlo⸗ 
ſchen, 57. durch Lucifers Fall iſt fie compactirt und coagu⸗ 
dire worden, M. M. 10: 13. ſie iſt in GOttes Zorn als in 
Tod geſchloſſen / Theol. Funct. 5: 16. warum die Leiblich⸗ 
keit dieſer Welt finſter, Aur. 26: 66. ſie iſt ein Haus des 
Todes, c. 24: 9. gleicher dem Menſchen, . 25: 22. Drf. 
Leb. 6: 48. c. 9: 89, iſt gleich unſerm Leibe, Aur. 17; 28. 
ſtehet noch in ihrem Sude und Wachſen / wie es vom Anfange 
gewe⸗ 
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geweſen iſt, Sign. R. 3. 41. die Weſen dieſer Welt, als Ge⸗ 
waͤchſe und Creaturen, find Figuren der pparadeiſiſchen Welt, 
Pr. 5: 10,11. ihr Gruͤnen kommet von der innern Licht⸗ 
Welt her, Theoſ Punct. 6: u. aller Grimm und Bos heit 
dieſer Welt urſtaͤndet aus der finſtern Welt, 9: 16. in allen 
Weſen dieſer Welt find beyde Central- Feuer, Theoſ. Fr. 3: 
36. dieſer Welt Begierde iſt Sulphur , Mereutius und Sal, 
Sign. R. 2: 31. warum fie drehend iſt, Seel. Fr. 1: 225. 
woher die harte und weiche Dinge herrühren, Goͤttl. Beſch. 
3: 43. ihr gantzer keib ſtehet in Solis und Saturni Gewalt, 
Aur. 26:2. dieſe auffere Welt hat ein vernünftig Leben, 
(die innere ein verſtaͤndigs.) Clav. 99. Unterſcheid der 
aͤuſſern und innern Welt, Gdw. 3: 38. Tafel, wo dieſe Welt 
aus der innern urſtaͤnde, und Erklaͤrung derſelben Tafel, Lab. 
Princ. 


Iv. Vom Ende dieſer Welt. 


Warum dieſer Welt ein Scheide⸗Tag oder Gerichte bes 
ſtimmet, Drf. Leb. 1116. M. VI. 61: 47. fie hat 2 Reiche 
in ſich, Liebe und Zorn, die ſollen geſchieden werden, Aur. 25% 
14,16. wie lange fie ſollen ſtehen, Letzte Zeit. 1 256. fe 
ſtehet mit ihrem Heer in einem Uhrwerck oder Ziel, Gdw. 4: 
10. c. 5: 15. c. 12251. ſtehet nicht langer als ihre Zahl in 
der Schöpfung iſt, Seel. Fr. 1:77, Ird. und himml. Ny lt. 
6:4. ihr Untergang iſt gantz nahe, Seel. Fr. 1: 78. wie 
ſie vergehen wird, Aur. Vorr. 78. c. 21: 52. Drf. Leb. 4:28. 
M. M. 49: 17. wie ihr Anfang, alfo auch ihr Ende / Prine. 
27:5. ſie wird im Natur⸗Feuer vergehen, 10. wie ein 
Menſch ſtirbet, alſo wird fie vergehen, ohne Krachen, ku. 
fie wird in etlichen Tagen vergehen, wie ſie gefchaffen, Seol. 

r. 30:32. wie ſie nicht gaͤntzlich vergehen, ſondern ver⸗ 
andert und erneuret werden ſoll, Aur. 26: 66. Drf. Leb. 4: 
28. Bedenck. Stief. 79. Sign. R. 11: 41. was von ihr ver⸗ 
gehen wird, und was von ihr uͤbrig bleibet, Uber]. Leb. 457 
47. Clav. 132. ſie wird wieder werden, als ſie vorm Fluch 
geweſen if, M. M. 17:9. ſ. Juͤngſtes Gericht unter Fer 
richt, Juͤngſter Tag / unter Tag / item Schoͤpfung. Von 
allen drey Welten überhaupt, und von ieder ins beſondere, 
* Prencipia. 
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Werde, Glaubens⸗Wercke/ was fie ſeyn, Mſchw. Chr. z. 
c. 4. kein Werck gefaͤllet GOtt, es gehe dann ausm 
Glauben in GOtt, Mſchw. 2. c. 6:18. vollkommene 
Wercke, wie ſie gewircket werden, Gelaſſ. 211. die 
Wercke muͤſſen Chriſtum in uns bezeugen, Gnadw. 11 6. 
der nicht Wercke der Liebe bringet, iſt todt, 7. man ſoll 
in Gedancken, Worten und Wercken wachſam ſeyn, M. NI. 
22:57. die Wercke folgen dem Glauben nach, c. 581 30. 
Wercke der Natur haben im Glauben auch ihren Lohn, 31. 
Gutthaten bleiben, Mſchw. 3. c. 4:9. ein ieder erntet, 
was er in Wircken geſaͤet, c. 4110. alle Wercke auſſer 
GOttes Willen gethan, verbrennen im Feuer, Gelaſſ. 1: 
45. des Antichriſts Wercke rechtfertigen nicht, Prine. 
18:86. wie uns alle unſere Wercke im Tode in der Fi⸗ 
gur und im Schatten nachfolgen c. 16:47. Drf. Leb. 18: 
9. Menſchw. 3. e. 3: 8. Apol. 2. Tilk, 268, Myſt. M. 
22:47. die abgewaſchene falſche Wercke folgen nicht, 
Princ. 16: 53. 

Weſen, Weſenheit, G Ott iſt kein Weſen, ſondern die Kraft 
zum Weſen, M. M. 6:1. wie GOtt das Weſen gebo⸗ 
ren, und wie die Weſenheit urſtaͤnde, Theol. Pund. 1:42. 
Irrth. Stief. 353. Sign. R. 4: 21. was himmliſche We⸗ 
ſenheit ſey, Drf. Leb. 5: 68. e. 81/3. Seel. Fr. 11212. 
Mſchw. 1. c. 3: 5, 8. Clav. 263. das Weſen aller We⸗ 
ſen iſt eine magiſche Geburt aus einem einigen in unendlich, 
M. M. 10: 39. vom groſſen Mykerio aller Weſen, 
dign. R. 3: 1-7. 

Wetterleuchten, ſ. Blitz / Donner. 

Wiederbringung alles deſſen, was Adam verlohren, iſt wie 
die ewige Geburt und der Procels des Lapidis Philofopho- 
rum, Sign. R. 7:78. 

Wieder⸗Chriſt / ſ. Antichriſt. 

Miederwärtigkeit, ohne Wiederwaͤrtigkeit mag ihme 
nichts offenbar werden, Goͤttl. Beſchaul. 1:8. dis Wie⸗ 
derwaͤrtigkeit aller Weſen, ie eines des andern Eckel, Ird. 
und himml. Myſt. 6. 1. iſt in der Creatur, 2. daraus 
urſtaͤndet alle Gewalt dieſer Welt, 3. 

Wiedergeburt. 


N. I. 
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N. I. Was die Wiedergeburt ſey / und wie 
ſie geſchehe. 


Mas fie fey, und wie ſie erlanget wird, Princ.16 +54. e. 22. 
Seel. Fr. 717. 636; 17. Mſchw. 1. c. 11: 8. c. 12 10, 
F. g. c. 319. c. 14: 5. Wiederg. 1:1. c. 10, Apol. I. Tilk, 
207,366. Apol. 2. Tilk. 263, Irrth. Stief. 115, 310,523. 
Sign. R. 5: II. c. 8: 52. Gnadw. 8:95. Taufe 2. e. 1:35. c. J. 
8. Myft, M. 22: 28. e. 25:5. Cc. 20: 72. c. 76:18. Extr. 6. 
Epiſt, 20:6. Ep. 26: 14,15. Ep. 46:42. gruͤndliche Be⸗ 
kenntniß von der neuen Geburt oder Menſchwerdung Chriſti 
in uns, Mſchw. 13: 12. der neue Wille iſt die neue Geburt, 
Myſt. Pund. 3:25. Gott hat ſchon im Paradeiſe mit ſei⸗ 
ner tiefen Liebe zur Wiedergeburt ſich beweget, N. A. 18:26. 
die erſte Grundlegung im Menſchen des Vermoͤgens zur 
Wiedergeburt, . 26: 47. iſt der eingeſprochene Name 
JE SuS, Tab. Princ. 72. Schluͤſſel zur neuen Geburt, 
II. M. 52: 8. um unſer Wiedergeburt willen iſt Chriſtus 
Menſch worden, Epiſt. 4:10. ſie wird der Linea Cains von 
der Linea Seths geprediget, M. M. 30:8. der innere ver⸗ 
blichene Leib muß neu geboren werden, c. II 21. die Wie⸗ 
dergeburt iſt wie die natuͤrliche, Epil. 20 6. wie des ke⸗ 
bens Urkund, Aur. 25:90. die Seele muß wiedergeboren 
werden aus dem 3. Principio ins zweyte, daraus fie gegan⸗ 
gen, Princ. 14:3. geſchiehet durch Glaubens⸗ Imagination 
ins Hertze GOttes, Dreyf Leb. 3: 49. Seel. Fr. 7: 20. 
Menſchw. 1. c. 1138. Letzte Zeit. 2.8. Mſchw. 1. e. 1217. 
fie muß in uns geſchehen, Princ. 4:9. wer in die Wieder⸗ 
geburt will eingehen, muß aus dem Thier ausgehen, e. 21: 
20,1. ſie geſchiehet in der Seelen, c. 22:23. ſtehet in 
der Imagination, Mſchw. 1: c. 118. windet ſich hinein⸗ 
warts als ein Rad, Drf. Leb. 971. im Werde der Wie⸗ 
dergeburt muͤſſen Mann und Frau abſterben, Mſchw. 1. e. 13: 
3. M. M. 29:45. wir muͤſſen vielmal in die Angſt⸗Cam⸗ 
mer ins Centrum, Mſchw. 2. c. 6: 12. und mit Schmer⸗ 
tzen durchs Schwert Eherubs dringen, M.M. 25:5. wie 
das Korn zur Wiedergeburt geſaͤet wird, Bedenck. Stief. 
123. wie wir Chriſtum darinnen anziehen, Irrth. Stief. 
171. der irdiſche Menſch muß Ebriſtum belfen gebären, 
Gnadw. 8:94. wie und warum das Kleinod in der Wie⸗ 
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dergeburt durch Chriſti Proceſs muß offenbar werden, e. g: 
10. ſie geſchiehet nicht in eigenem Natur⸗Willen, ſondern 
in GOttes Erbarmen, c. 10218. die animaliſche Seele 
ſoll ein ſtummes Werckzeug ſeyn in der Wiedergeburt, N. NI. 
34:17. Gott haͤlt die Ordnung mit der Wiedergeburt 
als mit der Schöpfung, c. 41:38. wie aus dem Sterben 
der Selbheit das Göttliche Leben erboren wird, c. 46:12, 
aus dem erſtorbenen Willen der Selbheit iſt die Wiederge⸗ 
burt, 23. der Menſch muß erſt in Chriſti Leiden und Tod 
gehen, ehe die menſchliche Creatur aus Chriſto geboren 
wird, M. M. 63: 24. Cc 76261. kurtze und tiefe Anwei⸗ 
fung zur Wiedergeburt, N. M. Extr. 6. wie die Seele wie⸗ 
dergeboren werde, oder ihr verloſchenes Ebenbild GOttes, 
den Geiſt, die himmliſche Weſenheit, erlangen moͤge, Tab. 
Princ. 64. was die innere Welt erben will muß daraus 
erboren werden, Bpiſt. 20: 8. das Licht muß in der See⸗ 
len wiedergeboren werden, 14. Gottes Liebe dringet aus 
Gnaden ins Centrum der Seelen / 15. iſt eine eingeborne 
Gnade, Epiſt 28:6. wann Chriſtus in der Seelen gebo⸗ 
ren werde, Geſprach 84. wie und warum ſte noͤthig iſt, 
Princ. 25: Tr. Seel. Fr. 7: 17. Sign. R. 15: 36. Taufe 1. c. 1: 
10. M. M. 8:28. c. 11:20. c. 27: l. c. 22: 27. Epiſt. 46:67. 
ſie kann ohne Erkenntniß des Falles nicht verſtanden wer⸗ 
den, Princ. 3:4. ohne Wiedergeburt iſt man im Geſtirn 
truncken, Drf Leb. 3 50. ſie muß in dieſer Zeit, nicht erſt 
in der Auferſtebung geſchehen, Gnadw. 8 97708. wir fin⸗ 
den fie im Bilde Chriſti hell und klar, Menſchw. r. c. 9:5. 
die Möglichkeit dazu iſt in allen Menſchen, Apol. 1. Tilk. 389. 
die Heiligen Alten Teſtamens imaginireten ihnen die Wieder⸗ 
geburt, Taufe 1. 2: 12, 34. fie kann nach dieſem Leben 
nicht erlanget werden, Drf. Leb. 18:22. Seel. Fr. 23:16. 
Mſchw. 3. c. 5:2. wie die Welt der Wiedergeburt ſpottet, 
M. M. 53: II. 


U. Vom Mittler und denen Huͤlfs⸗ mitteln 
der Wiedergeburt. 

Chriſtus in uns gebieret uns nen, Gnadw. 10: 39. M. M. 
1817. c. 23. 27. die Gottheit iſt der Same der neuen 
Geburt, Prine. app. 21. Sophia die Mutter der wiederge⸗ 
dornen Seelen, M.M.57:15. die Wiedergeburt gebiebee 

au 
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aus Waſſer und Geiſt, Seel. Fr. 7:10. nemlich in füffen 
Quell⸗Waſſer des Hertzens, im heiligen Geiſte, Aur. 12121. 
was das Waſſer der Wiedergeburt eigentlich fey, Bedenck. 
Stief 40. Ni. M. 12: 26. c. 41 : 13,14. es iſt das Waller 
der himmliſchen Welt⸗Weſen, M.M.30:8. das Waſſer iſt 
der Himmel, Chriſti Leiblichkeit oder Sophia, c. 41; 20% 
ſ. Waſſer N. I. wir muͤſſen aus Göttlicher Liebe im heili⸗ 
gen Ente wiedergeboren werden, e. 20:71. wahre ernſte 
Buſſe mit groſſer ernſter Beſtaͤndigkeit iſt noͤthig, krinc. 
App. 25. im Creutz und Truͤbſal werden wir neugeboren, 
Epiſt. 9:4. 
III. Von Kraft / Wirckung und Nutzen 
der Wiedergeburt. 


Wie man wiſſen kann, ob man in der Wiedergeburt ſey 
Mſchw. 3. c. 1:2. der neuen Geburt Recht iſt, das verlor⸗ 
ne engliſche Bild zu ergangen, M. 5I. 19:21, das Goͤtt⸗ 
liche Licht der Wiedergeburt iſt im Sternen⸗Hauſe nicht be⸗ 
harrlich, ſondern wobnet im Centro des Gemuͤths, Princ. 
16:16. ohne die neue Geburt iſt keine Abſolution, Apps 
20. gibt allein wahre Erkenntnis GOTTES, Princ. 
22: 7. Append. 27. c. 4: 30. ſie eröffnet das Erkennt⸗ 
niß des dritten Principii, Append, 2. dadurch ziehen wir 
die Bildniß GOttes an, Dreyf. Leb. 6: 70. der wie⸗ 
dergeborne Menſch beſtehet ewig im 2. Principio, Princ, 
5711. durch die Wiedergeburt wird die edle Perle erlanget, 
c. 9: 2. die Jungfrau wird darinn erlanget, c. 12: 59. 
die Wiedergeburt aus dem Centro der theuren Jungfrauen 
machet alles neu, Princ. 16: 29. darin wird dit Lebe voll⸗ 
kommen, c. 22 10, ſie findet Myſterium Magnum, Drf. 
Leb. 10: 29. die aͤuſſere Natur bleibet, Bedenck. Stief. 14, 
24, 153. Chriſti Geburt in uns machet den natürlichen 
Willen zum Knecht. N. M. 46: 13. wird aber des innern 
Knecht, Bedenck. Stief. 25. . A. 55 33,38. das wahre 
Bildniß wird aus dem magiſchen Seelen⸗Feuer geboren, 27. 
in der Wiedergeburt werden wir des Heilandes ſchwanger⸗ 
Bedenck. Stief. 440. der Wiedergeborne hat keiner andern 
Auferſtehung noͤthig, 77. der Leib wird nicht rranſmuri⸗ 
ret, ſoll aber in der Jungfrau aufſtehen, Irrth. Stief. 507. 
der Menſch der Suͤnden ſtirbet in einem Wiedergebornen, 
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Jrrth. Stief. 512. ein Wiedergeborner iſt ſchon im Sabbath, 
Letzte Zeit. 2: 48. und im Paradeiſe, Sign. R. 8: 47. M. M. 
17: 8. Epiſt. 1: 11. wie der gantze Gott in der Wiederge⸗ 
bornen Seelen offenbar werde, Gnadw. 8 92. ein Wie⸗ 
dergehorner gebavet immer GOttes Wort, 93. ob ſchon ih⸗ 
nen die thieriſche Eigenſchaften anhangen, jo ſchadets ihme 
doch nicht, 94. Epiſt. 31: lr. der Wiedergeborne zeucht 
Chriſtum an, und iſt Gottes Kind, iſt in und mit Chriſto 
der Goͤttlichen und menſchlichen Natur theilhafftig, Gndw. 
10: 31. N. M. 51:15. der Wiedergeborne iſt ein Chriſt, 
Abendm. 5:19, beherrſchet fein Thier, M. M. 24:31. drin⸗ 
get durchs Schwert Cherubs, c. 25: 5, 6,7. in der Wie⸗ 
dergeburt hoͤret das natuͤrliche Gebaren auf, c. 29: 45. und 
bekommt einer die Natur⸗Sprache wieder, e. 35:60. dar⸗ 
innen eröffnen ſich die Schaͤtze der himmliſchen Weisheit ? 
8. 36:75. der Wiedergeborne mag nicht ausgerottet wer⸗ 
den, Epiſt. 4: 4. der Geiſt CHriſti gebaret himmliſche 
Zweiglein in fremdem Lande, M. N. 47: 25. der Segen 
ruhet nicht auf dem irdiſchen Menſchen, ſondern auf den 
Neugebornen, c. 25: 29. der neue Menſch in Chriſto ſoll 
dem Teufel und Gottloſen ſeine Gewalt nehmen, 30. der 
Wiedergeborne iſt in der Engel Geſellſchaften, e. 56: 6. zie⸗ 
het Chriſtum an wie Maria, 32. fie koſtet dem alten U: 
dam das Leben, c. 63721. c. 73: 23. der neue inwendige 
Menſch laſſet ſich nicht mehr beſudeln, c. 66: 47. der Wie⸗ 
dergeborne iſt der Jungfrauen Sophie Kind, ibid. Ungleich⸗ 
heit in der Wiedergeburt, N. M. 70792. der die groͤſſeſte 
Kraft im Ringen erreichet, gehet vor, 93. in der neuen 
Geburt redet Chriſtus elſentialiter im Menſchen mit ihme, 
72:18. Chriſtus kuͤſſet der Seelen Grund, und durch⸗ 
dringet ſie mit feiner Suͤßigkeit, 20. giebet ihr den heiligen 
Geiſt zum Führer, 25. der Wiedergeborne iſt GOtt⸗ 
Menſch und Menſch⸗GOtt, M. M. Extr. 9. der Wieder⸗ 
geborne kann fuͤndigen, wie? Bedenck. Stief. 66. von 
welchen Chriſtus ſaget: wer aus GOtt geboren iſt, der ho⸗ 
ret GOttes Wort, Joh. c. g. v. 47. Gdw. 8: 82. 


IV. Proceſse u. Vorbilder der Wiedergeburt. 


Gruͤndlicher Proceß der gantzen Wiedergeburt, verglichen 
mit der metalliſchen Transmutation, Sign. R. 5:15. c. 7. f. 60. 
Ver⸗ 
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Vergleichung mit dem Philo ſophiſchen Wercke e. 9: 26. 
c. 11:86. das Oſter⸗Lamm, die ungeſauerte Kuchen und 
Opfer ein Vorbild der Wiedergeburt, Abendm. 14. die 
Figur der neuen Geburt an der frommen Linea Seths, M. M. 
30:17, wie Leib, Seele und Geiſt wiedergeboren werden, 
an Cham, Sem und Japhet eroͤrtert, c. 34: 16. wie die 
3 Principia im Menſchen neugeboren werden, an Abrahams 
Geſchichte eröffnet, c. 42:17. GOtt hat den gantzen Pro- 
cels der Wiedergeburt, Gen. 1. v. 1-19. vorgeſtellet, 34 item 
Gen. 21. v. I-21. c. 46:8. der Procefs der Wiedergeburt 
mit Iſaacs und Rebecca Heyrat vorgebildet, c. 50: 3,27. 
Figur zweyer Reiche in der Wiedergeburt, c. 521,9. Pro- 
cefs der Wiedergeburt tief angewieſen in der Hiſtoria Iſaacs, 
nebſt Eſaus und Jacobs Geburt, c. 52. Vorbild Iſages, 
wie er zu Abimelech, dem Koͤnige zu Gerar geflohen, NA. M. 
54:6. Figur Iſaacs, wie er Iſrael ſegnete, ein Bild der 
neuen Geburt, C. 55: 4. der gantze Proceſs der Wiederge⸗ 
burt und der Geſchichte Jacobs wie er ſich vor Eſau gebeu⸗ 
get, Gen. 33. gründlich angewieſen, c. 61: 14. das theuer⸗ 
ſte Vorbild, der Wiedergeburt, an Joſeph eröffnet, c. 64 
15.2. Procefs der Wiedergeburt an und für ſich ſelbſt Epift. 
19:3. Bp. 31. 3. Ep. 35:3. EP. 2812. wie die erſte Geburt 
ein Vorbild der neuen Geburt geweſen, M. M. 26:41. zwey 
merckliche Exempel der Wiedergeburt, Epiſt. 4573. 


Wille. 


J. Vom Willen insgemein. 

Wie er urkunde, was er ſey, und was des Willens Amt 
ſey, Aur. 15: 2,68. Princ. 21:18. Def. Leb. 1: 26. c. 4:6. 
c. 16: 31. Seel. Fr. 1 12, 252-256. Mſchw. 2. c. 25 1. c. 4: 5. 
p. 3. e. 2 4. c. 4 I. Theoſ. Punct. 1 1. rd. und himml. M. 
T. I. T. 2. T. 3. Gelaſſ. 2:23. Sign. R. 2:2. M. M. 26: 27. 
54: der Seelen Wille iſt ſo ſubtil als GOttes Geiſt, Orf. 
Leb. 16:49. gehet in die 10. Zahl, ibid. iſt duͤnne als ein 
Nichts / Drf. Leb. 1:26,36. 6. 2:13. Mſchw. 2. Cc. 4:5. M. 
M. 27: 4. iſt ein Geiſt, Seel. Fr. 1256. und ein Magus, 
Ird und himml. Myſt. 1/2. iſt der Meiſter aller Wercke, 
Dreyf. Leb. 4:48. M. M. 16:15. der Bildniß Wurtzel, 
Mſchw. 3. c. 4:6. des Willens Blick find die Augen, Princ. 
16:16, derſelbe Blick iſt gemuͤthlich, und gehet durch 
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alles, 7. Apel. 2. Tilk. 307. der erſte aͤngſtliche Gemuͤths⸗ 
Wille ſoll nicht zuruͤcke, ſondern vor ſich ins Centrum der 
ſprengung im Licht ſehen, 9. am Willen lieget alles, 
orf. Leb. 10:25. er fuͤhret uns zu GOtt / c. 6:21. der 
eifrige Wille vermag in GOtt viel, c. 12:19. im Willen 
lieget die Suͤnde und Schuld, c. 16:35. ſoll ſtets in GOtt 
geſetzet ſeyn, daß er unverletzet durchs Feuer gehen mag, 36. 
der Wille begehret das Hertz und das Hertz den Willen, 40, 
*GOttes Wille machet unſern Willen vollkommen, sign. R. 
7:66. „GOttes Wille eroͤffnet ſich im ſtillſtehenden Wil⸗ 
len, Göttl. Beſchaul. 2:10. in Gottes Willen vermögen 
wir alles, Drf. Leb. 10:49. der ſtarcke Wille iſt Glaube, 
Seel. Fr. 6:10. im Willen iſt groſſe Kraft, 14. hat Macht 
die Turbam zu erwecken, 16. der Wille machet Suͤnde, 
Seel. Fr. 15: 4. ſoll in die Liebe geſetzet ſeyn, und nur GoOt⸗ 
tes Leben begehren, 5. M. M. 40:24. mit dem Willen und 
der Vernunft ausgehen, iſt der rechte Weg, Mſchw. 3. 2:7. 
wir muͤſſen unſern Willen in die Wiedergeburt Chriſti eine 
werfen, c. 3.6. der Wille führer des Menſchen Bildniß 
in Biebe oder Zorn, c. 4:5. daß des Menſchen Willen⸗Geiſt 
mit ſeiner Liebe ins aͤuſſere geben gangen, iſt der ſchwere Fall, 
c. 515. wo der Wille finſter, iſt der Leib auch finſter, Theol. 
Tunct. 2:26. der Wille muß ein Wille mit Gott ſeyn, 
Apol. 2. Tilk. 172. M. M. 50: 15: im Willen muß alles 
verleugnet werden, sign. R. 1211. er hat ſich im Fall dem 
Reich der Natur unterworfen, M. M. 40: 5. unſer Wille 
fol in GOttes geoffenbarter Stimme wollen, 63. wie der 
Wille gereiniget werde / c. 27: . „wird im Einſincken 
halb Goͤttlich, c. 60:30. wie ein neuer heiliger Wille ge⸗ 
boren werde, c. 267 72. der Wieder wille eröffnet den 
Sieg, c. 40: 8. wo der Wille, da iſt die Luſt, Gefprächar. 
9. er ſoll lauterlich ſeyn, Theol. Fr. 11:20. mit der Ans 
nehmlichkeit des Willens entſtehet der Drache, 21. welcher 
Wille in der Feuers⸗Macht unwiedergeboren bleibet, iſt ein 
Teufel, Princ. 14:79. wie der Wille hier geweſen, eine 
ſolche Ereatur erſcheinet, c. 16:50. der Wille kann durch 
einen ſtaͤrckern Willen gebrochen werden, sign. R. I: 11. 
was der Wille hier faſſet, das nimmet die Seele im Ster⸗ 
ben mit, Dreyf. Leb. 121, 25. c. 14:46. 0. 18:0 was 
fie alhier wieder zerbrochen, ſthadet ihr im Tode nichts, 


ibid. 


Lay) * 
Ber 
ig 


der Theoſoph. Materien. W. 395 


ibid. Unterſcheid des Willens und Begehrens, Dreyf- 
Seb. 10: 29. 
II. Vom freyen Willen. 

Vom freyen Willen der Seelen, Apol. 2. Tilk. 154. der 
Menſch, als die Seele, hat freyen Willen, Princ. 2072. 
Apol.ı. Tilk, 384. Gnadw. 11: 42. wo der frepe Wille 
ſtecke, Prine. 14:59. der freye Wille ſoll die Luft und Be⸗ 
gierde im Anfang zerbrechen, ehe fie weſentlich wird, N. A. 
24:24. er hat fein Gericht in fich, c. 26: 50. der erſte 
freye Wille, in Adam eingeblaſen, war gut, 66. lieget noch 
in allen Menſchen, 69. des freyen Willens Proceſs, den 
er gehen muß, 72. er muß der Selbheit abſterben, N. N. 
30:7. wohin der freye Wille gehet es ſey in Boͤſe oder 
Gut, darnach wird die Seele gerichtet, e. 40: 32. beyde 
Willen ausm Feuer und Licht hat die Seele frey, Epilt. 4216. 
Unterſcheid des freyen Willens und der Vernunft ſamt bey⸗ 
der Wirkung, Mſchw. 3. c. 3: 2. 

Ill. Vom Eigen⸗Willen und gelaſſenen 
Willen. 

Des Eigen: Willens Urſtand, Sign. R. 15: 49. My. 
M. 19: 10. worin er ſtehe, Sign. K. 1514. iſt vom 
Teufels⸗Ente, M. M. 26: 68. iſt GOttes Feind, Sign. R. 
15:7. M. M. Jr: 25. auſſer GOtt, Orf. Leb. 10: 50. Sign. 
R. 15 22. Unruhe iſt das Leben des Eigen⸗Willens, Gdw. 
62 25. M. M. 66: 65. c. 60: 27. iſt ein peinlich und feind⸗ 
lich Leben, darin der Fall, Gnadw. 4: 43. der eigeue Wille 
fuͤhrete Lucifer in die Feuers⸗Macht, N. AA. 9: 6. iſt der 
Verdammten Quaal, c. 66: 67. Chriſtus hat den Adami⸗ 
ſchen Eigen⸗Willen in den Tod geführet, c. 23 7. und des⸗ 
wegen ſterben müſſen, Theol. Fr. rı: 10. zufällige Dinge 
verderben ihn Gdw .: 31. Hagar iſt des Eigen⸗Willens Fi⸗ 
gur, M. M. go: 2. dem Eigen⸗Willen abſterben, iſt der 
Hollen Abſterben, 33. er ſoll gebrochen, Epiſt. 47: 16. 
und gaͤntzlich verlaſſen werden, . I. 40: 42. wie wir ihn 
verlaſſen ſollen, e. 3: 28. er muß geopfert, e. 48: 3. im 
Zorn⸗Feuer verzehret, 6. und in den Tod gefüͤhret werden, 
Tbeoſ. Fr. u: 18. wie wir ihn toͤdten follen, Gelaſſ 21 30. 
des Eigen⸗Willens Kef zeichen it: Ich will, Befpräch ꝛc. 10. 


im zertheilten Eigen⸗ Willen iſt das Nein, Theol. Ir. 8 


396 W. Drittes Regiſter 


Eigen⸗Wille machet Begierde, und iſt magnetiſch, 9. vom 
gelaſſenen und eigenen Willen, Gelaſſ. 1: 39. Sign. R. 763 
64. zwiſchen gelaſſenen und eigenen Willen iſt imer Streit, 
Sign. R. 15:13. der Eigen⸗Wille formiret ſich ſelbſt, der Ge⸗ 
laſſene das Ewige, 49. vom Gelaſſenen Willen, der hat 
den Verſucher, und auch die heiligen Engel ſtets um fich, 20, 
wird angenommen, NM. M. 26: 39. darin ſtecket das Per 
lein, 40. der gelaſſene Wille iſt der Wille ins Eine, M. M. 
Extract. 2. iſt GOttes Wille, M. M. 66:59. nicht Wol⸗ 
len iſt GOtes Ruff zur Seligkeit im Wege, Epiſt. 42: 26, 
Unterſcheid zwiſchen dem eigenen und gelaſſenen Willen und 
beyder Wuͤrckung, Gelaſſ. 1: 37. c. 2: 1,17. Sign. R. 15; 5, 
49. M. M. 45: 19. c. 66: 63. c. 71: 21. wie ſie immer im 
Streit ſtehen, und warum, sign. R. 15: 13. 


Willenlos, (oder der gelaſſene Wille) wie und warum alles, 
was Willenlos iſt, GOtt heimfaͤllet, M. M. 26:39. e. 66; 
64. was es iſt, Willenlos ſeyn, Goͤttl. Beſchaul. 2: 17. 
Sign. R. 9: 57. was man thun muß, dazu zu gelangen, 
Theoſ. Fr. 11: 19. 

IV. Unterſcheidung des Willens / in Gott 
und Natur ſo wol der mancherley 
Willen im Menſchen. 


Zweyerley Willen, GOttes und der Natur M. M. Extract. 
5. vom erſten und andern Willen / Sign. R. 2: 7/8. der 
ewige Wille iſt das Wort, Drf. Leb. 1: 53. der erſte Wille 
in GOtt, heiſſet die ewige Natur, c. 2: 10. der 2. Wille 
heiſſet A und O. ibid. der erſte Wille iſt finſter, der Wie⸗ 
dergefaſſete, Licht, Princ. 27: 7. zwey Willen der ewigen 
Natur / Theoſ. Punct. 1: 45. von GOttes einigem Willen 
auſſer Natur, und dann deſſen anfaͤnglichen Willen zur Na⸗ 
tur, Goͤttl. Beſchaul. 1: 25. was der einige ewige Wille ſen, 
Apol. 1. Tilk. 492. vom Willen des groſſen Myfterii in Gu⸗ 
tem und Boͤſem, wovon ein guter und boͤſer Wille urflande, 
und wie ſich einer im andern einfuͤhre, sign. K. 6.15. der 
Wille des Ungrundes iſt weder boͤſe noch gut, ſondern das 
Wallen oder Wollen, Gdw. 4: 38. der iſt Eins, 41. die 
auffere Welt im spiritu Mundi hat auch einen Willen, 39. 
der Engel und Menſchen Willen iſt aus GOttes Willen, 15 
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M. 26: 57. wie zween Willen in Chriſto waren, Sign · R. 
7: 63. von zween Willen im Menſchen, dem Goͤttlichen 
und Eigenen, 64. zween Willen in allen Dingen, 65. wo⸗ 
ber ein guter und böfer Wille in allen Dingen, Goͤttl. Ber 
ſchaul. 1: 28, Gnadw. 8:64. die viele Willen machen 
Streit, Theof. Punct. 4: 1. in der Vielheit der Willen iſt 
die Turba, Drf. Leb. 13: 32. in Einem Willen iſt kein Streit, 
Sign, K. 15: 1. Ein Wille ſtehet in Liebe, zween Willen im 
Zorn und Trennung, der dritte Wille iſt vermiſchet, Drf. Leb. 
13: 31. Gott hat nur einen Willen geſchaffen, M. M. 71: 
30. nun ſind zween Willen im Menſchen offenbar, 36. der 
Einige Wille heiſſet Jah, der zertheilte Nein, Mſchw. 1. c. 
14:4. der Wille zum Böſen und Guten entſtehet in der 
ECreatur, Gnadw. 6:30. der boͤſe Wille iſt ein Teufel / 
Gnadw. 2:12. durch den falſchen Willen geſchiehet alle 
Zauberey, Seel. Fr. 6: 15. Gebrauch des lincken und rech⸗ 
ten Willens, Seel. Fr. 12: 25. vom Goͤttlichen Willen, 
ſ. Gott / N. VII. 


Wille Gottes. Nichts beſtehet vor GOtt, es werde denn 
in GOttes Willen erboren, Mſchw. Chr. P. 3. c. 3,7. was 
in GStt ſeyn will, das muß in ihme, in ſeinem Willen, 
wandeln / Myſt. Punct. 3: 21. 

Willenlos / f. unter Wille, N. II. am Ende daſelbſt. 

Wind / deſſen Urſprung, Aur. 175 6. Sign. R. 2: 33. c. 1312. 

Wir, wie ſolche Redens⸗Art der Philolopken zu verſtehen, 
Prince, 25 109. Epiſt. 10: 49. 

Wiſſenſchaft, worin die rechte Wiſſenſchaft beſtehe, und wie 
ſie zu erlangen, Apol. 1. Tilk. G31. Ap. 2. T. 54, 57. M. M. 
24: 22. Epiſt. 47: 28. C. 55 4. e. 56: 6. woher das 
Wiſſen entſtanden, sign. K. 7 17. das wahre Wiſſen 
offenbaret der H. Geiſt, Wiedergeb. 7 13. wahre Wiſ⸗ 
ſenſchaft giebet der Sohn, Epift. 55: 7. im Geiſte 
iſts ein Weſen ohne Verſtand, Drf. Leb. 9: 5. ohne GOt⸗ 
tes Licht iſt kein Wiſſen, Ep. 47228. machet allein nicht 
felig , Prine. 21: 40. Bedenck. Stief. 294. M. M. 51: 43. 
beym Willen ſoll des Naͤchſten Liebe ſeyn, 44: iſt ohne 
Chriſti Liebe Babel, 49. das Wiſſen in Selbheit hat den 
Teufel und Adam betrogen, 50. das Wiſſen iſt ohne 
Thun nichts, Aur. 22:37 wann der Unwiſſende 85 

en 
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den Zorn dringet, iſt er dem Wiſſenden gleich / 8. die 
Wiſſenſchaft bleibet / Theol. Punct. 7: 5. einem jeden 
wird die Wiſſenſchaft gegeben aus den Wundern daraus er 
erboren, Drf. Leb. 43. die hiſtoriſcht Wiſſenſchaft von 
Chriſto wird ein Zeugniß ſeyn über den Antichriſt, Prine, 
21:40. ſ. Erkenntniß. 

Wolcken, wie ſie erboren werden, Aur. 20: 32. 

Wollen / iſt das Wallen oder Willen des Ungrundes, Gdw. 
4:38. ſ. Wille N. IV. 

Wohlthun Gottes, was es ſey, Gnadw. 1118. 

Mort. 


J. Vom weſentlichen Worte Gottes. 


Was dies weſentliche Wort ſey, Aur. 6: 2. c. 19172 
Prince. 8: 18. Dreyf. Leb. 2: 60. Seel. Fr. 1: 264. Goͤttl. 
Beſchaul. 3 1. Irrth. Stief. 28,145. Gnadw. 2:7. 0. 9: 
4. Taufe 1. c. 11. M. M. 1:7. Cc. 2. F. II. c. 22 T. c. 61: 43. 
Tab. Prine. 18. Clav. 12, 119. es iſt der ewige Wille, Drf. 
Leb. 1:53. haͤlt Centrum Naturæ, Seel. Fr. 11266. iſt 
Gottes Aushauchen, Göttl. Beſchaul. 3: 1. iſt GYM 
ſelbſt, Gnadw. 5:16. Gott ſpricht fein Wort aus, und iſt 
das Sprechen, und Ausgeſprochene, c. 8:93. iſt das Feu⸗ 
er⸗flammende Liebe⸗Hauchen GOttes, 177. Fr. 321. als 
das Wort oder Hertze GOttes in Ternarium Sanctum ein⸗ 
ging, hieß es GOttes Sohn, Princ. 22:82. aus dem Worte 
iſt Chriſtus geboren / Irrth. Stief. 259. es iſt aller Dinge 
Weſen, Leben und Anfang, Gnadw. 9: 4. M. M. 8:32. es 
iſt in allen Dingen, Drf. Leb. 1: 41. iſt der Göttliche Bere 
ſtand, und deſſen ewiges Weſen iſt Myſterium Magnum, Gdw. 
8:23. es herrſchet durch alles unergriffen, M. M. 2:10. 
iſt das ewige Gut, c. 3:3. es fuͤhret ſich in der Schöpfung 
in Formen zum Ausſprechen, sign. R. 16:3. M.M. 5:78. 
wann Gott fein Wort nicht mehr ausſpraͤche, fo wäre alles 
ein Nichts, Taufe 1. 1:2. aus dem ſprechenden Worte iſt 
die Natur, als die Schiedlichkeit, Gnadenw. 99. zwey 
Worte der Natur aus Zorn und Liebe, Drf. Leb. 2:80. 
das ausgeſprochene Wort GOttes iſt in den Engeln engliſch, 
in den Teufeln teufliſch, M. M. 61: 38. wie das kraͤftige 
Wort Gottes ſich in der Schöpfung ausgeſprochen, ſo 
ſpricht ſichs auch im Menſchen aus, in kiebe, N wi 

an⸗ 
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Phantaſey, Sendbr. 385.6. es iſt auch in der finſtern 

Welt nach ihrer Art offenbar, M. . 22:23. der Menſch 

traͤgets in feinem Ente, 36. wie das Wort der Verheiſſung | 
in Even Matricem ſich eingeſprochen, und mit fortgepflan⸗ 0 
get worden, auch ſich in Marien zur Geburt beweget, Prince I 
17: 109. Taufe 1. c. 2: 8. Myſt. M. 22: 68. C. 23: 29. ö 
warum er ſich nicht in des Mannes Tindur, ſondern in | 
des Weibes eingeleibet, 34. wie das Wort der Verheiſ⸗ 
ſung in keuſcher Ehe mit fortgepflantzet worden, brinc. 
17: 112. Myſt. M. 40: 28. es iſt in Abraham eroͤffnet, 
aber in Cbriſto weſentlich worden, c. 56: 26. es zuͤn⸗ 
dete den Glauben der alten Heiligen Alten Teſtaments an, 

Taufe 1. c. 2: 9. es ſtecket nicht im Fleiſch und Blut, 
ſondern in feinem eigenen Principio, Princ. 17: 13. die \ 
Jungfrau iſt dieſes Worts Dienerin, 114. es hat die glau⸗ 
digen Seelen in den Schooß Abrahams gefuͤhret, 116. hat f 
muͤſſen Menfch werden, und in den Tod und Hoͤlle eingehen, 


117. wann und wie es Menſch worden, e. 18: 40. es hat | 
fich in Marien jungfraͤuliche Matricem eingegeben, 41. das 
Wort, ſo Adam verlohren, iſt in Chriſto wiederbracht, M. { 
M. 73:28. wie das eingeleibte Paradeis⸗Wort in uns we⸗ 


ſentlich Fleiſch und JESUS Chriſtus werde, Gnadw. 9: 
106. das Wort iſt der Himmel und Tempel GOttes in | 
ang, ibid. wie es in uns geboren werde, 110. es muß I 
nicht nur im Munde, ſondern im Hertzen ſeyn, c. 11:2. es 


muß ingeboren ſeyn, 3. der Same des Goͤttlichen Worts 1 
iſt der 4 Elementen des Leibes Speiſe, ſowol auch der Sees I 
len, M. M. 74: 24. es oͤffnet den Sinn, Clav. 14. die 1 
Worte Chriſti in der wiedergebornen Seelen find effential, 1 
c. 72: 18. Chriſtus ſpricht das natürliche menſchliche 1 
Wort in das ewige Wort des Vaters ein, c. 73127. das Ik 
Wort Chriſti ſpricht ſich durch die Creatur im Spiritu mun- if 
di des aͤuſſern Menſchen aus, Epiſt. 38:4: das Buchſtaͤbl. ji 
Wort Gottes iſt ein Werckzeug des inern Worts, Wiederg. I 
8:6. M. M. 28: 56. iſt durch falſche Erklarung verdecket, 57. I 
Tafel von dem Aus fluß des ewigen Worts, Tab. Pr. Tab. I. f. „ 
Chriſtus N. I. II. III. IX. Schlangentreter, Same. N 

II. Vom Unterſcheide des Worts Gottes. N 


Unterſcheid zwiſchen dem Wort und GOtt, Soͤttl. Bes 
ſchaul. 31. Unterſcheid des ſprechenden Ewigen und aus⸗ 
ge⸗ 
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geſprochenen Worts, Irrth. Stief. 98. Sign. R. 12: 2.5. 
c. 14: 62. M. M. 6:19. oder des wirckenden und geform⸗ 
ten Worts, M. M. 210. das lebendige ſprechende Wort 
Gottes iſt G Ott ſelbſt, das geformete oder natuͤrliche Wort 
Gottes iſt die gantze Schöpfung, Gdw. 5:16. Unter: 
ſcheid des Redenden Worts GOttes und des Ewigen Worts, 
M. M. 22:8. Unterſcheid des ewigen Worts und der See: 
len, Drf. Leb. 6:81. 


III. Vom menſchlichen Worte oder 
Sprechen. 

Wie die Worte durch die Kraft der edlen Tinckur, vermit⸗ 
telſt der Zunge gebildet werden, Pr. 16: 20. Drf. Leb. 6: 3. 
M. M. 35: 54. ein iedes Wort formet ſich in ſeiner Kraft, 
Pr. 1: 13. welches Principium das ſtaͤrckeſte iſt, das bildet ie⸗ 
des Wort, M. M. 22: 2. guter Worte Urſtand, 8. Schlan⸗ 
gen⸗Worte, 9. boͤſe Worte wircken bey Boͤſen ſolche Fruͤch⸗ 
te, 10. wenn ein boͤſes Wort verſchwiegen wird, und in der 
Imagination behalten, wirds des Teufels Raubſchloß, 1t. 
boͤſe kaͤſter⸗Worte gegen einem Heiligen ausgelaſſeu, werden 
von GOttes Grimm aufgenommen, 12. das Wort des 
Menſchen gehet aus dem Ewigen, 14. ſuchet im Zuhörer 
Ruhe, wo nicht, ſo kehrets in Aushaller, 15. wircket Fruͤch⸗ 
te, weils im Aus hallen Subſtantial worden, 16. falſche Wor⸗ 
te, Schlangen⸗Worte, 17. Grund der Luͤgen, und Wahn⸗ 
Boͤſen und guten Worte, 20. Prüfung beyderley Worte, 
M. M. 36: 79. ieder Menſch iſt ein Schoͤpfer ſeiner Worte, 
c. 22: 22. - weil der Menſch GOttes Wort in feinem Ente 
traͤget, daher das Koͤnnen zum Sprechen, 36,37. aus der 
Schlangen Gift kommets, daß die Worte nicht rein, 38 der 
Wiedergeborne redet heilige Worte, ibid. ein iedes Wort er⸗ 
wecket ſein eigen Ens, 66. wie im Wort ſich die Suͤnde mi⸗ 
ſchet, 6. alle Worte, die hie geredet, bleiben im Schatten, Pr. 
9121. Unterſcheid der gottloſen u. from̃en Worte, A. M. 22. 50. 


Wunder / was ſie ſind, und wie ſie urkunden, Df. Leb. 10: 
50. Gdw. 12:21, 24. geſchehen von der glaͤubigen See⸗ 
len wit der Tinctur, Pr. 13:28. ſte kommen aus des 
Vaters Kraft, Gdw. 12: 21. wie die Menſchen die Wun⸗ 
der GOttes in Guten und Boͤſen eröffnen muͤſſen, br. 23:33. 


8. 
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c. 27122. Orf. Leb. 4: 89. c. 177, Mſchw. 3. c. 33 4. 
c. 5: 7. wie Chriſtus Wunder gewircher , Bedenck. Stief. 
142. Sign. R. 9; 6. Gdw. 12: 22. aus was Macht Chris 
ſtus Wunder gewircket, sien. R. 10: 16. wie Chriſtus 
nach den 7 Reichen aller Weſen Wunder gewircket, 66. 
ſ. Chriſtus N. VIII. wie die Apoſtel Wunder gewircket, 
Gdw. 12: 21. von der verſtorbenen Heiligen Wundern 
im Pabſtthum, Seel. Fr. 26:27. warum fie in der er⸗ 
ſten Kirchen viel Wunder gewircket, und ietzo nicht mehr , 
Gdw. 12: 24. ſie ſollen wieder offenbar werden, Bedenck. 
Stief. 109. der Glaͤubige mag Wunder thun als die En⸗ 
gel, Theol. Fr. 5: 24, die auſſere Wunder der Natur ges 
hören dem innern Menſchen zum Eigenthum, N. 94.5822. 
fie mögen nicht eröffnet werden als in einer geifklichen Ma- 
gia, Mſchw. 3. c. 7 1. wie man das Erkenntniß der ge: 
heimen Wunder GOttes erlangen muß, Def Leb. 3 Ja. 
Gelaſſ. 1: 34. wie der Menſch Wunder thun kau, Drf. 
Leb. 10: 39. Seel. Fr. 21 5. Fr. 6 23. wer recht in den 
Wundern GSttes einhergehet, Drf. Leb. 1816. wle ſie 
nach dem juͤngſten Gericht ewiglich beſtehen follen, Seel. 
Fr. 30: 10, 79. Mſchw. 3. 21. alle Creaturen ſolſen 
Gottes Wunder eröffnen, Drf. Leb. 51 2. aus Chyſſti 
Liebe geboren werden, iſt hoͤher als Wunder thun Gde. 
12124. die Eröffnung und Erblickung der Wunder OOt⸗ 
tes durch die Jungfrau der Weisheit, Princ. 14588, Orf. 
Leb. 11518: Theol. Punck. 11 62. im 6000. Jahr am 6. 
Tage uͤbern Mittag ſoll das Ay ſterium mit den Wundern 
offen ſtehen, Ird, und himml. Ayſt. 6: 7,9. das Wun⸗ 
derthuende Wort iſt der Grund der gangen Cabala und 
Magia, Theoſ. Fr. 333,34. 

Wunſch der Kinder GOttes, M. M. 75: 28. 

Wurm / der Seelen, iſt der. Schwefel⸗Geiſt, Pr. 12: 57. 

Wuͤrmer / der giftigen Wuͤrmer, als Schlangen, Kröten, 
Nattern ie. Urſtand, sign, R. 7 12, ſind aus dem Sul- 
phure der Erden, M. M. 141 11. 

Wurtzel / der Erd⸗Fruͤchte und Baume, ihr Urſprung und 
Wachſen, Aur. 211 71. Sign, R. 8 7. 


ahl, von den tiefen Zahlen der Verborgenheit des Nayſterit 
Magni, Letzte Zeit. 84790. wo die Prophetiſche und A* 
ce Pe- 


. 
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pocalypſiſche Zahlen herruͤhren, M. M. 35: 25. was des 
Menſchen Zahl iſt Seel. Fr. 1: 77, 79. Zahl der Schoͤp⸗ 
fung und dieſes Regiments, 77. eins 15 unzerbrechlich, 
zweß giebt Streit, Drf. Leb. 13: 31. Geheimniß der Zah⸗ 
len von 1 bis 10, 100 und ooo, im Theoſophiſchen und 
Philoſophiſchen Verſtande, c. 10: 7 2c. die Zahlen von 
1 bis 7 find die 7 Geiſter Naturæ 44. c. 14: 35. die 8. 
Zahl iſt das Feuer, c. 10: 44. die 9. iſt die Tinctur, 44. 
c. 14: 35. bis in die 9. ſollen wir gehen, weiter nicht, ibid. 
c. 10: 7. in der 9. Zahl ſiehet man alle Dinge, 47. das 
I iſt die zehente Zahl / wo der Leib Chriſti, 46. c. 14: 36. 
Seel. Fr. 1267. M. M. 11: 34. die 10. Zahl iſt die erſte 
und leßte / Seel. Fr. 1: 192. von einem bis auf 10 iſt Eine 
Zahl, Drf. Leb. 10: 7. von der 30. Zahl als des Chams, 
M. M. 38:39, 43. von der Zahl 40, Sign. K. 11: 80. 
Gdw. 6: 43. Taufe 1. c. 1: 23. M. M. 54: 18. die Zahl 
40 weiſet allemal in der H. Schrift auf die 4o⸗taͤgig⸗er⸗ 
borne Turbam, mit Adams Falle, M. M. 32:27. von der 
66. Zahl, e. 73: 9. dieſe iſt des Thiers Zahl, 10. die 
Zahl 70 iſt Babels, ibid. die 72 Namen beym Moſe an⸗ 
gedeutet find ein Geheimniß, M. N. 25: 15. in den Jahr⸗ 
Zahlen der Alt⸗Vaͤter ſtecket ein groſſes Myſterium, c. 32: 
29. wie eine iegliche Zahl ſich ſelber offenbaret in ſeinem 
Seculo, Letzte Zeit. 1: 88. in der 6. Zahl der Cronen, als 
im ſechs⸗tauſenden Jahr, in der Stunde des Tages, da die 
Schoͤpfung der Welt iſt vollendet worden, ſiehet die Weis⸗ 
heit wieder das Eine, Ird. und himml. Myſt. 6: 4. 
Zaͤhne / deuten die Begierde des inern Menſchen, M. . 76:64. 
Sand, deſſen Urſtand, Taufe 1. c. 1: 13. Myſt. M. 22: 9,70. 
im Zancken iſt allemal des Teufels Wille nie GOttes Wil⸗ 
le, Drf. Leb. 10:51. aller Wort⸗Streit iſt auſſer GOtt, 
Taufe 1. 1:12. wie elend es ſey, um Geld und Gut zan⸗ 
cken, Drf. Leb. 11: 10. und um die Wiſſenſchaft, Apol. 
2. Tilk. 202. ein Chriſt hat um nichts zu zancken, dign. K. 
15: 39. f. Keligions⸗Streit. 
Jauberey, ihr Urſprung/ und was fie ſey, Aur 46: 2,45. Seel. 
Fr. 6: 10. Gdw. 427. iſt eine Bildung der Phantaſie, 
mit einem falſchen Lichte, Theol. Fr. 13.9. was die Ver⸗ 
wandelung der Geſtalt ſey, und wie ſie durch des Teufels 
Aefferey geſchiehet, Aur. 16: 46. Seel. Fr. 6: 10. I 
laͤuft 
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fäufe wider GOttes Sanftmuth und Liebe Aur. 16: 56. 
geſchiehet im Blicke des Willens in der Finſterniß, Pr. 16 
7. Seel. Fr. 6: 15. die Zauber⸗Hexen brauchen des Teu⸗ 
fels Tinctur, und verſtehens nicht, Pr. 13: 37. warum 
Zauberey getrieben wird, Theol. Fr. 13: 7. wie das Reich 
des Teufels ſich in manchem Gewaͤchſe und unfiren Metal 
len zum Gebrauch der Zanberey einbilde, Gnadw. 4 28. 
warum mancher zur Zauberey geneiget , Sign. R. 9 36. 
fie können Menſchen⸗Geiſter peinigen, Seel. Fr. 26: al. 
haben keine Macht uͤber den Frommen, Seel. Fr. 6:23. 
der Zauberer ſitzet noch im Wege, und wird manchen ver⸗ 
blenden, Aur. 22: 21. ſ. Magia. 

Zebaoth, was Gott in dieſem Namen iſt, Irrth. Stief. 
245. 1. Nichts. 

Zebulon, Namens⸗ Deutung, M. M. 777 4. wie er von 
ſeinem Vater geſegnet worden, und deſſen Vorbild, 3. 

„ Zehen⸗Zahl / was damit verſtanden wird, Seel. Fr. 1: 
192, der Menſch ſoll vor der 10. Zahl ſtehen, Drf. Leb. 
10: 44, 45. 

zeit / wenn und wie fie angefangen, und was fie iſt, Orf Leb. 
4 32. c. 5: 45. Irrth. Stief. 344. Gnadw. 2: 27. 04: 
18. c. 5: 15 Cc. 6: 29. ©7151. c. 8: 23. wie die Welt 
in 7 Zeiten beſtimmet ſey, augedeutet durch die 7 Glie⸗ 
der der Linie Seths, M. A. 30: 34. Cc. 31:39. die gautze 
Zeit der Welt iſt mit den 12 Stämmen Israels vorgeſtel⸗ 
let, c. 77: 59. die heutige Zeit iſt des ſiebenten Siegels, 
fo die 6 Siegel offenbaret, Princ. 24: 41. der Hoͤllen 
Wunder werden in dieſer Zeit des letzten Siegels ans 
Licht kommen, Drf. Leb. 15: 2, 3. in dieſer Zeit ſollen 
die Thoren aller Prineipien offen ſtehen / Bedenck. Stief. 
104. Epiſt. 13: 4. darin ſollen alle Geheimniſſe offenbar 
werden, M. M. 35: 2. Theeſ. Fr. 5: 23. Epift. 40: 16 
die Zeit iſt, da Henoch lehret, und Noah die Suͤndfluth an⸗ 
deutet, Bedenck Stief. 131. des Feindes Zeit iſt geboren, 
Seel. Fr. 1: 41. . 14: J. Gelaſſ. 2:55. Letzte Zeit. 1. 2,4. 
die Zeit der Wiederbringung iſt vorhanden, Aur. 91 9. 
0. I: 431. 80. e, 13: 4. Bedenck. Stief. 104. M. M. 7536. 
die Zeit iſt da, darin der Baum Chriſti wird grünen, und 
viel Fruͤchte bringen, Bp. 25: 1. »die guͤldene Zeit, Seel. 
Fr. 3221. die angenehme Zeit der Gnaden für alle Sur 
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cker iſt ietzt, Aur. 23: 67. Seel. Fr, 12: 31. Irrth. Stief. 
532. Ep. 133. C. 17: f. c. 243,6. c. 58:5. e. 66:3. wie 
man fich in dieſer Zeit tragen muß, Ep. 20:29, Ep.38: 15, 
Unterſcheid der Zeit des Schreibers und dieſer Zeit, Bpilt. 
61:10. die ietzige Zeit iſt wunderbarlich / und faͤhet in der 
Nacht an, Princ. Vorr. 21. die Zeit des Difpurarg und Ge⸗ 
ſch waͤtzes iſt aus, Apol. 2. Tilk. 323. Epiſt. 39: 6. die Zeit 
der Heiden und Stoltzen iſt am Ende, M. M. 75: 36. Epiſt. 
40:17. was nach dieſer Zeit ſeyn wird, Pr. 9:40. 

Jilla, Lamechs Weib Namens-Deutung, M. J. 29: 39. 

Zinn / iſt des Joris Metall, sign. R. 4: 29, 

Sion, was Zion iſt, Clav. fpecial, was Zions Regiment ſey, 
ibick. was das letzte Zion ſeyn werde, Irrth. Stief. 531. 
wird zuletzt überall ſeyn, Bed. Stief. 110. ſoll gefunden 
wer den von den Kindern des Glaubens, eetzte Zeit. 11 22. 
wird im größten Elende erſcheinen, ibid. Zions Kinder 
werden in eine Liebe treten, 23. wenn Zion erſcheinet / 
wird die Bosheit nieht ab ſeyn, 24. es dauret nicht bis 
aus Ende, ibid. wird nicht von auſſen, ſondern von in⸗ 
nen feyn 25. wird nicht allgemein ſeyn, 66. um Zions 
willen fol man nicht hie oder dahin laufen. Ep. 12: 47. es 
muß alleine in uns geſuchet werden, Irrth. Stief. 532. 
Letzte Zeit. 11 25. wie zu diefer Zeit eine rechte Quelle in 
Zion aus Jeruſalem aufgehen ſoll, Bed. Stief. 104. wie 
man ſich tragen ſoll, als man dieſe Quelle finden und ge⸗ 
nieſſen will, 110, 119, 143. Letzte Zeit. 1:22, 25. 

Zdar, Namens,⸗Deutung, M. M. 44 21 

Zodiacus, derſelbe mit dem Geſtirne iſt das Regiment des Ge⸗ 
muͤths, beydes in der Tiefe dieſer Welt, und in der Creatur, 
Drf. Leb. 9: 62. ſcheidet ſich in 2 Regimente, ein him̃⸗ 
liſches und ein irdiſches, 63, 74. 

Forn. f 

J. Vom Zorn Gottes / was er ſey/ und wie er 
in Natur und Creatur zu betrachten. 


Was er fey, und wie er in GOtt urkundlich entſtehe, Aur. 
8 14. e. 9: 14. c. 15:14, 15. die 4 erſte Geſtalten der ewi⸗ 
gen Natur heiſſen GOttes Zorn, Theoſ. Fr. 3:14. iſt GOt⸗ 
tes ewige Staͤrcke und die ewige Finſterniß, Princ. 25: 47. 
die Scharfe im Verborgenen heiſſet Gottes Zorn, Aur. 23. 78. 

der 
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der Zorn Gottes iſt fein Feuer -Geift, Mſchw. 1. c. 5: 16. 
Zorn heiſſet Feuer, Ep. 47: 12. Hoͤlliſch Feuer, Aur. 10: 
119. Pr. 25: 78. iſt das Natur⸗Feuer, Leben ohne Licht, 
Gdw. 7:35. der Zorn iſt nicht G Ott, kr. 1: 3. iſt in allen 
Creaturen im Centro, c. It: 20. iſt der Schwefel⸗Geiſt in 
der Gallen, ibid. hat auch wollen offenbar und creatuͤrlich 
ſeyn, c. 20:12. Gdw. 12: 47. Er war vor den Zeiten nicht, 
Aur. 23: 15. wie er zuerſt in Lucifer entzündet worden, c. 16: 
57,85. durch Entzuͤndung deſſelben iſt dieſe Erde grob und 
hart worden, c. 14:99. c. 18: 36. wieweit und wohin er 
reichet, c. 16: 60. er ruhet in der Finſterniß / c. 19:11. er 
lieget in der aͤuſſerſten Geburt gefangen, 96. hilft in der 
Welt die Begreiflichkeit bilden, Aur. 20:96. iſt eine Urſache 
des Lebens, Drf. Leb. 7:41. machet alles Gute boͤſe, Göttl. 
Beſch. 2:26. was der Zorn GOttes im spir. Mundi in ſich 
erwecket Land Stadt oder Creatur, iſt wie ein Holtz im Feuer, 
Gdw. 5:24. die Suͤnde iſt des Zorns Speiſe, 25. der Zorn 
Gottes bat im Spir. Mundi Gefallen am Kriege und Mörder 
rey, Pr. 20: 21. wird durch der Heiligen Blut geloͤſchet, 
Gdw. 1225. Vl. M. 6458. des Vaters Zorn⸗Feuer offen 
barte ſich am erſten am Berge Sinai, Taufe 1. 0.2: 32. Zorn 
und Liebe in allen Creaturen beyſammen, Aur. 18: 106. if 
der Liebe Gegenſatz, 105. der Liebe Wurtzel, M. M. 26:8. 
der Zorn muß in allem Leben ſeyn, iſt aber in der Liebe nicht 
offenbar, Drf. Leb. 14: 44. muß leiden, daß ihn die Liebe 
durchdringet, ſo er ſchon ſticht, . M. 26: 28. Gott hat 
feinem Zorn ſelbſt wiederſtanden, Mſchw. 1. c. 9: 11. Gott 
zoͤrnet im Geiſte der Ereatur, Princ. I: 6, 


Il. Vom Zorn Gottes / im Menſchen zu 
betrachten. 

Gott hat ſeinen Zorn in uns nicht wollen offenbar haben, 
Pr. 17: 48. das Zorn⸗Reich hatte (wegen Lucifers Fall) in 
Adam groſſe Gewalt, c. 2079. was er iſt, und wie er in 
der Seelen entſtehe, M. M. 2270. Geſpraͤch ꝛc. 19. iſt die 
Hoͤlle in der Seelen, 20. die feurige Natur der Drache in 
uns, Ep. 46: 59. iſt eines von den 4 Elementen des Teufels, 
Theoſ. Punct. cap. IO. 5. 18. wann der Zorn in Bosheit bren⸗ 
net, wird er im Gemuͤthe weſentlich, Pr. 1: 9. iſt eine Faſ⸗ 
ſung in der Schlangen Ente, M.M, 22: 62. woher die Zorn⸗ 
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Begierde im Menſchen die Ober⸗Hand bekommen / c. 28 

1, 7. der Zorn will alles todt ſchlagen, c. 68: 38. die 

Menſchen erwecken den Zorn in ihnen felber, Aur. 19: 106- 
108. warum man nicht zuͤrnen ſoll, M. M. 22: 69. aus 
dem Zorn iſt möglich auszugehen, Pr. 20: 71. wie er in 
uns zu loͤſchen, Aur. 10: 43. Zorn⸗Wort durch den Pro⸗ 
phetiſchen Geiſt in Turba Magna, Gdw. 5425. der Zorn 
Gottes verſchlinget viel Menſchen, c. 13: 7. der Zorn 
iſt in der Liebe Freude, Drf. Leb. 14: 44. ſ. Feuer / Grim⸗ 
migkeit. 

Zug des Vaters zum Sohne, was der fey, Complex. 74. iſt 
Beginner in der Wiedergeburt, Apol. 1. Tilk. 391. im 
Zuge des Vaters iſt die Prüfung noch ungewiß Ep. 40:7. 
Zug zum Boͤſen oder Guten, worin er beſtehe, Apol. I. Tilk. 
377. Apol. 2. Tilk. ꝙ2. Gnadw. 8: 43. 

Zunge / iſt der 7 Natur⸗Geiſter Sohn, Aur. 18: 8. ihre 
Formirung im Kinde im Mutter⸗Leibe, Princ. 15:43. wars 
um man der Zungen nicht allemal glauben darf, 47. 

Zuſtand der Seelen nach dem Tode, ſ. Seele N. X. 

Zweifel / woher er entſtehet, Drf. Leb. 4:60. c. 1: 65. iſt 
aus der dritten Geſtalt der Natur, c. 14:24. Urſache des 
Zweifels im Gebete, Dreyf. Leb. 16: 33. ſtreitet wie⸗ 

der die Hoffnung, Menſchw. Chr. 3. cap. 8: 6. er iſt des 

Teufels Band und Herberge, Dreyf. Leb. 14: 41. iſt des 
Teufels Griff, den Menſchen von (Ott abzuhalten / 24. 
wie er den Menſchen anficht, Menſchw. Chr. 3. c. 85,7. 
Zweifel iſt eine groſſe Sünde, Drf. Leb. 14: 41. „kom⸗ 

met vom Fleiſche, c. 17: 2. * wann und wie er ins 
Gemuͤthe kommet, cap. 4: 60. 


Ende des dritten Regiſters. 
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oder Druckfehler. 


Nota. Pag. oder p. bedeutet Blat⸗Seite, 1. lin. linea oder 
| Zeile, F. paragraphus oder Vers, S. Summarien oder 
1 Inhalt, f. für, l. lies, ib. ibidem eben daſelbſt, 1. ult. 
N letzte Zeile, I. pen. andere Zeile von unten, 1. ant. dritte 

Zeile von unten, a. adde ſetz hinzu, d. dele leſch aus. 
Sonſt deutet die andere Zahl nach zwey Puncten (:) den 
Faragraphum an, und die dritte nach einem Comma (/) die 
Zeile deſſelbten. 


* 
Haupt⸗Titel. 
Lin. ul. für Schriften lies Schaͤtzen. 


Vorrede. 


8 Pag. 17. 1.9. für bringen lies beybringen p. 31. lin. 20. 
f. derſelben I. deſſelben, p. 33. J. 20. f. ausſchlagen l. auf⸗ 
ſchlagen. N 


r 


I. Aurora. 


Pag. 1. S. I. 17. für Vorſorge lies Umſorge p. 6: 27, 1. für 
dieſe l. die p. 567,3. f verklaͤrete l. erklarete p. 35: 31,2. 
nach ſchaue a. GOtt p. 125: 60, 4. f. beruͤget l. gerüget p. 
140: 63/3. f. und l. noch p. 167. 1.5. von unten nach hat a. 
hier p. 191: 18,5, f. maͤchſte J. maͤchtigſte p. 221. 1.4. von 
unten, f. auch l. Haus p. 226. J. I. f. doch l. auch p. 22782, 
nach feine a. ſchoͤne p. 239. S. J. II. f. gebaͤret l. gebauet p. 
250:78, 2. nach einem a. alten p. 279: 90/5. f. und l. in p. 
285. S. I. 7. f. Die l. Der p. 303. l. pen. nach zwiſchen a. dem 
Zorn GOttes und zwiſchen p. 308: 59,1. nach ich a. auch 
p.320. I. 10. f. ein I. im p. 341: 24, J. f. vierten I. vier- p- 
344: 47, 2. d. die p. 346: 58,3. f. und letzte J. die letzte p. 
— 94,4. f. wuͤſten l. ernſten p. 384. S. I. ant. nach das a. 
erſte. 
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II. Drey Priucipia Böttl. Weſens. 


Pag. 41: 54, 11. f. (enge) enthalten l. ent⸗ (enge) halten 
p. 55: 26, 1. nach Geſtalt a. in p. 85: 43, 7. d. auch p. 92. 
L pen. d. das p. 115: 46,2. f. ſiahet I ſtehet p. 120. I. d. fuͤr 
Starcker lſtaͤrcker p. 121: 14, 8. fleibliche l. liebliche p. 129. 
1.6. f. 1. Pf. II. I. 1.12. p. 164. . 4. nach eine a, helle p. 155: 
27, 3. f. Geſtirn J. Gehirn p. 163: 541 3. f. lieblichen 1. leib⸗ 
lichen p. 105, J. 29. f. ſchoͤnſten 1. ſcharfen p. 198: 13, 1. l. 
als dann p. 213: 64, 1. und 2. f. Quell l. Qual p. 260 03, 
4. d. und p. 281. U ult. f. Ergebung I. Eingebung p. 491: 32, 
3. f. bariun l. darum. 


III. Dreyfaches Leben des Menſchen. 


pag. 4: 6,1. f. Willen J. Wiſſen p.16. S. I. 12. . Ende, des 
p. 80. S. I. 33. f. Eingeſchloſſenen l. eingeſchlaffenen p. go: 
47, 4. nach Menſchen a. und p. 104: 13t, 3. nach Elementen 
a. geboren p. 143. J. u. f. Weſen l. Wiſſen p. 145: 5, 4. f. nur 
I. nun p. 146: 6 ult. f. dienet l. dienen p. 199: 6,11. nach 
erhielte a. (al. erfüllete) p. 202: 17, 10. f.wird l. ward p.237 
55. f. herrlich l. hertzlich p. 303: 7, U. nach Reich a. GOttes 
p.317: 35, 4. f. aufwachendes I. wachſendes p. 343: 22, l. 
f. das nichts 1. das nicht. 


IV. Viertzig ragen von der Seelen. 


pag. 3. S. I. 10. f. die 5. l. die 3. p. 5. S. J. ant. d. GOttes 
p. 8: 1,8. f. Seele l. Seelen p. 61: 277, 4. f. und l. ſind p. 
69. S. I. 18. f. wehret 1. wohnet p. 137. S. I. U. f. haben . 
fahen p. 145: 57, 3. f. Leben l. Leibe. 


v. Menſchwerdung Ikkſu Chriſti. 


Pag. 120. 1. I. f. Ein l. ſein ib. $.6,3. f. ſelbſtl. ſonſt p.126: 
3,10. f. ward J. war p. 127. I. 2. f. machen l. machet p. 158. 
1.24. f. Labung l. Ladung p. 94-1, g. nach iſt a. fie p. zar: 8/4. 


für wir I. wird. 
VI. Sechs 
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vl. Sechs Theoſophiſche Puncte. ‘u 


Pag. 21: 21, 3. f. aber L. allein. p. 51: 9, 10. nach Rrinei- 
pium a. pon Ewigkeit. * 0 


IX. Weg zu Chriſto. 


Die vornehmſten Druckfehler find bey dem Tractat fe 
nach dem Inhalt deſſelben ſchon mit angedruckt. iv 


X bis XIII. Schug- Schriften. 


pag. 103: 7, 4. nach Art a. iſt p. 193 124, a. fl dieſer I. 
dieſe aͤuſſere p. 197. 1.5. nach andern a. im p. 212: 42, 7. f. 
Davor l. davon p. 218: 69, 4. f. in die l. in der p. 221: 85, 

10. nach Namen a. und p. 295: 378,3. f. welche l. welchen 
9 31: 423,5.f. Lieblichkeit l. Leiblichkeit p. 347. Nota J. 10. 
f hierum l. hier nur p. 355. 1. 16. für 1621. I. 1624. p. 427. 
JI. 5. nach iſt a. der. 


XIV. Signatura Rerum. 


reg. 30: 4% nach Mutter d. aller Dinge p. 35 24 
18. für todte lies tod pag. 42: 6, 14. nach in a. die Pag. 
44: 14,5. nach in ſich a. in pag. 70. 1. 11. f. Dieſe 1. Dieſer 
pag. 95. S. I. 13. f. kieblichkeit 1. Leiblichkeit p. 106: 38,6. 
nach Auge . alſo p. 138. S. l. 3. f. dergleichen 1. desgleichen 
p. 144. J. 4. f. auch I. aber p. 175, 35,8. nach und den Him⸗ 
mel a. der Seelen p.177. l. 13. f. Einigkeit l Ewigkeit 9.86: 

3,2. f. Ungemacht l. Unmacht p. 102. ©.1.12- f. halt l. hat 

| P. 193. l. 24. und 85 1. der Begierde vom i. Prinoipio, aber p- 

e 


224 :38, 5. nach Geburt a. arbeitet. 


5 xv. Von der Gnaden⸗Wahl. 
bag. 6:9, 21. f. oder I. der 1.23. nach iſt a. ( p. B: 1/2. 


f. alsdenn l. denn p. 27: 10,5. f. dem Leben J. den lebendigen 
542: 24, L. nach hohe a. needed. 111: 34/12. nach ſich 4. 
2 in 


Errata. 
41: 30,6. f. der l. die p. 456: 88,6. nach aber d. die 

3. nach wenn es a. aber p. 169: 4, 10. nach kom⸗ 
p. 181. 45, 2. nach ſondern a. nur ib, H. 47% 5. f. 
en l. denſelben p. 224. Not. I.9. f. XX. LX. 


= 


XVI. Von Chriſti Teſtamenten. 


Pag, 3: 6,2. nach Seele, a. auch p. 4: 10, f. nach darzu 
d. zu p. 12: 20, 5. lach und ob er a. den p. 23: 29, 2. nach 
5 . grimmen p. 67: 7, 4. f. Zu l. In p. 94: 26, 2. f. und 

der. 


XVII. Myferium Magnum. 


Pag. 43: 18, 1. nach Welt a. iſt p.44: 22, 6. nach ſo iſt 
a; die pag. 69: 13, 3. fuͤr er l. es pag. 105: 24, 4. nach 
in dem a. andern pag. 162. 1.2. nach angezuͤndeten a. E⸗ 
ckel pag. 175: 39, 6. nach iſt der a. wahre p. 261: 66, J. f. 
nun l. nur p. 282: 24, II. f. iml. ein p. 287. Tit. I. 2. nach 8 
2. 22. p. 314: 24, 3. nach Natur a. ſoll p. 321: 9,3. nach 
Eigenſchaften a. ſolten p.323: 18,6. nach GOttes a. gehen ib, 
H. 21. I. 3. f. die l. im J. 5. f. im l. die p.325. I. 1. f. deutete l. deu⸗ 
tet p. 453: 6, 2. d. einen p. 483: 11, 17. nach Bunde a. in 
p.18: 21, 3. f. der I. die pag. 537 37. J. ult. nach Evange⸗ 
lium a. hat p. 545: 11,3. nach fo ſich a. nicht p. 552: 36, 
J. pen, nach in d. die p. 635: 50, I. pen. nach darunter in a. 
der Figur pag. 648. l. 1. nach feheinet a. in pag. 715: 63, 
4. f. getheilet I. geheilet p. 723: 16, 4. nach deinen a. (al. ih⸗ 
den) p. 727; 32,20. nach immerdar a. will p. 789: 86, 6. 
f. nun l. nur p. 82434, 3. nach in die a. Gnade, und p. 869. 
S. . 1. nach 28. 2.9) p. 879: 35 L. nach Aber a. fie p.880 
N 1. f. gedrungener l. eingedrungener p. 887: 65,1. f. V. 
„VI. 


XIIX- XX. Quæſtionet Theofoph. &c. 


Pag. 9: 14, 2. fl in das L. iſt das p. 24. S. J. L. f. geſtalten 
. gefallen p. 110. Tit. 1. 8. f. Schweinitz I. Schweinich p. 
05.11 für Dieſe J. Die p. 120. 1. 21, nach eröffties nur a, 
Tinctura machet die Farben in der Weisheit. 


XXI. Theo: 


Errata, Au 


xxl. Theoſoph. Send Briefe, 


Pag. 63: 46. L. ult, nach GOttes 3. alles p. 79 3, 3. fur 
Gleichniß J. Gleichheit p. 120: 16, 3. f. elenden l. eilende 
p. 133: 6, 6. nach wer a. das p. 163. J. 3, nach Herr d. von 
p. 186. 1.2, nach ſeiner l. eigenen p. 219: 12, 8. nach kann 
er a. ihme p. 222: 12, 6. f. eurer l. ihrer p. 270: 40, 1. f. 
wird erboren l. wiederboren p. 271: 47. l. ult. f. 60. I. 96. p. 
274: 71, I. f. eingenommen l. genommen pag. 275: 33,3. 
L. mitgeſchaͤrfet p. 282: 129, 4. nach fuͤhret d. in l. ö. für 
des J. das. 


Lebens⸗Lauff. 


pag. 5. I. 1. nach SCRIPTIS a, J. B. ibid. S. 1. 2. f. er 
hat l. hat er p. 23: 34, 5. nach 6 Uhr a, des Morgens e. 
24740, 7. für Angrunde l. Abgrunde p. 26:45, L. f. alle⸗ 
meine l. algemeine p. 41 1,14. f. tendete l. tendente p. 48: 
17/2. . els l. als p. 62: 2, 2. f. dieſer l der ib. . 4. J. 2. f. von 
en. 1. an Hrn. p. 7415,16. . repetita p. 25. l. 2. l. deſiſten- 
ati p. 867 32, 6. f. worden l. werden p. 91. J. 3. f. Daniell. 
Dietrich p. 93: 47, 4. f. 1694, J. 1640. P-94: 49, 12: f. in 
und p. 95. VI. I. 2, nach dieſer a. hohen p. 99. 1.4. f. Bar. 
Bio l Betkio p. 100. 1. 13. f. g. l. und p.18. 1.33. nach ſind a.) 
5. 122: 16, ı1. nach Blat l. ſtehet: p. 124. L. 2, nach Anima a. 


illuminatz & p. 129. J. 13. f. Perſent 1. Präſent b. 130. K 11. 


für nach J noch 1.16. nach dabep a. eine. Im beygefügten 
Libello Emendätionum p. 139. l. 19. f. Ausgang l. Aufgang 
p.144. I. 18. f. Myſtarium l. Myſterium I. 32. f. verwegen 1. 
verweſen p. 145. I. 10. f. ſchwachen l ſchwache p. 149. J. 8. 
für Buß 1. Luſt P. 150. J. 15. nach oder a. 1. ö. p. 134. 121. f. 
Überſchickt 1. Uberſchrift p. 155. 1.15. nach 15. l. a. 2. p. 186. 
I. ult. nach 27. l. 2, G. p. 158. J. 16. nach Cap. 11. . a. II. 5. 
164. J. 13. von unten, nach 1. J. 4. 4. erfreuen, adde und in ſei⸗ 
ner Einigung uns in ihme. p. 166.1. 9. f. der l bey p. 468. 
i. pen. nach armen a. menſchlichen p. 159. J. 4. f. Feinde. Da 
von l. Feinde da von 1.5. nach ewiglich. d.? 1.8. f. Siegel l. 
Spiegel 1.11. f. Gnaden l. Gaben 1. 28. Schule l. Schuler 
p. 170, 1,21, für genommen L. gewonnen. 
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Dreyfaches Kegiſter. 
Pag. 18. J. 30. f. einrgumet l. einraunet p. 28. J. 24. fl. alles 
kein p. 29.J. 32. l. finſtere Magie, Verwandelung p. 39. J. 2. 
nach Burg del. 2 Zeilen, und adde auch der Bundes⸗La⸗ 
den anfangs eine Hütte von David erbauet und der oͤffent⸗ 
liche GOttes dienſt angerichtet worden. p. 42. 1.32. f. Bil⸗ 
dung! Stillung p 53. L. 3. f. 36. l. 3. p. 101. J. 15. d. ſeine Bild 
P. 09. J. 14. f. wiche l. wuchs p. In.. 1.4. für ausgedruͤcket l. 
ausgewickelt p. 126. J. ant. f. gewiſſe l. groſſe I. 5. von unten 
Rahmen. Nehmen p. 163. L. 4. f. nie l in p. 105. 129. nach 
45.3. Eheſtand p. 179. l. 10. f. Seele l. Liebe p. 206. J. 23. f. 
Haſſer l. Faſſen p. 212. 1.22. f. noch l. nach p. 279. L 21. für 
erſte L rechte p. 221. l. 25. f. ein I. in p. 222. J. g. von unten, 
nach Elementen a. vor dem Fall p. 231. J. 13. f. Hoffnung l. 
Faſſung p. 237. 1.6. von unten f. Troſt L. Ernſt p. 242. l. f. 
von unten f.eine Planetariſche Stadt Lim Planetariſchen 
Mad p. 250. I. 14. von unten fachte l. lichte p. 273. I. 12. von 
unten, nach iſt a. er p. 287. Lz. I. mit den Seelmeſſen gebich⸗ 
cet p. 303. 1.9. f. Temperat l. Temperanz p. 303. L. 10. von 
unten f. Dreyheiten l. Dreyheit p. 308. l 14. nach eine a. leere 
p. 318. J. 15. nach Tage⸗Wercken a. der p. 322. I. 2. f. ſolches l. 
falſches 1.27. f. allda wohnet er l. ob er gleich wohnet p. 328. 
13. nach GOtt a. neu⸗ p. 336. J. I. f. waren l warum p.340. 
7.20. f. Geſtalt . Geſtalten p. 353.1.6. von unten, für ſcheinet 
L. ſchreitet p. 361. 1.3. von unten f. mächtigen l. muthigen p. 
362. J. J. f. nie l. nun p. 367. I. Io. von unten, f. deren l. der p. 
369. J. S. f. der I. des p. 375. I. 4. bon unten f. ewige l. eintzi⸗ 
ge p. 376. I ult. f. von l. vor p.381. 1.4. von unten, f. Ewig⸗ 
keit Einheit p. 383. I. S. von unten, f. von Gottes Thorheit 
J. vor GOtt Thorheit p. 384. J. 2. nach dreyen a. Welten p. 
304. J. 9. f. Wille I. Wollen 1.28, f. Einſincken l. Exſincken 
Pag. 397. lin. 4. von unten, fir Willen lies Wiſſen pag. 
899. l. 6. von unten, f. verdecket L. verderbet p. 400. J. 24. 
Eder fügen und wahren, p. 402. L. 15. von unten, f. ſiehet 
die Weisheit k. ſuchet die Vielhejt p. 403. L. 2. uon 
unten, f. Feindes l. Findeus⸗ 
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Buchbinder, 


Betreffend Jacob Boͤhmens Schriften / 
deren Beſitzern theils Erinnerungen ebenfalls 
zu guter Nachricht dienen können. 
I. 

Je Toactate haben ieder / auch zuweilen et⸗ 

liche kleine zuſammen / ihre eigene Pagina 

und signatur, welche aber durch den Column- 

Ditel hauptſaͤchlich von einander unterſchieden findy 

alwo auch zugleich die beygeſetzte Nomiſche Zahl 

die Ordnung der Bücher anweiſet: Dahero hat 

der Buchbinder im Collationiren bey dem Heften 

nichs allein auf die Pag. und Siga. zu ſehen / als 

welche in allen Tractaten einerley / ſondern NB. fürs 

nehmlich auf den Cuftos, welcher ihn nicht irren laß 
ſen wird / daß er erdas verhefte; wie zwar ein ieder 
ohne diß ſchon wiſſen und in Gebrauch haben folk; 


II. Die Exemplare werden alle mit Fleiß zuvor 
oollationiret weggegeben / daß nicht leichtlich etwas 

| fehlen wird und alſo hat er ſich· nebſt ſeinen Ge⸗ 
hullfen zu huͤten / daß nicht unvorſichtiger und nach⸗ 0 
| jäßigerweife Befscte gemacht werden gleichwie 
man bfters accurate Buchhaͤndler dißfalls Klage 
führen Huren: Es ſoll demnach hier deutliche An⸗ 
zeige gegeben werden / was zu gegenwaͤrtigen com N 
pleten Wercken gehöret / wie alled in gehöriger Ord⸗ 
dd 4 nung \ 
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nung auf einander folget / und iedes an ſeinen rech⸗ 
ten Ort zu bringen ſey. 


III. Dieſe Schriften beſtehen überhaupt aus 43 
Lagen / davon die erſte 2 Bogen Haupt⸗Ditel und 
Vorreden hat , worinne z halbe Bogen Kupfer / die 
Errata und dieſer Bericht liegen. Die andere Lage 
beſtehet aus 2 gantzen und 7 eingelegten halben 
Bogen, fo lauter Tpeciale Titel mit dem ſumma⸗ 
riſchen Inhalt der Capitel ſind, welche fein gleich 
zerſchnitten und zu den verſchiedenen Tractaten ge⸗ 
fuͤget werden muͤſſen. Bey den Titeln des XIV. 
und XVI. Dractats iſt das Ende derſelben mit an⸗ 
gedruckt: Sonſt befindet ſich der Schluß der uͤbri⸗ 
gen Tractate in richtiger Ordnung am Ende derſel⸗ 
ben. Bey dem gantzen Ditel⸗Bogen Myſter. Ma- 
gnum &c. iſt ein Blat (e) Spiegel der Weisheit / an⸗ 
gedruckt, welches auf die Erinnerung nach der Vor⸗ 
rede folget. 


IV. Fünf Blätter werden ausgeſchnitten und 
andere dargegen eingemacht/ nemlich 1) an ſtatt des 
Blats b/ fo das letzte von der Vorrede ift, wird 
dasjenige, ſo hinten am Dreyfachen Regiſter ange⸗ 
druckt, eigekleiſtert; 2) Im II. Dractat von den 
Drey Principien wird für F/ fo durchſchnitten 
iſt / das andere / ſo am Ende Hh angedruckt / eins 
geſetzt; 3) Im IV. Tractat Diergig Fragen muß 
vom Bogen A das durchſchnittene erſte Blat weg⸗ 
gethan werden, und dasjenige hieher kommen, 
welches an O des V. Tractats angeſchoſſen iſt; 
4) Im y. Traetat von der Gnaden⸗ Wahl find 

2 Blaͤt⸗ 


an den Buchbinder. as 


2 Blätter / nemlich E und F / welche zwar nicht 
durchſchnitten / zu caflıren, und dargegen andere, 
welche am Ende des Lebens⸗Lauffs J. B. beym 
Libello emendutionum mit angedruckt, einzukleiſter n: 

Es muß dieſes ja nicht uͤbergangen und unterlaſ⸗ 
ſen werden. 


V. Das Bildniß des Autoris kommt gantz 
voran zur Lincken gegen dem kleinen Ditel uͤber zu 
ſtehen / darauf folget der groſſe Titel in Quarto, 
welcher in der Mitten gebrochen und an einen Faltz 
angekleiſtert wird / ohne ein⸗ und ausſchlagen. 


VI. Bey den Vupfern / ſo in der erſten Ditel⸗ 
Lage auf z halben Bogen abgedruckt zu ſehen / und 
bey den 4 Tabellen / ſo in der Lage des XII X. XIX. 
und XX. Tractats auf einem Bogen gedruckt zu 
finden, iſt dieſes überhaupt zu mercken / daß nem⸗ 
lich fo wol Tabellen als Kupfer am beſten gehöͤri⸗ 
gen Orts mit dem aͤuſſerſten Rand zur Rechten an 
den Rand der geraden Pagina zur Lincken anzuklei⸗ 
ſtern und einzuſchlagen / damit ſolche / wenn man 
ſie zu betrachten hat, herausgeſchlagen werden 
und allezeit vor Augen liegen koͤnnen / ob man 
auch gleich mehr Blätter umſchlagen und weiter 
leſen müfte, RE dann das Kupfer / Rad 
der Geburt, ſo in den III. Tractat vom Drey⸗ 
fachen Leben gehöͤret / an den Rand der pagina 
170 angekleiſtert; 2) die Philoſophiſche Kugel 
an den Rand der pag. 30 des IV. Tractats, pag. 
31 gegen uͤber; 3) das Kupfer in Octavo mit eis 
nem Dreyfachen Creutz / En und Schwert, 
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an den Nand der pag. 272 des XVII. Tractats 
M. ſgerium Magnum; 4. die Grabſchrift an ei⸗ 
nem hoͤltzern Creutz wird in dem Siſtoriſchen 
Bericht von dem Leben des Autoris an dem 
Nand pag. 22 befeſtiget; und 5) eben daſelbſt am 
Rand der pag 62 das Kupfer der Stadt Görlis 
angekleiſtert und eingeſchlagen. Die J. Tafel oder 
Tabelle wird eben ſo im XIX. Tractat am Rand 
Pag. 62 angemacht; die II. Tabelle pag. 68, 
daß ſie der pag. 69 gegen uͤber auswarts zu ſte⸗ 
hen komme; die III. Tabelle pag. 70 der pag. 
71 gegen über, die letzte Tabelle aber iſt pag. 
108 im Clave, nemlich pag. 109 gegen über, an⸗ 
zukleiſtern. 


VII. Die Titel werden im Zuſchneiden ſo apti- 
ret, daß manche / ſo kuͤrtzer find; nicht zu hoch noch 
zu niedrig auch nicht ungleich zu ſtehen kommen. 
Wobey zu gedencken, daß, weil ſelbige fo wohl 
als die Regiſter und Kupfer am letzten aus der 
Preſſe kommen find ; man ſich im Anfang bey dem 
Schlagen in acht nehmen muß / daß ſich der fri⸗ 
ſche Druck nicht abziehen moͤge; welchem Fehler 
dann mit Maculatur uud laͤngern Trocknen in ziem⸗ 
licher Waͤrme bekanter maſſen abgeholfen werden 
kan. 


UX- Damit nun auch ein ieder deſto leichter ur⸗ 
theilen möge, wie dieſe Schriften im Binden am 
fuͤglichſten vertheilet und in wie viel Baͤnde ſie 
der Ordnung nach gebracht werden koͤnnen; ſo ſoll 
hierzu noch einige Anweiſung gegeben und zugleich 
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die Anzahl der Bogen eines ieden Trartats ans 
gezeiget werden: 0 
Es hat nemlich Bog. Blat. 
Die Vorrede und Erinner. abe 2 
I. Morgemöthe .. A bis Ce. . 25 6 


II. Drey Principia. A⸗ Oh 31 2 "7 


Ut. Dreyfach Leben. A + . 21 6 | 
W. Viertzig Fragen. A⸗ M. 6 N 
V. Menſchwerd. J. C. A⸗ O. 141 
VI. 6 Theoſoph. Puncte 
VII. 6 Myſtiſche Puncte Pd, Gr +2 
MIX. Rd, u. Himl. Myſt. 
IX. Weg zu Chriſto dr Q . 17 74 
N. 


— TEE A⸗Ce 28 8 


nn 


ei 


x 
Bi: 
2 


3 
3 


XII.) 

XIV Signatura Rerum, Ar O. . V= 4 ü = 

XV. Orden Wahl ., A⸗ O. 14% 1 9 
XVI. Chriſti Team... A⸗ G. 74 1 
XVII. Myſt. Magnum . „Kkk. 6% 4 IE 
xUX. Goöͤttl. Offenbar.) 17 
XIX. Tafeln 3 Princ. F A⸗ H. 3 1 g 
XX. Schlüſſel 3 14 
XXI. Send⸗ Briefe Wr T ’ | 1 
Der Lebens⸗ Lauft af 10 6 NR 
DieRegifker a ⸗ dd. 26% 4 — 1 


nn zufammen bey pierzehen Alphabeth aus⸗ 
ö 0 5 


1 

. Gefaͤlt es nun einem, die Schriften in ö 7 

wenig Baͤnde / etwan nur vier / einbinden zu laſſen ö ; 
a | 4 
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fo koͤnnen fie alſo eingetheilet werden / daß Num. 
I. II. III. ſo 81 Bogen find ‚den erſten Band / Ns 
IV. bis XIII. 79 Bogen, den zweyten, N. XIV. 
bis XVII. 93 Bogen den dritten / und N. XIX. 
bis XXL. ſamt dem Lebens⸗Lauff und Registern, 66 
Bogen den vierten Band ausmachen. Es wird 
zwar der dritte ein wenig ſtaͤrcker, und hergegen 
der vierte dunner als die übrigen; indeſſen wird 
doch ſolcher geſtalt die gute Ordnung beybehal⸗ 
ten. 


Ein ander kan 5 Bände wehlen / nemlich (r) 
Num. I. II. 99 Bogen, (2) Ill. bis IX zr Bogen / 
(3) X. bis XVI. 65 Bogen, (4) XVII. 57 Bogen / 
und (5) XIIX. &c. 65 Bogen. Auf dieſe Art erlan⸗ 
gen die Tomi faſt gleiche Dicke. In mehr und 
kleinere Baͤnde aber laſſen ſich dieſe Schriften 
nicht ſo gar fuͤglich bringen, woferne man nem⸗ 
lich auch gerne eine ziemliche Gleichheit der Dicke, 
nebſt der Ordnung / beobachten wolte angeſehen 
alsdann N. XVII. alleine einen zu ſtarcken Band 
ausmachte. 


Wenn aber einem Liebhaber eine andere Ord⸗ 
nung / nur mit einer kleinen Veraͤnderung / gefiele, 
konten (. dem Lebens z Lauf und Regiſtern die 
Haupt⸗Ditel mit der Vorrede vorangefuͤget wer⸗ 
den, ſo 40 Bogen betraͤgt / da man aber pag. 34 
den Cuttos AURO- mit einem Pappierlein ver⸗ 
decken und uͤberkleiſtern muͤſte. Ferner (2) machte 
den andern Band Num. I. II. 57 Bogen / (3) N. 
III. IV. V. 48 Bogen / (4) Num. e 53 
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Bogen / () Num. XIV. XV. XVI. 37 Bogen / 
(6) Num. XVII. 56 Bogen, (7) Num. XIIX. bis 
XXI. 28 Bogen, und alſo bekaͤme man ſieben et⸗ 
was ungleiche Baͤnde. 


Oder es wäre die Ordinirung alſo zu machen: 
() Der Haupt⸗DTitel mit den Vorreden , Les 
bens⸗Lauff und J. Aurora, 39 Bogen, (2) UI. 
Drey Principia, 3r Bogen / (3) III. Dreyfach Le⸗ 
ben / und IV. Viertzig Fragen/ 34 Bogen, (4) 
v. Menſchwerdung JEſu Ehrifti, VI. 6 Theoſoph. 
Puncte / VII. 6 Myft. Puncte, IIX. Ird. und 
Himml. Myſt. und IX. Weg zu Chriſto , 39. Bo⸗ 
gen, (J) X. XI. XII. und XIII. ſo die Schutz⸗Schrif⸗ 
ten zuſammen 28 Bogen find. (6) XIV. Signatu- 
ra Rerum, XV. Gnaden⸗Wahl, und XVI. Chriſti 
Teſtam. 37 Bogen, (7) XVII. Myſterium Magn. 
36 Bogen, und (8) XIIX. Göttliche Offenbarung, 
XIX. Tafeln der 3 Princ. XX. Schluͤſſel / und XXI. 
Send + Briefe nebſt den Negiftern, ss Bogen. 
Dieſe letzte Eintheilung ſcheinet auch nicht uneben 
zu ſeyn / anerwogen faſt iedweder gerne bald An⸗ 
fangs eine gute Nachricht von einem Autore has 
ben mag / ehe man feine Schriften ſelbſt lieſet/ 
und pfleget man auch das Leben derer Scribenten 
gemeiniglich ihren Werfen voranzuſetzen. Doch 

wird es eines iedem Belieben anheim gegeben, wie 
ers ſelbſt hierinne ordnen will. 


X. Der Buchbinder hat indeſſen, wenn er 
dieſen Bericht gelefen, dem Eigner der Schrif⸗ 
ten nach deſſen Abſichten ſein Gutachten zu mel⸗ 
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den / wann er ſelbſt ihn nicht ſchon geleſen Hätte 
und es von ihm verlanget wuͤrde/ oder ſichs ſon⸗ 
fen thun lee. Man bittet ihn endlich noch, 
daß er die Bogen fein gleich faltzen und das 
Werck nicht zu ſehr beſchneiden wolle, indem ſo 
wol einige kleine eingedruckte Tabellen weiter in 
dem Bund⸗ Stege ſtehen, als auch der Ubel⸗ 
ſtand eines ſchmalen Randes zu vermeiden ift, 
und das Werck allen Falls noch einmal ges 
bunden . werden 
oͤnne. 


ERDE 


des gantzen Werde. 


